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BADBMSCHnEIBUNG. 

^FTMABU. Gotha in Commifllon b. Euiagerj 
ujifl gedruckt in Beri.ix, b. Ifnjcr: Das.irih 
ntifche Carneval. 1789.698,4. mit XXII 

iHaminirfctr Kupfrrrafcin. (5 Rthlr.) 

Befchreibungen von Fcycrlichkcjtcn werden in 
denninftra' Fjtll«n d^fto enDü(Ien<lor forden 
Ijefet, jt* ^^n;:^^"r und iin-ft.inr'li« her fie find, und 
wenn Rleich Iciu- ofr /u drr T^njrrnvK'filc. die (ie 
Vemrforhrn, ßic VniH-t\hick\]Lhkr<t di r l'.",;rl)in- 

tttng viel beyuägt , Co Ut doch ichon der ScoAua 
Uch TpiMe und rdi«-eiftfllig ^tmue . umfelbftdeni 

Genie einrs in der Kanft der üarltcllung nicht im- 
vcrfuchten Mcuicrs hartnackig zu widcrllrcbeu. 
Deftt» mehr jit die Foinlieit der Muuier zu be- 
wundern i:.it ucicbcr lii.Geh.IUüi vomiiiittiet'm 
Reihe von Voik5lu'tbr!fhr?i{<»n , dte in 'Rom nn dJ« 
StcUi- dtr SEi-ifnalion i^ 'U--h-n fi:i l, in ein fj Ic- 
Uendiges t WRhrcs und arizieltcndes Geinaitic ge- 
tmicliC hatt dafs wir vrrmuthen, esmüdedtefie- 
trachtiin;; di?(?elben ungleich mehr reines Vor -iiii- 
geiii als jenes bizarre und feltfaine, oIju üUI in 
mdlldierRürkneht «"«tig-c Schaufpicl felbllgewäh- 
fen. Die Srh^nerigkeiten einer folcheu Abfchil* 
denofig knnnteWohl niemand bclTer; tb dcredt« 

Verf. ffib;; V-v hcCilrchtctc frlt)(l den Finmirf, 
„dals euic ioklw rcycrlklikcit nicht beichrieben 
Verden IkiiKu. Eine fo grofsc lebendige MaITb 
fumlicher CJegenftäude foUte lieh unmittelbar Tür 
dem M\^ct bewctjen , und von einem jeden narh 
feiner Art aiigvrchaul und gf laf .t v. crtlcn." F.r 
gelleht, daüi das rögiifclie Carueval einem freni' 
^n ZrMuaxn, de« es vom evAennalefiehr • und 
nur fcitm will und kann. Tpder einen ganzen 
poHi einen erfrcuticlien Eindruck gebe, weder 
das Auge fonderlich r-n^ötze, noch das Geroöth 
beiried^. Gleichwohl venttente ein Feftbeftbrle- 
htn r.n werden , das wie Hr. von O. flnnretch be* 
racriir, dem i'n/';" r:cL'^ci;^,'ntlich g^tyehcnn'iytL fuii- 
dern dasjich dns l'otli Jetbß gibt, ein Feft » wo je» 
der fo thöriehr and roll feyn darf sto er -will, 
wo aufst-r SchlfitTfMi und Mefferllichen faA alles 
eHaubt ü\, wo der Unterfthied zwifehen Hohen 
and Niedern einen Augenblick aufgehoben fcbeiut, 
wo fi^ alles. eittj^dcT aäfacfC» jcdarwasilun.lie» 
X L, Z, Erß«r dmd, , 



gejriipr, leicht aufnimmt, und wpchfelfbitipe Frerh- 
heit und Freyheit durch aligeuieini» gute Laune 
im Gleichgewicht gehalten w inl. lu der That 
würde davon anch eine Bcfchreibang nobh ange« 
nHim feyn, bey der man alle Anf enblicke iturch 
i1' II Ton d Erzählung Rrartrcrt und aiif- 
gt-lsalten wünle. Um wie viel hinretfsender mufs 
nun fdr jeden, der lieh auf Compolitioa verlieht, 
die Lcctiire diefer Berciirribungfeyn , in welcher 
die Simpliritiir und Wahrheit des (Kolorits milder 
wt-ili ii und zwei kmjfsigcn Anordn iiu^ der cin- 
zelucn Purtiecn wetieii'crt, um das Unternchmeu 
des Vf. zu rechtfertigten , und. ihm den £hrewu^ 
n n eines LichlingsfchnftHeUers der Matlouanflt 
neue zu bellatigen. 

Zur völligen Carne\-al3 Zeit in den letz^ - 
ten «cht Tagen w'n-d das Signnl durch eine 
Gtocke vom Gipitol gegeben. Nun wird der 
Corfo. eine vier:oii.ilbf«ufcnd Schritt ]an»c, vcin 
hohen meifijentheiis pruciiltgea Gebäuden cinge^ ' 
forste Strafe, deren ßrcite oidit verblHtairsnd^ 
fig ift, mit unzähligen .^lafkcn antrefüllt. FrauenT 
wie IManner und Mimiier 111 Weiber veriilcidet, . 
Mafken von Adv"Oi:a;on uadSbirren, Fifcberaond 
Stallknechten, Kea^litaoem und Griechen bte. 
wimmeln durch einander. In diefer Strafse nun, 
wo von al!cn flnliancn und aus alten l'cnftcro 
öber lang herabhängende bunte Teppiclie gedräng- 
te Zuft htiHcr, auf die mit Zufchauern angefüll- 
ten GerülVe, auf dielangenReihen bcfetztcrStüh- 
le an beiden Seiten herunter fchnuen, bewegen 
firh !.iii:;fam z\ve\- Reihen Kutfchen, zwifchcK. 
den Fursgüngcni^ die nicht hin und wieder ge- 
hen, fottdern lieh hin und wieder Schieben. Das 
Gedr3n;':::c unter den Fuf5^5nj^orn wird noch be- 
fchwerliclicr durch die hin und licrreitende Garde 
des Papftcs , und den Zug des Gouverneurs, der 
noch i^wtfcben beiden Reihen von Wagen mit ei- 
nem Gefolge vortmehrem Kutfchen hlndurehfahrt. 
Diefe Unbequemlirhkcitrn . iWc uorkcndcn Spiele 
mit denConfetti. (kleinen Gipszettiein, womitmau 
häufig einander wirft,) das Pferderennen, die Fe- 
ftinen, die Tan/.e, die theatralifchen Luftbarkeitcn, 
wahrend des Caruevals ; alio3 wird hier mit reizen- 
der Einfalt und doch mit immer Jieu unterhalten- 
der Lefaiwftigkeit befchdcben. Den fiefchlufsdea 
A . . . lct£tea , 
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letzten Tages mcht die Scene m?t Öcn T.ichtftümpf 
chen (MoccolOi wo bcym Anbruch der D:rmmt- 
'rung alle Fenftcr, Gcrüile und Kutfchcn erleuch- 
tet find, und jeder Fufsgangerwenigftens mit ei- 
nem bremtenden Kerzcheii iader Haaä erfcfieinr, 
dd? irnmfr einer den aiulern auszublafiMi flicht, 
und dahtfy l'chrfyt: Siaamaszatoehiftonparta moc- 
cdo ! Ermordet tverde der kein Uchtflümp/gm trägt! 
Das Sia amasifato vrirA diefcn Abend „zum Ln- 
fongswort, zum Freudengefchrejr , zum Refrain 
allerSchcree, NeckcTcyeii und Komplimente.".— 

, Je (lärker das GcbrüU Sia* aaiazzato von alies 
Seiten trfeAnliBlIf; ddhr mdir vw l l e rt das Wbit 
TOn feinem fürchterlichen ?inn , defto mehr ver- 
gffet man, dafs roaiiiu Rum icy , wo dicfe V<fr- 
wünfchung um eiuer Kleinigkeit willen in kurzem 
an eincraund dem andenü erfüllt werden kann."— 
Gegen das Ende dtefer Luftbarkcit verliert fich 
das Gewimmel an bcidi n Kr.Cicu des Corfo ; „de- 
fto unbaudiger häuft fichs nach der Mitte zu, and 
dort eniileht ein Gedränge, dafs alle Begäi» 
üborfteigt, ja das felbft die lebhafteftc Errinnc- 
runj^skraff lieh nicht wieder vcrgegeuwarügen 
kann. Niemand vermag fich mehr von deml^ 
tze, wo er Acht oder fitzi, z« rfihren, die Warme 
fo vieler Menfchen, fb Tieler Licliter, der 
Dampf fo vieler immer wiederaif^piMafeuen Ker- 
zen, daa Gefcbrey fo vieler Menfchen , die nur 
nm defto heiliger braOen , je wi uli^^er fic ein Glied 
rühren können, machen zulcizt Mbd den gefun- 
dcften Sian fchwindeln. fcheint unmöglich, 
dafs nicht man» lu > Ui;i::Iüi k gefchehc, dafs die 
Ktttfdwferde nicht wüd, nicht maocher nqnetfdir, 
gedrndEt, oder fooft fcefeliidigt we0r.** Die 
Inaflc löfst fich denn endlich doch suf , „nnd die- 

- fesFeft allgemeiner Freiheit und Losgebunden' 
keil, diefea moderne Satumal etuligt fich mit ei* 
ner allgeroelnra Betaubunjg." Ilr. von G. hc 
fchlicfst das Cianze mir «ner Betrachtuup:, die 
hey ihrem crnfthaHen Inhalte fofchöngefnf^t 
dafs fic einen Stachel von (ntterfufser Empßnduug 
im Herzen desLeTen zurückiafst. Er bemerkt,, 
dafs man mitten unter dem Laufe diefi r Thor- 
heitefi auf die vvitiitigftcn Sienen des Lebens 
aufiQcrkfam gemacht werde, und — „noch mehr 
fetzt er hinzu, eiinnert ans die fchmale, lange 

f cd rangt volle Stnfse an die "Wfgt des Weltfe* 
ens, wo jeder Zufchauer und Thrilnchmrr. mit 
freycm Geficht oder unter der Maske, vom ßalcou 
oder vom Gcrüfte, nur einen gering^cn Raum vor 
and neben fleh fibcrfieht, in der Kuifche oder 
Ta Fufse nur Schritt vor Sehritt vorwärts könunt, 
mehr f^efchoben wini d , -^a lu . mehr aufgehalten 
wird, als willig .ftüle ikht, nur eifriger dahin zu 
gelangen fadit, wo es belTer and froner zagehc, 
und dmn nurh da wieder in die Enge kommt, 
und zuict/a verdrangt wird. „Noch ernühafterül 
die Bemerkung,** dnfs die lebhaftefien und höcli- 
fien Vergnügungen, wie die vorbeyfliegendcn 
Pierde nur eiücn Augenblick uns erfcneineo^ tios 



rnhren , und laim eine Spur- in der Seele zu- 
rucklafn^n, dafs Freyheit und Gieidlheit nur fn 
dem Taumel desWahnhnns gemMTen wcrdenkön- 
»en, und dafs d.eht rhlle Luft nur Jami am hoch- 
«en reitzt, wenn iielu h ganz nahe an die Gefahr 
drangt und lüitern- angftlich füfse Empfindungen 
m Ihrer Nähe gcniefset.'' ~ Und fo hatt, „ wir. 
endigt der Vf„ ohne Jetbft daran zu denke«, auch 
unfer Carneval mit einer A f eher mit twochsbetrack' 
tung gefchfofTen, wodurch wir keinen atifrerLe- 
fer traurig 7.., machen fürchten.. Vlelmelir wOn- 
Khen w ir, dafs jeder mit , da d:,s L ! ^ti im 
•«MM%<Wiedas römifthc Carneval un.ibrHehUch, 
ungeniesbar, ja bedenklich bleibt, durch diefe un- 
bekümmerte Maskcngcfeilfchaft an die Wichtig- 
keit jedes augenbltckiichen, oft geringfchein«*»- 
den Lebensgen ufTes crinncri werden mofje." 

Wir freuen uns dicfcs Meiltcraück befchrel- 
bender Compofiiioo mit einer ihm anftifndigen 
Fracht gedruckt zu fchn. Die fiiithtif -her cor- 
»ect nnd eliarakterillifeh gezeichneten und fein 
illuminirfen Abbildungen von mehr als 50 Masken 
vergnügen das Auge des Lcfers, und kommen fei^ 
«er Imagination zu Hülfe. Dntdk und Papier find " 
VM imtadeUchcr Schönheit , nur niinfchte man, 
am liier aUes übereinftiramend und gleich voUenr 
dei zu finden, noch einige DriJcI Tf liier weg, un- 
ter denen voraemlich der S. ßo. Z. 17. wo Stiiß* ' 
ffmk für 5fafl9hKicAl» Aeht, einen Cartott w' 
dient, und, würe er noch zeitig gcnftg bemerkt 
W0c4en nach Hn. Ungers löblichem Eifer gewtfs 



Msiirs, bi dertbfverfitit^dthandl.: Briefe 
über Ittdien vom^ahre 1785. Aus drm l ian- 
zülifcheu , von Georg Forfter. liler 13aa(jt» 
.1789- 274 S. 8- 
Oiefe Ucberfetzung eines Buchs, defien Oritri- 
aal längft in der A. L. Z. aiigezeigt lafst lieh ^ 
ungemein gut 1< fen. Nur in wenigen Fallen 
wird man durch eine franzultfche Wendung dsim 
erinnert, dafs man kein Original vor ßch iiat. Ree 
könnte fein Unheil lu'enr.it fchliefseu, aber er er- 
greift mit Begii rde dicfc Gelegenheit, feine Meyw 
uung über ein i5uch zu fogen, das, wie ihmdfinkl^ • 
von den mehreüen Cridkera entweder als zu un> 
bedeutend betrsebtet, oder zu fehr gepriefen ilt- 
Italien ii\ fn r irhhaltjg: an Gegenftanden, die 
der Aufincrkfamkcit werth lind, dafs man mjf 
Recht gefagt bat, die Reifebefchrcibungen von 
dicfem Lande zeigten mehr, was die Verfaffcr 
nicht, als was fic gefehen harten. Eine voUitan- 
digc Nluiicm latiir ailerdafcHffr b, .indlichen Mcifc 
Würdigkeiten darf man eben fo wenig erwarto^ 
als eine folcbe Beurtheihing der Gegeniltinde ci> 
ner Art derfclbcn, welche die verfchiedenen Em- 
phndungen der Reifenden vereinigen könntet 
Dasjenige, was man dort fieht und hört, befchdl^ 
tigt liauptiachlich den Sinn des Schönen, und be- 
«!■■! lif h ift diefcx kbif TCxTcbkdeii modifieirt../ 

& . 
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Es oASbU daher imner fe^ intereflaat fern, 
wenn Hb Mbub ywt vnihnr nuti tlcAff Einpnii> 

Ämg bcy feinem Eintrirr in tlicfcs Land pc- 
IHfle Gegcnfiandc unter den vielen lieh aushübe, 
•ttf diefe feine Aaflimtfamkeit bcfch rankte, und 
nas treu darfteilte» was er oey deren Anblick oh> 
ne Rückßcht auf Oberfiefertes oder dereinft ror 
dem Publikum zu rechtfertigendes Urtheil, gefühlt 
habe. Die liaupcbedingung dabey bleibt Unbe* 
fangenbeit und Wahifieit. - "Wtr mfiflTea fllhlen. 
indem wir Tcfen, dafs der Befchauer zu fehen ge- 
glaubt hübe, was er als gefehen darl^ellt , und 
dals er es nur gefehen habe, am für fich zu ge- 
aidiwn. Das Richtige des Urtheils kömmt dabey 
nicht in Erwfiguug. Jeder hat feine eigene Art 
zu ffht'n und zu empfinden. Aus mehreren ei- 
gcnthüffllichen Beurtheilungen der nemlichcnOc- 
gei|fiiiide läfst fich, am Ende dasjenige henasfn- 
chen, was die mi-hr^ftcn Menfchen auf eine an- 
genehme Art afTicirt hat, das Zufällige von dem 
Wcfcntlichen bcy der Beftimmung des Urthrib 
abfondern, und der wahre Werth feiUetzen. 
Wo wir aber dentUeh wabmebmen. dafs jemand 
bcy fehr vielen Kennfniffen blofs darauf ausgeht, 
an bekannten Gi'fjrnftaMden etwaa zu bemerken, 
was noch niemand vor ihm gefehen hat, ocJcr 
hey fehr wenigen dasjenige, was man ihm daran 
a|B' fchÖB bezeichnet hat — nnd dafs diefcr Je- 
mand fich dennoch als einen unbefangenen treuen 
Diritellor #igcmhymlicher unwillkäbrlicher Em- 
phndungca aiikdndigt; — da mögen feine »e- 
fchreibungen noch fo wohlklingend für das Ohr 
feyn; es find Declnm itioneu, an denen der Man- 
gel wahrer Empfindung dem Kena» de» nöifch- 
liehen Herzens nicht entgeht. 

Das Buch, daa wir vor uns haben, hat den 
Bei fall des Publikums für fich. die fchuuen Da- 
men haben es befondcrs in Schutz genommen, 
Ls n\ ms Englifche ftberfetzt. jetzt ins Dcutfche, 
mehrere Journale zur unterhalter.den Leetüre ha- 
bettAnszage daraus geliefert, und dennoch wagen 
wir es zn Tagen , dafs in diefen Briefen fehr wc- 
niK wahres Gefühl herrfche, dafa beynahe auf 
jeder Seite eine fchietcndc oberflSebUche Behiu- 
ptnng, oder ein änigmatifch aiisgednu kter Ge- 
meinplatz vorkomme, und daf^ die mehreren Ur- 
theile dos Vf. das Gepräge des VorurtheHa uodder 
'Anmaftungetwas auffaUcndes fagen zu wollen, 
«II flclp tragen. Ree. glaubt berechtfgt zu feyn, 
dies zu fagen , da er fclbft fich in Italien, und 
zwar ungefähr in gieicher Uge und Rückficht 
mit dem Vf. aufgehaken hat; er glaubt fehakfag 
f» lagert, weil gerade diefe Art die 

Sacnen anzitfehen und zu bcurtheilcu, für dcngu- 
4eD Gefchraack die nachthciligfte ift. 
. ""Zofen, welche Italien durchreifen, 

Aeüen lieh, woüge atugmonmm, in zwey Thei- 
t i'*'^*'"^ findet in allem, was fic fchcn.Ver- 
rvSlF'V*??""' der andere Stoff zum Lobe, 
MtederAbficktwimwalMB. IMcferAkfr.' 



nen Knnft opfern fie alle abri^a «nf. Der KuiiA« 
1er mahlt, um fela Gemlilde su befchreiben, der 

Liebhaber fieht, nm mit feinem I-obe oder Tadel 
andere zu unterhalten. Der Vf. der Gegenwär- 
tigen Briefe gehört tu der JQalfi» der LMcediMff 
unter feiner Nation. 

Seine Bemericungen befchrinken iieb auf d!a 
politifche Vcrfaflung, Sitten, Kunftvverke inid Na- 
tur des Landes, das er durchreifet iiL lieber die 
erfte find feine Urthetle aufserll oberflächlich; & 
E. über Genua fagl er S. 7-^. : Genna iß dvStaiU 
der lllderfprdche. Die jlusfchwn fungeH ßtiä dafdbß 
fo grofs, dafs es keine i/ffentlichen Dirtim guHi dUr 
Priefler fo zaiilreich, dafs ktine SpiKr von Gottes- 
furcht zu finden i/i ; der regierende» Herren fo viel, 
dafs man eine vdligi- J>uirchie beuierkl und die M- 
Moftnjo überJchwengUch, dafs alles von BettUmwit»- 
mdt.** Man glaimt die Vvgages de Figaro «9 
rfi>irr,!f zu lefcn , wenn man auf folchc Antitho 
leji itüfbt , die ziemlich hauilg vorkommen. Die 
Behauptung 173 : „Dar Giab lier f'retjiuit fei} alh» 
Mol dw U^e der Kui^," gehört als ein BaU für 
die ConverfatJon in ein Souper fin, nicht aber in 
eine empfindfame Reife. — Ohne der EhrfuiTlit 
zu nahe zu treten, die Ree. einem grofsen Für- 
fien deutfchen Urfprungs fchuldig ift, glaubt er 
bemerken zu dürfen, dafs die Lobfprüche, die der 
Vf. feinen Regierungsgrundfatzen brylegt, beyna- 
he bis zur Perfiiiage übertrieben find. Der Aus- 
rui' des Vf.: „und ein foUher Ftirß beherrfcht mf - 
das einaige Tojbam ]** iil wahr, aber in einem an* 
dem Sinne, als worin er flin nimmt. Freyllcll 
lafst fich hoffen, dafs wenn dicfer Fürft, der gc- 
wifs immer das Gute will, und in manciien Fal- 
len hervorbringt, dafs fagen wir, wenn diefcr Fiirß 
ein gröfseres Land beherrfchte, er alsdenn mehr 
ins Grofse gehen, und von der zu inquifitiven 
Auflicht über das Detail der Landesadmiuiftration 
abfteheu wfirde, die kann dem Hauairater anzii- 

rathen ift. Tofeana ift noch immer zu grofs für 
das Alieinwirken feines Fürilen, im eigentlirliften 
Verltande des Worts. Iß es denn wirklich Lob, 
was der Vf. S. 150 äufsert : Der Grqfsherzog hat 
fich felbft die NotkwemU^it , gut zu regieren, auf- 
gcUgt ; er tLirf keinen einzigen Fchkr begehen. Dte 
ganze voUtifche Macht ijl in feinen Händen '• folglich 
ift die liiftMik fdton fettig. Um frey ztt fetpf, ffbk 
dem tofcctnifchen Volke nur ein Tyrann, ev.cn Di fpo- 
ten hat es fchon!'* — Ift es eine gültige Enifthul- 
digung dafür, dafs der Grofsherzog durch die 
KnndfchaAcr', die er befoldct, die Bande der Qe- 
felligkeit und Familien anfliebt« wenn der Vf. 
fagt: dafür tiaUe er auch keitte Truppen - 9 Sollte 
der S. III. geaufserte Satz : jlUe Gefetze find ge- 
tvaltthätig UM unterdrückend^ «vn» fie Ctetlf awinv 
als Vcrbrtclieii verbieten ; wohl bcftimmt genug ge- 
fafst, und vorzüglich in einem Lande, das zum 
I heil vom Handel leben mufs, richtig feyn? Ree. 
weiXs fehr zuvcrläOig, dafs feitdem in Tofcana 
4eii Ludinitea gellauct ift» ihre fcideac» Stoffe 
A s nicht 

Digitized by Google 



n\cht mehr riach ^ner tienflHttlMr VorrchriFt m 

inncrm Gi;l^;ilt ukiI Gröfsczu \'erff rr:,;-C!i, diehau- 
figen BefteUuBgen wegfaUen» welche fonil ausr 



UAt^ ßtmkm m iffinni ((? ein lUann , ein Wäb ein 
Weib.** Welche Klafie von Mcufchcn maf der 
Vf. in Rom haben kenucn leruen, weiiu erfjigtt 



württge Handdsleiite von FioKBtiDifcben Seiden- jfV» ila-en MiUtem Jyricla mnn» dei Tochiim 

x^ aircn in Quantitäten machteu. Nicht befriedi- t,von Liehe, die Mütter Jog 



geuil fcheincii in einem liandeisftaatc die (irumlp 
«egea den PeTfonalarreftrauraiger Schuld n lt. Um 
Ungiäcklichen aaf feine blof^e Redlichkeit 
Bu bort^en , kömmt es doch crß darauf an , feine 
Redliflik> it /u kennen, und \rie unmöglich, wie 
unzuveriaiiig ift diefe Keuntnii's in den niehiefien 
FtUen! Gründe wider die InnppeUabÜi« 

tät in Criminairällen CS» 86.) Hnd einfeitiger vor- 
getragen, als man es von. einer Magißratspcrfon 
erwarten foUte. — Menfcheukenntiiirs fcheint 
4les Vf. Stärke rndit su fep, Oafs dem rerOor' 
bencn Prätendenten von jedem Wohldenkendeq 
EhrcrbictunK gciolU foy, (S. 136.) Hl \üllig ün- 
wabv. picfer Herr hatte gegen das Eüde feines 
Lebent durch numdio Schwachheit dicf«? Ebner» 
bietung in Rom uiul riurcn^ fchr venniiulcrt. — 
Uebcr fittliche und ßcfoUigc Vcrli;iliiiill> ur. heilt 
der Vf. äufscrft fupcrlicicll } z. r„ ü'x r das Cici - 
beat S. 74. Ein Qcisbco in Genua« jand ein Tr euqd 
vom Haufe in Paris untetfölieiden lieh fchon da- 
durch, dafs der Ict/.tc nach der fittlichrn Dcn- 
knngsart der Nation nur tolerirt wird , dagegen 
ern ucisbco zur anftandigcn Erfcheinung einer 
Dame hn Publikum wefentüch ift. Von keinem Or- 
te in der Weit, die Sitten .r.«gen fo Terdorben 
ieyii als fie wollen, gilt dasjenige, \sas drr Vi", 
von Genua lagt : „Nieimmiiß <luyt .Vutter, oder 
Ktni, oder Brmer ; Joudeni lutr Erbe vjid Vertvatid- 



ihren Tocittcrn." *ln den hohem lÜaffen kommen 
unverheirathcte Madcheo Hiebt leiclu in die Ge- 
fcllfchaft, ond in den umem werden üc in\f< 
ftrengßc Hewachn bewachen fich auch felh:t um 
eine gute Vcrforgungzu Huden. Nach der Ver- 
hriratliuus: fangt ertt ilire Freyheit an , und dii: 
feilen Weibsperfonen, die man in Rom antrifft, 
find bcynahe aJlr r rheiraihet. Dafs Priciier mit 
jungen Madcht d tan/cn, dafs Greife^ Kardinäle 
in einem Winkel im Finileru mit jungen Mädchen 
von Laebe fchwatzen» daf« Mütter unbi.iaugeu 
Tom der Liebe' ihrer Töchter al« von einer ge- 
wöhnlichen Krankheit reden - find lauter ge'.v. f^- 
te JJehaiipiungeii, djc iich gcwifs nicht ali^cuiciu 
rechtfertigen l^ilTen. Die Art , wie die I.icbc in 
Rom behandelt wird , ift firif, ccrc.no'ULü, lang- 
weilig, wenn itiun u iU, ab.i ■^t wiia nuJit irey, 
Die liuiiLTL- liciiilidikcit bewahrt den inJseru An- 
fiand mit der grulsteii Deticatefle. 

Ree. wOnfeht, dafs er Mnfsp erhallen möge, 
über die gefcHipni Vcrfia!;!ri; • t!-r (1 h.creu Sian- 
dc in Italien, worüber mau noch lu gar nichts 
Befriedigendes beiiizt , feine ßemcrkungeu denj 
Tublikp mittheileu zu Jtönnen. . Hier -ilt es der 
Ort nicht« den anmafsenden Fntnzofcn «1 7.cigcj!, 
v ic- \ icl fic \on den durcii üe nuch u.jverdor- 
bcneu lialiancra au Urbanität lernen kuauicn. 

^Dtr B*i<Mtifi J«lgt im nmtl^H StueLJ ' . 
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Vrrachcii - ^ , j 

CK einem fo hohen Cr.id von Voitkoinnu-uhtii ^'iJ.UL.fi Jnid ; 
dte eine fcttt er danim. d«!* ">••" i«"«'' litür in die S*- 
cheu filhlt euidritjge und ß«.h v.cni^ir lun W-.rv Wort« 
tekumfncre al:* \ 'jriii.ils ; «Jit an«^ereill linn. li .fsdie U if- 
ttjlifchafien ein.iüder glcichfrn» die Ff.md bi'r. n, "ieht- 
mrhr verwirret i.nd iinttr ciii.in<% r ^ crn-t -. i , f nidt rii 
yAf nm fh tigfnndern Friiicipieii in liirini ( ilmigcn Lkht, 
mS, wihrw G«IUk darpeftelUt wvrdt :i ; lo v. jreii z, Ii. 
iM» Natiirrcchi mit der Thco'.n^ie und i iiiiof.jvhie . iind 
«ftcra »lieh mit dem uofiti t n Kcvht . tijs all ro.r.* me mul 
befondere eeiftliche «echt , dns dfuifiliL- Prn.';ri-ciht mu 
dem riknifthcM w d mii dicftm d.ü inhchc vcrinifchr, 
tind « eiche Verwirnuig rickteie nicht die ebtnaliftc Ver- 
nifcbmis d» rifufthcn K««h» am dm Ocul&htn «nf 



Von fij .iii<;.:Mcithneten Nutzen auch die' befondi're Braf>> 
he tunr; ritr jiirjnif<.a,p|i W iflcnfchiüct! ifV, (o miftorj fich 
in iiiiltiin /.(-iteii .uit' der atldciii Seite nul t .lütin u<l- 
tkt de» Sindtreiidfii, foiidcrn atieii Jtiiiji unttr tivn Lehrern 
des Rechts ein Kroffcr Fehicr d.irinii , du(» lie lliii eiiiei» 
I lieilc der Jni ispriideiiz zi>:n öffcrn nur paiü allein v id- 
men Ulli w»* nach är:i-i i.iid uiu^trcthter ill , ciij an- 
derer. a!i nifhi«hn!<.'uieud m-ujclil ifsi<:i-n , da doch 
ihre meinen Si h; In- nicht M'iilen, in «eklieai h'»ihi von 
Jiirirpnidei)7 i'it: dereinft .iui;eiii lle( %« r("«n. Der Vt', 
pljnbt dit iVji hifiler in Anrehuiii» ii :r Il.Mtswirihfchattl. 
\\ ifleiiftiinfu ri M>r7ii)5lith bi-nierkt zu h.ibcn. Omnium ft 
fn^uLirum , fjn er S. J. ScKHtLirum orcunomleo- ffit:!!- 
carum ctifmith tjfunjronfnito magu m-erl(aria fß qtiatri t/7i 
qi'tm C'atntrpliftum t oraihut. L)ie(t-u San be^<'elG>t rrdiirik 
Rc'.v.dihc L'tifpielc au* dem dciufcheu Staats -und l'ri- 
\ ,i!rt'clit ; zuleczL cruLihnet er die .ikadeiuifchen JiinKliiii;c 
zum ileif^i^cii Siiidinin ^cr ol;on. kamerdiilifcheu U iÜen- 
Tchnftcn befonde» auf der Uiäverliiüt zu i 

fie vonüclidie Ciatcfenbctt daaa babea« 
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; : ALLGEMEINE 

X; .1 J E R A T Ü. R ' ■ Z E i T U N G 

iSonnabends, im d<» Jamiff 179a 



^Aii<z, -:]n der Uaiverfittfttbaclihandlang: ßfi$- 
fe Italien etc. 
^^fthti^f$itr;im mtrigtm Stück 0kg»hr»di»»m ^sem/itt . > 

Wenn Her Vf. von Kunftfachcn redet, fo gc- 
fchicht es nicht mit dci- Offenherzigkeit mch- 
#eier ReiTeod^ , die weder Kenoer noch Lieblia- 
;feflr«ifey!i eefliehen, fondera mit einar «nnutf»- 
.liehen Ktnnerey. :Die Bdüdaretbiuif der ytuuB 
yon Medifis hat der Vf% wie er felbft fagt, mit 
.der Feder in der Hand gefehcn ; tlarura b«ftc^t 
fdtcfe auch aus unbedeutenden Exclamationen. 
.4)iejaiigeii iieinaldet woräber fich am 1>efteiiJpre> 
^hen IfiBt ~ lüid ^ev wie Kenner wiflen , nicht 
allemal die bpßpn 7.u fehcn fijid — fcheinen des 
Yf. Entilußaamus haupiTachlich xege gemacht .zu 
haben. Säue BefchrcibungeA £nd jnichts weni- 
ger ^ts treu. Gemciniglii:h findet er in dem Ge- 
mälde nur die VeranlafTung ein neues zu compo- 
nircn. Er verfahrt dabejr mit dem .ganz gewähn- 
liehen Kunftgrjff au$ emet Hfll^hendep ^nd- 
.luog eine forachrdtende.zn machen. .-Ein Kiraft- 
griflT, der zwar die Befchrcibung interetlanter 
macht, das Befchriebcnc aber nicht darftelit. Ilr. 
Forllef Wirudert fich über den eelelK'ten Allwif- 
fer« 4er i|i,dem Qcmalde, wd^ey^ S. 224. he- 
fchriebenr Wird, Raphaels Tncendio dcl Borgo nicht 
•wieder erkannt habe. Aber Hr. F. wird es Äec 
verleihen, wenp er bemerkt, dafs.d^r yf. ein ei- 
, l^ne* Gemilde .eines jBrande« «fi^itiBmrficqfettt 
hat. zu dem nur einzelne Züge aus 4cmRaphae- 
lifchen Gemipdcn genommen Und. Was die Ma- 
leri-y Schönes dazu liefert, hat der .Vf. meilluis 
6b-:rrehen. — .£$ ift .Aber.auck.eu|iBiÄen, ^afs 
er dafiBr keines Sinn gehabt hat efihmt an 
der Mutter Gottes zu den Füfscn ihres gekreuzig- 
ten Sohnes zu Florenz (S. 125.} »£!tr JUdfcJra JM»> 
btfkümnurt^ als f ^Jteße nicht if 1 Jlftiinl|nfi>i> juftii. 
Erhabene GleidtguUigkeit , juft er aus, Sie u^ufste 
mm das Gefmmtofs, dachte MkItäA M^q! — VVenn 
HjL Angelo (las gedacht hat, fo hat er <b wenigv 
ajls der Vf. fjewufst , was man iehen wiH, wenn 
auH StatOen und Gemälde fieht ^ Voip J^arne- 
«fchcn Herkules fagt er: ,Jeine-Stä0ll§iimtü 
/<. L. Z. l^^fo. ErJlerBamd,' 



m <lfr 2iegfamkiU, im dem Heraor/It- 
\tüer Adem, •» dmeem utiter der Oberftttcludes 
mm^iMdimKttrpers aßes LebenJUeJst!" Hier hat 
der Vf. .offenbar feine I.ection ans der frauzöft- 
-fchen Mahlerakademie vergefTen. ~- Ganz un- 
verftandlich wird er, wenn er es aolGrilend inie^ 
dafs man im Angefleht von Meillerilücken Ent- 
würfe mache. Sonderbar klingt der Wunfeh, dafii 

die Mahlar fcciae BiMnilh mahlen MIca. 



Im Allgemeinen bemerkt man deadicih « 

•.-der Vt, fich oft blofs gefragt hat, was er wolH 
hej diefer oder jener Veranlaflung empfinden kön- 
ne? Der Beweis lafst fich bcflcr durch Lefnag 
des :Ganzen, ,als durch einxelne SteUen führen. 
Doch wollen wir dn A»rattah^e& S. 79 fagt 
er bey Gelegenheit eines Hofpitals, worinn die 
Statücn der Wohlthater dclTciben aufgeitellt find ; 
ick freue mich in die Seele fo wanckes gefüMvolien 
ßli$lfi!hen, dtm du Elend.kier vtrUrgi, dafs er feinen 
Dank am etnm a^efeHÜickeres eis «m einem tslamem 
riclüen, Jciß er Um einem Bilde, einem Marmor , dar- 
hrtnßenka.m. " Ree will hier das: Marmor, nicht 
^nflaflen , offenbar liegt .in dieANr Vbrftellang ein' 
Zufatz von Harte, der nicht in die Empfindung 
pafst; aber wenn üe wirklich aus dem Herzen, 
ftromte, wie ionnte denn aber dies Herz es hM 
.d4rauf ^ gK. ^v^rzaihiich und feil» wunder* 
•Uch finden , dafs man Kirchen mit Gemülden nn« 
Statilcn ichmückt? — S. sog. fagt der Vf., in- 
dem er vom Foro Roinaao ipcicbti .„Es tmuktg 
snir yergniigemt die rOmifehe QrofsemOit meim» 
J» 4mi(mgt «ufikem, es kitXk-Ue mich auf Hmh z» 
-treten»** Es liefet etwas fi-hr kleines und une4-. 
les in der Einphudung, aber bey einem Mann*, 
•der huEZ Torher iS. ^i. den AulilidL..der Verwili 
ftnng* der^enrattimg To Tieler grober Penbalk 
1er traurig genannt hat , jft £e unbegreiflich. 

Wo der yr. jaaf SchUdermigen fon SchönUri- 
im lindücher Natur |c4mmr, da vfM er wahr 

und hinreifsend. Auch wird er nllc gefühlvolle 
iierzen für fich iuterciCrcn, wenn er fich alsdeii 
Junten Ehequuin. . als den zartlirhen Vater zei'g^. 
wenn er ausruft: .Hier, meine Kinder , möcht^ 
.ich euch bcy mir haben 1 hier mochte ich eudf 

ri»tifc';iiii«eiauüi'W 
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nrr ^cm Vf. aidit Mpnthen, daÜs er Trine Spttf 
che fdir ja feiner Gewalt habe, dafs viele Stellen 
Aiaes Werlo mhre Beredfanikeit zcifreu, aber im 
Ganzen möchten wir dödi dem Urtheil ddr aiif- 
gcfclärteflen Mäuncr feiner Nation beytretcn, wel- 
che von dem vertlorbenen PelfidemltB Dupatu 
(Co heifst der Vf..) das Urtheil ttlteo,- q^*a^9to& 
tncon ptus verbieux queloijuenti 

. Asu,iii, Inderalad.Buchb,: ItmUetnOidDei^ek- 
kmi im BMt^fiOt Mtf Sitten GeBräuche Littra- 

tvr ntui Ktinß. Eine Zt^itTchrift von Mnritz 
wxd Hirt. Erftes Stack mit Kupfern. 1789. 

• Das Torliepi^ridc Stürk enthiTt. 1) das Lcbei* 
eines juniren Mahlcrs Geriuain Urouais. Die Bc- 
fchreibung unterfchcidct ficb von mehreren an- 
dtrn, welche uiia iranxofifche ZeitTchrif(e« vtfii 
den' m kurzen ijAtn ilh/fts hofnungsvotlen Ge- 
njtfs geliefert haben, durch c'nic fjonauc Zerglie- 
derung feiner Werke. Der Stil fcheint uns edeV 
lind zweckinafsig gofchmückt. ») HiAorifrh Archi- 
rtektonifche ßeobaclifjingea tSber dio rhriftlichen 
Kirchen. DSefer Autfatz ift fo wieder vorige von 
Ilii. Kirf in Rom. Der Gedanke, dafs vcrfchiedc- 
ne dertiternr Bafiükeuin ehriÜiche Kirchen ver- 
wandelt worden; ift richtig und Mn ausgeftltrr, 
vlinvohr nicht neu. Dnfs aber die Tempel der" 
licidnifrhen Gütler diefr Verwandlung nie erfah- 
ren habeif foUten . liefst fir !i nicht behaupten. Wer 
.IteuBknidir die Sithnopfcr, init denen JuKan -die 
ehemangen-Tempel feiner Gottheiten , düe erdarcS 
iUmi Gebrauch zum chriftl. Gottfsdienft vcrunrci- 
fiisTi hielt, wieder zu ihrer urfprünelichen Be- 
ÜiiDinnnK einzuweihen Ibchte. Adi* Endls' gtebt 
. »Ji«r Vi', fchr gutr VorfrMäge zur verBcflertcn Ein- 
l ichtungunfercr Kirchen. 3) Die kleine Republik 
St. Marino, vom !fn. Prof. i>^/f>viYi, nicht neu, aber 
doch anfftnebmeu kfen. 4)Ucber efadjeeFirefcQ^ 
MmVMde'Hi- einer fCapelle oer vaHkanilcften' Pal- 

nfis. lublt einer vorläufigen' Betrachtimp über 
Giorgio Vafori, von Hirt. Es ift nur der Anfang 
eines Aitflatzes, der uns mit einem 6hcm wenig 
bekannten Meifter Fm Gifinnni Jngetico da'I'VJole 
' vertrauter machen foll. Das Urtheil' über Vafa- 
ri's Vcrdienft als Mahler und Biograph fcheint 
Ree. fehl* ricfcUgfs und er freuet fleh , Hn. Hin 
ak einen Manv lienncn m lernen-, der gewift* 
fchr im Stande fr} 11 v ird, feine F.nntl-U'uto in 
die JCeamuifs der Kunlte in Rom mit Nutzcucin» 



..Hambi'ks u. KfE^, b. Böhn: Taffthufi einer 
Reife nadi (If^t füiUici'ifn 'l heil vor \nyu eß;e\i, 
. im Sommer I7^g. Ein Manulicripc für Freun'- 

de 1739- 8. (KS Rt;)" 
ßcr Vf. , Ilr. D. Mtnn/f»». beftimmtr (liefe Schrift 
»if hf für dae Publikum, fondrni hiolH für die 
fn: ;;!ide, denen die Perfondes KeiftnuUu und die 
yofftdJiawga iw^ Eagftüriwnggi^ 4lte der. An- 



blick gewiirerKaturfcenenwrtGegeiiWiide, oder 

die üallfre^hcit des Lande? in Hirn rr\'.Tfktpn. ei- 
niger Aufmerkfamkeit.würdig fcyn konnten. Au» 
diefem Gefichtepunkte, und nach der folgenden 
ausdrücklichen Erklärung des Vf. : ^dafs ftatifti- 
»fdwnndpolittfcliefNaaiiclHeai Aber et»-/^A 
„zu verbreiten, v.ovon er unbcrritct und fremd» 
„faft noch unbekannt fo gar mit der Sprache, nnr 
„einen geringen Theil ühcrfah, ihm feine twgb' 
»»fehrfciikteik KenntniiTe hnd feine Lage nichr er- 
„laublen ," mufs man allerdings den Vf. beurthei' - 
len. Daher kann man es ihm zu Gute haltesr 
dafs er uus gleich anfungs erzahlt: Im Jafir 
«am Sonntage narb Püugl^cn 17s« nMctee ld» 
„mich auf 7!?r R -ife' nach NoruTgen . fah nocb 
„\ürhcr beym lichten Morgenglan^ der Kruhllttga- 
itfonne den edlen Bernftorf, fah ihn. de« from- 
»men Vater vider glücklichen Kinder, freundiicl» 
Mvnd frohes Muthes; die gef?gnete Wöchneriiry 
..vergnügt mit ihrem Karl, dem ncugebomem" 
„fchunen Knaben , den fie vor wenigen Ta^|efl> 
„gebahr, anch SioHbrrg, meinen edlen Freund 
„feh ich, und feine I.iiifc; alle Ffcnadedcs ifau- *. 
..fcs allhier verliefe ich munter und frifeh: denn ' 
.„der Herr hatte dem Ilaufe nicines Freundes Heil 
„widerfahren laflen, und Leid in Freude terwan- 
^dh** Ehen daher witd 'inhi- nidift' dawider" 
haben, x^enn er S. gfj. meldet: dafs er amlTKff 
Jun. iu Norwegen die erften Erdbeeren a(%, öder 
Si 9t. dafs- die Toohtereihes AmtmanoB d::s VXa-\ 
\ier mit Fertigkeit fniclte* n.d. gl. Nur dafs die'. 
IVmerlnngeh , dir Reflexionen , v\ omit er feine* 
Freunde untrrhalt, zum Tlieil unbedeutend ode»' 
nur halb wahr, fchr geküuilelt und dcklaraato-' 
rtfeh' Msweih^n aT:ch^ nnverftiindHdi vorgetragen, 
TTUm Thell anch wofil ganz, onrchtlg undFräch-' 
tc eines übtriricbc neu nnd unzcitig angebrachten" 
PatriotiAnus find, das mufs, bcy^ dem richtigen 
Gefchaac|y des man thcils den obgedaidtfen, theil» 
aAdem lAeillUla TOli'ihn genannten Freonden deo 
Vf. zugcfteht, oder dodi zutraut, fehr befremden. 
Damit diefcs nicht ohne IJeweisgcfagt fc> , zeich-' 
nen wir folgende Stellen aus. S. 74- heifst es- 
von ririrm Wafferfall bey Kongsberg: «In velv 
„kliieiU nen- Wendungen tanzten dicBauinftämme, 
,,vom Strudel ergriffen , im Kreifc herum , und 
fjftiehte» veigebens an entkommen dem wiihete^ 
M-den ftmdrt^ Meem entkam enier, nnd iibev €#• 

„ner, um bafd in neue Wirbel zu gerathen, mich' 
,au die mannichfalfigeii Irren des Ixbens crin- 
«jnemd, m welche der Zug dicferWeH viele treibt^ 
i^die fich dem fchwiudeluden Lenz gcdankenlbe 
»-.überlaffen ; andre auf den Sand wirft oder'iWi* 
,.r<hon hnrte Felfcn einilcmmet und halt, auch 
„des Denkers nicht lUionend, in neue Irren ihn 
JMm wmlttfgt 4kr Wahih^ l^hti : Ife die Zeit 
„der Erl6fang kommt, wo der Algütige, der Glück 
„und Unglück lenket, w ieWaflt rbache , der dem 
„ZufaO-Mler Ordnung gebeut» ficb aller derG«- 
" & T^kilstMhaj eifftr 



Digitized by Google 



^liehrti Gc\egenh^:'' „Wtr eieng^n unr ans 
„tieiD Strome «u aihem» und llumlcn erftaunt 
.ÜDd hk^teÖMi, dsydidfiiageti voif dem Anblick 
,»des. Stroms, auf dem Frlfen im WaMÜHd. "Um 
„ttB^li^r hrrrfchtehicr aufserdem SäufelÄd*rfanf« 
„leren Luft, dem Schlage des BuchliitliPn und 
Raufchea des Strooes • .bcijige Si-M^ in die- 
Walddia), kmer hmH^rige '. Sugem^tte 
fjtgmmrnüßet md entucihet." t'nd fcrju r, (warh- 

&4e$, Floflcs weiter gedacht w orücii , der 
naeade^tea nfiabUfsig fierunter donnert, 
md dann der überhangeltilen uitfeii äiisgew«fdi6- 
flftn Fdfen , wo der Gruflcl antei- dbn FofTen bcfc- 
..•eO S. 79. f. »wo mich Schauer orgrinin, oI) der 
j^pnnWgai zenaalnejiden Kcaftc , die ich bcu e- 
fahr uad ifet.CMi&üceits «n den AUoiächti- 
^cn . dc/Ten Gegenwart ich fiiliJtc , obgleich wir 
„feine grofsen un£di^arenKr>aco, durch die Hch 
«^MirS«naenplaaete» bewegen , nicht hören noch 
^Ibhen mit Augen no^ Onren." Und daait S. 
l»9. f. bey Gelegenheit der Gc{»ei>wart des Kroti- 
priijicn und des Prinzen Karl von IlefTcn mit fei- 
nem Sohne. mAucH waren Abpcfundtc des Ko- 
',^äfa von Schweden Dach Cbriftiania gekommen 
^^mit merfcv ürdigeo Aufträgen an die Fürfteu 
^innemarks, in der fo fonderbarcn Lage d'er 
„nordifchen Reiche, und der gcfpaunten Erwar- 
. fftung bisher noch ruhiger i'ricdUcberVuIk'Cr, über 
^er«n Hatiptem und Wohnan^a der tlhalanSt^ 
f/iie Kricgxfndet zu fc'm-irgvi Jiih a^ihob mit dnn 
„Ungii'ck fclwnetui , ttiui mU der jüiligktit der Ver- 
„er:!g<'." — Dafs übrigens der Vf. fein in der 
Vorrede ffcfehenes Wort halt, kein6 ftatiAifcbe 
ünd politffbne I^diriebten tu liefern, ilaaamOdF- 
tc denn die haufipe j^naJirunt; rior Pflnn -.crt un- 
ter ihren Linnrifrhen Niimi-n, die der Vf. bald 
hier, bald dort grünen oder blühen Ah, odef^ 
nif^e fehf unvoHlt^ndic^e Nachrichten von B'^rt^- 
wcrken uudMafchiucn dafürhalten, <lflgegen darf 
aukii denn wohl nichts erinnern, und dieCes um 
fo weaiger, dafcinReifegefiihrtc. Hr. Prod. Briia- 
«idt» der ab Ccnnmitlirter iia dergwe i1cs«oIt»g. is 
AaiMafdläf^i rei&te, und alles mit dem Auge 
dca Kntnbr» fah , da» Publikum, oder doch das 
Betgwcrkadcpnrtaaieat ohne. Zweifel mit dennö- 
thrgph Nachricbtea verfefacn wird. Aber das ift 
Ree. doch auflattend gfl%vefen , dafs der Vf. in Nor- 
wegen nichts als Schönes und Herrliche^, keinen 
ciaKigea IieUef und Maj^el grfondeu zu iiabca 
IltJirhiCt'iiSRiieftMs 'Mae-aagtebt*, gerade als- 
weni|gis nicht bekatint genug wäre, dafs das tref- 
üclie, aber üufeerlt vcrnacülaisigte , Land der 
f chtbarcn Gebrechen genug habe. Und auf die- 
fefaiUteer. Bernftoift Aeventlau, f. f. fei- 
• ne Ffeaade ( fo vertraulich aeaat er fie öf* 
feutlicb,) lieber aufinerkfam raachen mög^n, 
als fie Uo£| mit ichoucn AusGchten« die er wahr* 
aabm, aad mit gafifreyer Bewirthung, die er 
fuit!, zu unterhalten. Selbll den einzigen Wonfcb, 
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dafs die dänifche Regleraag d»8)felhe9 ftao e^. 
gene Univerfitac geben möge, begleitet ar mit ei- 



nem andern, dafs fich dicfe Vortheile erlange» 
Uefteni ataie die Rechte der Kopenhagener Ijui- 
'Mafitlit «a heehttrüehtigen. Als ob die Kopciiha- 
fjener Univerfitat ein Rech* haben könnie, die 
Freyheitcn und Vortheile eines befondera König- 
reichs, das keiae RwainrfiMi D ä oa epari t ift^ aia«. 
zafchränkeiw . ■ • ^ 

Da der Vf. (blbft das oberflifehlicha meddnfi^« 
tigc feiner Nachr chtri» von Nor .vegcn gefühlw« 
haben «diaiat, fo fügt er,' am diejeuicen L«&r 
Athadto» za hahev, wtiche diefe Schrift üicfat al» 
Manufrr-^n für Freunde betrachten m^en, aus 
üclujUt" s Dawnonarki vn^lsorj t^.ens mtsrlichfrmO' 
pofit^ftktr. Wtrfaßnng . einige Paragraphen von 
Norwegen, dicils überfetzt, theii§ ausKe^ührt,, 
wie er fagt, und mit eignea Anmerkuagea b«-- 
gleitet, bey. Da aber dicfcsBuch fchon feit 178» 
ia eiaer dcatfchea- Ueberfetzuug heraus ii^ , da die 
Zofttw und Anmerkungen des Vf. fall nur in de« 
Betrachtungen über den Charakter und die Spra^. 
che der Norweger, und in dem Verzeidmifs def 
Tbiere beliehen, da das übrige bey Schytic voR 
Hiadiccr ««i.|^aaues so leül^.m,\ (o w^. d^. 
letztem flbeifeüetea Bach doreh diolea Afmugv» 
wenig en tbchrlich . dafs der Vf. lieber feine we-, 
nigcn ZuJatze allein hatte aiittheileH mögen , als 
dafs er AnUif« giebt,. emedey zvveymal za. kau- 
fen. Ivin Irrth: m ili^ es , wenn Ilr. M. S. ,3IO.Kö>- 
nig Waldemar Iii Ülufs VI. Oheim nennt, d» 
S<äylte richtig Mc»GKobvalev.<eMaitb.lMtr 

'OOrmioirN, b. Diotrich: $oh,'c6t^h Gfitte^ 
rtrs kvvzr,- Begriff der üeogmpfiif- Erlter 
• ' Band, wckiier von der EnU ihvcn ^voh- 
tum übtriiaupt, Wlä i'(m pAiropa iHfLwUihcit 
handelt. Zweyter: fiaudr welcher 4^m«> 
Jfriken, Amniim «ad JbMim catfavit- 
1789 903. S. 8- ti"d LXXX & Vom«. and Ii> 
hak.(a&dilr. 8gr.> . 
. Kadi A> viele» gaognphifchen Compendi^n» 
die frit 10 fahren in fo zahlreicher Menge zum 
wahren Nachtheile der Geographie erfchicnen 
find, mufs es jedem Freunde der Erdkunde wah- 
re Freude ieyn, wieder einaial ein IjO^m^eik 
ia diefem Fache zu erhalten , vekhe« feit me»- 
rern Jahren mit Sehnfucht erwartet wordeti. ^^ 
auch der Text in erilen Baude bisu eilen wurt- 
licfa aatde« fan Abriflb des Vfc vom }. 177s "ber- 
einßimmt, fo bemerkt man doch faft in jedem 
einzeln Abfchnitte den Gebrauch der neueften 
Quellen und Hülfsmiitd» wie man dies fchonvon 
diefem Vf. gewohnt ifl; uad iUierdi«» breitet fich- 
auch nun hier da^ Ganze aber alle Erddieile an».- 
Zuerft frhickt der Vf. eine Einleitung vom 
£cdhoden aad von dea >£irdbflwohnern überhaupt 
^romna, worin er voa der CUflifieatioa der Ge' 
bürge, FlülTe, Seen, Meere, von Luft und Duaft- 



er 76* fxiuufi VortheU Nocwegeaa huüsqrw kizife, voii der Aiuakldet£i»WobM'it*^¥^ 

Digitized by Google 



1«' 



A. L. Z. JANÜAK 179«. 



ctifjt. Religiön, LebenBarf «<(., kurz, aixr fphr 
lehrreich handelt. Das übrit^e ift paiiz nach dem 
Pltoe, wie in dem oberwahnten altcru AbniTc, 
^eHdcbt bisweika.ia «tfigeii Abfcfanitten* iie*! 
Amdm t»e^ ÜeutlUiand Knar* «b-ci man d w i 
bey (^'''iT Gebrauche angenrhm feyii dürfrc, fo ßad 
X. B. von Landfrhafteil und Qrtexi irafchwabiithco 
Krcife nur Mos das fferiogthiun Wirtembcrg. die 
MarkgrafTcbaft Baden, Vorderöftreich, dieBils- 
thflmer Koftanzund An^piK-p, und von<len Reichs- 
ftädtcn Anpfpiirg uii l Ll.a. fo wie den andern 
Stedten, 1>l(rfsStaitgard; Karlsruh« Fveybtuz,0$Or- 
Wtalb/^iaO uaAMHabor^ gvnsmniL AaftdlMidcf* 
var uns die ungleiche Auswahl der Orte, wenn 
.Z. B. in Spanien die wcnigbedcutendcn Städte 
Tiiti Orettfe und dgl. m. angeführt werden, fe hat- 
te z. B. in eifier deutfchen Geographie ^tt nieh' 
rerov RcH^te auch AUtma, Brfinn, o.^. einen Plate 
verdient Andre Veffehn lind "bey folchen Arbei 
tea ganc u^veriaeidlich, und wir seidineis hier 
dtfige AffiMi nicht c%ea deswegen aia», :«m.tei; 
Vf. tadeln . font^rrn vicJnirhr um tu zeigen,' 
dafs wir ans autmerkiatn mji der ganzen Artieit 
des Vf. bekannt gemadit haben. Kemi - l^pp- 
«i9«k gehört fchon ianga«i«hCM T.iiffiirlrbftii' 
drrn xo Fisiffand. Hmam mitl SksAMlrottf der' 
filfel Island werden f'ij^riitlirli nicht Städte ge- 
mnnt.; in Hindoiran hndet feit I7gs kein 
Lind des Zidfeda Chan ftatt , nachdem diefer im 
gedachten Jahre verftorbcn . und die; T and von 
den Seiks und Maratten in tJeiiCigciiummcii wür- 
den. i.n Nordamerika vermidfen wir ungern dae- 
Wtvnt f juliTche GoaveraementNea -Braunichweig 

der Städt Shelkifiic^ -w«leh» einigen Jah« 
tf!t* an 3000 Häufer f.ähhc. 

Statt eines RegiUcrs id ein Xeiir vollliandiger 
Ifthidt vorausgefchickt, welcher «» TbciHMj 
Kennern die Stelle eines RegitierBvertietear kann. 
Ueberdies haben wir, nach der Verflchernnjr des 
Hn. Vf. von feinem Sohne, -dein IIn- ProfffTor in 
Heidelberg» ein geographückea Lexicon. nach An- 
leftong dM^-Bttdu aa erwarten, welches zugleich 
dn5 volUldnclij^lic und gcnaurH"!:' R"p;ifti'r wird 
gebraucht werden kunnen. Inder Vorrede macht 
der Vf. Hoffnung, ifSeine Kärtchen und Plaaiglo- 
bien, die bisher JMir tla Maniifcripc circuiirc 
haben , einem jeden , dcv verlangt, äberlaflen 
7ü kfinncn. Müclitr rs nur dem Hn. Vf. gefal« 
len, recht bald diefe neue Erwartung zu .i^frie- 
£^n. Sie d«r Vonwde aaeehdagim Bariclitl-' 
gungen und Zufatze zeigen unr, w'if viel \n*r 
noch in der Fo%e bey einer neuen AuHage er- 
warten können, welche bey einem fo ti 
Weiia dod^ nicht lange aiuhleümi 



mdliandivnn^. rOi\ Patd ^ok ßfUtit, ProE ^ 
und Bibiiottiekar zu> UclnAad^ Z^n*e ver-^ 
mehrte ftchtmifiige Auß^- MtßMtimK^t'' 
U vomibk .Güff^eld, nm cfreichnet. 1789- . 
g. 19s tut(i 5 S. yerbeiTemagen .und '. 



Nil R fi r. « r. , V. Wrlßel und SdintiJfr: Gco- _ 

gri»phifJut timniM miUt^kt »4 ßadt^rig, Ohiieni^Arbtitett didcc ioifirigen Manneii 



Dafs diefe .nFi:r An^sf^abe, der kurrr-n Z it un- 
geachtet, in wek iier Tic auf die crfte zunachft 
für Nord -<Jarolina brll:4inmt gefolgt, doch rilA(- 
Vefbeflreninjj^eii und Zufatze erhalten , kann ittaj»' 
fchon aus dem grufaera Format und der Seiten-'^ 
zahl fchlicfscn ; und wenn man die Zuf^tze bin-* 
.ten .am Ende nachfleht, fo wird man fich. -bald 
lAereeugca , dafs -diefer thätige Oetelirle «oeft 
■weit .mcl^r wurde t^ethan ha^brn, wenn ihm die 
2ett es vcrilatteu hätte. Ree- freuet fich . da£» 
manche in der Becenflon der ron'gm Au^?gJ^^^^h 
bemcfktc Stellen vom Vf. fclbll ohne dicfc Erinni?*- 
rung berichtigt find ; z. B. Forr Pi t, woliey je-' 
doch die Lage noch etwas füdlicher angenomniei»' 
werden mofs^ es liegt jiemlidi nicht am Urlpniit-' ' 
ge de$ .OtalOk wie Ider lieht In Delaware tadfkt 
die zwcyte Stadt Ncwcaflle, Zur/ach liegt in der- 
Landypigtcy Baden, nicht im Canton B. etc. Um' 
^lir einiga Proben von der Erweitcrongdes Bucha'-, 
an g^ben, wtftten w.ir bev Kordamerika wieder 
ftdien lildben. Von der Jndulb-ic und dem Han- 
-del des NordamerikanifchcnFreyfuats. „Fabriken 
ündin diefcm Staate noch tn ihrer Kindbeit* und 
werden auch nach aller Wahrlidieiitliebkdt Cdw 
einträglichen Ackerbaues and hohen Zinsfofses 
wegen) noch [lange bleiben. - Zu Charlestown. 
ift eine Gefellfchaft errichtet, welche Sklaven aus 
Afrika iroportict und auf dem Markte •ö/reatlich • 
'verkaufklüt^ tfbgldchdie Obrigkeit diefes fo wohl 
als andrerStoaten fichgct^cn den Skla\ i üIi uulel a!j- 
geneigt bezeigt hat. IloUuuder, Danen und Franzo- 
itn haben den Ajnerik. Freylhiatcn (wie aodi hinten 
in den Ziifatzen angeführt ift) den ilandel nach 
ihren Befitzungen mit gewiifen Freyheitcn ver- 
(lattct. Ihre Riirkladungahiy daff ^uif jiy Molfff- 
Tes intd Hu;ti beiifhcn. 

Bcfonders ift hier noch am £aiie .des Bucha 
hinzugekommen: «in ^eraelehairt .dar ta der 

Welt übürhrn Längenmanf^t», Qewjchire und Mün- 
zen; ferner eine nähere Nachricht, die Errich- 
tung einer europaifchen Spitzbuhencolonie In M. 
UnUtod .JMtreffiuid* die wir dach auch fchon an» 
den 2el«nagea wiflm. Die hMbey befindlich^ 
neue Qaffefeldfche Ffarrc von Europa, die hsupt- 
lieblich zur Bezeichnung der fchiifbaren Fldfl« 
dienen foll. aber völlig euch als Generalkirte dei 
Welttheils gebraucht werden kann, ifl, ivie die" 
neue Karte \t»n KufsJand, nach eiiUf Poiarpro^ 
jection entu orten, und empfiehlt fich. Wie diC? 
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' . t«iruo. 1». Göfchen : Soll und to«»i die "RAU 

^LTon einem fo beliebten SekriftAeller ift manbe- 
' v gierig, die Beaacvomiag «iacr Xolchen Flage 
•tu leren , und da er alt d«i Waiaeii RonbeaM 

ictiUeibt : fouvcnfz vmts , qut toutes mes affirma- 
Ümt m j«at (jue des rtnjcms de douter, fo fouert er 
ikibft im genauer Prüfung derrelben auf. Die ei- 

S entliche Antwort auf feine Frage giebt er mit 
}ein! Er verlieht ncralich unter Religion Jefus 
iflicbtt VW feit JefiiS, Paulus und Joliaancs Zei- 
ten daranter veriUndcu 'ü\, Erlicnntaüs und Be- 
folgung: feiner Ldue* Silia und Wandel «adi 
Üeinen Geboten, Glauben an feine V(^rh^iftungen, 
fondem ein geAviflcs ful^mes Chnitriithum der 
Empfindung. Davon hgt er : Jefus habe nicht 
alle Mcnfchen dazu bcfiljnntf iindeskötmeJiiiria 
wenigen feyn. So rchrfich letzter» TDnmItftirer* 
Äeht, fo ganz ei;>Mifiii(I doch des Vf. Gtündc und 
f Olgeningen. Die Schrift i& in 7 Abfchnitte gc- 
llitSt bi erfien fetzt er Jefum dem Pythagoras 
entgegen« der oft in fvjnbnlircb!:'n rathfclhaften 
Sentenzen geredet, und eme doppelte Ixhrartfüt 
iatitirte ood Profane gehabt, dagegen Jefus nichts 
mhflUin wcÄen uiul aidita verfaäUet babc (fi» 
. iett et abcrniditauchnMrifteaaifl OleiehiiMbisuoi 

Volk, die er nur feinen initiirten Jüngern erklärte, 
wie Pythagonis auch that?) Die Jünger foUcens 
aUtenor uitiuten, fondern auch auf den Dä> 
ehern predigen, und doch blieb das Sublime, Of- 
fenbantngs - tmd GottetßohaswMige für Taufende 
uiivcrrtjudlic h. (\Vo lehrten aber die Apoftel et- 
wa« dergleichen? Inder Apoftelgefchiohte fin» 
4et Odi nkht, dafo fie die fnUfmen MitaaUfe 
des 2tcn, 3ten und 4tcn Jahrhunderts, oder die 
llyUih der i'oigenden Zeiten gepredigt hatten, 
90dn dafä ihre I.elire denen, dce ue nicht annali- 
aiea • uaverftandlich geblieben icr« Suoäim daf» 
^ ihrem jadiTchea oderhcidnifchenSiflfl nndln- 
tcrefle zuwider war.) Im 2ten Ähfchn. zci-^'j li^t 
daÜB .viele Mcnfchen nicht wifitah wn 



Jerus foU, jda!s fie glauben, ein heller Koff mBUto 
«hl Beift, fcOnne mcht Chrlft feyn , und oetreiea 

werden , wenn man in Gefellfchaft etwas von Je-' 
Xo Leben oder Reden erwähnt, wovon eine eben 
§a richtige alä-lefalhafte Befchreibung gemache 
wird. Die Frage nun, „woher das kommt? wel* 
„che Veränderung in den Kfipfenund Herzen der 
„Menfchen vorgehen münc, wenn das Chrifleo- 
^ihuai allgemeine Religion werden foU ?** wird 
lirantwortett QHfl mnft iSSer fie aingegnjfm wtf, 
dm im ctUrrigmllkhjlen l'trßai\{e. Drr Sinn die^ . 
fcr Ann^'ort crgiebt fich aus dem folgenden. ^ 
^fna nxMte nicht alte ffir fich einnehmen, zu fei- 
nnen AnhSngemiaacteii, nidic^aial alle, die 
.,08 werden wolhea;** tDie Stellen Luc 9. s? bis 
6:?. Matth, g, 19. find wohl fo nicht zu verlie- 
hen, daCs Jefus den Schriftgelehrten „zunickjdtn' 
Jktm v^te^i ^r giebt ihm nur fchr redlich tm 
(iberlegen, ob ihm feine üufsere T age in feiner 
Nachfolge nicht bald mifsfallen werde ; es ift auch 
nicht richtig gefagt. dafs Jefus den Hof Henldai 
■Jchc au Jeinen AnhAogno oaaclwia jKwtte, foitf 
dem et Melt feinen Befucn htj to eiteln , ftolzedf' 
Mcnfchen. die nui Unterhalttinghahen, nur Wun- 
der ala Schaufpicl, Tafchenlpicl, fchcn und belä» 
cbeln wollten , feiner ganz unw ürdig, zweckwl« 
drig und fruchtlos.) „Auch die Pharißier fchont 
er nicht, wenn iie gerade auf dein bellen Wege 
w arrn. Geh alle für feine Anhinger zu bekennen. 
iNCbi^te Politikl wenn Jefaa nicht auf geniff» 
L«M(* «BT wHIc^ woffte. «mtf auf den Bey^^l al« 
Icr andern Verzicht that." (Das Wort Vn-zicht 
giebt einen fchicfen Sinn , als wenn Jcfu Wille 
nicht gcwefen wäre, dafs alU-ii geholfen wcfdei 
und fle zur Erkenntuifj der Wahrheit komme« 
foUlen.^ Aus dem ganzen Zufainmctihänge und 
der AnweiK^tMig von Matüi. 15, 13. und Joh. 6, 
^ j^tMas nicht für, mich bfjlmmt ilt, bleibe 
tjaät aoeh nicht, ihr ftraadlMf mir ja nicht zu glaii> 
„ben, wenn ihr mir nicht glauben konnt^ ; kommt 
der Itrengfte Panicubri-sniu.-. heraus, uud es wür- 
de fe%en, es fey unfcbädlich, fey nicht verant- 
wortlieh« Jefn nicht zu glauben. S. 32. erklärt 
der Vr. den'Geift, der im ätUfrigmOidifien Verfiem- 
de auspegofTen w erden mufs, durch eine gcwilfe 

JMcAirt^ eiMaSiaA fäx die Wahriieiciier Wot- 
€ le 
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wurde, es |lj«re feJon hi jedes Menfchcn^ 
Hr'i> . feyn femne. oder nicht; eia 

Chriit werden % mcht morilifch fteye Wahl, 
faudern Pradeftmation . .wlphe. der. zu glau- 
be« fcheiiit, und doch urthcik Jefus und HuL i\y 
ganzanders über cifrcntlichcnchrimicTienSiaa, will 
nicht, dafs wir an ieiue korpcrliditGcftaU und Natur 
aufsre Hißoric u|tf mit füfscr Anhänglichkeit 
% Joh.Ä«3.ÄCo».S, 16. Luc. ii,2T 38. 2^ 
Lehrcfeyn;yie7ohLZ'''t:IS^f^^ ag^ rondern nach feiner Vorfchrifi und fSncm 

Phyfiaffiomfe fe Shu es^^.> M?^^ Jorbüde Gutes Heben uadihun, dttftjedtrintoSJS 

J« Marc- tA ' j f I^icStcI- Beruf treu, ftandhaft. voll Vprtra»eii ß«»T 

^r,ck dtrch ihn; wer n ch an Ihn Mi?"'^; Ä*^r, ^"^j? P-t werden und feyn, RcH 

„ihn nfrht ^c^tfaut dim^S Ä w ^r^^v'.^ darüber belehren lafl-«) v ollen ? lu mne„ ni. iu 

„und wenn er Z'^TZr^Jl f"^' r"*** ? liegt ynmoglichJ.eit m vemiUrf. 

»tfto GlOck nicht S .^in vi K ^^^'"'^"ßt tagen Mcnfchen Natur? und ift denn ChMtn- 
^immt m Tr bleibt uic und r,/"" ^''"\^ »S^ 7^»»» UnterrichtTö^- 

-o5^ f«^"r *r«it. «»»er ei bJeiS't krLj 
gd^fo gefund, wie vorher.« Zu der n^ldern 

SSX f2 Tm*,?'^'^?""*' ^"''«^ fehr Ichick- 

SSTlIfr ' -^^'"^'''c" "i^t Sinn zu üott 

?iu Mn A'''",'' ^^A" aber u»«ögjich fey.da . 
ciu Monfch, der /ich reines SinneTbewi^ii 



rnuiTcii auf Autorität glauben, «las ift aber in 
lern mcnfcblichen Willen eben fo. Richtiger und 
belehrender wUrde alfo der Vf. gefchricbeii ha> 
w»; wo böfcs Herz, Lafterlicbc. herrfchender 
L«iCll(finn, Neigung über W.ihi li! ir und Tugend 
zu fpotlen, iß, da Iii livyli, Ii k. ui Sinn für C'hri- 
ftcnthuni, auch nicht bey den gegen alles Wah- 
re, Gute, Edle, Erhabne kalten, ftoinpfcn. grleicli- 
gültigen £rdeiiinenfchcn, den yic««o/i; das liegt 
aber nicht in der Phyfiognomic-, fondern im Her- 
zen- Dennoch mufs man auch hier mit Chriit 



teÄ»fri«/r r ü f "«""cnuura *en- Dennoch muls man auch hier 

jaairetej üfchen kann. Jieinen SitiafOrJe- iaf ea: Wem nicht viel eegebea ift. 



fvs habe.- .r f.ndc an ihm ein W^fen. wS?." 
..hm vrMfehuebre.inden heiligßen StundTnfeJ 

„und rfas Wefcn ^vrirc Monich - und er folkc 
^ll nicht 7M Ihm h.ndrai.^en. ea ailfifen fift 

SSAMi-rÄ.Ä''''? '•■S'"-n ^Vorten 

TTn^f^^ uH'^^T' ^vQfurficyiich diejeni- 
gen Äicht Stnn haben können , die fo /ufs nicht 

" W^i'^'Ä'^'« Jcfum,°fSne'Lt 
vvetk mid Werth nur kcnncj», Iiel,ea. hoch. 

»fre«0»d F^eKhaUcn im \.ache«dcn Zulfindefich 
keinen Begrj/rm.ichcn küimcn. Dahiirirehüi^I 

"Sf^. " J«"fcr AiisTrH ahlte. lauter Vi^ 

"rhr rt ' «Jas ChriftusaniThaben 



teit und 



■ r . _ — „-„^ — ^— . .... von dem 

wird Gott flicht. viel fodem. Wer denn doch mit 
feinem natürlich kalten Herzen nach dem iMaafs 
feiner Erkenntnifs nur in feijiem irrÄUchen Beriif 
recht und redlich bandelt, follte ma»'Voi|-deM 
faSen dürfen: für ihn ift Jcfus nicht? rlaiin 
wäre Jefus wahrlich für fehr wenige in die Weit 
gekommen, und der cmpfindungsvoUc Johannes 
i^gt doch : Ufer recht thut, der ^ gerecht, gleich wU 
Sffiu gerecht ift, iß tum Qttttgtbortm, nicht, wer 
"die empfindfamc Temperan.. ntsHimmung, auch 
nicht: wer den fducn Gelchinack an dem edleaf 
liebevollen Charakter Jefu hat. Es gereicht ftlui 
Mim Betten der Welt , und ift eine verehrunga^ 
würdige Binrichtang Gottes, dafs es nicht viele 
fo fpeculative, befthauliche, aulbCflt zart cmpfin' 
dende Seelen giebt, die zu io fublimer &tu£e ilet 
Chrißuslinns iich erheben. Wetcher StifUbtitf 
in allen nutzlichcu üelcliiftca des bürgerli- 
chen Lebens würde eiitiielieu , und wie- wur- 
de die Welt init Eremiten, StUkea, BoBrir-' 
«•OS. Guions, Jakob fioboieii, Treamlaatefi, 
liffmetifdieBCliriAea, OelAetfehem, Somaandia^ 
Icn etc. bevölkert — oder durck fie eatvOlkert 



nmPba^hmt^liT^iii f '^ ?^ zeigen, dafs ( i- Icn etc. bevölkert — oder durck fie eatwJl 
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»4is gi^ftiv^Aiiidif vfici^'KcHM« wenn flilAciF 

• .(Sinn füi" Jrfom bey allen Menfchcn je gcAmdr n 
wWflnlef, und MUliohen Menfchea mäfsten im et- 

' M^MMÜcf^/Ini Verßtmik wiedergeboren werden, 

ftVftnn er fich bey ihaeu (Inden follte ; wel- 
scher Sdiwärmer kauns in feiner fchwärmcrifchen 
~ ».Stti'nde nur iraumeiii t'afs diefer Sinn aMgemein 
"•y^rfinlcf vicie üad berufen (nein, dazu nicht!) 

• «läber «arlMi ft4ir wMgt aiuenrihlr, und aa»' 
■'„tncählt mufjhi ßi' fqf^:, ii-enn ße iaugrn foUe» für 
^-t^Jbriflus Rrtch." Kec. verlieht entweder iiicbl« 
'•Ult der Vf. hier unter Chriltus Reich iiiria4 Oder 

• wenn dies Wort in biblircher Bedeutung g:ettom- 
nen wird, fo itl wshrlich diefer Satz entweder 
in dner fchwärmcrifchen Stiinde fretrai-fmr, cdrc 
«*in fchr liebiofer uuchri/Uicher Satz. Im 6teii 



Jefa CMÜi W». D r^lcicken fchwjfty 
mertfche Ideen find zwar nichts Keues in 'den 
afletilchen und (»oetifcben Producten Lav-aters 
und feiner Vorgänger und Nrfchfolger , aber in 
einer dogmatifchcn gdehfrtcd' Schrbft, viie dieCe 
fern foHtc, möfste mit TnehrBeftimmung und Deut- 
lichkeit gtri lif't wi rf^cn. Uiber diefc nu i.t fu'v 
limeb Lehi^ des Cfariiienthaniä gcrath er ia fol- 
■ChenEirer» daftfr Agtt Jße »hdofbphüen, pr(>- 
„dtgen, aufklären WPR- , vhnfic nicht VerRchni ; 
„der Staat foUe fic nidit dulden, foUc ihnen Eiu- 
„halt tbuH," dafs man glauben foHte, ef rede von . 
Verlüttgnem ChiiAi, von ^idttem Ober die ge- 
famte heilige Sdl»n'«nd|^l>hrc und Werk; 
von Lehrern oder Begünftigern Jcr Lnfter, und 
doch redet ea nur von denen , die nicht fo , vic 



Abfchnitt, wo über gegenfeitige DuMotig derOr> er wtA Levtter JIM höheres, fublimcs Chriften- 



thodaw-^ unt! Nrolof^en und über die LVft?^- 
nifs du Gemcnitien und Obrigkeiten, ihre Ltrli- 
ror zu reiner Cbriltuslehre zu verpflichten, nüt 
BiUigkett geartheilt wird» meyiiter doch» in einer 
Getaeinde , dte fiDr dns JiiMNneChrlftenthüAi eben 
fo \venig Sinn hätte, als viele Theolo.?;eii , die mit 
einer g^uten populären Moral, Lehre von üoit, 
Vorfehniig, UnfierUiciikeit und Verpcbimg 4cr 
^Anden sufnedeii wäre, müffe der Prediger jene 
fiihlimeni* Chriftcnihumslehren zwar nieht vor- 
j>redigen, aber doch fclbft Sinn dafür ] .il cn und 
aha wecken kuaucu. ä. 50. fagt er : diefer fuU- 
SneSinn bellet in der Lehre }efa von Geifl, 
GtUiSgeateittfcftaft, Ckriffus-utut GoHeswittheHung, 
Geifleskraft, (soUesnaiu, Qoti£shii[U ; und denen, 
die diefen fublimen Chriftusfnui haben, fetzt« er 
Cheologea und Prediger, die ihn nicht haben, 
ifa NkktekHftm and Beifien entgegen. Man fleht, 
wie es mit obiger Toleranz zu ifclicn Orthodoxen 
und Neologen gemeynt die er beide für Nicht- 
chrillen hält. Alfo find diejenigen , die Jefu po- 
fohtve Moral , feine Lehren von Gott, Vorichung, 
vnAefblichkeit und Vergebung der Sünden pre- 
digen, Nichtch rillen? Dciften? Wohin führen 



thnm empfinden, Ift das Gottes Gcift, der fo ab- 
fpricht und verdammt, oder Geift ide« Tridend- 
nifchen Conciliuma: 

Mumm! anddasfoUfublimesChriAenthuni heifsent 
tlirik dies »1 befördern, wfll er, ^afryon Fflrften 

an die Spitze des geiftlichen Departements nur 
folche Männer gefetzt werden foHen , die ii*//f» 
6imi- haben für Chrtftenthuin , deren Sinn aber 
doch frey und weit ift, wie Chrifti Sinn, um 
überall Gutes in allen Geftalten nnd Mifsgrjfaüm 
zu fchen , wo es jlt, dicfüllon Ale Cu rnei i li 11 und 
Theologen ihres Landea g;cniu kennen« einen 
Moralprediger dn- ToribMagcn* w6 man h»apt- 
Aichlich Moral fchätzt; wo man chriftlich reli-' 
giöfen Sinn hat (als wenn das entgegengefetzt 
wäre? oder ifi:set\^'a chriftlich religiös, Chrifti aaA 
der Apoftel Sittenlehre verachten?; einen folchen» 
den es denn nicht fehlt, der ihn nähren und 
pflegen kann. Für Einzele diefer Art, die Hl 
Gemeinden zerftreut find , foU durch Bücher (etwa 
Zirkelbriefe?) und wo es geht, durch hcrumrei- 
fenrU- rrfflirrf^r . die auch einmal fublimeres Chri- 
ttenthum lur die wenigen predigen (wie Lavater 
in Bremen?) geforgt werden. Hierauf folgt ein 



denn alle di^e Lehren Jefa, als tvf dem Glitt- Vtw&hUg eines RfcUgionsedicts , fexade uie das 
ben nnd der Erfahrung von Gottes NiHte, 6e« preufsift^e ift, dochfott nar 'derinn negativ he» 

fohlen werden; nichts \^iderdaa<ipo^i/c/!i«61ait> 
bensbekenntoifs zu lehren „das aber dodt 
„nach den Bedflr/niffea uniVer Zeit, zu dicfent 
„Zweck etwas etwcltert werden müfste" (A orinnf 
von wrra? — und denn wäre es ja wider eis 
neues menfchliches Symbolum aufser der Schrift^ 
Wie alle aof dasapoHolifche erfolgte SymboUnur 
Zolüete enthalten« die eben die Quellen der ua» 
feiigen Streitijrkettea und fegcttfeitigen Veiie« 
tzerungen wurden.) Keiner foH gegen denHaup(> 



neinfchaft, MiftheiluMiK und Hülfe? Zi; ChriHas 
Geift oder Sinnl aber freylich in einem ckitktxiren 
prakulthen , nicht fUliU/ßten Verßande. Verficht 
aber der Vf. unter «Uen diefen Ausdrücken noch 
nMgrt- der dMUart» alKirtltenden Regierung des 
«■Ecbtbarra Gott« und der Je^Maren AchnUch^ 
fceit mit Ji:Ca Sinn und VVandel noch etwas, Mu* 
fli/chetf das ücii nicht denken Und fagen» nur em« 
phttdeulaftft: nun fowof entweder Jofus n:H'hfei* 

a«n Unheil auch ein Dcift, der feinen mcnfch- .„ , 

lichc!) Vorzug nur darin/i fetzte, dcfl Willen fei- in halt der Bibel, das, was offenbar und beftiiwnt 



Bcs V»teri «I »hun,. fein Werk zu vollenden , und 
die Menfchea von dunhler so deullieher Erkennt- 
"V* >'f?J^h und nach zu fühi^cn : 0 Irr dci" 

Vt. füdcrt von den fnblimen Chriilcn eine fo hy* 
perphyfikhe Erhöh in^j der Empiittdungskraft und 
Ower «eUligea Natur, wie iw das vorsüflkhe Ki- 



dariun gelehrt v^ird, lehren (ganz recht^ und 
dies WefentUche der Bibel lafle fich fo leicht dar- 
Iccjen, al> Mcinrrs und Tuitrman.i ^as Wor.'ntii- 
che dergricchifchcn Philofopheu dargclegtlubcn. 
(Die Erfnhrung aller Jahehunderte Idhrt es, wie 
itfidht die Alewheii ntitef daecley Gefichtspunkt 
C i tubrin« 
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zii^r!n{^en find, T|^«otltc!te<; .vom Aiif(»Bjni«fiN|t- 
. liehen zu uDterlclieidMi.) Peer Vf. tsveyhiU »yfft 
^uill, kann es, ohiv> Meineninwl TMienwiBiil 
Mfcyn*' und giebt aiin S, 68 — 73- einen fotcheii 
i.ÜiuptiiüiAU, worion von dtvafiblmm Cbriilen* 
/dWBkcin Wort ftebt, das ▼ielmchr in fo naQ«^ 
. Mten, von Bilde» entUeideten Aiudracto) ib- 
ftefa&t daTs kein vtrftimdigtr Kenner und Freaqd 
der h. Schrifr dagegen leicht etwas einwendea 
« ird. Kann aber der Vf. erwarten, .dafi» nic]^ 
'iriele mehr, viele weniger in der Sdirifjt finden» 
. und aU Glaubensartikel hiazufetzen oder abneh« 
men werden? wtre z. £, Zintendorf, der doch 
feiner Meynong nach gewifs fublim genug war, 
damit woU z^iieden nwefen? yad .wmo 
diejenigen, die er all Aofkiarernad Defflesf«vi 
.Reiche Gottes ausfchliefst , dies Qlaubensbekeoflt- 
piis uuterfchijebenf geübten, predigten, aam 
Gronde Ituea cfc^nen, Sinnes, Wandels und ihrer 
l^^rwartungen mitchtfn', wärep fie denn nicht fub- 
lim genug? aber doch Deiften und Unchrillcn. 
.^'eil fie das nicht dunkel fühlen, uas er fühlt? 
. fH»n fleht , es herrfcht la d«r ganzen VorflejyUtnC 
nicht genug Confeqttens, wid iNe Frage de» lf» 
tels ift nichtgehörig bcautA^ ortet Richtiger wär* 



auch fOr fie. Vh^. 4««beeQ|tnMr Meraitg 
iift der j|v<en &;f;lM coraiUi «b« iahindaU^ %^ 
diavnifceiiefnd* Ostkodoiie. UeWräulft die^ 

Schrift in dem blühenden und edlenStÜ g(?rchr«e* 
ben , den maa in de« Vf. Schriften {ewoluit ift, 

F«A)fK|9«raai MA«ir , b. Qefahatd: <faliva^l> 
gtmgm eijufS lieutfckeu Qeatnlsfüm £adn däf 

Schrift nennet er lieh /Inton tberhmrd Frtf- 
htn Sehend von Umtmitack, des franktft^iqi 
Krdfes Qeneral-Feld.Maridian-LiBüirnanfc 
nnd Obcrfter eine» Regimentü zu Fuf» , ) vom 
den tmcktigjien Wuhr htitm des Chnjlcnüumt. 
1789. f0 S. 8- (9 6r-> 
Der Vf. fepct RichtigkeSt «nd UnfehOvlEdi dar 
.Bacher des A. und N. T. alsauageiaadit ▼orana. 
und fchränit fich mit feinen Unterfnchungcn hanpt- 
. Aichlich auf die Lehre von ChriÜo und die dainic 
Wnichll verbundenen Lehren ein. Was ih- 
nen den grofsien Werth giebt, iß, dafs fie 
gewifs Ucofrzeugttngen diefes Mannes, oni 
Ucberzeugungen eines Gentrols find. Jenes fieht 
man aus der duiybaas herrschenden Freymathig- 
keit, niik wnIcbfrcrflpriÄt, 0>dtunter aWauch 
aus ungUmpDichen Machtfprüchen, mit w'elchen 



de ein rtthiger Cj^riv, dqm Beförderung des wah- er die Neologen abweifet J und dies zeigt doch, 

ren Cjiriilcn^^a un^ir dem Mcnfchen am Her- — '— " " c-i.„ij 

aen Üge, flittirqften: man üeUe ibibiifches Chri' 
Aenthum in fefi^'^ tufprOngUchen Rei^igkeit. init 
Abfouderung defTt^u , was nur jenen jüdifchen 
^Iculchen awr'Mr^fwrev polemifches zu ^en aO> 
tliig war , nnftcn 4^itgenoflcn vor Augen ; man 
^chc jhnen erü AtiJiche innere und iufse> 
rc Rciuigkcit wichtig, dann werden die nicht 
Vosfctzlich Lailerhaftcn , die nicht ganz blodiln'' 

ikrlc^che9.l^n4«n» dai pirilnithym iif 



d«fs es in eioem Standa* den» man Schdd giebt, 
dais Religignsbctnchtungen nicht gerade fetna 
Liablingsb^chaftigungcn wXren, AUnner giebt 
die hierion ihr Vergnügen finden. Ueberdem ger 
ben wir auch zu, dais Ucberzeuguugen eines 
Generals auf mehrere feines Standes tieferen Ei» 
druck machen mögen , als kholiche Bemühungen 
Ton Theologen und Predigern. Aber dies tftancH 
alles, wil,lif|r JBWMW 



K t B I M S S 

AatwaroctAnnTfiBTT. ^rhngtn , b. Fllrodt': 0$ 

Otoßraea in»rmi tjnsque cjrtiew mtdicamt»to anthtlmiittico. 
b'ileruito inMf> med. «ncr. ffo. C'org, Cuil. Klir^tohr^ 
X^%%. 5 B.-4. Wir können dicfe Nuchricht von »cinein 
reülicii in Enalind berühmt rewordrnen Uitmimiit! nicht 
Bit SfUIfvhwitgen iiber^ch«» , da Hr. K. mit diel«r neu* 
lieh am vVfümditn gekommenen Iliudc der Ceotrota in» 
^rmi C d" Cmbtmgtkarh oder ßt'enr.bmrk der lin<4üidrr^ 
■uucbe dtetpifche Unterüichun^ «nfrftdlt hat. Pi« 

'OaCeUchte iieCe» Arcnc>-iiiiitc]f wirü veraiitgcfchkkt, di* 
Ktmcn defTelben angefahrt t das Gerchlecht und die Ar* 
teil Gtoßr. /pino/i , G. irtrmil und G. Jcandent l)lkemw 
tifch und befondirt die G, intTmi$ntcYi aUc'i 'I heiJcnbo* 

' unifth bcfchriebe«. D«rau( huid^lt der Vf. von der Hin. 
de disitr riaaas, «ad d|a dwdl .dit Cl i W' « «ndwki* 



nRiPTSH.; 

ten EifenffSiftfn dcrfclb«n : vwi dem dffiailrten W»ffe^ 
dem Extra«, Verbrennen, Audiugen , Lau^nCdse uud 
der Erde. Z« ihren Kriften gthort voiTUK'lic h. da Ci ße 
ftarU ^fuhrt dml in groftern Gab«n Brechen errSR, vor- 
ciiglich »ke» ihre wuriDt reibend« Einenfrhjft, obcrVx'k 
C« auch bi^MtUe» den Hara treibt mid ala birten-» Mn- 
tel ftarkt , ohne lu eriiiuen- W«n gitfct den Abfud , iM 
Exirict , den Svrup oder »m beOen die Rinde allein, 
»on fech» bi» lehn Gran dft Abrnd« und tlor^rens, mit 
fchicklicher Dijl, auch wohl n:it andern Cchickllclien Ar«- 
neycn verftut. Win fuidei «cht F»Je angefiibrt, wonnii 
G« »erfui-lit »-ard , ur.d e« T.eicte ficli , djf« ße i"jr 

die Afcariden mii4 SaniwiifiMr, aber aicki de» .fiaud« 
iwakHi#. 
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Montags« den 4*«" Januar 175 b.' • , 



■ ARZIfETGELJHRTHMlT, diefes Waffers, war wcRen fdnpr, von der dci 

Oimflkreüe« abweicheiidea* Temppmur nur, 

XiffKiSt b. Cnifiitf: Mnw ifWawdhw^gwJfer li^wcr su beftiianie»; jedoch hmä Hr. B. deffen 

äßt Karisbad; von David Becher , der Ante- fpcc. Schwere, wenn er es bis zum r^reji Grad 

ncykunft Ooctor. Zweyte uoigeaxibettete und abkühlte, gegen kaltes Kegeawafler loog: looo. 

verbciTerte . Aussidie. I7SP> Sf 3 & gr. ^ Frirch vom Sprudel (;cnoinmcu, i£t das WaiTer 

(I JiUik. AO*glO helle, fetzt aber in der Kalte , mit Vennchriing»' 

D : ■ * ■ feincj fal/ügcu Gefell macks eine Erde ab (S. 15^. 
ie erftc Ausgabe diefes Buchs erfchien 1772. Dey der vorlauügc:) I'ruuitij mit Reageiuien, ift 
UKd>«rir ^al»ea dem Hn. Vf. einem eifahr- es ein Irrtliura, wean Hr. B, glaubt, dftQi auclli 
wem Amt • ^fThey feiner dreyfeigjähri{*en Pmtis LuAflfure - «Ikiriifthe Erden . den' Viotet^lk grflik 
in Karlsbad, etwas vorzii 3:1 irhcslriücii konnte, auf färben. Bey der chrmifehrn Zergliederung: lie- 
fein Wort, dafs diefe neue Ausg.ibe viele wcfent- fertc das SprutLi baffer, iu 6 Tiauden joV tiran 
. lidie Vcrbeflcffutii^eii bekommen hat; denn vor 17 Kalkerde, 33 ür. Miiieralalkali , 26 Gr. Kochfalz« 
laliren war nun in der KeDiunifü der Mineral- und 93 Gr. Glauberfchcs äols. im trocknen Zu- 
wSffer noch fchr zurück, dagegen wir in dem fiande, welches aber nach der KryHnllifation 3 
▼or uns liegenden Buche die iiciiertcu Entdeck'iii Quent. -20 Grnn J i-irug. Nicht iillein die dem 
een in der Sdieidekunll überall angewaudt und Sprudel uahe gelegenen Gebäude liud J^cliamli^ 
«en Vf. daiiaa hinlilnglidi bewandert finden, init Luftfaure crfuHt (5. 33), londern datWaCbi» 
— Das pranze Werk rerfnUt in drey Hauptab- felbft enthalt flc noch bcy feinrr gewöhnlichen 
handlungen, von denen eine jede wieder in Temperatur; denn 12 KubikzoH infch gefülltes 
mehrere Abfchnitte vertheilt ift. In der werften Wafler gaben bcydcr Erhitzung in einem Queck- 
Abhandlung (S. 3 — tig.) befchäftigt (Ich Hr. ü, filbecappanu 4i KubikzoU Luftßiure. Auf^jn- die-. 
mit der piiijßjch . cfiemifchen Unterfuchung der war- teu eBthJOc aber da« Wailbr ouch noeh eiue üüch- 
men Qtu-!Jcn d^s KiirlibaJcs. Eg hat gegenwärtig tigc Schwcfdfaure (S. 49.), die fich vor/.iiglidv 
vißve, die theils innerlich, thcüs äufserlich ge- nahe bcydenSpruddöfliiungcnzu erkeuncngiebt> 
brencht werden; nendieh den Spmdel, des Jlfm> nnd dnige Laken und AasrnilTe, die firh mitMeH 
rtui, den Neubrumen und den Uartenbrunneth , zu ucn uiitcrirrilirclieii Adcrfi des Spru>?'Js rerciiii- 
dem Hr. B. aber nuth ciuc fünfte, den ÄWq/j- geu, bclitzcu eiucn Sdiweicllcbergcriich ; und 
hriitvitit, rcclnirt. Uuter dicfen fünf Quellen, Kienholz, du? Jahre lang im WafTer gelogen haw 
dutQh welche der Sprudel mit Gewalt hervordringt» giebt bejm Erhiteen eisoi SchwefeMampf. Kec.v 
liefert eine, (der Springer genannt) dasTrhifcwaC- kenn ewariden Beweifen des Vf. för die Gegett- 
fcr. Vermittclft einer Secuadennhr. und einigen wart einer freycu fchwcflichten Säure, nich<s cik» 
bcianiiten Mafsen CS. 7.) fand Hr. B. in dcu g^enfctzen; uubegreitltch aber, und aUeu föni'. 
Jahren 1771 und 17S0, wo fich der Sprudel im fiigenGefetzcn der Atir.iction zuwider, blcitjt 'e«' 
' JwUeu&audc befand, dafs die 5 Strudclofliiungcn, immer, wie Luftfaure, luftfaure Kalfccrde. und 
"nebft dem Springet- in cuier Stunde 70.1 Eimer Schwefclfauie r.ufammca Tcreiuigt bcilehcu kuur» 
Wafler Cden Eimer zu 40 öftr. Maafs gerechnet) neu. Die weifsc und rüthlichcKrde, welche de», 
lieferten ; das Wa/Ter, welch» durch mehrere Karlshaderwaffer abfeut* hak der Vf« Vetfuchctt 
Ncbcnqitellen ablauft, nicht gerechnet. Diene- zufolge« fdr Mil|cenle nnfThonecde gemifcht.« 
türliche W inne (!es Sprudelwaffers fand Hr. B. S. S8 — 76 liefert Hr. ß. einige Beyträge zur, 
- an der Muiuluug, wo der Sprudel ausquiUt« z^i- Gefchtchte des Karlsbadcrfalzes und feiner Ver-. 
fi iien 5-< und 6oReaura., and die Tenperatnf fcrtignugsart, nebll einigen Verfuchen äbcr die' 
war feltca einer Veranderuug untcruorfcn ; es Mutterlauge, die nach Abfundcrung der kr fTnM - 
ift daher tfbereilt gefchtofTen, "Wenn man, wie ge- firbarcn Salze vom SprudclwalTcr übrig likibt, wet'» * 
wohnlich, annimmt, dafs der Sprudel koc[undi:s che gröfstenthcils aus aufgclullcm.ilinerjlalkalr 
Wailcr auslbTse. Die eigenthOialtche Schwere bebend. In d» zwev aachfolgetiücu letzten Ab- /^.^^^i» 

if. 1. Ä 1790. EffitTBatiA D ' . •» Öi9 fshnit, Google 
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febnitten der erftcn Abhandlung zeigt der Vf. zw- 
trft durch deutliche 3eweire, die von fo vielen 
gelaugnete Gegenwart des Eifens inj SprudelwaC- 
fcr, ob fchon in 6 Pfunden nichr mehr als andert- 
halb Gran Eifenkalk za finden war. Z\reytens 
-nnterTacht er. die Frage: ob. wos fOr einUn- 
terfchiea iwifchen drn mchrcru warmen Quellen 
des Karlsbades zu finden fey ? da man in altem 
Zeiten die Nebenquellen gar nichr uchtete, and 
nar erft feit kurzen dem !yiiiliU>üdi , zun Innern 
Gebrauch einen Vorme; vor dem Sprudel einräum- 
te. Er hat daher diefe Ncbenquellen fainrntlich 
analylirt. Die wirfcüdien Seftan4tbeile Hnd in 
dien dieflm (Miellen nadi der Uer gej^ebnen 
iüerlegnng einander ganz gteicb, nur dnrch eine 

Cnsr, uiiincrkliche.Abwetchung im Verbältnifs find 
von einander verfchieden. GrAfser iß dage- 

r ier Untcrfchied in ihrer Temperatur, in die- 
Räckficht ift das Sprudel wafler das wärmfte, 
and der Schlofsliriinnen die kalteftc Quelle. — In 
ier zwejrten Abhandlung befcliAAigt fich der Vf. 
mk der mUOrUehen Gtfihithte dtslimMndef. E» 
wurde im Jahr 1370 vom K. Karl ZF zncrft eut- 
(ieckt, der Ort war damals ein bohraifches Dorf, 
Wari genannt, wurde aber gleich zu einer Stadt 
Cilioben , und mit dem Namen Knrfxbati belegt. 
Der erfte Abfcbn. (S. wo.) enthalt eine Bcfchrei- 
buttg der aurserlichen Befcbaffenhcit des Spru- 
Ma» der vielen Veiändcrungen unterworfen ilt 
Xr firiAt mkten in der Stadt anr Ufer dies TöpeK 
fiafTes BUS, voii fei ncn fünf Of'fT'iuiiij^pn, die tlas 
warme WafTer liefern, iil jede 5 Zoll weit, fie 
nehmen eine verfchiedene Wendung nnler der 
£rder ob fchon ihr Wafler aus einem gemein- 
fchaftlichen Behaftnifs kommt. Aufser diefen S 
Oeflfnungen giehtes noch eine fi chftc andrrSpru- 
deboaner , die blofs zum Ablaflen des Waflers 
Aeat, wenn fatt Sprudel gearbeftet werden tfÜ, 
Zwar lafst fleh nicht genau aitpcbon, aus wel- 
«hcr Gegend der Sprudel fein WafTer hernimmt, 
(8 Abfchn.S. 39.); der Vf. meynt aber, dafsmaff 
ficb die cägentiichc Spnidetfchale als ein au» fe> 
•en Tof- oder Spnjdelilehi gebildetes Gew&lbe 
tOrrtoMen inüfTc, welches fich aus dein vomWaf- 
fcr abgefeizten Spnidelliein felbft gebildet habe.^ 
Erft feit 171 j , da man, dm dem anwaclkfenden 
Wafler Einhalt zu thun, den Sprudel unter feiner 
"Stiiale otTucte, erhielt man einige Begriffe von 
Üunn iniiem Z^nftande.. Man traf auf mehrere 
SpntdeUcliaicn, bismmendlidi. den Keffcl erreich- 
te, der das groTse ^ff(>rbefHillnifir ausmacht, 
worin das WafTer xu kochen fcheint, und welches 
von einem betrachtlichen Umfang feyn mufs. Das 
Gefteiu der SprudellchaSi^ wddies nicht bibfsauf 
einander liegt, fondern feft zufammen hängt, 
eFeicht einem Mannor, der bald weifs, bald ftrei- 
figt iil. Die Dunftlücher des Sprudels C^Abfchn. 
5- I44.> find to febr mk LuAfiiim «ngefüUeltdaf» 
ditfe te der NUie fiefiadficbai lUeien lOitBdi 



* sf 

geftinde taft efnaffimet Vom Wa (Ter- 

fprung des Sprudels (4- Abfchn. S. i-a.") zeirttler 
Vf. duj:ch mehrere Beweif^, dafs er nicht durch 
einen Wafferfall veranlallh werden kann, -vM- 
mehr fdieine es, dafs er durch die Ausd^-hnung 
der ans dem Walfer fich entAvickelnden Luir ho. 
wirkt wf-nle. Mehrere berondn« Sprudelausbrü- 
che (5 Abfchn. S. i63.^dlericti oftervignefe^fucbe 
der Vf. auf verfchiedene Art «n erklirren. Der 
Hanp des WafTrrs fry am beftrn (V.in h die -i-.t- 
fchicdt^icn Ntbtnqaellrn zu erforlVheu (6. Ab- 
fchn. S. 188 ) ; von diefen gicbt er fechzehn an, 
die als Abkömmlinge einer pemeinfchaftlichcn 
Hfilfsquelle zu br^tra^hfen find, jind d.>ren Waf- 
Äfnneiie;e dem virf t -i i'heil'' des Spnidch gleich 
^efchatzt werden kann. Die natürliche Wir^ 
jener QnlEllen leitet der W. fon 'verwitteriHleii 
Schwefelkiefen ab, mit denen das WaiTor in Be- 
rührung ift. Ob fich inzwifchrn fchon in einem 
Räume von vier Meilen romKarlsbad aus Schwcfdl- 
^esgebirge bef^nden^ fo fey es doch wahrlcb'Mn- 
lich, dafs da ^ Karlsbad feine Wanne nur aÜHn 
von dem unti-r dem Granit^' biri^c des Ilirfchen- 
fteins befindlichen mächtigen Kieskorb •emehnie;, 
denn Cond kunnte nicht der SpnuM KieaftdclM 
ausftofsen, und das WafTer würde be^' einem fo 
weitläuftigen Gang durch die Erde einen grofsen 
Thcil feiner Wanne verlieren, wovon fchon die 
NebcnqocIIeu, die wühicnd ifavea Durcl^sang» 
dofch verfchiedene Spaltungen ein«» girtjfe^ 
Therl ihrer Warme abrtizen, zumRevfpirl dirnen. 
Nachdem nun Hr. ß. die Erzeugung der Warm« 
im Karlsbade auf eine ziemlich befHedigende Art 
aus dem Venvittern der Schwcfelkiefe erkrart hat» 
bemühet er firh (7. Abfchn. S. »04.) auch die Er- 
zei!^i:nj dos WnlTt rs zu bertiimncn. und er thut 
dicA>aauf eine Art, die nnfem ganzen Bevfall 
TerdKniet, Ernfanmtan, dafs jener SchwefelUec*' 
korb mit Salzbänken in Verbindung ßehe. Die 
durch die verwitterten Kiefe frcy ge\r'ordene Vi- 
tfiolOare foll einen Theil des KdellfUBeft aeifc<> 
gen, und äas dauberfcbe Salz erzeugen. Von 
diefem (btt wieder ein Theil durch das mit (einer 
Vitriolfaure fich vorbindende Brennbare zerlegt 
werde», utid nun das Mineralalkali liefern ; wah'^ 
rend ein TbeH unzcrlegtetf KoeMMz im Waflef 
aufgclöit bk'ibt etc. Hieraus lafTcn firh alfo die 
verfchicdcnen Beftandtheile im Karl^baderwalTer 
fehr gut erklären. Zwar möchte Ree. lieber an- 
nehmen, dafa die Zerlegung des Kochfalzes nicht 
ianh eine fivye VitriolfÜttre, fondent dnieh tia» 
weehfrlfcitige Anziehung zwifcben Kochfalz 
Etfeuvitriül erfolge. Zwey andere I^roducte de» 
Karlsbades find das FctUrjUz und der Batifchaum 
(8. Abfchn. S. 226.). Erllercs findet fich an den 
Wanden der dem Sprudel nahe gelegenen Han- 
llfr ausgewittert, und ift ein Gemifch von Giau- 
berfchen Salae» KochMs und MineialattuOi. Der 
BmifiUmmj ift «bw icfait KidlMiile, iicdhtWni^ 
JerBtdk-iMliacli abftttii. DitSirtiroder j^pi«- 
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üehcR aus Kalkcrde mit Thoncrde und me- 

OdUfche»* gewöhnlich £tfenih«ilcn gemengt (9 
AMehn. S. 934.> Vf. üwik die »nie Menge 
der Sinfer in drry Arten: nemlkb S«Utr, iof- 
ßeine, und Pijulithen. Die fchöne Mau« Farben 
\7odurch lieh einige Tofllcine auszu-ichncn » kön- 
«e foifu'voo verfiiulccr Li«» Tbermanm, die 
fich nebft Grajermin dem Ibrisbader WafTer 
dct, wie vom Eifcti hrrgolcitct wertlen; wenig- 
fieiis fpnd Hr. ß. , daf > die Viva Thenn. , w enn 
•r 'fiMuf Fhf^r fauk'n iipfj, einen Tchüncn blauen 
Fleclc machte. Die Entftrhung der Pißlitbe» Cf- 
klfirt der Vf. aus überfinterten Sandkörnern, dto 
nach und nach zu einer grofscni Mr.lTe fich an- 
htufen. ein« Erklarungv die gewifs welir befrie- 
«Nfend ift, ab die fel»er Vorganger. — Die drit- 
te Abhandlung dieA"; Wrrks cnthah , aufser der 
Bcfchreibung einiger und dreyfsig Krankengc- 
fchichten, bcy denen jedoch die Nutzbarkeit des 
Karlsbades, in der That mit mehr Bcfdicidcaheit 
«ad Unpartheylichkcit angegeben wird , abesge- 
wühnlieh in ähnlichen Schriften gcfchtehet; noch 
cioe Abhandlung über die Art zu baden. Auch 
Cefe ktzte Abhandlung iit fo wie mut fi« vom 
einem erfahrnen und gründlichen Arzte erwarten 
konnte. Einige Kupfertafein , die dem Buche bey- 
giefigt find» &iiea »ir E^iMrmgicfQaxaink 

\ MlNSTKB, b. Firn««»: Defcrtptio fthmStiMs 

tt pnraphrmitiiiis i;i irrpylndia c'-.a mfiiiiim 
mf 'tfu Moi tti tp-aj[itri inc:i>ieni Hm vere cantagio- 
famm earumifuc factae cvratimurs von Fcrd. 
Saalmmm. Med. DocL 178S. 4s $• 4. (6 grO 
brr Vf. ift Halters und Jirmdds Schaler» und 
IHirpir)! Jeiulich, gut latcinifch und bicdrr, ob- 

£ eich fein Vortrag noch manchen Anilrich au^ider 
rit fefaier Jugend tiat, ttnd vielcii. jetzt altmo- 
Äfch fcheiniMi winl. auch f( hn-ibt «'rnunrhli"; 
moflihjfis, ykiijjis etc. Schon die Benennung der 
Krankheit, die er uns befchrcibt, zeigt des Vf. 
Unbekanntfchaft mit den neuero Veirol^oinmuB-' 
gen unferer Kunli, denn gewifs würfe fie ein 
StoU, SiUd, l'<>j;el cic. nicht l'hftnitis und Pnra- 
jt/bvni^if genannt habrn, lie gehurt onVnbar in 
das weite Reich der üalleniieber und hat viel 
ähnliches mit ilciu Caufos der Alfen oder mit dem 
entzündlichen Gallenlieber der Neuern ; fie war 
fehr allgeineifl , fo dafs vom zien April bis zum 
. aoAen Jan. 4S0.* meiilcnsanaeodergerin^Leu» 
ttr daran danieder lagen . u ovt>n nur 33 Karben 
nnd nicht einer unter ao Jn'i" a. Unirr den be- 
ftnde^ Zufallen diefcr Lam leuche 7.('ichnet iich 
derlaogfamePuls au<^, derbryden mtulenund be- 
Ibnders bey alten Perfoncn fclbAzut Zeit der Ex- 
acerbation fo lungfam war. Aats man kaum hätte' 
glauben folliMi, der Krank«- fcbricitire. Drr Vf. 
■immcbey diefcr Seuche cm wahres Coniagium- 
fl% imdiBadikeipcccii«»weiiliiofie<>UnterfiicSi^ 
^-«^Tj^ tr giMbi, jde» Coattgiiu» BebOie 



dm Alltagen und fqitifchcn Orlfal/.f n . un! bcy 
der von ihmbfichriebucn Krankheit iiabees ücb 
gröfstentheib aus der fo iurserft araTdigett nad 
unreinlichen Lebensart der" geringen LeniK ent- 
wickelt. Am Ende hat der Vf. 85 »phorilBfeIi| 
SÜlüze aus dem ürnraliiatef angehängt, die ihmafif 
diefe Knudihcit Baag sa habea CchieacB» 



' Stbasvoro, im-Verlar des Verfaffers: G^üni- 
liehe ünterweifiiHg aUe lenenfchen Krankluntm . 
fraktifch zu behandeln, nxtf Erfaknmg der ^ 
diejew Fach altem Juu ohlais utneynberilmirfltii 
Schriftfldter gtgrümia, vo« D, G, Zicgtnti^ 
gen gefcWornea WindanL 1788* 204 9« 
8.C6grO 

Der Vf. hat feme /nrffndticÄe ünterweifoog wii*^ 
lieh auf die Erfahrungen oder vielmelir anf di» 
IMeynungen und RathfchlÜgc anderer berühmte« 
Sthriftfteller gegtOndet uhdmaa findet die Namen 
Jßruc, Lajfone, dg Ifonis, tJdhrocfimKr . fnArfc 
Riditer, Gardair. Petit, Danm, Goidard, Fai*. 
Plattier, HoffmaHn, Heißer, Mix, Elfe, Fenuutä, 
Sekmiehr, Stoerk, Bmik «ft;. liäofiff angeführt; 
aber für eine QuinteiTens der SchndRcn des van 
ihm angeführten Männer kann Ree. diet Boa 
doch nicht erklären , ob es gleich für imgelehrte 
Chirurgen vielen Nutzen haben mag, und auch 
filr gelehrte WondÜite haben würde, wenn 
dem Vf. gefallen hätte, die verfchiedenen Rath- 
fcWäge der angeführten Schriftfteller nach feiner 
eigenen Erfahrung zu würdigen, da ihm doch 
da» dem Buch bcygedruckte Gutachtco desStrafi^ 
burgifchen-Stadtpl^fikas, D. Ehmaim, dtsZ«ifK> 
r\\r< eines grfchiciten praktifchcn Wundärzte», 
cnhrilt, der Gelegenheit habe, nützliche Bcobacllr 
tungeo In daefettFall 'aiizafieUeiL^ ^ 

Wien, b. Wappler; M. StoU pradetHoms.im 
diverfoi mordoi clirouicns. Polt ejus obitutt 
edidit et praefatus eft Ü^miL Vol. IL. 
1789. (I Rddr. 8 gr.) 

Diefndiefem Band enthalfnen Krankheiten find 
<Iie EpÜt pfic , Manie, Catalcpfis, Ophtalmin, Anr 
giua, üdontalgia, Palpitatio cordis, Tuffis, Allh- 
OM» Hoenimitoe« Haemorrhagia narium , Mirtus 
crucntus, Ifaemorrhagtff uteri Tabes, Cardialgia, 
Singultus, VomKus, Celictf, neu* IKaivhoe«, Dj- 
fonteria, Ilaemorrhoidcs , Icterus, Hydrops, Ma- 
lum hypochondriacura, Lues venerca, die Wci- 
bcrkraukhetteir and die Kinderkrankheiten. Eii» 
Auszui; davon würde unmöglich ond übcrflüfng 
fcyn, da dies Buch gewifs fchori in allen Händea 
ift. Genug, auch dieiVs opusporthumun» Utdortjk 
leine fchüne Simpliciiat, durch die meifteriiafke 
ICntwteklung im* Diirftelfang' der Urfiwhen und 
Vi-rfcfiifdonficiten der Krankheiten, durch den 
iauuer pruktiTchcn Blick, und durch eine Menge 
teräreuter fruchtbarer Winke, des grofsenMan- 
BCff wdrdigr nnd für jeden» der in üduiger Be- 
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ifiaine'Anng,' nicht in einem Ileetipifianli die ««1»- 

re Kuuft des Ar^.tes jfntikt, von ' aogeni«tn«» 
M^erth. Den Befcfalals madit «n kurzes Formu' 
l^ire, -<las Hr. Eycrell zur Bt^fcliamunp des unbc- 
rafefien Uerau^ebers der ätolUchea Materia mcr 



diea pracdcs tnitUicilt, nnd vroraM tf$äu* ^ 

Kch die Formeln felbll weggebilcn hat, um den 
Mifsbrauch ier Mcdicoriua lormuiajiofuai zm ver- 



SLEINE SCHRIFTEN. 



ritScHiOMiB. Ohne Oruckorc: (^Nürnberg J ßTiflo. 
rijch diplomatifchr NschrUht von Conrad Grafen von 
Itortnbtrg und Jtinrm üefchlecht , ein ßeittrmg zur Ot- 
Jckicbit der Kafjtrlkken und des Kricht^ I.nnditSgte xu 
i/ürnbergvcn LimlMri Sttfhßn JLinck, DiSrun. iuUochrJ 
'17519. i4 S. ßr. 4. C'o KreureO VVie diefe l>ruckrchi ifi 
«In Beytrai; zur liefchkluc der KnxTerl. und drt Reichü- 
L*ndv6i,ae zu Niirnberi; A.yii foU. wird hiemand bf «reifen 
liÜnnen. Der Vf.zeictducch^ehends weiii^ Ueiirthciluiics* 
fcraft uiid ou^ Ach in der Diplomatik nicht viel geübt 
lubeu. Äcr. Idui^net nicht, daft ein Cotiridui de Dorn* 
kerg in Urkiuideu v. J. 1160. i-Ij. ngj. und ii«*. vor- 
ftommt, a^er dar« er eine anfehnliche Reichswlade auf der 
ft«jd»burg XU Nürnberg; bekleidet habe , wie Hr, L. 5. 

ans bewahrten Urkunden erwiefcii zu haben |^ubi, 
funa wird kein Le(er überzeugt feyn. . Der ganze Ik- 
mif b^ruhft a^ auf Lazius de migrai. geutium L. VlI. 

ttoo. 



Miai-Mgnidt Won» wtaSn find: Ckimtmimf (fiU. * 
Xhmberg} mk OUo&trm f^ßn&nftigriag frntift im tjurlt 
itfiU ftfifmr i» •amf utr» Um • frUiriem jfummtogr 
PMHtWo ßintMn§a h^mtm» Ut «trMr tUmtmr 4e amn 
ftfot OkimnaAit dir Du n lbtrgk, cf(M>"«' ^ JVbniltfiFk. 
Fefner bVMir ibtlMqMctar i —U i. cai widMB l i 
iMM/ir L. iL A iSi fb Iii. W in «in« O^toai K. Fria» 
dnch« V. X tut, ali Zeugin «arimuMn Canradua da 
porinbavgh. Can^ut |a Kuriobai» All« tUir^ «am 
H. L. anfffiilirte ZaagnUfe mim «war van einam Cann* 
praefecto lieNitniMfK abärnidit van eintm Canfado 
de Dombarg praataa d« Mnmibng^ walcher ein wahre« 
J/vt ent iß luid blnfaan wird. W«r nur ein wenia Geh 
mit Urkunden behpnm gaaMcbt hat. wtiA. dafs Bfkeia 
.darinn Zeugen vorlioamien» denen kein Name vmrgßbut 
i^, und dies ift dar Fallbnr dem Caßellan von Niimhergk 
'4ar hier xweymal ebne Namen vorkommt. Zu eben die> 
ArZeitlrbte ein Connidiis, der bald caßellanus. bald 
praefactus, bald Ourggravius de Nuniherg genennt M'ird, 
von dem der Graf Conrad von Domberg gewir. eanzüch 
unterrchieden ttlundin Urkunden von J. 111^3 bi« 11 «9 
hauKg vorkommt, der auch zu feinem unmittelbaren Vor- 
fahlen einen Goufried , welcher auch bald CaHeUanus. 
bald praefecius. bald Burggravius de Nürnberg heibt und 
noch in einer Urkunde von J. 1160 in Ughelli Italia Ja» 
eru T. II. p. 371. erfcheint, gehabt hat. Nun tnöi^ie Ree. 
|fii.\^ gerne fragen, ob er denn daiibe, dafs dicfer 
Burgginf Conrad würklich aus dem Üornbcrgifchen Cie. 
fthlecht gewefen fey ? Ree. bcforft, es aiochtc ihm bey 
feineiii aus Laziut und Retlerparlier (Tenommencu HtWcis 
(»anz. biiitre werden. Fiin Kritiker wiirric \^■^ iK r cüu-n 
fujL-t'.en beweis fuhren . nuch damit zufrieden fevii , dr:m 
ei ill nichtv (Ichercr , .ils dafs die W orte CaRelliutH de 
ts'uri.bcri^h , die in Laiuis und Rctu-np.it her i;ach dem 
Conrad de üürnber»^ vorkommen , entweder von dem 
Caflellano de Nürnberg gk-iches iWimen« oder von dem 
Qodofredo, der noch im J. ttSm gelebt hat. zuverflelien 

«n4 W^uiitß itt rnj um K lh» ^ iaft ain CüMlawia 



praefcctua oder Burggravius fw^cbes Synonyma find) fei«* 

nen Ge&rhlcchts- Namen in Urkunden er'i.ilt , er fey ein 
Burggraf zu Nürnberg oder im andrer Biirjji^rjf. Hr. /..i 
« trd fiiliwerlich eine Uritunde wider diefc lichauptiuigauf-* 
zubringen jemal» im Stand fejrn , es miifiiten denn fol-' 
che unzuverLifsige als die im Lazius nnd rketiin)>achec 
feyn. Nun ift noch übrjg van der in diefcr Druckfchrili, 
gelieferten Nachricht vom Dornber^irchen Gefchladie et«' 
wa» -^u melden , die aber fu frhr unter einander 1 



ift,^ dafs niemand eine Gefcblechu- Tafel daraus zu ent- 
werfen vermag; denn e« werden die ba)Tifchen Grafen von 
Dörnberg milden Fr.inkifclien Dynallen, die fleh niemals 
Gräfin, Amdem Voi^'te von Dornberg gtneniu haben, zu 
fehr vermengt, und doch foll der letzte diefies GcfichliBdltSk 
aus H'elchem Hr. L. auch den in Frage Aebenden CoAred 
ableitet, Wolfram geheir<ien baben und im J. gC> 
ftorbrn feyn, da dok:h divfer aus dem Fränkifchcn Gc- 
fehlecht «wefen ilL Ree. hak dafiif , 'daft die Franki> 
lidie Djmailen van Oanriieig v«n daai in Urkunden dee 
Jahr« 1140W it44. iif7. UM «vehoamanden /f^^t. 
framo advocato is Scm Ü d mfi " G kMikhnit l n bey Anfpach) 
abftanmen. & SUehert hißorifik0 tmä topcgraphifthe Bt- 
fekwwUmmg wom dm Fürßtnthmm O mii i wf a (ß. li-'t-^dungt 
Jgyteßanta T. I. p. >. M« Stkiitg fi^m. hi9. Branden- 
hKfg. JiplMnat. m /yOog* iiptamu n. XVHL p. 47. fcig. 
Nach dielem findet fidi crü in UriHUMtan r. J. i33f. 



HttdoJphus, dar bald Admatua de ScaHnbufen , b^Id^ 
Daenbatf gipnannt «init nnd «dcbar der nirifla Stanun» 
viter des mit.WelfbHB im J. lagf. ausgeSerbanen Frän* 



birchen DynaOen OaGeMadna ift. wie 
vatläftigen GafieUedits«TaM . wefeh« Heb aar Erfba- 
fnng dar Zeit und dwRauflW dm Vf.dieAr|lmd(febfta 
OMKoldek andern Uafcbabem dar FrüaliMfebaa Gafidii«^ 
tt und Ganealagje au Gafidlen bier ama SchliiA «itlhal- 
kc* an arfthan 

Rmioffhut 

mdttoeatut de Sra.'kehiifen , auch aivotatUs 
laiS — t25S, XX. dtntgundit , vidma iiS9- 



(Folfrawtmt 
advocatus de Dörnberg, ligf, 

f. tos*. NA iUcjkt« /afr. 



Jbidatfkmt 



CunrgurdU 
marit. Gvde- 
fridiudtHtif 
dex t2tl> 



EUfabeth me- 
r 't*. h'ridcrirut 
Ctmes de <M- 
tifgen t3tt. 



j4rna marit. 
JLtidovicusCo~ 
mit dt Oellin- 
gen ante an- 
nmm I3tg. 



•>» 

Biektm tjgu 



Man Geht hieraus, wie viel unrichtifres ja ekelhaltM ren 
dtefen Herren von Dornbtr^ (^nicht Dorenberg, wie Hr. 

Ca immer nennt J fchon von manche« üdhnflfteller« 

4ni Tag MiieiNfifthn^Mn worden üb 



Digitized by Google 



Numero 5. 



A L L G E M E I N E 

LI T £ R A T ü =R - ZEITUNG 

• * . ■ ■ ' » 

Diendags« dea5ten Januar 17 90^ 



GOTTESG ELAHRTHEIT. 

IvMA, in der Cräkerfcheii Bu4^: Kam Ai^ 
Uäftut^ «btr die mofnifche Typdhgift BnCk 

tlcn N ichtthcoloffen verltiindlich. Von 
hiiTui ChrißuiH Biafclu-, der G. G. ord. und 
der \V. W. aufserord. Prof. 1789. SH S» 
yorbcrichi und labait a B. g (i4 gr,> 

Hr. B. liefert hier nirbt aHein einen neuen 
ausdendrey letztern Propheten tind auätleni 
8rie£^ tn die Hebräer gewährten Beweis, vdd der 
vorbildlichen B<- fr !i-fTcrilieit der Snffihüttc oder 
des Tempels und ties ievitirchen liuacsdienAes, 
fondern gicbt auch eine in Kückficht ouf feine 
QtmdÜia* geaauere Beftioiinniis wirklicher oder 
nur. fdMialiu«r Vorbilder* onl ieigt foxo^ arfl 
forgfSUi^er Abwägung der 'Gründe un 1 firi^cn- 
-j^ndei was darinnen bedeatimgsv«»ll ley oder 
.«iditt Hiecsu wurde Cr oodi ai&erdeiB, doHser 
in der FcIUetzung der Lehre von der VeeTuhiiung 
, der Mcnfchen mit Gott durch den ftfellrertreten- 
dcn Tod des Mittlers den vorzüglichücn — von 
vielen bezweifelteu — ^iutzeu der Mo£iifchcn 
Vortiilder darfidlea wollte > haapfflidilii^ durch 
des Hii. D. Kau .freymütitige f Vf<^/irr,'Tr-fr über die 
Tijpdogie (I7g4> bewogen; wciidcrieiiicdiewich- 
iigllen Bevreife, welche für die Vorbilder ange- 
führt ZA Wttdcn pflcera . entkräftet , und aadt 
dea vom Hn. BL in de(Tcn S[\Jiatuttißchen Kümmei^ 
tar über den Briff nn die Hdm^xr (178:2) geführten 
' - Bewds geprüft liatte. Um daher die vorbildliche 
E^enfchafl der Sii(tAms zu zeigen , fucht Hr. 
B. vor allen Dingen gegen Un. R. zu bcwcifen, 
daft die Stiftshutic, i"o wie auch der nach ihrem 
Multer erbaute IVinpcl nicht ih wohl ein ailge- 
flieiner VcjipuDiuluagsort der ifraditen zur Ver^ 
' ehrniig Gottes huhu tejn Wken » am das gaiute 
Volk in emerlcy Sinn der Religion zu erhnltc», 
und zugleich ia feiner politlfchea Verbindung zu 
befetiigeo« foudcm vielmehr eigentlich und wej'ent- 
lioft für <Se Verehrung des iOaeliUrchea Volks der- 
gdlalt beftiinmt gcwefen fey. dafs die d en nur 
vom Un, IL angegebenen iVhüthicn dübey Zü- 
rich hatten erreicht werden inü^Seu« K'ach 4er 
Eritlarun^ diefef eiagffthclMcleMli fiegrifis, wo« 

JU U A- vjso, Erßw.r 
9 * 



hej freylicb jede« dargebrachte Opfer zu ciaeia , 
Verfohnungsopfcr gemiicht. nad ibgar dcuSficirs^ 
aad Trankopfern eiw Beziehung auf die Verfoh- 
■Bung beygdegt werdeir nwfste, g<»ht Ilr.B. ei- 
nen .S( hntt weiter, und nimmt aus GrOadn^ wd- 
€Jie aber Äet aicht überzeugt Inbcn« an , dafs 
der Tempel , #0« «rekhcm den diw letztcru 
Propheten Cnemlifh H3:?:tr. fl. g. 10. Züdiar. VT 
12. Waladi. i.iuie Hxüc ifr, nirlu der irrdi* 
fchc vom Serubabd erbaute Tt mpcl (^erlfn idfdjen 
VerioUaoag, fondem ein ReiflUcher Tempel, das 
Bild ejoer Anftilr der Verf^hnuitg des N. B. fry ' 
Und daraus fü?;Terf er namnehr feine !rcr ins 
Kurze zufammcngezorcne Sehauptung, dals die 
Suftshfiä» and dcT 'I empei den Mrt^as. feine 
rexfanuiBg und fein Reich vorf^rhih'^t habe Ei 
lirhBe^ nemlich alfo : „Wenn (iott durch die 
vorhin erwähnten Propheten dasjenige, was der 
Weffias utu das uwnfthlkhc fiefclHccht zu crlö- 
«n» Ä«n ufirf veraaÄaheii w«nle. einen Tm»A 
mnntf, m n dchcin <?er IHr/HasPriencr rrry wflf. 
de, lo rruus c. ja u ui.l i^mc .>ß»^f gcwcfcafeya; 
dafs man lieb das GHchuft und d& Anftnit fies 
Me/Tuta nach der Aehnlichkeu mit dem levifif, iu n 
Tempel vorÄrllen foHte. Da nun das Mittek ^vo- 
dureh ^ «"^Jif I. V .r<: d.ifs das Gefrhaft utid 
die Anftali de* ülcAms ab Verivhiiua-sanftalt vou 
lencn Propheten angefiehea m-enJrn jconnte, die 
Sttftshüttc oder der Tcrn{-ef v „■ . To n;ufs ,,t dii-" 
fcr fo gut, wte jene, weil üq bf id- als HUtd uiii 
rerpeordnetc Eiwfei«ecjt/>oder /IhfidienwmtU 
Gott zum äiaabdd des McfHas beflintmt g£n» cfrn 
fcya. Warea fieaf^r. als Sinnbild; Mfxcht und 
hndzwedi Gottes, fo nren fie folf^hrh auch V> < 
bitätr vermöge der Ucliuuion. Hr. K. hr,rtc ndM*- 
Uch die ausdrückliche liffiimmwig zu eiuan K«-.' 
hUd als den wefentJichften Charaktci d,:» ihcrf 
mit Recht .iii-i>fehcu ; aber gowifc i„ einem ^aiiaf 
andcru Veritande. als Hr. «. hier eine A« vöa 
göttlicher ikfiimmmu der Stißshiltte und des Tem- 
pelß als dan Sinnbades zur Bc/eichnun-r der 
licuteibmcurlich™ V'crfohnnngsanihilt hvrl^u /.u- 
briu^cij ßcwufst hat. Denn wenn maMauc'h Hn. 
a diefe ganze Art zu fchlicfte» bev'tiner fnlcfrra 
Materie gcUattcn ^xnUte. fo wü nie. doch dairft 
noch tcines>»egr» dies bewie(en worden, feyn,' 
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was dach aadi Kejnang In Hn. R. hättt 
kewiden werden follen, dafs ncmUch die StiAs- 
fttttte fcfion gleich vom Aijfang ihrer Erbauung 
aji dazu beßmmt gewefen fey, den geiftlicken 
Tempel des MelKas «a verkemkfMu I&terdeflen 
ff ht Hr. B. mich diefen VoraoM b ig uag e n 'fel> 
ncr genaueren BcftimmuriR der moraifchen wirk- 
lichen oder dafür angefeheneii Vorbilder fort; 
bey denen wir aber nicht verweilen, fondem btofil 
die dabey zum Grund liegenden Bemerkungen 
berfetzen TToUni: i) da das der levitifchen Ver- 
(obnun(7 gewidmete Gebäude der Tempel Vorbild 
von der neuteilameotUchen Anftalt der Verlohnung 
ift v fo maflen &clien, PerToaen und HandlinH 
gen drr levitirrhrri Verfohiiung Vorbilder der 
wirklichen üenugthuung und Verfuhnunp unfers 
Mittlers feyn. Mit dem Gedunken der Vt rfuh- 
Buna;, und ihrer Noihwendigkeit ift die Idee der 
Venaiuldyng und VerfundiRain}^ penau verbnn- 
dcn, folglich iiiüflen w ir auc h die bey den leviti- 
fchen Anibheu in die Augen fallenden Biiderdes 
Ittadhaften Zuftandes der Menfdien nklic -vvrkeA» 
nen. 3) Aus der vorbildlichen Eigmfchaft des 
Tempels folgt zwar fo viel, dafs manche ins Klei- 
ne gehende Vorfchriftcn bey den Opfern die Wich- 
tigikeit des Vorbildes in Aufehung der bcseichno' 
len &cfie zn erkennen geben ; aber keines w re g e a 
dies, dafs fie alle i;isherondcre eine ihnen eigene 
Bezeichnung haben, fondem zufamraengenom- 
men nur ein allegotifidiet'jQemilde feyn follcn. 
4> DerHohepriefter war, wo nicht Vorbild, doch 
oelehreudes Bild von dem eigentlichen Verlohner; 
und die von ihrn verföhneten, Bilder von den Chri- 
ficn. 5; Da dieiTneUtieit durch ihren Gottesdienft 
Ton'den fibrigni Heiden gvtmmt tmd nmerfthie- 
den werden folltcn , aber doch den Fremdlingen 
Antheil an ihrem Gotte^dienite verftatteten , und 
fich Heiden einverleiben durften, fo follen lieh 
auch die ChriAen im Gottesdienft von den Nicht» 
fhriften trennen , diefelben aber , wenn fic wol- 
len, zu geiftJichcn Profelyten machen. 6) Alle 
Sachen ^es levitifchen Gdetzcs und Gottesdien- 
fies, wonrafdie Pfmketen, JoltamM« derTlutov 
Jefus und feine Apoitel fichtbar anfpielrn , haben 
ihre Bezeichnungen durch die Aehnlithkeit un- 
fehlbar dergeilalt , wie wir iie angegeben lefen ; 
•der mit andeni Worten: fie find in der Erklä- 
rung und Anwendung derehizetnen Stflcke dev'' 
Mufserlichen Gottesdicnftes untrügliche Wcgwei- 
ier. — Die dritte Abcheihina; enthalt eine weite- 
re Beflitigong and. VcrdwiSgung der aus dem 
(riftlichen Tempel der drey letztem Propheten bc- 
wiefenen typifchen Befchafienbeit des levitifchen 
({pttcsdienües durch den Brief an die Hebräer, 
welche aUb auch nar io Ib fem ab eine Beftiü- 
gung gelten kann, in fo fem e» mir jenem Beweis 
feine Richtigkeit hat. Ree. mufs aber geßehen, 
dafs er in der erflen Stelle Hagg. II, 4. 10^ auf 
«rkher, fogar nach dem eigeneaCbfUindnUii dea 
li% &CS. «t* 19^} «e EiUiniiff d«r Mda» 



dem Stellen (Änch. VI. la. Maf. Hl, i.) beniht; 

nichts von eircm ^eiftlicäen Trinprl (iridpn kann. 
Nichts defto weniijcr fchatzt Ree. an iln. B. die 
fcharfiiiinige und zngleidl bcfcheideue Art , mit 
welcher er feinen Gegnern geantwortcc hat, nnd ' 
flbeiWfst es diefen würdigen Mtfiuiem felbft, ih- 
re hier nicht immer aus cinerlcy Grundfitzen von 
der Infpiratiun und inte rprrtarion belh-ittenCnBe- 
bauptungen , wenn iie es für nothig finden foU- 
ten, zu vertheidigen. Die vierte Abcheilung han- 
delt von dorn Nutzen der Vorbilder. Diefer zeigt 
fich I ) darinn, dafs Juden und Heiden dadurch 
von der göttlichen Sendung desMeflias überzeugt, 
werden fetanen. 9) Dafb wir danma den unenl- 
behrlichen Gebrauch der f^chriften Mofis nnd der 
Propheten für die Clinlteii aller Zeiten und Vol- 
ker erkennen; 3) in der Erklärung der Prophe- 
ten und Pfalmen; 4) in der Feitfetzung der Leh- 
re von der Vcrfohnung ; 5) in der richtigen Er- 
klärung der Schriften des N. T. ; 6) in widiti- 
gcn, den Hell vertretenden Tod Jefu bctreflcnilen» 
Lehren in den Briefen Pauli, Itefondera Indem 
Brief an die Hebräer. Den Upfchhifs n ich* nebft 
einer Erklärung des zweyten i'falin- (in Jiu /diei- 
dung der Frage; ob das, was Paulus von Qiriftä 
Aufopferung, Phcfiertbiun und Stiftung desN. fik 
gefdirieiien hat, eine der jSdirchen Dndtnngnrc 
angcpafste und veränderliche Lehrart , oder viel- 
mehr eine unabänderliche Lehre dea Uuülenr 
«hnms ikfr 

Fhbtbbro , in der Crazifchen Buchh. : IMmr 
die Hindeniiljr und Bef y,imuigsmuteltiermO' 
ralifcluu IVirkui^ der iidtgiom, eine gekrönte 
PreiaTchrift tua dem LateinifdMtB. 1799. 96» 

S. g. (5 gr.) 

Diefe Preisfchrift hat den Hn. Hofratb und Pro- 
feflbr Schwab in Stuttganl zum VerfalTer, und bat 
>78S den Pnia von>den Adminiftratorett des Sid^ 
pifcten Legats in Leiden erfialien. I7g6 hat fie 

der Vf. etwas abgeändert, nehft einer andern klei- 
nen Schrift in Deutfchland abdrucken lalTeo, und 
lieift in N. 311. derA. L.2L von demfelben Jah- 
re ausführlich angezeigt worden. Der damalige 
Recenfem hat wegen des vielen Lehrreichen und 
Gemeinnützigen, das fie enthalt , gewünfcht, daJa 
der Vf. üe deutfcb henusgeben möchte. Da Hr. 
Hofradi Sdiwnb 4Mttk VV^nfdi unerftfUt gelalTen 
hat, fo hat ihn Hr. Candidat Friedrich ChriÜian 
Heyner durch gegenwärtige Uebcrfetzung erfüllt^ 
— oder vielmehr er hatte ilin erfüllt, wenn es 
nicht meJir hatte thun wollen, als der Ree. 
wifnfcht hatte. Er ' liefert die Preisfcbrift nicht 
blofb iiberfctzt, fondern auch weiter aus geführt und 
mt Z^atzm vetmebn. Das würde man ihm dan^ 
kan, wenn er feine Znfttne von Hn. Hofr. SdmtVs 
Arbeit unterfchiede» hätte. So aber find mit* 
ten in Schw. Paragraphen Einfchiebfel vom Ue- , 
berf<stzer, ganz eingefchaltete Paragraphen von 
JUb> lue und da mdi AUtönnngwit allfi ebne 
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dt« milldtie Anzeige ; in lincdi Z ufa n lm e i ii uiu g 

for:. Wie Ht 1/. ein folchcs Vcriafirv-M \ or fich 
feibil rechtfertigen könne, bogreiten wiAualit, fo 
wie wir niclu einfehcn, was ihn abgehalten habe, 
Jtitie Zufat/e nntcr /rmrin Namen, allenfalls in No- 
te», vor/.utragon , und in Noten von feinen Ab- 
kürxiin^^en Rcchcnfdiaft zu geben. Uiiverant- 

' wörtlich bleibe fein Verfahrea felbft in dem Kail« 
wenn BffiheUttUieit Ihn aligfehalien bittei fieh zo 

iMOJicn, — eine TicfclieiiUnUdt , die immer eine 

jwofse Unbcfcluuienheu gegen Hu. S. feyn würde. 

-Wir baben aUb bey Hn. H. Arbeit auf feine -CXi- 
hfrfetZHng und dann auch auf feine Aetidemi^m 
am Original Rücklicht zu nehmen. Die Üeberfe- 
tz 'ng iil i.n Ganzen fehrgut, dnickf f!(Mi Sinn 

.mcifteas nciKigaus* und maa lacriit es ihr» da 

Je twf gonadit tfti Innm an . dafii fie eine U»* 
brrfetzung fey. Einige Fehler find indcHen mit 
untergelaufen. Fides z. E. ift im 19. §. der Ue- 

berf. feltr unglücklich durch Bet/faU uberfetzl, Fi- 



^taft 'diefo ET«^ilhmi.ng gefchähe, foTglieh' such 

ohne dafs dabey ii-innn t V, arr , cLifa die naturli- 
liehe Religion doch nur wah.rjl-linnliclt mache. wa< 
die goolFcnbarte gewifs verfichrrt, und dafs unter 
den Bckeunern der natürlichen Religion viele find, 
die folche Lehren, welche andre als Grundlehren 
annehmen, gnnzlich verwerfen. Einige find nic/ie 
genug dweligedackt, z. £. die Vertheid^ang der 
fynUif}liichen Bficber, die nidtt einmal vtm dem 
fcharffinnigen Schuab befriedigend vertlicidigt 
wonlen find. llr. U. gründet ihre Nothwciidig- 
kett auf die Nothwendigiceit allgemein anerkann- 
ter und öfiienüicb «ntorifirter momlifcher Grundfä- 
Ize. Was fblgt daraus fBr üteDoginm ? Und wie kann 
in Ahflcht auf dicfc behauptet werden, dafs die fv m- 
bolifchen Bücher jedem Chrillca freif laffen^ fich z. 
E. eine Tbeorie von der Trimtöt nacb- feinen Be- 
griffen von Gott zu bilden, welches, nach §. 37., 
jedem Chrificn frcv ftelu? Wer einen auf fymbo- 
liCche Bücher verpilichter, verlangt wohl nich^ 



, du (der &Mitfe) grttndet fich Cwenigftens in dem ihm diefe Freyheitau laflien, gefcbweige erft die 



hier aüeid mÖf^ichen Sinne) blofs anf Anfehen; 
«,iMa co^Mtio dkituy binu» fnij'n ./"ft«.W)fa hcifst 
' nicht : ^Jji-ne ErkcmUmß kann man recht gut Jijnt- 
. bolifcli nennen 14, d. Ueb.) fondem fie iit fym- 
bolifcb im giUcn Verflanä, und ift der blofs fymbo- 
üfchen entgegengefeizt. Im ."^i. wo von theo- 
logifcher Gelehrfanikeit und Sprachenkenntnifs ge- 
•edet wird, aberfetzt Hr. H. die Worte i mßgtu «d 
mmiflfrimm tc^fiaßam Meai mommdtmt äh 
kehv.'T entbehre» kann, und das tfl dem Sinn des Vf. 
gerade zuwider, — denn der fetzt hinzu: IVenig- 
tUr tJutdemifche Lehrer kann fie nicht entbeh- 
lan. Vae Zufätat und lyegtagmngen des Ueberfe- 
laers find von ungleichem Werth. Von den erften 
find manche ganz üherfiüjf'ig, S<^ ift der gfe Schwa- 
, hifche im 5. und 6ten ^ der Ueberf. fehr erwei- 
tert, und doch dadurch nur gewlfflert wonleii. 
WaÄ foU der Anfang des 3?. d er ganr zuge- 
>letzt ift, und woriun behauptet wird, die Scluvor 
hifcken Voi^liMig*liefM» fich nicht auf einmal ein- 
führen, amn kSnut jetzt nicht mehr thun, als die 
(rr&fsten lAivollItommenlieiten onrchlidlicher ma- 
ciicn, und nach und nach duri h cntgcgenftehen- 
dc Vollkommenheiten zu verdrängen fuchen'? Was 
toü das, wenn der Vf. nicht berammt, was man 
"fetzt eiallwcilen thun, und wie man nach und nach 
zur Einfüliruug der 5c/Bf ait/i/i<» Vorfchldge über- 
ge u n kunne und müfte? Manche Zu fii tze po/Ti'» 
Htc/u zum Text, z, £. $. 05. d. Ueb. foUte Hr. tf. 
den Leiebtfiiin ^rtttttem, derdardi denOn^ th$ 
Zeitalteis entlieht, und crlautCri dafür den, der 
aus fehlerhjitcr Eme/umg entfpringt. Die mei- 
find zu wofftvidb und au fehr im Xait«f> 
, z. E. im 17. und 10. §, Nicht alle find 

ijWiVmvimmg der Begriße frey, z. E. in der 
Bqpencinandorftellung , der Erfahrung und der 
Wligion ift alles der gooffcnbarten Religion 
JdKm die natuiüche lebxt, obae 



Fre>-beit nadi feinen Be^riffi^n zufeAim— Man- 
che Zufarze hingeq:en find wirklich gut gedacht, 
und. — etwas VVcitlaufiigkcit abgerechnet — gut 
ousgefiUirt, und in diefen zeigt lieh Hr. H. als ei. 
nen denkenden und aufgeklarten Mann. Von dio- 
fcr Art dünken uns z. E, die Vorfchlagc zu feyn, 
die er im 42. $. zum zweckmiifsigen öfTentlichen 
Religionsunterricht macht, und im 43. §. die War^ - 
irang an die Prediger vor dem Polemifiren und 
vor Perfonalitriteii auf der Kanzel, mit der Er- 
munterung, den jpraittifchen Glauben zu befor- 
dern. ~ ll^eggelajfen ift nicht viel. Im 27. und 
Sgftenf. der Ueb. ill manches ohne Schaden ab- 
^kdrzC; Dagegen hätte im sgftcn J/n. Sclnvah's 
Erinnerung, dafs das Anfehen, welches er tadelt, 
ein anderes fey, als das, worauf fich der Glaube 
Ifrflndet^ fo wenig w^geUiiTen i^erden follen, als 
nn 32. §. die Erklärung deffelben, warum er von 
den Grofsen directe Hülfe für die Religion 
verlange, welche gerade zeigt, wieemfilich Hr. 
5. alles Homantifcbe, UnausHlhrbare von feinen 
VorfdiMgen sn entfernen gcfucht habe. — Sehr 
befremdet hat es uns, dafs Hr. H. die Noten , die 
Hr. 51 feiner Abliandliuig angehängt bat, unuber- 
fetzt Uffst, da dodi diefe Noten iSrCMefartevor* ' 
zilglich frhatzhnr, und zum Theil auch fflr Ifa- 
gelehrtc verllandlich und brauchbar find. 

Lbipzio , b. Beer : Hofeas, neu «berfetzt nebft 
einigen EtUuferungen von Chriftion Gottlieb 
Kfi/tnirf, d. Philof. O. Privatdocent so Lci^ 
zig etc. 1789. 48 S. gr. g. (4gr0 
Hf. K. fa^ in einem Voibeifehc, daft er diefe 
Ueberfetzung eigentlich fflr feine Zuhörer bc- 
ftimml, aber einige Erläuterungen hinzugefügt 
babe, um fie auch denen brauchbar zu machen, 
die fich feines mändlichen Vortags nicht bedien- 
ten. Allein beide Abficbtea Bcfscn ücb wohl bey 
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4»rfera fclilrerpn Propfiefen nicht gut mit pinan- 

uer \ rrt Dciiii iiir tSic Zuliiirer des Hn. 
jC kuiuucn auch klcne VViiikc hinmcheaii uod 
nützlich leyu. Jcckr andere aber vOn denen, Air 
welche Hr. K. feine Ei'nurrritnrrni trefrhrirb^n 
ha'icii mag, wird lieh lieber an leine Vorp^jiugcr 
hnltcji. (!c-i)cit ex feibft gefolgt ift, und aaf wel- 
che« det Kärzc wioeett» nicht einma] tmaervcr* 
weifsL Wer wird Kap. V, 2. bey der Uebeife> 

P'.ui.g von \st^ 5ipopn erp«[ rwjw] 

Erigii/ifJk/ä'm'r /?mW /iV, ich nber vertilge ße 
aüf: i\rn (ii und tUu on cinlchco iunjicu, wenn 
er nicht IKvaI)! fVihil \erglcichc, deffeii ErkU- 
rung IFr. K. hier, ohne ca zu Cigen. angenom- 
men hat? denn aus der Aiiincrkung : eigcvtlidi: 
durch Opfft n find Jic fclir ab^euichcn : u irtliiinii et- 
B'a upb) .den crlleii Satz vcrilchcn können; aber 
der amiere wird frcwirs dunkel bleiben. Hezcl 
fagt hcy (ürffr Stelle: „Im Opfer - Würgen Und 
»tliefe Abtrünnigen vertieft, d. i. jic Ey^g^- 
tjittiMdittur* Daran) will i(h mich auch iju Stca- 
^fcn vertiefen gegen üc alle» ü. Lieb will fie mit 
^eben dem Eifer ftrafen, mit welchem fie ihren 
„Uutzcn geopfert I I a.'* \Vcnn -jhcr uuih Ilr. 
Ji. iyweilcu feiuc LeJ i : 1 i leiueu üewahräinana 
rorweifet, fobat man r i) Mühe, das zu Anden, 
ir.nn fucht. Z. B. Kaji. Xf. 4. bey der Ueher- 
fet/.uug: I^unit'illkh f^tgcn ßetnichwetuie», fie baor 
digm, ikeht die Anmerkung : vergl. lir. l). Da- 
t^ns Anmerkung über wtjftre Strik, DiesfoUte hei- 
fsen : ich folge hier der Ueberfetzuncr, welche 
Ilr. Datho in der iiltrrn Aiispabe gegeben hat: 
jam Vera in eos me vcrtam , cos domabo. Demi in 
icTtu-u^'ßfn Ausgabe iiberfetzt er : ittcUnaii adeos 
cibum. Und fu foi.;t Hr. K. auch in andern Stel- 
kn der erfUii Datiufchca Ausgabe , ohne es ^zu 
fagen. Bey de» fchwcrftcn iti lk-n ficht man lieh 
vergebens nach einer Erläuterung um. Dagegen 
würen manche entbchrUch gcwefen. Z. 11. Kap. 
II, 16. v.ird die bekannte Redensart: 21 "^3*7 
troßfti, mit ^tner hieher nicht ciutnal paiieuden 
SteUe BUS Ovid. Triil. I, 7. (18 ) erläutert. 'Mit 
mehrerm Rechte hatte bey K. II, 23- die aus dem 
TibuUus ciiirte Stelle I, 7. (25. 26.) ganz herge- 
ft i/.t 7.U werden \ crfiicnt. Die Ucberfeiziiug Icibft 
Acugt (ibrieens von dem gutfrn Qefchmack des Vf. 
und ttifst fii^ recht gut lefen, nur einige wenige 
Stellen ausgenommen, (wie z. B. K. II, 16 Hf, 
f..) in weicben fleh Druckfehler caigeiciiliLucn 
liabea. mögen. 

JUNA, b. Ciino's Erben: Rttth ex verftone LXX. 
ifUerpretuin Jccuiiäum extm^lar vaticamm re- 
cogntitm a L. Bos. accedii periocha , iii qua 
Jfgfephas de RuthaehiUoriaexponit, inufuio 
ititotarum, quibusidiooiata litiguAeliebrMcae 
et i^oiilus diciiottis N. T.coiiipiMiltttr.i7g8» 
|. 04 S. C» gr.) 



Dt?r Heratisgeber hatte bey diefem bJdfsen Ab- 
druck de« griechifchei) Tcxicb vom Ikifli Ruth, 
aud vom gtan Kap. im sicn B. der jikUichen 
•AlterthOme^ des Jofephus' die A^lcht in eig^ 
ncn Vorlefurufen feine Zuhörer zv.r KenntJiifs 
des hcbrailch gnechifchcn Spr-ichgebrautiis des 
N. T. anzuiiihren. llec. verglich dMi hier ge- 
lieferten Text, weil er die ik>lifche Auscafac der 
LXX nicht bey der Hand hatte, mitWaiions P«- 
lyglotte, nach welcher jene .ihgedruckt worden 
. leyn foU, und fand (aufser einem veriieflVrte» 
- Fnder K. IV. 12. irtxe ftatt droits ) nuTTiie einzi- 
ge Ahu ciehiinr;; , dafs K. IV. 22. xa< vor Slßrji 
weggeldiVcn war. Dochkc-uuteiiitfe VVegl;iüung 
auch wohl ein Dmckiehler fcyu. da deren hier 
mehrere anzutreffen find , z. B. K. I, 10. 4*rcviu 
iirw. IS. iviiim^Tivi ft. &iei<i^(S)i}^t , und r» An- 
vuixJ^n i\. rw« avvwfiip)f. ig. u. tv. 19. x^n ft. 
ie, 23t ivTxt lutt (l. cevT:ti it. K. Ii, 16. driUftTjffetrm 
ft. iirmur,7txe. K. Iii, i. tv ft. iu, 5. avtsv tt. «1^ 
rsfv. 16. V ccviip ft. j ccvrp. K. IV, I. -rcXi'j ft. irtA^i'. 

11. itx«v GW ft. ixatK&'Tc-A lt. iKitktQaV, 
Jofeph. 5. 21. Z. 25. TTfj/ «ypoxouov ft. rcv xy(><,-Ao- 
fuy. S. 24. Z. IG. Twy It nfv. Von der ftarkcn 
Variantciuamiiilung der ßolifchen Ausgabe fteltt 
hier aufser den in Origenis Hexaplis belindlichen 
Excerptcn aus den gricchifchcn Uebcrfctzungc« 
eben lo wenig als von jener in der Havercampt* 
fchca. Unter diefcn Excerpten kommt b^ K.|f» 

12. ein Wort At^KJMtf.uei^ vor, welche* m dfM 
Hexaplis gefchriebcn worden ift AeAaxxo.ucv?. Aber 
weder das eine , noch das andere iA griechilich. 
In der Balelcr Ausgabe ISSO ftelit dies Wort i« 
Text (w if' wohl nicht an der hier und iij rle?» 
Hexaplib uiigeluhrtcn Stelle, hinter ykutaSxi avipii 
fondern bey den im vorhergehenden Vers vor^ 
konunenden Worten ytwTf^vxi fts eivi^tt} mit ei- 
ner kleinen Verindcrung XtiArMiiivii , nnd ift €»■ 
(^^oto iiberfetzt worden, eben als wenn es XtK»- 
Hjjiuvil hiefs. Die richtigere Lesart Ut aber un- 
ftreltig kskaiiuifuyif pnßmt», weO der Ueberfe- 
tzcr ftatt hac noctc gelefen hatte nS^hPt 
Mit diefcr Lesart iiummt auch des Aquda Ueber- 
fcfzung ßeßjiktfi überctn , wenn ihm nidit vielr 
mehr Itatt diefer jene Lesart ktXainujMyif zu- 
gehört. Die 6. Numeru zu den eben erwähn- 
ten 6 Excerptcn hat der Hrraus^^cbcr noch 
mit einer 7tcn, die gleich die erlte ift, ver- 
mehrt, ii) welcher er bey Kap. I, 3. fagt: i^K» 
„ yoiT^tv jormida Boeot. et JUx. Diat. fropria — 
„Stwn Dijl^de Üiat. Alexandr. Lip/. 1786. p. 33.** 
aber ^'?rum mwws dcim feine jungen Lefier 
nfchf auch bey ikaßotjw K. I, 4. ftrcvxv K- IV, 3. 
und (uiuptfacblich bey inft K. ff, 17. und* bejr 

K. II 8. nu 7* «vf «M* ^cfe gelehrte 
Amandluiif hilf 
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rSRMiSCMTS SCHRITTE», 
MAKirnn«: iSßorffehpmifihe Brirfk; nebft 

dem Vrrfiichc clncr Utfchichte dar ekemtigtlt 
Reidisßadt lilainz. 1789. I3 B. g. 

Der Vf. diefer Briefe iß ein Katholik, dem es 
weder an Belefenhcit, nochan Koimtnirä und 
gefunden Vcritandc fdikr, der Tu '1 aber vouPar- 
te^ltd&cit für feine Kirdic und für das ilausOcft- 
reich zufelir, und oft erefi^cn die den dichlie Wahr» 
hr'T Qf'rr tiio bekan^^eKcn Tltatfar !:cn verblenden 
ialit. im crftcii ßricfe b^^kiijt ficli der Vf., dafs 
man die Aufklä>ung der Stadt Maynz erft von der 
Ankunft der gelehrten Pr»teliiuitat SlätUr und 
Forjhr (denen vt fibrijens, befonden dem erften 
grofies Lob cri.'ieili V.in rechne. Wir f^olicn ihm 
gerne Rcdu in der liehauptung . tLifs C\c[c Studi 
ßctsgefcbicktcGoidirlchervorgi'br.ielu Jiubc, ;il>or 
nicht in der darauf folgenden, dafs dicProtettan- 
ten jetzt den Katholiken fo gauz und par alles 
wet^^iinhmeii , dali Ce t^om-if^t «u fejru fchieneii, 
üc eudlicU gann zu verdraneeu. Jeder Uubefeo- 
fene wird ühm diefe Befäiutdi|;angeD lididn, 
To v ie er ilii;^ '//erden mufs. über die ih- 
nen angcdichteicji Mittel r.ur Erreichung diefer 
Atilichten. Durch diefc Schleichwege, fogt er, 
haben He es fehou erhalten , dnfs der Papjl dem 
Mnrkgrafenvun Bnmde^irff znm KbuigegtiKacfd. — 
Kr iuU nur xiuJi aiim ScJir-.u." Aber mit des Hn. 
Vf. Erlaubnifs, das hat der Papft nicht getfaitn. 
OieAr k«nn den tin. Vf. wohl zum Heiligen 

machen, uhrr n'uh 

dcnburg : 

müht üch der Vf. zu ben^eifen, dafs Oeftreichs 
Amnda «icht sdUnrUch fey> und dafs Ocutfch- 
Itndt Gonftintdon ntdit dnidi -den Fflrftetdnind 

und diircli Cleichgewiclit, fondern durch die Ge- 
fetze aufrecht erhalten werden muffe. Frcylirf» ! 
Wenn fich die Gcfetze nur gegen die EinfTfi'''- 
des ßdrkcra fcütit ;icfrcclit erhalten kunnteii ! Li- 
nigc bcyUuiagc ßcmcrkungcu ßad nicht üLcJ. 
3trr Brief. Nicht viel hed(>utende Anmerkungen 
äher Mf^en Betraditiaigtm Her äüetifiiichmStUh. 
ten. 4ter Fortfetcunf ▼onFafflCBtrunde« be- 
fondcr:! gegen MuUers beknnates Bncb». be%tip|' 
. -L, Z. vjso- Erfier liatui. 



aber iiitht den fvliirkf^rafcn von Dran- 
zuiu Kunige. Im zvvcyteu Briefe be- 



dcn, aber ohne alle Kraft. „Wenn nun das üeber- 
gcwicht, fragt der Vf., auf die (üeicfagewidit hal» 
tendcR fiele, mfliren wir Ään zo einem andern 

(Mcicligcwirhte die Zuflucht nehmen , um diefem 
nunmehrigen Uebergewichte ein neues entgegen- 
zufetzen ? " — Wer ÄWeifelt daran ? Drückendes 
Uebergewichties nagpreufetfcb oder öfterreichilch 
feyn, wirft itnmer die dentfche Couftitution zu 
Boden. Im Stcn Br. fangt fich die eben fo uii- 
lerhalteadc als von einem feinen Ualerfudiuags* 
geifte und fehöncr Kenntnifs der nütttem 2^itcn 
zeupende nl!;:r>''rr.rii:e Befchrcifuiin- von Mnin?. in, 
VAU der cid- Vi", zur Gefchichtc diefer St;ult über- 
geht, und lieh nun , wo es weniger auf ein rieh- 
tigcSf aoa ani>arteyiiclien Grundlatsca iUef!>cndcs 
Rftironnenicnt als auf licifsigc Udterftichungen 
aiikör.imt, auf ieincm r.^ehtcn Felde befindet. Un- 
tcrdt lTcti ßöft»t man. doch noch hin,, und nieder 
auf Ausfülle auf die hüfen Protelbatcn und die 
preufsifche iiiudcruug der ödrcichifchen Grofse. 
AeltcAe Gefchichtc von Mainz, fchr kurz. Ucber 
die EutRehung dor Städte in ücrmanicn, redlt 

£t. Aber dafs die patricifcUea Gefdtlechtervo^ 
B von Heinrich demVogelft^ler ht Snfdte ver- 
pHanxtrii nriintcn Minn eutftamlcn Hnd , illniclK 
Ute beiVcrc iiypoil.rfe, Un* wundert, dtifs der 
Vf.t der ein warmer Vcrtheidiger der Klörter ift, 
es verfiiaiBt bat • hier m erinnern , dafs die ältc- 
ften Stfidte in Deutrchiand häutig ihre EntÖchung 
Klöllern und Stiftern zu danken haben. Er gellt 
aber im gten Briefe fchncU zu der Uutcrfuchu^g 
der Frage über: ob MainzeinekaiferliclieReidi»' 
fu'.!' n:r\- efen fey , welrh^'; er gegen Gudenu.s 
u. ji. wie es uns fcheint, mit zu gryfser Weitlauf- 
tigkeit behauptet. Die machtigen Städte fucbten 
fidi daroala ttberaU der üerrfchaft der Reichcfür- 
fien zu entaicfaen; nnd es gelang der einen mehr, 
der andern weniger. Die Ka> Ter imrcrftüt/.tcnfie 
aus bekaonten Gründen, und jie fucbten daher' 
bey dea Streitigkeiten mit ihren vormaligen Lan- 
desherrn feinen Schutz, und beriefen firli r.'jif fri- 
neaAusfpruch. Sic brachten es häufig duiim, dafs 
ibre I^odesfdrlleB ihre allmählich erworbenen c'uk- ' 
zelncii Souveraoit^ Hechte» 2. £.,ohne feine Be> 
fiatigun^ über. Lehes und Tod sn ridMff, »1 ar-. 
jq^, Madffi^».^ fsUidii«», Kneg ohne feine 

F Theit,, , 
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"fheilnehmon^, u. ohne Anfrage bcy ihmzufiibcen, 
Qeld zu prägen, u. d. gl. durch fcbrifrtieTte Paten- 
te beftatipcn, und für rcchnnafsig erklarcnmufs- 
ti'n. Aber Tic wcitti'ra n lieh rfcswt^< n nicht. Um 
als ihren Laa'Jcshi'rrnau&ucrkeiiticn, und ibuzu 
l;i;t-J:(7rft, wcvat er ihre Privilegien vorher befti- 
If^i liattr. Wir h ilvn liiovon in der üerchichte 
derStudtf Rcltofk, Braunfchwcig u. a. , die wie 
Main/, iinttr die vuUigi? Unterwürfigkeit ihrer 
Landesfurilcn haben zurückkehren tuüiten, häu- 
fige licwpife. WiJJ nun der Vf. in diefein Ver- 
fui'.ulc Mainz eine RcichsAadt nennen; fo wird 
niemand etwas dagegen iiabea, bcfo oder s bcv dem 
L'nterfrbiede, denerunterReiÄsftidtenund freven 
Rfich5:h;dte!» mit KnipofchM und andern Putilici- 
Ucn macht. DatV. MaiMzdein KurfürttcnaucU 
vor dit'fcr RevolLuiün pchuWigt habe, beweifet 
feibft die Urkunde, die er S. 131. imAuszugebat 
abdrucken laffcn. üebrigens wfrd vieles , was 
der Vf. fowohl zur IkMatijTiing^ feiner Moynung 
in der Ilauptfache fagt, als auch die Erzählung 
von den Vorfanen in diefer Periode von jedem 
Freunde der mittlem GL'fchtrlue Di'urfehlands ger- 
ne und nicht ohne Nuii^eu gclcfen wenlen. Wir 
können ihm indelTen. ohnezu wairlauftig zufeyn, 
«ich! ferner darinn nachfoigen. Üocb wollen tnr 
nodi einige Bemerkungen htnznthun. Es ift nicbt 
fo ctwjs fünderliches, als der Vf. S. 45. plauhr, 
■dafs iiLT K'.irfiidl d»p Stadt Mainz , init der Vor- 
lladi l"ilc,'.h;*,( Ii br!o>:ni hst. Man findet mehr der- 
pletehcii in (In- niittli ni Gofchiciite ; fo verkauften 
<! e llor/.o^c vun liruunrduveigtlie Vorllodt Neu- 
uiark von lletmftadt und den iUatbaun in dcrfcl- 
beo dem dorti|pcu IVIagiiiratc auf Wiederkauif, und 
bftehaten ihn damit. Erzb. Conrad kann ntehc 
H97 mit Kiiifer Heinrich VI nach dem gelobten 
Lande gereilet feyn, wie S. 105. fteht; denn die- 
fcr Kailer ill nie im gelobten Lande gewefenv und 
ftarb fchon 1197. S. 116. ftchct ein noch ärgerer, 
ja ein unbegrcillicher -^nachronifinus. Ksilldn- 
felbli die Rede von Kr/b. Sief^frietU Hl Erobe- 
rung der Stadt Maiuz im J. 1244. Der Vf. fagt, 
dafa in einem Mfcrpt des ioanots, (ftoffCn daa 
ihn fihon Gttdenus Wideifpriuh aiKuohnifch 
böttc maclicii follen ,^ 7.ur Urlatiieder I'eindfchaft 
des Er/.bifchofs gegen die Stadt, die Anhänglich- 
keit derfeiben an den abgefetzten Kaifer Wenzes- 
laus, und weil fie Antlieil an der Ermordung des 
bräunfchwcigifchen fl i/(n> -Friedricli gehabt ha- 
be, angegeben fey. Der irrthum beträgt nicbt 
. wenirer als 156 Jahn; denn \V«aieflbnr wuid« 
abgefetzt und FriedritJi erraordet 1400. Kam auch 
einige Anftiftung dieferMordthat aus dem Main- 
zifchen, fo hat man fle nicht der Stade, fondern 
den £czb. Johnan II, der S. 733. angeführt wird, 
TU danken. Die BnOilung geht nur bis auf die 
Unterjochung der Stadt durch den Erzb. Adolf 
in der Mitte des ijteu Jahrb. Einige angebünete 
Zv(ützc und Erweiterungen flM von keineM Be- 
Dk BrntSmutm hmmm ■itimlifriiteiü'- 



weg. Man mufs hoffen , dafs W. MHÜer, deflen 
recht fcha Alien Charakter der Vf, eben fo lobt als 
feine GiMehrfamkcif, ihn überzeugt, dafs fie nicht . 
fügar Ijofc lind, als er (ic üch denket, lierue.der'; 
küune» wir ilm vcrrichcrn , doi» der vernüufti- 
ge Thcil der Hieologctt unfrer Kirche fceine»we- 
j;i-5, wie er S. 9. fürchtet, darauf denket . iinrer . 
Kirchcnfyl^ein den Katholiken als die aliem fclig • . 
maciicndc Religion auf/udringen. Wir würden 
<1.iiikb;ir dafiir fcy;!, dafsmau, wie er poflieriicb 
penug Imizulügt, uns zugcilandeii ha^. auch fe- 
lis; zu werden, wenn CS nur mit diefcm Zupel^c - 
Leufoganx feine Riebt igkeitliatte, und üiclu der 
Zurqf von der alteiitfdigniadiendeii Kirche noch 
imincr fiberdit Alpe« ber erfdiallec«.. 

Ko p E N H A G F N , gedr. b. Siramcl Maer t CkrtiO' 
togiik Regißer over de Kongelige Fonmkmgtr - 
og aabne Breve foin fra Aar 1670 af ere ud- 
komue, tilligcmed et noiat^liK UdtO{^ af de 
endnu gieldcndc, for faavidt famme i Almen* 
delig^ed angaae Und^rfkatteme i Damnark og 
Norge. Forfynct med et Alphalietifk Rcgi- 
ftcr vcd ^acobtiamtk 6thow. 9 Deel; 1788- 
."517 S. gr. 8- 
Von diefem. zur dänilchen Statiftik als eine 
rricfahaltige Quelle onentbebrtidiem Werke , find 
feit dem Jahre 1777 bis jetzt wruii BärJe hcraus- 
gekoinnuui. von welchen die letzteren allemal vier 
Jahre befalTcn. Man findet darin einen genanea- 
A'j.-,?.L>g der all^( :!,ein \ erbiiidlii hen Annrdnun-« 
gen und Vorltluillcu , welche in der Sainu<Iu:ig 
enthalten find, die jahrlich Zu Kopenliageii' bey 
H 'ptner in 410 berauskummt. In dem voUltandi 
gen alphabetirchen Rc^niler find die Rubriken on- 
t( I . -wifle Klaflen geonhier, wobey zugleich die 
Stelleu des Gefetzbuches oder die «ileren Vriord- 
nungen angemerkt werden, in wetdien etwaa 
abgeändert ift Der Theil, Weh nen wir vor uns 
haben, begreift die in den Jahren 1784 bis I787 
abgelaHTeuen Veronhiunrrcn. von wetrhen wir die- 

Cnigen anzeigen wollen, welche für den StatÜU- 
^r die intereflanteftcn find. 

1784. 7. Jul. NachlafTunf^ des der königL Raf- 
fe zufallenden 6ten und lotcn Pfennigs von allem 
Vermögen, das aus den Königreichen nach Schles- 
wig, Holflein. Pinnehere, Altona uud RanzaugebL 
13. Octob. Allcmeine iJnterftützung undAnfinti»- 
terung für Expe.iitiotun attf den Tsjibhtn - ur^l 
fijd\fang in der Sirat Davis und bey Spiuberg^^ 
ts Jon. Verbot, Eiendthiere in Norwegen zofdiit^ 
f<;cii und 7.u faiir^rn , fürs ciRe auf 4 Jahr. ig.- 
Jun. Einrichtung von Maafs und Gewicht für Is^ 
land. 17. Sept. Zunftartikd für die vereinigtet 
Pram- und SteinfObrer- Innung, afl. Sept^ Vcik 
bot, in Kopenhagen bey andern als MeMeni vre« . 
ben zu laffcn. 21. Apr. Beförderung der Briefe 
zwifchen Dänemark und den WcfUndifcben Colo* 
nien< sow Aug. Freyfuhren in Norwegen, ig. 

Hmt mum FvmmoU^. 2. Febr. 

- JPfaauoa ' 
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^Prämien für eioUetnÜfdie Provifiontn » die nach 
St> Gro&c gcAuriii werden. 

1785. 99. Juti.^ Stiftung; und Funtlaiion einer 
'AmiririJ'<Iie:i- Aktidtmie in Kononliapcn. 20. Jul. 
lU*piiinriv für partiadftrd Iizyrditiu:u:n unch Hodvan 
ill/iiit/Ut$L 26. iuL Strafte , weiche erlest werden 
fo'A, wenn die erhShcte Abgab« von oinndifchen 
iiniJ cMnrlJffht'n Sculenznif^en nicht /.u der fefl- 
gcfewtea Zeit b.-^nlilrt wird. 8 Jul. AbbeAaUm^ 
titr Sduäd dtr IL-gieruuo, an die Rnuk und Errich- 
tang eines iiiik.ciulcjti Fonds zur Vcrzinfnntr "''d 
Abberatlun;; der Staatsrehuldcu. g. JuJ. Eruft- 
nang einer Anleihe von 500.000 Rchlr.dän. Cour, 
gegen Annuituicji von looo Rthlr, zu 4 pro Cent, 
und tSo Rth. z.i 3 pr. C. 25. Febr. Nffhcrc Bfe" 
rriinf.niiijr do. Einfchußes in die am 30. A;,g-. 177S 
eriic litctc U'mn-tn:ap. a6. Jul. Beltin.iining der 
Bew cifi' uiul Zriciien, womit die in Kopentuigea 
von Sdandffcheii Mnnufacturcn eing^efiilincii an- 
gcfthnittenpn Stücke vcrfehen ucnlni inüiTeu. 
14. ü jc. Nähere n."iii:iiaiuiig; der VL-rorduung vom 



phie« ingieiclMn verfbhieilne Berechnungen über 
den h\s dabin für Königliche Rechnung geführten 
Handel befinden). 5- Sept. I reygebunj!: des Fl»*« 
markijchen Handels. iS. Apr. Voncchte der Bod- 
merei - Briefe hey dem ortinilifciien IlanOt l. 21. 
Növ. Cnnvtnt in der qftatifclien C(Wl}ia§nie, (von die* 
fcr wird Mofs die Rubrik angezeigt, wcillfcnf«^ 
in der Sammlung von Vcrorduuiigeii ßcht. 9. 
May. Zoiifceye Einfuhr vcrfchiedcücr un\erar- 
bdielcr Waaren ve« Ei^iepholc 13 Juiy- 
ü:hr einitjcr zu einer Uhr ^chorlp;n Tiicilc ge- 
gen Zoll. 6. Jun. Veifniduug cinlandifcherS«!'hifs- 
nagel nach andern Ocrtern in den Königreichen. . 
8. Aug^ Verbot Pferdehaare zu kaufen oder za 
verlaufen ohne Atteft. 2t Nov. Verkauf der 
S.einkohlen in kleineren Qi;antitJicen als ganzen 
Tonnen. 2. .'Vug. UqterltüUung de.s l*ofc»aetlü' • 
rer-Antes hl Kopenluig«n. 30, März. Exercicr- 
Rcglement für die dfinifche und Norvvegifche In- 
fanterie (davon wird nur die Rubrik angezeigt), 
19. April. Verbot in Norwegen Sagemühlen aniu- 



30. Jun. 1783 wegen Eiufchränkung der Ueppig- bringen« ohne befoudere Bewilligung. 24. Dec. 
kcit. »7. .May Enirichrung der Land^homnjm in Verbot, ilafs die Wchemütter in Kopenhagen kei- 



LandfhOfreyn 

DanciRark- i. .-N Vorr!u-ilr. welrhe denen he- 
• williget werden , ü,q /icJi bey dem Jagercorps an- 
nehmen bfTen. 13. May. Aushebung einef An- 
zahl Rikruten zs» cfe» geworbene» Regmenlrm von 
den LaMgftfcm in Dänemark. Eod. ilat. Boftim- 
niung verfcliiedencr, (iic Landmiliz be'i 'ffender, 
Punkte. 2. Marz. Abgaben vom Äte in Oäiie- 
nark. 14. Sept. Erlaubnis grobe Hanf -Lrinewand 
in Kop. einzuführen. 

17S6. 3. Mny. Fundation eines kOnigl. Eerc- 
Stmiuarii in Kongsherg.. 14. Jun. ßeftimmangen 
in Aiifehungdes Handels, der Verarbeitung und 
Anpflanzung, des Tabadis. 12 Apr. Abgaben vom 
Taback in Uanemoricu. Norwegen. i6.Aug. Errich- 
tung einer Creditcnffe für die Königreiche 4Uld die 
deutfchcn Staaten, ig. Aug. Freygebung deslMä«- 
Mcheu HoHdets. 17. Nov. Vorrechte, welche den 

verliehen werden. 30.SeDt. 
Errichtung einer Vojl -Cajfe • Penfiom - £t;t;-f^ 15. 
T Jfl ^^'"^ ^'^^ Baumgelder auf den neuen 
Landftrafsen. 30. Jun. Behandlung geringer Ver- 
brechen in Wegcfachen. Kod. dat. Beftrafung de- 
rer, die in Norwegen Baume befciiadigcu, weldie 
am WcgcgcpIIanzt find. 2. Aug. Brantweinbren- 
aen und Schenken auf dem Lande. R. Dec. Ein- 
ndilang einer neuen Poft zwifchen Kavan^er. 
und Mohle. 



I7t7' 8. Gerechtfamc und Verbindlichkeiten 
zwifchen den GutsbeAtzer und den Pachtbauern 
in Ukneraark bey dem ylntrin und Abtritt von ei- 
nem Hofe. 7. Würz. Islandifche Seepafle. 6. Jun. 
Aufmimtenwge« M Fifchfmg an dm mmKr 
zäT^^^X^ J«n- Einrichtung des Frrjhan- 
Av CWrfc Verordnung ift einzeln ire- 

druckr, m«t Beylagen, worunter fich auch efn«- 
Nadirjdit von den ProdiUuea ud dfr Topogn- 



11c uii\crhciratliete Perfüiien bey licli aufncli.oeii 
dürfen , um fie in. ihrer W;>hnuug zu entbindi.^). 

Berlin, b. Pauli: . Fortgtjetzte M^gic cnifr die 
Zauberkräfte der'Katur, Jo auf d^n ISiäzen 
und die Behfligung angewandt worden} von 
äoluum Samuel HaÜe, Prof. d. königl. Preufs. 
Corps des Cadets zu Berlin. Mit fechs Quart- 
platten. Zweytor Bfud. I7M.- 584.S* V' P 
Kthlr. i6 gr,^ 
So fehr Ree. «nch fiberzetigr ift^ dafs dei^lei- 
chen Schriften dienen können^ Aufklärung zu be- 
lordcrn und Aberglauben zu unterdrücken, fo 
glaubt er doch, däfs fich Hr. Ifti^ folches Ver- 
dieuft fchwedich mit Recht zueignen darf. Der 
verworrene Vortrag in diefem Buche, beweifthin- 
langlich, wie wenig der Vf. mit den Gogenftan- 
den fclbii beJiannt undauf folch eine Art muf- 
fen denn Thoitehen auf Thorbeiten gehHnf^ wer- 
den, ohne dafs dabey etwas fürs gemeine Hefte 
bewirkt wird. Dafs diefes Buch von Neugieri- 
gen häufig gekauft wird, beweift noch nicht, dafs 
es gekauft zu werden verdienet. Wenn Hr M, 
diefes felbft einfahe, und es ihm Ernft wäre, fei* 
ne Lefcr zu belehren — fo wäre es fchicklicher 
gewefen, wenn er fie mit den pbyfifbhen Urfit-- 
dien aof einexwedcnlfUge Art bekannt gemad» 
hätte, worauf fich die magifchcn Naturwirkun- 
gen gründen. Wenn aber ilr. Ii., wie es in fei- 
nen Corapilationen fo viele Beyfpiele giebt , jede 
Befehifiiigting im gemeinen Leben, als einen Ge- 
genftand der natürlichen Magie anfichet, fo weifs 
Ree' nicht , was er unter natürlidier Magie ci- 

S entlich vergehen folL SoUteiT Ja aodi ndur 
«Bde eifthfeinieif; Ii» wOiiftiitini irirdeMbca 
wenigltena dnig« Onbrnag« 
F s * . Von 
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Von folgen!« IkiMn iaAägA ioOk^ 



LBiffüo. b. Crttfins: Erfie Geometrie für Kni- 

Otoe^Dnickort u. Jahr: Sawmfun^ tw/c/nfi«. 

tifrGe6rt*. yc Aufl. XOO. S^ -^^ lji^ 

Hanburo. b. Herold: JUs Om, Ct^^aut Af^ 
■fangsgründe der Geometru. A. d F. . von F 

I fiMiff. StcAufl- 1790. 160 S. g. (logr.) 

^ zcttd über duSom^ Feß-Mum-mdB^ 
tagsfredigtm. 3ter Jahrg. Nene Aufl. 1790. 

Bd. 3te Aufl. 1789- 204 S. 8- (" f -'. 
Ebcnd. b. Ebend. : Fmn.Jchf. ^f-*^!*^ 

Vikhier Vroja. Gcfammlet von C. D. tJuMtg^ 

Ste An«. 1789- 333 S. 8- (20 K'-). * 
Ebcnd. b. Ebend.: 1>> iwtiem Ä««. Her- 

ausgegeben von J. Foffrf. Neae Adt 1789. 

4.5: Text, und 58 Kurf- F-l- CiS ) 
Bf-r.L.1«, b. Maurer: 5a««i dn ^orzat, yon V. 

« eber. itcr Bd. ate AolL 1790. ^S. «• Cl 

Von ft>l«i«»ett Bficbem find Foctfeaaugea 
erfcbieacBt 

Lf.ip«o, b.D>k: Laura, atcr Bd. 1788- ¥>% 



•STiiAsnrnc, In ^.or akad. Bochh. : Er/iofu«^!- 
yjtwuk» dei Mannes vom GefiUd. 2tcr Jahrg. 
attnBndes ifter Tb. 178g. 144 8- (8 gr ) 
EbuMOBII» b. Palm: iSaUridlun zuKanzdvor- 
tngm über die Som-md Ftßtags - Efiftdm, 
Von D. J. W. Kau. ateaTh. stcr Afaftlui. ri9h 
MJ S. S> C6 er.) 

Herausgegeben von D. J. L. Kiübir. 14!» 
St. 1789. S. 131 bis 254- »Stcs St. S. 2S9 W» 
382. 16 St S. 387 bis 5io. 8- 6gr ) 
Leifzio, b. Crufius: lim Hemmtnn de mora- 
U , traduit de rAHemand, de M. S tf w ww « 
Tome II. 1790. 510 S. g. (i Rthlr.) 
Ebend. h. Ebend.: Brujc nws amrrikanifchm 
lumiwiMir A. d. Eu^l. ins Franzuf. , und a. 
U. Fr. überfetzt von J. A. E. Gtitte. 3t««3dch. 
1789- 60g S. 8. (I Rthlr. g gr.) 
Ohne Druckort: Di« neuefien Rdigtonshegebeur 
heiten fürs '^ahr 1789. I2ter Jahrg. 4tes bjs 
7tes S». S. 235 bis 456. «. (ä 4 5^-) „ 
GIESSEN , b. Krieger d. alr. : D. J. ü- Bechtold 
nun Mnd neuere bUMdu Gefchichte. ein Leje- 
htchfltr amgthende OMftafc 1790. «• 

Lf/ci>ttc/u /ur »i'i«* Ki»«fcr von ^ bis 4^aAim. 
4tiesBdch. 1790. 140 S. g. 
Berlin, b. Unger. KleinclieiSen. sterBd. i7SS. 

.LEjil,o?b.^ciu1ful: JZma«..*! HeüOWJrtft. 4^' 

r Tb, »788- 288S.8. (14 S"^) . 

»Ebend. b. Hilfcher: Adelklie JcmihaigfJchcAteif, 
flus dem fünf zehnten Jahrhundert entUhnt.2tct 
Th. 1788. 417 S. 8- (20 gr.) . •. 

RsvAL u. LEiPiio. b. Kummer: Kieme gefa^' 
muUe Sfkriften des Hn. von K^tse^. 3»^ 



KLEIN 



E SCHRIFTEN. 



frfnMUtoi: g*«r i„ /,„„-r Zeit an mri„fZctt. 

J^„f der diefe Reihe vonbknbt >u r.^^^^^^^'^^^ ^.^^^^^ 

f,ri s huir . Wieftjgjw« «"Jgaiaaii 
Religion nui den FflidttMi 



h.h* Jie mit der lAyfiictfn N'jfar des MenfcJien iin- 

rh?!™rilni iinil Tie zur Erreichung ihrer BoiheUMi 
ÄÄSKn und ^rgleichen elende* Zeug u, A.«- 

lnii.lt. Nebenbey fif*>Ücb viel W »»»«J»ÄS «ifi 
lüch», da» «idtt hund«««*l« i»nd bawr feBl» 
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ERDBESCHREIBUNG, , 

ÜAjnuM, b. BoIui4 D. Am. Fridr, Bä^ck/ng^ 
••,-lcta. PtenfC OberömT. Rath etc. JEntt^A^ftM»- 

Achte rochtmäfsige Auflage, g. Drit- 
irr TheÜ, weUfur Portitgat, Spcmieu a. Frank- 
. • rtkk etUhalt. 1788- loog S. VierUr TheÜ, 
. toMm luvten n. Großbt-itammm tuthi^t. 178B. 
I : 8^ S> ohne in. beiden die Regifief zu adir 

Beide TheHe inacbten in der vorigen Aufgabe 
dcnatcH Thcil aus. In clicfor achten iftwi«- 
«ier yidies vefaudert, und zum TLieil ganz iiage- 
arbeitec; mdeff|?niind doch dalip)- andrer Sduvit- 
il^er Ldir r luul Uafyibücber roa der Erdbq» 
fdüeibaus , weaa fic aiiih von diefism und je> 
f i j pM Laude und Orcc neuere und wichtigere Nach: 
richten geiiefcnt, nidu gebraucht, welches 
doch uoi&eitig den WcctfadieTes etilen iclailLchea 
Werks in der neuere Geographie erhöbt hjubea 
würde. Folgende hier boricbtigte oder noch zu 
berichtigend« Sjtieyfä .rchei^eo tüßß iAaM/ügo^ za 
verdienen. " • 
. XJntter.TM^ P^orlupal ift hier nüx 1700 Qua- 
4ratni. crofs-, die Z;ihl der Eiinvohuci- r.hcr nicht 
über 3 ^liUiüueu angegeben. Von der ücliillahrt 
der Portugieicu w ird noch behauptet , .da& fie 
Geb nicht auf aadew Xj/fOf^fä» l^def | und 
«lif die Lievaate erftredce. , Dhae der vermiadei^ 
ten ZulUibgabcn iUi den Häfen, i^nd der verichie- 
denen Conjmcr^tractatiey XianicutlichiTiit ilufelancl 
SU ^g^enken , wodurich ticx Uau^l oiit^uderj^i 
JparopÜ/cljcn Landern lut befördert werden Col- 
Ipn, fiiart Ree. d.Tscgco rtur das an, was noch 
alle aus den Leitungen w illen , dali die Ivroncitn 
torige« Jahre, um die SchiHahrtzu de(±co, ein» 
SCcfidre im mitclUndifchen Meerehielt, Spanien» 
fehr .vejrbcfTertcr Zußand hat viele Zufauc und 
Verdudcruugcu in diefcr Auiigabe nod^weiulig 
geniacbt. Nicht Ickht vn/^ Vfan eine wichtige 
unter C^ari:» ! It. Kf^i^runggeinafchfe V|Crbeflcruiig, 
to Aar^hung des Handels, decManuiacturenunu' 
des Ackerbaues, und die gryfsen Forifcliritte, die 
hiefin , und auclv in devK Küfift^u und Wiilen- 



fchaften (remacbt fiad, TCfoiHrett IWdfthfint 

eines und das «ndcrc ub< rn'le Ei^'artunp rn ftei- 
gco. liVlaa weifs i^. B. , wie -wenig frucbtbsr di« 
Blitrievn ProvHtKenSpaaiensiind. Hier bcif^t ei<{ 
dafs , oh fie pleidi wotiif^ FluiTc, und zum FheH 
einen dürren ßodea luiben, iic doch auiU r den 
grofscn Schafheerden , Statercyen , fehr Tiele« 
Maulefela und lioravieh, liie ianMlich Juer ahxf 
Nahrung finden , docb -auch ftkr '«M- 'GftrtSkt 
fh^hs , Hiinf, Gcmüfse, Wein, Oh(\j Safran.. ■0^ 
a. f. w, huKen. Cavanilles, der doch ionfthier 
fleifidg^ebraucht Hl, fagt, dais-die Mittettandcr, att 
u. neu-Culhlien . Leon, Eilremadura undcin l'heil 
Andalufien wopon der iIiLz,e und Berrhaffeuheitr 
des Landes njciu wohl Ackerbau treiben iuiHiteul 
. Abtf dfil^ .beäjei- werden ^lie Lander au .den üiti 
ftea be^HlKt Die Vodtiuncafe ift sa le bis-rf 
lliUioncn aniyeg'pl'CM- I'iü^t den ^cwcifea ihr»* 
?uneJiiuciu!ea iVunUdeiists gcbupcn aufficr.dcn Ta« 

Seten - Manuiacturen von haute und bade licc ' 
ladoci (die^dem JKüaiffiield gcout cdu>Aet .hsr* 
bea.) der von Midi. Rodoado 1777, erfHiudea« 
Weberßubl für dio breileften Tücher ; 0. Juan de 
Prado J&rfi4iduiig für feiae« woUoie Zeuge, und 
in der ViAerey der MdanfM Zt»^; «die^GLufal 
brikc zu S. lidefonfo. wo jnanaufscr der Krjthilb 
iVrbeit auch Spiegel, 162 Sitauiklu: ZaU hoch, 93 
breit «itid i dick in grpfeer VoUtaniioepheirgldkii» 
So weit haliiMUi e« bicrin nirgend ia Europa.get 
bracht. Unter dca toswartigen fiefitzHngeu wird! * 
ULir ei« Theil von l'lorida uoch jettt y.u Spai icit 
gerechnet j da es doch bekaniitivcii im leccteui'ric« 
den beidi.' Fiorido's ganz bckomoicH. : LouifiaB» 
'n\ noch unter die frau/i/fifchcu Bcdtzungen f^e^ 
n?tiuiet. — - riMükreiiiLS Bovoikcriing ilt jetak 
wahrfdieinüdi wenigilcus 26 iMülioa. weil diO 
&^ittdz^ der jahrhchgebobcaeazwüchea $000001 
und.TpODOoo ntn^'-; iw die KlAte Ia de« oardli«: 
C)l»cn Gegenden diefes Keichs ira Winter ftrengi 
gjL'nug /ey» erfa^U<tXchon daraus, dafs IL IiLeiu-« 
rieh IV . an» aoten ja». -l6o8- verficUcrtc , es Icy^ 
üffu in tlcr verwidienen Nacht im Bette de*» 
Schnurixirt gcicoreu« und im Anfang, fled i776tei>''' 
Jahrs /.cr^p^ang(^l IM» vtcfchwdeae imckea» 
v()Ä der. iijiite,. • .. .. -. .i . .«b 
0 - . B(Tf 
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Bey dem Handel ift die mehrere Rctrgibung- 
des fonit venia cbiadigten Nordifchen Handels« 
der mit Enghod 1786. auf 12 Jahr gelchloflene 
HandehiveTtng und dJe 178S. etrichtete ueue CKK 
Hidifche HandelsgefeUflliaft bemerkt. Der Fond 
dierer Gefellfchaft befleht jptzt ai^ 40000 Actien, 
Jede zu 1000 Livre& Die ivicbt^ Münzv^rän- 
4ening reit i'i%6, w»'daft ObltT omgrtiraft ward; 
und zwar der Louisdor zu 25 I-ivr. , doch fo, 
dais anftatt 30 Louisdor wie ehe deflen , wo er 
04 Livr. galt, jetzt 32 Louisdor aus der Mark ge- 
prägt werden , alfo der Gehalt des Goldes fchlech- 
ter , und der Werth dellelbco dcuiioch höher ßc- 
fetzi \vordcn, fo dafs das Silber zum Golde fich 
ieiz( wie i zu isi veriialt, ift hier lehr deutüdi 
WCdkrieftci. Die 

hat wcnipfiens 780 Mill. Livr. betnif»en. Ncrker 
fcbatzt die Suimue des geprägten Goldes in feinem 
Comte reiidu auf 3000 MilL Liv., das umlaufende 
Silbergehl aber foU 1000 Mill. Liv. wabrfchein- 
licb betragen. Man weifs, wasdHrüberin SchlO- 
aersStaatsanzpigc:! , und dem politifchcn Journal 
gelagt ük, noch mehr, wie Tieie Milü^nen. neu: 
ftlim. uM wüneiid der groAmRevätodmir 
dem Rpidie geganpcn . wefshalb dicfo Summen 
uum&gbch: jetzt aiigenomiaen werden können, 
gefetzt aucfar dalsnodk einmal fovietSilbrcgeräthe 
ht die Miuaxrlf^tme, als die Zeit her hineingcCe^ 
leit IflL Von di'efer erftgedaditen Slwatsrrrotii- 
tion iil hier auch fcho» der Aufynp:, iirnilirh ('as 
merkwünügr Arcet^ des Pari/er Parleinents vom^ 
ftenr Maf 1788«- oodC dir dagegen gebraudiie Ge- 
walt des Königs,, wodurch die Revoliltion nur 
iiocIl dciio mehr befchlcunigt wurde^ berührt. 
Uehrigens werdcnr die hier angegebenen Summen 
von: SoflMiiB&utdeiir, die 1795. auf 400; MilLLiv.. 
a^gtwadilWr f uimC "vioirSiaaiiefiBraBmev, diie* jetzt 
jmlich 570 Mill. Liv. , und ig7 Mill. weniger, 
ib.die itusgahen> betragen rollen,, wahrfchein- 
Seh bald nocIt'ficMiifr beiannt wefdba« Die 
yion verfchicdenen neiimi Schrift fteUerii ZUgrofs 
ant^enommeucVoikszalil vonParis berichtigt derVf.- 
durch eine Mittrkalil zwrfchen Sooooo u. 730000. 
Letzte gründet ftcli auf die Zahl der Utiuiar,. die 
fn Jahr 1787 , 37o«0'betwgt» fcUtrr «wd aufde- 
len jedem man im Dürchfchnitt 20 PerTonen rech- 
■ece, welches etwas zu viel ift. Aus den Geburts- 
dMSterbeliüen lifst fie fich nicht genau bcrech- 
■en. Die Mortalität mufs auch fchoii' wegen dea» 
ficken Nebefs, worin Paris ge^WbnlicfnelifgalHillf 
ift,, ftärkcr Icyn. Nach Ms. Menurct de Chan;- 
fcaad efläiset& .I786> geht. zuweilen ein ganzer 
WnnevoimreiiieveiiidgeiBlieitem Tag hin, und 
diefer find öberiiaupt da«; ganze Jahr hijidurch 
kaum 36 bis 40- Dergleichen neuere Bemrrkun- 
gra ßadet man tfberhaupt mehrere; auch lehr- 
Richc Anecdoten ans ältem Zeiten.. ^ B. xv 
ftlency einem Dorf in Te NoywM*!*' lÄttte der 
k Medard Hifch. zu Noyon im sten Jahrhundert 
dair Rio ft nfefti Das tugeodbafteileMiidchen unter 



^ . »tegwitn bekommt vom Gutsherrn fcyei^ 
einen Rolenkranz , ncbß 40 Liv. • welchea 
Preis Mr. de Pelatier de Morfontaine mit 40 thL 
Vermehr^ Diele Sliftuii^ Iiat feit der Zeit die 
rechtfchaiffene GeGniuing und guten Sitten in die- 
fem Dorfe erhalten — Das feit dem Hau- 

fe Cgnde gehörige Gebiet A^gonite in Oian^wgne 
kaufte Luft XTT 1784. für 16 Bfilf. Uv. damlf et 
nicht mehr ein Zufluchtsort der Schlcichlumdler 
feyn mochte. — Bourgogne hat jetzt sueueiva- 
näTe durrh die Beitrage der Landftande» davOBr 
der erftc (Ich vouClialoiis furSaonc bis Dijon er- 
Üreckt. uiiti bi iJc Meere vereinigt. Eben dicft 
gefchicht durch deft 3tcn, der von der Stadt S. 
leaa bi» z\Hn Dorfe la Roche geht. Der 3te von 
SymtorieirTsWDt^lblliioclk-ms-unteflialb StralSi- 
biirg; fortgcfcf^o; wrrdear. Mam^ glaubt, dafs alle 
y Kanäle 1790- fertig fey» werden. - In Pro- 
vence ift* die neue BefeKwtibung der Gebirge und 
GcbirgsÄrtcn mit grofser Sacl künde gemacht.. 
Nach dem Dhrlüc , defTen Buch 1784. petlruckt 
(indet ri;aii auf drin Berge Lure, der vom^ 
Morgen nach Abend eine Keite von 8 bis- 9 fran- 
iMKfua Meile», aarnnnclhr, nnd dim grölbteit 
Tlioil des Jahrs Sc!in(-> liat. no<;h R?irfn. Ervc/- 
lichort auch, dafs der hicfige ^amar (dclTen Da- 
fe\'n von neuern Naturluindigen hwhft wahr- 
feheintieh mit Recht .beürttten wird) wiritUeh voir 
dterEfbliir und d'em Stier komme, und' dof^ df«^ 
Gcmfe (auf dem Carqiiciran) fich fchon in Frry- 
heit mit der Ziege begatte. Eben* diefer Darluc - 
giebt die VoUcsmenge von Bhtftttfe 90000 und 
von ToulotTSscoaMenfchennn. Olimveit la Cio- 
tal bat man den UioJang und die Ueberbleibfel 
der Stadt Tauroentum , einer Colonie der Pliocicr 
durck Nachgrabe» gefunden. Sie war fu alt olr 
MaffiBa. — Dafe die Grtiifgr i» Daophiaf und; 
Languedoc Gold rnthalren folln'n, macht er nur 
voi^ der letzten Proviqz waiirfclieinlich. Aber 
VOVder Dauphin6 iit es jetzt ge\\'ifs genug, wie 
man aus dem erften Bande der aerg^cuAtmJt (Leip- 
zig bey Göfrhen- 1789. S. 336) fiellet. — Rouf- 
fillon hat durch Erofnung des Port Vendrrs für 
Kaufmannifcbe Scbi0e fehr geA^ onnen; 1737. hat 
die Provinz awsg^filfirt 24544 FäiTer Weiv, 935* 
Fäfler Branteweln, 2000 Ladungen Getreide 2.^00' 
Ctn. Eifen. — Bey rOrieut ift bemerkt, dafs der 
König diefeu Hafen 1783. dem Prinzen Guemenf, 
und 1786. den GUubigem defitslben j^r i^j Mil-, 
Ihm UT. abgrtanft; ttnd den Hafen , ibet aedt 
diefen nur für einen Freyhafen rrklirr, 1786. 
brachte auch der König la Jeignna ie , jiej et iuftict . 
de la intteVOnntt ytm dem Prinzen Rohan färeine 
Rente von 18700 Liv. an fich. Der Ilnfenhaa 
l>eyChcrbourg ift nach denihißorifc lionrorte feuille 
Febr. ITS.*?- befchrieben. Im Anfang des i78gtew 
Jghrcs koÄete er dem König Athmi ai.'gäxoooLiv. 
Audi- der ISiStxt voir Havie de 'Grace' ift 'ftit 178^ ' 
erweitert, und für KriegsfchifTe von 74 Kanonen, 
brauchbar gemacht, worden. Lptliringen, deflen 
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taiem deutfchcn Fürften, in den nenern 
j<febr verändert worden , ioll iiackdeFBchä. 
des du Rival über 900000 Mcnfehen cnt- 
baUen. Die Einkunft« fchitzt «b e od wfc ibe 
7,i86j''3 franzüf. Liv. ; ontf dtrA«^rite'i,d4770S 
thr. liie aiiswartit^cn RcßtTainpf n werden hier 
ciie».fo aogeffebcn al» in der vorigea Au^ab«* 
LMifiaaawid eio TliciftiMii Florida z. U*.tbhnL 

■och daruntpr. 

^trr Thni. Die Befcbreibung Italiens hat man- 
Ilige Veränderungen und Zufatze bekom- 
fn der £iiileiluiig i* werden die Be- 
IttDptun^en- des- I^eonai^ Bnnii» Bembo nad 
Quadrio. dafs die italiaiiift he' Sprache zur Zeit 
der üütaer die &prticbe des gemeinen Maiinc^ge' 
«eien. filr ebPDfb uowahrfcheinlirh evkltilfr lAl 
die Mey nong des Moffin, dafs fie dorcb eilieverw 
irhiedene Jahrhunderte lang^ forrgeletztr Abrrci- 
«hiiiig der Italiancrvotv der g^raniiuatifJ-hen Rich- 
^ckeit der latcioifdienr Sprache entüaoden; fey^ 
^u>nr an Ebdie «det Sin» labAiiiidffMs entftimd 
dir lingua' roiTsatia ruftfca , welche ditflatcinifchen 
Stainiiuvorte' beybebtelt, aber meiiiens verftüiD' 
aelter und der edle Anfang der italränifcheii 
Sprache ward. In der aten Hälfte de» i^cBp- 
vnd in der erftenr Hälfte des I4ten Jahtlkinian^i 
criaugte /Ic ihre VolUtomnieniveitdurtJi Scliriflftel- 
ItTi die er bitr nei^nu lu den Staaten des König» 
SardÜfliMr, üer 178S' die- Üpwi^r der jdn»^ 
gern Prinzen feines tlaufes jahriich. auf saoooo 
•Lay. (vieleicht Lire) feftgefetzt, hat IkhdieVolks- 
sahl WRoehrt. Chamber^s wo feit 1777 ein Bi- 
Säsot Ibtt if bifti^ooQ ufld Tmfer «»eryooGO 
WeMfctianfiabea:» ohne die Belatzin{rron> etwm 
4000 Mann. In rei/.ter Stadt n ilcn allein fiooc 
^dea feyn. In Sardinicu hat man im Jahr lySOf 
4tjnf4 IVknfchen nemlich :ti9g33.mannhchen und 
203691 weiblichen Gffchlctits gezahlt. Man 
bricht auf diefer Infel rardifch^ach-z Mundarten«, 
und fpaaifch. Dein Herzfl^umMayland 1^17941 
4p üe^tnU^iWf Jtlantua einverkibt. »1796 MUine 
neue O er ü c h tBÖf to ing eingpfiMirt^ Die HefMfi' 
thüincr Parma, Pia7.en/.a und GTiaftalla heifscii hier 
«och Staaten des fpanifcbeiv Infanten Don Philip. 
Die refne» Einkünfte von Venedig betrugen- im 
Jahr 1773^ S>Sio647fl' Ducateo. Der^ Seidenbau in 
Tofcana hat fich To erweftert , dafs in den Jah- 
rtffr iTTjr'und 7g. 3267514 Pf. Seide get^-omicn 
ijtarfeA- Maar findet auch, einige am^re von 
Ab vieleii V f fdi e a f hat dea • jietti|gg Grofthcrzogs 
um fein Land hier angefährt. Stato dclla Chiefa 
bekommt ftatt der vorigen goo" Qiia<lratni. jetzt 
nur 46agcogTaphifchc Quadratm. Gröfsc, welches: 
aber yp-ohl .g6o hcifscu foll. Die Volksmenge ill 
bier n.ur zu 1 100000 Menfchen angenommemUebrr 
die Vorzüge und den verfchiedencn Rang des 
Adels machte PabltBencrdict der l]||te eine bcfon«- 



«pf .ifcff. dehltt. 3) Gunpagaa di Sorna, ua^ 
MariUma, Latiun und Sabin«. «3) il Patrimoaio 
di Pietro mit den Statt 'vot Gatmiud Bbiidglio« 

ne. 43 Umbria mit Camorino, Orvieto, Perugia 
und CafteUo. s> Marca«. mit dem Staat von 
Uibfnot Bad Faa*. 0. Bomgn, Bologna uo« 
Ferrata, wozu noch BcMnwut und Avignon kom- 
me«; Unter den nierkwflrd%en Naturproducten 
die auch Neapel hat, findet fich der l'it tra tun 
g« ja (ScbtvnDBuiflmO >a UdihdCtt antLUcbino» der, 
wenn man ihirimwaftnen Waflfrl «awelAtr ilaai- 
lieh fchmackhafte und unlchadli. he Schwftmme 
bervorbnngt. In NapoU find bcy dem Vefuv Ha-' 
arfftoaa neoeBemerkangen angefahrt. Die Volks» . 
menge war von Oftern 1781 bis dahin 82,4,67539^ 
Menfchen. Seit 1788 vcrgiebt der Konig dieErr- 
■hthümcr und Bisthümer, die Mönchs und Non- 
nenkli>fier aber find voaUiecbi aaiawititia pea Gene- 
ralea losgemacht , nntf deir BlfcbOfear oatemw- 
fen. Produete und Handel des Reichs find hier 
auafitbriicher befcbricben. Die meifte Seide wird 
aay'KapoU und Reggio ansgefährt. Auf den Hö- 
hen von Napolt wird die lielle gebaaef. Weil 
aber die hieiigen MaulbeerblaMcr nicht zureichen: 
. fo lafat man yüele von Porti« i kommen ; alle Ichein t 
CB-y-dtfatdieBdcbaffanbettder LuQ »i»derGüt<^ 
dfar fifdfijgen SeSde mdtr bcy t rage als £e Nahrung. 
Denn die Seide zu Fortiri ift nicht bcrülunr. Man 
rechnet auf Reggio ungefähr i AUHion Maulbeer- 
bioBie« deren jddcri» Efacefcfebnit für 10 Caro- 
Ihr, oder t-Dueaten verpachtet winl. Im Darch- 
fchnitt fübrt' man von Napoli und Reggio unge- 
flthr 1300 Ballen rohe Seide aus , aus andern Hi- 
JaoE viel wenigerif i^iC wasd die Einsabmc des 
KAnigs 3,9aiciBe0'uad,diriIu8fabd4«9oooeoNcapn 
Dnc. angegebetr, und dieUrfach in der Jagd, den 
Truppen und der Marine gefetzt, wefshalb der 
Kunig einige königL Gdter verkaufen wollte, um 
das Gieichgewieht wieder herzuliellcn. In Calar 
bri» ultra ift nach dem Erdbeben 1783 die neue 
Stadt Filadelfia- erbaut. In Sicilien ift die Aus- 
fabr deyüeteirfesr diesiOels« der Mandeln, Ha- 
i8ÜIMir»'nad-WBft 'd i e i' iia a i ff efea FBcjKCfl ans dem 

Seftini genauer angegcTirn. Nach eben diefcm 
betragt die Menfchenzahl 1,300000. UeberhaMpt 
finden Uchbeydiefem Reiche viele Zufatze. Grofs- 
briitanniens Volkszahl ift noch nicht genau be- 
kannt, und diejenigen , welche behaupten , dafs 
es 8 Mill. Menfchen in England gebe, können 
keineu übeczeugendcn BeM^eis^eben. Iii Eng-' 
undand Aber zadoerjttdeff, imd'dai'on xiooo^' 
lein iiT London. Von den 13 Millionen- Schafen 
die England hat, foll jedes nach dem Mittelpreife 
nur 2 Schillinge Werth fevn. Das iH ein Druck- 
fehler der vorigen Ausgabe, der auch hicrftehen 
geblieben ift. Statt 2 Schillinge mufs man 30 fe- 
tzen. Audi da? \\\ ftehen geblieben, dafs dieU^! 
((^höfliche Kirche die 40t^ige Faften, die Entittl'^ 
tung vom-FletfdMiffev am Frey tage* Sontfnbead^ 
HBd einigejp.aadffCK Ti^MI iMOMullmr da ^och 

üst . bekannt- ^ , . 
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unrichtig;, ilafH in Ar BoJleyanifchcn Bibliothek 
<ltc Bücher nocb an Ketten Ugea. Doch derglei- 
Hiea Ueine bejr etnem Wttkt^m MchemDmf«»: 
?c w ie das gef^enwartigre auch bpy dem p^rpfsfcn 
Fleiliie unvermeidliche Unrichtigkeiteu, kunnea die 
Achtung gegen die anerkanatpn Veidleafte(< deA 
felbeab^Iictaem verftttndigenLefor vmJ&näan» 

* ^UGSBORO, b-Bür"!en: llehir. Mirike, Weil. 

reformirten Preaigers bey der UoUandirchen 
/ Gefnndrfirhafl in Conftantinopel, Rrißt von 
Conßnniinovd iwc,': ijeritßihm niui drm LnmU 
» Knfumn. Mit vielen Aniiicriiungen v on Va- 
' * lÄftinÄ etc. von 0o/t. Wnur, Kr^r, Nebft et« 
ueÄi FmgttUHt der von Uet-m Püer Fttafdin 
pni Zürich im 1523. gethmien Pitgerreife 
vac^i dem geloht en Lomitz . 8, (10 gr.) 
Der Vorbericht von Hu. Biulth. Bärciett iagt, 
Aufs Aiffy Reifejoumal von Mirike sa Qma&räck 
mchrmalon. am vollftäudigften 1719. gcdi-iickt, 
diifs der Vf, M. aus Wrfel gebürtig gewcfen, 
Hr. Reiz aber, ein Prediger und gicichfalls aus 
Wefcl gebürtig fey. VentautbL «^h liig'ia der 
Landsinonnfchaft fein Beruf, über dnm fair Wenig 
brauchbai-en Text dcllo mehr Noti n aiiszufiliüt- 
ten? Was aber Hn. üürgien , mit dem Abdruck 
dbvöv eine Speenlldon izn machen, veranlaist 
haben kann , fapt er nicht und Rpc. ill unfähig 
aus dem Gclmlt des Produkts dielab zu erraihen. 

Mirike kommr vom 15. Jan. 1684. bis zumsg. 
Febr.- ^ Schiff .von KouftaMinoptl nach Joi^eJ 
(&r i!#kundigt fidi Ue» anterasderh(3l. t4>n«dl 
derKIfppp, an welcher .\iKlronieda angelehmie- 
detgewTfen fey !) lu einem Nachmittag reift er 
durdi ein herrliches Thal von Joppe nacli Rama 
(^viclin. KamkO und dann i Siundo bis Lulda, end- 
lich \on Morgens 2 Stunden vor Tag bis .Nach- 
mittags 3 Uhr i-oUcnds nach Jerutalem ans Da- 
masciiS-Thor. (Eine Bettatiguuff der ■DUbinx>' 
Angabe bey Bäfdung Erdbefcnr. V. Th. l. Abd^ 
S. 4-8 gegen llflaiut) In der verfallenen !ons- 
^eorgs- j Ikirche jm I«idda haben nicht Uciecheu 



(ivie Bofching S. 460 fa^) londeoi nach M; S,«. 
24. chaldmfclie (fyrirche)Cbnften noc^aottcsdicoft. 
Von JeriiÄleni wird das h. (icabr «tw«s<«niinadl; 
bdUvidien, In der Fotfe befodit Hr. M. andere 

Pilgrimsplätze, giv"bt aber allzu kürzt» Naclirichteal 
Vom OcUjer^ bcltatigt er die ferne Auslidu naclr 
Arabilchen öibürgen , dem Kothen Meer und don( 
Jordan, findet auch dort ein Gobäude: Vfri'G» 
Uiad genannt. (Zu Mfchmg S. 453. ut«>chel 
wahrfihcinlich macht, dafs die ebraaligen FeftlR» 
fucher aus Galiläa auf dem Odbc^ «hre 2eüe 
gehabt haben, ^enigilens hat der Oelberg andi 
auf einer Spitze Auslichten gegen Galiläa ttl4 
fciiou diefs kann Veranlaffung genug für die Va- 
•erlandslicbe Jcfu gcwdbnii^ fo'oft dahin zu 
gehen.) Von Jcnifalem naa ift der Pilgrim (S, 
107) nai* einem Nachtlager unrer Zelten den nn- 
dern .Morgen um ylJiir am Jordan. Von da kam 
er wieder von Morgens frdh bis Nachmtit«ga 
auf Efeln (8. 133) nach Jemfklem zorüdt; 
Der Weg eine trockene Flache voll Stau- 
den, die den Reffenden hindern C'-u 2. Saui. XVL 
XVII J Der Cliidron war (im Marz S. 71) nichts 
mehr als ein kleiner Graben 3 Schritte breit. Bet 
Jonlan (S, 119) war den ^ April trin«r und tMK 
über die Ufer, Vcrgl. i, Lhron. 12, 15. Jer. 49,19. 
Er war (S. 121) in der Gegend von Jericho etwa 
fo breit „als die Lippe bey Wefel** an beyde» 
Ufern fchon be-nachfen. M. fchu amm zweymal 
über ihn hin und her, borte auch in feinen Gc- 
büCcheu KachtigcHleiK fWsli-im Anhang S. aig: 
befchreibc den Jordan , aU noch einaiai lio breicala 
di« 6lat, er (bey der PilgeVbadllttcte onweit 
Jericho) gar langjam (gegen «üfchiiagS. 390) fehr 
dunkel und auf leimigtem Gruud. i^ey den 
Samaritnnern zu Sichern erkundigt üchM. umfonft 

f. 132.) nach aUen biblifchen Handfchrifton. Auch 
haben (S. 133) dort eine kleine Synagoge. 
(Ein Zufiitz zu ßillching S. 466.) Eine geringe 
Zugabe (S* i6i> TOM den Türken, von der Zer* 
^erärig •leralhlonic and der Anhang' vom- Pftfitt 
nelift tli-T Siindflut von Noten zeigt; doGi Ilr. 
kaum fein Bandcheu su füUen wufste. ' ' 



■ j 
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tmchh, : Die gerechten J-'oderun£e7t einrr thnßiuki» Gemei- 
ne am ihren Lehrer — von ff. /F. GJVolf. 17«? > S 
Ekenda/elbfl: Die fchuUige Ehrfurcht gegen die /.andet. 
ol^rigkeit — vonSf.lf.G.fi^oif. l^t9■ 41 «• UeideFre- 
idigi«!) dürfen wir ais Mufter einer edeln PopuUrit. L wem» 
pftMuiB Die erfte hielt der Vf, bt.yo> Antnit fciucsLehr- 
aaiKS an derDomkircKe zu Qr.iuiifLlr.vcig, wo er im ■Sprt- 
ni« dicfes Jshrs als Fedderfeits Nachftklijer «itgelli-nt wird-.i 
Sbhr^inhr und wiicdis giebt er feiner üemeine . nach An. 
l«hanc!feines Tcias. Q 'I'"n>f. lO *u di«feo drey Fode- 
rungeii tial^ch(; Qür.nt*; che Keiwuiirs und Uebencit- 
gungvon den Religions c.il.rhiiteii, 3) Gewillenli.ifiii;keit 
•lad KluBheit in dar Ausrkhtutig feiner Behifsgefdiaft^ 



I .1 i{ • 

tc:i. — Dit ;i.:dre Predigt nimmt ihren, den Zeicufnß^ 
d«n vortrdiich .ni^H'mfirpistn rrf-^eiift,iiid , aifi der Gleich- 
lüftrede vom köiiitjüchni HuliitK-m;« -.Mllmal (_I\I.i(lh. jl, 
1- 14.^ durch t-liie ii' tie und «ji-ft iiirkte Wcndttiip. Sie 
crkUrt irftl.diu tchnlrli >■ Hiirfurclit et'crcn die Landesobri^,- 
keil u.'cU ihren trlOd^nii/len und A«<ifMn-iiiiiieu< tt**d 
dj:in aic Grunde ihrer ii ^ « "diijkeit und VV idjtik[k«it ; 
alles iilieidas df'uilicli und inciidrlu klieh. N^lr will uns 
der VerftÄrknrniH^nitid nicht fti>lctich^cti,' Vi^chcii der Vf. 
Si 34 auder .Ste'lc Rrtm. 13, .7. be.vbrincrr^ „Kotfehrieb 
PauIii* lan rf;e (iemeine , Jieden jcArtck/iehflerr yerfvignn^ 
etMf Vitß^etX^ Hrd unter allen die feol.igtcjh wtn " UiH 
itrieitJg dsuiMls nichi ; t liiiehiii red«! P. hier mehr JBit cm« 

gttng^Mvm|ad«t( a)t giii der CbriA«i|gnBsiiM 
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SCMOSlfB WISSEHSCUAFTEH. 

yfjRU, gedruckt in der k. k. Tauhftummcnin- 
iütuts - Huchdr. : ^Amand U^älulm ümi-.iu Wii'o- 
juuh'.JJu I ragmaitt eher die praktifcJie MußL 
Auf Kotten ites Vf. X787. 164 S* S> Cia gr.) 

Dicfe Frag:mriUc Könnten iroli! c'icr uupViilofo- 
phifch als phtloibphifdi iicifscn, wcui^itens 
erinnern wir uns nidit' Mclit, dn Buch gelefcn 
zu haben, worlini fo viel ünric!uii;Koitf r. , Platt- 
heiten und fchicfe Urihciic gciiuift lind, ah in 
dicfcn Fraementcn. Der pte Auflatz S. S"?- «nit 
der Ueberfdirift: f^onjmgen^ wueitigm Virtuo' 
fm, tft dis Etnzii^e, was wir lobensnvrth finden, 
und dem wir n.ir eine h.'fTerc Diction wdnlclitcn. 
llcc. erinnert (ich noch fchr Icbhalt, den Utincii 
Sigimuntoväki (uic ihn d?r Hr. Vf. ucnnt) fpic- 
len gehört zu Iiuben ; auch ümi hat der Vater des 
kleinen VirtuofL'n feine tyrannilchc Lchrart, tait 
der er lieh fciir viel wufste, erzahlt, ^^'enn doHi 
dietraurige Gcfcbiducdiefes unglüddiciicu OptVri 
KU fthncD getriebener Reifte ron recht nelen be- 
herzigt würde, die Wunder plaLhcn, wie gut üc 
es machen , wcan fie iiire Kinder recht früh zu 
Virtuofen bilden, welclie TOaFflrAcn bewundert, 
bcfchenkt und vcrdarticat »ad Toil rechtfcbaffe* 
ben KänfHern bemitleidet werden. — S. Taftgt 
der Hr. Vf.: Die Ahßcht dtr Cadenz ijt : cUm Zh- 
ivarer den Plan des Stückes nodi eiwmai m tnoglidi- 
Jler Kürze vorzulegen. Das ift Ae nun f^aiiz ge» 
wifs nicht. Was heifst denn das : den Plan ei- 
nes Stückes in müglichfter Kiirze vorlege«? 
wozu wäre denn das noch eiomal nOthig ? vric 

• wire' et. mi^Udi? uud wie kann «an das, von 
' dein betten AwrfMrer verlangen? ' Wie wttr> 

de es wohl der Hr. Vf. anfangen, zu eiftcmTon- 
ilick eines grofsen Meiftcrs eine Cadeuz zh ma- 
chen , welche die verlaugte Eigcnfcüaft llätte ? 
Weifs denn lir. S. nicht, dafs ein guter Compo- 
nift d'irum aufnörr, Tveil cx nichts widitipe^ mehr 

• tüber fein 'l'iuMi ! 711 f,i^;rri hat? dafs ein itnti'r 
' '4?ompomit nicht eher aufiiort, bis er a/(«$ gefa« 

Bat? Wa9 foll nun «Ifo die Ciden£« werfn fie 
keine nndcrc Abficht hat? Das fogenanntc Ca- 
denziren lu den Arien uud Coazeirtea, saciiiin. 



S. Begriffen, iA vidniehr eine ganz uuphilofo* 
fhtiche Grille vieler Mttfiker, wetenenieynen,tBan 

Ihne des Guten nie zuviel, uud die für das Zn 
vid gern eine Apologie hauen. * Die eigentli- 
che Abficht der Cadeuz ill w ohl keine andere 
als die : den Schiufs eines Tontlüclis etwas anf- 
euhaiien, am dem Hörer das Verlangen darnach 
recht drinfjend, und den Scldiifs fel^ft rJcht be- 
friedjp;eud ku tuaclieii. Aus dem Cirunde niufo 
eineCndrnz aliemai kurz vor dem Ende dosStKcka, 
kfiiiiVAi rn;(S aber in der .Miire anrjehrac !it feyn; 
aus lii'.n lirtiiule inufs die Cadeuz .ui! einem dif- 
ibnirfndeii Aecord liegen; aus dem Grunde inufs 
endlich die Cadeuz juieht zu hing feyu, weil e« 
peinlich Ifl; eiaes ^onlvenden AccÜA m lange * 
anziiliDreii, 

Jena, b. Mauke : Die eilf Ta^f. neue arahifctie 
Mahrchen y nebß a^ukrit Blur.un der aßnttJ'Jien 
LUertthtr, aus dem Fraiuofifthcn. lyj^^. 26» 
S. «. (12 gr.) 
f-iLf 'Laße heifscn diefe arahifchc M.ihrrivcn, 
weil der (ranz6fifi:hetfeberi^tzer jedem Zage fein , 
Mahrchen gef^eben hat, fo wie von den Taufend 
uud einer N.iciu jede einem befondern Mahi- 
chen gew idmet ift. DieffanzufifcLc üebcrfetzung, 
die im vorigen Jahr crfchien, hat den Titel: ÄW 
veaax Cmdet AnAex, ou, Suppüment a«x 3Iil!e et 
«»« Nuits, und fic irt n it allerhand, /irmüi h un- 
erheblichen, Zugalien begleitet, die der deutfchc - 
Ucberfetzcr mit Recht « eggcJafTen hat In wie * 
weit das Vorgeben des Frunzofen, gleich Qoliand, 
wirklich arabifche Originale vor lieh gehabt zu 
hubeH, gegründet fey, niufs man dflhin gcftcllt 
ieyn lafien. So viel ift iudeiTen gcwiTs, da^ 
'wenn et aech dergfeidien zur Hand gehabt, doch 
die Einkleidung ganz von ihm bfrrrülirt, welche 
fo fraujolirend , als möglich ift. Die erftc und 
die neupte ausgenommen, find die übrigen Erzäh- 
langenkurz, alle aber, was die moraüfchcn Walu-- 
heften bctriift, die fie anfchauiich machen, fchr 
lehrreich. Von S. 133. aniftcine zweyte Abtbpi- 
lung unter dem Titel: Btmnen der ajiattfchfm Uta- 
'i%fwr beygefdgt. Aus dem glelchfhlls vorm ^ali- 
re erfrhieoenen Werke: Contes. l'abUs, rt fni'.ett- 
US ttrcu du difftrtm imteurs Arabti et tcrjäasavee 



Dlgitized by Google 



49 



ALL& 1/Itteri^i9tf K« ZElTüi; « 



An^UjJe du Pbemettk Tmdoxtffg fgf^i^Bgtnt • WUrWUMMT,^ Lafontaine oder GrecMK So 



P*rjir |>ar tradiuteur lUs Inßitms piJitiqttrs et milr- 
tmres de Tamerlan entlehnt. Aus diefem W«rXc 
ijcmlich hcfs der Ueberfetzer die, faft «Itlni deut- 
fcrhcn Lcfem aus den Saqdi bekannten morali- 
•ichen Spräche wep, nitd li^ferce blofs folgen- 
desj l) Uelirr die Jichnnlioiten der afiütifchcn Li- 
teratur, u o (ich der Vf. auf die Araber und Per- 
fcr einfchrnnkr, üire TnSiäangen nnd Fgbela 
riihmt, ihre ü.-diciirc unter fieftcn HauptkfaflTen 
bringt, und die Verdienfte der Enghiuder um die- 
fe Litenmir erhebt. 2) Ei« und zwanzig perü- 
ilche Fabeln aus dem ßahariflan Cd. i. Frühlings- 
aufemhah) von Dktm^ einer glöcklidien Nach- 
aliinimir df^s (ittlijfan von SaaJr. 3) Medjenuu, 
oder, VVaiiDlj.'in au.> Liebe, eine freye Nachah- 
mung einer Er/.JLIunff, die in den zu Calkutta 
ndruckteu Afiatj'ck Mifcellanies fteht. 4) Der 
ScIiiRbruch, eine perfifdic Fabel. 5) Der edle 
IMürdbr.'jiner, aus den» Bcüiariflan. 6) Elegie aus 
dem iidmazAt diefer bekannten Blumenlere aus 
iltcrn araMfcfaea Diehtera. 7) Die anentfchicd- 
ne Wahl, ein arabifchcs !Ma i.niu>ii. ö>-bcr 
das Lesben und die Sciirifteii des periiftlien Dich^ 
XcTsi i cTiiiißj, von dem man eine Nntice liißnriqne 
Mch in d^ Letudet SMiottiegue clmße 
Orient. H FaUee Pr-f. findet. 9) Anaiv le der Wer- 
lte des Dicfucrs Fenl:fsi, \veIehcnT, narJi/den hier 
fepi bn r». Auszui„'en zu urtlicilen, dor lehr über- 
tne'.iu- .r.obfpatth Cftbcilt Wird , da£s es der Jio- 
Kuur der Pericr fey; 

' BsBLiN, in der akad. Kunft- und Biichh. : Er- 
aMtngen aus der Gejchkhte der maoHifeke» 

Verfi[lcirte Hahnreygcfchicbtchen giebt es nun 
zwar aucij m deutfcber Sprache zur ücnüge; dic- 
ler ErzShler tnuc tndeflen nicht blors auf diefe 
Art ▼Qn Stoff die Unter] lahun^ frlner Lcfr. fon- 
Hem weffs durdi wirkliche pocuft Iil- Vc rdicuile, 
dttrd> neue Wendiia ^t;» bey »[cm einfnririigen hi- 
fcalte, durch Ui 11 nig^e Sciulderunge» oft wieder- 
hoher Gegcna inde , durch einen Keidttbom ori- 
ginellcr ko.iiiu lieii Zii|re be^- dem geriagen luter- 
elTe des Pianes, durch fninreiche Einfalle und 
gljckliciie Ausdrucke auch Lefcr, die, weil »e 
fchon viel lieimleidied eelefen, nidit fo leicln 
com Lidicfn ztrbringen lind, zn veq^nügen. Dafs 
>r feine Erzählunf,'cn foq^ar für hlirreieli ausge- 
hen uHI, imleiB dadurci» tyraunifche lilieinaiuier 
ihre Weiber fanfter zu hehtiidelh ermuntert, und 
Greife abgehalten werden feilen, jnnj^t- Madchen 
zu heyrethen, dies ift Itein neuer Gedanke, und 
ehrii fo bekannt iU es, was man fo oft auf def^ 
^Iciclien Behauptungen erwicdert li«t» daDs utm- 
Beb weniger JMänner dadurch gebelTert, alaFrao- 
tfn nnd Liebhaber ven den Kiinftgrilfen, jene zu 
hintergehen, umorricutet werden. Doch mufs 
man diefera Vf.^iiadüflbmen. dafs fr in der Aos- 



wie es bey Epigrammen »nd Fabeln von jeher 
11 blich gewefen, die erften Ideen von andern zu enfe- 
jeünen, fo hat auch, nBch emem gIHdiea Her- 

Konunen der komileiirn Kr/Jihlcr, diefer Vf. in 
fcinen-83 Ei-^jI.! ü; - n viele bekannte HiJWriott«>n 
wiederTioU^ und ruf.cr Ufowtaine, -Venaff den 
Bxcreations ßranfofjcst und den neuen Bienenkoi 
nancbcfley Vademecnms» und zum Tiieil auch, 
woran es »n einer Sladi, wie Berlin, und in einem 
Zeitalter, <vic das unfrige, uiciit fehlen kann, 
manche mundliciie Ueberiicferungen benutzt, Al- 
Icuial aber hat er die auslandifeücn Eriindunj;rii 
nationalifm, und freimic hiten durch origUulle 
Ausfuhniü- 7;i iL Ineni JiigeiKhuiij gei.i;.> !:r. liier 
j|v da \vird oiau ihn vi«llei(^ CtwasTplaudorluft fin- 
den; ein Fehler in den derluimifcbe Erzähler leicht 
verfallt, und der alsdann unaii<;eiul)in ift, wenn 
nun liegen lefen raufs, bis man zu dem, ofclcicbt 
voruerzufehcnden, oder fchon bekannten, Bon- 
mot gelangt, das die Pointe ausmacht , und das 
iu einem kurzen Epigramm viel bcllcre Wirkung 
geihan babea wärde. . • 

Leipzig, b. Güfchen: Don Tomas de TrimteUt- 
ierarifche Fi^dtu wlus detn SpanifJ'.m über- 
Jetzt von F. ^. BMuch. 1788- oiine den Vor- 
bericht und die Zueignung. 12SS. 13,(13 gO 
Lefcrn der altem Jahrgiiuge des deutfehen hler- 
werden diefe Bogen wUlkarameu feyn, weil ' 
einige dort mir-ivh 'iltc Prubea lic I»oreit^ jufdas 
Vei-dienlt derk Iben autiuerkfam gemacht haben; 
aauern» denen li^arte's I^abeln noch eine neue 
-Eri'cudnnng lind, kann lie fchon der Umftand 
effl;>felilen, dafs ein fo gcfchmackvoller Kenner 
der fpanifchen Literatur, uic Hr. BaUxch, es ift, 
dem wir die Verpiianziing derieiben auf deutfehen 
Boden zu verdanken haben ; und dafs diefer ih- 
nen das Zeugnifs miti^icbt , niefif nur die erftea 
Spanifclien eigeniiidu-n Fabeln , Ibndern auch un- 
Itreitig eines der beaen, wo nicht das beAe 
tifchc Triidukt zu fcyn, das die Felder der neuern 
SpanUchen Literatur feit langer Zeit lieferten. 
Sie kan.en zuerft im Jahr 17^2 zu !\Iadrid her^ 
aus, i;iid fmd, aufser einer im Univerfal Maga- 
zin beiiiidlidien Nachricht, von keiuem auslün» 
difcbcu Journal bemerkt worden. Uir Bc)'name 
tStenufiJdie giebt die Eigeuthümlichkcit an, durch 
welche fie lieh zun jciUt unterfclicidcn , und zu- . 

gleich die Gattung v«n Tiiorhcitcn und l^cber- 
chkeiten, auf welche der Wf. mn Augenmerk 
gerichtet hat. Eine fo ablicli. liehe FclThaltuug 
ciues genau beftimmtcn GelictKspuuktcs» die bey 
andern Dichtarteu zu einem laiiigcn Zwange füh- 
. wMjBr. ilVnvt der Nah|r jaidiiiuivertragUcb, 
aad nat — ela^ zngcfdiranbte'N'mzanwendun- 
gen abgererlinrt — den Vf. nicht gehindert, fei- 
neu Kutechifmuä 4ur Schrif^citeller uud Lefer (wie 
ihn Hr. B(rtiic6 nennt Jf fo anmuthig und unter- 
IwÜeatf xb wmäoßtL , ab uuvfpaA^ Kitcchif- j 
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miis Tcyn kann, welchen die Wahrheit cltigi^ 
bcn, und dem die Poefie Ihre FarDen gclieheü 
hiU. Daf« nicht aBe Wer gelxeftite Stüäu, im 
eiürften Sinne des Wbrtes, TabifhJrfind, -Wt-' 
hcn Cnüipoiltioncn . auf wrlclir fich cfic von 
jßng fc!ic:pfctzte Theorie der fogcnaimtcn Aefopi- 
fclipit FVrbel tiÄt 'aller Strenge anwenden läfst, 
V Jrd nirmandrir br»frcmdcn , der es ■werf;;, dafs 
jn den bcknunielten Saminhinrjcn dicfcr Art Er- 
V-ählongen, AUeg^orien, Parabrhi, ftll imniermit 
"i^ettäiüi fogeitanuleu Fftbelb «bwechMn. Bry 
*Hn. Triarte'inific dtes-rfrii'fo mehr der FirtI fp> n, 
da feine mit Wr/ nnd Laune verbundenen poe- 
fifcheu Anlagen llcruf ^Mcf^^ waren , ü^h mehr 
an die ausmuhlei^de unif letllart fchildcfnde Er- 
■/. -Müngs- Manier drr neuereQ, jMfondcrs Franzö- 
liltlit'ii , Fabel - Diti)tcr, US än die finnreiche 
Einfalt der urf|Viidglii^rn Form dieferDiciitungs- 
• Mt aiizufciüid'bcn. Aber. nur feiten , djiiukt uns, 
Aberfdiieltet der Vf. hicrbey die Griinzunic, jep- 
. lleit wekber die Anmuth des poctifclien Kolorits, 
. ia üppige» oder durch Weiifchweiiigkeit lä(Uge, 
.Verzierungen ausarte^ BiemeiftcDieuier Fabeln 
'find.gtäcUidi2Uif«ianengcdrängt> t^nd gewialaen 
eben dadurch an Lebhaftigkeit und Reiz. Wir 
hel'cn , liin von der Manier des riciitois einen 
Yorichjoack zu geben , zwjejf in Ton und ^rzob- 
lungsart vou ciiUBider abwdclieiMlQ Siflcfce »ir 
i'rooe auf t 

Di» Ejfn (ß. afjJ) ' 

^tnCxiit* der Plüüpyinifchen Infcln «ne — wie 
ft* lieifsi Moifs ich iiiiht — wo man ilie Ftiinner hatte, 
bis «iiiilich einmal von uirsfefahr ein Rcircnd»r welche 
biiibr.ichie , tiiid das erß« Hühiicrbaug dorr aiilckTie. Nim 
gab» b.ilri H.m icr und Eyer in Muiipe , fo dafs frifche 
Eyer fall unin«r die K^wöhiilichAe ^\ Ii, ülTel auf jedem Ti- 
fchc waren. Man ^fs Tie, aber immer nur weich oder 
hart gcfutu-ü, \vei.'s dif t-'remde nicht aitderc grlt hrt hat- 
te. IJ:il<l dirauf fiihrte ein lu&ilatier die Mode ein , lie 
«U4g Ichlaijen zu cifca; und wunle wei»en ft'iiH;> t-rfiiide- 
rilc ici> (jetlies naichtiij eelobr. Hin anderer lieffne gc« 
backue L>rr — Klücklicher Einfall I — noch ein anderer 
f«fii he. Wie treiiich fiind nnii jederoiann dieKy«r! Bis 
emilich eiiitr noch die Eyer.?afteich«n erfand} und d« 
frhne alles W under über Wunder I E» verlief nicht ran» 
euijahr, da kim ein neuer Koeb , wid 6ctf| ihr iV d 
Karren , wenn ihr d(e Eyer fo eiTet : ich vntt euch < neu 
Naut 'gout mit Liebes •Aepfclh daraus machen , und er 
verkappte die Eyer Ib «»kCim, dals die i:anx« I>ifcldarob 
erftaumc. Üif» würde «ucb )än<>er Mode.tftbtieben feyn, 
wetni nicht ein famöfer Fremder gekommen wäre, und 
fie i /a Hugtinbitt umperchaffen b.nte. So ginoi den 
Eyern «nier den K-ithcn, Aber was fllr LeckttbÜM 
machten heniach nicht noch die Conditors darausl IM . 
bundcrttrJi-y homien und Geilaheii lieferten ße (ie: vn» 
Siickert,diiblift. gefroren, ccfponnen, in Gfd^« MCf- 
»e, III Sctterbet , in C'opjpot . und marinirt, AneWtrm 
Erfinder. uud;m^ iwatitek^orm dtr E^rter iaiajti*4itbdla. " 
Endncli-trat euf kluger Alterauf, und fpncii» unftoft 
ruhint Ihr eudi eurer fremden Saucen md Fonueii , »ct- 
ne freunde ! daukt dem , der UM die Hahntt&acbtal.r 
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„Ich las, ich weif» nicht W9^ daffs die Mauer- 
Raute in dt-r Krätiteffpracbe emm^l f^U^d zuta Thj^. 
iniin, der unter ihr wuchs, f^rach : Grufs." .dich rioit, 
lieber Thymian ! E* thut mir leid, dafs du To niedri? da 
Athft. Dil l ift wt^lriechciidiy, a l« all e Pfoten umher, 
und kaniiR dich dott uidHcninr IUKm^m 

Ei'di: erheben ! — • ' ' ' • •'>••. 

Liebe Friundin I x-erfciite der Th>'itoiin ; wahrin». 
ith bin klein, doch w-lchfe ich ohne frfir.rio Hülfe. 
Aber dich bemiAaide ich noch mehr; denn (b (lulz dt« 
auch da oben fprichft, . köiu^teit du didi njcht einmal ei- 
ner halben Spanne hoph heben, wenn du nicht an der 
Waii'T hinaufkröcheft. — Wenn ich Minnerchen fehe, 
die I ch an .nuiirc Gelehrie anlehnen, eirt p^ar Noten, 
ciit-r ein Vorrt-cliheii machen, und fich dann fchon für 
Schrifldellpr haken, To r ochtri):h ihn«fl bVOMr-dia)^ Fft» 
bd com 'I bymian «rzalüei^" , — 

*- t ' ' 

Die .'\nfiihrung: diefer beiden Stücke kann zu- 

Sleicli zum ßcweis dienen^ wie glücklich der 
'eberfct^Cr den Geili feines Origin^s gcfafst hat,. 
undiii.w<icii«nivfMMicUch<ra Grade es ihm gelun- 
gen ift, die dicfttertfche farbemnifchung dcflel- 
bcn in eine kömichte und lebhafte Profa uuizu- 
fchailen: denn Hr. 1'. hat lieh, um für junge 
Dichter einen reichen Vorrath profodifcher Mo- 
delle aufzuHcUeu, die Mühe gegeben, feine Fa- 
beln in nicht weniger als vierzig vcrfchicdcucn 
acht Spanifchen Metris vorzutragen. Hr. macht 
lücrbcy die Bemeijhiuag, idaf«. fo» leicht «nd fj*l> 
■phidenbaft auch die Iwife des ^nfers in mu- 
■ chera glücklichen Versbaue dahin ftUwcbc. lie 
doch auch unter manchen andern wie ein Lall- 
trager keuche. Bey Stücken dicfcr ^^-ar es 
alfo fogar Gewinn, ihr jene befchwerlichcn Fcf- 
fein abzonehmeii. Nur bey einer einzigen Fa- 
bel aiufste das Sylbeumaafs beybehalten wer- 
den» weil CS au wefenilicb in die Anlage des 
Ganaenwrwcbc war. . Aber «w|pi tiieir i^naii 
durch nichts atinrnW, daft aMa'clae ucliei|e- 
uung Heist: 

Der Zftl ein Tlottnfpider (S. 17.^ 

„Sey die kleine Fabel 
- Cut oder Schlecht : gleil 
Si« lief in die Hand« 
Mir- im olutettlm 

Vcbcir «IneiyieA^ 

Nah bey meinem Dorf, 
Ging ein wackrer ^jiX 



Eine Plike And «r,* 

Die ein Sch.ifer dort 
Haue liegen laffen 



Wohl befah. bemh la 
Lanf du £fekifl, 
ttadUfaiMi « nmafia 



H * 



. Und 
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In der Flöte üch{ 

Gvn-Von cUi^iflB^' ^ 

Ey ! begann der EfeJ, 
Cy! wi« fpiel ich (chöa t 
Sag «tns noch , die Efc^ . 
Muficiren fdüecht. 

.80 givbtt ««hl tiodi ££)!(' 
fiw'rack oluKKndk 

Es bisweilen trefTen 
Gaur von ohncffihr. 
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LstVEV, b. König u. Hollkopp: 
tieae. Fafciculus I. 1783. 16 S. 
On fortlaufenden Seitenzia!:! 



Bdiciae poe- 
g. Fiifcic. 11. 

ÖL ^ &Fäfdc. IV. 1784. 7* S.'Fafcic V. 
I« S. Fttfdc. VI. I78S. 144 S. 

Diefe, Jcm Inhalt und der äufscrn Finrrrhtung 
nach gerchmackvolle Saiomlang laceinilcber Ge- 
dichte vcrfchicderter Vf. verdanKt man dem rühm- 
lichen Eyfer ond der verftändigen Wahl des Hu* 
vjiiSafiteH zu LeytUn, der den Freondett der tö- 
Hiifchcn Dtchtkunft ans eiaer Sammlung eigener 
Gedichte (TfwfMtt adWun. irso. g.) und aus mehr 
ab «nem glflckBdien VetTadi in Ueberfeuungen 
griechifcher Originale brrcir? hinlänglich bekannt 
icyn wird. Sie wird von Zeit zu Zeit durch ein 
seues Bandeben fortgefctit . uikI wir hören, dafs 
der fiebente und ftclwe Fafcikcl eben hüizugekom- 
fDcn find; Es ger«icht dem Gefeliinadi der h»!- 
landifchen Gelehrte» gewif'i zur Ehre, dafs man 
diefer fchätzbarau Blumonlefe ein güniiigere« 
Schickfal verfprechen darf, als unter uns das FUh 
fiegiun ft/chm gefunden bat. Aufscr dem ge- 
läuterten Gefchmack des Herausgebers erwecken 
fdion die Namen der Vf., deren Gedichte aiifgc- 
l^omtBCn find» ein entrcheidendes Vorurtlieil lür 
die iiraece Gflie derfelben. Allein von l^ieolotts 
Jieirjms cntUaltfie 19 Gedichte, i, von Dan. Heiiir 
ßus, l \on $o, FruL Gro>wtiMs, 9 voa $ac. Phi- 
lipp D'Ch ville, 4 von Peter trawius, 1 von ClawL 
J^aUnafius, 3 von Petr. CummSt S voe ^>ms tiro- 
iius, i von CotUlant. Hugmka^ t von gofcpliAvef 
yjKms, 2 von Fetr. iVeffding, 2 von Urrr.:. ßoer- 
kaave .7 vou Dav. van lioifen, 3 von l^m. van 
I von AHtona2S^t l von Dav. ßergm^ 
2 von Ernefi. 04- Higt, 1 von Ba^ Haiifiksoffr, 
i von ^a». Hävetius, 1 von Petr. Iwnwuni» Sipe. 
1 von Cornd. mn Arckd, 1 von Georg >f:<JMir, i 
▼on 9L fiMMMMii4««t ein »aar von pleudo»/« 
mifchen VerfkATerri». cfaem vHxtf meulpatuf p. 71. 
un^I einem PldUmußts Batavus p. I39- ^•^och cini. 
ge Ueiaereiobne Dianen, uaU.vieiic^ciu tia paar 



roa lia. von Santcn felbA^p. 11., ron iVm aucji 

,diftSM|k: der Einleitungen vprtrc.-ji.'rii niccli- 
diea HendecafyUaben liud na 1 u. 5 Fakikci. Meh- 
rere diefcr Gedichte erfcheinen hier zum erllenmal 
aus Uandfcbnften öfiiBnilictaer und Privatbibliä- 
theken , s. B. ans der Remonftrantenbildiothde 
7.U Aüillerdün , :iu~ uiTcdirten Briefen; andere 
Und aus IniUKiii aufgenommen, wo man de nicht 
luchte. Längere uiid kürzere Elegien, Jamben, Sca- 
zontea. iiendecafyllabeu, lyrifibe Gedichte, klei- 
ne niedliche Epigrammen , wecliTeln hier auf eine 
angenehme Art unter einander ab. Keines ift. das 
nidufciac Stelle vcrUieute, meiirere find vortreflich: 

Certaque romamßgna vHaris halkiit. 

Einige darunter athmen eino etile rcpublikanifchc 
Freyheitsliebc, die die Sprache der Römer gewifs 
cncrgilcher als jede andere aoszljdrücken wufste, 
und man fieht baltt dais,die neueren EreignilTe der 
Republik ihre Aofiriahme Torzfiglich veranlafM 
haben. Ree. be/Itzt mehrere dieRr Art, die aus 
der Feder des vortreflichen Herausgebers gcflof- 
fen und in diefe Sammlung nicht aufgenommen 
worden lind , deren noch jetzt wiederboblte Lc- 
fung ihm ungemeines Vergnügen gewährt. AMe 
Freunde der romif ht n Mufe, deren es, zu Ree. 
Freude, doch noch einige giebt, werden diefer 
Sammlung mit uns eine lange Fortdauer tvänfchent 
aus der wir nur ni>ch zur Probe das Einleitungs 
gedieht des Hu. von Santea mitthcilca wollen : 

£cct dtliciat , vawß» Lmvr, 
riiidt'iMktnJutoptHtatt 

J'kofbi Jelieior mnrir parMttt^ 
Dtxtra quai tibi non maligna fiJSt% 
■ Vpu$ nobilium pertnne »atunt 
Sett fint etrficmli friorit ani, 
«Sfm iam verßeHÜ mfntit M«C 
Cujuteunque potia natioHU 
Amri fHot pMtüt pnbart jMiratj; * 
Sb* mmt w>»«ti»t Im mm fttmumt 

Sivt prutf f y !• t et c^tr in aurat, 

Non milgaribut a^'iu libMtp 

Faucorum digitit Jfd ante tHHg 

iinUUt malt-fvrinUt laumm ^ 

NuSo moteriacqut ntc viforum ; 

Sirnt fratnitia , mordeaulfe ätgmpt 
SmftmimitKading» •#! pmdi^i 

f^uh- yicr vr.iine digeruntur uUo, 

in manus Ji^d ut incidtrt $toftr«Ut 

^ut ut perrtnitnt vet hine *fl inie* - ' 

^Cul ROH difplicett malffla rum ty 

fiia ttmttm ItfUittte et elegnOtHt 
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LIT £.R A T ü R r 2. E I T y N G 

. Soonabeads, den Januar 1790. * "\ I 



SABjiüUNeSSCHRirTEIT, 

Xfipzic , b. Wt^idiiiiuin : (f. ^. ZdOu^ßtri^ eran^ 

. ijrl. rcformirlen Predic^cr? in Leipzig, IV^- 
jügtenuach fc^^^e^nTolU^heiausgegt:btn, Vierter 
£an(l, eüthalteiHl auserlirßae Predi^^ten ver- 
tfi'.fclstfn hiiiolts. Zvvcyter Tbeil. 1789. 468 
.'S. luiiiicr Band, cutliwltend Predigten ^rer 
.die wcnjcididie Giiickßl::^h-it n>ui dir lorh.'un- 
fltn Lirjachen dts Mangels dcrjtlbev wUer den 
Mnjcfun. i7i{j). ^o^S^ßf-B- <aÄUilr.^ 

Die in dicfenl)ejden Bunden cnlhaltcnen ^59Pre- 
ilig'eii liud denen tu den 3 i iitrn JLiuilen 
y iwA- dt^ L. cL V. Jahr» von einem an- 
^tm Äeccjifcmen b^orthdlten am Werthe gteich. 
Obwohl tics VT. Art2uprctli?:cn nicht durchaus zur 
Kachatunung ^lupfoliien werden kann, da weni- 
ge Prediger ein folches Auditorium haben, wie 
er hatte, fo ift doch feine bcftinunte Art za den* 
kcn iiiul eiiir Materie aus einander zu remsii, feine 
.Ordniiut; iiiiVoriiaKL', iViiic ungekünlleltc Sprache, 
oluic Wortübqrflui^ u«d ohne Schwulll« die Wahl 
2* l aktifdier Materien» -dieAr^fic dem Herzen rfben 
fu %nrhtig, als dem VnTtnnde rinirnchtpnd zu 
machen, fein f cltliahea au rein hibiilcluT Wahr- 
Iicit mit gänzlicher Be^ feitefetzung menfchliclier 
Bdtnnmungeii und Sjri^cme. ein ibgrofscr Vorzug 
diercrPrcdigicn, dafs fic nicht «ar zur Belehrung 
und Erbauung vür7.iiglicli ^riefen, foiidern von 
chriftlicheu Volkslchrern (ludirt zu werden ver- 
dienen. Die Prciligtii) in diefen beiden Banden 
lind alle raorafifcheii /nlialts. Die crlte über Job. 
Ig, 17 handelt die Frage ab: ivcr fich vorzüirlich' 
dazu J'cliickt , ein Chrijl :iu ßjn. Diefcr Haup[(;u7: 
hätte nach .Ree £inJicbt t>clUmmt# ausgedrückt 
werden follcn. E» könnte nach demrelben fchei- 
nen, als fcy des Vf. .Mcynung, das Chriftcnthum 
fchickc fich nicht rcdu für alle Vulker der Men- 
fchen, fey cntweder>iiach dcjn Inlialt feiner Leh- 
ren im Verliuttiiifs gt'gcn den VcrlUnd mancher 
XU hoch oder zu niedrig, oder defTen^PflichtcTi n. 
Fud- rungcn Ituiidt'n jiithi 111 Iblchcni Vcrhalniifs 
gegen ciuiger Mcnfchcu Kraft« oder moralifcbcs 
(MßbJ, odett bare^erlichc Lage,, ^afs 6t Quu 
fien. wcrdetk^uud Tcyn kimitoent und dann wice 
A, L. 2. i7iKJ. k.rjUr Band. ' ■ " " " 



dciTcn Vorwerfung oder venveigerte Auneh-. 
inung fcbuldlos, ja recbtmafstigf wovon «iocli 
4as uegentheil Jefus oft fagt, und die Natur de« 

Chriftcntlmras bcweifet. Das ift auch ficher des 
Vf. Mcyuung nicht, und kann es nicht fcyo. E« 
ift fi-eylich «ine wi"<h|ige, \on Milliouarien 
nie genug zu hehcrzigaide Fr;!gc, was für ei» 
vorgänjigcr tirad von Cultur tia/.u geltort, .che 
ein aiiiL-rikaiiiA li'.T Wilder, euer ein Südländer 
cbrilUicbc Lebren faiTcji und fr«yuillig .aunehmci% 
kann; und diefe Frage v ird fehr veifchiedcutlich. 
beantwortet wrrJt^u, iiat adeni mnn di^^ LelirL- ilt-s 
Chriftenihuitii j:i linci ej:ii4chen iuüuigkeit,ü(lcr" 
mit gelehrten, tinli.:grei!!i(!i"n, nienfclJic!icnß«v* 
ftimmungen ttud Zulaizco- Teriteht, da «le denn 
freylich Im letzten Jall ■ nidtt jF&r ,ailc iVJ«n. 
fchen pafTond und aiinctunungsvv ürdigfeyn wird. 
Eben fo kommt es I)cy der Frage : warum fajl- 
denaltc, und warum ÜHtleii manche neue J^hilo- 
fophcn das Ciirillenihumfiir iit h iiidu friiivkjirii? 
darauf an, ob man urfprüucrliriie reine J^-hre Je- 
fu oder ein gev; iilrs 5;. im-;, m. J(cder n.an 
aber von den Ucfiu{iungcu, i'ugendeu und Em 
trartongen des Cbriftenthums, fo irehörr fowobV 
hoy drm Wilden a!;. Isey (Inn P n oiLUT, hey dei* 
i'uijcluhiicT, wie bpv dem üelehrfen , eiue Stim- 
mung des Gcmflths aataf den Unterfcliied, untere 
Gut und Böfe anxaerkcnoen, und gut fem zu, 
wollen. Das itk des Vf. Mc) it in^ uut diefcui 
Ifaupifat/.e, SeijJüAntworf ift : J.- j f-j ikrtl'aliT' 
imt! oder, hübe Wakrlmisjim, uuddazu.iechncL 
er 1. dafs demjeni^, deriieh zum ChrtÄ^ntituuL 
fchitkr. CS in Abhebt anf ferne .^rkrniifuiJs und 
insbefoiuirc auf fcineReli.gioscrkeiiHtu : ; liU.rsum 
Wahrheit zu thun fey. 2. DafsfiMite .'»t j^jungeu 
auf daa, was wirkUch wjihr, gut i.nd iciiun ift, 
'und nicht anf das, ma «ur den Sciiein und Na- 
incn th\ o!i hat, gerichtet find. 3. Dafs auci» Wahr- 
heit in jeder feiner llaudliiiigen i'ey, Ausdruck». 
Bew eis , Wirkung feiner jeilesmaligen Gefiimun'' 
gen. Kiiiplinclunprcn und Neigungen. 4. Dil-' 
fein gaii/.cs lL i!.i,L;en, fei!! gefelifi .. .idu iirr l.ai-' 
gang dem VValvriu ir slinn j;cmafs uliuc LiMie' iles 
Schimmers und Pontps, ohne iieucliclev u. ä'chmci- 
cbeley, aatdrltcb, offi», gerade fey. }edrs diefer' 
3tücke wird durck £rUiuiorungcn populär genug 
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gcmacfat, und auf unfcr Zeitalter praktifcli nni^e- 
wendct ht gleiclicr Manier find alle Prodi^^ten 
des vierten Bandes bearbeitet Zur Probe Sey 
•biges {T^nuff- Die »O Predipteir des Ste« Ban- 
des bcluiidrlii die Lehre von der Glückfelrpj- 
teit Auf eine utufafTeiide, voUitäudige und genug- 
tboende Art, und flnd als eine befondre «iisl&br» 
liehe Iclirreiche Schrift über diefc Materie anzu- 
fiebeo. Ob das gleich maticheu Letrn, die lieber 
ciltsi^tee exbiBoliche Abhandlang1^n lefeu, die htirh- 
ftüa» in einer halbe« Stunde geendigt üad, und 
dann wieder abweefafefnd gaiit neue Materien 
der formenden Prcditjtcii u üiifchen . weniger ge- 
fallen wird ; To itls doch gewifs nützlicher , und 
desDrodb auch der Lcfung nachdenkender, felbß 
gelehrter, T rfrr würdiger, wann, wie hier (Ter 
Fallift, iLiiainrrtenhangeiide Materien ausführ- 
Kchcr behandelt, mehr erfchöpft, und daher auf 
ndirere Piredigten vnrUieik woi:den. Peiglei* 
rhen Benflhnngvn baben wir füllt in atten cbrift; 
tichrii Zeitaltem i^ic nüt.OicIiftcn Arbeiten der 
Prediger z.u TerduiLkeu, w ie noch vor 2 Jahren 
die Tittnunfchen Predigten über das Verdienll 
Chrifti, — Solcher Predigten haben vir, ^^y drr 
fonft überhäuften Menge gedruckter Saminlu Il- 
gen, noch nicht zu viel, und davon bleiben die 
aX^e^eit ferti»^cn Kauzclredner und die Ajif&üger, 
die lieh fo gcru p edruckt i^cigcn, zttrfi'dt«. 

Salzburs, in der Maycrifchen Bochhandlung : 
KatholifchesGAHimA Smr B^wAnmg des wah- 

irn Onißenthv.ms «»*fr ^c''-uhvjfm{hi iimi giii- 
^finnteu Ckrtßcn, Zwcytc durchaus vcrDef- 
^rte, und um die Hälfte vermehrte AuHage. 
402 S. 3. (Schreibpap. 20 gn pruckpap. lagr^i 
«Jederj der es verTucht, wird es erfahren, trte" 
fchwer es irt, G bctsformeln jene Stimmung und 
Salbung, zu gebeu, die dazu gehört, wenn Tie auf 
T«rAand° und Herz zugleich wirken^ und zum Ve> 
Oikel rcJigiüfbr Aufkärunpr und eines gniiidlichen 
Chriücnthums dienen füllen ; wie fchwer es ift, 
lehrreich zu urrclcn, ohne trocken /.u feyn, n 
iierrfchettd(?u Gefchmack fowobl, alis- das Dogma 
der IfircBe zu benutzen, um jenen, wenn e* 
alk-r ft'iner Feinheit venJorlKn wäre, auf das all- 

Semein" genicfsbare uod fchutackhafie biuzu- 
iten, nad dielcs von feiner, zur BeflTening und' 
Ik'A lißung wirkenden Seite, dnr^.iifleUcn. Man 
lieht und merkt es auch dcu mciUcn üebclfortnelh 
an , dafs fie gemacht, nicht gebetet lind. Aber ift 
diefcs nicht auch beynohe unvermeidlich?" 

So Oiredien die Verfaflcr diefiw <%lieWuelics 
in der Zufchrift an die cliriftUdicn VoUtslchrcr, 
and zeigen dadurch, dafs lie die Schwierigkeiten 
jhces ünti rnehiiiens gar wohl füliUcn, und dafs 
08 ihnen Eruft \^ ar. diefe SchwicriRliciten z« bc- 
fiegen. Audi ujulTen wir ihnen dabZeiignif:; ge- 
ben, daß üc ihccnrchCnviiVlaiud w ell lehrreiche Ge- 
ieU das wcJtn OirißeHtliMmpu befurderiu kräftig aus- 
g^fiübrz, und fich dadurch die I2offuun{^ reiüiUchcc 



Fruchte von ihren Bem&hungtm ^'•»rijndet habe». 
Der guten (lebct-u.Erbattnnf^sburber werden UO' 
ler den Katholiken immeamehrere. Da nun nicht zu 
läugnen ift, dafs diefe Gattung Bücher am al%e- 
meinften und in der heften Difpofition des Geiftes 
und Herzens gelefen werden, fo lafst fich hoflrn,- 
d9& ^rade dnrdv-lie dir meiffe praKtifchMufMI» 
rung^ vrrhreitet \rf»rden wird. Es ift daher fchr gut, 
wenn der Vurruth folclier Schriften zunimmt; es- 
ift zu wüufehen, dafs mehrere gründKchdcnketidir 
Minner unter den KatI\ohken die Aufklärungen, 
dieihnen am Herzen liegen, cTurch Gebete undEr- 
bauungsfchriften umr t > i' ; r : ii das Volk bringen. 
So wird allmahUchfür aHe Gattungen dcrMenfchen,. 
f ü r al\ V- Stufen des Volkes In diefer Hmficht gcforgf , 
Jeder SchrifrftrllLT wird feine eignen Lefer finden, 
jeder wird auf ieiue Art gutes ftjfien, umIdas wahr 
re Chriftenthom wird, obgleich unter verfchiede- 
denen Vebikeht tmd Geftaiten. allgemein Avirkfam 
und fhichtbar werden. Bte'^t. des vorliegenden 
Gebetbuches haben /Ich nachdenkende nnd gutr^e- 
fiuareChriftcn zuLefcrn gewählt, und ihrcBelebnia- 
gen, Hefzensergicfsungen und Gebete fo eingericb- 
fef , dafs Tic cHcfcr zahlreichen IClafTe von Erbati- 
uijgsfreunden ganz angcmefle» A, and gcwifs 
auch fchr angenehm feyn wird, üeberall finden 
wir ricfattee iKgrifle von einer würdigen ^ottesve«- 
ehning; OberaugeruntleGrofldfiltwinjreiiigpfleeb- 
fen. Der Formularandacht, dem fnlfrhcw Vcr- 
tranen auf eine bcüiiiuntc Anzahl , ohne Gcift 
und Aufmerkfamkcit hemiltlefgekfeiler Gebete; - 
wird mit aller Kraft entgegengearbeitet ; die An- 
dacht, wie es auch immer feyn follre, als eiuB»" 
fördernngsinittcJ lir r .Aufklärung und II« rzcnsbil- 
duug benutzt. Die Lchrfatzc der kathoUfcbcn 
Kirrac; dteB&Iier den meü^ea Milbdeutungcn un^ 
terworfen waren , find entweder rttlitig erklart; 
oder man hat tbuen eiuen bcH'cru^ detu wahren 
Cbriftenthum gemafscrn, Sinn uutergelegt. SelÜft 
die Verehrung dier Heiligen ift zu Frwedtung gu^ 
ter GefiuDungen und Einfdiiirfuug nützlicher 
Grunclfatze angewandt, und, wie uns daucht, auf- 
geklarter, als in irgend eiuem andern kathoi. €te- 
fietfmehe DebaddeU worden. Wir ziehen daher 
dies Gebetbuch, in dicfer Riickliclu. dem Sailer- 
fchen vor; denn, cufserdem, dafs Ilr. datier zu 
viel TautoÜogie in feine Gebete bringt, fo hat cr 
Geb auch mit dem llcüigetuiitnß zu viel abgege^ 
ben. Hier i^ianan aber viel fperfamet damit vep- 
fahren. Es ift ein eigenihümlichcr Vorzug die- 
fcs Gebetbuches, und u icdcr ein neuer Schritt . 
«ur Schwächung dies Het%«M(liei^/lft, daft, anfser 
Maria, keinnciliger in den Gtbeteti ausdrücklich' 
genannt wird, und duiiä, aaftatt lie uin ihre Hül- 
fe unaüllifslich auzurufen, der Betende vielmehr 
ihre Tugenden au beirachtea, nnd für fich fdbft 
gute GrundlStze därana hemtlcUen , angeführt 
wird. Wenn die Vf. dodi noch ei r.c Gebete 
an Maria , an die heiL (Schuu^ Engel gencfert: 
h96vi^ foiEcfclMll ts Tenmidalicb nift» nn aStm 
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Vcr(Jrfcht der Hcfcrodöxie tou fich abzulehnen, 
0«d (ks Volkr das dicfc Gebete immer ain er- 
lica focht» nidit B»befirigdigt vom ficb zu ent£ec-. 
nfn. L^rreicti find befondcrs die dof^^i^m 
ßlorgeuwiinjche S. 9., das Sclbftgcrprach ara Mor- 
gen S. i8'» Geu ifTcnsrccJiciilcbalt am Abend S. 
.t6ff-' Ji'e .ludachrsinitr-rlialtQilgea S. 133 -172.» 
die Vcrrhrunpen Jclu S. 220 — 27I. Was von 

. dier MciTc, lieiclitc, Communion, Vcrehruuif der 
IfeUigen» nach kuthoiiTchen Grundr;ttzen vor- 
tammt, ift fo rein und aufgeklärt als möglich, und 
die V^l. finil ilirem , fn der Zufcbrift {gemachten 
Vorfatzc, aus den kath. Dog;inen vorncliinlich (bs 
Praklifcho und Geniciiinüuige herauszuheben; 
überall getreu nachgekommen; Oh dsskatholifchc 
Volk fich befonder.4 mit Litancjen unterhalt, fö 
bat man den Volksf^crdimaeJt benom , richtige 
Grundfatze von iJer Vorrduiiu^. von den Eigen, 
fcbaftcn Gottes, ;von der moralifchcn GroTsc Je- 
fti , ynm der VetAnag der Heiligen. , und befon» 
icrs Maria zu verbreiten. Ree. liat die erHr Aus- 
gabe diefcs Gebetiiuches niclit gelchen , und kinn 
daher nicht genan beftiounen r was in dieCer zw cy- 
tt» verbeffert, snd wie viel nenes biozugethan 

. woidea ; die Yf, Ugea aber in der Zttfehrin, daft 
Iis beynahe da^ (>;an7.e Ruch neu bearbeitet» and 
•m ein Heu»ch^iches vermehrt haben. 

FaAN'XFURT U, OVFEKBACH, b» Wfif« : SoUffnU 

■ Recueü Pfafuitus et de. Cantiques ä l'^fa^ie 

£s ift ein fchwercs Unternehmen Volks - und 
Kcdieiilicdcr zu machen ; und viellcichr noch 
ffehwcrer* Lieder, die fchon da find, m vemn- 
derffun'd zn verbencrn. Sin-.plicitin, Ueuilichkcit. 
VernunftiMafsigkeit und Volk- , ürnelhin^jcn , mit 
einander zu- verbinden , fo dals nun den Zwang 
•icbrinerfiri ir. diefeaalles-niitWürde in guten Vef- 
fen ansdriicken . das ift nicht das Werk eines 
Jeden. Auch gicbt es noch in mcr in den vie- 
len, fctbft wirfclkh guten, Liedcrfammlungen; 
nandiesrdaa man bravr wünibhen möchte. Die 
Wfirde des Ansdrucks, die GOte des VerlVs ift 
keine Eig'f'nfthaft , die man be^- Volksliedern über- 
leben darf; denn obgleich das Volk von Würde 
ttnd •von Verfen wenig wcifs , fo fühlt e.s fie doch'; 
und es wird fchwerlich fchlcchte Vcrfc mir der 
An'lacht fingen, mit welcher es die ^^uien liiig^r. 
Gute Kirrhetilictler find vielleicht fo fchwcr; als 
ein guter Katechifinus', zu machen. — Noch 
inefar SdmieriglLdten aber mafTen die Fhintofen 

SDciitfcM.ind einplinden. Sie haben ihre Spra- 
e nicht mehr aus der Quelle; iic haben weni> 
ge Ifinner, denen man die Gabe sutrailen dd^- 
•e» cht gntes Lied /.u machen ; es mufs ihnen 
wenigftehs doppelt fo fchwer fallen . als uns Deut- , 
fchcn. ti.'je i>-iitp UtHuTfammlung zufamraenzu- 
bcingctt. Aus diefein (iefidits^uflJct mofs man 



nun voriiejrenJe Sammlung brurtUcilcn". Denn 
wenn man fie von Seiten der Poelic , jyid der Ei- 
geuichaften eines vollk^nuneuen Liecks- beurthei- 
len wölke, fowOfdefi^fi^ylidi die Frafunf^ nicfir 
aushalten , man mufs ihr aber in Rückficht auf 
die Uinftandc inuner noch das Vcrdionft zuerken- 
nen viel Gutes gekiftet zu haben. Di- Pfalmeii 
find, wie CS der Titel bcfagt, zum ThHl bcybc- 
haltcu worden : es fallciiabcrsg ^anz weg. Auch 
hat man nas vitlon aiulern die den Juden cij;- 
ne» und befondcrs alt vaterlandifchen VorlleU 
lungea atugelalTen j- die faiveetiven auf die Fd«« 
de hnt man aus/.urütfon j^cfucht . manchcnPfalm 
auf das Viertel zurückgebracht, in dem was man bc-- 
halten bat, manchen i^usdruck glücklich geantiert. 
Von RouCRrau hat mau drey erborgt , und fleh' 
dabcy die Freyheit genommen , manche Aeu^ 
rungL-n , befondcrs in dem 76 zu machen. ^^Tr 
wollen hicvon einige Bcyfpiclc anführen. S. 33. 
ist der rweyte Thcil der erilen Stroplie, und der 
crfle der zweytcri Stroplie, wo die mufikalifchcn 
Inltrumence gciianiu wcrilcn, ganz weggeblie- 
ben, und to an ir lircren Stellen aus Am^nnd 
los. hat man die jüdifehe Gefchichte aotwefirf^ 
dien^ Pf. V. Vf. bat man den Ausdruck Jnmir' 
ausdem.ilten Gofniigbucho geändert, in welchem 
CS hiefs Pf. V. \. 6, tafnrextr cottfond et ruine etc- 
Ueberhaupt haben dio Sammler die harten- Aus^ 
drürkc von Zorn, Rache Gottes xu vermeiden ge- 
fuciit , ob fie fic gleich an manchen Orten haben- 
jttehcn gcliUTcn, 

Es würde uns zu weit fuhren, wenn wir' 
alle gute "Veränderungen bemerken wollten ; wir 
miilTen den Lcfer auf Vi. XIV. 4- XXIII. XXXIT. 
5. XXXVll. 3. M. LXVI. 3. LXXI. 3. 4. LXXXÜt 
CXV1II. ete. verueifcn r und nur noch die Aen-- 
derangen in dem' 76 von Rouflcau- änltUuiin« 



r,»*M»^UHU't)k kmUt f« Mmttgue ott Sa 

rißär ' 
M m- trifi U hnc» et JkMufeUf,' 

Jbuftrmf appi'i. 
El If feit A la gmerr* 

fttte^.. Ö D'eii ' i^ue t ifipoutfoireß graiiJ'ot rtJauthhlr y 
(^iie ton arr.our [ioi.r nout tflpropice , ineßjUel 
* Tm fait eouler nas joart dant la temnqmUti. 

Mr jamiifmt A cfttaM 
^iMHd eMrt </• «fMriftX «C> 

Frcylich find die Kbaffeauifchen'rtTerile' ¥^d1lier 
lind kühner: Die drey crften Verfe in der Verb, 
lind fchleppend, profaifch ; propice ift ein Pleo- 
nasmus, ein blofses Flickwort; allein, in- Rflek^' 
ficht auf die Vorfiellungen find die letzteren 
Verfe deif arlbaito «fett* vo>sdzielieir. Bey djcfen 
Wirklichen VeiMfcrmigBa find iaddb doch nochr 
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inandic FcKler geblicbe« . und hSneui, 
Vu'- rii- '-n l Ree. eitiige Auflclirifrcn dr>rPf:timrn 
auli^euillci; . bplbiiders folgende. Pf. 2. but m 
/a mißi-r.: df ^jefus Cliriji. 24. Exaltaiion du rigm 
de C, dans le Ciel , oit le ßm/^e faul pemt tHtm. 
■ 45, Le vvgne th Kefjie et fa £»te. 6f. Exaltation 
(fii j^^-m' de r>'.c-u e: duMf/fie. — Die .Tuf^X' ^-li'^- 
tercu Xlicologcn haben feit einiger Zeit aufdicfe 
trermeiaten Prophezeyhtuigen, ^rmöge einer bef- 
fern Excgcfe, Ver/Jcht gethan. — Den 36. 4,">. 
u. 56 Pf. w ürde Ree. ganz \^ eggt'IalTcu haben, 
lu den Pr. 2". 31. 61. 6g. üiul norh Ausfalle auf 
• die Feinde; — .26. 37. 63. 133. 141. jucUfdie Vor* 
ftplftin<»m ftehen geblieben. Z. B. L« fovttbmdt 
f)i,iL (Anfpiclung auf die Stiftshütte.) (lartmti 
moi dt ces coups de ri gucur. ^elaverai mes 
tnains, feratktot» de VauteT et le Service de 
VIttmble Sne riß ce. — Clfte je contempleia beaute 
de ton i^alais (Gottes) — 68- Ifraet, Palais de- 
in gloire ; nmn lioniie In vidoirc ; les legioiu de 
Dieu. 74- Sioo trtumpliedes enjers. — 133. Douce 

rtixy dwoMkzdes voutesdtt ÖetUt commfmrVh»' 
it d'r grand pretre coutoit t, ,r h n u me 
pre c I c « X. 141. tju'üit Ciel parvienne ma linnatide, 
; ; : ■ (>» // vott fHotiter V encens tte. Faifche Vor- 
ileliungen ünd ^ach nicht feiten; t, B. PL 6. 
Quoiipte je te demande, hi fvtMir mes voeux centens. 

16. il't " f'ß qiti VI eiiti-ftieul . et für ce 

foud ma rente eji affuree — ift gcwifs nicht edel. 
t% Twm'exattces toujours, 07. Der Tempel eine 
r?ur{r. 30- ^" Joncourottx disparoitre dans te 
mtmciit qu'on te voit naitre — zugleich Zorn iiiui 
leichtfinniger Wankeimuth. gl. Si fobtietis mnn 
nardon, y pnblirai ta grace. Dies VeHpredien 
womit man Gott bcwrgen will, gehört nid» zu 
den aiifgt.'kl.irten VorRelluntjoii \ on Gott. — Tant 
de yicihes defUtHidiiU Ui vengeanc e — Rache mufs 
mtin Gott nicht zufchreiben. 66. (^uoique mop ame 
dejlre , tnou Die» me l'acande SomUf/i, 'hL EttUs 
tnortcls t'oferont irriter! — als wenn die Menfchen 
mit Gutt trot/.cn köiiiuen. go. '^mques A (jumui, 
Dieu des armees Jerunt tes entraHles fer- 
mUes, Einige Fehler gegen den JUechanifmut 
des Verfc9 find tu bemerltcn. Pl^ ^ t. ^ 

jfMiHtMf t* nie de .r/WMHMV' 

Der Vers folt acht Sylben tuAen und hnt netUp 
weil dn^ e voB VM eine Sjflbe macht. .£5 war 

leicht in 

i.\X verändern. Pf. S?« -2- 

Sa Satute grae» ^ 'avfr arJntr fimptore. 



Es m ein zdiÄf>^biger Vers (efi , *n<l ei* ?iat 

7-v' !f Sylficri , weil d.is gu<r die Elifion dt 
hindert. 

kttunen. 



£s hüte yicUeitütt To feanücrt werde* 



, Jt rSiemH MM erl fUr^im» ' 
Et dtjm Trime ä 

Ät iSiuW fraee avte nrdtmr Utiphrc etc. 

Pf. T44. V. 2. hitirvretes dems commnns Soülfatts, 
Di^ htumme e am Heinifttchiatn, aufweichen) die 
Stimme ruhen follte, ift ünertraglich. T regne 
mec ta henedietÜM m $tcn V. kann kein H«miW: 

-Chiurn mnchcn. weil nun da nie lit eiiih<;lrrii kaut». 
^Sprachjelüer ög. ridics dons, ftattüc rvAet 



((tie ten pf-Ji-te par t,^ pr/jinic9 ■ 
Epr«uv« ton Secourt <liw« 
ß» ImmamMM Je dnit , 



HoaiTMrtfott THeu znm Subjekt haben . hat dbcr 
nach (Irr üraimnatik fonpnyj/e • ton pctiyle 

— fn montmnt etc. Die Conuructlon tauet nichts. 

— Auch giebt rs eine Meng« Arndifiehler, im» 
in einem Volksbuche noch weniger als in irgend 
emcm andern llatt finden follte. — Ree kann 
nicht wiJTen, in wirfcni der Sammler von den 
Pfahnen des Godeau und von der Leipziger Saram« 
lunir Gebrauch gematjit liat» «rtü er beide nicht 
r,ur Hand hat. Von den Licdem ift woiiI<t u 
rühuicii; ein guter Theil ift aus den alten Gen- 
fer Liedern hergenommen ; die Loblieder &id 
joehreutlieils wortreich, imdfoUcn poetifch fern ; 
wenige Zfige gehen zam Herzen und crhclica die 
Seele. Am Ende (lud einige Gebete, die nicht 
Übel find, wenn Porniulare überhaupt Nutzen 
haben; nur find fic alle zo lang. Die Liturgie 
lieym Abeudmalift belTnr i;nd kürzer, a!s die pc- 
Wöhnlichen. Es ift zu u uiiIcIrmj, dafiJ mchrcr« 
an folchen Verhellcrungcn arbeiten. Man fagti 
dafs die frajizuliiche jGeaieiue in Ikulin Verbeftc* 
jungen wOnfcht jind darauf bedadit Jft. 

Leipzig, b. Beer: Vndigten üb^y die gcmifiH' 
tkhcn Snitn-uiid Feßtags - Evaitgeiim des gan- 
^a}ires von D. ^i£imnGearg,B^cr.midUr, 
Zweyter Theil 1789. X-on S. 399 bis 618 und 
vom Sonntage Eftoinilii bis Kxaudi. — Drit- 
ter Theil 1789. von S. 631 bisgg3 tuidvom 
erften Pfingfttagebigzaai laien Sonntage nadl 
Trinitatia. er. g. 
Eben fb grfllmich, plan und gemein nützig ala 
der eri^e im «33tenStfick der A L. Z* r. J. cecen« 
firtcTbeiL 



Dnul^iter. 17(9. A. L. Nfa*|S$. & fB(. Z. 3. 7. lin Jhd^mgitt. AnUiit. 9. ioi. Z. f. v. a. Ifta taft* ft. ^ftc 
& 40]. Z. M. L ft. ^«fc. * " . . ' 
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ALLGEMEINE 

A T ü R > 2. E I T Ü N G 

Sonntags, den lo*^ Janotr 1790*' 



r ER MISCHTE SCHRIFTEN. 
■ Ual|.e, b. Gebauer : Zw vaterlamtifchen Geo^»t 

• vliie *indGefc}iicfit£ ; Etlmtermtg einer Utmm 

r iJaruIkartc udche unter amicrn lias KfiegstheaUr 
t^ritärichsd. Gr, «. de» üchauvlats des gegenwar- 

• ffMT AnUitur^ zvm Zivtchm.ifsigen Gebrauch 
äkfir Karte, vou ,:7. M. F. ScliuLe. 1788. g. 
iA^7Bog. ittog. Karte. - « 

Hr. S. bat tlicfes Bucii für die vaterUndi/chc 
Jupenil zum ll'^huf drshiftorifch -pcopraphi- 
fchcnUiuerriclitii gdlhiicbcn , luid iJabey fich Mü- 
he gegeben, durch Wcglaffung des Trocknen 
vpA Unangenehmen feineo Ixfnni LaA zu didcr 
liMCttre zu erregen, alier dähey doA das Gcfind- 
liehe und Sj lic:i.ntili he nicht vcralifaunipii wol- 
len. — D.is war wcnißflciis fein f^uter Wille, 
ilerlenge kämpfte , che er die Oberliund ülier das 
BcwuCstfeyn des geringen frJoafses feiner Krafrc 
erhielt," welche lety.tcre, wie er fürchtet, durch 
das Urtheil des Pf'olicums wohl verificirt w crJcii 
künnteu. Diefc VurcmpGndunscu muchtcn den 
Ho. VF. fcbwerlidi trügen. Die Idee, ein Tolches 
{«(cbuch für die Jugend zu fchrcibcn, war fphr 
gut; aber Hr. S. war weder fähig, den Vlsui da' 
tm.tu entwerfen , noch lumn er erwarten , dafs 
er durch feine Art der Bearbeitung des Stoffs 
feine AJyficht jungen Leuten ein Buch, das Ctm, 
gerne läfen, in die Hunde zu L;cbeii, erreichen 
werde. Der erde ift zu weuig überdacht, und 
die andre liat nichts anziehendes. Wir wollen 
den ,I^fer felbft urtheilen lalTcii. Den Anfang 
macht eine htüorifchgeogriphiTcbe Erklärung iler 
Karte, die aus einer blofscn Eintheilungstabelle 
imd etpiger Städte Nahmen hcfieht, aiur dafsbey 
4em Worte SiAäde, der ganze, filreit übet diefeii 
Flufs im Jalir i785. nicht übel crzdhlt vvird. Ein 
Grund dicfer Einrichtung i!t nicht da; eben fo 
gut hatte bey Lodemerien Polens TheHnng* und 
bey Magdebui^ und H;ilbcrftnrlt der ganze 3ojäh- 
rigc Krieg ct^ählt wcrdeu können. Dann folgt 
da.-^I Kriegsthoater Friedrichs des Gr. nicht aus 
dotttfchen Taiitikeni, auch pich; aus Lloyd's rich^ 
tie;«r uod anfchaalicher BtiTdireibung, fondeia 
a«5.dem jitmuU - K/g ifler ,%us dem die fftlgeadeii 
. ^AJf Z. 179a Erficf.Band. 



Erzählungen cbenr3U<; genommen find. Denn der 
.Vf. fagi in der Vorrede: „er habe ganzeigentlida 
vorzüglich auälandifchc Queliea benutzt, aus dem 
fondcrbarcn Grunde, da;nit feine deutfchpn Lands- 
leufc erfahren nnichtcn, aus wclchcra GeiicktS' 
punkte fclhft Au .lj'.idcr die grofsen Thaten unfrer 
vatcriandifchen Helden betrachteten 1 Oiefe nvick* 
tigcn Quellen find natt, lb weit wir fie aagefObrc 
gcfunJen h.ihcn, das Annualrfgijler und, wwi 
diele :Mjs\\ ;u! ige j^c'niinut werden kunnen, Gtär 
btrti e!nae <fu ihji lU Prufse, und der Cottrier du bog 
liJiin! Die nun beginnende Erzählung der drey 
fchlcfifchen Kriege ift aus diefen Quellen genom- 
men ; die crllen beiden in flu(Iuif;er Eile, der7jaii- 
rige ausführlicher, und gpnz lesbar» uurdafslir. 
S.t um unparteyifcb zu fduinen, de« König« 
nidit feiten t'ni L\ ht thut. Befouders ift das gaa^ 
ze Ilaifoniienient S, irj. über den uriglürklichen 
Kaifcr Petfr IH» fo falfch übertrieben und links 

gib wir es mit waiirem Verdrufs gelefen lubcn. 
ie Paiallele, die S. 96 aus dem Annualregifter 
;cwifclMli dem K. von PreulTen und dem Herzoge 
Ferdinand vou Braunfchweig gezogen ift, würde 
jetzt niemand mehr nachfchreiben, dereinen voiR 
dic-fen beiden profscn IIc-l lcji kennt. Aber Hr. 5. 
vcrfchwcudct Lob und l'adel. S. 137 nennt er 
den verflorbeucn König von; Portugal!: tfaacdllB 
Monarchen. Liachea erregt es aber , wenm «r & 
145 weftUtaJUgdsrtlntt: derverrStherifcbe, esraf* 
Freunden und Fciudcn nicht ehrlich mcyucndc, 
Palcba vou Scutari fe^ eiu Rcbelle in dem Ver« 
ßande , wie es Washington , Wilheltn von Ora» 
nien, Staunachcr, Brutus, ja Luther und Calvin, 
gewcfen wären, und wenn er glücklich wäre, f» 
würde er bev der Nachwelt eine Stelle iiebcn die« 
fen groCseu Mauuern haben! Die'Gefclüdttede« 
grofsen Königs endigt fich hier; der Vf. finde» 
weder für gut, etwas von den i nzälUbaren Vcv* 
beiTeruugen feines Landes und fciueu friedlidieH 
llcgierungsjahren zu fagen, worin er viel ge6* 
fser effcheini aU im Kriege, noch die Gefchicbte 
der Erwerbung von Welt - PreulTco und den baj-i 
rifchen Krieg zu er/.ahlen. Denn der 4teAbfchn. 
enthalt fogleich den Jet/JgenTurfcenkrieg. aufdaa 
irdBÜchfo aus dm pUiüjchen ^amniale abgefcbfie4 
hen, mit «in p«ar SieUeii aus der {reiHlca QiAl» 
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le ; dem Omrier An U$ Hknt. H;t]7.ugefQgUftdn 
Maaifeft des Furrten von der Wallachey „wegen 
^feines ainüfantro Stils." Wenn dem nachfichts- 
\ot^'n Puhlicuro diefc3ikehagt , fo vcFfpricht der 
. Vf. das i>olitif:lie ^ouTHiä im folgenden Theilcfer- 
«bziTfebrethcdb Kim foli^t steos Anlritung' 
lüiu ZT\ rrkiji jf-;i.;(-n GHir.m« ii der kteax-n 'llaiit!- 
Jiurtp, iinMi riütT Ii idiu-ibuug A -T darauf bc- 
ündlirhrii Lander und Stauioii. Der Vf. triti dein 
Crutttifnt/.e bi>y, üafs man bey der vatcrländi- 
fcheo Gefthicluc von den neuen Zeiten zu den 
sif; :i /.ui L, kp,Ci.cii iutif:i ; in jeder l\ riüde luiifle 
Muan ficn mit dem Geilte der Zeit genau bekannt 
mcrhen, den Ciuirakterund c*eit Zuliand derNa- 
•tib::ci, mi iVrirltirn trriiau nudti n n. Da=; erlle 
hui iem Gutes, und das andre lix tnie unciia^li- 
the Pdiclii. Ver^noge diofer Methode gehet der 
•Vf. von JiT iVrio'i' Fri' ffnch? dCa Gr. zu der 
Pt'riodr des fvro'kii Kuriür.ii ii niid dem Jah- 
re i' ,o / ur^(k, darauf in die Gefchichte bis 
1415 von ua auf ihc uittilcre bis auf die erltea 
Markfrrsfen 9?^. Was vordiefen Zeiten ift, kann 
al^ Killt -itiirn^ :i!V^r^cl>en v.erde:». G.'^cn da-fe 
^blciitiitte iit intitts m fagaii aber df;r Vf. fclirei- 
tvt uorh n»cbr z 1 d-r Er/iÜilung äerA'lbcn, fou- 
^eracr\(nlt fbineii Lehm crildnen prakiifclicu 
BewieiCi p^eben, \vii> drr S( liaiiplaiz , uul'deio lieh 
die ßp^yi'bnitu'iicji x.:i';rtrafjen hab.ra, politi.'ich 
^ograpiitfdi %u behandeln (ey, nUv U der i'licu- 
«e» die er dtueu m feiner Narurgrä (/.karte gege- 
ben li;ir. Kr UrW-Ti alCa du- fi^r. .' reibang der 
L^imler, die ücii aul tler bcygciugion Karte be- 
finden , wie üe i6.)o befcham-n wardi. Was «f 
tfiut um den Z^kynnki, worin er üe verfotzen 
wll, defto mehr tn vi*?gegeuu ärtijjeii , raih ge- 
-wifs nleuiaiid 1 lit. Er läfst Mcnans Topogra- 
fhie von den Landern des ober und niederfadlF 
Hellen und des weltjihSlirchen Kreifes Ton VTorC 
?uWon übdruckcH nnd wo er fclblt ctv,';is hin/.u- 
tbur , ,,da giebt er (ich Äiühe den akvateritaca 
dciirfchen Stil nacbz-uaiinicn." D;is nennt erfich 
iti jeoe Zeiten fcineiadenken und den (ieilk und 
€lnrakter derTcfben anfchsttltdi machen ! Diefe 
«liviircrfrhf' Sprache foU denn auch vcrmutlilith 
das^ Unaugencbrae und Tröckne tlcr mittlem Gc- 
üshidlte wegnehmen, und das Vehikel fcyn, von 
llem er in der Vorrede fprieht, lie jnnjren Leuten 
geiiieftibar iu machen. Und diefes geichieht nun 
nicht etwa eitiigc Seiten oder Bogen hindurch, 
Joodem woa &* 101 durch das ganze Buch, fodafs 
Ur.'S. XM feiii^r Verfertigung nön weher nichts 
BöthiR- hatte als die Hand eines Abi'clirL iIu rs, den 
er auwt^, was er abfchrcibcn foUte« nur dafs 
und "wiiNler eine unbedeutende Note oder ei- 
ne ktrrze genealogifrhc i'abellc hinzu g'-than ift. 
S, 301 fagi er: er wolle zur Abwecbsluug mit 
Becmami tind Ltmen Worten reden. Die Auswahl 
4cr SceUea, die er auf diefe Art hat übdruckcn 
hfllm» ift »m Thcfl eben fo foudcrfaar. 5o hn- 
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KryiJtocabrinifcMen ' Unruhcs 
in diefcf fifitoiieB Schreibart vor/urmgen, „umlie 
Inden Standen fetzen, eine J'aralicle zwifchen 
denfelben und den heutigen Kryptojefuhifcheu und 
Knfpiokatholifchen StrciägkL-itca /.u zielten." 
Wa$ diefe jungen Lefer für Vontieilc ans dlefer 
I,. (i;w e fchoplcn wenkMi ! Und dach nieyntlir. 
t>. in der Vorrede, „dieJer ^\u£Zug fcy die Quinr- 
dfeuz. aus einer An^id dicker Foiiä Dien, und die» 
Jie fum iiewede» wa»i'iirbrjuciib:ire\vifrenfchai't- 
Ifche Sctatftze in d«?ii voluiainufen Werken der 
Sciirifilteller verüolieiu r Jahrliunderte unbenutzt 
in bcitaubtcn Uaudeu da Mebmi'* Jürmufs nie« 
mals eine gute Specialgefeiiicbtcder tnitr1rrn2M> 
trn cigrfcu-n halieii , ibiirtuürile ihn jede Seite 
uuen uim üabcn , difs dieie Schatze nicht utige- 
nutzt geblieben lind ; aber freylieb hat vor ihn 
«ucb keiner ein Dutzend Jk)gen zum Vt riwi'üg^en 
und zur Anlockung der lieben Jugend tlaräus ab- 
driKkiii laflen. 5.424* bc> Hei'chreibuug desKö- 
ntgreiciis Böhmen fagt er endlich, daf» er, Hon 
felbit w icder das Won führen wölke. Wtr köa- 
nen Hn. .S. unnio[;Iiehrathen, dafseriHerci U'orf, 
wie er Ipricht, in einem folgenden 'J'hcile u iedsv 
nebnte. Die Karte iU gut geitorhen , nach de4k 
Maal«itabe » der bcy Lottern in An^j>bu(shenius- 
gekoituneneo grdsea Karte von £arops. Aber 
lie ili doch uns^fae.dit Jer vun dem Vi*. g^Lbrauch- 
tcu Verkürzungen , noch uin uud wieder überla- 
den» nad undcutUcli. £1» folchoc Buck focJcit 
webscre SpcciaUurteii. 

Berlin, b. HelTe: D. JJo/i. Gottt. GUditfch vn>- 
mifdue botMiiJche uiui ükmomJcUg jiMimditm 
geil, nerausgegeben von D. KaH Mr, (na^ 
btard, Zw ester Band. 296 S. Dritter Baaik 
>48 8- I7i59- Ci Hihlr.' 12 gr.) 
Der xweyte Band cnth ilt folgende Anffatesf 
Bey trag zu der in den altclicn Zritc i . .m?. ver- 
fällcbten Gdcnichte der Mauriragura ^^Airopa i>iati- 
rfragoro Linn.), Oiier Mtcmwuriti (von den \ er- 
fchiedcncn Wahrlagern« die man bey den Ultem 
Völkern JlinwiM nennte, and die tu ▼nfdncde»' 
nen Zaubereyen uud Alraunbgurcn uiefe Wurzel 
gebrauchten). - Vortchlage zur Vermehrung 
des Fatibatms in Foriien. (la der Abhandlaa^ 
felbft kommt nichts davon vor, vielmehr bekann- 
te Dinge über den VerlaU de^ Furlte. Am ScUlufe 
fagt der Vf. diefe Gelegeubeit zu dem, wasmehr 
gefast i&t bat mir der Faulbaum gegebm» daiait 
nan oefottders bey Foiilanftthen , auf die BefiW»- 
derung der au lu h fchoii fcbr leichten und pe» 
fchwinden Vermetirung diefes Strauchs alle A» 
Üalten machen kann. — und dies iit alles vom 
Faulbaum} — Br-mcrkun^en fiber die Sabadillti 
(nichts meiir ais was vvii: kiion willen: üüI:, lie 
eine Art (^«•ofniw fejc, und unter uie fcuarfea 
Arzneyaiittel ee:iore, . jtdmi hat 6e ehemals 
ges iiinr beizcndea Scharfe Imy faulen odef- 
fnttcuUM Wttndca wmät 4». Mthi ßbUm. ge.. 

Digitiz^^y^ic 



Tf 



Tt 



|>raaclu.) — Von der dcbrizintr firdet C*'" '"^"^ 
Ii nlhurak natiivm.) - Von Aipflanzuii^ und 

Wartunpr des Höl/''S (derEu pfriilung; wflrtiig) — 
Anwpifuiig' zur Vrrljeflrriinjr des Hopfciibaucs 
(ßie ft)ori;rnf> i:n<r iH" dem ilopfcn t)Ho irfcrs nö- 
ibig. Er aaiaratbaui'äei-ScLo. voAehinfrlieiBV 
fchncr ; und man bat voA K'rlre ui>d Nebel in 
drn Sc lur.pnrirlucnweiiff'nr /■! fnrrhicn — fonft 
mir iH-kaantr Dinge) - üra.mkrn ub-r (lioStall- 
fütterung ii ir tVifcIicn Octraidf (heyhvtl'f^ fügt 
der Vf.. (las Virh würde an r dir luitürlffhia' Art 
in fre\-er I nf ; prn.ihrt, und es fcy io wc niy als 
aHp wilt'cn Thirro, die bcy dnn allen g^ofund und 
ftarkilnd. zur hi-jUmdigieii'Sialiilütcerunggefchaf' 
fern) UrlwT div Wirfeir und -ihre Behandlung 
•(vic'\ i-' -u-^rC — A!:\}.t.ift?p^r /.uni Anl.au ili^rBaum- 
\» olJi'iiv. t'irie (öiv SaÜJr vft^t'^.fuka wachlt Iriduin 
f(Mi< l)icn, nalTon, inoorichu-n Gegenden , bis zur 
Gri'fse eines B;uiiii'-' ; im frcven iltiie tiurStrauch. 
Durch ihre laiigru und grofscn Saanienkai/.gcn, 
dio u!i(Tcfarr in der Mine SepreiöiWrs zur Reife 

SeUingen, wird £e zu Papier« zu Uüthcii« mit 
er ffnlfte Bauin\i'otle verfet« frhr »üizlich. Es 
fulcrn norh ziscv AliIi.'inilli.iiAt'" iH'cr den oko- 
uoiiuiciien uml tucdicinilcben üobrjucb der Wei- 
den, lieber ihren Anbau wird ein ausführlicher 
^Unterricht fr.r den (cl.li lifchcn I^nndiiand mitgc- 
theilt. Das Eiupfropfea zur Vcrbftlcruug der 
Wolle verdipi te verluchi zu vertlcn.) Von 
Her Biesenzuchc und ibrcr Wartunfr, (nur da» 
AHgeraeine davon) — Von der Düngari mit 
■weifern Lupinen (nlclit von Iklaiig) — Von. Man- 
nagras (\ on feiner EiofammtuDg and bckaunten 
Nutzung) — Von den S^afleek*» (aas bittern, 
gewtfVZiiaften Kratitem und Salzen) — Von An- 
wendung der WiKcrungsiel.re bt-yin Ackerbau 
(H '.r unbcdeiiiend) — Dic ainniraup«» WfllotfM» 
(von dcraScbade«, deu lic in luanchen Jalt- 
fÄi, g ewüfanWch alle fieben Jahre, au/uridifert 
;|lfle^, und von den Mitttin zu ihrer Venili" ung) 
— Zuletzt noch riup kurze (vielmehr mangelhaf- 
te) Anwejfung zur gefehwltlden Kettong; iiu Waf- 
fer vcrungtüduen Po fem i n. - Der dritte Band 
ftngt mit einem Anlfatst ; über die Aniuthi und 
Eigenfchaft der liiichc, an Cl-n*piehluug der klei- 
nen Rü.icr, nimus atrpiw/oUa, für Fortte.) — 
Ueber Gcfcbleehtsv^nderungeto fimGewicbftrndi 
(nach einer T-hr unWdcnllicln n EinkUung iftcr 
das Gcfchlccüt ijD Plbii/.euzciai, erzahlt der Vf. 
ftiiie Beobaciitungen ( iniper MonftroHtat an der 
Salix otntandra und vimimdis , \\ o die woÜdichcn 
KSlxcben pder ßlüthenzapren zugirich Siaubiailon 
führten. Ree. hat nicf^s auchfcl on öfters an der 
^z\. caprm unA jragiüi beiücrkt, ohne detewes«!! 
In VeriuchuDg: konuBcn» die WcMen ftlr 
Z/xuu ry. anzcn zu halten Ob jemand dalirr 
einen fruchtbaren Saamen hat eniiiehen fehen 0 
- Auszug clnerünterfuchungdberdieGerchleGiits- 
anen der Bienen — VorlVbi.ife 7nr Grand und 
ia der husssAsk BroaUeuburg. -7 



Von Nutzung der Brache — Ueber die Urfacbea 
der Viehfeuclie — Merkwürdige Kar eines ee- 
ftitdaen Kinde« (tvie diHer Aiiuat?. r.ti ökonomi- 
fchen Abhandlung, n pafet, verlieben wir nicht] 
die Geichichrc verdin» aber doch Wiederfiohlnnft 
da die AnfincrkfamkeU und Sotgfv^t eine« tUfti« 
feil Mamie» iiv einer Infben Skuiid<> «ni nnfiM' 
diges von der Amine erftkktes Gx-fchopf in das 
Leben zurückrief, Hr. §mün, Wundarzt zq Pa« 
ri5. fand das Kind ohae Lebenjmeichen » ObiM^ 
Pulsfclikig, oikno AfhcmhoTrn . die Angen offen 
ohne Glanz, den ganzen Körper eiskalt. Erliefs 
auf der Stelle das Kind aafwickeln, legte In 
ein gcvranotes Bett auf die rechte Seite , und man 
»mfste mit zarter Leimrand den ganzen Körper 
fanff nhn\b.Mi . n n hlier w nrde das Kind bis afl 
das Geiicht in eiw iraue Afdte auf die cntgcgen- 
ffefctzte Seite gelebt und mit 
gedeckt. Er hiebe Eatt 4e Luce unter die Nafc. 
und bisweilen wurde labacksrauch in dicNarea- 
lucher oder auch in den Mund, fo dafs nun jene 
ZUgehabeu wurden , geblafen. Das Leben k. lir- 
te zurürk. man bemerkte bald einige PublcliUiie 
•TU di u Sculafcn, das Atheinholen fing nun A.t^- 
ktr lind hauligcran, ein Auge ufuete üeh voll-- 
kommen, nun auch' das and^, endlidtzdgte 
ein lautes Gefchrey das Vrrtanf;en des Kiiuk^.ep 
trank logleich an der ßruiit und nichts vön dem, 
was vorgefallen war, konnte man weiter an dem 
Kmd beu^crken.)— Eine befondere Art, den Band- 
wuin» 4ZII kuriren (das bekannte noufferifche 
Mittel, die l'atr,ikrautu^trzel. Der Kranke mufs 
wciiigitcns 7 bis g Stunden vor dem Gebrauch 
deircibcn nichts als eine Walferfiippegenofreiilui- 
ben, niciK Lartleibig fejn, nnd am folgenden 
Mory;t n drey (juentcben (Kinder nehmen zwer 
Quentvhen) pu/verifme Farrnkrautwnrzel, n& 
4 bis 6 Unzen von dem nemlidien deftillirten 
WalTer vermifcht, einnehmen. Nachzwey Stua- 
dui gielit man ihm einen BifTen aus 6 bisisGra« 
Nicrcunalpanacee und eben fo vidlScadilDoailu% 
nach ßefchaflbdhett d«s Kurpers, woza nodi 
gc Grün Gunimigutt gefetzt werden, letztCffli 
hallen wir vor das wirkfamOe Mittel. WenndOT 
Wurm nicht klumpenweis, fontlem In etai^fai 
Faden abgebt, fo darf er nicht herausgezogen 
weisen , fondem der Kranke bleibt auf dem Nachi- 
ftul /itzcn, und niuunt noch etwas englifcb Sale 
und iiiee nach, bis der WUTO vottfeiSft abfWlO 
Verfiich einer NamrKerdtfdite des Kampfei^ 
baums (A. 1774 hlühte im botanifchen Garten zu 
Berlin ein vicrzeiiiijalifiger Ableger zumzweyten 
mal, wobcy der Vf. die fehr wabre Bemerkung 
nacbt, dafs bey mchrern auslandifehen Gcwach- 
fen die Muttcr/lajumc dufscrlt feiten in unfern 
JVeiMiäufern blühen, dagegen die davon gezo« 
geilen Ableger leiciuet. Zur Bliidie ecbncht ver> 
den - Di« Abhandlung iiat der TT. tHdl fiAotf 
in c'ie Scnrifton der berliner A!^.;dciiiie neblt el- 
fitr Abbildung der Kamf l«rbiliiLhe fitu^ttikeu laf* 
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— VcTfuch übet da« Vwhähnift vwfchfeÄf-' 

' imr lluUiutcii zur Bearbeitung, in Rücklicht ih- 
n;r liurte r Zubigkcit , Farbe u. d. gU (Diefeund 
die vorige AÜuindlüiie fdieintn uns dfe vonflf^ 
(icbftcn. Es wenleii hier 62 .Irren cinheimifcher 
und j4i auslaiidifchcr Hölzer befchrieben) — Von 
deu Kranl^liciten des Scbaafviches Gattuags- 
fc'bara](ter der Zietenia (orieHtaUst. nach ihrw aar 
tflrlichen Charakter gehört lle unter die vcrwniut- 
tcn Gatumgcii : Stachys und Limium. Die 2 Ku- 
Iffertafeln »die am Ende, erklart werden . üadca 
^frirnichtbey-unferni Exemplar) -~ MttdtmabimK 
über die HurchHclitipeu Körper des Michrli dicbey 
üiiiigcn RliUtcrlchwainnjen gefunden M crdeu (es 

, ä^.4K kkinen kegelfönniffeii Körjicrchen zwi- 
loicn den LmadlcB« die ue von einander, en^ 
ftiui hOttn foHea. fflfdilfiih fand fie in mehrem 
SrtdLwttnmiep, diuiMait^ wie KryjkU, vndvov 



fifbr abwcleliefifter Forin ; näth ihm können fi* 

am bcftem mit ahnlichca.Korperchon auf den Pi- 
llillcu , oder Siaubbcutelw der voUkommenen ßlu- 
nea Terglidicn werden. -Der V<Nmde zufolg« 
linbcii wir norh cii!?ii vierten IJand der gefainiivt 
Ictcu und ungeclrurktcii Anl'i'äUc von Glcditfc^ 
tu erwarten, wobev v.ir aber uns nicht cndiajtco 
kuuucu deu Iln. lic/raufigcber zu hittcb auf din 
Richtigkeit des Drudu fchärfere Aufficht halten 
EU laden, dn wir die anftufigftcji Druckfchlor 
vorfanden » und auf Auswahi der Auffatze fdbik 
um fo mdir zu feben « da vieles fehou von diefen 
fo eben angezelptm Auffatzcn in andern bereits 
gedruckten Stliriftcn fies vcrftorbcnen GkditJA 
aufgeuoinmcn, manches aber wegen der fehrnadl^' 
lafl^ea und ermüdenden Schreibart des Vf. 'gtf 
ludit lilir den Orock beftipuiit zo £eju fckeiac - 
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AmsMir«BlAll»iiBl<. ffena, b. Goepf«riC: iHff. inaug. 
medtiebtUadamnatjuiqueM/uinve/aHia, quam pro |p-adu D. 
M.ecCIürvdcfcnd. auct. dae.friä.Ludwigi>chojp(ht:mio-Ba- 
'^u'.'ii. 1799. l( S. 4. In den beiden «rtleii AbfchniiteN 
lUisrT.irt der Vf. die giftigen und die arsneyirclieii W irkiui« 
gen der I ollkirfcb« ufia die UrCacheii, die vfrfchiedenen' 
Arten und di« PcOxeffe dds Wahnfinnt. Im dritton Ab> 
fclin. fa^t er im 3 etw.is über die Heibnedipd« und die 
U'sfkCunkeU der l'ollklrlche etgeu diefe KramilMit: am 
«niiA di« zühen Safte auQÖMn aad'abfiilim, wozu et 
viociMclicb falzige Miuel irtti«icMld i«B tn w d>epd«n 0»» 
ttinke aus EibiTch-CmvIlhldliiifi: und LttwcMahnwur* 
Mi» und wenn dar KmkeiatMaaft iaEdibBiibnfchrit* 
ien> nreduoiu«! «idflHAlt« da abw dicfc Mittd die Cur 
*li«chflfelten voUenden, waide nach Awlaarung der er^ 
'ftnt Uege' dar O atia a d i dar ToUkirldi« dia fweiisttb 
•ttad j!«r|MnoMn -Nanran «rfebkflint, die in ihnen b«{indli- 
Suarft aumfirCin und »ich di*|Mi;kubHi;en Storkim* 
jcn liäicn.* .Der vierte Abfcbn. ift dcvwichiigße, er ent- 
*nä1t drey Beobachltingen über die WirkfunkcU der l'oll- 
iiyklie. wddic in dar kllnifchen AnHalt des Hn. HR. 
'^arkt genucht und trtSiche Belege der Krüfic diefe* Mit* 
-tcls gegen den Wahnfinn lind. Der rr/le F.-1II betriff eine 
Fi.iu, MH) die UrfjLhe der Krankheit walirfcheiulich' in 
einer Siockun«? der 1\l0H.itjreiii:i;ut)g lafr, uiifreathtct der 
\'t'. Ifcltr einen cinipc Tage jan^jen AutViithalt in einem 
(iimotii, \vt> tMig bei-citet wurde, dfffcn Duufl d.is Ner- 
venfyrtein gereizt habifu kor.nc , eiiu'n S> hri'ck«n im W'e- 
ehciiLcu , und eine erbliche AnJai;« lur die L'rfjchen lul- 
len !r.öiht!>, cUt jndere eine Fr&u , v.t) kt-iiie andi r'.; Ur- 
fhc entdeckt '.>'erden kouNte, A:h riicfeibe (Vtir abf r- 
l^ubifch un.l voller Einbildtingen war; und dur di itt«^ 
Fall beuift «inen juugeu Menfchcn, wo doc Uebel höchlV 

yniafAMUÜAf» wmm Uaiaibj»M<«w wid Oanaki. 



nal enauft «nrdii ia diefea drqr FfilaH half, nacft aus* 

Sfleerten erflan WHgm, einPidwevana drey Gran Tallki^ 
hcnwunel. iUMbarbar und Zudcer, von Jede« sdtii 
Gran, «intga Aband« nach chuinder ipic Hollunderblü- 
thenaufgulbi «dar mk Habarabfiid fagaten , binnen w«. 
ni« Wecbin, " . . 



PACOACOerK. ffamitUg, gednukt bey !?cl)uiebc«: 
Deher den UnUrritUt In ier Gfogrnphie auf SrI.ulcn und 
jile Hulitmitttl dazu. 1789. 319 .S. J. Eigentlich eine 
Pi-obcfchrjfi , die der Vf. Hr. Gaßpari , Herausgeber Atr 
Urkunden und Matfriatlen xur nordifchi n G^fcliirhte , und 
VerfaiTer cini^^r mit Be)f.i11 aufircnomincner Schritten, 
liefern mufste, .ils er zu d<v Subnctorw.ihl am Hirn- 
bitrKifchen Johanncnm .T.if3;cnc:!t wurde. Sie hat ihr« 
die Stelle iiiclit i-nsorbm. iIkt llc ill ein Ilcweis von 
feiner nntjcmcinen Kenntiiiis lifsjeni^en , was zum Un- 
terricht in tler (Icfijrjpliie .mf .schulen crfoden wird. 
Seine Gedanken iiber die Mtiliode iiberhaupr. iibcr J 
verfchiedene Curfu», worin er den L'r.ifn:. ht in <\^-■.• 
Geographie abgctheilt haben wiü, uin .lilm ibinh von 
dem Leichtern zu dem SchvLi. r:i r?.>r.;cf;.iit fi)rt.'i((ieht-n, 
da^ die Sachen ohne Muhe niid Verwirrung (^efafTet. 
die Neugier oder W ilsbetiierdn des Kindes immer mehr 
gefpsnm , tind die Fiiifichr eml'rch his 7ur Kcnr.inif» al- 
les desjeni.-en , UMS imiilichc M;irpcr bildet, erweitert 
werde. 7ciu;eji pb^: lo woiil von philofophifchem ScharT- 
fiiiii ind Heiiierkutit;s.>l(l , .ik frintr Bekanntfchsfl mit 
dbii Hulfsmitteln und feine Unheile iiber deren Auwen- 
dvnf van feiaar pidafagiftiiea ti<fi;ha^licttMt zau|»a« 
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ALLGEMEINE 

X I T JE R A T ü R - Z £ I T ü W Q 

MoQttgs, den iite« Januar 1 7 9£x 



PHILOSOPHIE. 

^Iallc. in CommifT. b. Franke u. Rispink : 
Gruruirifs der aLlgemeinai Lofftk, und kntifche 
Anfangsgründe zu einer (der) allgemeinen Me- 
tapkußk von Im iL Sakob, Doctor und Prof. 
derFhiloropliie in Halle, im i B. ^46 S. 
B. 4S0 5. AeUk XXVfS, Vonede. 

Diefer erfte Verfiidl, X^gik und Mctaphyrik 
nach den Principien dec kriiifchen Philofo- 
phie zu bearbeiten, ivt, im Ganzen genommen, 
So glücklich ausgefallen, dafs er nicht blofs in 
der Eigenüchaft des Erflen die Aufiuerkfaipkei^ 
«des phUofophifchen Fablikum« verdient Künfti- 
gen Bearbeitern der genaiuiten WilTenfrli.iften 
.dürfte er durch üic fyltematifch gcurducten, mit 
' vieler jPriicifion behandelten, Materialien der ei- 
genilifili^jCvon ^ne«iphjli£clien «nd .empirifdi- 
pTycholo^loten Ztifttzen gereinigten) Logik, die 
er in der crften Hälfte des i R. liefert, und durch 
■die genaue Zergliederung und Entwickehing der 
-OliMiig(|(ftcnPra(licate. die iinIIB.:i Th. .2 Hauptfl, 
yorgeiiommen iß, unentbelvlich feyn. Wenig- 
ileus hat Hr. J. in diefen beiden RückHcbten, un- 
ierer Mcynung nach, alle feine Vorganger übcr- 
trolTcn. M idit,weaiger iehrreicb wcrdeji die f^reun- 
de deriudüfchen Pnilofophiedjeigkictdichen Wen- 
dungen, und liflitvoUen £rorterungcji finden, 
mit welchen das kaniifcht Syftem C^ie tranfcen- 
dentale Aefthetik im II ß. i Upts. und das übrige, 
luuimfiichMcb .nach der JVIeihodc der Kantifchen 
BniMmtiuH zm dner jeden Jiünftigen Mettphtjß, 
.bn »Th, diefcs BandcB) in feinen Hauptmomen- 
ten dai^e|lclli ilt Niclu fo zuverfichtlich Jion- 
nen wir dicfes fcliatzbare Werk in feiner derma- 
Ijgcn Gcitalt Nichlkennern dty: Kr. Philofopliie, 
noch wcnif^er Lehrern der Logik .und Mctaphy- 
fik zum Loi;("aden iiirer Vorlefungen, ,ara wenig- 
Stea ab<v Auf »ageru lum 3elblhintejrr^t<^mflie£- 
len. Nicht als ob uns ein '.Compendiinn der 'L. 
^nd M (u'kannr vs ai-e . w'flcljes dein gcgcawärti- 
£eu _au Bv-liiimmiieii uud Kicbtickeit .der ,Gruad- 
^egriffe voriuijciic (1 wäre, ion^^weS der Man- 
jgd an dief.'u Vor/ni^e!» ni\-T vieJinelir uiinach- 

JidälicheM iifdintjfcii^cji , tii r lijcloB üucue zmn 
4i L Ljf^ üjr^ier Band. 



Theil zur Laft JßilU, defio auffallender und be-, 
denklicher werden mufs»' je neuer und von allen*' 

bisli(ri;:eii Vorllellun^arten abweichender, die 
Philüluphenie iind, die in dcrafelben theils durc^ 
beibmmtc Grundbegrüfe erläutert, theils mit der- 
ielben vereiniget werden fällten. Hr» S. irerft; 
chert in der Vorrede ; Er habe bey der iltuniAät 
tung feines Buches „nicht nöthiij gehabt, dicKri: 
„tik ein einziges mal utimittelbur zu Rath zu zie- 
„hen*, jind er habe diefes mit allem Fleifse ver^ 
„mieden, tun» "wo anglich in feinem eigenen 
„Gange zu bleiben.** Wir mfilTen es uns dahec 
.aus feiner Vertraulichkeit hu ht nur mit dem Gci- 
ilc , fondera auch mit der Sprache der Juntifcbeii 
Schriften erklären , dafs er die letztem Mittofboc 
durch fein getreues Gedächtnifs gerade in folchea 
Fallen befragt habe , wo er fei neu eigenen Scharfj 
(Inn mitbeflerm Erfolg zu Aath gezogen .habei^ 
würde. Nur auf diefe ArtJiUein konnte id nuui; 
.ehe Behauptung , die von Hn. iCsnf mir als Ci^ 
Liuterungjjatz gebraucht •wurde, im Jakobfcheu 
Werke (he Stelle einer Erftlarung erhalten, .auf 
welcher llc zu einem unbeftimmtea, und unrich- 
tigen Begriffe geworden iIL .Gleich der 1 def 
Einleitung im i B. liefert hievon ein merkwürdi- 
ges Beyfpiel. „Etwas erkennen" wird dafelbft JM^ . 
jagt, ^csifst mtt Bewufstfevaüch -etwas rorm^ 
,len. Eyfenttfntfiheifstder Mhegriffnielireferyyy> 
'.Heilungen in einem Bewufstfeyu." Nun wird 
'zwar beides in der Kr. d. r. Vernunft vielleic!^ 
an mehrem jStellen, fewifs aber in den folgeii[- 
den behauptet. -S. 229- der ä. A. „in der EintHnt 
des möglichev ' Beumfstfetpu befteht die Fprm .aHejjF 
Erkcuiuuifs ;" und S. 97. „Dafs die Erkcnntnifs 
...ein Ganzes verglichener nnd verknüpfter Vor; 
„Qelluiigen.feV" welches denn -beides fo wenig 
zu läugaen ift, als .der Satz: der Menßh ifl ein 
Thier, aber die Bedeutung des Wortes Erkennt' 
nifs eben fo wenig angiebt , als diefer Satz die 
Bedeutung des Wortes Mti^ Da« jnuue W«rk 
ift haupmddidi damit lieTdilfklgee, xm zeiget 
dafs fich nur Phanomejie ei^mnen iaffen ; und 
gleich der erftc §. dclTclben Werke« ftellt ein?'« 
Hegriff von frkenntnifs auf, nach welchem die 
Gottheit , die durch einen Inbegrijj mehrerer l/orjid- 
Imn&eu %n einm Btumjstfejfn gedacttt wird» Aind J(^ 
I* * de» 
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des NouNwnow . das fich mit Bmufstfey» ixirßetlsn 
Viftt» fo als die Phänomene «yneu^c'ar fcyn 
müfete! Diefc Unbpftimmthpit in einem Brgrilifc, 
«m welchen lieh die ganze kritifche Philofophie 
heramdreht, wird in der Folge fad bey jeder Ge- 
J^geuheitwrMMMi wovon£*AaMitai/> dieRcdeift. 
Der Karze halb'er mfllTeiitrir nnsliterfreylichnar' 
auf einige Bf'yfpiele oinfchrankoa. Gleich im dar- 
auffolgenden §, wo \-on der Materie und Fom ia* 
jeder Erkenntnifs gefprochen wird, hciCat CS« 
„Wir unterfcheiden in jeder Erkenntnifs zweycr- 
lej l) das Etwas , welches vorgertellt wird , und 
^2) das VorftclLenfelhft. Erüerf S w ird der Inhalt, 
»das Object» cxirr die Materie : letzteres die Forai, 
;;oder dfe AH und Weife genannt, wie die Mite- 
ric f;:cortlnct, erkannt wird." Unvcrzf'ihüch ? 
da eines Ider wefcntlicbftcn Milsvcritaiidniffe, wel- 
lte durdi die l^itifche Philofophie aufgedeckt, 
und hinweggeräumet werden follcnt in der Ver*' 
wechslnng des Vorßellbaren mit dem Erkemiba-' 
rcii, und des VorßeUau mit dem Erheuniii hc Acht. 
Noch unverzeihlicher finden wir die Anmurkung 
Fora ihjiderx^it eine Hcm^Atn^ des Er- 
kenntnifsvcimögcns felbft." Wie? t^chort f . nk lit 
miter die wefentiichlien Refultate der Kntik der 
ijieniiiiült daCiitt« Zeit einen wefentlichen 'fheil 
ytm du Ford jeder Erkenntnifs aasniachef and 
'<iHe konnte die Zei( eine Hmififtsg- des £rkennt-' 
iiin^vcrir.ö^cns feyn? S. 44. hcifstei: ,, Wenn ein 
(legenftaad eriunnt sverdcn foll, inufs er eine 
IT^rfldUng'Wierdeii ; denn Erkennen tiefst tbtit 
tlwas vorfleUen , öderes in eine Vorrtclliinj rrr- 
wtndeln"l\ §. 38. des II ß. wird fogar du" f>- 
JUimtmfs in die Tafel der Vorftellungen aufge- 
nommen , und nicht nur die Ai^diaumtg nnd der 
ßtßriß fondem fogardte JUdr werden an&ftnm^ 
tti/i aufgcfiihrr. 

§. 17. verfucht Hr. I. die rerfchiedenen Be- 
iiratungen des wichtigen Wortes Gegenftand aus- 
'einandenuftttzen.' Hier hofften wir irgend einen 
Wink ilbcr den Uiiterfchied zwifchen dem Gcgcn- 
ftnnde einer V^rftellunp-, und demQegcnftandc der 
Erkenntnifs zu eriiattcn. Aber rergebens. „Das 
Wort Gegenftand heifst es dafelbft: tft ebenfalls 
„vielen 2rweydeutigkeitcn untorworfrn. Es be- 
deutet: x3 Dasjenige, welches den tranfcendenta- 
flco Grund ali^rErfcheinangen eUtllllt, das Ding 
„anfielt (ftvrati «y); a> Die Erßhimmwt^i (e\\a% 
wfowolil innere als iu&ere oder die Dinge an 
*„fich, in fo fort! fii: durch ihre Bjzieliung auf 
„unfcrc Sinnliclikeit, Gjjcnilrinde für finuUchc 
jjWoIon geworden find ; 3) wa^ vrit obrt» {§ a.) 
■»Materie oder Inhalt der Voril.'llung g;eti;i!inr ha- 
lben. Djun, wouu raicli glciöli einer Vorilf ilxng 
•^jvedi'r ein? Etr. :iL'i-: mg, noch ein Hiu^^ an (ich 
„correl^ondil-t , fo wird doch von delfcn (ibrcnO 
-genftandc gefpraclm C?> So werden Oofetze, 
ijVcriahuiire, uaJ felbll formit Vorrtellnnjcn 
MGjgeulbadc der ö jgrüIeCvon B *^r>T.*n) ^cnaunr. 
atOid^r Begriff ift alTg^meia, ifnd U Xu die obi* 



„gen beiden in lieh. Wir wollen aber liier nur 
„das andeuten, was nacit Abzug O nnd d) übrige' 
„bleibt. Endlich gebraucluman noch4) den Aus- 
„druck Gegenftand von allem, was lieh denken, 
„lind (?) rex%ntn lafst, was keinen Widerfpruch in 
»fich enthidt. Diefer Begriff ift viel weiter aÜ 
„der'Torigr, und begrein ttnd3)nnterfi(1» 
„Wir wollen n. i. den tYnn^tenAc^üaien Gi -^mßandg 
„n; 2. den Erfahruagjigegenficmd n. 3. Den i^omifl- 
Mfen; n. 4, ein Dm^ fi6in^Aaiqrt nennen. Manfiehc 
„leicht ein, dafs n. i. und 3. vom Verftnnde ganz 
„unabhängig exiftiren, und diefen erft beilim- 
„men müiTcn, \vonacr fic^rAetfwfnToll; n. 3. durch 
„den Verllaad felbit rrzrugt wird; u. 4. aber nichts 
der Inhalt eines allgemeinen Begriffs, oder 
„Merkmals, das allen G-^genftiindcn freylich zu- 
„kommen mufs, die gedacht werden foHen. Das 
„Merkmal aber rft nicht aas aas dem 01»jecte 
Mfoadera ans dem Denkenden Subjecte entlehnt.** 
Ifntto "welchen von diefen Bedeutungen wäretlenn 
nun alfo das Ohjcct, welches Hr. [. S. 2. unter 
InluiU der Erkenntoifb'verJiandcn willen will, auf^ 
salbchen ? Doch wohl in dtr' Bedentui^ n, 3.-, 
wo aosdräcklich gcfagt wird : „dafs fie ebeii daf- 
„fclbc bezeichne , was oben 2. Materie oder 
„Inhalt einer Vorftcllung genannt ifl."* Aber voi» 
diefcm Gegenftandc wird in der Folge bdiaupte^* 
dafs er di^h den Verftand emm^ werde; und 
alfo l'Hliglirh ein Produkt df-flclbrn fey." Froy- 
lich hcifst es weiter oben vOn diefem Begriff ei- 
nes Gcgenftandes: „er begreife die Erfc'.ieiining 
und das Ding an fich ; ja auch Gefetac , Verhak"» 
nifl'e u. f. w. unter fieh.*' Aber in drefem Ver* 
ftandc kann er unmo.'Iirh da? Object der Er- ' 
kenalttUs bedeuten; deiin Hr. ^. laugnct ja fclhß 
die EnEeanbarkcit der'Din^ an ßch, 2»rifdied' 
den beiden letztem von Hn. ^. aufgeftcllten Be- 
deutungen des Wortes Gfgenitaud n. 3. und 4. 
können wir keinen Unterfciiicd wdmwfamen, der 
iniclit in bloCsen Ausdrudte läge* wenn nicht die 
eine erwa das vofgeftdttt Hkng abMiaapt, die an- 
dere das blüfs durch den Veritand vorflellbare />sn<j 
iandeuten foll. „Waä üch. dcaken täßt, waskei* 
nera Widerfpruch in'fich'fafst^ ift' entweder dat 

WirRdlhare 'i^rrho'Apt , Oilpr das dorch den f «rr/ZnirJ 
vuriieilbare, das hcifst das Denkbare. Dafür hat ' 
}]r. ^. eine Unccrfchcidung übergangen; die von' 
ongldch gröfserer Erhcbhchkeit ilt, nämUch die 
'Bdnmmung (oder'an diefem Orte nwrdie ErwSh- I 
nung) des merkwürligen Untcrfchiedcs zwifclu^n 
Dingen an fich, dem von den Formen uufererVor- 
'ftellung unibliängigen Dinge, nnd dem oilterde^' 
blofson Form von ßcgrifT'ii oder Ideen vorgc- 
jlf'llten Dinge, dem cigcutliciicn Nouynenon odet 
Ver.tandcswcfen , wtIc'ics eben fo wenig als da« 
unter der Form der unnlichen Vorileilung Vorge« 
ftelite, oder die Erlbheittnng, ein Düi^ a» fieh 
ift. Die Form der iutcllecfuellcrt Vorileilung, un- 
ter welcher ein Ding als Nammenon gedacht wird 
kan(i ^amöglicti (|e» 'JHngf m ßfh, den I'N^. 
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ilrwiePcrfii? es nicht {fcdacht wird. Kulcortini^n; 
ö<lcr daffclbe ift fclhll wieder t in blof'^er Gcdan- 
Ke. Daher auch lüin* fo forRraific;: w nrn:, «lafs 
ibnn ja ii!che iftthde, dutChdie Ideen^ durch wel< 
«he die Gotkbeie «ts intdUgibler Gegcftftaild al» 
von^ofteUt wird , die Gottheit als Dmg 
«» ßch voi^rpftcllt 7.U haben. 
• . Ans djcfcr Unbrllimmttielt, iUt Hr. $. in den 
B"Jpiir;mr:cn des ^Vorlc5 Grp^nfland-g^c^ntfeni und 
die 'er vitücicbt dvircli feine BeOimmuJUjeii noch 
Tcrgröfserf- hat, ift tum Tliril lius Scliuankende 
licg:reiflicli* das üi feinen Erörterungen über den 
BceriCP Avr'Mttßphy/A hertfeht, wodurch ea «ma 
ftWechterdinps unmö;;:Iich wunle zu rrrüthen, 
was ei- denn citr^nHicl» unter diefer WiAcufcS'aft 
^der Nicb-'v/irft iifdiafc?; gedacht wilTcn wolhe. 
.♦Die reine Philofophie , (Tagt der 15. §. de« L BO 
rtWcfche auf befhmiitte Gei^iflätuU des VerÄandes 
;*j;ekt, hctfst Mcfaphyfik." Eire Rcminifcci!/. 
aus der Korretk 2ur üruttJlfgimg der MetapUijßk 
4er Svttmi** ^ es beUst, „Iwe rein« Pbilolopbief 
nauf beftinnrit(* Gc^rnft^rinLjc dps Vcrßandes ein- 
„gcfchränkt, hcUit MctayUyük," Begierig zu nif- 
fen, was Hr. ^. mk dem Ausdruclk: beflimmter 
Q^MfimA des VerßMd$$t auf denen derthrundlNS 
trnFder MetaphyBk {»eräfif, geraeynt haben mag. 
Hcft man \veitcrt 16. ..Dii- Metaphyßk befchäf* 
»ti|:et ßdJ entweder mit clein , wn-; ift, und fey» 
ytlcana'^ I^utnr; o<irr ;nit dem, ^v^s dn feyn foU 
„—Sitten. Dal'.pr lit fif? cyAv.\-'i\cr McttipU^'Jik dft 
;,Natur, oder Mdcph'tßk der isitttn,': Da» cha-» 
rakleriftifclit^ Mrrkinal dcrGfgenflimde, woir-rt/ich 
die Metaphysik (wcnigUens die der Natur) he- 
ftfaäftiget, wfiir6 allb das* Pridicat der IfhUidikfi* 
und der rtalcn Miiglidikat ; und fonnch ircn i;i 
die F.rfcheitatn^^m die ci,:jcnihclicn Gef^f rn''"iüe 
der Metnphyfik ';■ Niciit fo panz olmo Fmrdir n- 
Xung.' Denn zufolge des f, 17. ,.befch:tffigt fich 
„die Metaph. der N. mit Bt griffen umi GefetzeH^ 
. t^ic auf das, idu tii; unH /trits Ac.rjfi." das 
Iwibc C^) nauf Gtgniftatuü überhaupt gehen«" 
(ww iß fi^ fotr, gehftn ja aber auch nacb den 
vorigen § unter dicfe (i('Ci;cnftande überhavpO 
' oder auf einen beflimmim I heil derfelben. Ver- 
{»leicht man nun dieste /Itmerkung zu diefein 4.r 
fo wird die Verlegenheit f her das Objeader !Vfe- 
taphyfik noch grofscr. ]m if. §. Cfa^t diefe 
/Itm.) „werden nun unter Gfgcnßandf.i libi-r- 
f,kaupt diejenigen verbanden, welche unabbän- 
4»gig vom Verllande oder einer andern Etitennt- 
„nifskraft ezißin-n. A\fo würde n. i. und 2. 
„darunter gchurcn. Da aber die ilrfahrungsge- 
ngenilande doch durch Sinnlichkeit beftimntwvr- 
tfden , und. aifo wenigttans einigen Beüinunungen 
».naeh von entern Eikenntnilbvermi^n nbhiugen, 
,/o k'.nnen die in«^rap!r> fifchcn Gefetze C§. 17.) 
^nur in fo ferne von itinen gelten, als fie felbft 
iS.au den tranjcendentalen Gegenßandef%:in. i.) gefaö- 
»rrn.-* Metaphy/ik wan- daher wohlWiflenfdiaft 
Äktocr Gegcultandc, /die yga j^ueia Erkenat- 



rtlfsvcrm(5p.'n alihHngen? folgOcIi d^r' Diix^^ o*' 
Jfic/i? Aber dkfe fsndals Dinge ««/ic/t. derkrlfi-- 
frhen I'hilofophic zufoJtre. nicht rrkcnnbnr. und 
nur als NtHnmne» (Vcrfiandeawefeu > voradlbar. 
fat diefih' letztem Eigenfehaft ^er hängen fie ja 
\-on einem Theile desErkpniunifsvTrmögcns, nem- 
lieh \ om ii'.yuH l-erßondt, eben (o hhr uh, als ilic 
Phanoineiic \ on der Sinnliclikeit. Was foll vol 
lends das heifsen : ..Die metaphylifcheu Qefet/.e 
„können von den Erfcheinungen nur in fo fern 
,<geltcn; al< llcfelbft zu den trai-.; fcendeiitnlen fi-i- 
Hgenftandcn gehören?" Machen nicht die in der 
r^tnr der Siwriidikeit befifannten Pradicore der- 
Erfchcinun.ueri einen wefemlichen TI;ri! «'^s In- 
hahs- der Mef.iph\rik aus? Wie miglückiitii ahci 
hat Hr. 7. feinen Ausdruck gc\valhl^ vreun er unter 
Gegenlhindeii , „v. eiche unabhängig vom Vcrftan«» 
„de oder einer andern Erkcuntnifstraft eziflvren^ 
die Cu ffrnß.mM- in agc^cr Boiieutunp; gemeynt 
die weder Vorftclluugcn, noch Formen der Vürftel« 
Inngen find, (welche, in wie ferne fie fdbrt wie- 
der vorgeftellt werden können, frrjlich in einer' 
minder engern Bedeutung Gegtnflande lu ifaen ) 
Aber aufb jene cigcutUcbercn Qegenftiindc fuh- 
ren diefen Namen vint\ m wie fem lie vorgefteUt 
werden ; und find durth finididie VorfteUnngen; 
als Ph 'noinene; durch rein - intellectnrlJe ah 
Noumcnc rorceftellt, in ihren npraon beftimmteu 
PrSdica^n, Ohjtctt der Mftaphi'Jik ; \vahrehd das-- 
jenige; was ihiu ii als üin-im av ßrh i-iialiliangig; 
vomKVkenntn.fs\ erm- iTon 2ukui.;meii ni.it:. aufser 
allen Granzen unfer-. Vörftcllungsvcrmugt'iis, und 
folglich auch vier HUtaphtffik getegev Üt • Bcbau-^ 
ptet doch Hr. ^. fplbft S5. des U. in d. Anm.) - 
..In der Metapliynk verlangen w ir iliejeni^cnPrä-" 
„dicate kennen .-u lernen, weldic das Erkennt-* 
„nifsvei iiiiieeii nach feiner eigenen Natur von den- 
„für fich felbi't iru glidien Gegcnftanden poftulirli« 
„oder (zu dcnfcibcn) hin^uthut." AHb haiidek 
die Mctaphyfik nidit von den Gegenil n; Uti, wel- 
che von keinem Erkenntnifsvennögen abhanden. 
Noch probIefflatifi:faer wird der Begriff von Me- 
taphyfik, durch §. 279. des II. B. wo die Mctajfh'^ 
ßk der J^atur n\< nllgeraeine reine ^ctuyiiijj'rti- 
fctinfl anfgefiilirt , ISiztur aber, als der lube^riir 
,,aller Dinge, fo fern lie Gegenftande unfecer Er- ' 
'„fahrung fcyn kinncn, und alfo der S^iWenti'A ■ 
..mit yhiifcl.l!rfsu:\g alUr iiklit fiitnlichen Chjecie" er- , 
kliirt wird ; und durch 301» WO von cijier tra»- 
fimdetOtden Nctaphttfik die Rede Ift (doch wohf «i* ' 
ner Metapliy/lk . deren Ohjerte mir ala NoXt^tt' 
r.i-;i vorgdielU werden kuiincn?) die in darauf fol- 
genden f. aile Metaphijjlk genannt wird. 303. ' 
heifsen die Gegcniliinde der tnmfcetuigittmErlmui^ 
mffe, welche den Inhalt dertrwtjteittirtWnÄtoapftj- 
fik machen; „äbeHinnlidie GegenftanJe. oder der 
„letzte Grad der Erfcheinungen, der allental tran- ' 
tyfcendent ift." Wem- fiUlt dabey nichf „der Uan- ' 
..fcaidaitale Gruttd aller EJrfcheinungcn' ein. das' 
„DtJ>g an/jcA," aus 4, 17» dm 1. fr, der nach deii\ X 
jti'j" Oigitized b|ltbOOg[e 



(dSfif'Htft' -airfiireftcDten Behanptungen dw Geg^n- die allgemeine, und diejenige, welche ihm tiie 
_ ftand cfcr I\Utaph'ifik ifer r<»- ilt? Oder foll der traurcendcnfalc heifst, unter luh begreift; dshtt, 
Unterfdiied .zwi(ctien den Ausdrücken ttm^cm- er denn auch niditt wie Hr. «Urs, was ntcbn' 
.«inie'iqidif«i!/imdtear derVe^ allgeipeine Logik ift, amer den Namen der ma-' 
Aber der Unterfcbicd zwffchcn den Rrdcutungen tericlleu Piiilofophie. oder Metapltyfik /.ufüniiK ii- 
^diefiT Kuofhvone ift weder von Hn. beftimrot nimmt. Unter i'^'onn tits Dtiüuiu kamniifi l oria 
IgcnuR aus eiuaiideri^rcfetzt. noch ift derfdbe auch, des Jifnthetifche» und des analjjtifcliai Denkens vt» 
wie er .feibft in der Kr. der r. V. angegeben itt, ftanden ivecdcn- Nur mit der letztem l)c>fc'i:tP- 
gapr verftiindKch, bis man das ganze Syftem pc- tigt fich (allgemeine) Logik, (der mau vifl- 
faTstliat; dem darum aiicJi der häufige Gohrauch leicht hciXcr den Xamcu /.ojg^tA ausfciSliefscnd ein- 
4iefer fremden, yo? .der JcholaJHßlun PhiUtjMlüe räumen u'ürde) vvaitrend die erlie den Inhalt dot ■ 
fo vielMri^ gebraoditeii, Worte bcy vielen Le> WilTenrchaft ausmacht, -vrakke die Fonnm der 
fern nachtheilig gewefen feyn mag. Unter der Vorftellungcn des Verbandes und der 
/Allgemeinen Metapliiifik, deren /Infangsgriinde in « ie ferne Hein der urfprüuglicljcn Hi ldiafion- 
der II. R. liefern füll, hat Hr^'-» ungeachtet or fich, bcit dicfos Vcrmdgens gegründet find, aufilellii 
So viel wir wiflfen, nirgciidi ^tmatß^fikk jdarfl- .mit dejr Kntwickiui^ .der formen der Jlmdichcn 
ber erklärt, uniVreitig die wehe Biedeatong.vei^ Vorftelliwgcn, in wie ferne dicfelben in der Sinn- 
fianden, nach welcher, der Kritik der Vernunft S. lichkcit gegründet find , zuraunno^igcnomnK-n di(;'- 
fLfi. der alt. Ausg. zufolge, der Name Metaphy- WifTenfchaft des blofsen JiirktnHtnifsverm%au iSt^ 
fik „der ganzen reinen PiiUofophie mit Inbegnß und da fie die hlofse Form des Erktiment wtm- 
„<f*)' Jirt/ä gegeben werden kann." Diefen Platz .ekelt, im ftrengfien Sinne/oniifl/* PWfejj^AtVheifst, 
in der weitern Bedeutung des Wortes Metaphy- Die reine materielle rtiilüfophic, oder Metaphy 
lik kjnn aber die Kr. d. V. nur in fo ferne behau- fik , iß dann die Wilfcnfchaft der von den Voi^ 
pten, jilsüe «3. d. L BO Propiiiitfßtikßtler Me- ^Uun^ca und ihren ForMM tuitafihie^em» Qe- 
tuphijfih sls wüTeBfchaft. utad lufo 4er Metaphiifik genftfinde, in wie /eme ^diefelfien a priori, 'das 
in engerer Bedeutung ift, von der man in die/cm hcifst, den im Vorflellungsvcrmögen bellimmtei» 
Werke vergebens nach einem bcrtimraten Begriff formen gemafs, yorgcftellt werden; und zwit 
lachen dürfte. i. Metapbyfik der erkennbaren Gefenllandc , der 
Um einen folcben Begriff auf/ufiellen, httte unter der Form der , Anfchauungen und Begriffe 
Hr. ^. nicht bey den Aufscrungen des Stifters vorAellbaren , der Erfduinungen, 3. Metaphyitk 
«ier kritifchcn Philofophie bewendcji lafl'en dür- der blofs lUnkb^urm jQegenibnde, der unter der 
fen , wckher den Begriff 4lex eigentlichen Meta- Form 4cr J^dem yorfieiUttreiu «der fogenannte« . 
iriivfikbidher nor erftyoi^rdtet, und nodinidit Verfttqdeswcfen in en-sw fftieuttmg. Der ge^ 
fclxgefetzt hat AHein auch Hr. Kant, indem er mcinfchafiliche Begriff von beiden, die Metaphy- 
in <Ät yorraU derüntndingung u, f. w. „die reine l'ik überhat^t, bezeichnet dann die Wiircnrcliaft 
nFhitofophie , wenn fie blofs formal ift, Logik, der reinen Pradicate des Vorllellbaren, von dei| 
nWefM fie aber aof beAinimte Gegenftände des yorAellungeji und ihren Befchaffenheitea vecücbte; 
nVerilindes eineefebfinlrt Ift. Metaphyfik nennt ; dener Dmge; während der Begriff der formale« 
verfteht unter Lngtk, nicht wie Hr. Jakob §. 14. Philnfjphie auf die WifTt-iifcliaft drr Formen- 
des i. ß. WilTenfehaft „von den oothwendigen und der Vorilellungen » .ak blofscr VorileUuugca be- 
„allgemeinen Gefetzen des Denkens ohne Unter- ßäuMakt Ueibb ' . ' 
«fchied der Objecte," welches nur die aUgrmeitu ^JKv BtfiUtß Miß im iMßim Stfkdk^ , ^ 
Logik ift, fondern die Logiii^ überhaupt , welchf ... . 

pCLEI^E ff.C^EIFTB.N. 

AMMWnCMhAIMrtan. MHtg$^Tniaf. DtrAm «t dar Ckinuirifl m hatian MmttHntgta und üe<iw Uttnt 

ifi miehtfiMg, «* KrmitßäM m' IMIIw durch eintjia AalÜKs ift eine EinladunKsfchrift twjUMidmfrihl^ 

tttvlpielt tt whfcn yan lKß.ß. 9lmmlf, t Bog. 4. DUh- -vimdlii felc^r Zoflinge und seigt 4k WiiiMrvwltfiui» 

le kleiB« Schrift ift jrycüifudl ivichtig , w«B fie .«ta Bef- Mtn d. J. an. Bqr 4i«rer Anftalt ^tlnBR Hr. Bmutr utll 

fei«! Celuier Giuüütiglceit def Hn. Hofrtdk GUwnig, der Hr. Krttjtkwm ebenfallt Unterteile in ciaigen TheDen 

ThylUnis in Brieg i/l , anzeigt. Aufter mehrern fchon be- der Chirurgie. Die in der Scbrifk Amfl rorkonmeiid«! 

turnntm Bemühun^n <Ies Hn. Gl. zur yerbefTming mc- vier Benerkuagea leide« faiec , «b.fi« glttdl awrkwild% 

dicinÜcher AnA.ilten, hat derfelb« nemlich nun auch u»- flflkt IwiMB AMM^ 

amadiUA y«iik(M«e« Mm.UüMcrkkt d«fuf<' .Z<ögli|f 

■ ■ ,. . ^ /■ 
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. fUXLOSOPHl B, 

m 

fUtt^t in Commtir. b. Franke und Bispink: 
Gmndnffe dar aUememem Logik ttc etc Von 

Xfl^iM4i rfitr Im imrtgm JMM abgikntkmm M uM n fimO 

Die Entwicklung des Bcj^ifF; von teioerSillfl' 
Itchkeit, und die Bcweifc. dafsRaum un^ 
Zelt Formen der flnnliclien VontoU.ingen fcyn, 
f'v.d aus der Kritik der Vernunft hej bdial.L'n, und 
haben durch die J(n. ^. cigeuthui^licheu Wen- 
dungen in der Darfteltungthells gewonnen, thetls 
verloren. D.is let/.tcrc fcheint uns unter andern 
€,73. II. Ii. der Fall zu feyu, wo fulijendc-i iils 
Thgorem aurgeftellt wird« „Die Vorftellunj? des 
itRaumes ift eine Anfcbannng^und kann Upfs gC' 
wS^vn, nicht vcrftanden werSen.** Nicht jede 
' Yo^tt^iang der Raumes \(i /Injchauung , fondcrn 
' nnr diejenige, die uiunittclbar auf den Sinsen Ro«b 
' bezogen wird. Vergebens fucht man in derErör- 
- tornng jenes Tlieorcms nach einem bellimmten 
Bcgrift'von der Unniittelbarkcit der y orflell ung 
des Raums. Es wird in dcrfclben von unmittcioa- 
nr A »Je hauung (unmittelbare VorAeilong hei fst 
Anfehaunng:,) gcrprochen ; A> wie faft durcbgän- 
P'S Arfcha%ixm<j mir c'rr fii)uliclicu Vorrtcllung 
überhaupt, die Empluidung und Aurdiauung uu* 
* ler fleh begr ift, verwechfclt w ird. Die Aeufil^ 
ning: dafs die l^orftellung des Raumes „nicht xer- 
, fjlemdm, fondcrn nur gegeben werden" kann/' ift 
uns um fo mehr unveriiandlich geblieben, da im 
13, auf welchen IU.3* verweilt nurvongcge* 
heuern Gegenwänden die Rede f0, wobey urh 
allenfalls noch eher etwas denken lafst, als bcy 
gegebe-Atn Vorfiellungcn. $. 75. hcifst es ; ^er 
' mR>u'>- nichts Objectives, kein reales wilfkU* 
^ches Obj?ct* das unfrer äufsern Vorftellun? ge< 
„gel en w fre." Der Ratim ift allerdings ein Wirk- 
liches, un ' kein, wie in der Folge gefugt wird. t<^»- 
ti§ätu Ob jct ; deqn ift die in {Icr Natur uafc 
rer ünnlichkcrt befiinupte i^omtderVoirfteUung^ 
des atijim» Sinnes, und nicht nur in fo ferne er 
»orgclteUt \\ ird , als Gegenitand , A on feiner Wo- 
-XseflVorftelluug verfchiedcn, fopdcru niemabikpd 
•vn keinem Vedbnde eine blofse VosfieUiuiff; MMI 

a •« 



müfste denn die Form einer VorftrUnnf mit der - 
VorftcIIung felhll verwechfeln. §. 76. wifd ab«r 
leider! au.sdrücklicb behauptet: MOnr'Rami fer 
wCine nothweudige ym^Umag." 

Die Hn. cigcnrbdinTielie Wendung bey dor 
Deduction der Kategorien verdienLhier um fo mehr 
einer Erwähnung, da in der Vom^le ron derfel- 
ben gefagt u ird : „Ich hebe einen Verfug g». 
„macht« den Grand und die DedHction der Kate- 
„gorien auf eine Manier darzullelirn, die mir au- 
..fäcrordentlichfafslich und leicht gefcbienen hat." 
Den Ummi der Kategorien» worunter doch woM 
das Frincip, ans welehen der Urfpning fowohl 
als die voUftandige Zahl der Kateg-orien abge- 
lci;et werden foll, verftanden wird, giebt lir. S. 
^. 343. IL B. an. „Es ift uns wkklMl ern folcMa 
MPriucip gegeben , welches Anleitung flicht, die 
«ürbegriffe, von welchen alle übrigen reinen nur 
„abgeleitete fc VII iiiufTcn (follte heifäcn : alleübri- 
„gcn reinen üegriftc abg^eiaitet werden raüflenX 
MToUfiandig und genau zn finden, Dfefes ift die 
„logifdjc Tafel der Urtheile, und die §. 191. in 
„der Logik ausgeführte Rechtfertigung dicferTa» 
„belle." üiefen Grund hat fchon Hr. Kant a*f. 
gcftellt; aber Hr. ^, wilrde an demfelheii aller- 
dings etwas eigenthilinlichesfreleiact haben, wenu 
er uns das P^iwip jener Tafel und ihrer VoHftiin- 
. digkeit. ^das fo viele in der Kritik der Vernunft- 
▼emüfstbaM. gellefiMt bitte. Allein die Bebiu- * 
ptun^; §. 190. „Dafs nichts im Rcj^riJFe eine'; Ur- 
„üieils läge, alseine VorfteUung (au deren Inhalt 
«jn »1^' l^og'^c a priori aidu» tk ihr .fornalev 
„Tba\, d. h. ihre Quantität zu erwägen ift), de- 
„renVerhflltnifs gegen cine;indere (lielation) zur 
„Einheit (Qualität) im Bewufstfcy« (Modalitift> 
«beftiinmt wpeden foU.".dicfc . Wi»iiptnng, auf 
weUie hier alles ankflnmt, wqrde dann einer 
wetteren Erortermg und vpr allem eines Bewei- 
Jfs bedurft haben; nichts davon zu erwähnen, dafg 
CS uns wenigftens iinbegrcjnich ift. „wie die Quo- 
Jitaf einer VorfteUung Ihr ybmio/«' Theä {leifsen, 
„und dieftr formale Theil an dem Intudt der Vpr- 
„ftellung erwogen werden könne." Das Eigen- 
tbdmUcbe von ^^. ffs. Dednftion der Kategorien 
awdcn Fonnea 4c»Meiie^ &. 234. enthat 
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,£»e und eine B^fchaiTeiihcir babcuy far tim£».dei( 

/likcinm"!! ; Iclf fii> V'i>rhjlu?ir;; <lrr Grr^rn- 
„llttii'Ic unter eindiiifcr oticr gegen das rrJjenneu- 
qde Subjcft im Urtiieife ausgedrückt wenlen, fi> 
f,mu& «u foiches Verhaltnirs auch in den Obje* 
•^feccn ftttft tT*Brtimlet fcyn. Nun fcanir alJer 
^ar kein Unheil grefaUt werden, wenn die G^". 
„geaftandc uicüt wirklich fo befchaifen lind, AI. 
Jh fodcn nnfer Verftami tfunh Crtne eSgnie Na- 
„tur gänzlich a priori dicfe PriiTirate von dcnflc- 
„geiiltamlen. Wenn diefelbenalfa nicht la ihnen 
fjUngtUaSkA^tden, konnten fie gar keine Ob- 
^^cte unfcres Dt'nkens feyn ; fie raüfTrn l\ch a\- 
f/o oothweudigerweife in ihnen fimlcii. " Als Er- 
läu-enin^ der /thon dctiucirienKatpgori.-n kjim 
,dicfc WriuUmg wohlffcken, »bei keincsweges 
ti9 JkAuthm UML Ot k^gl/kbi» Fomni dcrVt- 
tht ile RaAnwvwnimiMfiluu Uythcilen, mit wel- 
chen (Ich die ^igeragme Logik allein befehafti- 
get, :>b|;ezugc#^ und fetzen die bg ftmi ntfW F<ll^ 
inrn der jfijnthetijelttn Einheit Cdes vorp^eftelhen 
.3Unnichf»ltij^cn, «ler die Formen der Begriffe, 
und 3!fi> '.iic Kafpfforiei» voraus, w ie Hr. J. felbft 
cittuigielidmi Tchnnc, indca er f, 351. be'uu' 
,'fXfft' fJ3*e Bedini^iingeit aller UrttieJe iind üfe* 
„griffe.** Was niofse aber auch, ..rs kann par 
^kein Urtlieil gefallt werden, wenn dieGegend-jn- 
,,de ^nsdii wirkkek Jo befiAaßen Und V* foll es chen 
fo viel heifsen: „als wenn die Gegenirmdc als 
f^KQ* i*<'"'' t*ieht fü befchaäVn üikI '." i\> wer- 
ben tUcr Kategorien zu Merlcmaleu der Dinge an 
Jtck genaciil, imd der Dt^nutismia, den die Kri- 
tik der Vermnft- vaM^t, wieder aafgeflHft. 
Soll CS aber heifsen : „ah wenn die Gegcnftande 
^icht fo gedockt uwien;" fo ift tjau "Ganze eine 
Tautologie. l)ie Fonoen der (analytifchen) Ur- 
theilc find zur En^<£rcAttng der (fynthetifrhen) For- 
meii der Begriffie uneinbehrlich , (wozu fve auch 
Ibnl Bit fo gotem Erfolg gebraucht hat ;) atsFol- 
von denen üch ^fdic ärdnde fchltefsen 
fst ; «Serfie ^aic;en dmdBnia nieli» mm Vtwtife 
ilerfelhen, «u die einen als Gründe gebraucht, 
ttiid die andern ab Folgen au» denftlben abgelei^ 



Die im VorT><'y.:::fiinj Iilngeworfciie AfllÜlB" 
mng: dafs der niur.ilifche Erkcnntnifsgrund fOr 
die ücbtncpuguiig \om DafeyH Gottes gelte, weqn 
man nur Moraliiüt /liljfst; man mag f\c aus uas 
immer für emm Vrinap aUeite»f ^ eine Ueberei' 
nngr, dter ein Fedcrflmdi hey der nicbften Aus- 
ga?>c vcr+icrTfTtj winl, wcfrhe der übrige Werth 
und dir Aufnahme dicrc,s Buches hoficnläfst, upd 
die wir bcy unforcn Eriuneruog^Ur (die jenen 
Wertb nicht hcrabfetzen, (otdern vielmehr bc 
ariigen (oüin) haupi^sb]^ y^r Au^nhaMeffr, 

J^Eiprin, li. Crufin^ ' Titcaüßni ßc dkti tranfcrH- 

.^Kflhr ffflnpi ütnratmt tmm-rrTifTn rfnffm- 



. ßnUionts gtmre quo Deum effc docetur Aatf. 
Caroh Sfgisnr. Onvrfer, Jt. 2Wr<7 S. gr, 4. 

F.iiir UilTerttitimi, die ^or kurzen' in i-fipzig^ 
wir wiJTen nicht bcy wehhcr Veranlatrting, oF- 
fentUch vertheidigrr wurde, und die lieh von dev 
gcwühnlicben Erercrtie«, wodurch reaoche nen- 
rrcinte Doctoren das Urtheif ihrer Examinateretf 
in oflVnem Drucke widt rlcfreii, liauptfachlich 
dadurth untetfdieidet * daf$.ihr Vf,(wiecr in der 
VorrMe mit kluger Vorßcht -refficfaeft ) fmld vtav^ 
zip Jahre alt ift, ein roUes Jahr daran grarbcf- 
tet, und es folglieh ganz überllüffig gcfunilen hat, 
zu dem befcbeidencn fchüehtemcn Ton ßine Zu- 
flucht zu nehmen, durch welchen jüngere An- 
fanger das Unreife an ihren ProhefChriften wenf« 
gcr aufTallend /.u maclien Aiohen. DjTs erdaaS)'- 
nein, das er u ideriegt zu haben verfTchert, dyrcb' 
«Iis niehc-rerftmdeirnabe« ilt frei lich ein Scfatck- 
fal, dafs er mit inrlircr^n. (mit unter fogar be- 
riilimitrO VorBaagtrn, thci>t; aber in der plum- 
pen Art. den Vf. der Kr. d. V. falfch zu ver- 
liehen, hat er, wotif aufser Palrr Stattkr (S. 
deflen Antikant in drcy Ibrken gr. g. Banden^ 
kaum feines gleichen aufzuweifen. Der unt^e- 
n?iuiteb'ino, welchen erden aus ihrem Zufam- . 
menhange gerUIhfcn Stellen der Kr. der V, un- 
terfciiirbt, ^ann durch nirb's durrli feiire ei- 
genen rohen ßegniie übcrirolVon wenleti, die er 
jmem ongcgengeftellt. n^fod ad origtntm 
eogHütonis mjlmt attimt (beginne cr) «S^ ff* 
dtm Hs e^ertm', qtii mm omnema retms txttrnis 
Tf\>efunt. l\va<- quuii „-i fcntentia cum rc£tHtiori Mi 
fbiiojopkiae repnguare ridratiir, uitrius fatdo 
«fi iUuJfrattJa. J[}iefeverfpfodieneBeIe»idi(ungnieI<' 
det mit keinnn Worff-, -was er unter F.rkenaudfi 
verliehe, cr«a!int mit keinem Worte die Frage: 
Ob die Einwirkang der Dinge aufscr uns auf das 
Gemfitb mdsi eiiie gewifle &fcbafieabeic des 6e- 
mfltheä «onttu^'/r, wenn durch dtefen-e auch nur 
Erkennüiifs der Gegenftäiidc aufstr uns entlie- 
hen loll; kurz! enthalt auch keinen einzigen Ge- 
danken f der den Strehpunkt über den Üröining 
der Erkenntliifs auchnur obenhin herülirte. Viel- 
mehr zeigt der Vf. gleich ein paar ZciK-n darauf, 
dafs er von diefem Streitpunkte nteht den gering- 
fte» Begriff habe, ^tat noKpt (fahrt er focO 
Mrlocmr äb omni an» in phiU^fophhiSttaHßmHS 
jrarttM aJ mm homx i nis aetat e*n afcindit, 
mtt pottuf reweat otnnis haec difyutatuS qitom «v* 
mimfemfia aff$qui non HcttW — Die nntifctte 
Unterfcheidung dt-r Vorftellungen mit Bewuf'.t- 
feyn (PerceptionenJ) iu Anjchauungm und Hep iffe, 
oder Vorllellungen, die lieh unmittelbar und Ii- ' nc, 
die fich miitclbart V9naittel{l eines Merkmals auf 
QegeitflkitAde beddien. ift Hn. O. das 
JJealifmi Kanfümi» .Omnis aiim hcux yhilofopltiatib 
kac dißmHotU fnfieifcituyf et ad eoMÜm üdä. Y(ß* 
«röUeft diegaAae Steife herfetzen, weil fie ««• 
iu unangenehm" Gefchaft erfpart , weiiere Pro- 
lHm'VQOderUnveidiuLdi|;citdei»^i^eg, tOH de- 
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■iM>ntf!e pMz'e Sdirift voll ift, uufcni Lcfcm ror- 
zuieecn. „ftr ioim» fc'.Wni» (die Kr. tl. r. V.) vo- 
ti^a Atffthaimng H Vorfl^ung (/»N»it«fJ rt ^ 

f(7>f/'j. (jme liic inttrittifci vult" rnenJich -.vir eine 
Art vou der GaHHUg) „i>r<jmißue tanqKom ßpon^ 
«n «/ftrjM»/." Wer wird nirr nicht auf die ßcweife 
ntniifirni; fin ii, die Hr. O. Jurtlitfc in der Tbat 
hücUil bcileutciide Beftliultli§rung vorzubringen 
bat? r,Siqniilem fpfim ttmptu tt j] .uwvi num r-iiu- 
A^dutmu^nrnfkat, umm reine yorßtthmgeii,iCtni 
mothwaidige /ftrfläkmsm m jmori.** Da die An- 
fchauiingcn tu der ganzcit pliüf if rtphifchcn Welt 
wirkliche Arten der üottung Voritcllnng bedeu- 
te», fo konoten fie ja wohl voa Hn. Kant Vor- 
ftenur.s^cn genailut wrde« » fo gut als mm Pfer- 
de. Ochfcn u. r. w, TWere nennt, «rfmedieWoT' 
1e diruin zw S"\ noiiNHieo zu ftriiipcln. ...SVwi/w 
„fOOfttr ßunäthe i'orßtikaigtn et fimüiiiuAnJchamttr 
„gw» ut Jißvmijim. paidt.** Wild ohiie Beweis be- 
hauptet, dun h ilvu hirr ?i,itff f^pzrhyt wcrdcu 

^miiiicH , Kanc iiabe den Ausilniclt Vurlu iiung nicht 
blofä von jeder Anfchatiting, füadernden AusdrurJc 
Auircbauung; von jeder VorileUuos; überbäufit ge- 
l»niucht. „(^MU cum it» ßnt, r^eten^fimt et ex- 
„plaäetula* dfjutiDutfn ißae Intmttis et conceptus mo' 
aUatae. Namß voco^n&i, lutuitus et Per- 
ceptio mmem fiibßitimtUeetiitftpi€nyma(Freylich 
ß!) (iefimtin intuHn» haec erit : Eji iututtus ob- 
jeciiViis. (Oiefen Ucifin» kannllr. Ü, nicdt•rfcIlrei■' 
pcn, nadt dem fall jede Seite der hr. d. V. den 
Bfefurek» emhäk, d«fs Kant; die Vorftdlm^ bczo- 

' fiett ftafs Siitject, Empfiwtang— «tfe nnauttellNi* 
ri O" ; . ■ aber, //>i/c/ni(M»g{?enaHUt wilTcn wolle?) 
,,iinit»eduiti ad objecium relaiuSf tidtoqm ßngiäum 
„q^i. Aiqui i^nitimei^ non mgretii debet äefiui- 
,.tm7i. ^Dics mufs fich ein Kaut von einem Ouvricr 
vorüöciren JafTen!) Definitio concepiu s autem 
ita cfUUKia:H pntefl: F.fi iutnitus o}>jtct-i i m »lidiate 
td efr/echMN rtiittm." üed obe jßta /otü eßi wer- 
det! tifiTerc Ij^f^r dcnkei», und nurnoeh ein ptuir 
Worte über das auf den Titel angekündigfr J\n- 
VUW tiemonßraitanis gtnus quo deum cß^e rtocetur 
Vüfn ifM hi^mi wollen. Der Vf, meynt tantam 
gentrum confiantiam, die er nadi feiner 

' Weife , das heifst : matt ßcnug , beleuduet , am 

•ftrpttna nrum ßngularum in c ofiß atit i a , nti- 

fw coNC^Iiin mm poffe, niß na tuM mt fom shudligm' 

tm.'* — Wenn man rl-r Ar^ufsrniugcn deS ftn. O. 
Über di'i% Wer. Ii luui die ikiihaliciiheit der kriti- 
fchen PhiloTopliie etwas genauer ins Aug^e fafst» 
fo kann man (ich fcaiiin cn i<rechen zu denken, 
4lafs er .durch Hii. Mtiiiers iiSMUitoh (in der Vor- 
rede zur Seeleiih'rire,) j^r tuiJ.cs üri..('ii uberdicfe 
Ptulofophie veranJafst wordcisfcyo dürfte, lieb 
lu einen Stoff zu \i-agcn , dem er fir woiif^ ge> 
gewachfcn -Jvar. Das V> r.'.äknif5 des kant Hellen 
Syftems zu drn drcy HaiJi)ilr.ijjca der Spec. Phi- 
lofophie über (Aott , Freijlmtmid Üniierblithkeit \\ ird 



Um ahejt, vt ;7fl,\7, r a'.'.] ul ä^ndfrit CncfOC, Ht 
fottHS omnem J^fem veritatii iavenienJeu omaesqutk»' 
«MMN AHMhtf od CO« titms mcefiigciiam H «»• ' 
endamrepr^tte imo rx/Hrpare ß u il :i tri t. Irr einet 
Note auf eben. derf. S. heilet es; Naw ut tactam 
prtmuUoi mfln mwf ipjWRqp&trfb nbfir%fa iOa 
n&f|oJi{pAia tfmm et Umifvs paniere fwnt «MMoH^ 
tms m p tmU e n ä u m . eadnn ßne (hbia ifß> XmMv 
«fiel?«' , ei ctmira vnltnifatem comm . cjx*i itllul phi- 
toßjphatkli genus ferne t tpf um impugnans ft- 
iiciori eam fnccejftt ncolunt, qtäqut fmU fHUCW''^ 
mi (^'. !^ '^r V iffim ü s p ar\ t error ti , ig%§^ 
viaefavct nc m 0 r um licentiae f ifooe HKiBC 
obtinet, virtntis et vcritatis fludium de- 
biiitat, etadP^rrhonixmum ducit gfffi' 
«<i»««ref — AtheiseHum. Q«amobrem m rt» 

f eil e ndo ilto Idtiilisvio . i]ni <m-:ii Knr,>\ai\ai- vhi' 

lojopime efl fundameatum,' me nm iiuutem arintrar 
opirtm pofmffe, '« ' 

I^IiiNNHEiH, ind. neuen Hof- and akad.Buchh.-: 
Menon, oder Verßtch m Gefprdekent die ror- 
•Kw^üf» PMkte am der Kritik der praktifdM 
Kenmtfi des H«. Prof, Kmi zu eriätOem, von 
Fried, It^iUi. Dan, Stull f Lchrrr an deinGym- 
naf. zu Giefseu. 1789. 392 S. g. (i litbl. 

urofse Wahrhf tfri rrrbrciten zu brircn , ße 
durch verfthjctiL nc iiariicllung dem Vcrtbntiniffe, 
der Ucborzffugung und dem Gefühle verfchie^e- 
ner Mcnfdienklaircii naher zabringea, ^iuMier 
ein nntzbafes otid loUfdies UnteturtuDei*. A99 
dicrrm Gefirhfspunkt angefeherr, rerdienr nurh, 
wie un5 dünkt, gegemvärtigeSchfifi mit Achtung 
aufgenommen zu werden, da üe ein nidit tnifs- 
lungencr Verfuch ift, den wichtigen und gemein- 
nützigen lunhalt der Kritik d. prjku Vcni. des ' 
Hn. Kant genicinfaf^lichcr zu machen, ihn durch 
wohlgewSUkc Bcyfpiele ond VctgleichuiigeB ZU 
etiädiem und ht weitem Unhaf cit Utfgen. Oer 
Vf. zeigt übcRiM genaue Kenatnifs des wpenRan- 
des, von dem er fpricht, der Schwierigkeiten, 
die zum Tbeil den minder geübten LeferderKan- 
tifchea Sduiften öfters aafhalfeir, zum TIicll aber 
auch nur von den fcharfßnnigen l^ fcrn gefun- 
den werden; der Mifsdeutongi ]] , il- iie erfahren 
haben und derAolaiTei woher fie cntitanden find. 
Er tießtzt femer die Gebe efnes dentlidieif ofid 
■K'ichten Vortrags im hohen Grade, und verfteht 
Methode, ztr entwickeln und Begriffe und Satze 
natärlich an einander za reihen. Zuweilen ftrrat 
er am fchidclichen Orte gewifTe Bemerkungen ein« 
die für die Kunil der Itttlichen Erztehang von 
VV'iduigkeit Jmd , wohin z. B, dasjenige gehört^ 
was S. 187, ^* über das Loben und Belohaen gv» 
ter Handlttivgeir tnellend gefagt wii^. ^<mm^ 
AaZte wünle hier ein Auszug übcrfl if ic: C n«, ila 
das Buch feiner Belhmmunggeiuiirs keine Ikhaup- 
loi^en enthält, die dem Kenner der Vemoäfikrf* 
lik neu teya kümtBp «nevöU Mcbdiefer, and 
M 9 nicht 
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nt^^tbiofse Liebhaber oder Ani«Jiger alkin, 
Abfidit «ttF leichte Dnrftellung nitNotKeannd 

Vergnügen. (las Bekannte hirr nocli einmal Irfen 
>vird. Es iinJ//i«/Gerprache von dem Grumifatz 
Ser reine» praktifdten Vernunß. ygrgUichung des 
Syßems der Gtüctifdi^Mt mit der reuieH SUtUSUitit; 
«pn dem momlifitien Gifsiiei von der Freytteit des 
Willens ; und von dem hadi/U» Gr'c. lieber den Vur- 
■trag nfiffea wir doch ein paar JLrinueruiig^cii bey- 
fiBe:eii. E^Mf wfifde das Bttdi karzrr und in- 
terefTantrr geworden fcyn, wenn der Vf. lieh der 
Ka}itifiheii rermifHilo^i enthalten hatte. - Z-.v ar 
" find fie überaus fafslich erklärt; aber fichcrlicU 
wird iliercr Uinlbiitl viele , die fich vor aller Schul* 
iprache fürchten, bejm crftcn Anblick vom Le> 
fen wegfchcuclirn , und alfo des Nutzens berau* 
■ beu« den fie aus der Lectürc des Buchs würden 
gerci^f^ haben. Die Sache hätte wenig dabejr 
Terloren, vielmehr in einer frr\'crn und /.-.vanplo- 
fcren Goflalt noch viel gewonnen. Zwctjtn'.r } 
da-der Vf. ,• unfer» Bedünkcus, Recht hatte, firh 
dns Talent eines anziehenden Dialogs in der Vor- 
rede felbft abzufprechcn , fo hätte er lieber eine 
leichtere EinJcleidung wählen füllen , worinn feine 
Schrift bchülflichcr ausfahc. Wenn, wie beyna- 
he durchgängig hier der Fall Ift, die eine Perfon 
iinr fr^i^t, die andere nntwortpr, und jene in wei- 
tcrm fortgaag des Gefprachs nur aU/ai ilcutlich 
'««rriiht fie eben fo gut hatte antworten als 
frngen können ; wenn die eine Einwürfe macht, 
imd die andere fle löft , jene aber fchon durch 
die Gcllalt des Zweifels und mehr noch im '.\ ei- 
tern Sprechen nur allzu deutlich ihre eigene Kennt- 
aiti budcen Ufitt wodurch der Einwurf entbehr- 
lich wird ; w enn die eine oder die andere fichtbar 
nur um deswillen zu einem andern Ge^enlbnd 
fibergeht, ohne dafs man einen andern Grund da- 
> von Hebt, als4co» dafs der Vf. den vorherge- 
henden zu verbtlfeB eben für gut fand, wenn Ober- 
haupt die Charaktere der Einfichten, des Gra- 
des Öder der Art der Qeiflesbildung nicht genau 
befthnmtfind. und durchaus fcd erhalten werden, 
und^aus diefem Grunde dem Lefer wenig daran 
.liegen kaiui. zu willen, wer eben fpricht; — fo 
imcht der Dialog nur raüfsigen AuiViuiudr, und 
erregt Langeweile, anftattdafa er, (uie (^cs Vf. 
hoffte, ) die trodcne Unterihdiung lebhafter ma- 
qijcn follte. Uebrigcns ift der Vortrag dcui ich, 
b fft in vpt f lebhilft» und, wi|5 wir mit l>cfoi)('erifi 



Vergnügen anmerken, die- Gegner der &ntifchQi 
J^iilofophic werden hier niritends fich vcranlafsc 
finden, ühcr'Entftelhin?^ ihrer Syl^eme, über Con- 
fequenunachercy oder über Unüerchcidenbcit uad 
.Uuarligkcit im Ansdnicke fich.sn beldagea. 



SRBJüUITGSSCaitlJFTEl^, 

NaKMBBna u. Altdsv, Im MonathlSsben Ver^ 

läge: Saminlnug einiger Preilig'en. llerags- 
gegoben \ on Ü. ^oJimn Philipp Gabler,^ or- 
dentlidien Profcflbr der ThMlogie m Alt- 
dorf. 1789. 216 S. g. 
Dicfc Predigten find nicht Arbeiten des Heran»* 
gcbcrä felblh foudorn von vier feiner Schüler un- 
ter feiner AufUhruiu^ herausgegebene , und voa 
ihm, ohne jcflem lein eigentfaamliches zu neh- 
men, verbefTerte Predigten, die er zur Aufnnin- 
teran^^ der junjen Männer, zu ihrer Empfehlung, 
und zur Piübe leinei Unterrichts in Materie und 
Form des chrilUichcn Vortrages hat drucken laf- 
fen. Ans diefem GcHchtspunkte mufs man fiebe- 
urdieilcn. Da lind de iiuu froylich nic 'it Meil^er- 
ftückc und Mutier, dcUo mehr ßcwcife der ge- 
funden reinen Lehrart des Herausgebers in der 
Theologie und Kanzclbercdfamkeit, diefeine Zog* 
lingczu fell>lldeukendcn und nützlichen Prediger« 
bildctAvofürer Dank undWerthfchatzung verdient. 
Diellauptfaizc diefer s Predigten find l) di» 
dtrtfUicbg Rdigum dem Verjtnmie Uirsr Verelirtrkn^ 
%u Schnthle, fondern wiviyc l.hre bringt, von Tho- 
mas Wagner. Ii; Uelfcr dU FjUcItt d^s Umjkn, 
fich im dem Nt üle sm bnaakrm (il^ i>>^^>t bclümmfe 
ausgedrückt, ol) vordem activen oder palTiven Nci- 
de.er mcynt diMi activcn^ von eben denirelben. IH^ 
LVirr d e U'iJUigkeit einer riclttigen uiid wiirdigm 
Erkeimtnifs Gottes von V. R. l/eiUeiÜer. IV) /'«w 
Guttes weifer Lrakuitg menfchfxber Sdtiekftde «aif 
der ßitfscikitn Berulägn.ig dis Chrijiir.. \'(M 

eben eiemfi lben. \) yon einigtn ividitigin Unt»' 
gtutgsfitui'Jcn, nach dem Ber)fpitU: ^eßnu liamletm. 
Von dcrafelben. Vi) Utber die Pjiicht des CMri/lnK 
mit JJ :;?!•;« StMtde zufrieden itt Jeun, von C. Z. T. 
A. Hojfnttii.i. VII) / o« dr wcJtren Jlejdtaßmlieit 
uiul dem Geijie der HgUgit^n d^fu; von dcmfelbea* 
VIIO Ueberdas QsOt «ims gtoe» Gewißtns, m 
a T. A, JwriWi 



■ 
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Mittwoch?» den 131«" Jaoaar 1790- 



•AÜ ZKB raSLJH» THSi T, ' 

• flLdnrzTo, *. Sdiwickert: A. MUerv — «r- 

mifcJite Mbandlungen ans der Art,netßmffmr 
Jciu^. I7g8. 362 S. gr. g. (16 gr.) 

it Vifiäutentng des tM.tmd 149. JftikdsderUds- 
oder pdtdkltm.Gtnehtsorämii^ K EaHsV. 

ais dir Gcfchkhte der IViindarzneißunft. Voraus 
cdit eine kurze, aber trefiidic. Ueberficht derüc- 
fdiiclMe . der jChinorfte» woraus Ree einiges aus- 
hcliru will. Die bcjiatititc Stelle tlcsCelfits Iii drr 
Einleitung zum erllciiBucli ül)0!fet?.t unfei Vf. : die 
fhanzpfcdJe dtfXfmft wurden waterlumus gefleckt 

. de» diäUtifckmt pkarmace»tifcftm und ekinirg\fcltm 
Mitten ihre BejUmnuitg angewiesen; Aet urfpräng- 
liehe Reg rifl' des Worts diducerc fcy nicht thcHm, 
fondern auseauuiderzielttH ; 7.. ü. manufi diducta, 
4iducttO floiil, überdiesfey auch die Parallelftel- 
le im Eingänge des Vtpn Buchs: diti de his muUis 
^onörisetc. - .- r - a quo ylurimnmpetant , der alten 

■ 'ErUärungsart der erftrni Stelle -.-radc iuwider. 

- (äfienbar bezieht 6kh. 4ie obige Stdlcüuf die Kunil 
«nd nicht ^uf die Aerzte, auf die Theorie und 
nicht auf die Praxis, weil man da/.umal anfing .die 
ArzseTkunde in drey Thetle einzutheilcn ; gab es 

.deswegen anch dreyeriey ärztliche Gewerbe oder 
dre^' vcrfchicdrnc Arten von AerZtcn?) Dieer- 
ftc Spur einer Trennung der Aerzte von den 

, Wundärzten entdecke jnaji nic ht fpairr als im XII, 
See. Aus der Sekola Sokmitama lerne mau die 
erAm MagiftnsOUnHigtaekeann. DieLeibSrzte - 
gnCser Ilf^rren waren dazumal immer zugleich 
auch Wuudar/.re und hatten in Salerno oder Ijo- 

. lognajoder Padua fhulirt, wo die beirühmtcrteu 
Aerzte zugleich auch als olFcutliche Lehrer der 
Wundarzneykunll angefteJk waren; es waren cW- 

• *^*'S* l'^!JJ^'* ' H-elchcn zugleich die Ausübung der 
inneru Beilkunde erlaubt ward, wenn iie fich 
vadi ilberfiandenee chirurgircher Frflfunirilie WQB' 
de eines magijfn in ph:<fua zu erwerben fuchteu. 
«nd cliu-uygi vulgares t die Jich eidlich verbinden 
roufstciVt blofs Wunden . Quetfcliungcn und üe- 
fchwüre zu betten etc. , in allen Fallen aber, wel- 
che den Gebrauch innerer Arznejen crfoderten, 
einen ert'ajiruen Ar2rt zu Rathe M SilAieib tXß 
4. 4. I73K). Erfin ML - 



Prüfung und da-; Diplom der Oiirvrgonm fikgpm- 
mm war aucli viel tcyerliclier als der duntrgmm 
vnlgcuiim. Im KIII. See. gab es Aieh verTchie- 
dene Wundärzte', die (Ich in Paris gebildet hat- 
ten; die Parifer Aerzte waren Clerici unddurftWn 
'weder zergliedern noch operiren ; das Coelm^ 
WOSU .die geilÜicheu Aerzte vcrbi:iuleti waren, 
gab Anlafs, dofs einige Parifer Acr/.te La yen blieben 
und fich die Wundarzneykuult vorziiglich ange- 
legen feyn liefseji; doeJi gabes dieferLayenürzte 
nur wenige. In IJeutfdüand ibnd dacbmal die 
Chirurgie wegen des hartem Charakters der Na- 
tien , des Drucks der Gciftliclvke-^ uiitl felb^ der 
Gefet-rc in<:eringcinAnfehn , nachher trugen aber 
die KicuzÄii^c viel.«or Empfehlung und Ausbrei- 
tung der Wundarzneyicitnft in Deurfchiand bey, 
die ßarbiercr und R.]dcr bekamen nach und nfldk 
die Ausübung des grolsten I heils der Wundarsp 
neykunft in UMelllladc, aber eigentlich fogenitna- 
te Wundärzte waren um dicfe Zeit noch fcltne 
Erfchcinungen. Im AnfaJig des XVI. See. be- 
k:.iii die Cliiiia-f;ic in DeutTchland ei>dlich eine 
glänzendere .GeilaU und es traten dazumal Chirur- 
gen auf, welfhefich dwchOelehrramkeit. St hr.t 
ten ujid Kuren herfihmt nachten ; die Zahl der 
deutfcheu Wundärzte venadirte fich, fo dafs es 
ungleich mehr Wundärete «Is Aerzte gab; und 
rtiefe Befchaffenheit der WuHdarzney kundc des 
damaligen Zeitalters war die VeranlaflTuiig, dafs 
die Vi. der Carolina zur Gefetzmafsigbeit einer 
Berichtigung, die U altem Zeiten blofs den A^rr. 
ten aurenmnt war, jetzt fimderUch die WumUirzt 
oder Sixchverfländig crapfalilen. Aber in unferin 
Zcitaltci , in welchem ficli nicht nur die Zahl* 
fondern auch die Kcnntniffe, der Aerzte «vmiehft 
haben, und wo die Wiuidarzne) knnft wieder in 
die Haiidc der Barbierer und Baderzunft hefab- 
gefunken ift, mufs jene Einpfehloog der Carolina 
für ttjigäkig angefeben werden, auch beftimmt 
Cehon die HdrencaffeUche Verordnung ron i( 16. 
zur legalen ßcfichtipun;r zvofcn oder nu lir Mcdia'S ; , 
ietzt Wirdes liogar als kein unbedeutender ilcc)ufr> 
grund zur VcrnuBdernng der Strafe des Verletzen' 
angefehen, wenn der Wundarzt den Vtrlci/.tc» 
. ohne Zuziehung eines Arztes behandelt liat ; un^ 
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4a fs der Clii ratlos in wichtigen chinirgifchcn 
Fallen der Au^jäclit uud den. Befehlen der iVerzte 
•nteiworfen feyn (bU.. anclrfodett man bey zwei- 
felbaften Renuaciatiooen niemals von einer So* 
cietät der WundSrzte, wohl aber von einer me- 
iicinifchrn Faculrat oder einem Coltegio medko- 
ein Refponfuro. II.) Entui>u*f Bibliothtk der 
Volksarznetßkunde van ihrer Eutjieliting bii 1787- 
Die Volksarz-neykunde fey ein Inbegriff dtr amwe- 
mgßen irrigen und emeinnützißJlm HjifuUate der 
jtrzmeifwiffmfchaft mtt dm näl^m «|ir gmemm 
Veberzet^iuig khireichefuicn Gn'imien , fic rchranke 
fich alfo- auf die allgemeinen Grundf<it7.e der Diä- 
tetik ,• (die der Volksarzt nach Vcrfchicdcuheitder 
Umflände, Fähigkeiten, RfdürlnilTc jedes Alters 
und üaituug zwar beuut/,i n, jicb aber auch hü- 
ten- müiTe,. eine allzuaäglUiche Sorgfalt für die (ie- 
lundheit und eine. hypochondEiiciie- Mtgaas^v»- 
hmt der Dlic und' de» Verhaltens zu yeranliiflen} 
und auf die Kcnntnifs und Rehandliiiig derjeni- 
gen Krankbciteu- ein , die iiirer Natur nacii die 
whleunige und hinlängliche liiilfc des Arztes niciit 
zulr'fTcn. Wan dürfe ('i • (iranzcii drr VoJK^arz:- 
ncykuadc weder dunii tue Mathcilung der l'pc- 
cielleflen Diai im kranken Zuftande, noch durch 

£päU.tK Aaweifnjigro' svr Heilung, eptdemii'dier 
ttnlLhettens n<«di diirrii den Uhterdcbt in-der' 
inciiar/.iic\ kundf» er,reiter:i; die j^enaaefte Bc« 
fttminung der Üiai fetze eine wen genauere Er* 
Kenntaifs dorürfaclien und der Natur einpr Kranke 
heir fo w if der WHrkunp der diatciifciten tieliind- 
heit&jjiutei vuraiis. als ikü, ipcrmüge der Schwie- 
rigkeiten diefer Erkeimtüirs , vom Volk erwarten 
llifst;' zur-gl<^cklu ii.'u üeiiandlung einer epidemt*- 
fchen KranMieii (rciiOren richtige, fyllemarifiche' 
uikI :uioIüi:iTche KenrituifTc , Ailiade Sinuc und 
«lurciMtringandcBeurtlieilungskraft, um- die Natur 
der* Epidemie. <Ue, zwar im Ganzen zuweilen 
einfach, aber in ihren Tbrilrn fo unendlich 
verfchieden ill, als verfchicden die Indi v iduen-lind, 
f ennen SU- latnenl; es fey mifslicit eine Epidemie 
nach einer' Hai^gattung behanddu: z» leiisen 
weil fie-immpr von der tnlivjditelleii- Natur' md' 
Lage der Kranken- ihren' befondem Anftrith er- 
hÜt,. und dtefcr Anürich in der Behandlung oft 
widrige Abänderungen erfodert,- es fey in; der- 
gWchen. Fallen weit ficbercr, die Kranke« den 
Beifkräftf n der Natur als einer uavullkomroenen 
Kuull anzuv<*ftrauen ; die Thierarzneywiflen- 
fchaft fetze einen folcheu Reicbthon pjbyßologi- 
fcher, patholofifcher und' tberapeutifwr Kennt« 
nilTc voraus uud beruhe noch auf fo un(u]i r.i 
«vinexdeutigen Gründen , da£fi ile bis jetzt nuch 
nmz atÄerdenGhrfoken^eiiics Vblkslefarers li€^: 
Hicrnuf tlwilt der Vf. ein zirrnlirh vntWriindn'es 
und ia wiflenlciiafiljche Kubnkeu aügctbeilics 
Verzeichnifs der zur Voiksarzueykuflde ^hörigen' 
Scliriften mit , wobey er gdicigeatlichfBanche leiis 
gute Bemerkungen' «iafiiiiit,, U!L.ütbef>'^ 



Werth der etjmneißifclien UfbimgeH für unfere Zei- 
tau Ein «r Vater,. Mütter und Erzieher fchr 
Idmeicher Anflätz; der Vf. eifert gegen die ein- 
(eitigen Bemühungen, die phy/ifciic Natur des 
Menfchen zu ftchern und zu vervoUkommcn , oh- 
ne zugleich einp gewifTe VervoUkomnuing der 
moralifchen damit zu verbinden , und gegen die 
unbedingte ftarkcndc oder abhärtende Erzichungs- 
I! :hüde. Die gj'ninallifchen üebungcn des AI- 
terthums find nicht die 4Üleinigen Urfadien ihres 
Hddhtinuilis' and ihref Tapferkeit, fondern es 
giebt noch verfchiedcne ander. w,; kcnttc L'r- 
fachcn. Abhärtung lies Kvrpers ohne eine ihr 
proportionirie Bildung der Seele mfteht den Me«- 
fclipi! üichr blniq gc^en Korperfclimerz,. fondern 
aucii lur edlere üenitiie Ituinpi. Man fülle den 
medicintfchcn Werth gewülcr Spiele und Leibrä» 
ähttin^iiiditflbeixicibtii r und an die Stelle der 
mit defahr din Lebens votliiindenen cben^ fo nätz- 
ISdic, aber gefaiirlore , fct/.eji ; -/.u den gefall Hi- 
eben, au deren Stella andere gefetzt werden foU» 
ten , rechnet onfer Vf. das Sdilittfrinihhmfi^d'». 
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eins Herumerfat-rcn von Jjer- 



gen aul Keniaten, hciliaiucrhcweguiigcn. Ha- 
-xeu u. r. w. , wie aucii das- Schwimmen. Der 
£i2ieher diife dicgebur^a Einiiduung und AuT- 
fidit nicht vermchilUligmK uint den« ettmtigen» 
Schaden der L'cbungen abzuwenden; z. B. doä 
Reuen hait er zwar dem jugendlichen TUter föit 
nachtheilig., da es aber bey der Erziehung dec" 
militurifdien Jugend nothwondig ift, fo folhc der 
Erzieher derfelbcn folgende Winke beherzigen : 
x) das Reiten .luf der Reitbahn , befonders im 
'Lab,, ik minder geftthriüdi als- tUw ianfte Rei- 
ten, iin Galopp , je unvermeidlicfacr gewüTe Reit- 
ze find, dciromehr mülTe der Kurpcr de=: Zög- 
lings durch die übrige Dtut vOr der frühzeitigen 
Wolluii ge/lchert, vorzüglich aber 3) die Sodß' 
durch behutfamen Unterriclit vor den FoJf^ni sjc- 
wilTer Vergehungen und durch die fctihcre Lia- 
pflanzung erliabner und edler Eiiiptindungen ver- 
wahrt^ wendem- Man müiliß, um dia ubiutrtonde 
Methode mit Nntafen anEuwenden , dteindividud» 
le Kürperconltitution des Kindes und \-orzuglich 
den gcfuuiinteo Gcfundheitszutlaiid beider Aeltem- 
prüfen, denn diciVbhürtung des Korpers erfodere* 
durchaus gefunde Anlatren ;. da di'efe bey der je- 
tzigen Generation höc.iftfehen fmd, fü folle die 
^Valil uud Anordnung des Markenden Mittels 
nicht d{Mn.CiatdtiJiiken.de»-£xziehccs» fondemder 
Benrtfaeihmg de«- Aszie«> abeiteflini- weiden Iiie» 
hrr rechnet der Vf. vorzüglich den Gebrauch des 
kalten JL5;idcs, und das Klo.stragen gewiffer Kör* 
periheile. Die Mitwirkung des Erziehers- «tr 
Ausbildung des Körpers luüife mir t!rn \N"irkuTigs- 
urten der Natur übereiniumuien , vb uurtcu alfo 
keine andern .Mittel angewendet werden , -als fol- 
che , 4Miea Jkh^ die Natait lelbä bedient.. TL B. 

owikeiae- 
werden: 
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ktnm'r ml» Mk «rihlMlrd«r Natur und ihre 

Orilnung nicht fturen , z. l\. eiii Kind nicht früh- 
zeitig entwöhnen otlcr.Ci. frühzeitig gehen lehren; 
in Anfcliung alles delTcn, waszur VecCeincrung, 
Verfchönerung und iiifisecQ Vefedluae .des i^itiv 
pers dient, müflfe die ErzSehongskaoft btofs ne* 
gativ verfahren ; denn die Natur vcrfchicbc die 
Ausbildttuj diefer Vorzüge aikioal bia zur rulii- 
gen Reife ilues Werks.. 

• "WiKTaKTBUR, b. Steinrr: f'erfuch i£ber das 
WecMt^ubtr mml ßme Ueitang, bejonders durch 
die rw— lüiiffy von D, Fr. W^äh, van Honett, 
Whtniif». Hofinedicas. EvOer Thea. 1789' 

S. s- (I Rthl.) 
Der Vt. wünrcht iich nur von denen hcurtbcilt 
ATfUnai 4iie' von keinem ScbuIfyfteaielNfiHMKm 
«tegeooiMDei' nnd ohne Vorurtlicilc gegen den 
T^rofinlligetf Siaiiiiumfnui s find. Diefen Wunfcb 
fetnn ihm Ree. von feiner Seite gewifs gewah- 
Rn. da er fein Buch mit der größten Unbefan- 
ge^teie uttd mit der ITelierzcngung zar Hbnd ge- 
noiiunen hat. tlaf> die wahri' Natur der Wociifel- 
Hel'cr uns nücli naincr ein Geliciinnifs und gera- 
de die gnjberc Humoralpatholagie der am wett^* 
flen befriedigende Scidüffel dazu hi Je mehr er 
^er' voii aller Hypothefenfucht entfernt zu feyn 

fbi,;hi . lU'i.o li.i i.r ui. h er lierul', jeden neuen 
criacU dii-ier Ar; &uü> liront^ue. und bcfonders 
iMdi früi'Y prakfifcimn Anwendbarkeit, dem- fi> 
elierftcu :v!uul'<=/ube ein» r T''< oric, zu prüfen, 
ond wir ■• J''Cn leiK » . wi.? ik-ni VT. dor icinipfc 
gi'iungen. Hach einer ausfünriiclien Befciirci- 
bUHff ar's »Vccufeli.t'bers , feiner Verrduedenbci* 
teu, Syj.'iptoiuenund Pu!.:;en. kominteriMiiraufdle' 
' matericlio Urlacj;'.' (!'-t!"' l'i''n . drn Hauptf^e:^en- 
ftand der lJutecfudiung , und verwirft die jetzt 
JUiT gewöhnliche Meynnng^ dafs grObere gfallich^ 
■ ftthleimichte LfnrcininrkritPii in den erften Wegen 
, . dafür zu halteu waren, weil fie zuweilen fclden, 
weil fie blbfs Folgen der Kranklieit oder etwas 
dknut complicirtes feyn, \%<eil der Nutzen der 
Brecb- nni) Purgiermittel nicht allgemein, und 
nichr der fciuern eHchütternden als der aiislce- 
j«ndcn Wirkung zuzu£chreibeu Sey, und weil die 
*> Becrdive kciaeswegs von I)idigeftioiieir,> fond^' 
■»on ganz cnfg;egeng^efctzten Urfitrficn ciuftehen, 
auch heil immer an eine grwirte Zeit Linden. Es 
ift aUfi die Fiebermaterie ein feinerer von auiTen 
in den Körper dringender Stoff, \-orzilgUch ein 
Producf der Sumpiiuft. der feine nachfte Wir- 
k\n:'^ Ulf den Gcfciiinackliiiii . (fo nennt der Vf, 
«it Platnert was wir bisher Reiabarkeh, ittnre» 
'flefHUder Verdatwtngs weifa eagt nitnnteir), diK- 
fscrt, und de?mfelben einen %\ idrigen ekelhaften 
Eindruck mittheilt.. Hücbllwalirrelieinhcti wird er 
.«Tttrch die Lungen eingefogen , auf die Verdau- 
MgSWege al^efetzt, und theils durcli den Schleim, 
Aeite durch einen Krampf der Keforptionsgefu- 
.fie^ ia-iliaea- suflckcplialica.- So'Vrie ütv die 



einzehien .Symptomen des Fiebers Ekef nad 
widrige Affcction des Gefchmackfinns zeigen fo 
ill auch der BegrilT des Wechfeltich^rs im Ganr^n 
in nichts ^ einer ausfpiickmäen l]e:i-er:;u>ig ier 
rifdun I^atmr (oder vtelmebr der Seele fclbft. die 
drr Vf. als Grtondttrf«di= aller «hierffdien Bewe> 
giing: betrachtet) zu fuchen. Dafs diefe Rewo- 
gungen pcriodifch find, rührt daher, weil der 
Sitz der Fiobennaterie nicht in den Organen 
der CircüUition , fondern der Verdauung, ift. 
Der Frolt ilt immer ein Gefühl verminderter Thär 
tigkeit, und cnrftcht alfo^ wenn die Seele den 
Widrigen Eindrttck der Fiebermaterie ei^ndet, 
abernicbt fogleidi hn Stande ift, die zarFofttrai- 
bung nothirren Orfrane in Hcwepung zu fetzen; 
die Hitze erfolgt allb denn, wenn diefcr Wider- ' 
Ibnd gehdbcn , und die Thatifckeii vermehrt ifti^ 
welche fich nicht blofs auf das Vcrdauungsfyftem, 
fondern auf die ganze Mafchine , crftreckt. Da- 
durch wird nun die Fiebermaterie aus den Verdau- 
ungswegen in die Blutmaffie getrieben > und dann 
erft erfolgt die jedesmalig« Krife, iprälche aber 
nicht vollicommen ift. Der zurürkgeblicheneFie- 
beritoff wird alfo wieder nach und nach auf die 
Verdauungswege abgefetzt , und erregt,' dldldeni 
er lieh hinlänglich gefammelt hat, ein^ neuen«' 
Pärox^'smus , delFen längere und kürzere Perio- 
den lieh nach der Ment,^- der Fii bf^r.iiaterie und 
der gröfsem oder geringem lleizbarkch richten. 
Bbea dariri liegt mm mark dknr' OiHtttf, warum 
mai rhe Fieii'rarteii und die Fieber gewilTer Jah- 
re .xsoiten langer dauern als andere. Die Anoma- 
lien cntftehea emweder durch Compl<~ation oder 
durch Ausartung der natflrliclien Befchafien^eit 
des Wechfelficbers fclbft. Die Recidive erklären- 
fich auf die nemiichc Art \vie die Paroxysmcn,. 
dusch die Wioderanfammlung der Fichermatesier 
und ihre Wiedeilidir' zar hemmten Zeit nnd 
Stutid;- . fey es auch chi Jahr nachher , durch das 
Erinnerungsvermögen derSeele. Die nachfolgen- 
den Eniziindim^'^rietier lMdhMI=9lMli-GNind in dem 
durch das Wcciifellieber vertnehrten Blutundauf^ 
die Faulfieber entweder in Gjmplication oder" 
durch das Weciifelfielicr entftandnem Vcrderbnifs= 
der Süfte. Bleichfucht und Waflecfutht &iA 
Folgen eimw -verlniiiderten*, EpUepfie, Manier 
Geihfucht, Schwindfucht, Krätze, einer wider- 
uaiiirlidi vermehrten Ncrventhdtigkeit ; der fog^e- 
nanntc Fiebetliuchen jener Ablagerung der .Fie- 
bermaterie. — Hiemit befchlidftt nun' djclSer' 
erile Band, die prakiifehe Airveenduag dcrTheO" ' 
ri» wird auf den zweyten verfpart. — IVhin wüi^ 
de ungerecht feyn, wenn man dem* Vfi Fleil^- 
Sebatfitmi, BeoMditungsgeift 
ncs guten d'eittlichen Vortrags abTprec^ien u ouie» 
aber gegen die Theorie fclbft liefse fich doch noch 
manches einwenden. Denn einmal fidiailW- ttW' 
die Exiftcnz einer allgemeinen bcftimmtcu: vW- 
aufseu in uns dringenden Fiebermaterie no^K gar' 
nicht zur Evidcia gebraclitr dt' c» dock wirklich 
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Falle pricbt, wo ledi^Hch individuelle Jlrftchcd« 
Indigeib'onen, Icftfitzendc Vcrl^opfun^cn des Un- 
torleibö. ja Ulofse Scelencind rücke daffclbc lier- 
vorbraclucfi , iiiul der cpidcmifchc und eiulcmi- 
.fchc Cbarakter des Tiebcrs, wo auch nach unfern 
ErfabruQfra Se Somiiflnfk immer das wirkfamde 
Aijcns Hl, fich eben fo gnf auf eine dmi Ncr- 
venfyftcan mitfr<>thciUr Vcrftiminiiii^ uadbefondre 
Dispoltrion, nl < i, r!H ( illlclic Firbcrnuitchc ztt- 
riickfüJircii hidcu. Wir wollen nicht leugnen, 
dars durch das Fieber TelbÄ und feine abgcbroch- 
-non iinvolHtoinmncn Krifeii ctw.TS in den Saften 
entfteben kann, was man Ficbermaterie nennen 
iriinntc, «nd'wtuzur UnteHiottiing des Fiebers 
■bcvtrar^r; aber die X'othwendtf^kpif cinp<; allcinal 
von aufscn uns zugcfüiirfcii Miasma x.ur cxikn 
Erregung delTelbea leuchtet uns nicht ein. — 
Zwcyteas ift der Begriff vom GeCcbniackfiiin noch 
\-iel zu hvpothetifeb, um ihn «ar Grundlage «i- 
lies iiciioii Syrtrms zu inarhrii. Das SrhiiiockeB 
ift lediglich eine Etgeufcitatt der da/.u etgentliüm- 
licfa Orgsnifirten Zunge, und wenn wiraUbauch 
Zuweilen gcwi de Eindrücke und Veränderungen 
in entfernten Verdauungswegeu im Gcfclimack 
wahrnehmen, fo find dfis nur confcnfuelle Ein- 
dräcke, , deren Perc««tion immer in der Ziuigc 
gefchtebt, und man «nn eben Ib wenig fa^, 
u eil Dinge, die im Magen ücfjcn. zuweilon ublfn 
Gcrcbmack erre^n , fo hat der Magen Gcfchmack- 
firni, als »weil Dinge, die im Magen liegen, zu- 
v cücn fcbwarze und feurige Punkte vor den Au- 

fcn ci regen, fo hat der Magen Gefichtsfinn. 
erner ift es oflenbar fal/cli , das GcfuliUk-a Ekels 
sum Gofdunackfinn zu rechucn , und aUeinal von 
d^era GefäÜ auf die CScgeo wart fdietflbarer ekel» 
haftcr Subftanzen zurückzu&hliefsen. Der Ekel 
jfl ein von den Zungenempfindungen ganz, ver- 
fchiedues. und blofs dem Magen eigenes Gefühl, 
das durch die verfchiedenften -Eindrücke erregt 
werden kaan. Ein Nierenllein, eine Kopferfchüt- 
terung kann ihn eben fü gut bewirken, alsciMie 
in ifam eiftiialtne fchffieckUa,re SvbAanz. 



Dafs der Ekel reizende wichtl|tc Wirkangen 
auf die Syfierac der Gefafse und Nerven- b^M; 
ift eine lifngftertrannte und benutzte Wahrheit« 

aber hat noch irgend ji id ukI durch dieanhakend- 
fle Ekeikur ein Fieber erregen lomiiea? Aber 
hier nimmt der Vf, die SeHe zu HKUfe', Welche 
durch diefeuRangenebmcn Einpfindunj^en cjercizr, 
die forttreibende oder vielinclir die ausriiu(.ÄCude 
Bewegung der tbierifchcn Natur, das Fieber ge- 
nannt* vera.n(hiltet. Nidu zu gedenken* daf« 
dieibr 'Aasdmcfc etwas ^^^tenlles undusverftändr 
Iicbe<! hat, fo fehcn wir gar nicht ein. welche 
Nothwcndigkeit uud welche« Nutzen es liat, hier 
nn das denkende Wefen zu appelliren* Vlem der 
Vi'., wie natürlich, hier keine dr-j'lJrheu, fon- 
dern dunkle unliewufste Empfinduii£rcii , keine 
vernünftige, fondern inftiuctartige , Bewegungen 
zufchretbt, und daditidi hinbinglidi zu väsfimam 
giebt, dsTs das W»rt: 5'rek, hier gerade ttidlts 
mehr fageu will, als was dio neuem Acrztc uii.- 
ter dem cmpfindendea Wefen , Lebens u«d Ner- 
venkraft, verftehcn. Licfse fich nun die neue 
Hypotlicfe de; Vf. die J'-rhc-nyjr.f-n-ir ;nrkt ekähaft 
auf den Gffchmckßm , ufui liurch iUfJfH auf dieSee^ 
le, welche denn mtsfjuckenJe Bewegungen vtrfitßai- 
tett nicht gbue den gerin gflen Vcriull an Sinu fo 
Aberfetzenf Die FMmv^acht wirit zmädtfi auf 
die Nfrttnftrcift dr.- ferdaiMitgstvege , uaä erregt 
durch ikrm Riii iu Unten Gegenmrkuugeii , wekke tär 
Bearbeitiivg und Fotitreibung der Urfache diauttf 
Wir dächten, fo würde es natürlicher klingen, 
und zugleich zeigen , dafj der wahre Sinn des 
Vf. mit der jetzt allgemeinen Vorftcllungsart auf- 
geklarter Acrztc übcreinüimmt. Wir wun4nni 
uns, dafs der Vf. Mb. Schwer ^ der in feinen 
Vcrfuchcn fo '-in? v. ahros über den vor7.ijn:!:rhri» 
Anlhcü der Ncrvcnliratt an dem Wechfelfiehcr 
fagt, nicht einmal anführt. — lieber die prak- 
tifche Anwendbarkeit der Hy-pothefe, l^ifst fich 
noch nichts fagen, da di^el^e auf den zweyten 
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KLEINESCHRIFTEN. 

NAftJBCKSCBiCHTe. A, F, Jfappe, PUntae Je. .iber .indcre haben 4ie neir|idiMi in eben deiwKdimJi, 

Uetat rt ranurrt. Fafc. t.Tab. color, VI. infot. (iHililr.) vor ihm auch nicht fcMecbter behandelt , (^eijedeii. Wie f .' 

DiefiT Heft emluit IcdiijHch f«K:hs aii<;(;emahlte oder es alfo nicht beffer , Hr. H. fuditf uns dirjoninen Man- * - 

mic Farben ericuchtctf rijLt n. i;L-nu:Lh Mir j atinma, deren und feliencn Gewächfe in liefern , die entucdcr noch 

Vinci nfea , Nol.iui proßrata, .Ntmpenr. um ariuhnot- gjr nicht od«r u-eiii^flcfif nicht To gar richtig übgtbildet 

licum, Cjctus flageltiftjrmit , Mefembn'anihemum uncina- word~:i Jhid Ib-t il.iTs man nun biermic eine und cbM| 

am, teicbuNni; and ifmb«Qcrl^duong til zw» gut : di«I«l{>e Wfutt uM^waaÄs sva Ueb^rfti^ bcaij4on 6^. 
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QOTTBSGELAHRTHBir, 

XftKBo«, b. Nidiols: A SuppUmnkA Vchme 

of Bißiop irarburtons Works, being n ColU- 
ttiim qf allthe i^ Puces cowtaiiied w üu Quar- 
to Edüim. . vm- Sii S* gr* 8> 



Die in acht Quartbändcn crfchienenc Ausgabe 
der rimmtlichen Warburtonfchen Sctuiftea 
enthalt einige zuvor nie gedruckte Aufratre. Die- 
fc find hier /.am RL^ihyi derer, w elche U arbiirtons 
Obrige Schrifteu in altera Abdruclicti bereits bc- 
litzetit'*afammeiijiedrockl. Das wicUtigftc davon 
ift ein neurytes Buch des berühmten Werks : Qott- 
liche Sendung Moßs, W. hatte den Plan diefes 
. Werks fo angelegt, dafs der lobalc diefes neunten 
Buchs mit dazu cebürte^ (daranJue fich aberuacb- 
^ her iiuf die bisher bekannten acht Bücher ein, 
^ und führte ciiircine Materie, die er- im neunten 
iMtte abbandeln wollen , tu bcfondcrn Schriften 
weiter us. ▼oraehmlidi in Predigten. Zuletzt 
nahm er die Arbeit wieder vor, ohne lic ganz- 
lieh zu rollenden. Unvollendet crfcheint daher 
auch hier neunte Buch, immer aber doch aus- 
gearbeitet fientis» I» dasSyftcm des Vf. voUlUu- 
dig zu 'fibeeTelwn. Wie er bekanntlich ron detn 
Gedanken ausgieng, dafs Mofes in feinem Gefe< 
tze Toa der Kenntnifs eines künftigen Vergel- 
tnngszolfaindes keinen Gebrauch gemachthabe, und 
liicrnuf den Schlafs bauetc , dafs alfo eine fortwäh- 
rende aulierordeniiiche Providenz dieSanction fei- 
nes Ciefctzcs gewefcn fcy ; fo wollte er diefcnBewcis 
hier damit befchUeiseu und beiiarJien • dafs er zeig* 
te^ Ubmmd Ünfitd/Udüint fey oft dmdtdasEvmget 
Uim aürin ans Licht gebrachl worden; oder erwolltc, 
nach der Entwickelung der Natur und des Uei- 
ftes des Gefetzcs, hier die Natur und den Geift 
des Evangeliums auseinanderfihzen. Er felbft 
fall voraus, dafs, wie feine Räfonncmcnts über Mo- 
fes vielen paradox gefchienen, fo feine Erklarun- 

Sa aber Chriftus uod Chriftentbup eben deufel> 
a ut orthodox fdienien wOrde; in derThatein 
Urtheil, wcldies zn erke:incif giebt, dafs der 
fcbarflinnigc und gelehrte Mann daswitlkührliphe 
feines SjlKina wohl gefühlt habe, obgleich die 
•Vorliebe gegen d.iflclbc keinen Yerd|idit dcf Uy* 
A» L, Z. i'^ijo, Erfltr Band. 



riclitigkett imSchlicfsen bey ihm auftommen lief .-. 
Der eifrige Unwille gegen den um lieh greifenden 
Naturalismus, verbunden mir der Anerkennung 
Ihannichfaltiger Mangel der Mofiufchea Reügioa 
und befonders der Richtigkeit des Vbrwnrft def 
Deiftcn, d.;fs fie den Ifraeliten blofs zeitliches 
Lohn und zeitliche Strafe vorhielt, verleitete den 
guten Bifchof zoerft zn der witzigen Ansflncbc, 
dafs dieMofnifrhe Religion von hühcrn Antrieben 
zur Tugend d^rum nichts wüfste, weil lio davon 
nichts wiiTen miifste und kömttle; was die Deiilea 
fOr einen wefentlichen Mangel erkiürten, das war 
ihm non ein nodtweadi^ Charakter dIeiVr Rdf. 
gion, ein Kriterium ihres göttlichen Urfpruiigs. 
Hätte er nicht gewifTe Coccejanifche ßegriifc von 
doppelten Bündniflen und Haushaltungen Gottes 
zu feiner Unterfucbung mirj^chrücht , hatte er die 
heiligen Bücher mehr dus Gefchichtc als aus vor- 
erwahlteiii Syfteni von i'heologie ftudiert, wäre 
er der eigenthünüichen BeiUmmong des Mofai- 
fUsea Oefetze« flllr ein befonders VoOt eingedenl^v 
auf die BcdürfnifTc und FafTungskrafte diefes 
Volks, auf die nur aliranhlichen Fortfehritte der 
Aufklämng deiTdben in ReligionsbegriiTen auf- 
merkfamer gewefen ; fo . würde er gefunden ha- 
ben, wie wenig es feiner Hypotbefen bedurfte» 
um das zu erklären und zn vcrtheidigen,, wasCT 
durch de erkUiren und vertlieidieen wpUte. FAr • 
unfre Zeiten, und insbefondre rar nofte Nation* 
ift daher fein ganzes Werk, nach dea gldclüichea 
und gefchwindcrn Aufklarungen, wdche Reli- 

tionsgefchichte, Interpretation des T* nad 
'heologie feit awaazig, dreyfsig Jahren unter ua^ ' 
gemacht haben , nach der wenigflens in dem lu'er 
augeregten Streite, faft gefchloiTenen Ausföhnuog 
des Cbrillentbipis mit dem Naturalismus, nach 
dem eingeftanden richtigen Unteribhiedezwifclien. 
Bibel iiivJ Religion — zu feiner HauprabCcht 
beynahc gar nicht brauchbar , und kommt insbe- 
fondre dies neunte Buch um eben fo viele Jahre 
ZU fpit. Inde^ wecdeu feine nlebrtea Nachr 
forfdiuagea In nwlir als einer Hinflclit allezeic 
fchatzeuswerth bleiben. 

Auch das vor uns liegende Bruchftück liefert 
9fatien voa Warburtons Scharfflrin, feinem Ra- ^ 
loaneoieBt.iuid liduvoUer Ldwgabe. Nach et- 
O ^ ae* 
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■er etwas mreitfchweifigen Eiidcitun;; (5. i — 
über Skepticismiis, Gebrauch dci Venuinft 
lüey einer guttlicben OffVnbarunp u, f. vv.. wird 
Kai». ^ ^"'^ bewiefeoi dafs UnAerblicbkei^.fk 
»e i»«r Gahe gewefea , nüt Welcher Gott die er* 
firn i\fcnfch -11 licd.ichr habe, durch Uebcrtrctung 
^iue^rgeuireubarteu üefctzcs aber wieder vei^ren 
iejr* IkitBeMreisdicfrsSat/.cs lertelderVf.kfiafiÜch 
genug ein. Es ift faifcli, fagt rr, v>^:\'^ man ge- 
wuhnllcli voraDsretzt, dafs Eva Jpattr < rfdiafipti 
fcy, alsAdaiu ; Mofes fagt incbr als eitimai: Gott 
tobe gtjchaßen an Mantüan tmd FramltMi und 
wenn er itaaodktaam te fo wifeig BnnMai^ «ea 
d( r S< hupt'ung des Weibes aus ein r RIbbr mit- 
tfaetitc, fu fi.y das uur W»ed»'rlu)Iu!i^ und Ergan- 
ZVDg» bcy vvckliererdie AMiilit habe . zu lell- 
fCn» tiüjii du V ereini^-iung der khen zur ¥ortr 
ffUmsmg ibm üeJciUtchU von tdlu\ li^herer Nl 
iurjl j, als die Bci^attuKg der iliierr; auch dafs 
du zur ErsMhutt^ da jüt^em It^dtjo biitürnt jam- 
gare Gemein/ekaft, im tugf^Mr AtUtm mit Utrm Hm- 
dem Icben^ von den der Zucht trUuiuh fetun Söhnen 
mtlu eher anfzutubenß-j, alj umu Jie t» dte uklui- 

Sere und gatiz UHimjbilidie Ferbifuht^ einem 
Ytiiie tnUn tiHdUen, D^fi ErinHermng, welche im 
im tforten: Atfo wird ein Mann V. u. M. 
Verl äffen fc /, it'. raüuxUin fcj, habe für die An- 
ten der Üi*<üttt dci «t^tWic/itf»» Gefeldtcbts grofse* 
Wtfth Die liemerkong ift fefop wenn 

»ucU etwas geflieht. — Weiter zei^t der Vf. um- 
ftaiidlirU, daJs die V or/.üge d -s Wcufchen vor 
dcj. ubi<i;eu Lebendigen nach Mofes nicht in ün- 
iUrbiiciikeii, lönderu ia .Vernunft beftelicn, defs 
«Ifo der Ueakh zurimKtUamKgMgion mwd Hhm- 
Wji beiliiuint, aber dadurch noch n < I t hercchti- 
pet fc^', ein ewiges Leben zu erwarten, bey wel- 
clier Gelegenheit alle Vemunftgninde fdr der See- 
le UaUerblicbkcrt für fcidu und unznvrriJüTIp er- 
Jdärt werden; dafs aber folglidi das ct[\c Mcn- 
fcheupaar in dem Auermblick . da es ihä Paradies 
Ter'fetzt ward, • weldies nicht gleich vom An- 
fang gcfcheben feyn kann, weil Gott fonft nickt 
würJc gefagt hahcu . fiilUt die Erde, fondern 
ftiLtt das Paraäieji, und da es ein geoffeabar' 
Ici G^tz von Gott, mit der Bedrohung des To- 
4u im Fall des UugehorTains, erhielt — dafs es 
•Iii» daoials er.1 bedingte Anrechte /.um unauf- 
böriichen Leben erhielt, und dafs daher diefe An- 
rechte eben fo ein freywilUges Gefchenk der Gd- 
tr Gottes uarcBr der geoffbibtite BefÜilai- 
ne wi l lkfiMiche Aa^tinungieuiet OberiitiiftlHift 
war. 

Wie erzwungen alle diefe Deutnogen der 
]iIoliiift.hen GefdÜ4^te».mtt den daiBaa«kgeieitiB> 
fem Dogmen feyn, dürfen wir nicht eiA fhge». 

Und dcM:h ünd eben diefc n. iunnLrcii und Dog- 
men die üruiidlagc des ganzen Syliiems, wcldiea 
W- vom ChiiÜenthuin mllimiet; eines Syfiems, 

welches d.'iujeni'^^pn nicht unahnlicli ift, da? ein 
dterer en^idU^f i^f aiav Aai^ von Caaterburyr 



in £sin<9p Cur ßeus homo errtchtet*». Denn vrri- 
ter fcbÜefst er nun alfo: Da die crften Mcriiciica 
die Bedingung nicht t rfüllten, unter Welcher ih- 
die/reye Gabe der Ulifterblichkcit zaerkäiut 
war. fo gieng diefi* für fte felbil und fftr ihre 
Kachkomn^n wiedrr vrrloron ; f.c traten aas dein 
Stande der geoircubarten Religion in den Stand 
der naturliehen surück . welche von der Daderb- 
lichkeit nichts weifs. Sollten daher dicMcnfciien 
d?s vcnome Gut wieder erhalten , fo war eine 
zweyte trc"yA\'iUjgeErktarui:ii Gottes nothig. Die- 
fe iii denn auch durch Jcfus gffcliehen, oderviel- 
lehr der Opfen^d Jefu ift das Mit»«}, unver- 
dieiiie Mittel, der Wicdcrhcrftcllr-ir jr;;,-- Guts. 
Er liat die Schuld bez^it, die iMLiiUhm niclit 
bezahlen koniicon , Iieifst daher der Mittler zwi- 
-febMi Goit und Menfchen, der zwet/te iVdam i, C 
w., Mut L4>m whi L ttßirbUchkeit o»« Licht ee' 
brachh ßey der erften OHenbarung ilic Hal- 
tuag eine* B^eMst die Bedingung des freyeu Gc- 
fi;hmkf Gottes, bey der zwei ten, viel güiigeni, 

ili es Jer Glauhe an den Kr'v/fr." — Dies all(!S 
wird nun im aten und gtcu Kap, weitläuftigcraus 
einandei^efetzr. Man übcrlient uhcr c!eu Gang 
der Gedanken des Vf« ans dem» was bisher ange- 
fahrt ift, fchon fo deutlich, dafs es äberflSfng 
feyn w urde, ihn wciicr /.u verfnti-;on. Alnr clicn fo 
übcrilüllig iit e;» auch die kühnen ^poiUj'^c, dieerita 
Schliefsen mache, die Kfinlic and UiiJc Ji w oiio, die 
HuHVri und Werkzeuge, welche rr !',( h raucht, um 
fctucii Wc;; fortz ufet7.cn , und fem Ziel zu errei- 
chen, bemerkbar zu machen. 

In dem gao/.eu übrtgeu Xheil der Abband- 
tungr redet er hauptfachtidi noch von denBewei»- 
gründen für die Göttüchkeit des Chrifteuthuras, 
ganz kurz /.ucril von der Sendung des heil. Geißs 
OKap. 4-), weitläuftiger von den Wundern (K. 5.), 
deren erdrey verfchicdcne Kladeo zahlt: 1^ fol- 
che, welche Jefus und feine Gefsndren zum Rc- 
weife ihrer giJtrlieliPii Sendung: verrichteten, 2) 
Iblche» die einen Thcil in der Oekonomie des 
Evangelioms aasmaehten; z. B. das vomebmfte, 
die Auferftchung Jefti, die Austreibung der Ten- , 
fei aus Bcfeirenen, folche, durch welche ge- 
WiiregAttlicl'c Vorherfagungru merkwürdig erfüllt 
wurden, z.B. die Vernichtuag der Anfcblügedes 
Kaifers Julian , den Teiopel zu Jerafaii^m' wieder 
zu bauen; und endlich (K. 6.3 Weiflagim- 
gen. In den angeführten Noten wcrdoa manche 
beyläufig bcrOhne Materien weiter aasgefflhcti 
z. E. S. - f5"6 vfMi Menfchenopfern, S, 

366 bis 380. %ün dvii UainonHehen wider Mwd 
o. f. w. 

Noch folgen drey Fredigten : O ChrtAi Frie- 
^svermaditnift. Aber Job. 14, 37. 3) Unge* 

reell tigkei't, eine Quelle des Un!>Iaubens, über 
Matth. 24. 12. 3) Wahre Cliniteu, das Salz der 
Erde , über Matlu 5- i3' Ferner Anleitung zum 

Sfiidium tlrr Tiicobf^ir , fo aufscrit dürftig, wie 
iichs uur von einem i:.ng]iMider und endlich An- 
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inerfcnBRen aber NVo/f Gefchidktt ta» m-wmkvt» 

von fu aus(rol;i(rcii. r ^1' t'ttgkeit, dU fictis nur 



iKf«»g' diütfih aus dcmtiruncltpxtc von fVoi»» 
" jkcMA> von Sc/iot^M. Dem IfiMV ^ojcplkiu 
1789^ 8. I3S S, 
Es find hiür 30 Pfafmeii an» «er ^nxra Scinifr' 
lung- herausgehobrn , poctifch In freycm -Sylben- 
Biaafs ßbcrfrnzr. Sie liehen nicht in dcrgeu ohn- 
lichen Ortung ; üiul ^Rtfdtflcht, nach der iie ge- 
ftellt fimi, ift fchurr zu errnthcM. Atrrh finhrn 
He iitclu alle, vveiiigiten'T nach der Aiificinüt ^ir 
^heil, die aber in der Öebcrfct/.uog diirchaiis 
-WM^cbltebcn iil. Daviil^uin Verfader. ObdiieTe 
iJtSetfctzjjng für jofcphs Heere, denen fie I»*- 
^niint iit, zwcf kii:;;:' I uml \', Ivl,ii( Ii l)r.iiirl"ih:;r 
fcyi läfet Ree. d^nKcltelit Jcy». Aber dies glAiibt 
er bdaupteiLM dllitnif dafs fiedie Aofmericrain- 
kcit der KVrnfr verdipTir-. !hrVf., derilimnocil 
gaus Iroiuil ilt, zx^igt nuiu allein eine craiiiina- 
(ifche Kenninifs des Originals t und viele Gewand- 
- liett in der Mitftcripruchr} er hat aucb Dichter' 
fef&bi^'voA kenm die Dtefiteifpradw; dieaf ift 
aicht zo läugnen. Zur r rrrri lp der Anfang' des 
\fora{üldiendea PAiiias {,des XLV.> erregt nicht 
fondeclicbe Erwartunss 

• ' 

. So «in Etwa«» di« liiiift Jä «4 tltUiA 
Wieg« aitin Hin ~ 

Wie profaiftli um! malt das: So ein Etwas. Aber 
gleich das nachiif olgende , wie dicbterif(;h ! . 

Xkid König«. fing ich mein IMit 

Und IduMll ein grBügelMr CrUM ig$ Ibütm« 

fÜat di« Zunft fich /ort. 

Wie fo viel fchöiier ift üe, ds'uit SdjjfiMh ' 
Denn die der aiidtrn Menfcheiiföhnef 

Kur dafs das Wort Schöne, fiatt Schönheit hier 
mrc) deutig ift. Der Sdilofi» m P£ CX. (S. 7O 
^i« tfidacad and InAu 

Nelie frirer üpIik 
Riefelt ei» ßicb hervor,, 
. Er ti iakc, und hrlktt din* 
Qc^rke ikh» lltii|ir 



Freylich fehlt es aoch nicht aji SilIIi n . die felbft 
eine fr"f>nüfhi:;:c Kritilc nicht gaqg zufrieden yor- 
ißhcrgrhrn laircnkann. Vf^oddug ift die Stelle 
Pr,LiX. M. (& i3.> 

Dan IT wurdmi fie zu bald 
Von meincai V«itll?«fg«fl«n AyHf 
Aber in Elend and i'ii Grans 
Muh,itint HcHcokralc fic (rcibco 



Di wüSut St «mMrjgt Ucttciv . 

In ]h->r grimilteR N(>f>i, 



Hur iinfrr SchÜil 



nfer Goitt 



34. 25*(S.'Soj 1 . 

Ruhte nidi M«ni%« «M&i G«t|f 

Kach deiner Gexvcktigkfit l 
Oab fiy Geh mwoer nic|t( «r$^fw«B« 
Dtfr ß« in iknn Knraea niete inddwnft 
D^fii fie nicht ru&Kt Jldll 
Sich felberj»^ 
Dalk de nldit tMAnt 
. WirvaclGUiafinili^ 

enmidcea ift C^Lnr. 

Blita«med«rdc&M 91Stttl , 

Sie kreuien timfier. 
Uök deiu0 Gefichiitzel 
TotoHltr Sekmäir i«£MMlr> 



Ol» ilwlidie Stelle XVIIL 15. 

Hig»I und gtuhend« Bhfet fiülMb 

Er fchlciidcrt fflne PfeilCj» 

Sie kreuzen uoihrr. 

Ea lünum die duAatfe Bliisi 



;iNe Stelle Xm, 17. iftsrditglffddichctfrotti« 

Er hsf um miffit berabgefaitA HwWtl i 
Bpffcr heifst es CXLIY. 7. (S. 68.> 

Ketge deine Hand aus deiner Höhe mirl 

Unnduig ift wohl die Uebcrfetzung von LXKIL 

Er wird von einen Meere bis ztu» 
Andern litnrfchen zu Land und Wtl^r. 

ünrichtif , dafs bey dlefcm Pfahn der Ig und » 
Vers, als fpätere Doxologie nicht abgcfondert i* 
Daeffweislich fcheint die Uebcdetsuns von OL 
% sa feyn (S. 7i.> 

In der heiVi^n f Tickt ' 
An dciiuoi HeldenihatenUKe fleafle 
Von MIR, dein jugendliche» Volk dir«» 
IVt« Thau vom Schoors der Morgenröthe. 

Sonderbar ift der Gebrauch, den der Vf. von dem 
Wort Sdah zu machen wcifs; er öberfetrt #» 
(vetgLS. 6.) TnufWpAl und bedient ficii nun tlrs 
Worts nach Belieben, entweder das Sylbenmaais 
auszufdUen, oder deii Nadldradi^ der Bede m- 

Preis (fem Herrn zn alfen Ta^cnl 

Er ladet iin> üitrdcn auf, doch Triumpli I 

OerGfwatiiielülftfil MftariffVtn. _ 

0 m EbendaC 
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EbcndtCr. 33<* * « 

Ihr Königreiche der 'Erd<?. Lieder her! 
Triumph dem Herrn ! dein H«rrrj die Spiele her ! 

AtM-r !m gten V. ift es entweder itbtffobea • oder 
anders genomineii» 

Als du herr.Of^ft vor deinem Volke 
AI« du heriratü in Simons Witfttl 
Ha! 

Wie tonte die Erde da I . 

INI kkmie St^ V. 14. 15. ift ubttStm : 

Kiin könnt ihr l.tfern .in den Trinkfii «udll 
Pein lilberLtfchwiugie» Tiiiibth«;ii cK'ich, 
^fchwiagt mit grünlichem Feinitold ; 
* lodeb i«t AUgnnirg« Könige z<rllr«ut, 
Sie vom düftam Abpimd wi^Ununtcr «duMit' 
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Ünd V. 31. fo = 

Schrecke de auf im Schilfe die Thieref 
' Sduedte Oe auf die Heere der miichttgen Sti«te. 
" Di« Mkwideaniuber «odm VdlJ(«r ß»l . 

Odui 

• Auf ßlbemcai Ellrich fchrciteft du daher I 
Die fchlachibcgierigen Völker xerftreu ! 

Hr V. Sch.plaubt, die 4 PfalmeQ, LXVIII.XLVIL 
XllviII und XXIV , gcliören cufammen« fiercyn 
als Abtheilungen desjenigen Geraiigs zu betrach- 
ten welcher deufeyerlicben Einzug der Bundes- 
lade nacbdemerobcMeaBerirZion* (Davidsfiadt) 
]i l itctc, von Gibeon, und vom Haufe Obed 
tiloms des Gathiters. S. 95. Wegen des XLVIIIften 
möchte doch nicht ohne Grund gezweifelt r- 
den könnrrt. Jedoch, Ree mag weder hierüber, 
noch über manche andre zweifelhafte Stelle voi^ 
laufig entfcbeitlcn. Hr. von S. hat in der Vorre- 
de fein Wort gegeben, die ganze Pralmfammlüng 
tut liefern, und Comnientar und Abhandlungen, 
feibft ilie originellen davidifchcn UeberfchriAcB« 
fo wie die alUieülcbeu , und hiftorirchen ErlSu- 
temngcn, die manchen dunkeln Pfalm erhellen — 
ihr aii/.uhangenj wo jeder Pfalm felbft in feiner 
ehronologifche« Orfnuiig crfchelaen foU, wo er 
fowohl (U II philofophifchen Sprachkenner tind 
den warm*'« Vertrauten Sionas, als den kälteren 
DeMimn und üeTcbicbtforl'chcr nach Kräften su 
>irfriedigcn ftrebe.** — Eine Arbeit, fagter, an 
der ich fchon etif Jahre in meinen wenigen Ne- 
benftundea unermüdct arbeite, und die ich fertig 
liegen habe: aber ich glaube indiefem Falle nicht 
Mühe , nicht Krtfte genug aufbieten zu künttcfi. 

ilin das dem Srlirifrrrcllcr drpymni liniS'jc -ifttH^w» 



lifen, wo ich nach eineirlaitjven Prüfung her?«!!«. 

trete, die Qcfange jenes grofscn Konig.s, die fo 
ftolz wie feine 'J'hareu vor üou und iMenfcljea 
prangen, meinem deutfchen Varerlande \vunl% 
Dachzufuigeu — DavidsPfaloiedeutfch." Dicvoc^ 
Idofige Probe, nodi mehr diefe feyerliche Erkli* 
rung, berechtiget das deutfche Pu! !ik;i;:i. ein 
voUcudetcsWcrk , und zugleich an iiut^ ein gane 
vouOfliehcs Metlterwerk zu crwamau 



FBMMISCNTM SCRRIFTSIT. 

Ttm folgenden Büchern find Fortfetzunge« - 

crfchiencn : 

BsBLiM, b. Wever: Fdtairs Jamndiche Sdarii' 
un. iSterBiL 1788. Sag S. g. Ci 1^ S 

gr) 

Altekburg, b. Richter: Mcdicimjtke Oimmcn,' 
tarien von tiner GefHlfckaft der Aerztt suJEdtw- 
tnarglt. gtcr Bd. ater Th. 1789. 194 & g. < 

Lbttzic, b. Dyck: Mondifch' körnt f cht EnsSkt 

Inngen , Mi Jirchen itnd Jbrnthencr. A. d. Fr. • 
des Coiottc. ater Th. I7g9. 327 S. ß. 
Hamburg, h. Hofmannn: ^nßfche Sachti\odeK 
der mrrclUche Zu fchauer, A. ('. Fr. des Hn. 
Rjetif de la Breton. 21C1 Ud. 408 S. 8- Ci 
RthL) 

BsauN, b. Petit und Schöne: OMrakUrzüge 
oM dem Lebm KMg FrieOrieks ' ll^Uhttms 7. 

9te Sainni!. 1789. 123 S. 8- (8 gr ") 
Ohne Df uckort : JneltdQtenbudi für kathotijche 

Priefler. ^xes Bdch. 1719. 377 S. g. Cl» gr«) 
Bbrmn, b. Panli: .'Tktz;!^ aus D. ^. G. Kru. 

nitz öhonomijch - tc<.!r,iu'.o^iJchen EncyUnpaedie, 

Herausgegeben von M. C.v.Schäts. öterTb. 

Ii Bog. K, 1789. 878 S. "tcr Tb. } Bog. K. 

786 S. 8- (4 Rthlr. 8 gr,) 
KoBURO, b. Ahl: Predigten Itber GrUrchfen des-, 

eiten Teßametits. Gehalten von j. Ch. Hohn- 

heam. ater Bd. 1789. 54^ S. 8- (i Rthlr.) 
Bermn, b. Hefte : Neue Sammlung fchr feltner 

Geffgenheitspndigten , und fuklier die man nicht 

ojt von den Kanxdn hm, ater Bd. 1789, 33a 

S. 8. (20 gr.) 
PaAO, b. Widtmann; AvteUung für geifllieh* 

XonfairflawlUBteA titf Gdangung auf Pfarf 

und Kuratbemfßdm. PraktUcher Thcil. £r- 
. . fic Abthtilung. 178$. 464 S. ste Abtb. 358 

S. 8' CaRtbl.) 
Leipzjü, b, Beer: Der Prediger betj befondem 

Fallen, ater Th. 1789. 708 S, 8> Cao gr.; 
BsRLiH» Ii. Maurer: Omans 4b MMUn mtr Bl 

de Vdhtn, T. V, et Vi 17^ S3, Cl BibU 
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ALLGEMEINE 

L i T E R A T U R " Z. £ I T U N G 

' ' Freytags, <kn 15««^" Januar 1790» 



MATHEMATIK 

^rvrroAitb, b.ErinTd D. Loeflond; M§m»hi 

fafst'.ihr Atiieitung zitr Algebra durxh häufige 
iieyfptrle cT/<«U*r4,- Ztt Ergtmzme des mtimdlt- 
eben Unterrichts, — V*n ö. F. JU)sUr, Prof. 
Krftcr Thril. 1789. 277 S. g. fi Kupfertnf. ) 
Zweytcr und letzter Theil, 1789. 386. 6. 

Die cQlnüdi« Anficht ihscSn. Vf. hvf4hitt 
nuu mit demzweyten Theil vollendeten Ar- 
."beit rieug dahin, die Anfangsgrüjide der Algebra 
fo fehr zu crleicliteni , uad ihre Anwendung fo 
^emeiiiniitzig darzuAellen * als möglich. Er iiu- 
Jsert dabcy insbefoudcre den Wuofcb, dafs Kennt- 
jiifs deifclben bcy einigen Ständen, deren Bemfs- 
fefcbafte vieles Kechucn eifodern, noch allge- 
jneiner ausgebreitet werden difldite. <Di^r 
Wunfch ift allerdings derSdche viel angemelTcner, 
.als wenn einige neuere SiiiriftAeiler aus mifsver- 
üuuleaefli Hang zur PApolarität beym Vortrag 
verwickelter Rechnungsarten des Gebrauchs der 
zn ihrer leichtern Ueberficht und DarilelluBg die- 
ii< n J i ji nl^t'Si-iifchen Zeichen fich enthalten), im 
iQanzeii roülTcu wir von gegenwärtiger Aaleitung 
nrdwilea, dcüt fie unter die Cuten und bnucUi»- 
xcn Schriften diefer Art gehöre, an denen wir 
noch gar keinen Ueberflufs haben. Mehrere Ma- 
terien find ausführlich und fafslich vorgetragen ; 
lind befenders find auch verfchicdcne l>ehrcn dar- 
Inn umfbfBdlieh abgehandelt , die gewöhnlich in 
/bichen I.Llirliuchcrn gar nicht, oder nnr kurz 
berührt werden. Der Vorzug, den diefes Buch 
jkirdidie VoUftiadigkeit ecität; wird fidttbarwer» 
den, wean wir, ohne uns in die vielen Unterab- 
theiiuagca eiazulafTeo. den Inlult lu der Kürze 
darüeilen, welche Aazdge wir mit einigen 
jueiknagen und Erinnerungen , die Mängel des 
ftacbsltttreffend, begleiten mülTen. Der erfitAb- 
fchnftt handelt von den einfachen Gleichungen, 
oder denen des erüen Grads ^ iiu lOMt/tt votk 
der (Natur und den EigenfduiA» zt^mmenm- 
fetzier Gleichungen. Der dritte trägt die wirkli- 
che Auilolung der GleiGhungcn von verichied^ 
neu Graden vor. Der vierte b^tiSSügltJUk «l> 
A, U vjs^ lurfitf BmL 



lein mit der Iflire von den Reihen; oMdlicli der 
fii^U begreift rermilchte algebroifchc Rechnun- 
gen. O« der erfte Abfidniitt Ib aOsRlhrUcfa 
rathen , und befonders an Beyfpieli n fehr reich 
ift, fo iuitte wohl über den Fall . da drey odcrmcii- 
ffCce Jiiibclcannte Grvfsen zu finden .find, noch et- ' , • 
vn% mehr als das wenige §. ig. geiagt werden 
Iblk'ii. Cramers und Bezouts lÄtcffucho njren 
darüber waren, v o f . fchcint, dem Vf. v!;l»e- 
itiiiiiC In dem I^ap. vou den einfachen unbe- 
JÜnunten Aufgaben iit Cwie auch Ibnft zuweilen) 
bey der Menge von Royfpielen das a/?jTfwif/n? nicht 
gehörig angegeben, auch find die in derB ?liand- 
lungfdir -mtdiiefle^en Fidle, daeatri edcr a x -i- 
b f rr c oder ax = by t c* aicbt deutlich ob- 
gefondert; bey den Oeichungea der letzte« Art, 
welche unzahlige Auflofungcn zulaiTcn, hatte das, 
vuu iu der Iii. Abth. S. gi ff. von gefehiduen 
Snbfttntiinnen geiagt wird, angewandt werden^ 
folleji. Dem erften Al)fchnitt lind noch einige 
Hapitcl heygefügt, welche lehren der allfemri- 
«en Rechenk.unn enthalten, ncmlich die Rech- 
nung mit Potenzen und Wurzelgröfsen, den Bi> 
nonri/chea Lehrfati , die Lehre von den arithme- 
tifchcn und geomctrif« lim T'cihcn, und von Lo- 
^ritlunen. Nach unCorni ürthcile hatte dieCea 
Buch an Brandibatkett fehr gcw nnnen, wenndee 
Vf. das w eTentlicbc aus dn nLchllabenrechnung 
vorausgcfchickt hatte» anitatt «lafs vert'chtedcne« 
hie and da eingefchaltet ift. Die gehörige Be- 
handlung allgemeiner Zeichen iß doch für den 
Lehrling im Anfang wirldich nicht ieicht, und 
man mag diefes liuch xum Ifi.! i u otl r zum Scihll- 
leruen gebraiicheu k fo wird der Gebrauch durch 
jene Einricbtvng me^di eifchwert. Da die 
Aufgaben von den arirlimetifchen Reihen fehr 
weiilautig eatuickelt lind, (durch cm ionut- rbares - 
Verfehen koount der Fall, da n aus a, d. s gefacht 
wird , fog:ar zweymal auf diefcibc Art aufgclbft 
vor S. 114' und S. 117.)« fo hXtte daa, was im 
Ilten Theil 5,17.5 — 186 von lI n diefca Reihc.T 
geiagt wird» thdls in fo fern e£ grui«teiithcil$ 
btoAe Wiederholung ifl; wegbleiben, tbeits fciioa 
an jener Stelle mitgenommen v fi-di-n können. 
Fall eben das gilt von den geometrUcucn HcLicn, 
weiche er imlieii Abfclui. bettaduec, und darnr 
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«ieiirr im «werten TJi. Abfth. I. Kap. S. 149 

=: 154. Hl. C. S. 254= 342 vorgenommen wer- 
den. Solche Wiederholungen find bey einem 
Uucb&dieftr Art.doj»elt «u..ta<iejpi mich ^idet 
dabey immer die OrdnoPK- und Zufsrnmenfliiii- 
mung: des Ganzm. Das Kap. von den Logarith- 
men iil nicht gründlich bearbeitet. Gleich bcy 
äfer EntwicklMg ihres Be^fib, 4b|;t der Vf. S. 14S» 
*s fcy nicht notlnvriKÜ^, o zum lop. i. aiizuncli- 
mcn : da doch oftcnbar, wt iui Loi'ai ithmcn uai h 
ärem erften Begriff und Nimm Vorhiiltnifszuh- 
1er feyn foUen» das Vcrhaltnifs der Gleichheit ge- 
gen jedes mdere zom Maafs angenommene kei* 
ne Gnjfse hat, d. i. in jedem Syftem log I =0 
iA. Oer Binomifche X^hrfatz (S. 161 =a VfpO 
ift für bejahte Exponenten duTcli ludactiofl aoce> 
noinmen, für gebrochene ohne Erweis. Der An- 
hang \'on den Formeln des Uinomiams am Enäe 
des II. Tb. (S. 378 — 3g6> ift grofscntheiJs Wie- 
dierholung oder üborHürsig. Der IL Abfchn. 
cMädt oauptr{ichlich allgemeine Lehrßirze und 
Aufgaben, die G4oichuugett und i!>rc Wur/.chi 
überhaupt bctrc/Iend. Der auf altere irrige Vor- 
fieUung^n- fich grfliidendie Sprticl^chtaadh> dafs- 
Bejahte Wurzeln wahre und verneinte falfche hei- 

. fteot mödite wohl jetzt wegbleiben ; auch iit 
nicht' gsaz richtig, was S. 179. fteht, dafs wenn 
man bey einer Auilofung a».jf eine Gleichung mit 
fcuter verneinten Wur^wln komme, die yVufgabe 
nicht n riit müüe gefaftt worden feytu Der un- 
eigeniiichc Ausdruck (S. dafs (ileichaagen- 
Mnerer Ordmmgeir «us- der-MolHplicatioir eiaAi- 
«hcr GleicUumQn entgehen, hfittc wohl eine Er- 
lautprung nöthig gehabt. Die Satze- von der Be- 
Jbinmung der Coefficicnten einer Gieichungdarch 
tfie Wurzeln, und von der Zahl der bejahten und 
verneinten Wurzeln find aus Bey(]plelen tndttcirt : 
dafs die nniaü<^lichen Wurzeln in gerader An- 
«aU. vorhanden feyen^ ift S.. 105.. nicht befriedi- 
gend dargethanv Von-'der Attl|^, dieWimeV- 
grüfsen rincr Gleichung wegzufchaffen, ift 
die zvvcyfc AullulungCS. 209.) mit dereriten voll- 
Jiomnien einerlev , und vx>n dem Vf. »cht ganz 
richtig dargcliellt : das x in der verwandelten 
Gleichung ift nicht eins mit dem x in der gegebe- 
nen , fondcm ift eben da^ y, was nach der erften 
AttflAfnng l^ubtütuiri wcidfe» nnlfote. Da ttbri- 
frns die* AafUtfän^ mir {Mnieabr ift:, to httcten 
dir Falle, in wdcien fie ftatt findet, n ihi r !'C- 
iÜmmt werden folien. D^r II. Abfchn. hnnJelt 
noch. von. giete'jen Wnrzeln, wie fie zu finden 
Ityn; von dm Grenzen d -r Wurteln; von der 
Zu- und Abnahme der Werthe einer Gleichung 
CFonction). wenn x fie!» ändert, und von den 

Sröfsten und Ueinlka WertlMn. In dm beiden 
■tsten Kap. Jind auch die -knMnmen Linien zur 
Erläuterung gebraucht. Dcjbey harte wolil norh 
einiges deutlicher und ausfüiiriiclicr catwiclieU 
weraj» mögen. Otefcn weitläufUgen. IL. Abfchn;» 
h v/H 4nk. Dalgendm UlMnOistder Vf^' «de «r 



fclbft Jn <\n Vorrede anefi S, 171. fegt , om dem 
1. Buch von 1*. Ma*o de Arithmeiich ei py mstrir- 
cii arquafionnm reJohitionUMU (Vindob. 177.S'.) mit 

tufatz^n üb^euc, OJi^wir gleich dnslaieinifche 
adi xw Vergleichung nidit zur H.ind haben, 
fo find uns doch ein paar Stellen aufgv'f.iiien. wo 
Hr.,K. zwar» wie es A iicint, dielateinifchi'nWcr»' 
■te übergetragen, aber den Sinn-des Originels v»»- 
fehli hat. S. 196. I. 13 u. i". njnfs ir ur 
und UttgUich liehen gerad und uugcrad (;\ r' uu- 
par); S. 333. k aa, S. 234. L 4. ftatt JjeruieiK.tg, 
Jbwecbdmgt WiöÜMttvinmdert wurden^ oiurc/i/^.^i, 
(welches emen dorehaua andern SinnirTeb;). S. 
276. werden die Worte 1. 11. „welche erjie/c nicht 
verfchwindet," wobJ heifsen müflitn :. M^clche «»> 
rr>l Cprimo) nicht ▼eifcbwindet»*' (anctt ein* ganz 
andrer Sinn.) 

Der zweyte Thcil fangt mit dem III. AbfchA. 
ani wonnn die wirkliche Aullofung der(ileicfian> 
'Wifchiedener Grade, des 2. 3. u. 4ten er- 
wird, nebftder Neutonifchen Methode, die 
einfache und quadranfrhe Diviforrn einer Glci- 
chaog zu linden , und den Annaherttngsaiven' xa 
den.Wnrzehi. WirhSttcn gcwäufcht, daft etnl- 
ge« aus dicfem Abfehnirt . wenif^flms die Au!lo- 
miig der quadratifcheu Gleichungen, vor dem II. 
Abfchn. vorausgefchickt wäre, damit dem Anfisin- 
ger doch fchon paiticulare Ftite und Beyfpicle 
betannt wirrn; wodurch er fich die allgemeinen 
und fonll faft zn fehr abllracipn Retraclunngeij 
des 11. Abf. erlautem könnte. Uey den cubifchen- 
deichnngen. bitte Sw. 71. erUnten: werden-fiilleii, 
warum , wenn c — m +\/"n gcferzt wird , noth- 
wcndig d :::::: in« — \/"n feyn müiTe, Darauf be- 
ruht auch die CntiK'icklung des inducibeln Fall«. 
Da $.184. MS ni> ♦ V"«). die Cubikwurzel gezo- 
gen wird, ft> hütte dlefa- dabey gebraucht werden 
feilen. Bey den biqiiodratifthen Gleichungen ent- 
lieht daraus eine Daukciheit, dafs S. 109. nidit 
«ntwkitelt ift». wdberim 5. ZwH die ▼ferWettbe 
von X kommen, oder warum die beiden im 4. Zuf. 
gleichgültig find. (S. 100 ill ein nicht angezeigt 
ter Druckfehler, der die Eiuficlit davon noch*^ 
fchweiitt Ibtt b ift in der 2teu Wurzel bei<lejnal C 
zu fttnen; auch S. 69. gehört das Einfchliefsnngs- 
zeichen nidM nach 3, fondern nach n , welches 
verwirren luon>. Der iV. Abfcho.& l2Z^29i6.) 
enthält die Lehre vo» de» Reiheta, wetebie der 
Vf. die Sceli" der rx'incn Mathematik n;*nnt, und 
Tccui aurjiurirJtch vortragen zu miiileii glaubte. 
Es ift allerdings recht gut, dafs der Vf. in dtefere: 
wie aueb in tlen folgeaden Abfchnitten. nianche 
Lehren vorgetragen hat, die eben noch nicht ge- 
wöhnlich in üolche Lehrbücher aufgenommed 
werden». Hut AtilTen wir. um- gerecht zu feya; 
geiehen, dnlb wir, i>efondprs in diefcn beideti 
Abfchnitten mehr Answalil, Ordmin;', luu! Pr.ici- 
fion erwuriet hatten. Der bat dariun zu viel 
aus andern Büchern zufammengeccagen und aV 
§ a fdir i rh»n , nbcr iucht.geniis Floift» fdbft nicht 

Dlgltized by Google 




tunp gcj^ricft. Das L Kap. hamlrlt hnupifridilicb 
Yen der Vcrwnndlang der l>fuche in uncti(ilidu; 
ReBlca, rtf\rohl durcii Oi\iiion als durrh Aamli^ 
»me von Rpihen, deren Coofftcirntcn bpiiiiumt wer» 
d^n. wclrbe"; l-'7,trrcanchbryW ur/.clpnlscnkurz 
^/.r'i^t wirJ (c'rr ("o fruchiltarc Moi.prfatz S. IJSR. 
i^Säf uiclit rcciu crwieXciO. Wenn der Nen- 
ner des Bruclu zxtfammen^yfc'tT.t id, fo wird di« 
SSerfkDung n;.r in Rr} fpirl-'n luid euipirÜVIi f;c- 
arigt« nichts ullgeineiiips darüber bovnohrarht. 
Wir iiättcu in diefcin Abfrhn. auch ctuas von 
den rccurrirrml' n Rcihni ge\^ ünfVlu. (la't •' •(Trii, 
nach uiifrrr ubigi-n Eriiiurninj^, die VVi< d ri.o- 
lungon hey den gcouicjr. und aritliin. R. fu^li- 
cbi-r wcgg^Ui<*ben wären. Das II. KafK handelt 
m^pT der artthni. IL vom den Potyponalrahlenv 
und I)c^fon(!rrs \('a den DifTcrcn^cu - Reihen mid 
ihren Anwendungen. Nachdem ff. 358« 59. die 
AusdriTcke, welche die nte. Oiffi?renz aus n -i* i 
dietlern, und das nl.'::r:r.riiii' Glied au« den Dif- 
fcren/.rn i,el»en. durch Indi.^iiaii hr riji'leitci w ird, 
Itoitoiut d jr Vt. durch ein 'n ;.unall»-iideu Sprung. 
•$^26(^ auf JQejfpicle vcw Reihen, weiche naelv 
«iaer «Kgvnieiiien Formet fonunifr wvrdeir; war* 
um ab T die angcir.cine Formel die Summe aus- 
«kückc, ill gar nicht erwähnt, welches gerade 
lii4.>r der Uaaptpanklift, und^obne Weiluoftig- 
• icit hatte erlnutert werden kcuiion. S. ai3. wird 
eine Formel lür das allgCüirine Glied hcrgefetzt, 
DJnl mit Beyfpiclcn belegt, wetciie GoUlbeuh, wie 
4»dort heilst , aJ» eine» hefoiiätr» Rtu^griS an 
^ Hand gegdlen baW. Wie bnaäK dm Vf. die 
Semrrkung entgehen , dafs diefe Formel' mit der 
ganz gewohnlichen (S. 201. vorgekoujinnen) im 
Grunde vüUig einerley ift, nur dafs dafeihft die 
Binoraial-CorfTicienten durch \virklirhe Mt liipli- 
eetion iiircr Factoren nicht enrvvitlu'lt lind? S. 
J91I. kommt eine andere Auu eiJunj^ vor, dasall- 
. «meine Qie^ zu finden, aber der eben fo einfa* 
Mfr.tk'-fniehiliaie Satz , worauf fie fich gründet, 
dkifs t = S 8 (t das ali'c:. Gl. , S und s die Sum- 
men von n u. n - i Gliedern) »It ganz mit Stili- 
fchweigcn übergangen. Am Ende diefes Kap. ift 
<ler ilanpffatz (S. 213O fo flüchtig und nur im 
Vorbeygehen mirgenouimen , dafs der Vf. ftlbft 
AbHclu und Zufammenhang deffelben nicht recht 
^cluumt zu haben fcheint. Dia 111. Ka^ enthalt; 
nufser den geom. Reihen audi ^e'Potenmi'ltHk 
heil und dif hnrnionifchen Reihen. Boy den Po- 
lenzenreihen hatte alles viel kurzer und dabcy 
drdenlbdiA können g^fiafst werden , als S. ">di5 
bis 234., zumal da fie feiion b?y den Differenze»»- 
&q|>en i^tkfitacu. Aufscr der allgemeinen Auf- 
Mfung §. 367, (wobey das viermal w ie<lerliolte 
m, «if fonderbar aufiallt, da die dortigen Reihen-' 
Attsdrildte nicht ohne Ende fortgehen , fotidern* 
obbrechenO u-irdttOCh in den fol^ijcnden eine 
andere Methode erwihnt, und durch lieyrpieie 
''^^ dtocbfelülhfi^ wdclM aber nit dcr* 



\ aar auf eiiM ^bfntmllnftr 2^in Ueter^ 

flufs ift noct^ S. 250 bis 33. au«; deui Leipziger^ 
Magazin eine, wie Hr. R. fagt, fcür bequeme .'Vuf- . 
löfilflg wörtlich lAgcfthriebeu , welche ja aber 
auch mit der nur erwähnten erßeo dem Refultüt 
und der Methode nach übereinffimmt. Woza 
folche Wiederholungen ? Der Anhang Ton der" 
harinonirchen i'roportion und Reihe ( S. 243^ bia 
56.), welcjiprfaft ganz aus Plarptargs weder Wer' 
noch foult genannten Anfangsgründen des Pro- 
greflional - Calculs wörtlich genommen ift, hätte 
füglich wegbleiben können. Das IV. lOio. erklürt 
weidäuftiger, als öfters gefchieht. das Neutoni* 
fehe ParaÜclograuun. Die Atillufung der Haupt' 
aufgaÜ;, mit den Beyfpiclcn S. 274 278 ift wört- 
lich aus-Ko/jhimAnalyfis entlehnt; dafelbii Oxht 
te allerdings mit dem voiliergebenden und nach» 
foIgcndiMi in einem bündigen Zufammenhaup^e ; 
aber hier fi^hlt man, dafs Ac nicht ganz am rcch- 
tqn Ort fiehe, und iu den übrigen Vortn; VßdSt 
voliko^nmen pniTe. IJcberhaupt vcrmllTei\ Wtt in 
dicfem Kap. hin und wieder Bündigkeit und Ordr- 
nung, und faft mOflen wir zweifeln, ob ein An- . 
fangea daraus eine recht lielleuudgründliciie £in- 
fieht ür den Grift jener Erfindung erlangen >yer- 
de. — Der V. und letzte Abfchn. handelt in 4 
Kap. von den continairlichen Brüchen (taft gan». 
nach Lam'jtrt, einiges ift weggelafltn, was ziim- 
Verftändnifs doch nothig gewcfen wäre, z. B. ini 
Anfang §. 313 u. 314.); von den Intcrpolations-^ 
Methoden, fowohl durch angenommene Reihen- ' 
ausdrOcke, als durch Bifferenzeni von Vetbia> 
düngen und Veffetzongen (durch Indnctioa)j'VOtt 
Intereffc- und Rentenrechnungen. Bey dcrllteif 
Tafel (S. 3';7. )find die Falle in den Beyfpiclcn; 
ftaefiNlders ders und 7»e nicht richtig und bcltimmt 
genug ausgedrückt; aucli ilieUeberfchrift: „Wenw 
Kapital und Imerelleu voraus bezahlt werden : iflt 
nicht paflTcnd, da hier nur von dem Rabatt die Re- 
,de ift, welchen man erhült, wenn wegen-' eines« 
etil nach einiger Zeit fSlIigevnnziniliften-Kaiii-' 
tals jetzt glciclt lHzah!uii>; gt !t iftcf wird. Die* 
Formeln in der HJ. l'af. iiud' nicht erwicien. Die 
$. 3S0. befeaders entwickelte Aufgabe ift mit de« 
S. 370. n. 3. einerley, wie auch die genauere Ver^- 
gleichung der beüdcrfcitigen Formeln zeigt (an* 
der letzten. Stelle ift ftatt 100— es zu ieucn 100' 
a — e s). Die Leibrenten werden nur gppjL kurz* 
berfihrt;. dsft aber dfeS. 367. an geführte ; fbaft, 
wohl übliche. Kegel fie zu berechnen, iiulem mani 
iic als Zeil renrcn lur tiie mitlk rcLcbejiSuaueran-' 
Mu, nicht die riciitige i'cy, hat:«; der Vf. aus de-' 
nen. von ihm felblt angefülinen Schriften erfehen; 
köuneu. Durch die bisher eingeftreuien Ets 
inHcrungen , denen wir, wenn es der Ratun zu- 

kf^t ' »oflb,.niflhiyrc bey£i|gp» >^iMtt^«A'Oj^ 
wir diefem wtrklitsh guten und braocliMen Biir 

che feinen \^'erth gar nicht abrpn tben ; wir glaub- 
ten aber aucii die Mangel defl'cibcu anzeigen' zn 
Buflen, und- wiiaifiebcn> dadoich aiif die VeibcflSh- 

DigitizeCfflf Google 



la* 



riiug deffefbeii^aer tnP tl^ V^iueMbaiT MM* ^lus imbenrflmni-CoBiiIntdienfblirbjber^r nid« 



eher bey aniLTn Ci!;lc{jenhciti?ii aiifmorkfani 
nacht 7u haben. Bey Abi'afTuiig; voa Ix'hrbü- 
Cnent, fie mögen zum Selbitlc?riion oder xunoLeh- 
jren bt?4tiiii;Tir i"f*\ !i , irt tloppelic Aurmt rkfatnktMt 
Xlid Sor^i'ait ngt^iwcnuig, {^w eichen vbit io i;ian- 



bptiacht wirtl.) und kjian auch fclioii desNVfge« 
mit gröfserem Hedtte gefordert werdeit, weä, 
wenn niciu die Nealuic dea tabalis Vetdieiift 
p'nbt, der Vorzug in der Aaordnuag juul iCB 
Vurirajge üditbaror werden laufs. 



|[t£I.ME SCHRIFTEN. 



Reichst AOSUT&n ATx^n. Sndliche ^'mchtefe Mtirwol^ 
Tipmmaitn /tuf:liiruHg der ttijthcn dem Dvitkaptttilmr 
fit^hfrm WN KtdurJ und H\:rrn van üicngti Jur.-i xwetf 
Meiclititojrathtkontclufa geredtjv.tißtcn und nun mehr durdi 
iit Qertel{til(l'tlttHtbc Sr, Kurfurfi Durchl. vun P/alt' 
hajtrn venuHtlHm ^f§itfnch* die Pr»hßtn zu St Andrm 
in FrniUng hetr l7?-i. |. U -S. Eine kurze Üarftelluii^ d«s 
gAiizen Streithandtrü mit der Nutiiriche, daf» der Chur> 
f^AUlüiurrche Comiüalgcfindte Mr. Or.^f rou Lc-rchcnrdd 
^nf Kr. Churf. DurrM. von Pfal.tbi»UTii UiiVl»! einen V'cvr- 

ecicfa .einipi'ltitett vnmöi^e welchem dor Oomkapicular 
r. iron Steai^ Mie'* auderu-eitii;« FiirUbifchött Vetw 
ttflihlDfen tmd AnwarUcha/ten auf die Problley von St« 
JkiidrM Ml Frcyfiitgen vrriniuejift einer fdml. Abiretungt- 
«rkiip4ji Vcncicht gnha» ha«. Dem AdclieinAak gaen» 
dktcfi Stmt* ift JbaA 4i« mm Rom «iiigolaiwiM mnk (L 
« tb tt «biHhackM »fyblll Confinmuiffsibulto datSi^ii 
•u<ii»druektiSMiicii» uaKCiteii hn Frh.v^i Bidcif firibon 
wieder iptt eliMT neuen Klage vor dem Roicfafhorratlie er- 
(cheiiten inüflci|. Man verlangt nemlich von ihm, daft 
er d«:n Cononicijbof THlnft JOid din praUttttidiMi 4tg*> 
gen beziehe. 

Z^rcver Ba^erfchm OrtkoJIoxot hyi^rifJi - fH^ßUrhti 

und rechtliche Bemerkungen über die neulicfic SaUliirgi- 
fcle Schrift für die Hütkfiwurdigkeit und PneemineHt 
dl } F.r7hiU:o)c> zu Sül^iriirp tur drin Churf urßrn zu PJolt 
o/t Hertogux tu Baifern. Xaht ^t-Jrucki im tiomi- 
Jclicn lieici. I7gj>. UV S. 4. ÜIL- r>L;'.'naiii!U-ii orey li iy- 
erfcheil Orchoo'Jxca wid«?r)e,;pii hitr ilif fcci!;- »•ini./.-ri « 
Jßtiltruge Sur Litfhichte un I Prüf img def furt j^; der En- 
Ji/i A V/i' zu .i'tilzburg vor dem Kurfurßen zu Pi'aiz all Her' 
ftg in ßciiirfi Ihrt Priifunj lerfiilr iu 1 Kapitel. Im 
«rfleu-jiltr von S. I — >• 40. hiudeln fic roii dum — wie 
fie ü/fia im kjihol. Chrillviiihum wj;iim.iihmL-ndi.Ti 
U:i."u ;d?r tr.' - Prtelterlicheii Ehr . Haab - und Hcrrfoh- 
facht. Im :!••^ "d'.T von S. 41. bis an den Siiiluf» erör- 
tern fu- weilluilii» den rt)!i d"m Hn. F.ribirchof zu Silz- 
burc irerlauftci) Vorzug vor dem H<;r,' >^o 111 lii)erii. Wir 
fl.uib«m uuferen Leferu ein pi.ir Prjbfn , von dnn in die- 
Ur Pietc herrfchendk'U iibt-T.iLii ,vi Til. enden Tone feben 
%M m iffeti; S. 31». ..I^ine StJ.itsverüiTurisj in der Chri(lra> 
„heit, in welcher m\:\ in den Prießeni in<-hr alf Lehren, 
„Predüren , Sacrametiteu aiui^eadeit. liraukeii befuchen, 
„und \Verkc pri«fterliciier Frömoiigkeit und Gottfeelig* 
wkei^ g^ftatiet oder c\|i;emutbet hat, ift eine erbarmiiche 
uOdar vielmehr gar keine Staus -VcrfalTan^. Em rjlchet 
„Staat . in welchem unter dem forlÜM der Pritfitr ktf 
„Kayfer> oder Koni^l. Berachrchlaguitfen alkmal nur bloA 
„v«in ffulen u:id A'owwe« die Frafe vorkam, heiCietnadl 
„dem Natur - und Volkerrecht nur ein Werk -Staat ver- 
^blend^ter Apdl^^« übel geleiteter Macht tuid gentifs- 
^rayrhter Gewalt» nm die rechten nrfprän^iche Für- 



„und Hirer Pflichten vergeflimde Priefler auf PürfteK-Sü 
„ize erheben , umdaraufgrdlktentbetlsnttrnii 1-:/ Sv^^Ujib« 
,,•11' r mitbin dem .Staate unnütze l.aften, abz-ict ben. Der 
,,l ; i riini; des geifil. t-(irlt«ii Standes im dru'i'chvn Rekh« 
„hat deinitach keiue Staats- VerfafTung. rundem alleiu die 
„aufälUge Uberhand der argcrlicbften Lül . der Herrfch« 
„fucht und dtrlrreifulartut, der Schreibkunft chriniicheP 
„l'ricller zum Grunde. Nichts in der Welt lÄ mehrpre* 
„car oder Uctcelwerk als die fogcnannte hohe GcilUldk» 
„kcic und dennoch bat ße allein ea glüddich berge» 
Mbrjcbt, 4Üea in der Welt an Stolz, JUncrkflnmlidikeitnD^ 
„Verwegenheit zu iibortreffim." Und an Srhluft i»i 
„Das Coittradictari&be einee ftittU FiießanAtndes ift läa 
„von der varnünftigM WcbcduHim. 
MfeAnden Vmmvuk wIciiAt Genlebi i 
tfim hmi die ganaa mir noch an einen 
•halMnie Hecke 4er bidmopm Fiafteraiftvglknd» fille«- 
„macben^ «n^^nn gute Nacht SalnbuMiftfae HMilMMS' 
„digkeitr&ddMinpfche praeminenc! AMwaildlfineK«» 
„Salzburger elente Kaitg • Sfiribem.** 



AUgnvaki 



A' f tjpurg : ITmrum Mmm rSm^O» PSbflt iSe An^ 
»aUn furdem imd wie /el(m deutjche Bi/ehoße dicfttbem 
hezüMen i tygy. to B. 4. i Kap. Vera Url'prunf und 
Fortgang der Amiaten — eine Gefcbich»^ derfelben bie 
zum Tnenter Kiecbenrath. sMf Kap. \-on der Herhrml^ 
fi^k-.-it diTjeuigeu Aiiuaten, dii' feit dem liien .hlirhui^ 
dcrte und fpJtiir »rau^jr ccvordcn. jte« Knp. von Ab- 
.iiidcruii ; der Ann Jf en - V orfchbije : W i mi .cnuig dcf 
AunaUTuaxc und frilk-uweife Ueiahlung derülbeii. 

Dußeldorf : Collo^uia doctorit Ingolfladietßi de rebus 
td ecclejiae dvctrinam et di/cifUinam perttnentitus. g. t^fS^ 
2}9. S. fn Iiis {coltoquiit ) fji;' die \'orn.de , ex crdinee* 
figiltatim rej^JuHiur qunad brevijfime fttri potutrU , p f ew- 
doJactoriKn pur dermaniam fyraffaiitium 
fcandatofae,fchiimdticae, in /eäcm apr):l'>/ieeMt 
contumeliofae tptn ioncf, fucata i n d ujl r i m ma gf 
nlsque urtificuf ad^matJe , ar f o p h i t m g t i b M tt 
f a ii acii I et f \j c a p h a n t iii innixae et:. Ooetor Im- 
goljlaiienfit pratcrpuai partet agil et nuMit aut mb arte 
pigmenti* aut a eemmentatione camqaifitir argmtiit ßed ü»> 
genne ahiqie a e rimo nia imo cum emnimoda ckat^ 
täte ma»tt , inßruit iu oeritatit jemitam redttttt. CoB»:' 
eutoret Mutius edoeti piifjimorum metropulnarum twrjnte^ 
it^ftvntm »Ujtm amar« äoftnt «l «niORtijQiied »«M e^ ' 
cient «f /«f I« a * «f jaMemeMi ete. 

. » , 

' O^grlMh bmig. de $mribks edpitnlontm eedefiamati 
nMleejMUaecenm et ettüttdralium in Germania Jede vatan- 
t» prttetiftM de eanam iure monetamdi etc. uLblicoe erudi- 
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PHILOLOGIB» 



Lemoo , in der Mejrerfchen Buchh. : SammLmg 
muaauMter Poefie» aasdcnalttnUiteimrcl^en 
•Dfdbfem flar Gyrntiafien nnd Aluidflnien. 

♦ flerTheü, welcher enthält Cnhdls Epitltola- 
mium des PeUus und der Thetis zut Einleitung 
in die richtige Lefung und ErkJärung der 
alten latcini Ich eil Dichter üUcrliaupt, undbc- 
• ' fondcr.<; der in den folgenden Thcilcn ßehen- 
deil poeiiiciien Siück-e , vcrheß'i-n nrd erl.m- 

Urt voaM. G. D. Kutert Rcctordes Dctmol- 
dirchen GymnafHims. 179s« 3oo g** 8' 

^^7iefem CattUh J'pithninmium zu der auf dem 
• * Titel angegebenen Einleitung dienen künne, 

bekennen wir* zanial da der Herausgeber Aebnicl*^ 
felbft darQber erMSrt, nicbt recht einznfebn, 

es wüt e ilenn, dafs man die Mängel in dem Pb.n 
des Gedichts du/.u braueben wollte, um dieÄJr- 
theilskraft der Jugend zu üben« und die diirinn 
herrfchende GelcInTamkcit, itm ctelen;ent!ichdabey 
vieles anzubriiitjcii , was /.ur Einleitung in die 
alten Dichter überhaupt dienen kann. Wir wq\ 
Ica alfo das Buch au« diefem Standpunkte lieber 
gar nicht, undesfalofis als Beaibeicong eines eitt- 
zelnen Gedichts betrachten. Voran ;?eht eine at!«:- 
führlichc Ein'citung S. l-XVI. die den iubait uml 
Plan des Stücks zergliedert, auf deffcn Schünhci- 
ten und Mangel aufinerkfnm macht und in bifio* 
Hfthc üntcrfuchungen darühet fich einlWst. Als- 
dann folgt der i'; \t nach den heften Aiis,t;i'>en 
beciduigt, mit darunter funlaufenücn erklären- 
den Anmerkungen, die, in einer gedrungnen 
Kürze, alles enthalten, was unmittelbar zum Ver- 
lleheii des Dichters erfurdcrlick ill. Die ßewcifc 
für die hier ai^egetwnen Erklärungen , alleweit- 
Idufüge Eröiteruhgieil und die kritifchen viinncr- 
kangen find in den hinter den Text folgenden 
gl if: -n Conimcntar \ er\\ ii.'ren , der uls eine wah- 
re l'uudgrubc philologifcher BeinerkungeH über 
-^rachc und Alterdtümer anzufchcn i&. Ihm find 
wiederum hie und da EAurfcn oder au-sfübrliche- 
re Abhandl ungen bcygefügt, dergleichen der fehr 
gelehrte und feinen Gegeaflsand' wenigltrns für 
diefeu Zweck mehr als erfch&pflend« Aul^Uübtr 
' A» Z. i7j>o. Erßer " 



die alten Bacchifchen Mtjiholog'trn imt Fefle iß. Der 
Augcnfchein lehrt, dafs der Vf. eine Art von phj- 
lolügifchein llcpertoriura der Jugend in die Hand 
geben wollte» mit wckhem fie, nicht karglicii 
ausgerilftet, zum Lefen and VcfAindniA der al- 
ten Dichter hinlänglich eingeweiht wäre. Wir 

glauben auch , dafs des Guten fo viel gefdtehea 
i, dafs H. K. bey Fortfetznng diefes Untcrodh' 
mens nicbt ferner nöthig haben wird, aus feinem 
Füllhorn fo reichlich die Dichter r.u überllroraeD. 

Dem Herausg.war, ungeachtet er di^ Doring- 
Iche Ausgabe noch nicht nutzte, fo vieles vor- 
geaibeitct worden, daft blofs dne dttfidtts-uail 
gcfclmiackv olle Auswahl des bereits gefügten ihm 
übrig gclalTen zu feyn fchien. Man findet ilch 
nlfo überrafcht bey dem Anblick der reichlichen 
Naddefe neuer und feiner Bemerkungen» faefon- 
ders'fiber das Mythifehe des StOd». Was die Kri» 
tik fchon langll über das üMe Vcrhältnifsder Epi- 
fodeu im Epithabim bemerkt bat, führet Hr. 
K. in der Einleitung noch weiter aus. Aber 
auch felhft die üefchrcibung der Hochzeit , die 
für den Hauptgegenftand gehalten wird, bleibt 
hlof-i bey der aufsern Pracht des Fefte.s , den Gc- 
fchcnlLcii , der Aukuuft der Götter und dem Qe« 
fange der Farcen flehen : nichts Ton andern für 
die Dichterfchitdrrung vorthcilhoften Gegenflim- 
den , vüii den Uauptperfonen des Feftes , von cP 
nem Chortanz u. f. w. , deren gänzliche Ueberge- 
huttg befremdet. Dies fährt deu Vf. auf dic/inn- 
reicne Vermuthung , dafs wir vielleicht nur das 
Bruchfifick eines gnifsorrt epifchen Gediclus ha- 
ben, vielleicht einer vVrgonauten • Epopöe , wei^ft 
der Ueberfchrift einiger Handfchriften andersz« 
traueii ift Nnr!' w ahrfcheinlicher kommt es ihm 
vor, dal: Catull ücUuds Epitlialaniium auf deii 
Pcleus , und die Thetis nachgebildet oder in fei- 
ne Sprache äbertragcn habe, da eine von Tzetza 
ansjenen (3edichte aagef&hrte Stelle wirklich mit 
einer andern im CatuU ziemlich übcrcinlcommt. 
Da aber jj^nies Ileflodifche Epithatanihuchftwahr- 
fcbeinlicb blofs ein Tlieil oder eine Epifode den 
CatatogHS muUerum A. h, einer Heldcngcnenlorie 
der von einem Gott und einer Sterblichen iuuohl 
als von einer Güttin und einem Sterblichen cr- 

xcugtw* wu$ io flulic uaa auch Catulis Gedicht* 
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angpnommprT , (TaTs- es aus Hcfio^ uT) -rfnircn 
als EpifuJc licurtlici'on. Wi:r es inin aus ciii -m 
grOnicrti (■•.irr.'icii (iedicht, fo war ,ciuc c'i\va> 
Utagere NcbeueriaWuöf , die auch wohl v. icdcr 
eine J^pifodfc unter fiffi hatte, paflrender, und 
konnte dem Vcrli i'uiir; zum Gauzoii vullijr ent- 
/tprechcn. ii.it dein ilc frcylich, als Bruclißfick, 
«srk coiuraitirt. Als Nebeneizäfalung braodite 
übcnliefs dir llorli/.cit nirht tn einem voHoiulctcn, 
ausführlichen Gemälde dargeitcllt zu werdeiu 
Liefs lieh dicfc Vematfiuns: zur Evidenz erhe- 
ben» fo hätten wir ein wtcbtiges limdiltück eines 
ftfar ahe» ^ecfatßdim W«iA«indcr Ucberretzung. 
Frej'lich Konnte uiich Catull iri^eiul em andres 
rrtecliifchcs VorJnld narhahiuca^ Schon in den 
tvprifchen Gct'ichteit kam die Verbindung des 
fclcus mir .^r fhcti!; uml die Fabel a oh Tliefeus 
|iud Ari;-(Iiu- \ an LideAi verdient oI)it:c Mey- 
tnui^. wodurch Catull olsgerechUertif^t erfcheinf, 
iiTuaer den Vo«ug. Selbft, wenn Catuils üedicht 
siebt Uebeibleibfet eines veriohrnen ganzen Ca- 
tullifchen Gedichts, fondern um erüüinmflt niif 
Vjis gekonuren Ul. fo icheinen doch mrhr die 
Fehler auf Rechnung irgend eines grierhifcben 
Originals zurfick/ufullen . das er nur n: tk u < o 
pirte. Der \'l güiubt noch cyi paar Siiuacn im 
Lpitbalamiuni fclhil zu fixden , &t feine Httdi- 
Hiafsung, dafa diefes Gedicht Fragment fey. an- 
terilntzeiK V. 24 f. bcgrüfst der Dichter, nach 
des wabrfcheiiilichcr Mcynung, die Argonan- 
ten , ünd verfpriclu ihrer noch oft in feinem Ge- 
dicht XU gedenken , da doch im ganzen E^tdM- 
lamium, nirgends weiter Krw ähnung derfelben 
gcfcbicht. V. 116. fagt der Dichter, er fey in 
- m-tm» liigrejjiis caymine, welches der Vll von dem 
Aofangdes Gedichts , alfo von dem , was der Dich- 
ter von den Argomuiten vor ihrer Fahrt fagt, ver- 
ftcfifn mopte, ob erbleich felbft begreift, dafs 
uiaii diefe Worte auf die Hochzeit des P.und der 
Tb. beziehen kann. Der Vf. madtt »och zwey 
Benurrbiingen der Einleitung; crfttirh fcheint 
#r uns nut Recht iu der i:r/,ahluiig des M) thus 
, TOtt fhefeiis und Ariadac Weitfdiweiliglieu und 
Tpnvorrenhcit bemerkt zu haben. Zwcitensfaod 
•r' e« IHtfam, dafs Caiutt auf der Decke des Hodi- 
Zeltbettes Thcfcus und Ariadnens Gefchichte ge- 
fticki icyn lalle. Ja Peicus und lliefeus gleich- 
zeitig , die Alten aber gewohnt gcwefen, auf ihren 
StickereTen Gegenftande am Her alt^ßat Mijthoto- 
voraißeltht. Letztres war lüchl immer der 
Fall, wie aus II. V, 126 fr. erhellt, wo Helena die 
Kampfe der Griechen und Trojaner in ein Ge- 
w and webt Indeft, wiflen wir die Einfchaltung 
diefer mit Peleus gleichzeitigen Gefchichte um 
* fo weniger zu reimen , da, nach v, so. fujate 
hcüi^ j rn figura« auf dem Teppich waren , welches 
in d« VeriHudon^, wohl von den Gcrrhirhten 
Aer Vdffseit böge vor Peleos vcriiatidtu w erden 
.nufs. 

. A^ vftaisiiaL baim die muoL AwätfCr nf 



die fcltncn und vtin den gcwijhnlirhen aWelchen- 
di ii, /.um Theil die Farbe des grauen /Uterthom»-» 
HM^enden Mythen« Rficklicht genommen. Die 
Jüngern Commentatoren haben einiges darüber 
bemerkt, am forgf^iltigltcn aber liai uiifcrVf.die- 
fe behandelt und manches iu ein helleres Licht 

feftellt. S. 86. ff. hat er einen Excat» «brr äit 

gegen die gemeine Snge , laJst Catull den Peleus 
em auf den Argonauictuug mit der 'I heiis be- * 
kannc trerden , und nach demfelben die Hoch- 
zeit feiern. Der Vf. vennuthet mit Recht, es 
liege unter der Hülle dt r J abel ciuc S«^ von 
einer grofscn phylifchen Veränderung in TheiTa- 
lien verborgen. Thetis fey vtelleichrdas peifo- 
Biltcirce Symbol der Trennang und des Streits der 
EU nu nte durch ein Erdbeben in Theflalien , u9d 
die llachzeitdes Peleus ruhiger Bcütz des Landes, 
nach jenen Cataftrophen. Wir haben fchon langft 
eine ahnliche Vermuthung gehabt, dafs Tiietis 
nnd Pdeus von der kosmologifdien Vereinigung 
de.-. \\'airers mit der Erde zu erklären fey. Der 
Name Pekus Idieintauf ein Symbol der Erde zu 
führen, w^enigllena leitet ihn Tzetza voa-nfXoc, 
I f^imcn, Schlamm, ab. Zu v. 280.S. 257. ver- 
luclu der Vf, das JVIytliifchc in den Umitaudeii 
der Hochzeit zu entwickeln. IHe. Ankunft des 
Flufsgottes Peneus mit ßaumen »imGefchenkiii 
ihm das gewaltfame Austreten des FUiifcs, der 
das Land überfchwemmtc und Baume mit fich 
fortrifs. Unter dem Befuch der Götter von Olym^. 
verfteht er iicltigc Donnerwetter mit Sturm und ' 
RegengiilVen in rheiTalien. Kr il'-rrf tii l irlu das 
Sehfamc in den hier vorgctrugnen Mythen von 
der Ankunft der Heroen und Gütter zur Hoch- 
zeit und von ihren üeCcheoJwn » die ganz «ade- 
rer Art ab die von andern SchrÜ'ifietlefn erwähn- 
ten find. Doch, dünkt uns, war noch einige« 
hter zu bemerken ; Chiron, als ein alter Thcilkli^ 
fcber Heros» erlchetnt bey;der HorJuwit, vorza§>- 
lich wohl deswegen, weil, nach einer uralten- 
Sage, beym Piud. N. 3.97. Chiron die Verbin- 
dung des P. mit der l'h. bewerklleUisei hatte s 
Pindar fagt fcU>ft, er habe diefe S»^a aus al- 
ten Mythen gefchöpft v. 9t S.' Der Peneasvhtr- 
de waluTrheiiiüch als ein eiuheimifcber Gort oder 
Heros cbcaialls eingeladen. Promcilieus konnte 
vielleicht auch in einer uns unbekannten Sage 
ein StamiBÜelil von 'rhelT.ilicn IV) 11. Wenigftens 
war fein Sohn, Üeucaliuu, Iwui'- m I'ktliui. Al- 
lein fichcrer ift der Grund , warum er bey tief» 
Hochzeit ericheiut» weil er den Jupiter von 'der 
Vermählung mit der Thetis zurOckgehalten hattei 
i:riri ihm alfo Peleus feiiie'Galtin venlaiikte. V. 
302. nimmt der Hcrauäg. luu Jlaictitut au, un- 
ter Abwefenheit des Apoll und der Diana von dct 
Hochzeit liege der pbyfifciie Sinn \erborgen, 
Üoune und Moud habe am l äge dv^r liuciizeit wer 
gen des mit Regen und Gewiaerwolkcfi bezöge» 
aea üinmds msht lüiciaea Juanen. Jttwi echui* 

. . . ke 
Digitized by Google 



JANÜAtf 1790.- 



A 



u5 



he uns noch eine MuthmalTsiing^ <lft?rÄeH<$cV-P'* 
des P. u. l'h. . in einer Sache, wo fidi mir iniitli 
«ftfseo, uicht wttreii , lafst. Wie, weon (liefe 
Hochzeit auf ein wirirliches, ttaitiA Theflalifcfies 
Fcft ilcutctp, ('as zum Aiirfcnlfpti einer grofsen in 
den früliftcn Zeiten vorgetulliieii Naturrcvolu- 
rion daietbft feierUcb, vielleichf fojjar initJrama- 
tifchen Vorftdlun^en oder Gefanj^en auf den Streit 
und WiedcrveTelnlg;«n8: der Elemente, begangen 
wurde ! All (liffem \vichti{;i'ii Kciti» iniiC-rc das 
ganze Land Antheil nehmen, und fo wird es be- 
greiflich, wie, ntdiCatuU v. 3$. ganz 'üiefTa- 
lien zur Feicrdipfc?; grofsen I.antlffftc? zufammen- 
flofe , ^nd Menfrhen und Vieh von aller Arbeit 
tafteten. TheiTalien eriitt in den üheften Zeiten 
C^tm groise Revolutionen , and nacli der Dc^ 
cnlioneifcben Flut \vint man fieh eines- fihnlidiett 
Frfti's /um Aiulriiki'ii di-ift lhoii rriiiiiern! We- 
gen noch andrer ungewöhnlicher Mythen, die 
im Epithataroium ^'orkommen/ Is&nnen wir, ttus 
M;in[,'f! iuuim. nur auf v. 19 f. T'9. 309. 389- 
ri5»i- .>9'>- i"'d diu- über jene Stellen vom llerausg. 
^< •^oluien I'V'la'uternngcn vcru eifen. Ob der Vf. 
gUitb der Meinung ift, das Epitbolamium fev ei- 
ne Ueberfetzuiig aus Üefiod, fo felicint er doch 
in einigen Stellen , diefe Vfrmuthiins auf/.uge- 
ben. So wird b«yiii v. lo.j. p. 135. untcrfucht, ob 
Catidi den Hefiod oder Homer hier nnobgeahmt 
habe, und gcurtbeilr. man dürfe tiry cinrrn Dich- 
ter wie Catull, an kein ani^ftlicnca Copiifn deii- 
kcu. Der My thus von Bacchus Ankunft in Del- 
phi V. 391 ff. ibU vieliddit ans Euphorion en^ 
leJint fc}-n. 

\Mr AcrIiinJcn obige mehr über Ja? fTan/.e 
das liedichtü und der ^Hiandlung dclTelben iicii 
Verbreitende Anzeige mit Beroetliung einiger eiu- 
irlnen Stellen, in denen uns eine andre Erklä- 
rung erforderlicli oder thunlich fdiien. V. 65- 
hnhc/i u ir die lucUv^ici papillas nicht für firotzmii 
9dcr JcliuvUemi von dem vollen weiblichen Bufen 
äfaerhaopt, Ibntlem wir vergehen' es von dem 
heftigen Ilcrzkloprcn der Iicklommcncn Brult V. 

lull Anadue den Thclcus conjux nennen, we- 
gen der Kinder, die er mit ihr Imtte. Hatte er wirk- 
lich himdtr mit ihr? Und Riebt lie iliin nic lit \ iel- 
mehr dieicn Namen wegen der prowijfurum Uij- 
mtenaeontin? Cmjtiz ift, wiew/c, nicht fo ftren- 
ge von einer wirkiicUen £he,xu nehmen. Der 
Tf. erklärt felbft v. 329. mmitvs durch Jpn-.ffus 
nod V. 330. ift conjuz für Rraut f^cfct/t. Vjjl. v. 
374" 75« — V. 254. „Nao'i den U orten: teqaae- 
■rtnsjcfufha der Rakm von Ariadnens Scttunhtit fo 
ßintßgemefin zufetjn, dajs er dai. Zva <hs Biw.jü^f 
vnw^fsteJ* Dies wohl nicht. Bacchus «Ifrd 
auf Naxus verehrt, liier hielt er ein Feft oder ei- 
nen feveriicheu Chortansin der Nahe, wp die 
Gegend von den Ktag^ der Ariadie ertönte. Er 
l^ug ihnen nach, und kam uiftl fah und u av d be- 
hegt. Nach diefer EriUarung iiat muurem, wel- 
^ W in «rnrnf veiwimdelniiidcb- 



te. ffaf nichts befremdliches. — V. 313 ff. fli« 

Hl *"( lircibunj; des Spinnens der Parccn w ird fehr 
erhoben : nicht ohne ihr Verdtenft, ob (le un« 
giddi etwas zu gedehnt fdteinc Es Wttn- 
dertc uns, die Ilomcrifchc Stelle Od. A 124 
bis 3">. nicht angeführt zu fehen, wo der Dichter 
die Spindel und das Wollkurbchen der Helena 
befch reibt, das fie ficb in de« Saal, wo der Hoch-' 
zeitfchmstns begangen wird, bringen läfst. Mart' 
fieliT alfü. c; iit im Collain des Ileldcnalter';. dafs, 
wie be\m Homer die Helena, hier die Parccn 
bey der Hochzelf fpiiinen. Die Hhndlnng des 
Spinnens fclbft übergeht Homer weislich; denn 
er fab wohl ein, dafs die befdi reibende Poefic 
nicht gut anfcliaulirhe Bes^rifTe davon erwecken 
konnte. Selbll CatuÜs Befcbreibung ili fo befchaf- 
fen.dafb'man Cefa das Spinnen auf mehr als eine Wei- 
fe denken kann. Vgl. den Coininentar zu V 313. 
— V. 342. von Achill: Fiavmea pratverUt uierts 
vefligia eervae nehmen die Aasleger (AerluraptfQr 
Dicbterfprache, Achills SchnellfüfF^iRkcit nnzudca-' 
ten. Allein, wir fehen keinen GruuU, warum 
man es ni< !u eigentlich von Hirfcheu oder Rehen, 
die der Knabe Achill im Jagen einholte, vcrilehen 
foll ; \ or^üglich, da Pindar N. 3, 88 ff- ausdrück- 
lich diefos von ihm rühmt: Kre/ywv ikx^oui; 

Das eertamen-cmjus im vorhergehenden Veis 341. 

Ift w ohl niclits writcr als c»r/äi ) ii/>t(/Mjr. - V. 372. 
ift liHucum corpus fo viel als Umicatinnt capite 
plexum. Denn Polyxena finkt nicht durchflofitn 
7.U Boden, wie Hr. K. in der Anm. fagt, fondern 
fie ift mit dem Schwert geköpft, daher ihrRnmpf 
tiinftür/.t. S. Kur. Hecub. 567. Das fuhr.ljfij pi>- 
p!He gicbt Euripidcs a. 0. fo: »«-^uax vgii 
ycuay yovt* 

St. PETEasBvao: Stouar Mademii Rojpßoi, 
T/c/t«/l I. A.— B. 1789. goda. D. i.tW'Sr^ 
trrbuch der rujf\fchen AkcuUmie. ErfterTheii^ 
Von as bis Wcdi Titel. Zufchrifi an 
die Kaiferin und Vorrede XCIIL S. Das 
Werk felbft in gefpaltencn; Kolumnen, 570 
S., und noch ein Ver^cichnifs von4SS., jede 
mit 3 Koluancn* 



Wir eilen , dem dcutfrhcn Publikum eine 



An- 



zeige (denn eine förmliche Rccenlion iunn man 
nur nach der Vollendung des Ganzen erwarten) 

von diefcir wirhtifj^en Werke mirzutheilcn, das 
(Icrgrof&en Liebe der Kaiferin , KatliarmadersAvetj- 
teiiy zur rufjfchen Literatur fein Dafeyn zu ver- 
danken bat, und Epoche im Gange der Ansbilf« 
duug diefer Sprache macht. 

Im Jahr 1783 Aiftete die Kaiferin nachdem 
Entwürfe der Fürftin Katftoftna Kosmmmotm 

hajclduntf rine eigne ruflifche Akademie. Der 
Pralidfii; iI: .'fclhcn, die fo eben tru ahnte, durch 
Gciil und Kcnutniflc bcrdhmte Fürliin Dafchkaw, 
machte den Mit£|icdcfB dtx Afcadcaiie die Ahfaf- 
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nnp eines voUficmdigen Slnu n^vJch'RuffifchenWvr- 
Urbuclis 7.a einem Hauptgegeußande ihret erficn 
ijcfcliäftigungen. Ein W««» wie diefes, in -wret- 

clicm die Brnenmingrn unzählichcr GcgCiiil.TncIc 
aus allen Fächern mcnfchlicher I^rkemunil's zu- 
fanunent^ctrat^en werden foUteu, konnte natürlich 
^nlcht durch Ueberfettung derfelbcn in eine ande- 
re Sprache, fondern durch ei(;entlichc ErlUariin- 
niagcn zu Stande gebracht wt-rdiMi. DicCe Ar- 
beit übcraahmca 631 mit den g^churi^en Sacb - uud 
SprachkcnntniAbn ausgerfilkte ivritgltcder, anter 
welchen Hch, g^leich dem Pr.ifidciitcn , mchrcic 
der angelehcultcn Pcrfoncn geililichcn und vvelt- 

licheii' Standes befanden* 

♦ • * 

Da der all7.uk.ur2e Titel diefes erften Theiics 
weiter nichts anzeigt, als dafs man ein \lVorter- 
ihtrfc anfangt, fojill vorläufig anrumerken , dafs es 
«jin etißmlnnifcltcs Wörterhüch ky, oder, beftimm- 
rer zu fagen, daiä unter den nach dem Alphabet 
geordneten Stammwörtern ; die von einem jeden 
abrtuinmcnden und die riifainiticriL^i fet/tcn. ehm- 
fpUs in alphabeiifchcr Ortinuiig, ungefähr fo, wie 
gewöhnlidit angeführt find. 

In d.^r Vorrede bcfchreibt die Akademie, au- 



13t 

Es wird femer in der Vocrede die ganze £in* 

richtuug des Buchs befdirieben , wovor iii r nnr 
etwas ausgezeichnet werden Linn. Zu den Mn- 
teln, das fjrofäc Werk . ohne Nachtheil des Ge- 
brauchs abzukürzen, gehurt auch die Ausfcbtie» 
fsung der mehreften Beywörtert die nk NE and 
UN' anfangen, (z. B. nrpnfntnoi, unangenehm.} 
Nur drey Arten dcrfclbcn werden beybchalten. 
Sou üi:l im flawonifchen als rufSTcben hat das 
Tralcus iniiniiivi vieler Zeitwörter zwey. drev hh 
vier Endigungen von verfchiedcner Ikdcuiüng. 
.\Jle dicfe Endigungcn find bey jcdom Zeitwort 
Uin^.ugcfetzt. Neben jedem Worte ficht der Ac- 
ccnt. Die Bedeutungen der angeFfliirtett Wörter 
fuid nicht mittelu .inderer Sprachen, fondcni bloTä 
durch die ruflilche lelbll, und /.war durch Syno- 
nymen, Erklirujigcn, Kxempel u. f. w. angezeigt; 
jedocli bey den Natnrproduiuen ünd aufser den 
raflircben Benennungen anch noch die latcinifchen. 



nach der.i L 



mni5. 



hiu-'.u-efiigt. Von den unzäh- 



ligen ruflitchen Sprüchw urtern und provrrbiaU- 
fdien RedcusiMten find nur diejenigen aufgcnop' 
men, die entweder etwas ScharfHuniges oder ci< 
nc deutliche Sittenlehre enthalten. 

Wenn ukmi hedenkf. diifs der Anfang bey ei- 
fäcr der Einrichtung des Wörtcrbucbs, auch die Ibicheu, feiner Natur n&atk luiUtTaaien» Wer* 
is. jj^Ä-ö-—!-» * . » . i(e, Schwicrlgltelten linden nioftte, die in derPol- 

ge, weil fie fchon für das Gan7.r [behoben, nicht 
weiter \ orkonimen, fo lalst licii s von dem pa- 
triotifchen Eifer dcrFürrtin Dafchkaw und der bis- 
herigen thatigcn Theilnahmc lo vieler kciuiuilfs- 
reicbcn Mitglieder der ruflifchen Akirdcinic er- 
warten , dafs künftig die zufälligen HindcruilTe 
niuglichft bald gehoben, und die folgeudo^ Tiici« 
le, deren wenigftens neun bis zelten werden kdn«- 
neu, in kurzer Frilhtat h einander erfcheinen wer- 
den. Waiufclicmlicii lieht Kufsland lieh alfo frü- 
her und gefchwinder in dem Belitz eines kriti- 
fchcn Magazins feines Sprachfcbatzes . als Frank- 



Art* wie fie diefeSammluMg veranftaltet hat. Sie 

nal;:n natürlich nicht nur aus den fchon vorhan- 
denen gedrut kten uud uugedruckton VVurcerbü- 
ehern, fondcm auch aus den bellen alten utid 
neuen Schriften alle flawonifche und- ruriifclie 
Worte auf, und liefs fie in alphabctifeher Ord- 
nung zum Hehuf der anwefenden und abw efen- 
den IVIiu;licder drucken. Aus diefcr Sammluugr 
der gtöiseßen , die je gewefen iH, fchlofs* fie 
nun folgende fechs Gattun|»en . die mehrcllen jc- 
doctimit einigen Ausnahmen, aus: 1) die zu der 
Sprache felb>t nicht gehörenden Wörter» z. B. die 
eigenen Namen der Städte. Flu ffc etc. — 3} tech- 



htrche Wftrterund Redensarten ; — 3) den Wohl- reich « delfen Akademie zu einem in der Ilauptla 

flanu!)Lh idigendc; — 4) veraltete und uubraneh che diefem Üblllichen Werke» vicrsisr Jahre ver* 

bar gewordene; - .5) Provinzialwörter; — uud wendete. 
^ ohne Noth eingeführte auslnndjfbhe. Alsdann 



wurtirn die übrig gebliebenen Worte in die fchon 
erwähnte etymolosifche Ordnung gebracht. Der 
gan/.e Vorrath kann, nach diefem erllen Theil 
(der die drey erften Üiichilaben des ruflifchen AI- 
pliabets mit .nngef^r gooo Wörtern enihalO zu 
urtheilon, fich auf loo.oüo« >'ieUeicbt auf noch 
einjnal l'o- viel , belaufen. 

Um die abgeleiteten und zufammengcfctztcn 
Würter, wenn man Stammwort nicht weifs, 
leicht linden zu kuiiiieu, iß ein t^hcbelifilies, 
fechs Bogen ftarkes, Verseichmjs vOtr In dm ef 
ihn Thtil vorhandenen Wort» ait AnweffllSg der 
bciteiuahica beygeiugt. 



VERMISCHTB SCHRItTEIT* 

Von feigenden Bttdiem find Portfetzongm 

erfcbicnen : 

Leipzig, b. Junius: ^UsU^he Bri^e. Von J. 
K. Pfenninger. loles Bdcb- rf^, 9<0 S. g. 

Ebend., in der Weidinaunirchrn Buchbandl. : 
Natuv, MtnfctuniebtH und l/orjthung. Von 
J. A. E. üotse. 3ter Bd. 1789. 65% S. g, 

Halle, b. Gebauer: Moralin ßeij^idm. Hee> 
ausgegeben von H. B- Wagnitz. 5ter Th. 
— Baifpide zu:- T ■r.-o-ung litS KaU^umHt. 

31er Til. i7S^. 2ü S. g. itö gr.> 
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0NATUR6ESCHICHTE. 

ltdUf £10 , in der Weidmannirchen RacMitiidL ; 

Pftri Artedi Sipwnij>ni^ Vifcimn gratca et latü 
ma memiata aucta ätque ülußrata, Sive iiiftoria 
Vifikm natimÜs et literario ab jMflotais -MS- 
que OTTO ad Jecvlum XIU deducta duce Syno- 
nymia Piscium Petri Jytedi. Acr.cdit Difpu- 
tatio de yetenm Scriptonni\ Hippopotamo. 
Cum tabulis in aereexpreClis ilL Auctoie 
ScKiSoUk Saimä» Eioqvmt «t PhfloL Pbo< 
fcflbre. 17^ 3^8.4. Rdilr. grO 

Der Hauptzweck diefer e;plrhrten Schrift geht 
darauf, zu zeigen, inwiefern nicht allein 
die von Linn6 und andern (^ewihlten alten Namen, 
fondern auch fHe übrip^fn Kennzeichen derFifche 
mit den altern Naclirichtcn übcrcinftimmen; ob 
es diefelben oder verfchiedenc Gattungen oder 
Arten Jiad* and ob aberhaqpc fich noch ccwu. 

BUS fen Allen in chff' 
fem Fache lernen läfst, Diefcn Plan hat der Vf. 
fo ausgefOtart Zuerll hat er die von Artedi auf- 
gefübctea Namen und Stellen der alten Autoren 
durchgeganfen und berit-btiget. Die Stelle des 
Artedifchen Buchs ift jedesmal am Rande bemerlu. 
Nicht allein die von Artedi angeführten Stellen, 
fonderu die äbrigen , die mit WahrfcheinUchkeic 
anf'dJefdbe Gattung gczogta werdan ktenen, 
find in einer lorgfalti;^en lateinifchen Ueberfc- 
tzung hingefetzt; hierauf werden fie kritifch 
durchgegangen. Jedoch hat der Vf. in ftcter 
Bückfidw auf den Gebrauch für Naturforfcher 
Bar Ib viel kritifche Qelebrfamkeit eingemifcbt, 
als zur Berichtigung und Beurtheilang der Sache 
felbit unumgänglich nöthig war, ohue^ch übri- 
Oeiu uab me andera Verindenmgni Textes 
zu bekämmern, welche keine Aendeiuug im Sin- 
ne toacben, und für eine eigentliche Ausgabe 
gehören. Uttfere Naturforfcher, welche das 
griccliifche eben nichf fo fertig lefeo, däcfeia 
alfo nicht durch das Aufehn von maodtfr Seile 
abfchrecken lafTen, wo fie viele gricchifche 
Worte ctblidtcn ; denn ße können olle die kri- 
•ifchen UnterTuctiungen übcrfefcteg«! , • «id 

Zufarjuiienhange der Sache bleiben. Auf die 
üauptiiellen l-ifst t5er Vf. billig all« Stellen der 
Jl, LZ. W- £^ " ' 



Nachfchreiber und alter To wohl als neuai Ueber-i 
ictzer folgen, untoAli^dit geMU die arahceA 

und falfchen ZuTatze . und bemerkt die von iV 
neu begangenen und hinzugefügten Fehler, wel* 
che oft auf Rechnung der ganzen Klaflc von al- 
ten SdkriftficUeru überhaupt oefchriebeii, tmrdcv> 
find. Bef Eikliming des AriÄotdet ztipt fich 
die vorzügliche Genauigkeit des Vf. Er haf MI 
Cser den von Camus vcrglichcueu Ilaudfchriftea 
noch felbft eine zu Rathe gezogen; aufse»» 
dem aber nocb die Ueberietzung des Alber- 
tus,) des Vtncentias Bellovacenfis, des Bartholom 
maus Anglicus, und endlich die ganz wAitüdle 
l/cherfetzung eines Ungenannten aas itm IJTfr 
Jahrhundert. Dicfe Ucberfetzong hat er iA mtH 
Leipziger Haiulfchrift verglichen, \wd darinn 
weit mehr Hülfe zur Erklarun;^ und Vcrbederua^ 
des Textes gefunden, als Camus, welche 
fcbon vochett aber wahrfcheinUch fehr fUichtig. 
▼ergliclM» hatte. Hienras find ▼orzfglich die 
von S. 343 angehängten Obfinathnes criticae cnt- 
llandcn; denn der Vf. konnte die Leipziger Ij^odk 
fchrift erft vert^lcichen, naehdcnider dbdgeThdl- 
des Buchs fchon abgedruckt war. Bey Verglei. 
chung der barbarif(^en Ucberfetzer und SchiiftM 
fteller, vorzüglich aus dem l3ten und l4tenJaJlw> 
hundert, zeigten üch eine Menge von halb Ader 
ganz aeabifchen nnd fonft gane utfrerAifodtidiett 
Namen, die man hier auf ihre Iluuptftollen un4 
auf ihre wahre Bedcuruug zurückgebracht befw 
fammen findet. Die Stellen der Dichter find m 
einen deutlichen profaifchen Ausdruck zufammeo* 
geprefst, doch fo, dals allemal die Bejrwörter mit. 
vorzüglicher Sorgfalt bemerkt und behandelt wes^ 
den, welche etwas chanktenfiirdiea zu Jiabea 
fcheinen. Ueberbanpt ift altes n«cli den ftrengw^ 
ften Regeln der Kürze und Deutlichkeit Zufam- 
mengczogeu und in die uatürlichftc Ordnmigge- 
Aellt, wekfae die Uebcriicht und Beordieaun» 
der geliefettea Na chrichlw i erleichtern kann 
Dafs beyläufig mtaclie Strie der Alten aus der 
Natur fclbll theils erittllert, thcils vcrhcn'ertwird» 
iß ein Verdienlt, ynAdHes diefe ^»cürift ilen Phil»-- 
logen vorzägUch empfehlen kann , wann 4e ficb 
von allen den Nanion doch eine richtijjc Erklü- • 
rung geben u^id von der Sadie fjL-ihlUtAMS.deafUf»: 
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the TbrAeltunit macüeii wollen.. AnA bKt^itt 

Vf. die Schrift zu einem doppelten Gebrauch« 
für Philologen und Naturforlc^er befthnmt. Für 
diefe- aUeia. fcheinen die jedesmal hiuzugefetzteii 
Endttrun^cn , Ricp^i;nn'<'n und Ableitungen der 
grtccliif{Äcu Namen bpitinunt 7.n feyn. Dafs Ar- 
•pdl, und diejenigen*, denen er folgte « fehr oft 
aiclit allein in der Fonn» fandera auch in der 
Anwendung des Namens anf die ihnen, bekamt' 
ten Fifchgattti Ilgen und Arten, grii-rt haben, wird 
durch die Verglcichung des ganzen kritifch dar- 
^ßellten Ihhalts der Stellten beu'iefen; bey man- 
chen aber übcrlafst der Vi", andern die Bcurthei* 
hing, wozu er ihnen übrigens die litcrarifcheit 
-Mittel an dicUand gicbt. Freyl ich enthalten .un h 
aundunal die Stellen der Alten fo wenig charaiite- 
rtftilbhei,da6-e9eüMni,deriiicht gcrade{aUedieF!<- 
fche, von uelchen fie r:rUrn können, genau Itennt 
und vorAugeu hat, fait unmöglich wird, dieGattung 
oder Art zucRathctti Was der Vf. von auständifdien 
Fifchen Jtenut und untei-fuclit h;it, konnte, wie er 
felbll gcfteht, nur in Sammltingcn von in Wcin- 
gfeift aufbewahrten Fifchen gcfchehen. Und in 
dielier^Rftckfidit rOhmt er den Gebrauch des Bto-" 
«hlfchen KaMnets in BerBn. Biy diefer Vergl^N-' 
chong der Natur mit den Stellen der Alten führ- 
te ihn eine und die andere Nachitcht doch auf 
fimdecfcungea von Dingen, welche andre ühprfc- 
hcn zu haben fcheinen. Dahin rechnen wir die 
Bemerkung Ton dem innem Bau der Nadelfifrhe, 
welche hinter dem After unter der aufscrn Hanf, 
bcy den Weibchen keine harte Schuppen 
Oder Sctilder har, eine knorplidHe Zwife^eiilk-* 
ge befitzcD, auf welcher der Eycrftock ruhet, oh- 
ne die darunter liegenden Thctic zu drücken, 
wenn er lieh aufbläht, fo dafs fogar die üufscrc 
Haut des Körpers platzt. Diefen Bau erläutert 
auch die eine Kupferplatte, nebft derkfinftlichen* 
Zulamint nfüguug der Schilder, welche den eckig-- 
te»' Körper der Naddfifcfae (HyHfrnathus} bilden. 
So yfM bey Vergteichung der Nachrichten vpn 
Miduiteis gezeigt, dafs nnmügnch der itzt foge- 
nannte Fifrh darunter vrriianden werden kuunr, 
und hey der Gelegenheit der ganze Bau desKopf- 
ft^ldea'eiUürt, dem auch die eine Ratte fiinit' 
der ßeltibtethung gewidmet ift. 'An- dem gcmei-' 
wen : Sctdamirspii/|;:i r (Cnbitis /ojj^fü) hat der Vf. 
eine' kntoch€ri>e blaie oben am Ruckgrat fefl ge- 
' VBChft» bemerkt und abgebildet; worinn die ei- 
^cntlif^«" kleine Schwiinmblafe eingcl'chloflcn 
iiegt und die lieh durch einen kleinen Kanal In- 
den SdüöndolTn et. Bey diefer Gelegenheit wer- 
den- Zweifel Wider den iflisgemeiife angenonune>> 
nen Gebrauch der ft^emmiHeff Sdh^immbhife en- 
rcgt, und ein ganz wrrchiederfer Gebrauch zum 
AaslA/Ieu ciagefaiumcltcn ' Luft vermirtbet. 

tlel^rdem - werden die verfchiedenen und neue- 
fteii Bemerkungen öber den Innern Bau, Lt»ge- 
Beiettigiing^ und BeAimmuug der Blafc fclbA hev- 

^hwitlit. mid- zlun 'ümA .beiutlieilct. Audi, ift 



die ganz« 25iM^edero«g von einer Art Lorü«. 
n'a famt Jcr Befchreibung des wunJrrijp.rcn SA'e- 
lets befphricben,, und auf der einen Küpferplatte 
abgebttÜ«!^ wodurch mandier Irrtliun hrdfenlK^ 
herigen ganz verfcbicdeiictt fiefdueibtaigcii 
richtiget winl. • ' . . - 

Bcy dem Rochen - Ilay- und WaUfifchgaMtKü 
|[;en zeigt lieh offenbar noch eine grofse Lücke 
in den neuern SyftemsB. Von jenen haben die 
Allen viele genauere Nachrichten, felbft Einthei- 
lungen geliefert, die hier forgfaUig gefanunlet 
und geprtft werden; Vun dett-Walmftbarten 
hat befonders fchon Albertus Magnus manche gu- 
te Nachricht geliefert. Von dem WallÄfchfange 
rot;.!.- iit hier manches vorher unbekannte bey-ge- 
bracht worden. Die Hamen .Adfa^tr ^ Elovs, 
Antaeamst ttahen atnA dem. VF. viel'zu fchaflEea^ 
gemacht, der fidi jedoch damit begnügt hat, alle - 
von den Alten angegebene Merkmale zu fam- 
^In , ohne Ach auf eliie genauere Beftimranng 
einzulaiTen. Doch hat er von den verfchiedenen 
Arten von Sturio, infondcrheit dem Attilus„ aus 
dem Werke des Grafen r^^tonico (Disquijitiones PU- 
mamu) manche nützliche Nachrichten eehefert, 
wieldie *düii dienen 'Jätanen,' die nde« fo fehr 
verworrenen Arten gehörig zu unterA J.rid »n. 
Vom Scarus erfclieinen hier die Nachrichten der 
Alten doch ctwas-anden^ als In den ge\t'vhnli> 
cfaen Sammlmigcii ; ttenn mandie Lefcart ift ans 
HandfchrfAen'Terbefrert worden. Nichts tlelio 
\^ eniger aber bleibt die Bcrtijumung der Gattung, 
2SU weicher Scarus gehören mag» vor der Hand- 
noch unmöglich! Den eigeiitllelien Mv/yü Ce- 
pkttlfis Lum. iiat i!rr Vt war in den Alren auf- 
gefunden; aber ilaiur oieiben noch fo viele Ar- 
ten unbeiUnunt, w<Mche bey den Allen nnierdent 
Namen Qfirms, GepAnhi« n. fl w. vorknmm<-n. 
Die UMimifieliaTten Icdnnen eben fo wenig ganz- 
beftimmt werden. Der Vf. bemerkt, dafs die' 
grüfste Menge von alten Namen znm TheU nnr' 
einigen Theilen von Fifchen und feHlftder ver- 
fchibdene» Art, fic^inzuful/en. ztig. lHirt. Die 
von den Ahen bemerkten jaiirlichen Wanderun- 
gen. Fang, und der daraü getriebeiieHandcl wef-» 
den fehr weitläuftie und genau ausgeführt und 
tieniniiot; und diel^- Artikei ift einer von <lcn 
heften und nut^.bariteu. Uelier SUanis werden- 
mancherley Verinuthuugc» gewagt; a» £nde< 
aber bleibt doch die Bedeutung ««d Beftiwminig- 
ungewifs. Ob ober, glcidi in diefem und man- 
chem andern Artikel j^/t noch jjjchts ausge- 
macht worden itt, fu d.jrf man doch nicht dartn' 
ve«weifclu, dafs endlich von der Zeit einege- 
iBMiere Beftmunung noch za crw arten flehe, wenn 
nciiilicb die Naiurforfcbe* in Gncdienlaod fell^ 
an Urt uutl Stelle nicht allein die Fifrhe;.fofMtei« ' 
auch ihre neuern Name« werden aufgefocht owl 

gefammclt haben..- Denn, was bis jetzt Gillius, 
ondelet, Bellon, Haffelquifi, und FoiflcSi auch^ 
ClMUidler« iü dideui.F«cte g^ldjUM ludiea'. nad 
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laair hier unter den verfdljiHIenen Namen gefam' 
nelc findet,- reicht bcy wtüen nicht «u die Vcr- 
Wintaii^ zu hebend «■d->flbefdi« waren»! der 

Zeit, als von GUlius, Bellou imd romlclet die 
fJamen gcfainmcU wurde») die fj lierauurtUcu 
Cattungpii Mhl\ noch in derigiiOCtten Verwrirrung'« 
§b üafs man die von ihnen ^enannieii ond fogar. 
»bg^cbildcten Fifche fehcn mit Gowlfs^icit wieder 
ejkriiücii kann. Doch difs foy ^onug \on dciu 
eriten Theile dtcfes Wenks* welcher .cigcuihch 
naf-dts Aitedifcliennf dem Titel genannte Buch' 
eine Bezichunfj hnt. 

Es foltt von S. 179 bis 213 j'ltuUamia et Plitj- 
Jiolngia Pijcitim ex AriftotHe altisqite coUecta , w o 
Areylidi manches in den Beobachtungen, der Al- 
tcn zn bcriclirif^eii war. - Doch seig(*n lieh hin 
and uicder rinigo frhönc und rirhfi-.tc Hoiucrknn- 
ren des Ari6o(elcs, vorzüglich folchc, die die 
¥erwandfchaft der Fifche mit andern Thicrklaf- 
ft-n in Anfehnng des innem Baues betreffen. Von 
S. 2 14 bis 326 folgen: Dccordc, bniticUiis et rfjyi- 
ratiotu pijcitm obfennUioites Arijlotelis et vct-rtun 
^fcriptortm colkttae.- Aber nicht allein die aitecn-, 
fle^nungeii' werden -hier - aafiifefteUt nnd erUtU' 
Wrt , fondcrti es wird auch ein Au^^xug aus dem 
I^chc des Sifvrrini de rafDiraticau yifcium , und ei« 
ner ahrtldWB vorcret'Hidien Abhandlung VO» 
Broiiflfonet au» den Parifer Abhandlungen vom- 
^hrc 178S mi« cingefchaUcten Anmerkungen ge- 
liefert. Hierauf foti^tii eigne Rcmrrkun£;rn de 
nrtvis jnjcium (Ugue «cmUi S. 30g ; dann koiumcu 
Beobachtungen« thcUt'dtne, mehr aber fremde: 
de fq luirfiarunt natura funm» 4i»erßtatt*t ■ EoA- 

Als /weytcr Haupttheil ift anzufeheii ein al- 
fbAbeiifches und kritifcbcs Venccichiufs aücj^. 
SchriftAelter. ^ie in dem Wrrlre felbll angefüJirt 

worden find , uckhcs aber nc'iil dem falgenden 
▼or der Abhandlung von tirouilunei int Abdrucl^ 
ikeht. Es foU zur Verbefferung des crftcu I'heils 
des Artedifchcn Werkes dienen, welche« nicht; 
allein die Namen, fondern auch das Zeitalter und 
die Schriften der verfchiedcjicn alten Autoren 
höchii fehlerhaft aagiebt , und in der neuen Aus- 
gabe von Walbcum keine einzige Verbefferung 
erhalten hatte. Das fcltnc Bucli der Ilildcgardis 
wird S. S37 und 23g umlUnidUch heurtheilt. 
Jedesmal wird das eigne Verdicnlldes Schrififtcl- 
lers, fo viel es lieh thun Mst, belUnunt; ZutaU. 
ter und Ausgaben der Bücher genao aberknrs< 
angegeben. Ferner findet litli noch ApptiuHx 
wae&bem Itijionam luppofiotamti veterum ui itunm und 
dazD Stapplcmofite weiter hfailen. Alsda n n folgen, 
Jidäenda ad Synonum'^im, eine weit! .fjft ige Erklä- 
rung der j Kupferplaiten-bis S. 340 uiid /-uJeut 
ejft^ir capitis pifciftm et duclilms •ntri/rm >MirEr-. 
Jtlärtmg der Airtedifcfacn Refchreibujig. von deni 
Ropfknodien-'i» der BW/ßiöpÄfa JciUiiifat.% ynikiio, 
• hier auf mancherley Art nach dem UrbiJde be- 
richtiget und beitimmter aosgedrockt wird. Noch 



tieutliclier würde aber die Berichtigung au$gefäl> 
Icn fe)!!* wenn eine iVhbildung'huUugcrigtilrdr^ 
den- wäre. In der' Atlfaandlun^ (feiimHlr^(/MMii 

ntque ocitUs wird ziicrft gezeigt, dafif .Vriiiotelcs* 
uutcr dem Worte: N^n'tn, bloß Knoclicnhander" 
Terftänil; dafs er den wahren Nutzen des Hirfu 
fo wenig als den der Nerv.^n kannte, aber doch^ 
einige wenige Nerven , bcfündcrs die fich krcui 
zcudcn Augciincrven der Fifche, b^jiirtV^ und' 
blols uiucr dem ?saincu von Gangjeii angeführt 
habe. Bcy einigen von dem Vf, ongfcnlhTten' 
Stellen mocluen wir doch lieber unter diefcm 
Namen Mols liluiger.ifse verJtohn. Hey der l>^' 
fchrcihung der i'ifchau^cn i .:t der Vf. die HoUe* 
rifchcu BciucrkuugcM an denfi:lbca Arten wieder- 
holt, und grOlstenthcilsbeftatigcl, aber den glo- 
ckeniunnif^en Tliril 7.\\ irchen ;!tr in ea und dcK 
Kryliaüiufe hat er nicht linden ki'nncn. Immer 
zeigt fich ihm nur eine auf beiden Seiten verfchie-' 
deiHlich gefärbte Binde von mancherley Gellalt 
und Gröfse. Älfe von llallcr/i unterfuchtc Arten' 
iiat der Vf. al'cr auch nicht untcrfucht; und 
vielleicht hudet er bev wiederholten Zergliede- ■' 
rangen , .was er hey den erAeirTerlbehen' nidu- 
fehcn konnte. Die MrrJcwördigkeiten »leS Fifch-- 
auges verdienen auch gewifs wiederholte ünter- 
fuchungon an uichrcrn Arten" und Gattungen-. In' 
den Bemerkungen ^/(vo wird S. 3IS eine Vennu-^ 
thung von Job. Hnnter angefülirt, daf^ da» Fet* 
der Fifche ebenfalls in einer feinen Nct/.haiit ein- 

g?fcbloffeu fcy, wie bey andern Thierkbffen; 
ics ill aber mehr ab Vcrmuthung; denn JWft»' 
hat dies auch von dem gelben Fette der Aale" 
Crwiefen, welches die Djrnie, Nieren und Eycr- 
iluckc umgicbf. Curninent. Hohon. Vf. p. 41 Sl- ' 
Piefc Abliandluug l^t Oer Vf. «war bcy dem Aal- 
angeführt,. aSer ü-ahrrcheintidt nicht" gelefen. 
Denn Tonil würde er gcfehn haben, dafs der von 
Vallisnieri als" der E>crftock abgebildete Theit 
uichts weiter als die u idcrnatürlitm aufgetriebene 
Schwimmblafe fcy, und daß übrigens die beiden ' 
Eyerftöckc ganz wie bey Muiao».^ und Congcr 
gebildet und in gelben Fette eiii:»eaüllt lind. Alfo 
mufs er cliefc The He w ohl nuch. nicht fclbft am 
Aal unterfucht habe» ! 

Der Anhang über den fllppopotarhiim ticr A1;c:i 
geht die verlchicdencn Quellen durch, auswei- 
chen die fo falfchcn und fleh widerfprechcndenr. 
Nachrichten dec Alten entllandeH find, ßevjit 
Oppian hiäf8t«r ;idcK des VC MtithmafcungH/p- 
yägros. Wenigflen'; piifst die Reft hreilnuig d.ir- 
auf. Die erfte Nucbnclu, w elche mit dem una 
bekannten l'hier nhher /.ul.ni;iucn tritt; 'flndM^tf<ifr 
beym Achilles Tatiiis in einem Liebcsruinaii \'cr- 
fteckt, w o ihn bisher nur wenige bemerkt hatten: 
Aber auch ihm liat man wiederum die alten Fa-; 
h(pln.»pe6czogM,_ .WcoM inan.'dagegr» die alten 
Ocukigiärec vergleicht, (6 findctildi di* gröfsttf- 
Aehnlichk^'it'mFt dem iiiv. he'r-annten niitrc , fd 
dafs kciu Zweifel uhrig bleibt« dafa die Alten- 
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nicht Jaffelbe Taier. aber freylich erft fpäter hin, ptct SaMftn aasdfSdclidi , dafs fein MtfUmtmUfor 
g<*lcaniU Jind befchrii'beii haben folltcn. Um und minor gar icei:! Zahne haben. Ree. har bei- 
dieCes za .zei^flt £ad die Toczügliduten Abbtl- de Anco des Salviau vorücfa, jujidiuidet^ 
dunr^ca ron 'qen alten JMkmläm auf der drit* M. major oben und unten 46udidie-Zldiiie. ndd 
tt n Platte ropirt worden. Nirgends finden wir noch dnn^u oben 4 grofse, wovon die 2 änfser- 

aber doch die fchöne Abbildung auf einer ale- ften umgebogen find. An M. minor liudet er 
xandrinHchea Miinze angeführt, die die Gräfin nur unten Zühnc. Alfo kann diefer -UmiUind 

von !V Jiti'ick in ihrem Supplement S. gl geliefert nicht bindern, dcnMuUus jtach jdeoübrigcn Kenii ■ 

liat. Zukizt werden auch die Widerfprilche in zeichen für die tripla und üittllns der Alten zu 

den BVfchrciliun;!:on und Abbildungen der Neuern halten. Dafs S. 141. di r Vf. r n ft lir auf das 

liemerJcUch geflacht» und fo üebt mau , dafs wir Wort neputi bauet, und darunter nicht olleia 

von diefcm mei4cv^rdtfeii 'HUere nodt gar fehr den -langen Sebwanr. der Rochen t foodern mo^ 

\v cn}gr I! [ 7ir !- ' f" ''^^:e:t wifTen, und alfo den riir^lich r1p:i hn^en Stachel daran verllandrti wif- 

AUen ihre ünwiiltnheit dello ieicbtcr verzeihen fcii will, iilu int uns ciuc übertriebene Genauig« 

können. Hinterher wird noch' eine Befchreibung kcit, die am Ende wohl wt^nig Grund bat. Oeaa- 

von Giltitis geliefert, die man bisher .liberfetui .«ix :«adttn Stetten, die jder Vf. /oaft fdbft anfo* 

hatte, und nebenbcy aus demfUbcn findie be- itthrf bat» bedeutet 4a» Wcfrt -oflenbar welter 

merkt, d.ifs wirklichjCmiw iCSipnjSf jtttf .dCmJI«iqge nichts als den langen Schwanz der Rochenarten. 

Sinai fich beiindt^. ' ' Zu S. 376 merken -nnr an , dafs nicht allein die 

Dies ift der Plan und Inhalt diefes mit eben von Röfel beobachteten Frofchlarven . foudcm 

fo aufL^.Turüenflichrr Mühe, Flcif? und Genauig- iuch für r.arvcn der WnfTrrriflrchrrn drntlichc 

kell als uiigeiBeiuer Sprach- und SacliXenntnifs ab- Kienica vv'» aufscn und z,uglcicli inwendig die 

gefafsten Buchs, ilelTcn Gebrauch ein vom Vf. doppelten Lungenfacke haben. Hier verdient« 

ielbft verfertigtes Regjfter gar fehr erleichtert, die Aehnlichkeit jdiefer Larven laii den Fifchtt 

Wir fügen noch einige Anmerkitngen hinzu , die in Anfi*hung der Kienen und XiemendAran^ea 

der Aufnierkfamkeit des Vf. (wie es t>ev einer deutlicher und ausführlicher erklart tm werilcit, 

folchen Arlneit nicht anders möglich ift), lieh ent- als bisher noch gefchehen ÜL Was der Vf. aus 

zogen haben. Wir wollen nur einiges anfuhren, Höfel auflObrt« konnte er fchon heym Seba in der 

war, wir an f'cr Vo!lrt::ndt;jkeit des fonIl;fehr Zergliederung von Unna fankfcjta Icfen. — Den 

nutz.ban n ßuchs tü ganz vüu ungefähr vennffst ha- einlachen Eycrftock hat aufäer den wenigen S. 

ben.S. lO.DicKarpfenart.welche.Vlbcrttis mcynte, 393 bemerkten Arini auch noch Salmo arcticuft. 

Icheint liiinte .Geprimas Cepbalus zu feyn, den wieFabnciasinderFaana(3n}ettLS.l7orerfictlwt. 
man .am Rheine Mdew» nennt, wie Hr. JHSmtmw In der Vortode UnwM ^ mtSmgßü SidOear' 

ancrcincrkt hat. So vcrbelTcrn '.vir nuch den von der Schrift felbft vcrfpricht der Vf. die literäri- 

Albcft angeführten Nainca IStttnm. Den S. la. Ithe Naturgcfchichte der ScUUngeu uacU eben 

nntcr äem f^amcn Figo angeführten itaiicnifchev demftibes fhuB bearbeitet herauszugeben , von- 

Fifch liat Scopol! Deticiae Fauntu Infitbricae I. p. welcher man nach den hier bey Gelegeniieit au- 

72. unter dem Namen Pico befchricben, aher'fo geführten Proben fich für diefea duukelu Theil. 

undeutlich, dafs wir noch nicht wilTcn , welcher der Nüturgefchicbu' \ i- Ir /uifklarmi^j vcrfprcchen- 

Art der Name gebührt. Der S. angeführte kann, wenn der Vf. feiner Verüchcrung fcinäfil 

Agonus aus dem Laots Lariua wird von Scopol! zugleidi die Zergliederung und Phyfiologie dar 

S. 71. bcfchriebcn und Agoiie gonennt. Die auf Amphibirn mit nusnrbtMrct. >Jiir wünfchen wir 

derfelben Seite aus einem alten Docuinente gC' alsdann, dais alle üeiucckungeji gdiurig £ufam- 

nennten Cavedi fcheinen Geprinus Capito zu mengefidk nnd nicht, fo wie hier, in mehrera 

feyn, welcher jung Cavezale, erwadifen CatedJ- Stellen zecflreut werden mdecn, wodurch die 

ne, heifst, wie Scopoli S. 73. anmerkt. Beyni Ueberficht des Ganzen febr erichwert wink Nur 

Schwcrtfifche S. 47 f. hatte h i Vf. T h -.vohl in eine Proljt wollen wir anfuhren, die er bey Ge« 

Anfehung der Zähne kürzer faHen können. Aber legenbeit der ariftotelifchen Vergleichung,derNa:f 

das ungewiße nnd' zweirdhaAe in den bisherigen ddfifdw mit der Bllndfietdange (!hji^dm$y giebt. 

Bci\-brL-ibungcn in Anfehung der Zcugungstheilc Die gemeine Blindfchlt iche (,^n;jiuT fy^gi!-f) 

und der Fortpflanzung ift richtig bemerkt,^ Aus fo wie die andere Art iA^Lrifx) haben b-n L cm 

Redi ift ein Wiidt gegeben , dafs diefer Fifch in Bruitbein und den Anfang vou einem iicck iif 

dein B ü der männlichen Zeugnnstbeile mit .den Mttthßüe flbrigen tnnem Theile und Kopfkuochen, 

Haytiithen und Kochen übereinftfanroe ; aber die wie der Eidechfen gebfldet. Daher rechnet der 

Stelle ift zu kurz, und dunkel. Bey S. 109 ver- Vf. fie /.u de-n Eidechfen, wd*^^!'' Ucbergang.. 

Sifii^n wir .eine Bemerkung Ober die Zahne ^n .den wahren Schlangen piiue iiruitbein und 

MÖSat NwÜttif, yreklie AttwniUn ant.deni A»mi Meiäutt babnaa Mehrere Proben litt4et man 5. 
leles als lUdts fitratoi u^j^mL DtC^B« bckaii* weldin.wir4caiaiguen Nachkfeniibeclnfiim.it 
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Montags, den jjgten Januar i7po» 



6BSCHICHTE, 

.Lsttziob. Böhne; ^..»fp? Usi ^ic^nSnyjsa^o 
t ■ l ■ n^ f-a •OA-f^j^^i^ ....i&a&^ B«r»r- 

Irarf C9kr(HrieQ»5frt8ciMi> e Codd. Bodlcja- 

nis defcriptum conjuucdm cdiderimt Pau'iis 
, ^acobus Bruns, Pliilof. et Legum D. U\i\. 
\u. et litigpr. oricntaliuin Prof. P. O. ri Bi- 
hUqtfafcae j'ubl. Praefectus iti Arad, Hdiii- 
ftad. et ÖP. GnÄ. KtV/cA. Phitof. D. et Ojin- 
nalii , quod llofüC oft in Margfgraviatu Hn- 
rutiüuo Kcctor. 178O. 4. 614 S. Syrifchcr 
Text 647 S. lateln, UeberTetzpiip. yOfl $. 
Vorrede u. JM Noten, 

Grr^orius.Afnt-tpharafr, mit dem fyrifchcn Zu- 
namen Hcr/.fi»rrtfjif , Jacobitifchcr Maphrian 
Ton der öftl. Ditn cs. oder von Chaldca un»l Afly- 
rten, (^ob. im J. Chr. i^26< Manhrian im J. 1264. 
ß«ft. 12 8^). ) envart) (ich durch mne ffatnhMur, 



die f riiach fi incr cjr^ucn Antrabe S. 41. um «las f. C, 
1276 iu^hrcibcn angefangen hat, um die üe- 
.fdiurhie <l(>s Orients das fobft von Mohammeda- 



liem_*iml Judf'n anerkannte Vf-rdicoft eines flcj- 
'/•ißcn, glaubwürdigen Sarnnjlr^rs. Noch unent- 
benrUdierniüiren wir Europäer ihn finden, da 

Cvon der morgcaltodifphen Gefcbicbte ttber- 
ptnur flüzuwcnig intflndifche Qaellen bekannt 
und zugänglich find, Entfchifdeii \i\ dies, un'l zum 
Vortheil für Ahu)pharags Aufchen als Gefcbicht- 
.faminJer cntfchieden,*feitdeni£rf. VtKOck zu Ox- 
ford — in der dortigen für Morgpiiländiffhc Li- 
.teratur dr-fl fo thatigen und glücklichen Perio- 
,de - das Arabifche der Abulpharagifchcn Gc- 
fchidue und einer latein, Ueberfeuong <i663. 4.) 
^abdrucken liefs. Nur madite ftlbftdieres Werk 
Jeden Kenner auf flas verwandte S> rifchc , wel- 
ches für die Ilauptfchrift gehalten wurde, um fo 
aufmcrkfainer und es ift ein unläugbarer Beweis 
theils von Unkundc theils von einem fchr erkal- 
teten litcrarifclien Patriotismus, daft ein Werk 
.von dicfer Art, feitdem Hr. Prof. Bruwjr in einer 
'i780zu Oijord gedruckten Probe ausAbulfAiariij^ 
- von der, infonoefheft für England fo «nsiehe»- ' 
dm . Gefchichte Kunig Ridutrdt -Bth Ü» 



tiefes titeraHfchen Schatzes jgezeigt hatte , erft 

am F.n(l(- (licfcs Jahr^cbends mit Mühe zum Druck 
Iconunrn kuuntc uod auch nun nicJu der Unter- 
iiiiizung der beiden um Litentuffenft verdienie- 
fu n Nationen (der Subfcribenten flberliaupt find 
nur wenige iibrr -Em Hundert) fondernmeiftden} 
litcrarifchcn Enthuüasmas zUijyer Privat -Män- 
ner verdankt werden tavU» iteren Namen hiedurch 
'fdlein lch<m dem Andeniten der Nuchwelt iinrer- 
gcfslich fibergebf>!i find. 

Den Text felbÜ nahm Hr. Frof* Brmt podi 
■ bey feinem , pbnchin fo arbeitflvollen . AufHft- 

halt in Oxford aus zwccn Huntingdonifchen 
Handichriften (nro. i. und 53.^ derBodicjanifchen 
Biblioth(.>k und überfetzte ihn nun grofstentheS* 
felbit Hr. Rector KtV/cA. den wir nach feinem 
Abdruck des fyrifchen Pentatevchs und feiner 
fchr brauchbareji fyriA licn Clir. doiiiathie Keinem 
linferer L^fer als einen thatigen Beförderer der im» 
iHMfafaey- uns fo nnvolUUindrgen fjUkSiäa 
'Literatur erft jctzf bekannt machen dürfen, liber- 
nalun zueri^ die Muhe und KoUen der Herausga- 
be; ein Unternehmen von einem IVitw^nn, der- 
gleichen eines nur »ti Dtfnnemark oder ]ElufsIaiM 

gegenwärtig die Unterilötzang Ffirßieher Freyg«^ 
igkcit holTcn dürfte! Zugleich xeigt er fich aber 
hier auch durch Verfertigung eines ziemlichen 
'THdb der lat. VerGon (S. 197 — 371.) und diuwtt 
mehrere glückl. VerbelftTungen in den Npteilfit 
einen »» der Sache Jdbfl gepbtcn Mitarbeiter. 

Per Nutzen des Werks beftimmt fleh vorzöglick 
nachzwcy, beiijah gleich wichtigen , Hauptrück' 
flehten. Die aufser /?j^fwia?iiV oricntalifcher Bi- 
bliothek bis jetzt für ihren Lichhabor fo annfee- 
lig au$geIUi$tete (yrifpbe l^iceratur erhalt hierei« 
anziehendün nnd meikwfirdige.« ]Lefebüch . ' «nk 
welchem bev fortgefptztem Studium für Sprache 
nnd Gcfchicmc noch lange neue Goldkörner auf- 
gefunden 'Verden können, Per pefphichtforfcher 
auf der andern Seite hat IU19 die Hauptfchrift 
felblt in rijiiden, deren arabifche üntarbeitung ihm 
bisher für den grufbtcn 1 Ü morj^enlandifchcr 
Cefchichte ein br^iuchhares Hülfs/^ittel , für eine 
gewiflTe Peiritode »ber faft jpu» «insige Quelle 
war. 

5 * Eigent* 
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Eif^cntlich beftebt Jas panze Werk Abulpht- 
aags aus 3 Theilen. Die betde» leutem liandeln 
Aldi emem erbaulichen Anfang von der kirdüi- 
cben oder wie A. fagi , HohenpriefterL Gefchich- 
te feit A^ron , hauptfachlich von dem Tfcftüchen 
und üfUichen Hokenprieflertkum , il. i. von derdor- 
^igcn tfißhijßidu» Jakobiiifchen Kirche der. iyn- 
' wken drimfi. Aas dieftA hst AlSeinsni In Tei' 
nerRibliorheca Orient, fchr voIUUindige Auszüge 
l^egeben , mit^ welchen fich die Begierde nach 
SBOrem NactiridileK-ftus-dcrJbft-gauz auf die 
Seile gelegten fpäteren Kirchcngcfchichte des Ori- 
ents «edefs bcgnöpren mufs. Der erjle Theil — 
und (lirfcr üb, wrlclien wir hier g«!"'' frlialti n 

enthalt in xi Abfchnttten (Dyiiaitien genannt) 
4äie Cbronographie von Adam an bis I. (Sr. 1297- 
Die n«ij( crfteii Dynafiicn, -welche die bürgerli- 
che Gewalt bis aus den Hütren der Patriarchen 
. von Adam an herzuholen fich die Mähe pcben, 
- crllrccken fich die itc bi'; Jofiia, dir 2te bis Saul, 
Lieste bis Zedckiah und NcbiK ad::czar, die 4tc 

• fpricht vom Bab\ lonifchcn , die 5te vom Medi- 
icheo, die vom pcrüfcbcu Reich, fo viel oder 
■vielmehr, fb wenig davon den Juden and Griechen 
beknimt war. Schon ui.i etivas merkwürdiger 
■wird die 7te von der Herrfchaft der Griechen, 
<le gie von den Rumern, oder, wieerfagt, fro»- 

■ ten, von AuguAusbis Juilinian und danndicpte, 
. die der ckrijHidten Gr'uclien, wie er fie nennt — 
bis IlcracUu-'i. Auch in den alteftcn Dynallieii 

• lafst fich wenigüens zur Gcfcbicbte der Meynun- 
gen nnd der VcfrAellnngsart von jenen Zeiten hie 
und da mnnches nicht iitimorku ürdiges finden. 

XMan mochte deswegen wunfcben, dafs felbil in 
«OMini^ur propriis hier nichts , wenigftens nichts 
ohne Anzeige, im fyrifchen Text felbft (f. Note 
35.) blofs zur Conforraitat mit dem hebr. Bibel- 
tcxt perfndert worden wäre.) Oft fchOpft der Vf. 
aus Apokryphen, oder Excgetcn, die uns weni- 
ger bckfinnt find. Apokryphen « weiche er als 
authentifch vorausfetzte, müfTcn, nach den Na- 
»en z. B. S. 5. zu urtbeilcn, zum Theil wenig- 
J^ps «robifche Ucberfetziingen frriechifdur Auffa- 
tze gexrcfen feyn. Spaterhin find denn fcbon auch 
Jirftorifrbe Umnünde beygeraifcht, welche fich 
jiicbt immer in andern Gefchichifclireibern cb?nfo 
antreffen lafTcn , und für welclie doch die V'erfiche- 
'jmng des Vf. in dem Eingang: dafs er nicht blofs 
vorhandene SchriftAeller gut pekannt, T r 'rrn 
^ «ucii das Archiv der Stadt Maytiga ui tU i- I to- 
siaz Adorbigana benutzt habe, mehrere Auf- 
jDerkfamkeit erwecken münfen. Uebcrbaupt aber 
Mhmen die 9. erßen Dynaftien bey weitem den 
JUeinften Raum ( nur 99. Seiten vom Text) ein. 
. Ueberau zeigt fich der Vf. auch in feineu 
itäufig eingemifditen Cittlionen, Anekdoten und 
Nebengcft hirhrpon als einen für feine Zeit fchr 
:fclehrtcH und bricfencn Mann. In Aegj'ptifcben 
achen beruft er fich (S. 14.) Schriften der 
fiatääer, Sqlltr er dergleichen etvas roa fifiv- 



fiu oder tJn^prn diefef Art gtkOBt ha^jcn? Docti 
fleht man gleich aus dem Nanea Tremothtfa « d. 
dafs jene dtaUüifch» Scilfifkcn nnr griechifch (tob 

ihm ofler demicnigen, welchem er folgt?) grle- 
fen wordtu waren. S. 26. findet fich eine Tradi- 
tion von dem Urfprung der Syrifchen Ueberfe- 
Wims des A. T.« bey welcher wir wenjg^asflif 
die ErUtotening einc^ andern dhidfcheoTfadttton 
geführt werden. Afarias, der Pricftcr, \\ . Ic'icn 
Sahtianaflar den im IfFaeiitifcbeu Land anfälligen 
Colonifien zufchickte, habe ihnen den hHtr. Peiw 
tiupvch in die Hand gegeben. Zugleich hnbcer 
auch den Pcntatevch mit Jramaijdiett d. i. Syri- 
fi hen Buchjtaben Coder, wie man auch, und vielL 
leichter, überfetzen könnte: durch JlraemHifche yl^ 
Jclareiber') gefilmten oder fchreiben lajfen, und diep 
fcy die Pefchito , welche die S\ rer haben." Un- 
muglich konnte Abuipharag die Pefchito blofs für 
eine Ahfdirift mit Aramailchen Bnt^abenluilten. 
Bey AflTemanl Bibl. Or. T. II. p. «"S- fef-t er auch 
fSü^ wo hier oLo lleiit. Das Wort inufsal- 
fo auch die Bedeutung : überfetzen (^iransfcr^btm- 
— ivWiTc) haben. Und daher liefse lu i! (l.inndieiu 
der Kritik des A. 7 . vor einigen Jahnen berühmt 
gewordencjüdifc hr I r.ndition : man habe den Pen- 
tatevch fürKünigPtü!oruau.sPhiladclphus gricchifch 
gefchricben, S. Tyihfcns Tentamcn de variij; Codd. 
hthr. gen^ibiu et:. (S. 56. ff. und Befretjtes Tenta- 
munS, 6i iE) hinreichend erklären, dafs für den 
Ausdnidt:geA:hriehen, nicht t «M^frfrAn'efrrif, foh- 
dem: überfetzr , gedacht werden milfff und nach 
dem Sprachgebrauch httine. Jene Aramiier in Sa-* 
marien konnten eine folcbe Ueberfetzung des rein- 
bebraifchcn, fo gutnüth;rrli;i!trfi nls die Juden nach 
der Rück.kunfi aus Babel mündikhe Deberfetzun- 
gen im chald. Dtalect, oline dafs wir Ä-igcnsdie 
jetsige Peichito fo alt machen wollten, fo wenif 
ab X. B. dies, dafs S. 39. Efra die in Eiril ver- 
brannten Propheten wieder aus dem Gedsichtnift • 
atifgefchrieben habe , nachzufprcchen wäre. 

S. 36. findet lieh eine Tradition, dafs durch 
den PerfcrkOnig Ochus, Juden in die Gegvnd des 
CasptfchcH Meeres , nach Uyrcanien , vorfetzt 
worden fc?n, die fich zu IMäcr. XII, 7. ff. an- 
wenden liiTse. S. 66. eine zwar nicht vollfian- 
dige , aber doch eben fo wahre , als kurze Be* 
fchreibung der ächten Athanafiaiu-r : di,' , wttiihg 
df.i So'i\i c'ive ■'"Tirv.' nn'Tirn. Die S\rifche Kirche 
y.u Alnjlph. Zci; hr.ttc ulfo den urfprüugL Sinn 
des Nicänifchen Conciliums nicht, ivia ü» kiKnl^ 
/cfteCund daher auch wfStrt) Theologen v^ig 
umgeändert. Die Athanafiancr nnd nach ihrem 
Sinn das Nicän. Concilium behaupteten: dcrS iIm 
habe feine eigene hvmv, zwar wobl in einem 
folchen Verbältnifs gegen den Vater, dafs er da- 
bey mit diefem e/t« fey; aber dot h Mich nach 
ihnen die eigene terix und dies war der tta,'»e An- 
ftofs gegen fie. Sonderbar genug , dafs die 9« 
OcciÄiMilifcbe iUupvacüiiecaf die bis jetzt gans 

anders - 
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t fartnpifttiM vMoA fcfwMudidi oodifidi 

fflr ächt atfaanafianifcb und nirrinifch halten , wel- 
ches in der ganzen lateinifcben Kirche mit jemand 
im uriprüngl. Sinn geweren ift, Wftt tfejenige, 
' duch welche die Nicünifche Lehre unter die La- 
teiner iibergicng, gleich anfangs die eigenü. 
Meynung der griecbifchea Tonuanlogie nnwif- 
iimd eem«deutec hattca 1 1 

Dodi! -die» fiad Bor fngmeaivrircbe Aa- 
Wendungen , dergleichen fich aus den erften Dy- 
naftien immer manche machen lafTen , ohne dafs 
ihr Ganzes von bedeutendem Werth ill, infon- 
derhcit fo lange die wichtige PräUminarfrage : 
Wülier A. feine Nachrichten in dicfeu Stöcken 
gefchüpft habe, noch ganz. proLIematifch ift. Dies 
XU beantworten u äre eine« der wichtigftea Vei^ 
dienfte, ifp^ridie der hiAorirdie Kritiker aaa am 
Abulph. (ich machen knnn. 

In der achten und neunten Dynaftic fangt 
ftilOB an. mehr auf feinem eigenen Boden zu feyn. 
Kar verfällt er zugleich auch häufig in Mönchs- 
and Wundcrgefchic.'uchen. Man findet dagegen 
— eine angenehme Vcrgütuiitj ! — die perfifchcn 
ttdd arabifchen Unternehmungen in Bezug auf 
du griediirche Xaifertlfenai, aacb die erflea Waa* 
derungen einiger von}Norden und Oftea her fich 
drüugender Vuikerliordeu vollftändiger hier, als 
ia dem arabifchen Wert. Die erfte fo uner- 
wartet glückiicbea Progreflcn der Mohammeda- 
aer felbft werden aar dadurch ganz erklärbar, 
dafs aa'ch A. fchon eine gute Zeit vorher dic-Vra- 
htr an den perilfchen Kriegen gegen die dufsecft 
zerrüttete Conftantinopolitanircae VerftCaag^ tot- 
züglich lebhaften Anthcil genommen hanen. 
Doch war dies zunächft der I'o/itt/cA^ Araber Sa- 

■che. Immer aber Vorübungen genug fflr diegaa- 
xe Nation, fobahi Keligionsenfhafiaflams aus ihren 
t»s dahin getreamea Stümmea eiae Nation gebil- 

•det hatte. 

Die X. Drnafiie beginnt von Mokamnntd oder 
•■ dem zwölften], des HenMintf. Das arabifche Werk 
fchränkt fich hier fall ausfchliefsend auf" Pegoben- 
hciten ein, die vorzüglich den arabilchc n Lcfer 
intrrcffirt»*!!. DasSyrifchc ift hicvon kürzer, und 
aimrot defto mehr auch roa dea Gefdiichtea des 
Hbsigen Orieafs aaf. Je mAw Ree. beide Werke 
vergleicht, je mehr beftarkt fich fein Verdacht: 
das arabifche Werk fey nicht blofs von Abnlpha-, 
mg felbft etwas mehr iiuch dem GeAhaiack arab. 
Leier eingerichtet, fondern fogar von irgend ei- 
nem mohammedanifchen Araber mit ftarken Zu- 
fatzcn vermehrt, und an mehrern Stellen faftgauz 
umgearbeitet worden. Der Gefchidufcturetber bat 
Orftclie, cbe er beide Weite nntzt; hierBber snm 
voraus fovicl möglich ins Klare zu kommen. Da 
Abolph. amge Fortfctzer hatte, und da überhaupt 
•dieiuaber in ihrer litcrarifcben E^todie dos Freai- 
dCt was auf ihren Boden verpflanzt ward, gerne 
fo viel mögUcli uinfcbofen, und gieichfam natio- 



taag, die fidh 4bfige«s ¥t>r a ewi lk lr aaf StelhB 

gründet, welche fchwerlich ein anderer, als ei.» 
mohammedanifcher Araber fo gefchrieben hätte, 
deßo weniger zweifelhaft. VergL z. B. gleich an- 
fangs die Nachricht vom Inhalt der mohanunedani^ 
fchen Religion.'w ie er im arab. viel wahrer, im fyri- 
ftlien Werk aber verunftalteter dargelegt ift. Uii r 
oiFcnbar meiir die VorfteUaagt die ück voa dan 
lUaptaiMt erwartea Ififitt, dort ^ S^hiMeraag ei- 
ne.«;, wcnigilcas aicht fsegen Moliaamied tSngtf- 
nomracncn Schriftftellers. , 
Dicfe Verfchiedcnheit beider Werke 'gerade 
über die Gclchichte des Mobammedanismus gieht 
un» ailü gieichfam 2 Quellen über eine G^ftliich- 
te von fo grofser hittorifcher und pfvcholugifcher 
Wichtigkeit, über welche wir doch* wer folUc 
dies denken? bis auf GUbon nichts als Compila- 
tioncn. odrr. v, ;i5 nocli fchh'mmcr war, ganz oder 
hnlb polemifciie Gcichichtforfcher tiatten, die in 
jedem Augenblick das Gefets verlaffeai dafs. der 
Gtfchichtfchrciber keiner Sekte zugethan feyn 
mufs. Gibbons Entwurf der Gefchichte Moham- 
ineds und der unglaublichen Wirkungen feiner 
Art von Theokratie verdiente nan, £i map die 
theologtfchen Rackfiduen nicht mehr aar Haapt- 
fache zu luachcn Urfache hat , mit allen vorhan- 
denen Quellen verglichen, dadurch beßätigt, Ikv 
rtdirigt and erv^ eitert zu werden , um voa einer 
fo merkwürdigen Rc\ olution in dem Gange der 
ku!ti\irien Volkcrfchaftcn endlich die wahren 
Grundvorllellungen liiftorifch fellzufetzcn. Ilie* 
za iwfert die Vergleichuns von Abujaharag^^bei- 
den Werken ungemein yM aene Zofätze und 
Belege. 

Ucberbaupt wird die Wichtigkeit beider Wer- 
ke erft, wenn man fie einige Zeitbng ftudirt. und 
mit andern Gcfchichtangabcn in Vcrgleichung 
itellt, uuch fellift, wie es mehrmalen möglich iil, 
eines aus den andern erläutert und corrigirt, im- 
mer fidubarer. Dals die Herausgeber diefcs auch 
zugleidi alles hätten erfchopfcn follen , wäre ei- 
ne Zumuthung, welche nach ihrer Weitfchich- 
tigkeit das PubUkum vielleicht eher um den ße- 
ütz des SMzra Werks hltte bringen als ert üllc 
werden können. Aber nun hat um fo mehr jft- 
der andere i wer Luft und Kräfte fühlt , hier die 
i&wartnng, noch manches eigene leiften zu kün« 
nen. Wir erianem aidu aa die Vei^cbnnf 
einiger Codicnm von dilefem Werk, die ia Italien 
fich finden (zu Borf Biblloth. Palat. Medic nro« 
CXVIIL, and zu Rom nach Catal. MSS. Bibliotfa. 
Vatic T. in. p. Jia-) Hie und da w ird jeder, 
der fich damit bcfchaftigt, einige VcrbclTerungen 
oder Erläuterungen des Texts ^trageu können, 

Sa ift 8. IS» 01^ jbmrlJn. ii. waifdi. 
EB Ufeii V*|^ BAnttos, S.^ ÜB. 0. fbUdas 
Bndl TOB QalcBus " ^ tr (.de ufiameiUo) wahe^ 
IkbeiaUcfa TNMr AtAsMl (MM«) feyn. 
S m *' Was 
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•^^ß der Morupnllln^fer ^Wnwi C«Tf/**«i) nenneS. 15. 

'•rrkitiK anfen £r«diuens am beftea J4iebtihr Oe(a, 
•ae VAnMe ^. log. "Aber fver iHvd «idit Ib bil> 
Ijg feyn, gern einxugeftehcn , vic viel leichter es 
nun ley» einzelne Stellen in einem Augenblick 

' in- Miinet welcher der Muthnarsungskraft fündig 
ift, von Arr ricbtigenSelte ftnzafclien, da dieLaft des 

' Ganzen gehoben, und dismitfovielMtiheundFleirs 
ansLicht gebracht ift. Nicht ^^ cnigcsift auch durch 
die Bruniifchen Anmerkungen Ober den Theil. 
derlatehk Ueberfetzung. der nicht von ibio ver* 
fafst war, in den Annal. Hclmflad. Monat Jiin. 
berichtigt« und dic Bcrcmviiligkeit, mit welcher 
beide ücberfetzer eia»nder Berichtlgunpon Avech- 
rdsweife iniftiifilten und tnnahmen . cUaraktcri- 
firt He als wakn Gelehrlr. Schade, dafs fic 
nicht dem WeA fellift nocb bejr^roclt weideo 
konnten. 

Die XI Dynaib'e von den Eiaildlen derHon- 

ucn und ihren» Reich bis J. C. 1297, tloferRaum 
ill -411 klein, um durch Beyfpiele/.u zdgen, welche 
Nacblefe fich Wer »u l/c Gui::^iics machen licfse. 
Wir begnügen ans von dem Nuuen einer fo tch 
tcnen literarifch -patriotifcbenUnremehn)ung\Mn- 
Jce gegeben zu nahen, und uünfchcn nun dem 
Werke felbft. zu dcflen Ufung ilo. Kirjclis Chre- 
fionadiie Vortibong feyn kann, viele Ibrfchende 
t,efer. Den fyriTc hen Anhang eines der Continua- 
torcn wird ilr. Bruns an einem fuiüern Ort »3fk- 
jteitt fbdrtickeii USfen, 

ERLANOsvt h. Pklm: Kaifir Otto der DriM«. 

genantU Mirdl'ilia Miruii. Ein hiograpbifchcs 
lemaldeaus dem zehnten Jahrhundert, 
190 S. g. 

Der Vf. erklärt ru Anfang feines Vorberich- 
tes, dicfci» in einrr Anwandlung von Laune ent- 
Aandene Produkt lür nicht» weiter, als eine 
Schättnrew Unterdctren enthalt doch ein beträcht- 
licher TheB dieüer $chrift zi«»Uch adifilhrliche. 
ibiiieaa iiicfat flhk^ ^K^mm$m m des Bff«. 



benheitcTi Otto «»stMke»,' iMfÜT ln edi tt l i a» 
Ree. nichts ScbnüifisM, «Ud MHkt einmal dlie 
Begffcpde, -fctfMHIpr so Itevn, hat-rtttdeckeu kön • 

nen. An andern Stollen ilt denn freylicb des Hil- 
fchen nach- Laune und Beßreben unverkennbat; 
etwas zu liefern, das fi<3i gttm an die cigehtlicbe 
Gefchichtowftrtaffj mtdnuJii, wie dickomifcht Epo- 
pce gegen die crnfthatte, od^r wie eine travcitir- 
teAcneis gegen die wahre verhalten möchte. J\l- 
Uin iiacbtdeai Urtheilc, oder vielmehr narh de^^ 
Gefühle des Ree., thun die liemöhungeii des Vf. 
nicht dic gehofTte Wirkung, und auch er macht 
keine Ausnahrae von der Regel, nach der jeder, 
der um dic Laune wiibt, und nicht dife ganze 
Gunft der Spröden gewinnt, dazu verdammt 1% 
langweilig zu wcnlcn, Zu einer Probe ir.rig der 
Schlufs der Schrift dienen. Er bezieht lieh auf 
den Schern, dafs der Vf. fein Werk im voraus auf 
den Fall «usgeariieitec bitte, «nenn eine Akade- 
mie einmal einen Preis »iif diefe Jibierie feiie« 
folUc; 



«j^nwtagrn Jäfu fich miOtu nunebi •fienie 
^Sieht fich bekfäfit von «iatr PNHtMkni*, • • 
„BikÄiii lic nun nicht, je nun, fo ni*f 
„bie krönen wen tie will. &• )iagt am Ta« . 
MDifr ich mAwbtfcli vieb w tdaObm 
„Gearaftt, Ütb» W«tk «in| bWbao.«* 

Pas erlle Viertel des QndlSQitnmt eine DigrefCos 
ein. worinn der Vf. die Meyuuugen ciuigcr ftan« 
^efifehev SchriftdeUer fiber Gregor VII. dleKreai^ 

Züge, den Werth der Reformation u. f. ^v. wi- 
derlegt. Bey diel'ei) Meyuungen iil nun allerdings 
vieles , allein Mich bef den Wiederlegungen ei« 
nnd anderes erinnern, fo widerrpricht ticb u 
B. Faucher in der S, a8« angeführten Stelle nicht, 
indem man unte r den Princes LjTidL^hfrrt n , un- 
ter den $ei^ueitrs di^ grofsen Vaialleo verUeiMH 



KLEINE SCHillF7?tl, 



ReCRTieBtAHIlTHSrr. £MpO>, 

ßuchhaiHÜ. : Themis und Cojrus, odi r _ 
vucatin Kalender, f uT das Jahr i7y<5. jio S. g. Nithl 



in der Dykiftlun 
ffurißen und ^fd» 



Ificht Wird man wohJ f» A-'icliten m.ii plumpi't) Witi, fo 
g*n.'. uniiiirrt-nianfe Gefi'hichu ht-ji und Aiu-kdocni auf 
einander irehauft linden, als indieftr litcrarifi i.eii \Iif»^ 
^burth. Der luh.ilt '\\\: Chrimologifthe Calet^der ^Ivtpi' 
ft. CiiMrjufiiiic'x .Sr i. ifche Tribttfiatitit. ChurjurpUch 
S'mchji/che o^fjhc Culifpiu und Infiarstn. D. Aiffii t'o'- 
rtJe. Soli fiiie Satire auf die verjlM"te jiirillifcht Si'hrvÜ» 
m feyn. Ptr C'ahndir mit Aatnilutcn und jurißtfch 
ekottomifchen l'crrichtungtn. jffiräa , Tkcmif , AVmryiV 

£iM Sffiiaa JanfcrdUaiai, ddlea c«** 



«er ZwMk ift dsn TM»1 . , 

und Ceinual 0Wi$'ßiit 41» «N^MfMd* • <Me 

/iindermQri Mi»hß^ 9- t*tmf Vf. fidtt AotA unil 
/Schande als die «lljtcmeinen QufUcn dicfti Vwbreclwi« 
an , alle f<-ine Vorfchlage (tehen dsMu . dfe beidm QlM> 

K n lu viirftopfon. De» Vf. (juie jlbfirkt verdient LjW» 
der Druck ftinir AbiLiiidlung aber Jadd. deiip aU*^ 
was er fai^i , w urde fchoM htuidert mal und bcOiN'ffBCU 
yiniitlotcn und LirfaL'e. Unter den bi«r enüliltcn as 
Aiii kilni ji lind K iuui zwcy oder drey, felbft in #ef Ver» 
d,iium,;i.!(niidc , lesbar. J^Btn , Thattn mnä^iltpl^* 
yidvokiH ü>tf>i(;ra>it da tffifini g ' - — - 
Ui tuttcr «itor iiriuiu 
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'HüRHBKBO, tm Verlag der Schneidcrirrhrn 
Buciiii. : £WaMtmtn^«it «irr UmÜdikt ais em 
Commentar über HiuHofraA Gtktterers-Ab- 
rifs diefer Wißatf^haft. 17^9. J99 S. jnicdem 
Rcffiller und 23 Kupfertat'dn. foi. 

Ein guter uod mic SacbicenauiUä aosgearbeite- 
ter Comtnenlart der aber imr mit des Un. Uofr. 

■ Goftwm Ab rifs in der Haud verftandeii, und mic 
Nutzen gehrtucbt werden kann, Mio, was De 
'gsiff Jcf Sacke ift , wird aus diereui als bekannt 
.iPBOilSßeretzt, und dagegen die£aclie mit wirkli- 
•Äheo Äeyfpielen erklfltt imd vor Augen gelegt. 
1^0 darf nur den Abfcimitt von den in der Ile- 
raldik angenouuncncu KunthvOrtera anfchen und 
<vTei(|^eichen , um von dem -Ganien zu urtheilcfl« 
.4Aae leine Erklärung derfelbcn durch auseinan- 
det^efietete BegrifFc werden iie allein durch an- 
paflende Bpyfpielc vcrllandlich gemacht. ludef- 
fendixf juw iiictit deukea» dafa ficb -der Com- 
mentatoraaf die deudidiefvDarfiettungder Sachen 
durch Beyfpiele allein eingefchrankt habe ; er 
hat üch auch iu die das Stadium der Heraldik be- 
trefieuden ünterfuchuttgen felbß eiagdaflen, ihid 
fic fuwohl durch eigene als durch gefainmlcte 
neuere ISeiucrkungen anderer zu erweitern und 
Zü erfchopfen gefucht. Noch ein Vorzug, den 
er dieleiD Comnientar gegeben Jiat». ift diefer» dafs 
er die ffanzdfifche Ifomld& dnrdiatts «tt der 
deutfchcn verbunden, und die Liebhaber diefcs 
Studiums mit den Ucbereinltimmungcn und Ab- 
weichungen, jnitdettKunftwörtern der einen und 
audcra bekannt gemacht hat. Den Kennern ift 
CS bei&annt, zü wie vielen Traditionen undHypo- 
thcfen die Hcralilik fowohi in den vorigt:n als 
jteitem Zeiten verXchiedene ScbfiftAeller, befoa- 
ders einen Zfchacicwitz vnd "Oetter tredeitet lia- 
bcu. Der Vf. geht als Heraldiker auf ^cm ebe- 
nen und iicbfra Wege der üntcrfucnung fort, 
fucht den crircrn Urfprung und die nachherige 
^ ntftch mi g der VVapen da auf, wo üe die Ge- 
lochte felblt angiebt, mif«t weder dereinen noch 
der andern wukcndtui Urfach zu viel bey, lafst 
.^ch tu jLetae HypotiiefQu ein» iwU. ieg|; genule 
ALZ. ino. Bßtt Bmd. 



•'nicht mehr in die Wapcn , als in denfelben ge- 
ioeht wVwdea darf. 'i)ie ^ibhandlnag von dem 

Urfprung der Wapen ift mit befonderm Flcifse 
ausgearbeitet. Sehr richtig ill der entfernte und 
nähere Urfprung 'der Wapen und der wirkliche 
'Gebrauch derfelben untetfchieden worden. Der 
Vf. bat es freylich nicht mehr, als feine Vorgän- 
ger, cntfdiicdcn . in u ii> fern die Turniere oder 
die Krcuzztige, oder das l-cimwcfen den Oebraiu^ 
' der Wapen :und Ihre BiliUchkeit ntelir «oder w«» 
niger bewirkt haben mögen; eine Untcrfnchuiig, 
die zu einer beüiinmten Auseinanderfetzuug crll 
noch mehr einzelne Entdeckungen von wtrkUckliBn 
in dSelcnZeitraum vorhandenen Gefchlechrswapm 
^oniusretzL Ernhnint'an,d«fsdie Turniere dieErb- 
liclikcit der Wapcn befordert, und das Leheu- 
rccht fif coufolidirt iuben mögen. Das Alter der, 
'Qcfchlecbtswapcn 1»ellhBmt er-JMcbden vichtigea 
und auf Thatfachen gegründeten Bemerkungen 
eines Stiuidts und Gercken. In der Erklärung der 
Wapenkundc dringt der Vf. mit Recht auf Kürze 
im ^lafonniren , noch mehr i^er *u£ das Iii l>ori- 
firender Wapeli, »ml die hiAorifche Behandlung 
dem ganzen -Stildinin Leben undlntcrclTe gicbt, 
und lobt Köhlers Verdienile um dicfen Tiiejl des 
heraldrfchen Studiums. Die Gefchichte-derHe* 
raldik würde an VoUftandigkeit gewonnen ha- 
ben , wenn der Vf. ncbll den Nameu der Sclirift- 
fteller auch ihre Werke und Schriften fciGll angc- 

jtchen iia|t& In F,rankceicli kam .die Hcroldswif- 
enfchaft 1130 unter totds'k ^emu tmft der die 
crllern Herolde zu der Krönung Philipp Augtift» 
gebrauditc. Der Urfprung ties Wapeuwcfcns ijt 
eigentlich germanisch; die ^fire Bearbeitung deT 
fclben gehurt aber den Franzofen zu. Der erllc, 
der die Heraldik in Dcutfcliiand in Regeln brach- 
te, diefe Kegebi aber aus der franzolifchen He- 
raldik in die 4cutiiche herüberpflanzte. im Gewg 
Mitpp Htndürftr; «in Nfinnergilieher Senator. 
Der wichtiglle Mann für die deuufchc ILraldÜc 
war ^akob i'hüiffp ^pener, der dcutfchc und fran- 
zö/ifcfle Heraldik von einander aibfonderte , un^ 
nach ihm GaHerer, der mit feinem fylteiuatifchefi 
Kopfe auch dem Syltem der Heraldik gcwiflere 
Grtindl'atzc und Ordnung zu geben v^ulsie. Iu 
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durchniis nn riiic clpenthümlich)*^ Form ;:^ebalton; caim..-wdchi?<; htj jen«rgrofs«i Kfrrolutiov darcll 
aber jede hat im Ganzen ihr Charakieriftifdies ira fo viel frßnilungcu liaugriscr Scriblcr gctäufchc 
Sieliiide. — WennrEHors .Verfidjcrung beiläti- uprden, erhält brer-i!w>' eiiie kfirze Ersühton^' 
gct werden könnte, daf^ er bey einer Scheiiki- aiis den" geretteten, und zur Zeit 7.ufamjne7itre- 
fcben Ahnenprobe ein Jilberncs Fafsthen prfe- brachten, Actcji der wirklichen oder verrocynren 
hm h$be, -An welcbein Chrifiopb von Eweßm, Vergehungen, wodurch feit hundert und mehr 
• vornehner GAfriefirchcriroii Adel, dcu Tten Jahren die BaiUiie bevuHcerr ^urde, oder A^ asfdr 
'Ott. r578 ßln unci andrer TamiHengcfchlechts-** »efcholdigoTigeft dk« Grofecn'irad ihre Crratiirm 
wapen habe cinftcchcn lafTen, fo flieg da^ Alter mifsbrauchtcii, UircRaehe auf die graufamfteWet- 
der Schraffirongtn um 44 J^hre boher iierauf, als fe zu befriedigen. Freylich etUh^t drefe Sanun» 
es gewöhttHdi flu gegeben v^e. Bey den Herolds« lung, wie bereits g^fiigt, kein-vollftandiges Jour« - 
figuren oder Ehrenftiicken behalt der Vf. die nal. auch nur der wichtigftcn Vorfalle, fondern 
IVlcynnng des Ilh. Ilofr. Gattcrer bey, dafs die mirifohrte Nachriditen irber die Zahl tler in cin- 
Yerzicrungcn oder Verringerungen derfelbciniicl|l seinen Jahren Eingefperrten^ die Namen der 
ftls eine befondcre Klafft dcrfeltentflSeftlieMwef- . merkwärdigftcn Gefanrento^ nebll der Veranlaf- 
<kn können. Es Iftfehr gut, dafs der Vf. fadem fnng Ihrer ncfangennehmong. Von ganzen Rei- 
Hauptftücke von den Kunftwürtcra in der Ue- hen von Jn in 11 fehlen die Anzeigeu, ». B.» 166$ 
fehretbang der Figuren den deutfchen Kunftaus- bis i68i-. von 1703 ITSO*» von ifS^-^ VlS9^^ 
'dradom «e framöOfehen bergefügt bat. Unter haben die fknnsgiber nunelnselne, htlbkerrir*' 
^de^Sc^^ifrftellern hätte aber noch der Herr Dom- fcnc Zettel und Blatter in Hunden, anch find zu 
licrr von ^Ming genannt werden können, der fei- oft blofs därre Namcnregiftcr ohne alles liitercffc 
nen Nachrichten von de» adctichen Wapen eiu initgetheilt , dcnuingeachtet zweifeln wir keiOe»- 
lehr brauchbares Verzeichnifs von den in der He- 'iwges, dafs Beobachter ihrer Zcitgeneflen, mid 
raldik angenoramenen Kunftwörtem beygcfügt -tiMrhaapt roenfchlicher Handlungen manches An- 
hat. Naeh dem Vnrbcriclit Imt der Vf. ein ge- ziehende in dicfer Sammlung amrefien werdea. 
jCchriebcnes Heft der Vorlefungen des bekanntet; Andere Lefer, die ia ihren fdderangen ilrcngcr 
AltdorfifiAef . Heraldikenr. des Prot. Rink zu die- oder unm ill^ find, dofsdieJHmusgiMrln zwey- 
fer Arbeit mir Vortheil gehraucht. Die dem Wer- tcn Tlieil crft die nruefte Gefrhiehte der Bafiillc, 
ke beygefügtcn Kupfertafcln find die 5^>fn/<-/i<-n, iutercfi"antcre Anekdoten und ganze Mcuioirc« 
die dem Verleger nach nianclicrley öchickfalen von tr.erkwördigen Staatsopfern verfprechen;tnMl 
'durch Kauf in die Hände gefallen find;- Zur Tt* • hier' fchoor eine zufammonhüngende Darlogutig 
ttlvignette hat der Vf. das n«ne vennehrt« Wir» ••Her Greuel erwarten, die Eiferfucht, gekränkter 
femheisMäie. Wapen gewühlt.. ■ - Stolz, Religions- und Minifterhafs innerhalb de« 

bisher undufchdiin^icben Mauern des berühm- 

^ars^ h. Deftmie; 1« Vi^lSb 4t9o9ik mtKe- ■ ceften Kerker» in EvmiHurasäben Uefsen^; weiicn - 

aifil dt Piecet attthnitiijnes pOV fifVk »Jett • Wenipftens die Nebenabiicht der H^ rausjchcrliey 

Mfioire. 1789.1265,8- ihaer Arbeit billigen, dafs fie den ganzen GewiiMi 

Unter den vielen Schriften, welche in oni*«- ••▼0» diefer kleinen Schrilt. den Wittwen^nnd Wai- 

facr Frankreich die Eroberung der fo lange-ge- - Ata- beltiinmen , ' die ihre Vc rforpcr an dem 

'fürchteten Baftillc, und das bey diefer Gelegen- inerlrwiirdigen 14. Julius beym Sturm der BaftUlc 

■Acif erbeutete Archiv der Ungerechtigkeit, her- verloren. Aufscr den hier mitgetheilten Auszft»- 

▼orgebradit hat« ift gegenwärtiger Äaszug aus gen über die Anzahl und Vefgehen der dort vom 

-«len wirklichen Regiftem jenes Onfangnilfcs be- : 1663 hia •1761 eingefperrttn Oefansmen, ift ans 

reit-, im Aiij^uft des vorigen Jahres erfchirnen, einem andern Mitnufcript etuas über die innrrc 

und aüo eine der früheren Brofchflren, welche Eiuricluung der ßallillc. die Verbaltungsbefehlc 

' /reylich nnr aus unvollftnndigen Fragmenten ein des Gouvemrurs, und dtefonft gewOihluicbe- Be- 

Ceniijldc der frlirt'v ondflon Ungercch-tigkciteu ei- handlung -der Gefangenen eingenickt, 

«er wiükuhrliciicn Regierung zu enturrfen ver- -2Uidcn (lefangenen, weiche das Abendmahl 

fuchf Eine Qefelifchaft in Paris, deren Haupt- brpchrioii, \v;irJ der Geittliche nur des^ Nachts 

abfidit 'ili, alle beym Sturm vom- X4. Julius zer- oder in der Hamraemng gelaifien. DieOefterbe-- 

, • J t if Ut e 1>apierc zii-»mme1n, die bisher öber-die »en würfen ohne FamiUerniamen, im DeyiWi»: 

riclfi! in der Baflille eingekerkerte n Opfer des zweyer Gefangenen unten auf dem Kirchhofe >r.' 

Despotismus in dcu Gewölben diefcsStaatsgcfang- Paul beerdigt, Prinzen und Prinzeüinaen'vooi 

nifTcs 11 ngpftOrt vermoderten, hat diefen Auszug Geblüt wurden nicht ins Innere der Baliille gelat 

sh Mari rinTirn 711 cinrr künftifTcn voUflandigen Jen, und als I';'r6 der Prinz von Conti den dort 

üefcinichtfderßai'iillebcforgt, undden gunzen^Aa- arretirten Heizo;; von KithcliLu befuchen woHtc, 

guftnronat hindurch jcAermann-im PariferLyccum fo mufstc der letzte zu ihm in die Kutfche llei- 

dieDurchficiit aller inihrenHMndcftbeflndlichenPa- gen, welche an der erften. Brüche hielt, und mit 

picre.Acten und Regillcrerlanbt,voi( denen gegen- einigen SchiUwacbea umgeben trarir Petef der 

iMittgj^Scfarift'aUetteribe&Hanrti«^^ «vd 

.. .. nicht 
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nicht brreiiigeläfttn , atjcr (tas Ä'ughaas ward 
ihm gcvviefcn. Kiae ;;licre Nachricht über die 
4QefiiiH7ciieo de^ Boftille als rom Jakrl663 iil der 
Gcf< llfciiaft nicht zu IlHudoii g^ekoiriBipn, in ilic- 
lem Jahr wurde» 3a Peil'onm ciuKckerkcrt, tlrc 
^roi'sentheils Freunde oder Vertheidigcr des bc- 
■ka Unten' Surintcndantctt Fpuquet wareiu Nur 
ftitcit' lletgc dMe Atiztibl vorxufiflicb' im vorig'cn 
und Aufange des gct^enu artig:(Mi narh den \on 
4« Herausgebern Ucniu^tcii Papiere» hoher; 
doch war das Jahr 1686 in Krankreich fehr ge- 
fährlich, auch nicht fche» Jans motif comm der Cie- 
fangennchmuliji^, welches hin und wieder bey 
gan/.<";i raiiiilicii mit allen ihren Üiciiill oteu der 
ir-ail üi. die .demuogcachtcrlai^e ützeu motstcti. 
.Sto ward 14^6 ein- Edelmann aas Borgund fiuis 
■ motifcomnn cin^cfpcrrty uiv' inufätc .I4 Jahr Monat 
.litzen. DtiiBais ici^r^itcu 147 Pcrrüiten in die Uü- 
«flilie wandern. Nicht minder waren es 1733, ^4, 
md'ss, in denen jfthdieh von 63 bis 70 i'erlo- 
•.MflcingezogrcttWnffdcn. Die Urfacbeuv diemau- 
chcin jcaer Unglücküclicn den Verdacht «'.iizogca, 
lind zu weiien kaum ^laubkioh, und oft hcifst es: 
Sompfoime dies od(^ jenes Vergehen begastgeu zu 
babCB. Von einigen fehlen auch zuweilen die 
'Namen, die ilt- uicUc haben anheben wollen. Ei- 

• Hie Dienftinagd ward 1684 ein {gezogen, Soupcon- 
•mie desmauvait deßmst weil Uc die Gksfclieiben 

in der Katfefae der Königin einscfchlapcn. Um 
1731 kam ein Sii^iir Huiry auf Jicfchl '1 ^ j:i;<;^ 
ia die Baflille. Er ward lehr gut gehakcii, durfte 

• ab«r iBik kaimm» Mi«Kenoniinem wo es iiothwcn« 

• dig war, rrdon und hatte täglicli 13 Llvn^s zu 
TCrzchren, und keiner wui":Jtc; warum er leine 

- Rej'heit verlor. Ein Herr de la Motte, bcyra Her- 
HOB ^» ' Orleans in Dicnften > ward 1734 wegen 

'CfKes aii eine» IHirifer-Leinew-andliänaler began- 
genen AlorJcb foft^cfetat, erhielt aber nach (Vehs 
Monaten feine vullige Freyhrii, und das Jahr dar- 
auf ließ der Herzog von Ncvers einen gewiffen 
Malbny einfthlicfscn , der eine fchOiic Frau hatte. 
Die VerfafTcr vcrfichcni, diils diclcr jedem Lefcr- 
geu ils ann"alleiule Ucylat?. wörtlich bey dem Ta- 

• gfi feiner A^cütuAg in ihrem ilegiiler gefunden 
' ^erde. ■ Dafa folehe Perfonen hier m Menge aiäT- - 

bewahrt wurden, die ficb es einfallen liefsen^ ge- • 

• gen einen Minifter zu fchreiben, und deflen-Aa- 
: mken zu tadeln, dürfen wir eben nicht befondefs 

bemerken. Gleiches Scliickfal erfuhren die Ein- 
wohner der franiOfirclven Colonien , die in Vcr- 
failles IJefthwenIc lüicr ihre Go(u enieürs fuhren 

• wollten. Aucb bclluud ciuc grosse Anzahl der 

- Bevraiitter der Baftillc aua VeEfiifiern und IlenCim» 
trägem zügellofer inul unzüchtiger Schriften, fo 
ward 1747 ein gcwürer lu CaflTc , in Dionftendes 
Kunigs, hier arretirt, der eine ganze Edition des 
fciiaixUichcn Buchs Pvrtierdt Chartreux in der kö- 
nigl. Capelle eu- VerfaiHes zum weitern Vertriebe 
aiiniewahrte. Auch die BLillilic hatte ihren 
Tseak wie üm dio Herausgeber ielber nennen«- 



17^0.- • ' ' ! ' . .1^ , 

einen gcwiffcn de U Ttule. ihi die Pompadour eiu- 
fperren licfs, und defTen Veffucbe zur'Befrey'uag 
(darüber man iVhon einen befondern Auffatz hat« 
der a tr li ;;is Deutfche-überlctztill A.- L. Z. 17S8. 
No. 140^ j fic imzweytcn TTicile mittl>cilcn wer« 
dl n. Der bekannte Abt Lciiglet du Frenoi fafs 
von i6$6 bis 1751 fecbsinai in der ßaftiUc« gc 
wöbnlidk wegen dem Höfe verdächtiger Schriften; 
und eiu.nial, weil er in einem Alman^ch cTera 
Prätendcateu zu fel;r gefchmeichelt hatte. Uh- 
ter den an jenen lier^luaten Tage b'efifeyten Ge- 
fangenen war ein gewilTerTavernier, der feit 17^9 
in der Baftille fafs, und in 29 Jahren nicht aus 
feinem Lot lic pckoiniucn war. Ücbcr die hcr./hir- 
tc ciferuc Mailte, weiche feit f.6^S hier verwahrt 
wurde; haben die (terlwgeli^ uidbts aufgefnt« 
den. zweifeln ruch, dafs über diefen merkvvürdiil- 
gen, heynahfr rümaithaften , Arreliantcn, die Pa- 
piere derBaftiiie AufUiru&g geben werde«, 
in demRegiftcr, welches fte beutzen, ill das Jahr' 
169s . in welthcra , der gewfthnlfcheit Sage nach, 
die ciferne IMaskc i\>rt cini^i fiK-rit wurde, rficht 
etwa dordi eincu Zufall hcrau^geriüen , fondcni ( 
gefliflentltdi heraaagetrtfnnt'* ße verfleliern zn- 
gleich, dafs ein nngßCthejier franröfifchcr Staats- 
iBiniilcr beyui Eintritt ins^IVliniiieriuju , vcricbiÄ- 
denemal nuficlulich die Ballille befncht habe, um 
aus dem dortigen Archiv etiraatibcr diefön- Ge- 
fangenen- ztt cntdecMn , aber 'a!Ur Mfihe* UKKe- 
achtet nie etw^s ht laii-Iiringcu können.' Der 
zw cytc ITjcil Avird ein Auszug über die von- 1760 
bis zunv 10. -Jui'' 1788 iil''«r Bailillp arretir* 
fen Perfonen cnthr.lteri, dem zugleich ein* Plan 
der üaüii^e, einiges üLer liirc ultere (iefchichte, 
und iVIcrkwürd iß keilen aus dem Leben der inter- 
ciTantcllen Gefangenen beygefügt Vierden foUen, 
xfodorch diie Förttlnzon];; aUi^rdingä ein gröfser^s 
Publicum eilr.ngen, und gcwifs in allen Lerego- 
fellftbafieii tiguriren wird; eine Ehre, die wir 
diefem erlle»-kurzgcfafstcn, trockenen, weder 
durch Anekdoten nocli Abentheuer lierVorlfedWII«' 
dca TiiLil üiclic vcrrprctiicn ujuclucn*- 

RosTOK, h. Koppe: 0!ai Gerhardt T^hjien rx- 
ptkaüo Ciifiiae injinytiovh ^tm nt VoMiMw fo^ • 
fitU.x 'i.v.tj'ci foiici.'.tiy aVitjuat iorum J-0«<fi««-w- 
ßs coh ft xitia: Aüjecta t/i vtarmoris Meffaiuhr 
fisi}ünyi '.Ttio, 17^9. 4. 14 S. -ubbil efaer» 
voh dem Hti. VjT. felbft gfearbeiieieifc> - K«- 
pfertafci. 

Die Nathrieht des Ha. R. Michaelis \an der im 
fiiefitz der 6o<}(rt(^ of Antiquarimu zu London be* 
findlidiei} * ttöfifchen ' Infehrift (Nene* oncntal. 

Il^h!iocI>: 5 Tli.'^ und defTen Zweifel , ob wohl 
einer von uufcrH üelehrteu iie richtig zu erklä- 
ren fidiig feyn mochte, war es-, was den edlen 
Stolz des Hn. Hofr. T. rege machte. Erliefsßch 
den Vn Hand der Archiiologiff .nus England kom- 
men, berrnchtctc die Iilüiirff't , und fand fic j^jar 
nicht uneddarbar. Nach ihm entbitU der Stein 
Tia- eine 
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eine (ir.iLfrlirift jiut einen Jufuph Ben ICaludfch. 
Riclutr und Voriefer, der im J. 557. (Chr. 1I61.) 
ftarb. JCiiic ähriliche Grabfcbrift hatte ihm fchon 
vorher der Fürft Torremuzza aus Palortno zum 
.UebQriet7.ca »comniunicirt» Diefc Zrkiaruog ül 
•tieh Itrt-GanzM unlSof^ar richtig:; hey einigen 
eiii/.cliicn \Vurrcn \\\ Ilr. T. felbft nocli zucitVl- 
haft; fic fcbeinen nicht vollkommen erhalten, oder 
jliclit ganz getreu dbgebildec .x» feyn. — CBey 

•dem Wort jßj der dritten Zeile htt Kec nodi 

.einen An ilnnd. .Uie angenommene Bedeutung: lic- 
«0!«^ ift .diidiiüdit ga«ft fidicr,» er wunfdite eioeEr* 

Uiirutig«iwbe]r4a8f(i^n4e — ^^^ri,^^<A4aa^ 

eine (Or fich jielMieade Söltens MeihM jadchte. 

IDliiiite es .flid^tlidrsen Jj^? Uebciliiuipt 

aber wüHfcht er fehr , dafs wir nur einmal eine 

Concordan/. üUcr den Koran haben .möchteilj de» 
durch würde die Erklurung folcher InTchfiften 
Wltgemcin erleichtert, da lic doch gewöhnlich Ko- 
mairche Formeln enÜulteoO Auf der von ihm 
felbft geftochencn Tefel liefert Hr. T. Jibcii eine 
aiidiTo, von FürHcn Toremu/.xa ihm zugvlcom- 
mene infdirift., die in- den Scbriflzügcn von 
jener meÄUch Terfchiedciylt Er glaubt, fchr 
Vahrfchcinlirli , Ii e habe" u einer öi£euUidien 
Herberge uJer /.u ein'?ra Spital gehört. Das Afa- 

bifche. Ö/^) ^ '^y^ jX^^ 

♦ «Jüü ^ ^t?^1ii^Jlberrc$zter: Jkmgne^ 

„^miu vos , neque gratiarum actiouem , iteque retri- 



„ralijßmi a vobis rfqvißtwi. Safiov ßim CafmgUk» 
„yrinceps Zaiicalae.^' Sollte nicht der Sinn ge- 
nauer diefer feyn ? Wir nekmmjmKh auf, undve$>' 
langen von euch nickt D«mkfagmtg mnd nicht fer, 

feltung , fotuiern nttr von Gott dem Woldthatigen. 
j\fja;i - — Zur BeftjitignDg wird, aus einem 
Scitreibeu des Fürllen a9j|;ciführt , .dafs nach -de«- 
Codtz diplomaHeut SkSbu ein Cbafagiah, GrtU 
Emir von Sicilicii vom J. 248. (Chr. Sfi::.) an, 
bey feinem l'oile feinen Sohn Safia CSofjanJ zum 
Emir von MeHina gemsdlt^habe , und dafs die 
Stadi Meiliua durchaus iintcr dem Namen Zankla 
jn dem Codex vorkomme. (Aofser dem S. 1 2. in der 
Kote ing. i'ijlirtenProbclhick davon ift nun auch be- 
reits herausgekommen: Codice DijiUmiatuo di Si- 
eüia fotto Ü govim» jfrodt puHieato per opem 
e flfütio di Alfonfo /lirddi Arcxvejcow äi Eradea, 
Giudice ddl' apofloUca Legazione, e della regia 
Monarchia Hfl regju) di Sicilia. Tomo pnmo jMWii 
J i w w e» £ t t m b ri s Umüi iam dcmm extoUere bmeu, 
nIemodMarfaU SUmperia. 1789. 593 S. kl. 
Noch erfahrt man aus dirfer kleinen Schrift ei- 
nen fonderbaren Umiland. Ein Engländer machte 
im vorigen JaltfPza Rom die Entdeckung, defitjdle 
grofscn HHdfiiulcu Cbrilti , Petri und Pauli über de« 
Haupteingang derPctcrkirche auf ihren metallene^ 
Kroiicn und an den Ermelu — araliifche Schrift« 
Züge haben. Hr. T. glaubt bereits die Worte cn^- 

zilTcrt zu haben \J(Aa<- q^^V^Ü Uf 

>. e. donavit Cabagi Emir^ dominus nofter et gUfrifl^ 
mt^hü. 'Er .will aber noch nidits entfcheidc«, 

bis er eine ritiitige und zuverläfsige Kopie diefer 
Jnfciiriften erhalten haben werde. Wer roufs 
nicht wünfchen, dafs der gelehrte Mann d^s 
Publikum über diefe Merkwärdigkeit J^a^d 
ausführlich belehren möge! \ 



XLEINE SCHRIFTEN. 



JUalCHSTACSLITKRAIVR. Äfllf» : Dit Buät PautiH 
Xm^t/m «N Erzbifthof Ruprecht von Kiln kritifck unter' 
.fildu min' g'g*- Eimwürfe tuiiger neueren Schriftßtl. 
te^gtftth^ertufrt etc. «-^9. 6i S. «. Die Oeutfchoii 
HHT Eis " tmaUifcböfo hatten Geh bey der Vercheidi- 
• ffta m }^im Gmüttüme» gcRen die pjbfUichen EiiigrilTe 
. unter MNWn auf eUie UuUe des I'abfls Paul des II bf 
rufen* wörim dnifer Pap|l diMn£iTbirchofeRu|mcfai««a 
Kttn und MncB Nachfiodfero nebft der Behmätt jriact 
römifchefi LegwtM iw rUrh l ti di nf rnimn fit ncbtfanM «in. 
Kcraumt hat. Der geiM. Rath Hr. iSMtrfak kattt 4ÜAt 
Bulle in ftrincr Abh aiidl«Hff.(ip /»Aa» Anl^at Otr»hin 
Convemu Mmfano explitttit ilMWHCiftll Islfim. ' i^tAXk ' 
traten die F ' * ' — - 

rie auf und 

Bulle an , ^ ^ 

den Verfertiger derielben «Mbniacb aui. IDm hevuegt 
nm 4ca fegniwürtiien Vf^j 4ie Ziwwfol|i|en4ie QtaiA> 



j« Freund« und Vimlnidif d«r «öwifthm iCn- 
ind fochten die Aa^dUifc >itr «Mir jerwibawn 
! , i« de gaben foear den Hu. ilaih H^ich für 



sriirditlMÜt der vFMliiufchen Sufla 4n st Saue zubrn* 

menzufalTen , fie einzeln zu widerlegen und noch durch 
4 neue ürüiide feine Widerlegung zu ^interAuuen. 
gcin UiKcrtichmeii hit uiiftruitii; den Beyfdll der da- 
.baf UUcreflirtcii Erz - und Bifchöfc, da feine ?ie«e 
.unentgeldlich M .die CeniitialcefiutdtidMftan aw nwh sil r 
Mroiden ift. 



I ßaeßtibuig der gegenwärtigen Nuntiaturflrti- 
jem einem nridinaem Gelekrttr der deutfth km- 
^^fikui Xirthe. 4. 178»- »4 i"'"«" diejeiügen, wd- 
che den AniuiCt Pangang tuid nuiiai«hrif;eii Stand Ofc 
BegeiiwiicifMl NuatitturwoUjfkMien, inrofeme lie zuc 
Kmacnifii dtainiAMfublUuuBS durch öffendicheSchnf» 
Un und Schatte belHaat worden Jind, kennen zu ler- 
nen, oder lidi deren üriedcr 111 «rinnent Lull nwOT* 
eine gutgerchricbene' Ueborßdit nui I Hl i WWft l B t eaf .dP* 
Qutllen. «eraisi» geftMfft 
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8CB0MNB WISSEMS CH^tTMA 

London, b. Grant: ^jdes for Th-awm^ Carka- 
tmras: wMi an Effau on condc Vaintmg. 178^ 
40 S. g. mk Tier Rupferplaltea. 

Die ReTCln, die zur Zeichnung von Carkaturen 
gegroeu werden , find entweder fo all|:r- 
nein, dafs fie jedem Portraitmnler auf gleiche Art 
gegeben werden miiiTcn, oder fo unbcfricdigem', 
daGs dorjcniije, der ßdi «Inrnarh rirliton wulhr, 
zwar; Fratzen, nicht aber Charakter llflckc liefern 
wfirde. lu einer Note beftinunt der Vf. dm Be- 
grUr (los Worts Caricator dahin: Es fey eine 
übertriebene Abweichung, oder Ausnahme vou 
den Formen und VcrhaltnifTen der gricchifcheii 
Statuen, welche die Europitifcbeo Völker zurFek> 
fct/.ung ihrer Ideen fber Schdnhmt angenommen 
hatten. Nach P. Kiiifichten hcifst CanofliTir ul)cr- 
haapc Darüellung lacherlich hal^licher Forme». 
Das lidierlich hüfsliche kann e4t$mier ia der 
ungewöhnlichen Zufamracnrot7,iiH[!: der einzelnen 
Formen verrchiedencr Thcile des Körpers liegen, 
O^r in dem Ausdruck. Diefer Atwinick zeigt 
wieder bald einen lücheriichen Charakter über- 
haupt, bald einte Jlelieriiehe aflMrtvotle La^, b?ld 
eine lacherliche BiMuuf^ des Kl i ju r-, nach ( r 
anhaltenden Befchitftigung mit einer {»ewillen 
Art VOM Gef^onftflnden an, diefchon für heb zum 
Lach' 11 Vi r iiilalTang geben' Aürmahl mufs die 
DariieUung den Sinn des Sclionen wenigßens 
dicht befriedigen. Ein Zwerg mit einem grofsen 
Kopfe und Skbclbeinea erwecke durdi die.Uofse 
»teong der Thetle des Körners Lädieii; 
ein liftiger Menfch als Ftirh; mit Beobachtung 
der Aehnlichkcit feiner wirklichen Gefichtszüge 
dargeftcllt, erregt das Gelächter durch dieUeber» 
einfrimmung der rönnen des nuf'^rrn Mrnfchen 
«iii denen Clues ihiers, dem Liit in einem vor- 
züglichen Grade zugcfchricbcn wird: EinSchuei- 
dex dadmch, dals man.tbm anfietal^ dafii erlange 
knunai gcIHfai bat n.T. w. Eine gnteCaricatur 
uuterfidieidet Ach vun einer blof f n l"riit/»> dnrrh 
Wahrheit und Bedeutung. Die Formen DMiffen 
vuhrfcheiniich,^ der Charakter nIoM laffiillcad 
Tefßaridlich fr II Dcch! Ree. 



leidit bereits zu 'foit, dafs er keine eigene 
handlang über Caneatnren tx^ fUifeiben hat. ' Ge> 
nug alfo, dufb der Vf. der gegen wari igen Schrift 
kaum eine Aiindung vou dem interelfantcu feines 
gewählten Stoffs zum Schreiben gehabe hat, und 
dafs die hinzugefügten Kupfer es deutlich zeigen, 
dafs er eben l'o unwiifend in der Ausführung als - 
in der i'beorie ilL Der Auffatz über die komi' 
fiuiie JVIalcreT hat R. eben fo nnbefriedigendge- 
fdiienen.' Der Vf. giebt fOr das Lächerliche in 
der ftlalercy fülg>.'nde Regel : Die FJgi'iifchaftcn 
der ilargeileUten ücgenftaiidc müilcu uupaflfead 
zu einander feyn ; d. h. die PerTon oder die Sa> 
che niafs zu einer Handlung oder zu einem Ge- 
bräucii angewandt werden, wozu fie ihrem Aller, 
ihrer GcJTalt, ihrem Stande, und threoi Hau nach 
nogefchickt find. Dtefe Definition ill olTenbar 
«u eng. Die bloi^e Treue womit z. E. bdurifidie 
Schalkheit, rohe AusgelalTenheit der Freude u. f. 
w. abgebildet wird, kann zum Lachen reizen, 
^onderbor fcheinC CS tttts, dafs der Vf. unter fd- 
ncn I andp'-!n!tf!i nur des einzigen Hogartiui« 
und unter dcu Frau^ofen nur Coypd» erwähnt. 
Calot and nnfer €hodowieck7 wetden nicht gä- 
nannt, 

Bnat.iN, in der akad. miTrhen Buchh.: AUcgori- 
fehe Perfov^ zum üebrauche der UUemknnM»' 
0c. Von Kart WiOidm Rmikr. Mit KupfeAt 
\-o:\ T>m??!,ir / RoJe. 178^. 82 S. 4. (iRthl. i6g«.) 

Wer etwas brauchbares über diefe Materie 
fern will , der mufs fehr viel gcfehen haben ; er 
mufo femer den Umfang der Kräfte einer jedem 
der ftiidenden Ktinfte, und ihren befondcrn Zweck 
genau kennen. Anders aUegoriiirt der Medailleur 
als der Maler : und diefer wieder anders als der 
Bildhauer. Dann ift es ndtliig die veraltete Sy^a- 
bol'k (^cr Alten, ihre veralteten mythologifdien 
Bilder vi*n denjenigen abzufondern, was davon 
noch gang und gäbe unter der feineren GcfcU- 
feliafr iß. Die nene Erfiiidung mufs von d' iiije- 
nige« abgefendtrrt werden, was fehon mebrmahl* 
f^rbraucbt i!h Drimdjs Hergebrachte iß dem Künlt- 
1er auf doppelte Art bey feinen Allegorien wich« 
rig, theils um nicht alltäglich xn 'werden* ^Ila 
Wii fich fOr UnVcfÜadlKlikelt zttbc^vahren. £nd- 
Ö lieh. 



. Digitized by Coo^k 



ALLCXITERATÜR-XElTUNfi 



JScb darf Kec. kaum edaiwni» i«rs die fetze 
^rDettdicbJceit und Sebfinfieit nicht brteidif^t wer- 
den dürfen. — Wirfürduon fchi; Ilr. Rnwt/fi hat kei- 
nediefer Foilrrunf^cn erfüllt. ZucrilhaicrSymboU 
^kUcjrorifi bc Pl rfnii,iintl atlcgorifche Hanfllangvicl* 
faltiji: vcrvvp* Iilcir. .Mit (Ton frfrtrrn bater.wenigf^i- 
.bciiwicripkcit. S i- auf;,, rt i\ch hauptfachlich da, 
wo die ciuzclae ft;H:"tehende Figriir, durch ihren 
Charakter und Attribute verÜSudttch worden foUt 
©der HO fie «IsMarchincrie in die DarilcIIung ei- 
luy wirklichen Gcfttiichtc Rclsracht werden folL 
Wus Ilr. K. bcybringt, H\ n.eilleas aUtäglicbe al- 
l^rifdie EbrlteUaing der gewöhnlichften Begfif- 
fc, zum Tlicil mir ermüdender Wcisfrh'.vcifigkeit 
iiurt;C/ci* hiK t. Die l^crfoniliciruKg der vcrfchie» 
«Vdcd iiünitc Von S.73 an bis zvi Ende hatte fut;- 
lidi durch die allpetneinc I'rgi ! gelehrt wenicn 
^üiineu» dals fie uüu r juiiuuliciien oder weibli- 
chen Pcrfoncn gebildet werden, welche Attribute 
trakcu^ die von den Werkzeugen, tfcm Zweck 
«nd dem Stoff einer jeden Kauft entlehn« find. 
"Nur die firmrciihercn Vorl*ellunpon Injeiuletncs 
guten Künlilcrs hauen denn noch eait: beloMtlpre 
Aiizeioe verdient; /.. E. u üs vom Ackerbau S. 79 
bemerkt wird. Sehun Irofsen wir iiizwlfthcri ulI" 
nadiahniuHgä« ür lige AlLüoncu. Doch hcaier- 
ten v. ir djc der Cicrcchtigkcit S.47, der Acnjlig- 
keit S. 50» des Geizes S. 60. Andere z. £. S. Ca 
der Trunkenheit und Geilheif, S. 6r. der Raat- 
fuchr, Grfmf^igkcit, Verlawmdung bclridif^en den 
Sinn des Schon. 11. — Zi. weilen iil für lUn 
.Küuftler ttJmfity . (i iehrfaiukea l»e)geliTacht.Z. F. 
was S. 14. von der (Jenealoi^ie der Xaclu, und 
42 von den /wltcrii der Labe nacii dem Piatüiii- 
fchcn My;hos gefagt wird. — S. S4 wird die gc- 
wöhulicbe VorlteUung der chriftlicben Lüebß (Car 
tfita) nadb dem Evangielio: lafTet die Kindlein zu 
mir kommen, zu eingefthrankt für die Liebe zu 
den Kindern gehalten. — Zuletzt mülTen wir 
noch ein Wort von den Kupfern fagen. Sic find 
jjjlvflßchtig u cgearheiict : Alle Extremitäten find 
'nn^ftimmt pezcitbnci. Die Figuren fchwerful- 
lig ü.id kur/:. die StcUuHgen ge/.icrr. IJelierl.aupt 
)jAt Hr. Rode to feinen nulinen fikucr» eine Mi- 
i^hung- von Rerabrandtifchen and SoudieffiAeir 
' f;orHn:. ack aiigeaoaunes» die fehr wkbris «id 

Uii.;;ij;cnchm ilt. 

. Sxjuuaraa, b. König: DtrUnbeflämlige; ein 
Lnflfpiel in 5 Aufzügen a. d. Franz. des Hn. 

Cn'Iin (fllarlenlh: l-^^cj. S. g. (5 gr.) 

Die VerfcfaieUeulicit des Ueutüctaen und fraa;(u- 
fflehen T^eäteirgefdunacks km» zwar aftanf den 

Vorjtbergchenden Bcj fall eines Stück?; bcy feiner 
erltea Erfcheinung wirken ; doch für die Dauer 
kömmt es iniäftens auf innem Werth allein an. 
Sollte gegenwartiges Stück in Paris eine allgc- 
ineine gute AufnaEme gefunden haben, fo miifste 
«Dan wohl die Üdachc davon mehr in Nebenum- 



^'f^JV^ne^cfV^Nfiaacen, ettras Wite, Wohl- 
Mtin^iwr^&pfe', nndeittenun einmal an^cnoi»- 

menr Art der Declaniation /mi I iiori oft w ichtige 
Mittel zur EmpfehlAng. die aber in Deutfchland 
nicht ausreichen. Auf ainfrer BftbneTi'Ird daher 
ilrr Vnoff!.incVfrc auch fdnvcrlich fein Glück ma- 
chen. Die w echfcliiul'tei) Launen diipfes Ghamk- 
ters geben -zwar Gelegenheit zueinig*« anrieh Cal- 
den einzelnen Sceuen; aber ausgefponnen durch 
fünf Akten von keiner ausgezeichneten Neben- 
rolle untcrftiit/t, verliert er fall in eine £itif6r' 
migkeit, die den gewuhulicheu Erfolg hsLt, dafa 
He— ermfidet. Ein Gadc^dtefich toei«*BAäd> 
eben naeh Jcmantfcrn verliebt, jetzt fie hcyrathen 
will, jetzt wieder bereut; der jeden Vorfatz; «in 
jKi T Wiiiüteu drauf, als' er ihn faf>te, auch wie- 
der zurücknimmt; eine folche Wetterfahne (nicht 
zu rechnen, daf^ er uns auch an den Urnntfchloß" 
ven eines liltera Dichters erinnert 1 y giebt w eder 
den Ucrzen viel zu emplinden , noch unfcrin Kpr 
pia viel stt denken Anlafs. Die Vorfätl« fche^ 
nen ohne Ordnung ziifammcngereiht , ledii;licll 
in der Abficht erfunden worden ieyn', damit 
jener Wechfel von Neigungen dadurch entftehe.. 
Alle üliri^c I'crfunen, aufser der UaupcroIIc, ha- 
ben gar iveinen, oder vielmehr den alttaglicfaen 
Charakter, der weder durcli ilire Sprache, noch 
ihre Sitten abgeändert u-ird. Der Uedieate Ul ein 
wenig LaßlnMchert nnd nach Art fsanzöltfcfaer 
Stinke der Vertraute feines llernu DocIi wer 
lieh au der Jlauptpcrron nicht zu ergötzen ver- 
mag» wird noch inindrc Erhaltung unter den Be- 
dienten und Kammermadehen linden. Um end- 
lieu auch das noch zu verlieren, wasan;fich ge* 
noiiiinen, nicht ganz, ul^el w;i iii dies Stück ei- 
nem Ucberfetzer in die llande gefalieu , der ua- 
ftreitig audi nur die Häauh tu diefer Arbeit an- 
wandte. Es wäre überRüf'sig neweife \ on der 
Steifheit und Unrichtigkeit feiner Sprache /.u rr- 
ben, da jede Seite zum Belege dienen kann, isur 
eines davon, fo wie fich das Blatt von felbR auf- 
fchlagt l — S. 29. „Sic machen das alles viel zu 
„wichtig. Werden Sic iw ti'i zhiIlh über ein we» 
„nig UnbciiaiidigkeitV Zanken lie mit dem gaa* 
„zen Menfehengefchlecht. Es recht beym IJdl- 
„rc zu neluijcn, fo iii jeder MeuA h unfn-lhindig, 
„der eine inebr, der andre weniger, iniii ich weis 
oht die Urfnches warum: das macht, weil detf 
menfdilicbc Verltand «u fo wenigeii hüngtl Ein 
„Nidits macht Ihn drehen auf die eine wer die 
„andr >t i r " — Gc^v ifs ein Schaufpieler, der, 
an bcl«re Sprache gewohnt, fein Gedäcbinifs mit 
feilten gans nndeuifchen Wendungen martera 
ni if-, ! :ii auf unfer Mitleid den reobtpkiüftigAai 
Aufpi'uc;i. • ■ 

^ ITaANKFURT am Mayn, b. Fleifcher: Derguihtr^ 
zige JUe ein Luilfpiel, in eineui.AiriBiOitfa 
nach dem Franzofifchen def BstttrstKFhrilL 
I7ji9. 4- S. K. (4 gr.) 

Wif {iwM^ iic« V. .tlorian hiuDsliche SHenen 
... ■ 
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Mtf.ioM^Mafdiclrf'rCimdiiche Charaktere in klei- 
nen pefaMigcu Gemälden dariullell^a »jeifs,^ da- 
yon haben wir fdiou in dfr gvUn Kfce diefcs 
ScbriWUlWeM einen hinlänglichen Beu eis. Auch 
ccgfnu krtig« Stück hat swar weder Neuheit des 
Plans, noch Rerchduim der Situationen; aber die 
b;nu'u'li)(lcn Prrroncn haben eine folchc Gutmü- 
tigkeit mit einer gewiffen Jovialität verbuudeii, 
imS da* Ganze einen To leiditen Gang, dnfs ihm, 
zunini auf rtcr Bühne, eine vorlheilhatte Wirkung 
nidu fchku kann. Die Fabel ift folgende. — 
Graf Valcour hat ehmals eine auslchweifende Ge- 
mahlin, und einen nieauerkaontcnSobniuFrai^- 
reich zurückgclafTcn, fein ganzes betrfiditlicbM 
Vennügen aber auf feinen Freund, den alteit 
Bi.'rgheimt vererbt. Dicfer trcuhcntigc Greis ift 
zugicidi der belle Vater, der alle -feine Glüdis- 
güter nur /.um Vergnügen feiner einzigen Toch- 
ter, Julie, anzuwenden wünfcht. Mit tlicfen Ab- 
fichlen fteht er eben im HcgrilF He voriUcilhaft 
zu verbcyraihen, als er eine febr unangenehme 
Entdeckung raadtt. Ein gewifler lieotenant 
Frank bat lieh als Bcrehci iis Sccrctar iim Ifaus 
einzuivhleidien und Juliens llcr£ xu Icirdn gc- 
iraftt Der Alte kömmt, als er dies erfahrt, in 
nicht gerinnt? Verlegenheit. Frank ift det recht- 
fcbaffcnfte IMann. aber doch nnr fein SecretSr; 
Jnlie, feine liebe Toditer, aber ilire Neigung ift 
unter ihrem Stande, und daher ihm, der weit 
-gtöfffre Pttne ftr fie hegt«. mlfsfiilHg. Rührend 
K die Scene, wo Rerghebn dem jtinjfpn 1 rank 
fein Haus zu verlaffen belieblt, und mm mituiog- 
tichller Schonung die wahre Urfach verfchweigt. 
Der Knoten lofsi fich endlich Cwie man- wohl 
fchon vcrinuthen wird) dadurch«, d^a Frank, als 
Sohn des ehiaaligen Grafen Valcour erfchcint; 
dafs eben diefe Entdeckung ihm ein moralifches 
Redit,' wenn auch kein gefetzliches, aui Herg- 
hcims Vermögen erthcilt; und dafs diefer Streit 
zwtfdien Pflicht und Vaterlicbe durch juliens 
Ibuti gefcblichtet wird. Die Deberfetzung iflv 
bis auf einige Stellen ganz gtt gerathen. Zu 
den Ausnahmen gehören Perioden, wie folgen- 
de ,.S. 35: „Denken Sie daran, dafs heute der 
Geburtstag ihrer Geliebten ift, und liiinen Sie 
i,ein wenig auf das CompKinent, das fie ihr bey 
„der Gelegenheit mru hen wollen : das, was ihnen 
^ra- fchwerften dunkt; will ich itlion auf mich 
ipSehmen; dagegen verlange itii auch, dafs Sie 
.jtteeht uügfij/ikf denn das iSL iliaen ja fo leicht. 

' Koppi-NHAtiEN 11. I.ripzTG. b. Pt^Ft : Kc.iiRfin- 
koni, eme tunmjdte (jejciuckte. Eijicr ThaL 
33^ S. g. i7i;9. 
• Der Held ift der Sohn eines Schnfters, den fei- 
lte Pathen crziehn und iludircn laflcu , und für 
den der Vf. Hochachtung und n»eilnebmung ver- 
kaiff-w '«b er gleich die Tochter eine^ feiner Pa- 
the»<idiw«ogert, undamEadftiliefiMeffteB'IheBs 
Ida K oM WiMt gttim» Oer Kaieriwica des Mei> 



ftcr Schuftcr*> t!rr eine Fupif 7ur Frau und eine 
u^igerathne Tochter hat, DcDauen über allerley 
^rglaubctt in der WwAenftaSe, Str*liigkeiteir 

übiT einen katholiri.hen'Taur/.eui^cii , und andre 
tlergk'jdie» Dingt: iijüHcn die Leere des Plan» 
ausfüllen. Die Begriffe, die fich der Vf. vom Ko- 
mifchcn macht, mag folgende Probe S. 74 bcwci» 
fcu ; ..Meifter Reinhard brachte es nun durdi m* 
„nc Gcfchicklichkeit bald fo weit, dafs fiih do» 
„rchonilc Karminroth auf den gliihendcn Backtnt 
»»CJ>.. poßeriuribuSf quod (imfjfiim efi fer etlipß», Vfd. 
„Sijnt. ori».) zeigti-. So glüht nicht die "'.Vnnr^e 
„des liebevollen Mitdcbens, wenn fie ganz Liebe 
„und ZSrtlichkeit fich völlig den Umarmungen 
„flcs gehöhten Vorfiituvrs überläfst; fchönercRö- 
,,lhe Vaiht uicht diefe Wanj^en, wenn fie das er- 
f^temal nach dem Genufs des höchften Vergnii- 
Mgena ilcr beglückenden Liebe den Geber dcffai' 
„bcn t>efchämt anblickt. O dicTe RdAe , fle Aber- 
„traf alles, Mas einer nur je fchönes Rothes ge-' 
j.fchn haben mag. Uml ich wüfste in der That 
„manchem Schriftfteller, wenn er das Roth det 
„Wangen eines feiner Mädchen recht flifs an» 
„iL.uiulich machen w ill, und in Verlegenheit ift, 
„wo er ein neues Gh ichnifs hernehmen füll, weil 
nfit die Kofc fchon zu (ehr genothzüchtiget hat» 
„kein beflTeres zu empfehlen , als diefes, nendidi, 
„ein paar mit einem Knieriemen oder andern T e- 
„der gepeitfchic weifse fei fte Schenkel, und, wenn 
wer vollends ohnnMifsf;ehlich hinzufet/en wollte, 
„\or einigen Minuten gepeitfchte, fo würde felbl^ 
„daa mit Milch oder Kreide tingirte Morgenroth, 
„und die juuge Erdbeeren, oder die Klaff« Ju i !" 
„wie Köthel gcgeu Karmin dägegea ericbeinen.** 
Zum Uebeifliifs wird diefer feine Sdiem tfoch itt 
einer Note Ibrtgefetsti 

Leif/jo . b. Kummer : Gmafäde einfamer Frttf 
den und Ltiden, ei» Leftbuch für Menfchen, 
die an dem Wohl und IVeh ihrer lUitgefclwpfe 
" .^tUheil ikhmrn. Frrv überfetzt. Zw e jit f 
TiieiL ao6S. g. ij^. (16 grj 

Schnelle Wriiebungder Ninette, die hier ans 
ihrer Einöde plötzlich in die groTse Welt tritt; 
Htndernifs ihrer Liebe wegen der venne}*nten 
Niedrigkeit ihrer Abkunft ; gleich nach der Ver- 
lobung ein Zweykampf ihres Bräutigams mit ei- 
nem andern ihrer Liebhaber, den fie zurück gc» 
wiefeh;; endliche Entdeckung ihrer vornehmen 
Cieburt» and ihre Vermählung; di^ ilud die 
•Utiiglichen Scenen, in Brieten erzühlt, die nur 
der gute Vortrag des Vf. einigermafsen erträg- 
iicli iiiuchen kann. Doch auch diefer bat hier 
und da i^rofsc Flecken, auch hier verfallt der VT. 
zuweilen in abgenutzte Komancn-Tiraden, und 
Declamationen z.B. S. .S4: „Ach, warum kann 
„ich ihm nicht unermefslichc Reichthümer, nicht 
„eine Krone anbieten ? Ich würde alles zu feinen 
«»Füfsen legen, ond glauben, nicht genug getban 
«XU habciit Mn ein fo c^es und xttriliclie» Herz 
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Vzv verdienen.*' To\gfnSe Stelle S.'S9 ift, ▼«» Aicht den MetilmmieHi;*aM(M 

muthUch durch die Schuld des dcurfchcn Uebcr- zu den gdnz ffhlrducn gehört. Wenn der 66-' 

fctzers, ganz unverftändlich. Der Liebhaber genftand, den der üicIiK r wählte, auch an fick 

fagi dafelbft zu feiner Schöne : „Nur mit Seelen- felbÄ wenig InterelTc hatte, fo war er doch we-* 

jtWOime lann ich an den glücMichen Augenblick gen der mannidifaltigeu Gelegenheit, die er dar- 

„dinkeB, wo ich Ihr Herz gerObitzofehen glaub- bor, Undlidie Secnen mit bineinzuflecbten , zu 

„te, wo ich es durch diefen Rofeninund zu hören der ppetifchen Bearbeitung nicht ganz nagt- 



glaubte y deffin Fetter und Sclumlteit meine breor 

. Leipzig, b. HeinHus: Die Heurath nach der 
• Mode oder , Briefe der Qrafitm von CaftdU an 



fchickr. Durch ScbUderungen der Art bat d^ 
Dichter audi feinen StoflTxa heben gefacht 

Ton iil zwzz durch und durch crntthaft . aber 
grenzt dennoch feiten oder nie ans Erhaberi^".' 
Billig aber rühmen wir es ihm als ein VerdicnK 
dw BariMeg* wm FffväU, aus dem Fnncdfi- an, dafs er, HbUX fein Gedicht zu einem förmlichen 



fifdien des Hn. Dortitte. 302 S. g. lygo. 

Unter einer Heyrath nach der Mode verlfeht 
der Vf. eine folcbe, die blos aus Eigennutz 
upd Hablucbt gefcblolTen wild, and, da 
lic fich nicht auf Zuucigiinff grflndet, bald 
die traurigftea Folgen ' nach uch zieht. Doch 
werden hier die Anndiwelfinigcn nur von Seiten 



Lehisedicht aaazadehren , Hch in den gehörigen 
Schranken zu halten wu&te, denn es enthalt 
nicht mehr als 59 Stanzen , in der Oitava rima. 
Die Neuheit des Gegenfhindes mufs indeffisn k^ 

mer das vornehmlie Wrkehr ausmachen ; denn 
fontt haben wir kauui eine Stelle gefunden, die 
hier verdiente ausgezeichnet zu werden. Als 



des Mannes begangen* den der Lefer anfangs als eine der glücklichOen fehen wir folgende SchÜ- 



einen leichtfinnigen MenfHlen zu entfcholdigcn 

Ijcncigt ift, der aber bald fich durch wiederholte 
grobe Vergehungen als den fchwärzoftcn und 
undavU»ar&n beweift. Seine Gattinn, eine uns zu 
ruraanhaftc M;irt\ rrrin, girlu Jit Ii alle Mühe, ihn 
durch wiedcrliohltc Verleihung und befchamendc 
Qrofsduitk auf die Bahn der Tagend zurückzu- 
führen« und wird innier vom neueUt und immer 



derung der Lerche an, wenn iie fidi des Moc» 
geng xueift in die LOIIe eikebci 

Coaufi t^fcia giannetta fytojk 
. Mfrim dimmer fiedtfieonßg/llM^ , 
£lta Um* col Atem > pm«««. 




iraKtfch, und' der Vortrag der alltSgUcheJEUwia^ 
noiftil. Oi« Uebcdet^ung ift lesbar. 

VicbUKAS La «ama deÜe Modale cd paretaio. 
Stanze di Lortnzo Tornierü 1787* 3t 

■• S. ü. 

' Ein kleines didakttfbhes Gedicht» das iw«r 



Leiirgcdicht. IndelTen fcheint dicfes Gedicht das 
feltne Verdienit zu haben , aus waiircr ücgeifte: 
rung cntfprungen zu feyn ; denn fchwcrlich fang 
ein Dirnier mit mehr Feuer von den Freuden 
der Licbu und des Weins, als uufcr Vf., in der 
abrigcns profaifcheut Voffcede die VeigafifaqgBn 
der Jagd erbebt. . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTEiOKiAnarnBiT. Bertin, b, filiiwcr Cb und 
fern die Kantet der fiUetlicl» Ort zur Aufklärung 
ttef nöthig* Foßoratfra^c für unfre Zeiten, t?«?. 

BoS. !• Ö P"*^ '"1"'"^ <l'*fcr Frage löf« (»fh 

in drejrandra Fragen auf : U.is iü Aufklarung iiberhaupt? 
TAlt 01»^ der AufkbruMg ^^i^d f4''al.i Utit \iuA reeltt Be- 
fckaffenheU der Dinge, als Zi^f* de«. Aufklärers , wird 
mogliti-^ deMliehe und ricAiige iwil ihrer •<•<■/ mr Be- 
Stkmetlui* miermnflimmende ErkenMnift derftlken, und als 
iß^HäMteaiüA, welchen der Aufklarer cmgegenwirHt, 
ffSHUhdttl»t Irrthümer, f^»nrttuile , Mergla»be, uitd 
Mwinmf^aneegeben.3 Was ift He befonders m \^tr^'w^ 

ShttBC auf KdidMi, vom^UBlidi die pofitive KeltgiuH des 
nbcntlKauf fHiet vM. aas der Gc(ciiichte gezeict, 
ä «u TerfthUaiaen ZcUmMdiwsrftiUMlcM« fardiumcr, 
Vonirtheile ctcin die lUlteien kanen. und diftilifeHin« 
vie(!>-> i-^'-'ne denlUkiMsMflilärar.befichiftiKe. .In «ner 
wiil^ufti^cn Note wird befbndersaerEinßuftdcrimllote- 
lifcber. riillorophieaufdieLrhr« dcs Chriftmibuns «muri* 
ckdO ^ UnuxLÜ iibtrhaupt der fkbkbMMOrtsnr 



AufkUru^iq ? und, wenn disfcs ubcrhaiipf iMcht ijaiiz ge- 
Inufjiiot werden kann, wie weif darf dicfclLc hiir rchcii^ 
(_Dic crflediff' r Frapen Wird , wie namrlicii brj.ihet, die 
iwcyte daiiin bi'ftJn.inKt, dafs der Frediger folche Lehren, 
die iiitht (i^rjdc wff'_nrlK-li 7ur Keli^ioii ßthörcn , und xm 
wtlilii n jc.U r I.'. hi er d.i-. , iv .ts W.ilirheil und In iiium iß, 
nach feinen fubjectivcn Kinfiihten b«fliaiin(.-ii witrde, lieber 
übergehen, uiid fich ubcriiatipi aller LehrbeüimmuiigeM 
und Formeln, über die man unoins ilt eiuhalten, dageg«« 
deflo mehr auf prakcifches Chriftenthum dringen; unter 
den Irrtbtimeni aber nur die fchadlichen, iiichi die un- 
fchiidlichcn die Triebfeder zu manchem guten werden, be- 
ftreitrn Tolle: was dann mitdennöthigen Cautelen verl^ 
Iien wird.^ Alle dicfe Ideen find nnn freyltch nicht über* 
rar«baud neu, aber fie find mit fo vieler Unpartheyliciütti^ 
mit fo vieler Beftimmthcit, und achten) Oefuhle für dSS' 
-Gute, was durch den Vortrai? derChrifll. Rel. gidifiet wefw 
den kann , encwidtclr, dafs man das Buch allen angehMM 
dan FcedigCfn ■w r BeU h rungimd allen unbcAigten 

Stünann nur BidiBuaf evBäklfln bann» 
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. ALLGEMEINE ■ 

L. l'X •£ R A T ,ü R - .Z E i T ü N G 

^ Donnerstage» den 21**! Januar 1790. 



w rEHMtSCVTE SCHRITTEN. 

♦ pAKis, b. der Witwe Tilliard und Clonüpr: 
•"* ßagavädam ou (iftct^-inf di viiir , OtiiT*npe Jrulien 

• Qmoi^qim jur FEtre /t^rswu, Us Dinu, lu 
'-. : Q/kau, kt Kommet^ Us äSvtrßs pmtifs 4t tU- 
< miverü ttc 17M.' 414 Si gr. 9- Cl BjtUL 9 gr.) 

Aus SonttentsRcircB ift rdkm bekannt . dafs 
yon den i8 PuratTam oder mythologifchen 
Gedichten der I/hüit mir vier ms der alten Ssn- 
fcritafprache itis Tainuiifchc ülx'rfor/.t L-nd. ry 
davon, nämlich den 'Stcn Caodon und den i4Cea 
Bagvwsdoii verfprach S, GberTetzt zu liefern, fo. 
V ic auch fchon de Guignes von letzterem, aber 
als drm 7ten, im 38ten ßand der Memoires de CA- 
cademie lifS Infiriptions nach einer in Jcr konig- 
lir.lion BiMiotlu'k beHndlichen ifandichrift Nach- 
richt gegeben hit. Die Rei»eawärtige Ausgabe i(l 
von einem andi-rn Gelehrten, wclrlier lieh zwar 
nidu iieunety ab«r doch deutlich genug bezeich- 
net, als der Verfaffer des EJfai pUüufophique fnr 
ks Miieurs de (üoers Animnux etrangers, Paris 
(nach einer Nachricht bey der englifchen Ausga- 
be, Fnuchtr d'ObfonvitU.') Er klagt in Teinor Ein- 
leitung über einen Betrog des (Jeberfetzers, «- 
nes im Chriftenthum geborncn indifchen Gelehr- 
ten (^Meridas PimUe, ObcrdoH r r icher des hohen 
lUcbs £u Pondicbcry.) Didem hatte er für die 
Ueberfctzung ans dem Ttmaid ChendamÜ (hoch* 
r-ünuüfchen) einer im fuclüchen Theil von Indien 
für (ioucsdicnft und Gclelirlamkeit (ibb'cben Mund- 
art monatlich 2$ Rupien (21 Louis) gegeben, 
ttitd felbit nach feiner Abreife aus Indien über 
Lyon angcwiefen . Ws er 1771 nach 20jährigen 
Reifen nachEoropT 7urackkain, nn 1 Hrli In r > 

Iren lata. Denn er fand, dafa heimlich eine Ab- 
bbrift vd einen wegen feines Gefchmacks für die 
Wiffcnfchaffcn Such in der Vi^rnc bekannten Mi- 
aiiJtcr (öcrtin) überfchickt war, der auch fein 
ihm dargedunes Recht daran mit Genugthu- 
ung ancrkahnte. Iknnoch kam ihm nach ei- 
nigen Jahren eine neue Keife in 3 Qoartbänden 
(verinutlilicli eben Sonncrafs) vor, darin er A is 
ftttge untl ganze Seiten aus feiner Uebcrfctzuns; 
untf andere von ihm ectattfUeSuleke ttttif. Doci 



die Abfchrift vcrßlfchti «nd das liewog ihd 

zu diefer achten und vollfländigen Ausgabe. Oh- 
ne nun iMcrtiber nach ciufcitrger Erzählung mit 
Sicherheit enifcheidend urtheilen zu können, wirf 
<2bs Püblicam H ji, F. d'O. immer die '\Iitthcihm5 
dieler fÜrdie Aiterdiliner und Religion der Indicr 
wichtigen Urkunde verdanken , zumal da er die 
wörtliche Treue der von ihm hin und wielet 
nachgebenrertcn üeberfetzung verlicherf. Ja es: 
ift zu bedauern, dufs er feine Ankündigungeines- 
grofsen Werks mit Kupfern über ludieij, undbe- 
fonders deden hohes Alccrthum ans Hanget • 
an Subfcribenten snrüd^ au nehmen genötht- ' 
g« ift. Denn von einem Manne, welcher mit. 
feinen KenntnilTcn ausgerüftet, fo lange an der 
Quelle gpwefen, hätte man gCAvifs viel. Gut« er-- 
warten können. IndelTen verfpricht er doch we- • 
nigftens zu feiner literarilchen Erholung 1: Ii • 
einzelne Stüclte und Auszüge in Drnck zu geben, 
fo viel feine Gefundhcit und der Umgang mit ei- 
ner kleinen Anzahl Freunde j^eOauen werde. Ata , 
eine Probe davon kann man das anfehen, was er' 
in den flbrigcn drey Abfchnittcn feiner um fta ad * 
liehen Einleitung und einembefotulerndlronol«- 
' gifchen Anhang zur Vertheidigwte der ReUgioB • 
ttiid AiterthOmcr der Indler fagt. Er tadelt n, .i, 
ücli, dafa die mciften Reifenden Tie für grobe Gö- 
tzendiener ausg li- ti dj doch die Weifen unter 
dem Vftlk ftrenge Dciftcu feyn, welche nur das • 
tiehfte Wefett in drey perfbmfieicten Wirkungen 
verehren , und blofs den gemeinen Maini . nach 
der Bedurfnifs feiner Schwache, fich an mciliena 
allegortfcbe üntcrgötter und rerdienftlidie Reli- 
gionsgebräuche halten laßen. So rlclnig nun die- 
fes an fich iSt, fo fcheint doch dabcv llr. F. d'O. 
nicht ?r-iiLj;; cruoLjni jm haben, dafs im Grunde 
alle Abgötterey von gewiffcn zwüchcn Gott and 
dem Menfciien angenonunenen Mittelwefen aus 
der Natur und Vorr.elt hergenommen wird. Aber 
lic ilt doch dcwegen njclit minder tadelhaf^ 
wenn darüber der Begriff des eigentlichen böeli- 
ftcn Wefens vergefleii wird , und der Dienli der ; 
Untergötter durch Mifsbrauch uovl üigcimuiz der 
P; ;eller in allerley PolTcn und Sclmndihaten aaS> 
artet. Uga iit nun faft durcbgäagig der FaU,ber' 
«den^ indlen fbadetUA la lioteift möut wie hier' * 

^ Digitil^f y Gopgle 
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felbft ei«^rlam«t uirJ, und in (b fern ift doch «och fchon zo jener frOhen Zelt nicfct ia 
^wifs viel zwcydeuiiges in ileia ibreo Gehdüi- Stancle der Robheit und anfangenden Bildua; er- 



niflcn boygelegten Lobe, dafs die EingcMeihteii 
nicht do^uiatifch iinEerricivt T, rindern ihnen nor 
Puldfamkcit uud Gleichguitigkcit , nicht in Ab- 
lÄih: der Religion, fondern nur des Goticsdien- 
Afs bcygcbracbL wtdt, J)eim*ebcn dcswegvn 



fchcinet, fondem mit gleicher BerMftmiig'tMiKli^ 

Gelehffarakt'it, Rrliffion und StaatsrerfnfTnngwie 
jctzo. Das ift dücli gegen eUc Analogie, und 
widcrfpricht der ficherern Gcfchichtc der erft viel 
fotfterMisgeiiiUeteii wefiltchen Völker. Ton wdh 



verehren fie nun alte eianal hergebrachte FMn . 



und Thorhcitch als {Iciligtlitlnicr, un 1 ' Ten fich 
fo/chwer zu einer vemOnfttgen Erkenntaifs and 
iinJuhen Verehrung Gottes V'ngeo, 1a JAfUSit 
des Altcrthuros der Indifcben CiHtur, und insbe- 
foiidcrc der Glaubensbüchcr 'macht Ilr. F. d'O. 
eine fehr gute Bemerkung. Es haben nemlichci- 
üi^ wie derfrauxonrche Herausgeber des Ezour- 
TTvefdon I77}{ den neuen Urfprung der- 
ielbeu iTar;:us ichliersrn wollen, weil d.irin der 
Türken und Mohren Erwölmung gefchche, Bcy 
Cmatterer Erwägung aber liegt dabey bloTs ein 
üeberfetzungsfehler der in deü alten iT-ilit^eii Rü- 
«•Iiem vorkommenden Bcncnnungeu 'L imlouktr und 
MiUtcher zum Gniiide. Diefe bedeuten xwar dem 

Jetzigen Sprachgebrauch nach bey den Ijuüorn 
oröl als Türken und Mobren, aber eigentlicii iH 
crfteres der nruire Name aller Einwohner von 
•teil gegen Norden an ludiep grfinzendeii jSebir- 
C«a, uad letzteres bedentet übeifiaaptuiueiiieBar* 
baren, die keinen T.hirt rfclued der Speifen beob- 
achten. Man mufs alfa nur nicht die befondere 
Anwcodang fjjitertfr Zeiten dcmAhcrthum unter- 
^dUeben, fo hebt fich der Zweifel gänzlich, und 
«e beiltgen Bücher können immer vorder Un- 
terjochung Indiens diirrh die Mogolcn und felbft 
^-or Mohammed gcfcbricbca feyj). iazwifdwn 
ift doch diefet ttodi Immer nur febr weiii^ §«• 
gen das hohe von den Indiem felbft angegebene 
Altenhnm , und die von Iln. F. d'O. dafür angc- 
lihrtn QrOnde möchten nidit fo befriedigend 
■ ^■T'v ^ 8i*ht ja Tu und zeiget fi'lbft dein! ich, 
dsritblv Tier grofsen Zeitpcrioduu und Wci;al- 
tn- von 4<^oc, 3600, 2400 und 1200 fahren der 
Götter, deren jcde^s 360 menfchlichc lang iA» 
blbftfdnilcyclen find; au» aftronomtfchcn Begrif' 
feh und Bercchnuxgen der Pi'aae:cn:iufamaien-» 
icftnf^e en^^chfen. fo wie bey uns ilie Juiiaiiifch« 
Periode oder der l/ niauf des Thierkreifcs orfer 
derFixfternc. Diefcs gilt insberui.derr auch von 



rielen in der Sache felbft atigenfcheinlidi ficht» 
baren Spuren alle ihre Cultar erß erhalten haben. 
Allb wird man auch ihren Volksfagen bis zAr ge- 
nauem kritifchen Unterfuchnng ihrer Gefchi'chte 
wenig Glaub.-n beymefl'cnkünaeu. Es ift wpnig- 
ftens ein fchlechtcr Beweis , den Hr. F. d'O. aiw 
der vcimeynten VoUAind^ieit dcrfelben ffUir^n 
will. Sie zShIen ncm^h im jetzigen Zntaher, 
von dem Tode des unter dem Kamen Chrijntn 
McuTch gewordenen Vidmom, welcher als Ero- 
berer und Gefetzgeber den mmA^Biadouflcrmwa 
dem alten Stamm der Patu/H wieder einfet/tc, und 
deflen Nachfolger VancthitouAn , eine Reihe «on 
119 grofsen Oberkönigen, die zufammen 40SO 
Jahr g^rrfcbet haben follen, bis im Jahr 934 
nach Chrifto der Mogolifche Chan TetiaabottJm\ 
DcUiy erobert , i ;- ! den letzten A/r »^ii Iierwun- 
gen hat. Aber eben dergleicbeu Folgen langer . 
Regierungen hatte man ja vofm«ls-8ticlii»ron Ae*' 
pypfcij und AfTyrien, China nnd felbft Schweden 
uuui<terbro4.ben bis zur Noacbifchcn Siindilutli 
hinauf, und doch find fie hcniach vor dem Licht : 
der hiftorifchcu. Kritik Terichwunden. Alh wird . 
es auch wohl in der Gefchicbte Indiens eben fo 
gehen, je naher und genauer nun fie uinl ken- 
nen lernen. Dadurch wird dann hotlfutUch der 
Urfprung und Inhalt der alten hetlieen Bflcber 

7u;r!rich erft befTcrc Aufklärung er+ialten müfTcn. 
Denn bis daher erfchcinen fie iiiimer nur als we- . 
nig verbundene Bruchßücke aas alten Volksfagen 
und fpitzfindigen Dogmen der Naturlehrc und Ke> ' 
ligion vcimifcht, und in einem grotefken Ge- 
fchinatk 7.ufaminen^,cf. t7.r. Eben diefes ift nun 
auch der ganze Charakter des gegenwärdgeu Ba- . 
gavadam. Er enthalt ncmlfdi in zwOlf BSfaehem 
die Hauptlehron der IV;V.''' r.T"r' oder der Sekte, 
wclrhe den Fichnou als das bucbfte Wcfen rer- 
ehret. Der Urheber davon ift dem Angeben «ach . 
ein Brnhine Sotikuen, ein Sohn und Schäler des ■. 



dem jetzigen verderbten Weiialur Cah ougam, gelehrten l'iaßen, welches die Vcdanisin rierRü 
\vflchcy "^loi Jahr vor der chriftlichen ZL-itrcch- eher fammclte. Diefer verfiinnc ihn zuerjft untei 



auAg anfängt. Obgleich ir Genh^ und befuuders 
if«4i<rl3 Af ArrtMibeym TUfmOuäef fi?h benm- 
het haben, es mit der Rabylonifehen und Gric- 
chifchen 2^tTechnung zu vergleichen, fo bleiben 
dtfdi überall Sdnvieriffkehen Übrig, welche ge- 
nug zeigen, dafs es nieht einmal der Mühe wcrth 
ift, darüber zu grübeln. Denn was kann man 



unter 

der.Keraening und zum üntcrriciaiWiceÜ<m,des 
erften Kaifrra in dem jctiigen vierten Welralter, 

und hernach foll ihm ein anderer J>rahmc, Soudm, 
von gleidicr Abkunft , die jetzige dramatifche 
Einkleidung gegeben haben. OcrAafhngiftgVBt 

dichterifch und erhaben, doch zo morgenlünflirrh, 
und granzet an das Ungeheure. in der Einode 



äbferfiauptnur von einer Zeitrechnung halten, die Natmijfar find 21000 Büfeer verfammelt, um ein 

zugleich dis Ende der Welt bcftimrat, doch vor- Verfohnungsopfcr zu bringen, welches tooojahr 

t' -'^Jg erft nach 427,000 Jahren. Aber dauert. Eier weife ioMi« kömmt dazu, wird mit 

.•■odi vwU«lyiger wind m MMch^ M lad»« ' jpvtnbaevgwige» empfivgeaj .1« da Verfamm. 

long». 

Digitizeü Ly 



JANUAR 1799^ 



Ii» 



laanAal gMhn, iVn tuM erhabene Stelle Ans«- 
tri^en, and er«ja Untenicht gebeten. So Miet 
fich das Gefprileh ein , uad'Souden rängt au %'on 
f^Mfamii de»Bklft blofs eine von den drey Gott* 
bellen r Krüften oder Eigenfchaften tey, ionden 
das böcbfte Wcfen unr! der Erhnltrr, welcher 7.u- 
plcich unter der ücllali des Brahma crfchafTe, und 
ala xerftörc. Er erzählt feine 19 vornehm- 
ften Verwandlungen • z. B. wie er als ein wilde« 
Schweio mit den Fangzähnen die in Wafler ver- 
renkte Erde wieder hervorwühhc. nls eineSchild- 
lacdtc den fieig Mmm Uub als ein fchöaes Weib 
die Itiefhi Tmiahtte» nu 'fle geftrafttrnrdent 
ferner, den Urrprung der 4 Vcfuup.s. des Bara- 
dtsm , eines Glaubens - und Sitteiibuchs für den 
4ten Stamm der Chotitrtr, wdche jene nidit lefen 
dürfen, und des Bagavadam. Das zwpytc Kuch 
.laadelt melßens in Autworten des i)cuf>u€n auf 
Fragen des ParitckUou und angeführten Re- 
Am des BraAipa rou der Verehrung des Vidi* 
nott'nndrehier neanfiidieflSdidpfung der i4Wet* 
ten aus 3 Gruudkräftcn im nllgemcincn. Zu En- 
de deiTelbeu wird der Inhalt der übriecn 10 Bü- 
dber augekandiget, aber er folget niat wirklidk 
fo, welches eine gänzliche Veränderung des Bu- 
ches vermutüen Uifst. Auftatt dcfTcn gebet viel- 
anehr bis zu Ende de» fünften Buches ein ver- 
wirrtes und wenig zufamraenhängendes Gewebe 
Ton ticfpr.lchcn , ErzffhluKgen und Raifonne* 
incnts. Der Hauptinhnlt t]a\ on ift trockne Theo- 
gOjDUC mit einer Menge Namen und albernen Mahr^ 
eben ron GStterverwandluugen , ihren KUmpftn 
und Siegen über die Riefen und kindifchen Zän- 
kcreyeu unter einander, Nur einzeln zcrftrcuet 
finden fich dazwifcben Bruchfificke der Indifchen 
WeUw'eishcit. z.,B. von nlimählicber ErfclmflTung 
der .* Elemente, als Gegenftändo der feftcn Sin- 
ne, Raum und Schall , Luft, Wind und CTcftdil, 
Feuer und Geficht, Wafler and Gefchmack, Erde 
und GSemch, der 5 Sinne der Bewegung, Mund 
und Zunge, niindt?, Fiifse und Zengungpgliedcr, 
ferner der Pilanzen, Thlere, Menfchen, Geifter, 
Dämonen und Riefen ; von der Seligkeit des bc- 
fcbauUchett Ldicns und ihren vier Stufen. Vor- 
züglich foiideAar ond chamktcriftifch ift die Be- 
fchr.'ibiing des ^^'L■Ul1au<;. Dif Mitte der Erde ift 
eine Infei ^amban, 100,000 YoflincT (jede zn 4 
franzöfirdie Lieues) lang und breit ' Mitten dar- 
acf ift das Gebirge Mrrou 100,000 Y. hoch und 
32000 breit, auf welchem Seen von Milch, But- 
ter und Zuckerrohrfaft 100 Y. ins Gevierte grofs 
find. Auf dem Gipfel iß 6 Monat wechfelsweifc 
lag und h?acht ; die Brahmaftadt, welche 10,000 
V. ins Gevierte hat, und von Golde glänzt , und 
«tt Fiuüi, der üäi in die Luit dhebt, om Vich- 
nott die nMnde tn wtfdKn. — Aofserdem find 
jioch viel andere grofse Infeln und Gebirge, Mee- 
re von fiifsem und falzigcm Waffer, Milch, But- 
ICK.nnd Palmenfaf^, ein Baum üoo Y. hoch. Vol- 
ker,- die daf fmi vad «cis^M tabrtca» tm ^ 



mtknten Stibnnien, Weiber, die Tom AuUick 
der Mffnner'ftlrarangefc- werden n.d. gl IHeSon-* 

ne Ift in der Mitte der ganzen Welt $00,000,000 
Y. von der Erde entfernt, und macht im 94 Stan- 
den einen Wef von 9g„ooo.oioo Y. nnf efae m Wa- 

grn von 7 grünen Pferden gezogen,- deflBwt ; 
Deicbfel 3600,000 Y. lang ift. Der Mond flmt' 
100,000 Y., und der Stcmhimmri wieder eben fe' 
viel höher, dann folgen, Venns, Medcutr Maiv 
Jupiter rnid 'Satnm, jeder soa 066 Y: mnm* 
llOCoco Y. über dem letzten ftehn cndlicb diu; 
7 grofscn Ereviiter oder der grtffse Bür, und nodi 
xoookooo Y. hUier eine kreisittnntg gebogene £^ ; 
dechfc odr? der kleine Bär, deren Schwanz äfr' 
Angeiftern ift. Hingegen 10,000 Y. unter der 
Sonne Ift der Himmel des Riefen Ra^u, welcher 
13000 Y. profs ift, und Sonne und Mond;« vcr-" 
frhlingen fucht, welches die Finfternifft yerur * 
facht, noch laooo Y. niedriger wohnen die Un 
fierbliciieot dann die- Riefen, und endlich die Däv 
monen zmilMift Uber den Wolken. Auch in 
dem A'ipriiiid der Erde find noch ir.threre prncb-. 
tigc Weiten untereinander, und zuletzt ruhet .ni- • 
les auf der toodtd^lfigen Sdilangc Jlttjfechen , de-' 
rcn Schwanz 30,000 Y. lang, und weldic 
ifi.:i felbft ift; dann aberfolgt noch die HuUe vc!l 
von Feucrftrömen, wilden Thit?ren, Marterwerk-zicu- 

Sen und Unflst. ^ liier mflifen z. B. die Verächter 
er STrahminen in einem Feuer brennen , dcfTen 
Flanimei: 10,000 Y. hoch lodern, Wolh-niitige pi,f 
Dornen gehen, Ehebrecher glühende cifernc Bild- 
(Rnlen nmarmen , Verläumd^ inf effetnen Betten 
liegen, nnd firh von Koth nähren, öberhaupt- 
aber lind die Leiber der Verdammten von einer 
leinen Mnteiie, die fich bey aller Zcrtheilung im-, 
mer wieder vereiniget wie Queckfilber. (bdafsi 
ihre Martern fie zwar beftündiger Quaal, 4bor 
nie der Zt rHürung unter« erfcn. Das fechfteund'' 
fiebente Buch ük mciftens reiieiöfien und niorali» 
fehen Inhalts. Mhndie VorA euungett dsftn find - 
ganz vernünftig und edel, z. B. wie Gott für fich', 
frey von I^idenfchaft, Hafa oder Liebe, doch alle 
Gefchöpfe, aurh die ihn haften und läilem. aus* 
fchweifendc Woüuftlinge u. f. w. eben durch dic- 
fe Triebe, Npigungcn und Fehler verraittelft der- 
darauf folgenden Züchtigungen entllich zur Bcf- 
ferung und SeiigKeit fdhre. Bey Aufziiblung Od 
allgemeinen PliMiten werden Anbetung Gotte«, 
Meiifchenlicbc, Mittleiden und Hülfe gegen Un- 
glürkliche, Geduld in Widerwärtigkeit und Red- 
lichkeit empfohlen. Doch zeiget fich dchey fchon 
der hoTonderc Volkscharakter. Denn vom Em- ^ 
porilrcbcn nach eigner Voilkoinracnheit, von Thä- ' 
tigkcit für fich und und andere, von TspfetHeit 
oder QeiftealiMrlLe n. f. w. kommt nichts vor.. 
Hingegen wird die Beobschtang der FaAen, das 
Almofengeben, die Enthaltung von Weihern 4 
Tage nach ihrer Reinigung, und wenig Reden 
jenen Hauptpflichtea glieich geletst. Noch mehr . 
WiUJLührliches Ift Hilter VlOl^fficli^. der bcfun- 
X 4 dcra 



d«in Si&mmr und Stibide-, z^. den Ordensre« fallen und Bcgic/de^anfah« Das zehnte utul eilte j 

g«la dtf Brabinrn nnd biifsenden Eiiißedler. Buch handelt von dem Leben des. Omjflirit. tkt/ 

Utt>BAj9s (QU^;4as i^»d bercbütien uudimmor Bietern Kamen ward l/iclmou als Mciifch Bfil 

w i fcb farwgr «egen den Fojnd fryn, di« Cfioutrew' harm , wobey die £ngel fangen uwkunzten, 

foHen den librlgeii dienen. Weiter fullcji f ch lebte im liirteuflande und th a( allen Weibe j d iind ' 



iteitai^tNe JÜimer böfe find , ficb doch nicht dem Sein ilauptgefchäA war, . das lünd tou 



d^Mtiqnet,hiii^egc-a foU«n iidi d<.'r ttarken Ge-f üi^crc vuu 153.340*000 und 207,460,000 Krieger«..' 

Uinke, d«äFleii'd»enens und <k>$ weTchlichen tin^ Uoch tritb er auch 64 Winfeivcbaftcn und. 

aüft^dtgCM (iebjouchs wohlriechender Sachen eut- andern Lauras der Weisheit, B. geduldig. 2m » 

tanken. JEUgeiitlich falf«Ji and gefahrlieh iiud die fe}'n, wie die Erde, rein wie das Feuer, «Mipar-^ 

Qtundfati-e nur bisweilen da, uo lle den Glau- tcyifch wie die Sonne, vorftchtig wie liie H enc,, 

benagebetmiüITen zu nal^ komaten. wie das oft fchncll zum Ziel« wie ein Pfeil, badachtiäip^iif « 

andi in md^ni ReügioMa deriFaU ift. Dahin aUem nnr das gute su ziehen wie der iSdimet^i^-. 

gehört die Entidüung von einem Bralm>cn , der Hug , fi f; 'i.iulicli wie di r II fch . forglos fiir fich^ 

in allen Laftcm lebte. Da er eudlich ult ^pwor- >i^ ie cm tviud und zuf^iedeu luit den ümiCjUMlev . 
den irar, kamen die Teufel ihn .su holen und er ^>Q.e Höre« Ziflei^Wjird er 12s Jahr ftltw^ 

rief \-or Furcht feinen Sohn KarMfmuk, Weil nun Yerfehpi von eiuem Jäger effcholTen, worauf* 

aber dioi'cs zugleich ein Name l^ichtious l{t, focr- Üdl (bltie Geraalin RjotKunMioni; und i6log lloy^ 

fdlienen gleich deffen Diener, retteten ihn und fchläferinnm mit ilun verbrannten, 1;» ^wuilicji. 

autworteien den Teufel«, welche £ch auf das Buch endlich kommen Wciflagungcn vor, .äiß, 

MifaverftMndnlfis beriefen, der NanM? Gottes habe fich etwan auf sqoo Jahr in^ jetzige Zeitalter.» 

■vvcfcnillch die Kraft, alle Lader /.u tilgen , fow ie "ach rarkchit r.n ctCircckcn und alle Kcgicrungs- , 

Feuer brenne und Gilt todie, wenn , man gleich foigcu geiiau bciliminen. Zum BefchluJs ahci; ; 

/ ttnwlflbnd dazu komme. Doch bsifst es hin- ^'ird kürzlich noch erwas über die 4 \\ eitaitcr , 

tcrher no< !i . Jtifs der Brahnie fein voripc.'? Le- durch Waffer und Feuer, über die Vetlam und.. 

ben bereuet, den Weg der Sunde vcikilVcn und Puranam und die Jahrszeiten im allgemeinen ge- . 

Ärengc Bufsc gcthau habe. Vom achten Bache redet, in Ablicht de' WeilTafjungen bemerk» i|r.,^ 

na wird derGq^reiUbnd der Ke6ea, Sougutm wie- F. d. ü., dafs ile nicht mit der ücfc^icb.tc uber-^ 

d»r hUh>rifeb. £r rrzahü von den 14 groficn eiuftimmcn. Sie verkündigen z. B.,> der. Stamm 

Dynalhen , di rni "le nuch jetzt dauert. Aber der i^arkiou werde den Thron nur 49S J^^^^ 

hier iii ein eben fo vcr^virrtcs und abge(chmack>. üucn und er iÜ. doch erft nach 1665 Jaürea mit 

tes Gewimmel von Elephantcn, Krokodtllen. En- Kttmiradja angegangen. Auch foUten nach et., 

geln. Riefen, Schlangen , Zv er-en, Ilalbltiwen van aooo Jahirn i4Toulouker, I4 Arten Vedcr , 

und fchöucn Mädchen. Aucji J..,i.i(iu unterdem vun einem Waidjagcrvolk, 14 Arten Miletcber u, 

König •S'a*»«''«»^«^«« eine vun L ichnou in Gewalt a. Barbaren das Reich 3290 Jahr unt^rii,: luii. 

ciues Fifches vorhergcfagte VValTerÜuth vor, dar^ welches aber mit den wirklich gefchelicaen üro-.. 

inn nur der Küuig mit 7travatcrn ineinwn Schiff b'erungcn nicht Zutrift. Inddrcn glaubt Hr. F. ♦ 

mit Vor rath erhalten w ird. Vun gleit her Art ili d'O. eben in diefem Maugcl der Uebereiuftimmuug^ 

im .aeiintea Buche das GcfcUechcsccgiiier des cijien Grund für das AUcr und für die unvejt^, 

flndhäa, der Sosac» des Monds o, f. w. trockene, fölfcbte Aechtheit des Buches zu hnden. Dag ik» 
Namen, und wenig Begebenh^eiten von Königen, ni.ch überhaupt der allgemeinen Vermuthung 

die viel Jahrtaufeude regieren , aber defto mehr und Wahrfcheinlichkeit gemäfs, nur aber fchciut . 

raltfiune Abenteuerlichkeiten. Liner bat XooGemah- c.s doch, unpartc>ifch betrachtet, auch zu einem 

linnen und doch keine Kinder. Deswegen Hellt Ikweife ZU dienen, dafs die alte Gelchichte la- 

ec ein gixifses Opfer an , trii;kt aus Verlehn von dtena nicht fo klar und ohne Widerfprüche feyii , 
dem Weihwaficr, und wird felblt fchwanger. nitfs. als Hr. F. d'O, anzunehmen geneigt ift.,^ 



voa einem BSfler ertioltene Manguefrocht, davon Grui^ eine eben fo aatheatiiiche hiHorifche Ur- 

bcko.nmt jede ein halbes Kind; da denn beide Half- Jrtinde, als die andern Gefchichtbücher. öderes 

teu begruben, aber von einer Kiefen wieder aufge- fmd viehnehr eigentlich noch alle Quelka mau- 

fcharrt und vereiniger werden. Eine andere hatte gclbaft und unzuvx'rlaflig, fo dafs lie erft beller 

dieGabe, WalTerohnc Gelafs, wiectnc Kttpcl. zn- entdeckt, verglich«» und 4iudl iCntik gqMlWgCC 

fammenzunchmen und verlor fie, da ein Icboncr werden miiineu. . - • • \ 

Engel dnrch.dte Lnft flog, den fic niit' Wohlgc* 
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iJA TUA GESCHICHTE, 



J^TON, b. Picftre u. de la Molliere: Caroli Lin- 
md Entomoloßia Faiuia» Suecicae , defcriptio- 
.m&us mieta DD. ScApeUt Geoßroy, Degeert 
Fabncii, ScAmnft, etc. Specicbus vel in S\A\c- 
« «täte non ciiuraciatis, velituperrime detectis, 
vel Speciebus Galliae «nftralis locuplei«ta> 
gcnerum Spccirrurnqae rarionim iconibiis or- 
nata ; t urante etaus^cnte Carolode Villen, Acad. 
Lugd. MafGl. Villa-Fr.Rhotoin. uecnonQeome- 
triae c^o Profeffore. Tom. 1. 76S & 3 Kn- 
pfert. Tom. II. 656 S. 4 Kupfert. Tom. IIL 
657 S. 4 Kupfert. Tom. IV, 7^ S. I Xnp&rr. 
med. 8- I789- (12 iltblr. 12 gr.) 

Ein Werk von diefer Art, nach einem guten 
Plan,; üurcli einen Mduu von ausgebreiteter 
Kcnntnifs bearbeitet, ntäfste allen Entomologen 
liüphft wUUtommen fe|cii. Da in diefem W«ke 
iiur EuropiiTche fitfekteo stifgettotnmen wiudeii, 
To niilofs Ree. all'; der Grüfse deffelbcn anF 
eine grofsere Vollibindigkeit , und aus der 
ißeoi&eirifdieii Profeflnr, die der Vf. bekleidet, 
auf enipn f^nrcn Plan. Von dem Tfcrausgeber ei- 
nes folchcn Werks kann man freilich noch mehr 
verlangen; aber mit eraera Entomologen des 
Auslandes hätten wir es in den übrigen Punkten 
nicht fo genau genommen , wenn fem Weilt mir 
imfrer Erwartung in Rücklcht auf VoUftuiulig- 
luüt und Ordnung etwas mehr entfprochcH hatte. 
In Anfdinagr der crften Foderung vermilTen wir 
noch manches, als Laichartinjjs T\Toler Infekten, 
Harrers Befchretbung der Schaf erfchen Abbildun- 
gen u. m. ; und ein Plan ift vielleicht zur Ausai'bei- 
tung diefes Werks gar nicht entworfen worden. 
Nach dem Titel ift die Schwedifche Faune zum 
Gruntle gelcg^r. Man crwaitct daher mit Recht 
bejr den tainzu^dLonunenen ncuecn lofekten die 
liuieifche in dicfer Faone beoliachtete Behaiid'' 
Inngsart. Nach diefer giebt LinnC' .lufscr den 
Kennzeichen des Syftemst noch eine wcitlaufti- 

fere Befchreibung der Infiscten. Nicht fo uufer 
f., der die von (im neuem Entomnlmrcn bekannt 

Seiuacbtcnlulcctcn, jii den crftern baudeu , die 
efchreibung aber erß. nach einem uns unbe- 
• ,JI, L, 1790. Bmd. 



kannten Gefetz der OrdmniS, tu dem vierten Baih: 
de und dazu oft ohne Anführung der Quelle lie- 
fert. Dadurch geht nun die Bequemliciikeit und 
mit derfeiben ein grofecr Thcil des Nutzens, 
flett die« Werk biy einer belfern Einrichtung auch 
für deutfchc Entomolop:cii gehabt bittet TWioren. 
Für Entomologen anderer Lauder, diein dlelWl 
Faclie noch etwas zurück fiitd. de 1 11 auch die 
Anfchaffung unferor Infectcnwerke vielleicht 
Schwierigkeiten macht, woüen wir diefem Weik, 
ungeachtet feiner üuvoll?^omm-nhnt. n:rht nllen 
Werth abfpcechen. Wider deu Plan liduen w»r 
noch xa erinnern, Arfs der Vf. die«eucru Infe- 
ctcii nicht oin»cfcbaltet, fondern nur denLinnei- 
fchcu nachgetragen hat. Boy liiefer Methode 
lOfln man fre>'iich mancher kntifchen i Mtorlu- 
chutifr überhoben fern, und der Feder ihren me- 
cliaiiifchcu Lauf laiTen. Mit einnetac« BerkfaH- 
gungea konnten %vir i in< n ff hr E^rofsca Kaom 
anfOUen. wenn wir es nicht ubtrUaisig hielten. 
Deatfche EntDraolösen werden dies Werk nicht 
fehr kaufen, und die Franzöflfchcn, dem der Vor- 
rede beygef »Igten htlchft fchmelchdhaften »»^»porf 
de Mrs. les commiß'a^rn de taceukmie df L^nn, wl- 
billig, in-lir-ru Glaubca beymeffcn. üiefe ttw- 
ren Huden aucU, dafe der Vf. el«e grobe AnzaM 
neuer Infecten hinzugefügt habe. Um hch da- 
von einen Begriff zu machen, woliea wir nihr 
den 'Zuwachs anfllhren. den einige reiche G*. 
tiinircn von Kiifern, durch ihn erhalten haben. 
So bereichert der Vf. z. B Dnvteflu mit einer 
CKlV/bälflnmitdreyen, CnrcUio mit fünf, Dijtiscns 
mit zweyen , und Caraimi mit zehn Arten, die «t 
noch dazu fo kurz befchrieben hat, dais wir-as 
ihm auf fein Wort glauben imiffen. dafs üe nes 
lind. Zu Bewcifeu der flüchtigen Bea^ituiw 
diefes Werks mOgen folgende dienen. . Der W. 
rückt bey den SHphcn die von Fabrfc. unter 
£too/writf gebrachte Arten ein, und fügt ihnon 
die Arten von Ips fo bej, ^afe jemand, der da« 
Sj-llcm des Fabricius nicht beffec kennt, lieb 
eiiien Eiophoriu ficrtu, 4 g>i*'«t«r, crmatus 
und rii/^ai deflelwo denken mufs. Die G»ttung 
Piirochtva nimmt er wegen der P. Satri^ und K 
pirp^ata des Schrank, weldie letztere doch wohl 
P. ivwdmen. Fabr. ift, nnie* die LuMitilchen aüf, 
y . . .. . . . laftr. 
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iKfst aber die daliin gehörige ArU:n desttfeme 
und Fabricius unter Lamptjris und Cantharis, Ei- 
nige Linncirche Arten der Gattung Ctmtiiani als 
C. coccinea und C. /r.)i^M:iit'(rbrini;t er zurGattnng: 
Lampuris, ohne diefe Veränderung nur im gc- 
rrag^n'.lienierkbar gemacht,' nocB weniger da> 
von Gründe anf^egp!»cn zu haben. Die iui vier- 
ten Bande hin/.ugekommeuen neuen InfectcM find 
meift alle aus Fabriciut Maniijfe geuüiniiiPii , oh- 
ne dafs fie gehörig nn!»ezogen wird. Der erße 
Band enthält die Linnciichen Cot^eopetra und IIv- 
mipter^L In der Vorrede giebt der Vf. Gründe 
ao, waram er dem linneifchcu Syftem folge, bU- 
ligt ladeHrn einig« von den tieuern eingcfubrtt 
Gattungen untl verwirft a!ir!i. r \ f?o ficlirrrz. B. 
die Noihwendigkeit einer von Fabricius und an- 
dern unternommene Abtheiliuig der Lbnieifchen 
Skarabeen, in bcrnTirlnn- Gattungen, nicht ein. 
Cryptocephrilus ilt liim eine gänzUch unniirzc Gat- 
,tung und das Wort fclbft mi.stont als fosquipeda- 
Jtfcb feinen Oliren, veruiuthlidi doch nur rcUde^ 
er da« in Fabr. Pbilofophia Eutomölogira gelcren 
hat. Wenn man auch die Frefswerk/cut^e des 
■Fabricius nicht vercheidigt» fo finden iich aufi>c- 
re und meltr in die Sinne fallende Merkmale ge- 
niiq-, um neue Gattungen einzuführen. <lin f< Ibfl 
Linne würde gebilligt haben, wenn er eine fogro- 
fse ßi'reiehernng diefcr Claffe des Tnicrrcichs er- 
lebt iilitte. Dicfer Band Hingt mit einer ans dem 
UnneiTchen NotoHyllem genommenen Befchrei- 
bunt; d'^r kurperlichen Tlieile der InfecLon und 
ihrec Gattungsmcckiuale an, dann icomnicn die In- 
fecten nach Linneifiihcr Ordnung, die von Lintie 
befchriobcne zuerrt, W'Mrhrn ilir neuem fi)l;,'cn. 
Der «ueifte Batid cnthäii üiv Lciiiii ijncia. £.s be- 
finden fich darinn ioy6 Arten , m^t mehrern eig- 
nen «Aanieduiiigea Mfi VL als im erften Bande. 
DtftMtti Bmnlliefen die hipnawytera uniDipU' 

Tfl , und der vierte die j^fft'»'« . felir viele Refcllrci- 
hungen der in den eri'ten Banden gehcferten In- 
fcftcn, und einen Nachtrag aus der MantilTc des 
Fabricius. XulIi ifr jcflnn !5:inflr ci" \. -'.-/(j- 
.lor EtUOHtologtu und eine Vefii4lcie;iun^ di r Uat- 
■tUDgen des Linne, Deeeer, Geoffroy und JFain- 
'tmt beygefiigt. Hier fömmt der Vf. (fehr fyfte- 
•awÜTch ! ) gelegentlich bey der Gattung Silpha 
auf das Syltemder Krefswerkzeuge des Ful^ric ins, 
• erklkrt die daher enifpringendc acht Ordnungen, 
und geht 4i»nn feinen Weg weiter fort. Auf den 
Kupfertafein lind hifecten vou jeder Gattung, oft 
von jcflcr rapriswurdigcn AbtJtcilung derfclbcn 
^cabKebiltf^ al^ernicht feheu unrichtig bestimmt. 
ZAeigb» kffj dem Herausgeber : iSicttef iHof o- 
xmfßrdi* Enttnmlogie, hcrausregehen von 
^. C. Fucfdij, fortgefetzt von D. ^o/j.^flc. 
Rjtner. Drmen Bandes zweytes Stück 6 f 
Bogen g. (8 gr.) 
Diefcs Stuck enthält; I) Etnifre UericlUigungm 
littu Ergänzungen der aus bchaßers kon: ifk- 
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nwr -mgfführien JjffefrateH, verdicken mit Jlavrtrs 
B^chreibnng der von SchMer ai^eiritdettn It^fecten 
vöri IX 'ff . S^tmidmtt Auch nach der Refdirei- 

hang, die uns Hr. Harrcrvon den SthaferrLhcn 
lufccten geliefert« i& die Arbeit des Hn. Advo* 
cat Schneiders nidtt uherflürsig, Wir finden tf- 

ftcrh oft berichtigt und freuen uns ninnche,an(istr 
Meynungen durch ricn Unztern beliaiigetzu finden. 
Von unferer Seite hoffen wir ihm für diefe mühfame 
Arbeit anfre Dankbarkeit durchMittheilung einiger 
Anmerkungen zu bezeigen. Ob das Brullfcbild 
der Melolotuha vttis nie (^ne einen gelben Rand 
ifk, wiflen wir nicht, w^l aber dafs auch iUrio- 
tonilM Frißkii ntdit feltA mit demfelbe|i vorkom« 
me. rri/pfoi-fp'.n/itf Inngimanrts il> trnnz grwifs 
nicht von dem C, tridintatus nur durch dos Ge- 
fchlecht v<frfchteden. Wir haben beide in ziem- 
licher Menge, nie vermifcht, jenen auf dv^m T)i- 
fol. arvenfe und diefcn auf derHafeljuifsllaude an- 
getroffen. Crifj ioci-yhakis margümlns ift das Weib- 
chen,, wozu huchlt wabrfcheiniich ein in der Far- 
be und Grüfse gänzlirh abWelchrades 'Männchen 
geliurr. Dies erreicht kaum die halbe Gröfse des 
Weibchens, Es ill ganz dunkelviolet. der Mtjnd 
gelb, die Flügeldecken an der Spit/.e mit einem 
kleinen gelben Flecken verfehn. So frlien fie 
auch bey uns vorkommet!, lo find iic dot.t cini- 
gemale in der laegattung angciroffen worden. 
Vom Cvtfptoct^hakiS biprmdnlns gieht e$ verfchie- 
dene Abarten und Tab, 77. Fig. §. liefert irifR- 
lich derglciclicn , die Harrer unter dem Namen 
Crijpiocevhalus oilvn^'.-gmialtu als eine befonderc 
Art auRuhrt. Wir helit/en noch eine Abart def> 
felbcn, an der die riu[?,cldeekea fchwarz uua nur - 
noch am Grunde etwas ruthlich find. Cniytcce- 

Ehalus (luadmm ift ein ganz anderer Käfer. Er 
at Stroligelbe Flügeldecken , ift zwar gczcicbnet 
wie des Harrers Crtjpf. ottnngo-frvttatvs , aber et- 
was kleiner, und grofser als CnfptoCfpJi, littalm. 
Den C. bipimctatus und uitUmgo-giUtatus haben wir 
allezeit in GefelUchaft auf der Birke und der HÖ- 
fclftaude angetroffen , aber C. ClKc.'Jruyti beflandig 
anderswo. Wir lind jioth ungovufs, ob C. viaa- 
tus und C. d^uadi-um wirklich verfchiedenc Arten 
find. Noftucitf MoUf> ändert in der Grofsc iebr 
ab, daher können beide Citatäritjitig fern. Wenn 
die bcym Carnum chinrins angezoj^ene Citatcn 
wiritlich dazu gehüreii, fo ilt dieler Käfer hochft 
elend abgebildet. Fig. 2. Tab. 29. des Entoroo- 
logifclicn Ar. ilt u eder Carabiis convexus F<y 
briait notii unien Larabusi^iulaceus, II) yerieicb- 
nifs in Form eines Ccdenders der im ^ahr^ 1786 Vfi 
Mm/09 ^amildtten Sehnet teriinge utki Hjutpen vom 
Braam, B. R. lÄc und Advocat am Hofgericht zo 
Mayn/, \vorinn fich vcrli hieUenc gute Hemerkun- - 
gen beüuden. lü) i^aturgejchuhte des l^ects, 
tvcUlus den Gnmmi-hA hervor bringt, von «. $• 
Krrr vunPutim aus den Philofophifehen Transac- 
tit^nen überfetzt. Dis infcct ilt Cocctu Ficus nach 
des Fabiicins MudBc, hält fich in der Gegend 
■ . des 
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ÄW^Tf.-anir, *on<l bewohnt Fu-i^s relifiii.fa, indica 
eh«! liM-nrfits ^itjuba L. auf den ujibebauteii Ge- 
*hirgen au bpi(]<?n Ufern desGan;;es. in fcrfcher 
" Mense, daf^ 100 l'fund Laki. wcUiu-aus dorweit 
rn' Tarnten ProviAX A^fom nacü Dacca Markte 
koinü.pn, nadi tulfcrm GeMe-toieht undO' ab 3US 
4 Rthlr. kollpn. IV} yj<M«^g»rtmf ilN8fl;|Ml «on 

• * 

■ Rf G!:N>'BWRC' riniithotf)^icum crhibtns 

enKmeratio)icm et dtJcriyUinum Avium yuas 
fiova prorfus radone fihi paratas in niufeo 
Äio z^et\'t\i^ac6bus Otrijlvmus Schaeffer, 
crd. ev. RiHisb. paft. Alpcrilld; etC. 1789. 
^2 S. und ilhimim'rito'Ktipfer. 4. mit den 
iViltlniffe des Vf. 
Der Vf- liefen'hkt den erften Theil eines Ver- 

zeichnilTes feiner Naturalicnfnmmlungr, dem die 

Andern folgeu foUcn. Das cm foltiies Unterneh- 
men fehrnüttUch fcjn könne, wenn es mit gu- 
ten Abbildunften, und scuauen und-gründlichc« 
IJtfchrc lbuni^cn verfebcn ift, daran x\itd wohl 
nieinand /.weflVIn ; aber beide fehlen iliefem 
Werke« denn die Abbildungen gleichen denen in 
'des Vf. Ornithologie, und gehören datier zu den 
unvollkonimcniten, die uM vorgekommen Und. 
Auch ilt nicht ab^^fehn, waram fo viele Vugei 
wieder dargellcUt fmd, die doch alle Naturfor- 
fchn : n f ^rinü, dco FitMclus mihaHmm undan- 
dem Wliki ii viel belTer abgieWIdet befitten , die 
Bcfchreibttngcn aber, welche der Titel verfpricht, 
iehlea''eänKUch; dagegen find nur die Briflfon- 

• -tchen oder dicfen äbnlidie Kennzeichen ange- 
führt. Djs merkwürdiprtc wns noc h dicfes Ver- 

' zcichnifs entiialt, lind eine /.icmlichc Anzahl Va- 
rietäten. Die neue Art nach weither (liefe Vö- 
' gel aufgefetzt find, beliebt darinn, dafa die aus> 

. -gerupften Federn in Fiditen- Rinde gefteekt find; 
dafs aber manche Voq:rl dadurch auch von ihrer 
qütürlichieii j^iidung initlTeu verloren haben , bc- 
■weifen die ZeicbnuiigeB decfelben offiettbar. '- 

' ' KJNhSJtSCHJRlFTEN. 

Leithg, b. V^eidmann : Ai^H^git pour forntr 
tefyyitt /e cortir et U gout Jo /Vinifj genSy vt 



ie du nuiMemi ecrivatm Jrunfms par A 
H. kmmiri. "Avec une pr^face de Mr. Ie 
• ProfefiTcur de Colom. Nüuvelle Edition, rc- 
- vue et corrigec, cn deujt partjes, l'une pro* 
ftlque. 3H S. et l'atttres po6ttqae. 

- g. — - 

Da Ree. die erftc Au.sgabe diefer Blumenlefe 
; nicht kämt, kann er nicht ;f|igen, inwiefern dirfe 
rerroehrt dnd^verbrfiieiy.il^ Der erk«^ Th(iil tut- 
hält, raoralifche Denkfpräche (die wobl nidit 
leicht zu den erften Ucbungcu in einer Sprache 
taagcn) moralifche AueJctloicu, Fabeln (die Titel 
find aldtt Imncr fmtsAfifcb, z*B,d» Cbicn, «f •> 



«f Sii^ etc. ftatt, I* Chieu. la Siriene.) Er7,ah- 
luneen. Beyfpiele voa Tugenden ; Wieder Ma- 
ximen: orientalifch« Fabeln; ifetudtar 

(öatt po;ti- eiinlifi') vtHevunt; Gefprächr cinrs Va- 
ters, mit feinem Sohne aus Rochow uiul iluUard 
-fibeiftizt. (Sehr fteif und manchmal nicht fran- 
«öfifch. V^as heifät z. B- Suppuier « 
■märste heifsen coiciiftr la aratuUity des "^^.J - 
Nun eine Menge Briefe von Vulrairc. Ruf-y. Mdc 
de Sevigne und vorneailich vom Hr. Proi". Colom, 
die {ich von den übrigen gehörig unterft liculen. 
Die Verfe findauch nicht /u llreuge gewählt; ob 
gleich die meiftcn von den b lleu franz. Dichtern 
find, To findet man doch fclUethtes Zeug darun- 
tcr 7. B. S. 2. S:iy M. Nrcki-r , mit einem elenden 
VVorifpiele zuilchen Kejonne, Verbefsrung, ö»* 
'lUfixiM die Reformation der Kirche. Ibid. U 
mcmvais auteur ill jungen Leuten nicht wohl ver- 
Itändlich. Druckfehler, ein grofsesüebel in ei- 
nem llandbuchc einer frenideii SpraCM tur jpn- 
£C Leute, ilnd häufig anzutreffen. 

. Leipzig, b. CniHus: Krncs U'ocUnbiaU^ 
Kinderfreunäe von ücurg Carl Qaiulnis. IlJano. 
190 S. 8- (14 gr.:) j r 1 

Der Vf. ftheint fich Weifsens Kinderfreund 
zum Muiter genommen ztt haben; f«n I on itt . 
fanft, nibig und feine Sprache deutlich, tr fuclu 
Mannichfalügkeiti e« fcheint aber, oaf^i e« inm 
nodi an Gewah über die Spxaclie , und an der 
Kuiift fehlt feinen StofT palTend für Kinder zu 
wählen, und zu bearbeiten. Z. B. das Ued 5,3. 
ift gut , indeffen hat es c'uch mdirere wbier cer 
Sprache und Couftruction ß. 

Kur wer;ditL«bcu bdTcr mlfit. 

4ndi der letzte Vers : 

Alt MMlSch «»MbMtwaah#K fiyn. 

ift nicht gtücklidi. Die Materie dr.ingt der Vf. . 
Hir ziifammen. In feinem erften Stücke berührt 
er die Neugierde, die Un«ufriedcnheit und Jen 
Undank. Das ift auf einmal zuviel. J« ja* 
die Sprache eipesKinjles: S.4: "Du darfitjiur 
utJlUMii iM»d du wirft es können. V^eichevors 
(fürs) erfte jeder Gelegcnlieit aus , und geht aas 
nicht an, fo fcy nur eiwgtmal lehr ftreng gegen 
dich, und wfage dir die (Befriedigung der; »e- . 

Sierde — und es wird dir eudlicli gelingen etc. 
lies konnte aUenfal^ der Vater Tagen. Herr- 
mann fchrcibt in leinem erjhn Hrleic nn feinen 
Meiam freund von der rechten .W»«/"- « *^ f'^f- 
Er fdireibt: „Gold unrEdelgefteine ^'''^" '^5 
nen nicht geben, denn fic wifTen , ich habe kein 
Vermofien, als das (, was) ich durch' die »»«'«"'B 
meines Herwns und Verllandes cH v. und durch 
diefes, Heyl (Heil) mir! wcifslch die andern üu- 
tcr alle zu entbehren." Die Bildung des Verftan- 
des etc. Vennftge« «enii«i, iik yieöetcht för 

Y » ■ 
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.•in Kinit iurrerttSncKicher Trope. Im zweytvn 
'Brje?e.ritb er üua fchon cm moralifcbes Tagebach 
an. Das ift ein wenig frühe. »iO, fprichter, 
l'v ciiK- Ueherrechnung jedes Tai^ps ^tbt uns ei- 
ne t^ßlicbe Vcrllarkung unfrcr Vollkommeahei- 
— zurnckbeben , weiiu w ir uns aaf fchlech- 
tcr Seife trnt'cii.'* DU'fcr Seil ift für ehxäüfdeitten 
•Freuoü .zu hoch; uml uljcaliefs unrichtig. Die 
tlTöUhominenhck leidet keine Verft-irkiing, \vci\ 
jic vollkomnieu i<K Wir iwnnen noch der VoU- 
kominenhcit ftreben ; nidit aherVol1koranienhei|, 
ffcfchueig«' denn l^uilkomiHfftlieitcii IialxMi. Die 
Vollkomiaciibeit ift Hins. Was heifst das, fich 
auf fclilecWw Stitt treffen? ««Jeder Menfcb hat 
fciiie Bißhtmir.iS; Wohbn, ich — Ein 

JKujd verfteht das aicht. — Zu wünlclicn wäre 
e$i d*b uiifre Schfiftlleller , wenn fic für Kinder 
■fchreiben wollen, fich folgenden Grundfatz wohl 
.^iiipraigteu : Dafs man jedesmal, befondera aber, 
wenn raan für Kinder fchrcibt, fichbemühcn müf- 
fen, klar, jpcicis, beftimmt fich ausjutdrücken. 
Männer vAf^n nocÜ wohl mia einem unrichtigen 
5atzc zu errathen, was der Vf. hat fagen wolten. 
jhis könnea aber Kinder nicht. Und dann lehrt 
num ,die Kinder »it verworrenen Ideen fi(h ab- 



gewöhnlich; und das wäre fehr zn billigen, wtnn 
nur die MuAer fclbft befler auaeefslicn wären« 
Aber diefe zeigen« daft Hn. E^s Kinft ge^an das 
übrige Deuffchland wenigftens um ein Mcnfchen- 
alter zurucii ift .Seine CurreuU'cbrift hat zwar 
einen guten gefidiobetten Xirundßrich , al)or die 
mcifteii hcrv'orrJigenden und grofse Buchilaben 
find uagcllaJt, wie f, s, z., B, W, und einige fo- 
gar faft unkenntlich, wie das zwcyfe d, das drit- 
te 1l und tlaa erfte ▼ und w. Die Kanzler- und 
FractnrfiArift gMcht mehr der gewöhnlichen, 
aber in den grofsen AnfangsbuchRabeu flud zu- 
viel Nebenzüge und Sclmrauze angebracht, die 
oft über das ganze Wort hingehen, tuid jedes an 
edle F;nf :!!r gewöhnte Auge beleidigen. Ein An- 
hang niüiait noch Kunftftücke, alte Sdirift zn 
erneuern, Flecken aus dem Papier zu machen n- 
d.||;l,; aber auch nichts befonderes. Der Vor* 
trag ift dnrchfängig weitfchweihg, geziert un4 

roll nlipnlpiitfrhpr Prffyiwfiflff^^y tiBiJfMffj 

nen, Ta^c^ b<d<uj)m>. 



Berlin , b. HcfTe: Franzüfijchu Lefebitch fSr 
jhifiMger von C. F. Splittegarb. 1788. 169 
S. 8:(3gr.) 
Nach einer Vorbrreitung in Gefprärhrorm, fol- 
gen Regeln über die Ausfprache, cmige V6ca- 
blcn , nebft Erzählungen, Fabeln , Dialogen , in 
Cranzofifcher Sprache : und den fieichlnfr madu 



fpcifen zu laflen . und eine fchwankcndc unzu- 
Jaromcnhangendc Sprache zu reden , das heifst, 
,inaiJ verdirbt zugleich ihren Kopf, ihren Oc- 

fchmack, und ihre Sprache, Der Vf. diefca Wo- . ._. „ 

.cUpnblattes verraih Talent«, doTswegen hat lidi .eine kurze Oarfiellung der f ranzdfifchen Otelina 

Ree. die Freyhcit genommen . ihn auf das, was tionen und Conjuj^ationtn , und die Zahlwörtci 

•Jhin zu fehlen fcheint* aufraerkfam zumachen. • ■ - • 

wenig FteiTs Juan ihm aUe dicTe Fehler ver- 
hcUieu. 



SrnASBURO u. Lkipzio, uj Comm. der Akad. 
Buchhandlung: ^ieue mtlhoä^ehe Jiuwtjjwtg 
zm- deutschen Knrmrt- Kxiedeg- und FnMuT' 
fchrift •ein» Gchyciu:h des Schill - v.nd Privat-U»- 
'■ -ttrridifs mit 31 Kupfcrtafeln von ^o/<. Fried» 
KbM, Kotarioc zu Strasburg. Mh Er- 
laubnifs der Obem. 1788» IM 8' Cl 

Etbk. 3 gr.> * „ . 
Hr. K. handdt nuerft von Papier, Dinte, mit 
«Iden Recepteu, Fcdcm, Stellung der Uand o. 
f. w.; aber ce ift an de» aHea nkdits vn'rzlfgli» 

ehes, z. B. die pintcnrecepte find wörtlich aus ^ ^ 

dem wohl zubereiteten Dinteufafs, Schröter.<i Brief- koiuitc der Vf. allcnfdUs fich der ^übe AborJie* 
ftellcr u. d. g. hergenommen. Die eigentliche ben, denn die Sachen wdrde jeder» ^Edkaät 

Anweifung zum Schreiben und (l"n rrrfrliir;!'' Kinrlrrn .ibnriebt, ^hyn /ft Jnt fftfllliJfl'jn liad gf- 
Mie» Biichiftaben im 'feilte ausuihriichcr aU waiUt iiabcn. 



wortcr 

von cms bis tauieod. Schwerlich möchte woU . 
ein gebohrner Franzoie , der die Feinheiten und ' 
den urbraiicli fcinT Spmrhc r^ut'irf h:^r, f.:- in r Fra- 
gen iu äcutjcli und iiai ikluigwid aufangcn wie S. 
51. im gten Dialog: Fintes-vous k tems etc. Vius- 
vota des beliera etc. Sl n u g e ätts -vous auffi etc. £r 
würde weit ftauafiliftlier und ianftcx« fick des 
parfait iniKfini ..bcrficftt biaben. 

Ebcndafelbft, b. Ebend: CkrißUches Wi^Kodttt-- 
gejdienk für Kinder, von Gk Lomit, i'j^- 
20 S. 8. (i gr.; 
Ree. kann itch die Kinder nicht dcafcen , für 
welche diefes Gefchenk beftimmt ift, wenn die 
nioraiUbh chriftlicben Lehren nicht blofscr an- 
däcbtelnder WortXjaui fejn folleu. Uebrigens 
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Soaiiab8nd% den ajtea Januar 1790, . 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

Ohne Dnidrort: Vertfamtt Brirfe Uber Katho- 

UcismusiMdltathciifchtsDosfiM. Erftcr Theil. 
, mjhrifcke EiUwiciimtg des KathJicismus und 
. fmmfUMei DtfßeUtMg der Folgen äejfetben 
a^fs bürgerliche und ßSUs/klVoUderMtnfcktH. 
329 S. g. (so gr.) 

Die nf ueften Verfuche helld«nkendeir und pit- 
geHnnter Protcft«nten, den Katholicism zu 
iM>IeachtCD. Iiabea bey aUen ihren uiilaugbarcn 
Vorzflgen vor denStreiffereyen der alten Pölema^ 

gleiclwoW den Vorwurf der Parteylichkeir, fclblt 
in den Augen bcUdenkendcr und gutgefinntcr Ka- 
tholiken, nicht gan< von fiel» abgewälzt. Ree, 
der die raerltwflrdigften unter jenen Schriften mit 
Auiiiicrkfanikcit geltfen hat, fand, dafs man bcy 
dtnfelbcn lange und genug; bedacht habe , dafs 
chendiefclbe luconHeaocnz» welche die Proreltan- 
Cen um einen betrachrtictlea ThHl ÄerVortheilc 
bringt, die ans ihrem Grundfatrc des frc) cn Ver- 
aunftgcbrauchs hervorquellen, nicht feiten die 
Atholiken gegen manche dcrverderblichftcn Fol- 
gen des Glauben? an dip Unfehlbarkeit ihrer Kir- 
che verfahrt; und tbfs es nicht weniger unge- 
reimt fcy, dem Katholicism zuzumuthcn , dafs er 
diir Anteheu^er Kirche, als dem Proteftauten, 
dits e^'Üas Anfehen derBfhel aufgeben foU— nm* 
fich reforniiroii /.m lafTen. Man hat bald den Funda- 
meiitalartikel der katholifchen Kirche mit feinen 
Ib^Jfdl- richtigen Folgen einfettig und ohne Rück- 
ficht auf den wirklichen Zulland der Geiftcscol- 
tur der Katholiken, bald diefen ohne jenen in Er- 
vi^jgung gezogen, und dadurch die häufigen 
i^gen bald über ungerechte Befcbuldigungcn, 
bald aber Zumnthungen des UnmögUcben zum 
Thcil vcranlafst. Eine getreue Darftellunp; des 
n^cftcn Katholicisrous fcbüen uns daher einem au/- 
^ärtm Kadibltken Im edeUlen Sinne des Wor- 
tes aufbchvTlten zu feyn ; einem Manne, der fo 
g^tt als jeder Protcllant wiflTen mufs, was er von 
•1^1^ kirchlichen Unfehlbarkeit zu denken hat, oh- 
Bf dafs' ihm' daAim die wirkliche Religion , die 
einmal Ihrem theologifchen Lehrgebäude nach, 
ayf jenen Glauben goj^ründet ift, weniger am Her 
zeu,lage. Einen folchen Mann £lai^h wif an'' 



dem Vf. der vor uns liegenden Briefe gefunden 
ztf haben , die wir mit gutem GewiflSsn allen den»' 
jenigen empfehlen können^ denen daran geiegen 
itt, den Kauolicisin, wie er war, wie er ift, und^ 
wie er feyn Anm, kennen zu lernen, nnd in Kück- 
ficht einer Rcfonnation delTelben , den fo fchwer 
zu beftimmeuden Pfad zu entdecken, den 
tel zwifchen Abeishuiben undlTogMi 
ften kömmt. 

Im I. Briefe . in welchen 4er VK leine Mate- ^ 
rie einleitet, behauptet er, nur wenige Protelfaan- 
teh hätten beftimmte Befriflie yoo Kadiolicifm. 
(Wie fehr dies z. B. bey einem SchriftftcIIer, 
von dem man es am wenigllen vermuthen ü>Ute^ 
bey Hn. Nicolai^ der Fall fey, wird S. 17. nnd & ' 
a. O. durch fehr auffallende Beyfpiele gezeigt. ) 
Die Urfache (vielmehr eine der Urfachen ) hievon 
läge in den katholifchen Theologen felba, wei-' 
che (die berahmtefien nncerihnen, die^cfaMwato»^ 
beir, üiuzaniga^ Sch n nm u.f.w., nacht anaeenom:' 
men) ihr Kirchcnfyftem nur fehr unvollkommen 
kennen, und in ihten Schriften wefentliches und. 
mfidUges, AusfprOche der Kirche und Privatmey-' 
nnngen , Glaubensartikel, und Mönchifche Träu- 
mereyen unter einaiider mengen. iliezu hatten 
die Jffiiiitn das meifte beygetragen, denen, fo 
lange iie in der Juuh. Kirche den Ton angaben, 
darum zu dion war. das der Vernunft unzugäng- 
liche Gebiet des lillnden Glaubens durch neuO; 
Schau /4>ftihle zu Hchern . und fogar den acht ka- ' 
tholifchen Zweifel: ob und in wie ferne die Kir* 
che irgendein angebliches Dograa wirklich feßge> 
fetzt habe, fo viel an ibuen lag, niederzufcnia- . 
gen. DiefL- Verwirrung des Ganzen zwifchen dem 
katholifchen und dem mönchifchen (oder auch tO- 
mifchen) ChriAentfaum nacht den Phitefia'nten : 
jede richtige Bcurtheilung, und dem denkenden • 
Kathollken jede zweckmufsige Maafsregel einer ' 
Reformation unmöglich. Sie mufs vor allen Din* * 
gen hinweggeräumt werden, wenn die Probleme: 
„Welche religiofe Reformen können in kathoH- • 
„ff heu .Staaten getroJlcn werden, ohne dafs die • 
„Bekenner der kath. ^L, au^höfen» Katholiken 
„7.U feyn ^ und^,Wddies Oradaa Ton polidfdier 
„(durch Gefctzgcbung möglicher) GlückfcUgkeit 
..Und kathoiifch« ' SoateM ulüg bei&r als bis- , 
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her ao^Äfet WfHei» foBifc - a.B. wild 

tiwuM und Katbolidaawi, !■ wie fern derfelbe 
«nch dea beiderfeirigw , den Vermudt^tuak 
fcfy der Beftiramung des Bibelfinne« betraÜtndeiw 
ia^Sii^^ beÄünmt wird. - und dann 
der Unterfchied zwifehen einem" eiM«üichea, ka- 
- c V Dognia, einer verjährten Metnune. und 
einer Schulnieynuusrauseiaaiidefgefetet, nodee- 
zeigt, dafs rchou fehr viel dmnit {^<iiiiu» 

■chtanf dW beiden icfztcn Arten von JUbrfauw 

t^:i?.'hr n V'^^"^*^ ^° gebrauche» 

vcrftchr. Die üaveränderlichkcic der Dogmen 

iSLi w K^'^- Tl.colüge zn-ar nicht be- 
. Lnn'i' '''"r '^^^ beflcr, als der unftudirte 
iSifi^^Sfil T^'' "I - X wird 

SSilö,ä2;w".^''r'^""^''^' 'Hit tiefer Eiußcht 

S2r&!?^'"^"°^""*^^"«''feitung. fo wie fein 
Ä d^m ^^^'"""^^''"^"'■^-'"-ha" 

Wd X^IfiÄ?^'*" P'^potismus des P.pites 

« nt trh"; v''^'"i'e «^«^«/o Viel Neu" 
ß.-i^i eben iÄft r""' ^« 

W Jfte« ^5."/'" P^'tfiAH.nd) noch heut 

"er dS/Ä.r^'".''^^" '^^^ Rofen!<rJn.ler. 
ÄaSiw. H.Jfr^/'"" ^^'^'l^^hrt. oder eines 
SriJTd Jr^/'^^" Sacrilegium anfieht. 

«^entlieh .i;^ T r^*^' o*» und was denn ei- 
entfcheiden habe" - Die 



die du rch den etjen fo nttarlJchen' alf g^w^haU, 
M*>««» II um Aberglauben zum Unglaohciu 

von Sklavcrey zur ZügeUofigkeit übergWaiUHll 
«Ii den 9oßmt^ ihrer Kirdie zugleich den Gefe- 
wen der Sktllchkeic, die der Katholicism mit je- 
neu untereinander mcnat^.deuJiehQrfara auftün- 
.,?*eyeraq^(Iilni^il, dt» an der kathelifch- 
thedoßijcharHwA^ un« haniftflldilidi in der Oh- 
renbeuhte zu dicfctn moralifchen Verderbnifs Ho« 
gen, find fehr. tscffiend angegeben. — Der XIL 
ß. erwähnt einer innen Klafft, weldit die foce* 
>Mim^l!i£Utrer und llefurmaloreu begreift , die 
UuTelUbarkeit der Kirche wirklich glaubt, bcy al- 
len Verbeflfimwgen der^ Theologie nicUs als die 
J rennung der reinen, durch die allgemeinen 
liirelienverftmmluj)gcn feilgefctzten , Lehre von 
den Satzungen dcrPapßc, und iMonchslehren zum 
Zwecke hat , und dafür von der jefuitifch - rOmi^ 
feilen Partey mit dem Ketzeriiaiften der ^at^mi' 
nyien gebraudmarkt ^vlrJ. Schade! dafs der Vf. 
™^"«y»'len«lete Charaktcnftikdiefer Klaffe plötz- 
lich abbricht, um, wie es ihm leider öfter begag/ : 
iict, fich mit einem andern Gegeutlande zu \ef 
fcliaft,gcn,aufdeB erdnrchden Wofsen Gang feiner 
lebhaften Pli.mtafic gelenkt wird. Gegenwartig 
lit diefcs ein fre) licli au/serft intcrelTanies Sit- 
tengeinalde vom katholifdien Bfl#«er»y/cnd#, den 
*f «lern Froteßantifchcn contraüirrn luf^t. 
Aehnliche Gemälde werden im XUI Briefe von 
den Handwerkern. Kaufleuten, undhöheren Stan- 
den aufgeiUIU (fie hätten MUter die *rfl€ Klap 
geredit werden foUctt 0 nnd S. aoi. mit folgen- 
der Stelle befchlofien: „Ich verwcife meine ka« 
„tholifchcu Witbrüdcnnihre Bibliotheken, umge- 
„nau nachzui'ebcp, werdie Vf dieferodrtr jener' 
».treflichen Bücher warpn; ich 1 i rte den 5cWwf 
„(doch wohl delTen Staatsan/rigen V) zur flaud 
„zu nehmen, um die griicimen Tbranjn fo maa- 
ttdies Landes ^cni)en zu lernen ; ich bitte üe, 
».fich zn Vertrauten dos Bauers und Burgers zu 
..machen; unferc Gcfctzbüchcr und Statuten , un- 
„fer peiiüidit» Hecht, unferc Camcral- und Fi-. 
f,nauzgrundfat/.e mit '^cu P-.otcßantiJIAeii «u ver* 
„gleichen;' unferc Befehle u»d EJicte anzufehen, 
„ja such nur unfereStaatfkalendcr zu Icfeu ; und 
,A\ fr.n dann jeniaml f.tgeti k:iiin, dafs meineBe* ' 
„hauptung : Wir lind in alltn Dingen, die «udl 
.«roitRdigiou und Theologie in gar keiner VeHrfo* 
„duug ftehrn, v, eit liimer fl^n Proteflanten zu- 
„rück; fo ,v ilHch den feycilichllea Widerruf thun ; 
„aber d.Tiin gewifs auch mich herzlich freuen, 
„dafs ich falfrhgcfehcn, falfch beobachtet, falfch 
„verglichen habe. Hierauf kehrt der Vf. zu der 
von der drin:-n Khffe bc/.wocktcn llcforiiiation zu« 

rijck, und zeigt dafs durch fie, zn'ar nicht vieÜ aber 
dodi immer ett^-as, Gutes bewirkt werden kö» 

ne. „Da die KiVt'.r wirklich nicht fo abgcfchmackt 
„raifonnirt hat, als die Päbftc und Monrhe, fo 
„werden unfL-r Katechismen dünner, und uufere' 
y^bUoToplÜfchcit, (foUte W0UlMift«il4 tbeologt* 

' „fcheüü 
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^dienf) MoraTffl trtrftr w^rJon. Die FmtM 
«yBnzuftofsen wird uns doch wenigflwttln andern 
„WiflenfUiaftea oitht abfdirecken. und der Ver> 
,^{!and Cunferer TbeoK^en> wird doch wenigftens 
,^«ubt werden. Madiea (dlrfe) Reformato- 
Mrenblofa Afi^ffmeHruGIaubensraiheii, ühcrlaiTcn 
»JiQ h iagqge » die JLeluQ vonden i^tcliteMdesMea' 
,3ä«»l«rft«fm Umerfbcten^ des WaiMdsf« 
i^önuen Gc fich überwinden, tlif Theologie sH 
„verdiinneu t und üe von der biois phUBfc^hiflrheft 
»,MoraI zu trennen; blofs in der OhofcHiiltef 
„fucfiiinp; da«^ Anfffan der Kirche anzuwenden, in 
t,iLtsD iüicccUiimuä der Qüdcrecii^keU&lchxe" (wa- 

* ttm nicht der Sittenlehre) .«das Lcdefia dixä gans 
„-picgzulaflenj iüBmaat und dürfen unfeie R»; 
„formatoren fidi fo weit verffiegen , fo verfprei 
»»ehe ich mir aUcrdiiiE^s cinii^f^ fehr gute Folgen.** 
— - ItnXlV^.B. verfolgt der Vf. den vennuthlicbett 

-Qadg ein^fbldieii Heformation, der allefdtngs» 
W^nn der weltliche Arm Reh , v. i? billig , nicht 
' dgrein mcngtt unddiesGerchai'tderUutcrruchung 
dtedtPfefafreyUeit und Schutz, derdenliendenKo- 
pfe gegen mönchifche Verfateuiigen deckt, mit 
einer Trennung der dtutfch^fÜrtlke von ferrfi- 
mifchn\ t jidigcn miilTc, ohiic iLiT- iticcrftere in ei- 
aem einaügen PunJite von detn Lchxfy^cme der 
dgendichen katholifchen Kirdie abzogchen nö* 
thig habe. — Der XV. H z^i-ft mit vielem Scharf* 
iiune, dafs der Fundainentaiurtikel des Katholicis- 

*inus bey jeder Jlcfonuation, die nicht wie dieLu- 
therfchc , durch poUtifdie gewaUAune Revolutio- 
nen, und die von denfelben nnzertrennlichen Uc- 
bel durchßcfetzt werden foll, bcybrhnltcti werden 
mälTej und dofii .es allerdings durch gefchidue 
Bfoftc ftlbft Kitr)Gniiidlage einer wahren Refoi« 
mation gebraucht werden könne , wenn einmal 
die katholifche Vernunft Frcyhcit ujid Kraft cr- 
h|lt, Aber den Sinn der kirchlidien Eiitfchcidunp 
gen, wie die Proteliautifclie über den Sinn der 
Bibel, zu philofopbiren. (ßcy iDanchein Glau- 
bidssrttkel dürfte es frej-lich nicht ab/.ufehen fcyn, 
yijit itt die von einem Condiium aufgehellte kof . 
mil ein vernänftiger Stnn hinein caCegefirt wer- 
den folltc ; z. K. in die Entfchfl Juiii; d 's Ttideit- 
f/ii«m, dafs derjenige verflucht fey, der lieh bey- 
gchcn laffe , zu behn:ip:cn : die K!ie, (die doch 
eben dicfcni Coiicil.'uin zufolge ein Sacrament 
Jft,) wäre dem eludolcn Stande (der Jtein Sacra- 
ment iit) vorzu/Jehcn ! ! IndeQTen hat man be- 
reits unter den Katholiken den Anfang gemacht, 
dfc Anöientlcitäl des TWdSrnftnMitu zu bezweifeln; 
und CS dürfte nicht fch ver feyn, von jedem Con- 
ciiium, das Qf^vas finnlofes oder onnioralifcbefl 
feftgrfetzt ba^ aus ftf^ort/cftmChrflndMiut Mfgeii, 
d ifi Ihm fclbft nach ücht kathohfcben GrundHi- 
♦ '.pu die eigentlichen Bedingungen einer wahren 
1 n l jU^m unfehlbaren Kirchenverfammlung feh* 
k*0. Den Gang diefer Reformation ?.n fiehem 
und zu bcfchleunigcn iß einet- vierten Hhtffe von 

.iEiitbolilUiii iuMdicii, Twi der Ja X.Vi. 



leisten Brivfbdiefes Bantfes die Rode -H^ Zo der— 
Felben zahlt der Vf. die wenigen SelhftdeidLer. die 
den Artikel der VnMillMirlreit nicht glauben, ab(^ 
als das Fundament ttts pofitiven Religionsfyfteow 
ihres Vaterlandes refpectircn, und übrigens im 
ftrengllen Sinne des Wortes Philofophcn undChri- 
Aro sttt beiTatti reidicnen, IMe gro£» Schwierig'- 
MC foi Atholfdmi, fidi zd diefen Grad >M « 
wjfTenfchafiHcher ntid fittlicbor Cultur emporzot • 
fchwingcn , und aof dcrfeiben die Ausöhung fei> ' 
n«r GewilTensptlichten mit den Kathfchlügen de* , 
KT[u;^eit zu vereinigen, winl febr einleuchtend 
aui>cinai>dergefetzt. .•, • - 

Der zmyte Theil, dem wir mit Verpjügin 
,entgogen£BiieiH üaU^c Beantwortnng der Fragcji 
'cÄtEwen; ",.1¥telft wirklich Dogma derkathö« 
HÜfchen Kii i lic? V C flu I I ren find fplchc, die 
waogenblicJüicb reformirt werden kduncn ?*' I^'er 
wtid alib die ganze Oo^^nuMil vorkommen. Soll- • 
ten dann diefe Briefe den gclibfftcn Beyfall fin- ' 
den, fo wird der Vf. im (Uitten Thcile feilte'] 
freyrcüthige M^yming über die kirchliche Vcr*. 
falfung und geiftliche Macht überhaupt» und ; 
(Iber das weißliche Staatsrecht, und in einera Wef* ' 
tt'i übci- Moral und Kufüiftik [■jg^cn. Dafs <lrr ■' 
Schreibart diefer ZtriofemehrPräcifion undSpraeU< 
ridittgkefc zu wflnfdien wite^ ift Ibhon ■n den 
nbsgehobcnen Stellen lichibar senn'c;» 

ZüLMCHAu «. Freystaot, b. Frommans Erb.s 
Lttthers Unterricht. Eine Chreflomatltie gefilfi- 
der Gimibens - Sitten ; und Lekrkemitrtiße mu » 
fiiiUT Feder grf.offen, widfiirtaiße Zeirr:: : -i* 
Su/iimMfligelrag^ den des Proteßantisrnts ^ 
M mäbrem und c» NKArm. 1739. 244. S. gr. 
8. (20 gr.) 

Diefc Schrift zeichnet ßch von den N. 289« ^cr - 
A^Lb Z. reccnfirten Auszügen aus Luthers Schrif-; 
ten durch eine forsfaltigcre Wahl aus. Ohuc 
eigne Gedanken und Urdieile dazwifchen zu nie»- 
gen, find unter 72 Rubriken Luthers Urtheile über > 
die merkwürdigfteji Materieni, und »war die Stel-^ 
ten , wo er efgenüidi 'und TOflietdidi davoii 
fp rieht, 'Tff'nmmpU, z. E, von GewiATensfrcy- 
heit, Duldung, Kirchenvereinigung, Schrift^. 
MSlegung, Qeill der Bibel, gcfunde Lehrart u. f. 
w. Wie er ^ o^ Gl-ubf^n, fluten Werken, Recht- 
fertigung, natünirJjcm Verderben gedacht hat, 
ift bekannt; es foUte nur nie dabey aus der Acht 
gelaflen werden,' dafs Luther faft in gleicher Ab> 
licht, wie Phnlns gegen die jüdifch gefinnten* 
Chrifteu, fo wider die Theologen der rumifrhrn 
Kirche» von Giauben und Werken redet und ur- 
(heilt. Ea wird viele thcologifchc und tinthcologl* 
ffhc Lef"ri:nrrr - Z'itnltcrs , die Lufhrr- Folianten 
durchzulclen weder Zeit noch Herut habcu, nicht 
gereuen, hier einen folchcn Auszug der würdi- . 
gen, edlen, freyen- Qedanken dea jb oft verkann- 
ten und mifsverftandenen «ojben Mannes bejr* 
Hunnen »iüaidta^ dcvwWctMt «te viele fei- 

Di^itizec Ly google 



JodB.ein neaes fchiuicdeten, frcye ScbrifterkU- 
nmf ilurdi aeae Autorititen begi^nzten, und an- 
flill röffitfcher Bieoircllie ebie wittenbergüche 
o4n zwingli - calvinifche , anftott der Aatoritie 
der Concilien unJ paplllichen Decretedie Autorität 
ocser Coii£B0i4»nei) ais.das ooo plas uUrad^ciftU* 
chnrSfhnntitiüinitglcidi Wncvb AMtMtaiftflfi^ 
tzen wollten. Wie ganz anders dachte Luther, def- 
fen Worte aus feinen Aomericuogeu iiber den £van- 
k5ig*^ wiefi» j»d«r ~ 



leifDngdiffh' Schrift an g ef lh rftrer^wi.'eiiS^rWfr , 
dcrholung würdig find: „Ich wüöfchc eb«n nicht,, 
„dnff meine Bücher lünger, als dkfts Jahrhua- . 
„dert hiadurcb. dem fie gedient haben . dauera 
„mögen. Gott wird zu andern Zeiten aoch feine 
„Arbeiter fendcn, gleichw ie er allezeit gethan 
Mhatt.** So Xpricht nur ein grtiacr edler Maa^ 

jft, und die Rechte des Menfchenverftandcs und 
den Werth xaselinea4er GelekdaaiiGetc »i fch*> 
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11«1<HSt "c^r iTRRATtiii. Frankfurt u. /.eipttK : Cot- 
M«p«tffi/cfcf Brieje Hbtr den vtrfchtetlenen (iebruuch det 
ttfßmtintn Stam$irttkU bef den utiurn Juftrhttn in tu- 

nfm kktHimupt und in Deutfchlatid insbefanJi re. 1790. lOl 
S. %• Ein* DiflegUllg der njch[.'iL'i;ji''-ii \\ ukiiiii;fn, w t-U 
che der Grun«lfatz : „di* VV'ohl des Stjats . da* höchOc 
Gefeiz" in unfern Tagen hcrvorviebriciu hat. Der Vf. 
halt Sicherheit der Stausverfaffuiip, Kutfenmug JiJer ein- 
(eitigeii WUlkühr von Seiten des RegLincn fowohl de> 
Volki» uqd Beobachtung der Venrjge für da« erfte aller 
Gclctxe. 

AMMwdl.' Sfa*treck»Mh» BttrachttutgeM iiher die 
lünUMfSm OnrmMtn mm 9«<tr iztt. von ß. IV. A. Fr, 
Ihxnx. 1790^ 4« & g. Die Cüuirber haticn den Land* 
frit-de» gebrochen, den wicbtigften Vortheil der dem Tcheii 
RcichM-erfnfl'unff . d4& gegen aQe Mitijlieder des Heich« 
ricbicrlloti« Hülfe ßatt tiiide, versteh, da mm die erAe 
und «ttfuMlichß* Beftiminung der Hcicbakretie die Y-x* 
• hlltwntt dt:s Landfriedens! der beitieii höchlten Kcicht^e« 
rieht« erße Pflicht es ab«r fcjr, auch ohne Anrufung det 
ttleidigten Tkeil» oder da« Fii4.-als odi-r iri^ond einet 
andern K}äg«ra \-on Amtjwegen fiirdiv Wieder.herRellunf 
itf Mtaitl. Rah« «u fbcsm und aus diefen Kiickßcbten 
Jaf Brirbtti'n— ■- i p" *'«» «aatn des in Liittich au«gebr» 
dHdm-Aufnihrt anf daa WeftphaL -Kretsdirectonum ein 
MHMdtaMiN MWMrtoriwm et tnucitiatorium S. C. dabin er* 
hannt» aOea in den Stand zu fetzen, wie es ror de« 
Airfftand (tiMn» i fo tey die ErbaUuns; der Reichrvw» 



fifunf Jatetf/aaisiigUch in den Händen der KreiMuafchr«*»' 
banAnM»^-9^#Bn> ^ B«>'iag«n lind die in dieliir, dann 
dcrOrüd^'Lciranlalcnund der Stadt GrngeiibachSadwn««» 



gaugen« kanunStqpviciltlich« Uecnte und Jiuafae fann- 

tes abgedruckt. ' ' 

X£Uk$kofftiltk$*i OM i e huim^ni gttn Ott, trn' 
von dam Staätnulu «mf drr ßnrgtrfchff» 9» . SnKkßl. 
tiniernommtn» wlitmthü. und g«ftibr»Mt MMUdmm 
Sr. Moehf. Gnnitm zm Speleri demi ätn von dm fBM' 
d^fetbfl und mm dm henaettbarttn Ortfehafien zu b*fof 

§ti:Jen Ifrüßkhtn l/nfu^ hetr 4. 1719. i Bogen. Auf 
ie FiirlU>ifchör.. Speterifche Anzeige weiden der Sudt* 
mißrat zu Brtichfal und die Geaicindeti zu Deide»taeim 
uitd Niederkircheii von aller Cewalttltatigkt-it ab • und 
fiiiit aüeii ubrißen Speierfchcn Untcnh.inen ermahnt, die 
lai ilcMiuril. Knüchlieffniigauf die bereit» aufgebrachten 
ich'.s (ji (Ion ui-.ri ilic obrillrichterlich« Entfcheiduiig auf 
du' bc->' K.)i[i;v!. Maj. fthon tiiii;fk)ngteu Punkte ruhlKab- 
zuA'arion , a\.e iiocii zu inachmiieii X'orfteilunc^en in i(fhö- 
riger Ordnung an dfu Hn. Filrübiriliüf gL'l.'nucn 211 !jf- 
fcn und bey enillehender Abhiilte 1'tli el>tiifjj]i an dem 
a'.loin (;«'.3>iiirl. H ege Rechtons lU le ;niigen. Dem Hn. 
FiirUljirthofc wird feiner ftiis auf);egebeu, benöthiijteu 
F.il'.^ zur F.rKaliung der öffeiiiliihifn Kuhe des Miliiaivs 

lieb tu bedieuen, «u welcher iXbficht an die aiuCchrci- 

'•' ' -• ■♦■•- •«... ... . . . . , » 



hnx^pii Forden dca Bhaiiliimmnu ICMlIia^r bfWKr 

dcriithe i-ii^che. 

(Jorlitt : Kcjpovjum jutit puncto vivtattt capitutati»* 
nii ep'jci-i ji.i et Jiatutt u.titqtn rcr/aßi i-uH Hirm ilar- 
tin Durr c te. Ji.r 'i^e i,i rc^ ■•tji'inc dei ><ih/;!('. DutHk,>pittlt 
IM Frsufr^ uidi-r lif» Hn. Fui Ji •iJelioQ dajelhß und dtjjjtm 
/f^eihi'!jcl,w) Herrn ffuhann A'epomuc V«» H'^olf. Zufola ': 
voSßundigt Ausgabe, g. 141 S. Von den alieflea 

Zeilen her, war in dem FrcyHngitchen DotnlUpitul di* 
Gewohnheit eini;ct1:hit, difs kein iiifJichcr U cihbifchof 
de» Hui'bnifts in di* hohe (iremium als Canoiiicu» auf- 
senommen wurde. Lr war unfähig, quavis via eine da> 1 
Ugr Oomprabende SU erlangen. Imjahr itfgj wurdehite» » 
auf, da* Stdtu.^um gemacht , dafs in Z.ukunft'*ein xeiij^ 
eher SinTr.igjn t AVüi Much eine DomprabciidebeAtsen kftnn* ' 
te, jedoch nur dergelb^t, d.ifs iederzeii ein folcher ex 
errniio capiiuli Vom FiirübiA ho^ foUie genommen ^meiw •* 
den. Diele X'erfligong wurd« auch in die t'onreutiou 1 
mit aiilgenommen , welche die Frcydn^ifcheu HH. I^.ipi. 
luLuran nach de« am i$ten M.>.rz nßt. . r^jl^tvii .Ableben 
Hnm Ludwig Jufeph Fürßbiicilofs'vMn i r>Mini;en t.rieh* 
taten und wobcr lieh jeder .mheifclu!: nuchtc, dalb 9t 
ü^f wenn die kjnonifche VVaiil auf ihn an-thelc, be^ fr^ 
nam Wort, Treu und Glauben wahrend feiner Heitiening 
ai|f das genauefte halten wollte. Der Hr. FürAbifcht« 
SU Hegensburg trat der eben angeführten Convention a]*' 
danalii;cr FrefOngiftfaer DomkapitiUar iugleichen bey. 
Bald nachher wnrda er «nm FhthlNfthelfe vxm rrewlht|iaa'- 
cnmhii. Er hatte di« Wahlfcaaiwilaaiait Cefce« emtfaTa- 
na var fiehiar Wahl auf fein B nan wa t t an lialian var\ 
birachcn. Er haftihjgte IIa iiadi der Wahl dnrdi di«Ab> 
ftehMSrnng dea IniaBfenti epUfcd^is' eidlich. ~ 



Mr'axMnma er Ihglaidt den aten oder sten Tee nädi"* 
der auf ihn gefalleoan HTaU den crft'a« a 9m, a. 
bcjr don Freyfiitgiidian Oamftifk« all Dandcallar afaif^ 
tretenen Hn. ^elk, jM^ aon U^ol^ als daßgen Sufkaga- 
nanai , fuchte au Rom die Beßätigung diefer Ernennung 
Cunt dar Uifpenfation m Juraminto uttfeapaU eattnmtfMr- 
ßin nad erhielt untcrni t Dec. iTgt. beide«. Der* Hr. ■ 
Nunaiu« m» München fteUte den diesfalfigen gewöhnlichen' 
Procef* an. Der neue Hr. Sufl'rai^neui wiude in parii» 
hu$ inßdelium zu einem Hiü hufe m DoryU ernaiiut und 
am Jänner d. J. erfolijrp rlie bifchölliche Conrecratlon. * 
Uey'fo brwandten Uinlhinden holilie d.i!- Fr>-vnngilicl)a 
Domkapitel von Hn, HH. Dnrr zu Mainz ein Kefponfnm . 
ein; wie e» ÜlIi üintails 2.11 benehmen h.itie. Er legte . 
ihm dieferhjlb S lif.i^en vor, oie er cum rationibtu duki- ^ 

tandi et decidendi, hierheuciVDctet. Souft Ift nochaai < 

Keiih'.f.<i; circulirt ; '^^ 

Ulm: //.Jlorifch poltiij.-he l'rrglfichung der htiJen 
hofi^n Kiuksmfriciu* in Uinen tn^i^an i^erhäkni^tm 
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Sonntags» den 24*«" Januar 1790* 



Kopenhagen, b. Po Ifta; Prb/tfttMtfshedente 
. i det laerde Skotevaefciu udtlragncgf OnjjiiKil. 

Documenter og imütillrde til höyere Eftcr- 
■ taiikr. . 1789. 123 S. 8> (28 Schill.) 

Der Vf. fchcint diefe Weine Schrift, welche von 
grofser Einficht un<l Elflbninf zeugt, in der 
Alifirht hrk-iTiin «^oniarht zu habe« , damit fotche 
die Auijncjklainki'it der in dem vcrnofTcncji JaU- 
rc angefersten Gcnoral/chulcohimiflioi» auf lieh 
^hen tKuge. £r fcbildert die Maugel und Ge- 
brechen bcy der EntwicHrtti^ «nd ßitnng de» 
jugendlichen Gc iih-.s in don latctiiifi li^ i *'rhuVn, 
wodurch nicht leiten ein hoirüunt: .» jU. r Jüiig- 
Ungfür die Akademie, ja. was uoc'.i weit mehr 
ifl; für !'..-'■•• 1 ürf^i rüt hc I.obcn ret-tlorbeu w ird. 
Die erße Quelle desUt bcls liegt in der hauslidien 
Er/iehung und in dem Unterriciit, u i'li lu u die 
Kinder genieliwiu ehe £e in die lateinifcheu Schu- 
len komme». Hier warten ihrer nette Sdiwierig^ 
keiten. Faft alle Lehrer find zu ihrem Amte tin- 
gefchicJct. Einii^e klebcu iheib naa 'Iratihcit, 
tÜeils aus Vorortheil an der fehlertiaftcn Metli«- 
4e, nach der fle felbft unterriditet w urden , untl 
üefie nun durciiaus nicht vcrlaffen w üUcii. An- 
dere widme« fiel» der Schule nicht aus Nc - 
g^ngt fottdcm um dadurch zu Predigcrfiellen und 
Mdern Aemtern zn gelangen , woza fie fieh 
durch dicfcs Fegefeuer den Weg bahnen woUen. 
Andere beftiinmen fich zwar in der Folge fiir be- 
fiändig zu diefem inchtigen Gefchdfte , aber nur 
weil üe es nach ein fr Innf^m (\*bung in den me- 
chanifchen Verrichtungen iur das gcmächlichfte 
aiifchen, wobey fie ohne grofse Anfeengung und 
K^nntniffe ihren nothdamigen Unterhalt gewin- 
nen können. Lehrer ans der erfien und dritten 
KlalTe foÜti'n nie einer Schule vorßcbf-n ; d ie aus 
der zweyten KlaiTe müflen nicht ohue grofse 
Behatfoinikdt zu folgen Aemtern gelaflen wer- 
den. Z'.\ ar will der Vf. , dafs keiner länger als 
bis zum 4oiteu Jahre Schullcbrcr bleiben müfs- 
te, fobald er eine Acndcrung wünfcbtc; al- 
Jeiät wenn die Kcde von dem ift, was feyn foU- 
te. So fcheint e» ans» dafs keine UmtSttlchuJis 
4fLZ. f7!9Q.<£i^fiMdL 



diefes Amtes mit einem andern jemals ftatt finden 
dürfte. Die I^gc des SchuUchrer» müfste in Rück- 
ficht auf Einkünfte, äufseres .'Infehen, und vcr- 
rciiiedciie erlaubte Bequi-mliclikeiten fo abgemcf- 
feu werden, daf« er fich nie eine VerbelTcrung 
aiifser feinem Fach tu wünfcbea Urlbdte hatte. 
Nimmt er unter diefen Umifandcn einmal ein fol- 
ches Amt an, fo iA es auch billig, dafs er es im- 
mer behalte, Üs Alter und Schwächlichkeit, die 
hier früher als bey andern Gefcbaften in Betraclic 
könunen mülTen, ihm hinlängliche Anfpiücbe 
riurauf geben, daf. der Stiat ihm wahrend fei- 
nes noch übrigen L.cbens durch eine angcmeJSe- 
ne Penfion für die gelelfteten Dieiifte belohne; 
Alirr das find leider nur fromme Wünfche, und 
werden auch wohl lange noch uichis andcrj feyo : 
in Dänemark fowohl wie in unfcnn lieben deut- 
fcbcn Vaterlande, ja bis auf einige IModillcationen, 
mehr und \venigcr in dojn ganzen cbriitlicheu 
Europa. Der Vf. will die letzte Scliulverordnung 
vom II. May^ 1775 nicht gleich abgeändert wif- 
fen; aHein .feine meiften Vorrchläge können da- 
mit nicht beflehen. Er will mit Recht, dafs die 
Kinder nicht eher lateinifclie Autoren icfen fpl- 
len, als bis fie fich nach einer Chrellomathie der 
heften danifclien Schriftiteller in ihrer Mutterfpra- 
cbe geübt haben. Durch eine lateinifclie und 
griecUifcbe Chreftomathie follen fie fich auf die 
Lection gröfserer Werke vorbereiten. Sie müf- 
fen nidit; wie es jetzt gefchiebr, erftconfiruiren. 
dann überfct7.en, und die Grammatik anwenden ; 
man gewöhne fie viehuehr alle Prädicate aufzufu- 
eilen, und diefe gleich auszulegen, dann leite 
man fie durch Fr;!jen auf die Subjecte, die Be- * 
ftimmungswörtcr, und zufammcnhaugende Haupt- 
(atze. Man laflfe fie ferner anfang.s überfetzen, 
fo wie die Worte im Original auf einander fol- 
gen, und nachher ihre Däbcrfetznng felbft nach 
den Regeln der Muttcrfprache ordnen ; dabcy 
mafleu^MQ Jiach dem Alulter der übcrfetzteu Stel- 
len lidt felbft 'Bevi^ieie angeben, um Regel und 
Anwendung zugleich zu lernen. Sie iiiiüfren 
Dicht evvi^ mit der (iraouiiatüc geplagt Mcrden; 
man foU iie vielmehr auf die Sditaheic der Ge- 
danken und des Vortraf^? an firh aiifmerkfam ma- 
chen, und weaa uiau out eiucm Autor aniangt, 

▲ • ataif» 
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9)oen immfr etae kurze Ueberficht ron feinem 
Gefcbinaclc:, Pia« tt. f. w. geben. Ueber die Stü- 
vbuogen uad den ßebnach der lateimfcbrn Spra- 
che wird auch vielifBlCf ^ftft Bey dem, wa* 
ier Vf.!{lbcrtfeaonliMeEMehiiiTgraet, nSA- 
te doch manches zu erinnern und hinzuzufOgen 
feyn. Sehr Recht bat er, dafs die Kinder nicht 
tu, früh ajigeajCHTiraei»- werden mQflen » da/is ihre 
Aii7.abl iu einer Schule nicht zu grofs icyn darf, 
, dafs es eio wefeutticher Mangel ift, Avena nur 
Kinder des mittteren Bürgerftandes» und nicht 
die «DS böherea Stfindea, die Schule befiichen. 
Als ein I;:cäftiges Büttel, xm diefem abzuhelfen^ 
fthrägt er vor, d.ifs man den Adel aufmuntern 
muQC , fich auch dem poiHiichcii Stande zu wid- 
ilien. Üie Lcbritundcu foihcn nicht auf die jetzt 
pcwObnliche Art mit Gclu t und Sinken anfan- 
gen. Die Lehrfiundcü mü;T'en vermindert wer- 
»Icn; das viele Chorfingen in der ivirche mufs 
imterbleibeoL Die Rectoceu müiTea mit verfchied- 
jien Arbeiten,, die ihr Amt eigentlich nicht an- 
sehen, ganz verfclionct werden; die Schulen 
müflcn auch das üultere aufscrc verlieren ; die 
iiehaude miHsten gröfser nnd anfliindigcr feyn. 
-i'Wf I zimir.a auf Schulen und aaf der Akademie, 
fo %i ic iie jetzt gebrauchlich find , will er abge- 
ibbafn wiflen; auch aHe ößentliche Beloftnungen 
mnd Pnifi. In ktztcfCia können wir ihm nicht 
heypIliditeB ; aber In dem erften hat er voUkom- 
sien Rcdit. Die Wi/Tenfchaften gedeihen nur 
unter der Freyheit ; es ift nicht möglich, dafs 
Selbftdculte», Eifer für WüTenfcbaft und anhal- 
tender Fleifs mit folchen Einrichtungen befiehcn 
künucu. ^Mit eben fo vielem Rechte verlangt er, 
dafs man'dafflr forgea foUe, dafs die vou der 
Scbuk; abgegangoien Schüler, denen der Reetor 
keia Zrägnifs hat geben mögen, nicht in Kopen» 
hagen ven den Manuductorcu fo mich dem Sinn 
r ProfciToren zugefinut werden, dafs fie nach- 
lier nidit mir ab Studenten Aafgenommen , fon- 
dem noch wohl gar als vorzüglich gefthickie 
ji\nge Leute gerühmt werden ; inzwifthen ift 
diefein MÜäbimtldi nicht Irirht aftzululfc ii , fo 
hncc die gegcnwürtigc ^xL xu üudircu uoch auJL- 
KiM. Rehr. 

Laipzio, b. Sommer.- V eher die TitUung det 
. * B«rg#rr, der BildiinQ disMnrfchm untergeorJ- 
ntt vou M. ^ohaanCbriftOfkyolibeJhtg, l^S9. 

74 S. 8. CS gr.) . rry 

KBt grofsen ErwarUtnpc:i nahmen wir uiefelio- 
eeji zur IXand, da der Name des Vf. nicht uobc^ 
käjant ift, und das glflcküche Thema, swarnidit 
eben neue Ejudetkungen, aber doch lichte Aus- 
cijpanderCetsungwicbtiger Wahrheiten hoffen läfst. 
Di^tt kommt nod^ dais der Vf. fehl Bfichlcin dem 
repiercnden König von Preufsen zugeeignet hat. 
Diefes berechtigt uusdociiwold zu dcrEnvartong. 
dafs der üegenitand der Unterfuchung nicht nur 
■lit'GtMiMUichfccit» fimdeca zueldchjwt S»YHks 



Würde, Kraft und Feinheit behandelt Werde, dal« 
er auch die Grofsen der Erde anziehe, und nicht 
blofs unterhalte, fendem auchbeUfameEntfehltf. 
ÜB in ihaan erwecke? Was wir mit diefen Enrar- 
tangen in den Büchlein fanden? — Ja wer da» 
fagen könnte ! Zweyraal haben wir es aüt «nge* 
llrengter Aiifmerklunkei( geJefen , bey raanclieq' 
Abfcbaitten trfenaUangelbtzt, umderoldecn|?ang - 
des Vf. auf die Spur zu koinmoii: ;illcs ii;t.(biiih ' 
Hier und da leuchtete uns wohl ein fthwacher 
Schein . aber im Ganzen wiffen wir zi^ Sttinde 
noch nicht, was der Vf. eigentlich {gewollt hat. 
Nur eine Stelle, wie fie uns iu die Haad filllr, 
zur Prohe: (S. 4o- O „Wer die Welt und ihre 
Haudluugsart kennen gelernt^ weift gewifs, dafs 
bey allen ProfcfTionen eFngewifTcsGcheimnifsii}; 
weli hc; den Kun.^L^rnonTtMi einzig; und allein zu 
gute koinuit, gcmeinigiich aber der übrigcnZuafk 
und acfcllfchaft hOchft nachthcilig'wInC Einje» 
der Kaufjuann fotzet auf das Paket feiner Waarc 
ein befbnderes Zeichen . u. f. w. — Weil wah- 
re Tugend oder i auglichkcit io allen Ständendes* 
meofchiichcn Gcfehlechts gleich feiten iii, fo kann ' 
ein hAfliefaer Menfeh eben To gut als der gröbfte 
Bauer an praktifcürr .'^Tcnfchrnlicbe .Mnu^el Jia- 
bcu. i'rieiter und Laycn hangen vou der Obrig» 
keit ah, und man wird keinem Untertban, wer^ 
er auch fcyn mag, das Privüctjiiim ertheilcn, dc^ 
nen übrigen vou der bürDTi-iliilu-n üefclUViiaft un- 
geltraft Icimden zu könacn. D.is ift Bildung des 
einzelnen Meufchca zum ReRcn der Vielen, oder 
der ganzen Societüt** Was ift tum das ? — Es 
ift wahr, es ftelm manche gute Satze, manche 
vernünftige Erziehungsregcln iu dem Büdiiein; 
aber man weifs Jucht, wo fie herkommen, oder 
wohin fie zielen. Nirgends ift cntu ickelt , was 
eigentlich in unferer Erziehung fey, das den 
ZogMng zum Bj().7 )'. im (legcnfatz gegen den. 
Meiifckttt, bilden nirgends iik gezeigt, wie lud in ' 
wie weit man diefes der Bildung des Mettfe^ . 
aiifopforu könne und foUc. Fnn licli verfpricht 
der Vf. von S. 71. an (das ganze Buch hat 74561" 
ten), in eiiii^^eit Beiffpidett zu zeigen, wie die BU- 
duiig de* Bürgers jener untergeor dnet Averden 
müfle; aber er gieht blofs einige Anleitung zür 
Erziehung cin^s Kvnifffnhis, und fddieAt mit ei- 
nem Lob der Sclu^tßt'dlci «arbeite wciclic die Bil* . 
dung des Menfcheii zum tiegenftand hat, wobey ' ' 
wir holTen , diifs er an die llinigc nicht gedacht 
h.'»'icn woido. So Üehtcsuin dieSachm. — Für 
die Sprache gicbt fchon der Titel kein gutes Vor> . 
nrtheil. , DasParticipiam Unlergeorilnet fteht ganz *. 
Iblfdl. Die Bildung des Bürgin kann wohl der ' 
Bildung des Mcnlclicn M:\'crg,;orditet Seyni aber 
die Ablitanümg über dicfe Bildung kann es nichts 
and eben diefes ausgelafTene Subftauthnlm ift ea^ 
worauf das Partie ipium , bey dicfcr Stellung der 
Worte, zurücli.\vcichcninuf5. Daher hatte folg^de 
Periode (S. 3.) für uns nichts unerwartetes: nOn 
fidfiä xwifcnea Regierer imd Bf^giestea — ktmi 
**'***"'•'" gü 
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„nie aiifgehoim Werfe«, ohne nicht den erheb- 
^diiUn NachtheU 'fHr das Ganze zu eru/turtm," 
Mehr fibevfdditeii uns einzdaeAiudrücke, vrie: 
ünkopf. Von mnnrhpn konnten wir die Bedea* 
long nur aus dem /^ufammenhang errathen, wie 
Ton fammetrafch ; die a-namorphotxfchen Seittnmumr 
ilus Oiarakters aber (S. 27 J find nicht reduklttc 

geworden ; die kühlte «nd Teraaddicli eriuibeae 
teile (S, 54.) „V '^''"heit iß das Opferder 

Ztiti nach Volikomtnenbcit tracfateo heifst, nach 
ewigem Sddaf JtcA Jehnen," verllchn wir aach 
nicht recht; utid überhaupt hr;^'rfirrn r.ir nicht 
r^cht, wie ein Mann von Vcrxtand nnd iiLemimif- 
l^n fokb Zeug fchreiben kämich 



ehml Win, LSante doch dadurch leitet wer- 
den, eine Schönheit am unrechten üiie onzuhriat 



PHILOL0Gi& 



tditnwt b. Crufiust 



Syntatfür an^chr.ide Lateiner, nehm t'.rrpro 
ticta lirödcrifcben praktifchcn Grainmatiic 
SU gehrauchen, von Chrißian Baltliajat Lehr 
mus, Rector und Prof. des Rothenburgifchen 
Gymnafiums. 17^9. 151 S. %. (ögr.) 
Ob man gleich dorn Titel nach blofs Syntax er- 
wartett ib hat doch der Vf. fürserßc die grumma- 
tifche Terminologie nach ihrem naörlichen Zu- 
faramcnhang-p vorausgehen lalTcn ; dann fol.!;t die 
Lehre vom itmere nomtnwfn, als die crilc Grund- 
kgc der Zufammenfetzung in ücbachen Regeln, 
und die i^usnahmen find in ein slphabetifches 
Regifter gebracht, \yo das jedem Wortfc beyge- 
fü^rte Adjectiv und eine auf die Regeln zurück- 
weifende Numer über das Genus fogleich Aus- 
kunft gtebt. Noch üolgt eine Sammlung \'or. 
mehr als fünfnundert auch numen'rtcn latciui- 
^ fcheu Verfcii, raeUT: moralifchca iau^lts , aus de- 
nen man, \v ie der Vf. fiiet» ficherlich eben fo viel 
Moral und Latein lernen werde, ala aus den Lan- 
gifcben ücrpraclien. Das giebt Red gern «u, 
nur find Ucfpriciie noch anziehender für die 
Knaben, als moralifche Sentenzen. Die Sjrntax 
felbit ift in dreybundert kufzen Säuen vocge* 
trägen, ohne Bcyfpicle darunter zu fetzen. 
Dies in der Abficht; um durch nahe Zufammen- 
ftellung die gefchwindc Ueberficht zu erleichtern, 
und das viele Suchen und Blättern des SchOlers 
zu rohtdern. Die Beyfpiele find darum nicht ver- 
gelTen, fie find nur in der Folge einzeln abge- 
fetzt, und bejr jedem derfelben Ut auf die Sciten- 
Kahl dfT Bröderifdien Grammatik, auf die Nn- 
ir.i r dc i vorau'^pchenilrr! Sentenzen, und auf die 
am Ende des Buches iteheudeu Formeln verwie- 
leiK Die ryntaetiTchen Regeln find gut gefafsf, 
nnd deutlich vorgetragen. Unbeftimmt finden 
wir die iiegel S. 86. Sciuim Pltonasme» geben 
irgn«, tdew^r quod vor]ßixndmfi. MüIsigePleo- 



JanA, in d. Crdckerfchen B.: MEAEAFPOT 
TA ZIIZOMENA. MeleagnReluiiiiae I c^tia." 
<iitnaivtaf<i«(, verfionem metrtcamctcommen- 
tariom Perpetuum adjecit ^. C. F. Manjo. 1719, 
S. gr. 8. (12 gr.) 
Diefe Epigrammen haben das unverdiente Glück 
gehabt, dafs zwcv gelehrte Schutmlinner fie zu 
gleicher Zeit bearbeiteten. Dir Aii-^pabe des Iln. 
Meimke iü. keteits von einem andern Reccnfcn-. 
tcn angezeigt worden. Hr. Manfo hat die-* 
fc kleinen Gedichte nach ihrem Inhalte geord-- 
aet: unter den Text find die Varianten gcllcUt,- 
fo viel er auftreiben konntr , dorh find es nur^ 
- wenige und eben nicht von grofsemWecdi. Der 
Kungefafste präkHfdm Text felblt ill der iMk^. bis auf einige we- 



nige VerbclTerungen, die aus feinen Noten auf- 
genommen find. Auf den Text folgt eine laiei- 
nil'«;he metrifche Ucbcrfctzung der süchtigen Epi- ' 

«rammen, die fich durch Richtigkeit und Rein*! 
eit empfiehlt ; aber nicht durchgehends dieLeidi-- 
tigkcit und Gcfchmcidigkeit des Epigramms bar. 
Der fchätzbarüe Vorzug diefer Ausübe ift der 
angehängte CommnUarns perpetmat rar welchen 
junge Gelehrte, und diefen fcbeint die Arbeit ei- 
gi ndidh belliiuint zu fcyn, Hn. M. fehr danken ; 
werden. Der Gedanke des Gedichts ift meiftene, ' 
(inuner Mst es fich bey einem folchen Dichter 
nicht erwarten,) glücklich gcfafst; nur nicht, 
über. .11 frharf genug, oder doch nicht mit völli- 
ger iüarheit ausgedruckt. So wird der Gedanlte 
Yon N. s. ( Brunk IV. ) angegeben : Dmmat im- 
his natlos, rrrrrrf vr,v<nn ßmper CMtiorgm venentur, 
eusquc, Ji quid aävcrji pcuiantur, in poßenim dulUit' 
mm ejjfe negat. Uns fcheint der Gedanke: Ich 
Schwacherl fcfaoo wieder liebe ich, noch eha 
ichs wufste, nnd xwar einen graufamen Gegen* 
ftand. Das iticrepat oatlos, quod etc. ill nit lit der 
Ge<^an^, fondem die Wendmg, welche der Dich- 
ter dem Gedanken gab. Die Anniecfcungen rdbft 
find kurz, zweckmaf;]^ uik! gut; nur alles das, 
was die Innfcbrift commentariiu perpetuus .ver« 
fpricht, leillei) fie nicht, wenigftens find unandl' 
lete Stellen aufgeftofscn , die einer Erklärung tu ' 
bedärfen fcheinen. So ift in dem angeführten 
Epi^r. vpo6oTxi -^vx^Ii — irxtix'v Kvvei — o^^xXwst 
— TtfTtMxr» aAAeyKpMr«* nicht erkläret, welcheai- 
doch fogar der andere Herausg. aUgemrim fhfste^ 
da es der Dichter beflimmt von feinen Augen und 
von einer jetzt gefchehenen Verbindung verftan- 
den haben will. Auch können wir in einzelnen' 
Erklärungen dem Herausg. nicht überall bey- 
pfliclucn. N. VI. find %«f<r«( nxkkevt xvSokoyot, 
wohl nicht qui fibi ßores ex ptdchritudine teguntt 



nasmen find dies doch wohl nicht, und der fiet- fondern, Mi formoßjßma qm^iu* luutnt , wie cof 
Isigc JungUog, der geru »Ues reckt /ckn wm- ^ i% BhkKikf, ßosvimttt, XVO. 3* Tsftm 
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|»lK«f Je*^ «iii«r rtclttiger ♦ieBei^ Hj-briac fcoU e/yov «r Vt.X«. So Num. öt 



^ ^ - ■ - - - — — - — et - 1 ■ v«-irB »■^m 

cttiy r«/»irvo(, tfuArif «(/^ecf«, weil er V. 4. lagt«. 
»Mß^ere. cf. 3-5, I. 34. 35. 47. 5. 
XLvIL 5- poht «r «xidr3)r«* fineMUt» 
V» fthdBt et der Heisere Spnidigebfaiidil&r jw 



3* 0 TsptßKtmi viel 

ftf^ ftfMt 0MHf( flCBM 

fe- iq|v ^M!3(nwK 



fofn, famofiu itlt, quimi. 



X L £ I N £ SC 9 R I;^F T £ 



MeHebtuv- B wb yrWi t Aif^.tTIf» '4t & 4. iUi4«m 
ganzen W«rliicfc«i ift dl* gm« liMWiftii* -Sehnibait ftn 
Brfte; fonft indct nan in dcmMben wedergenaue Ueber- 
einfUnunutut det Inkalti nie den Titel , noch irgend et- 
was , das nicht allseaein wA liiigfi bekannt n-are ; da- 
%t«tn aber manche«, weaateefaiwurer Kenner der chrift- 
licheii Religion wohl nicb« wifd Ku£rtcden ieyn kÖAnen. 
Anfang» wird wider die ecftrinenr^elche das alte Te- 
fijimetit verachten, und ue «■erden oii((!«n i,-t<\\ ö!ni1ichen 
prtindcn kiir« zu recht gewieftn. Nun folkjt die (jcnu-i- 
ne Elnthciluiig des Morairchen Gefeites iti das kirchli- 
che, poliiifcheund Moraltjefeu, welche auf Mofis Gcf. ti- 
gebung ;;ar nicht paffi CiK- Eintheiluiit; li' r \ 1. b, vi i h.iU. 
Hierauf b«»vcifet er, wjs ]an);ft ent fchn-iUn ilt, dafadiu 
erlleii beiden Arten von Vorfrliriticn fiir Chriflen nicht 
wuiter verbiiidiich ftyn , und ijiht fudanii zum Moraii'e- 
fiftr. iiber, tlir deffen kurzen Iiibtfriff er dit zehen üebite 
«nüehtÜ Nach einer hier ganz eiitbchrlahcii I rl iuternn^ 
über die Art, wie diezeJien (ieboit- abiiulieilfii fi-yii, wird 
weithuftiij dnr^ethan , dafs auch dieiV Vorüiiriit. n , wiv- 
tfrii r.o einen Thcil di-s Mof.iil" ben (ifd-tzcs lind, Chri- 
ik-ii nicht weiter v< rbiiidcn kounfn. Aber dcflen ini^e- 
acliiet, behauptet der Vi., koiitic und iti illo der IVcalo- 
gu& alt tin kurzer InbegriQ drr, ganzen SitU>tlel,re iuch 
Vit Chriften beybehalten werJcn , und zwar iheils we- 
gen feinci; «iah uns verLiiide?ndeei Iniihahs, theils we- 
gfi; ft j c I- ei entliiioilichen Vortrertjclikfit. Die k-tztere" 
findet er in dt-r yottßnndißktit , mit wf!cher alle Pflich- 
ten eines Chriften in deniK-lluii tinh.ilii;» feyn , wenn 
anaii ihn nur (;chörii^ zu erkldreii willi-; in der dabey 
beobachteten fthoncn Ordnung, und in der Kürzt, wo- 
mit a;ies aus;<edruckc Ay. — Uas foll nJan zu folcheii 
Uehinptnniren Tsifen? Kinn der, we!ch(T fich alle Pfiheh- ' 
iin eine« Cktifltn ata dein Uecalogo abtuleitcti' getraut, 
eineii Begriff tAhT richtiger Intrrjireiation , tuid infonder- 
beit v«n der iwikmi Moral dtt Chrißevikums haben ? 
(fljubt der Vf. wohl, dafs gemeine uii^elehrtc Chriflen, 
welche die zehn Gebote doch vomcmiich pchören 
Mitenj lus denfelben, um ein Beyfitiel zu geben, nnr ° 
dif^mgen Vorfchriften dr» Chrüleiithums werden her- 
«Mbringen können, welche Fautut Co k urz, To dcutlicli, 
und D» rührend Rom. XII. xuf4mnicnfnr,t ? Und dwh 
will er die Chriflen lieber «a jene Gebote, als ceradehin 
an das netie Teft. Weifen , wo alles weit volllüiidittr, 
bwTer und eindringender vor^etraf^'n il>? VV irdcr mdic 
bald in einer neuen AbhandluuK dart^uii, daft **'' '*tf ljg 
upd niitzlich fey, nichft der irefunden Nahxaag, diewtr 
una in unfern verbeflerten Umftiinden nrtäaäkn können, 
doch auch die CidÜellmftluiflBtcr üteOm VwMutn bey- 

zubehsltcn? ' ' •- 

Zur vorflehendeii Dif^oMiiMi bat Hr. D. Jti^emmiit» 
durch ein i'^rtmm^ui^Mma, Inhih deAo 

fruchtbarer und niuslicbcrlfi^ El ift aberfrhriebcn • 



L so. S. 4. Nach einer kurzen Vorerrmne- 
le NbthwendifTkcit hiAorifcher Kenniniae m 
einer gründlichen theologifche« GeJehriamkeit wird t rin- 
nen , daft es noch fehr an einer Gefchichte der Schrift- 
erklürunsi fehle, und der Vf. macht hier den Anfang, 
Materialien zu »iutM- f -lchtii fieCciiicKtc xti fammeln. Ec 
will iiainlich aus ciurr jeden Periode dir chriSüohei« 
Kirchengefchichte die /oriu hinfteii Sclinftlie r ausi.ebeii, 
ilire Art , du- hibel 7!| ,-rMaren, nn deuiliciion fj.ie- 
len zeit;<.n , und zuqlticli die iiöihif;eii EtUutprui.geu aber 
alle die l'mfl nide bcybr;ii^ cn , durch Welche ilir (.x >iu ti- 
fvhcr (iefchm.nk Kfblder ,< ordeii und nath W't !ili«i» 
ihr Vcrdieit nm d-.c S< iiritterkl.uung beflimmt werdeu 
inufs. Aus dir erflen Periode, w eMie vi,i) den lögenann. 
ten apoßol h ! tn t'iitcrn in bis a'il r,') ^;.ife/ Ifchet", wird 
diesiiii.li bioT» ßam.ibai char-ikttt iiltet ; die jfelchrtrn Er- 
lauiertiM^en, wclehtf iibcr die in dem JiSijeLiichcn Uriefe 
de»Uarn.iba» bctindliche Erkliiruagsart hier gegeben wer- 
den , lind fehr wannlcliMtig, and «ioat Aooug» akkk 

wobl fähig. * 

Im Juhu« des Jahre« 1789. ift in Druden, unter dem . 
Titel : ftvjißonvov (piKtichk<Pixit eine kleine Gedacht- 
nifsfchrift auf den ehemaligen Prediger in OberrSbl<Hfen 
hcy Sanserhaufen, Kemclmann, erlchicnen , welche lern 
Sohn, der jetzige Stift*dtaconus in fi'urstti, Hr. M.Cftri-* 
flian Beatus KtunlmaHit , im N'amen einer GefeiIfchaiOb 
verfenijft hat. Sie, verdient deswegen erwähnt zu wei- 
den, weil fie eine gute Erläuterung der Stelle Joh. IV. 
19— af.eatbält. Neu and dem Vf. eigen ift der V«r. 
fchlag. v. Ja. bey den Worten .• 0 in o'ßxre , und'oa.'^a- 
fuv, ein x*r« zu ergitnzen , und den .sinn fo zu M- 
fen : euhum qiüdem Dto vos praeßatir in monle Caritim ; 
Jed S}M rei tie rationem qutäem reddert puleßiti "»* «m- 
«f« gravi/jtmai taufas poßhmut affer rf , cur Werdtlbüft 
Jmm wienmur, ttjacra publka /aciam^, "^ -.t-* 



PJ*' 



FHitOLCCiB, Etftnach: Uthtr die St eU heu 
<l,mncul,an S,j : Der FiJ^er muh r^:eht nurmii tüpiT' 
ren. JonJfm auch glumenJen /f'jjin ftreiten von ffoli. 
Fr,edr. Eckhard ij^9 ttS. 4. Die üeredCiinkeit mit 
eiiUMn Streu und die Mittel, deren (ic fich bedient, mit 
VVafTcn 7.U v.r/.e.a h . n, ,1t di „ Alren fehr gewohnlich. - 
und Uli-. Ui.d wird hier ru, ..^^elnalldc•r gefetzt. Di« 
Tapji>keit diefer W jflVn belu ht in dorKrafr der Bewei«- ■ 
fninde. der (Wu,..- 111 der Aut7,dlung und AMSfchmiickun« • 
)e»er Gmnde, mfotcni de dadurch mehr in« Licht ge»* 
fetzt werden und an Beweiskraft gewinnen, fands wi» 
die l.ipferkeit der l^ie^er durch ihre von StaJil und Ei* 
feu blitzende W n uiuei ftutzt wird. Denn nur niic ' 
diefun Glnn/e 1 r du- Waffen der Bcredfaiukeit Ärm- 
lichkeit h.tben . naht mit dem weiblichen, kmftlol««! 
Cilanze einer goldnen und tilberMB BfiteM« 

Quin«. 1©, .2, 30 fiO^ ite. 
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Der Vf. Hr. Vlat^ha Braun, , der feit drer Jah- 
ren über .die Bibliothek im KloUcr Sl Uhrich 
und Afra gefetzt ift, eignet dicfes Werk feinem 
jetzigen Hn. Abte /.u und handele in der Zufchrift 
Ton dem Nutzen und der Nothwcndigkeit der 
Klofterbibliothekeii, (wobcy er auch fiberhaopt 
auf die grofsen Vcrdiciifte der Klüftcr und Mön- 
che ausfchw eift.) von einigen ültern Scfariftftel- 
tßm feines Comentsund von dem Anfang, Wachs- 
diutn und Schicifol des hier /.um Theil befchrie- 
bcHcn Bücherfchatzcs. Unftrcitig machte der Abt, 
Melchior Stamham, ficb uiul fein Klof^* i d irch 
die darin 1472 angelegte Dru<±ercy vor andern 
merkwfinli^. Die folgenden Aebte KemShten fich 
gleichfalls, theils durch gedruckte Wcik'^, thcils 
durch Manufcripte, wovon viele von ihnen und 
iin-on fleifsigcn und gefchicktcn Conventntleu 
fclbd gefchrieben worden, die Bibliothek cu ves- 
gröfsern ; und der gegenwSrrige Hr. Abt zeidl« 
nctc fich herondcrä aus, eJa er bi^er nicht nur 
▼ORügUchc und koftbare Werke erkaufte, fon- 
^ern audi die wicfitigften aus feiner eigenen 
Rucherfammlung der Klofterbibliothck als Ge- 
fclienk iibcrlicfs. Das hier gelieferte Veraeich- 
nifs ift in zwey Abfchnitte gctheilt. Der erftc 
enthalt 165 alte Drucke, die ohne Jahre und an- 
dere Anzeigen herauskamen. Da der Hr. Vf. aus 
der Achnlichkeit der Schriftzüge, Orte und Dru- 
cker ausfindig zu machen fuchte. (weswegen er 
•«dl die 60 Alphabete verfchiedener aller T^po- 
graphen in Kupfer ftcchcn lief?) To ri-rrhciucn 
zuerll bis n. 143 diejenigen, weicQe nacii iciner 
Mbrmn; auf diefe Art beßimmt werden können 
«nd zwar nach alphabetücher Ocdnung decStäd* 
A. LrZ. rjSQ. ErfterBumL 



tc und irorausgefchicktcr kurzer GefcbidMe Aet 
Drodcefey aa diefen Orten. Dana folgen noch 

die übrigen, welche er bey aller angewandten 
Wuhc in .Vergleichung der Buchftaben nicht ent- 
zifFern konnte. (Ree. gicbt gerne zu, dafs man 
in einigen Fällen fo glücklich ift, dtrrrh aTi::pf?cII- 
te Prüfung der Lettern den Drucker zu ciiathcu. 
Niemals aber iR diefc l^e^:el, allgemein ahgenomr 
men, ficher und zuverlaisig. DmdLemren.nnd 
Schriftarten letenen in kurzer 2eit «af anidera 
Befir/er {gekommen fcyn. Formfchneidcr und 
Schrtftgiefser habtii wahrfcheinlich nicht immer 
nur für einen Drucker gearbeitet, diefe Künftter 
haben auch vielleicht zuweilen einander nachge- 
ahmt. Der Hr. Vf. erinnere fich nur au das von 
ihxn fell)ft S. ßo. atiscführte Beyrpiet von der völ- 
ligen UcbereioJUmmung der Valdarferilciiea und 
ReyfcrifdieB Typen.) In den zwevten Abfchnitw 
te w*erdeH die Drucke von 14681)1514--;. 117 
Seücke, nach den Jahren bcfchrieben. Wenn der 
Hr. Vf. Beyfall findet, (und diefen darf er fich 
ohne Zweifel verfpcechcn) fo will er noch in ei- 
nem zweyten Theile Nachrichten von denen 
Schriften, welche von bi iroo vorhanden 
find, ingleichea von emigen handfchrifilicbea 
Werken nltdieaea. Von 'letztern befitzt die Bi> 
bliothck beynahe 700 Stiicke, ob;;leicb viele fchoil 
vurnialä, ehe Staiobam Abt wurde, durch unor- 
dentliche ILiushaltm^, über 300 aber durch die 
Schweden verloren Ke0Uig|en find. (Rathfam ware 
es auch nödi, dals am ende ein genaues Regi- 
fter irbcr beide Theile ancjohüngt würde. Denn 
man hätte fonft viele Mitihe , zumal die Büchiir 
ohne Jahr zu finden.) Die AHieit des Hn. Vf. 
verdient thcHs wegen der B-^kauiirmachung fo 
vieler ausncinuendeu Selteabciten Dank, theiU 
wegen der flcifsigert uud richt^en Befchreibtpic 
deifeiben Lob und Aufiaanteeong. Viele von 
den hier angezeigten AheÄbamem find entwe- 
der fjar nicht, oder nur den wenigften Bibliogra- 

£heu bisher bekannt. Die Behandlungsart aber 
at mit der Seemillerifchcn die meÜle Aduilich» 
keit. Es werden bey jedem Buche die äufscr'u 
und uuteifcUcidendcu Kcunzeicheu ausführlich 
erörtert , ZeugniHie der Seltenheit oder auch ht- 
kannte ftecenuonea karz cicirt, öfters von dem 
Bh ' ' Innern 
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foneru \Vertbe etaer Schrift. vOn melureni akea 
Atu^aben deifeUten, und von dem Leben und- 
JZeraker der Verfiiflbr erwülinr. Pal^ende Ueine 

Erinnerungen mögen die Unpartej-lichkeit und 
Befugnifs unfers Unheils bcftaügen. S, x, 3. wä- 

' I* zu wflnfcheii, daft der Hr. Vf. den migegran- 
dften Behauptungen Gebwilers und Spiegefe fei- 
aen Beyfall völlig verfagt hätte, welche witlcr al- 
le Zuverläfligkeit den fonft um die Druckerkunft 
vrohl verdienten Mentelin zum Erfinder derfelben 
machten und noch vor 1450 Drucke verfertigen 
liefsen. Hr. B. glaubt zwar fclbrt das erftcre 
nicht (" eher auch das letztere ift nicht allein um 
dieft Seit, fondeni tncli noch l^iätetliin auf keine 
UliC CO erweifen. Ueberhaupt leuchtet hier eine 
befonderc Vorliebe gegen Strafsburg hervor. S.4. 
See. las vor kurzem in einem nur 2 Oetavbtätter 
Itarken Doublettenkatalogen alter Dnickc in der 
Bibliothek zu Strafsburg die hier befchriebene 
Mentelifche Ausgabe des Chryfoft. in E\ang. 
Älatthaei und zugleich die Anmerkung» dafs auf 
dem Einband» dM BibHocbek-Exempters das Jahr 
148$ gefchriebai fleht, woraus das AttrrdcsDru- 

' c&es einigermarscn abgenomroen werden kanu. 
9L 9^ wird von Petrarcha gefügt : Scripßt fini- 
ma et pedeßH et Joluta oratione. Dies ift bekannter 
liiafsen cincriey; foll aber fovicl als in Profa 
nnd Pocfic bedeuten. S. 29. Die Niimbcrg. Aus- 
fabe von LonbardiL. IV. Sententiar. 1474 iltbis- 
fcr noch inigewifk. Die von 1491 ift ongezwei- 
•Ml lichtig. S. 35. f. vergK mit S. Ilg. Hier 
Terdieidigt Hr. 8. in Anfehung der erften vor- 

S 'blichen Drucke und tiaaptßichlich der BUkI sv 
ugfp. 1466 bey Bäailer, abermals eine Meynung, 
die bev den wciiigrtcn ncuern Literatoren Ein- 
gang: Änden wird. Das einfeitige und ungleich- 
seitige Vorgeben des Gaifari foU untrüglich 
l^n — und die Frage, wammnuin anfterdem 
bis 1472 kein Werk von Bamlern mit Gcwifshcit 
•ufweifea Könne, wird mit lauter mugtichen Viel- 
' Id^t beantwvriec. S. 63. u. 89- wäre es anftän- 
digcr gcwefen, wenn der Vf. den Cafimir Oudin 
nur mit üründeo widerlegt hätte, ßatt dafs er 
Him feine RcHgionsverändcrung vorccworfen und 
ihn eine» Apouata genenaet hat. Ein Ansdxuck» 
der hier ganz und gar am nnrediten One fiehtl 
Ke S. 66. angeführte Aussähe des Dictys Cretcn- 
fia.ift in Kiederers Abhandlungen aus der Kir- 
dwn- Bicher- und* Gelehrtengetchichte S. 451 ff. 
veiiKuflig und kririfcb rercnfirt und für einen 
Slrafsburger Druck gehalten worden. S. 86. fteht 
■ nnten Ueinr. Kxdtr ftatt Kefer. Ueberhaupt köu- 
nea jetzt die Naehrichtca von den Nörnbefg. 
Dnickerh nach Hn. Phttzeift altcftett Buchdru- 
tkergefchichfr Nürnbergs verbeffert und richtiger 
teilttlieük werden. S. lojl. heifist es eben: Iiis 
«Mbhitia — mci^'t PtiaptitK 9*uun — alii aliis ad- 
fcribuiit. Hat denn etwa der Vf. die Priapcia für 
tia jyjUtdchen oder fonft etwas Weibliches ^ehal- 



rxina, welches nach' der Vermuthung des Vf. Erb. 
Ratdolt so Venedig gedruckt haben foll . ift fchan 
nach C. O. Sdiwanii Document. de origine Ty- 
pographiae P. III. CAltort. 1740.) S. 6s.fr. und 
neuerlich nach Panzer a. a. 0. S. 164 als ein un- 
ftreitigeaKanftwerk des Regiomoatans, da« er» 
Nürnberg aus feiner eigenen Prcffe ungt?nihr 
1472 oder 73 ausgehen liefs, hinlänglich be- 
kannt. (Wer Gelegenheit hat, vergleiche doch 
diefen Druck mit dem Ratdoltifchcn und urthcile 
dann, wie viel oder wie wenig beide barmoni- 
reii.) S.131, 33 wird eine ;iufserftfeltne Ausgabe des 
Mammotrectus aufgef ahrt,wclche nac h der Angabe 
des Vf.£rgio«iaeperHeUanifIeliaet47o gedrorktifl; 
Ergow ift, wie man weifs keine Stadr, ibndrrn ein - 
Dilirict an der Aar.In der Uiucrfclirifc am Ende lieht 
aber umflandlicher: per llelyam helye deLouAn 
Canonicum Eccleßc vüU Veronenfis in pago Ergo- 
wie fite. Hier ift alfo der DrucKort, wiewohl 
fehr riithfelhaft, angezeigt. Ree. konnte lange 
nicht dtefc villam Veroucnfcm entdecken. End- 
lich ftnd er» dafs fie nichts anders, als Mflnfter 
im Ergow fcy. Dafelbft war H. H. von LaufTen 
Chorherr und der Ort wird a'xh Bm)nMünftcr» 
▼on einem Bero, Grafen von Lenzburg genennet. 
Veroncnfis ift alfo fovicl ReroncnJi.'?. Noch 
ift bey dicfem Budie bemerken, dafs es zur 
Zeit für das atlercrfte Schwcizerifche Product 
mit Recht gehalten wird. S. laeifi»! fU»- 
tipp, de Lig^mfiw'zweynial de Lignanf. ffr: B. 
hält auch die gegriuvnrti^c Ausgabe von des 
Card, de la Rovere zwey Tractateo für diezwey- 
ie. Sie ift aber die dritte. Znerft wntdea lie »n 
Rom. 1472 (nicht 1471O dann fchon I4"'3. 2« 
Nürnberg bey Frtd. Creufmer gedruckt. S. 167. 
Die aNürnberg. Drucke, welche Quctif von des 
Rayner i de Pifis Pantheologta angieb«, find la 
Anfehung der Drucker und JTahre etwas zn fin- 
den). Die erfte Ausgabe crfchieii 147^ bey Seu- 
fenfchmid und Kefer, die zwcvte 1474 bey Ko- 
berger und die dritte 1477 bey ebendemCclben. S: 
J69 hatten bey Metlin{',crs oi!cr Mcrlingers Regi- 
itM^nt der jungenlCBtder die freymütliigru Betracht 
tungen über all» vttd neue Mcher von Hn. am 
Ende angeftäxt werden können» woilna ditfe 
Ausgabe gleich zuerft genau befdirieben ML S, 
179. Von lieinr. Jertngs Eluridarto Scripturar. ift 
eine weitere Nachridu im Litterar. Wochenblatte 
B, L S. 89, A eingcfdcfct. S. 904.; hätte bey den 
Collectis magiflral. Robert. Carraccioti de I.icio 
als Vcrfaflier nicht vergefiTen werden foOen — Zu 
den am Ende beygefOgten Druckfehlern gehören 
noch : S. 10, incocpit — oUuttt, ftatt oleaA» & l4 
monafterium iZIkm — Rscü (HaccU^ Thcalr. tt^ 
ctoruin Anonyisorum et Pfeudooaeiq'aiMtlMk 
Bauer heifst beftandig ßfoir^ 

BratiN, b. Vofs u. Sohn : Aupuß FrieHr, IVtUt, 
Sadi's, gewcfenen iL Preuis. erften Hofprcd. 
OheAodlft. 9. JBaAnMtbH, «vcb llitg. 
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itr K. Akac!. fler Wint-'nfch. Lrhmhefcftrei- 
• . htmg iKbjl cmtgfii vnn ilim fnnteHaßcneit Brie' 
fm iu Scttriften. HorausgcpebcJi von deflen 
Sohne, Friedr. SaniMl (t<ntjr. Sack, K. llof- 
ftcd. Oberionft.a.Kirchetiratb. ErAerBanU. 
S3oS. Zw«yierBiiitf. JM^» er* 8» (iTlial.. 
16 pr.) 

Diele IJiogRtphie ein« der vorzuirUcbftes Min- 
»or uarcrcr Zeil, ^rhp als das Hauptwerk die 
erüea S. 130 (Uefer beiden Hunde füllt, enthalt, au- 
Skt den widttjgen LefcenMimiländen, allerhand Be> 
merkuttffcn, worari'^ hpfondcrstjehrer der Religion 
^rofsenNuueu Ziehen kuiutcn. Ohne Ueberirei- 
knagf und in einer anc^ncbmcn Schreibart erzählt 
der würdige Sohn die Schickfale undVerdienftefei- 
qes immer und lange th^lti^en Vaters und macht 
den Lefer nicht allein mit deifen pelchrtcn K nnr- 
aiflen, fondem aucb mit 4ca Voilko iame nheiien 
feines H e r aen s bekannt; -> 

Sack war drn 4 frbr. 1-0% zu Ilarzgcrode , ei- 
ner kleinen Stadt im IJernburgifchen , worin fein 
Vater ßfir?cnneÜler war, geboten. In liemburg 
und Zcrlm bereitete er fleh zur ;\kadeaiie und 
1733. bezog er Frankfurt an der Oder, wo er et- 
was über zwry Jahre unter Claflen, Jablonski« 
CriUo , Henui» «1. «. feinen Zweck« semiifs fiu* 
dtrte. Nach feiner Znrflckknnft wnrde er baU 
Ilofmeiftcr eines jungen Iln. v. ?i!i'7(uineau. Mit 
«iiefei& wobute er zu Stettin in dem Haufe des 

• ftan^ftedigvr«. von IMauderc, deiTen Umgange 
fr vieles vrrdnr!k.rp, ])d A*t:i 'Zn'^ling j.ut Aka- 
demie reif war, kam S. mit diefer Gelegenheit 
wieder nach Frankf. a. d. 0. nnd machte fich 
dnfclbft zwe7 Jahi^e lang in ieinen Studien, vot- 
«emlieh in der Kircfacngefchiditc, voHkommener. 
Im J. 17:'. gieug er nach Holland, ^.uerftnach 
^^4en und dann nach Gconingcu. ^^ o er die Uu- 

■ lerwclAittg eines Mcaläadifcb. £delmanns, van 
Haaren» uoterrtahm und dabey feine Einrichten 
durdl die nähere Ikka untfchaft mit dem berühm- 
ten Baibeync« der fein Hausumh war, nicht 
wenig erweiterte. Naih Verlauf eines Jahres 
mufste er auf VcrUngcn feiner Äeltem nach Harz- 
gerode zurück.keliren. Er liatte bald darauf Hof- 
aong zu einer geringen LaudpredigerfteUe im 
Bemburgifehen — doä fie wurde ihm nicbt ztr 
Theil»->vermutlUich, weil man ihn wegen feiner 
•ufgeklkrten Deukungsart und belTcrn Methode 
im nedigen für heterodox hielt. Nicht lange 
hern;irh, nomlich 1728, zeigte firh eine für ihn 
güijiligere Ausflcht, da er zum Uiuenvcifcr des 
fiebenjährigen Heflen-Uoiuburgifchen Erbprinzen 

• 'kctufcQ wurde. Hier legte er lieh nebenher auf 
ätere und neuere, —■ auch V^olhfche, Phitofo}ihie 
nnd auf Naturgcfchichte; nicht minder predigt* 
er oft to Magdeburg und Holberibdu Wie ffhr 
er fich in ditfem Poften um das Homborgifche 
Haus verdient gemacht hatte, bezeugte ilini noch 
1733 die Prinzcfliu Ulrica, JCauouiffin von Her- 
Vörden in einem chienTollai Scbacibea, wddicft 



hier abgedruckt ift and nacliher der jclztrffjTe- 
i^nde Landgraf, der ihn noch in feinem hohen 
Alter «arerfehens mit einem Befuch beehrte. In 
Jahre 1731 öfnetp fich endlich für ihn fin Weg 
zum Predigtamte , dem er 55 jähre treulich vor- 
ftaad. Er ward dritter reformirter Prediger sa 
Ifagdtbnzg. £he er noch fein antraL Atra* 
•e ann aa», n w8re ihn wegen itrlger Mevnnn*- 
gen die Ki:izfl in ( in im Vaterlande verDotcn 
worden. Ein gegenfeuiges öffentliches Zeugnif& ' 
machte fogleicfa diefe Verläuntdung zu Schat^den. 
Nun trat er auch in die Ehe. Die eif>e Gattin 
verlohr er bald nach der erAen Niederkunft mit 
^aer Toditer, welche noch lebt; die zweyte, die * 
er £cb 1*37 antr^u liefs und die ihn mit 6 Kin- 
dern erfreute, (vrWp^e aber jetzt bis auf 7 S6bne 
gel^orbeu find) übcrlL hte ilm noch anderthalb Jah- 
re. Der König «ruai^^ ihn nach Erledigung, 
der obem StcUea 1736 wb ecAea FiredigerMner 
Gemeine - nn# 3 Jahr darauf zum ConfiftoriaU 
rath und InfpeCtor der ceformirten Kirchen im 
Herzogthum Magdebuig. In diefem anfebnlichen, • 
Wirkungskrcifc niarhtc er fich nicht nur, wie bis- 
her, durch fci^ie vortreHichcn Predigten, (denn er 
und Mosheim bahnten hierin zu gleicher Zeit ei-, 
nen gans .neuen We^ fondeia auch dnrcb feinen 
Eifiir, anderer Elend, zn erieiditeni» berfibmt.. 
In der I t/tm Abficht brachte er es . trorz aller 
Schwicrigketten, dahin, dafs ein Annen- und 
Waifenbaus für die deatfdie und wallonifche-re- 
fnmiirte Gemeine errichtet wurde. Kaum aber 
hatte er noch foviel Zeit, fein neues Inflitut vor 
feinem Abzüge von Magdeburg 1740 fclbft öfTent» 
lieh einzuweihen, da ihn um diefe Zeit derKöni^ 
dier dnttrh Reinbecks n. a. EmpfeUuBg aufmeiC- 
fam aüf ihn' gemacht wurde, zu feinem Hofpre 
diger uitd zum Miigliedc drs Conüfioriums in 
Beriin erw«hhen. (Die bedeutenden TrkuuKv 
welche htrr rrviihlt \Verden , m'"( htpn Joch et^ra 
durch vorhergehende Vorßellungen veranlailct 
werden teytO- Der Anfang diefer neuen Bcl^im 
mung war aber mit dem emphmlliehilen Leiden 
verbunden. Geringe Einnahme im erfleu fahre, 
übcrhaufie Amtsgefchiifte, wo/-u aufscr den Pre- 
digten und Conftilorialarbeiten auch die Unter- 
weifung der Jugend, felbft dtrlEdnig^dieav lan,^ 
Mangel an Zerilreuung. Rulle und Freun- 
den, und endlich die bitterllcn Vorwürfe des- 
Irrglaubens - zerrütteten feine ohnehin fchx^an- 
kende Gefundhcit fa lehr, dafs er in die heftijj- - . 
fte Hypochomlric vcrticl — und diefe uuthigtc 
ihn zuletzt, fich. auf eine Zeitlaiig von Berlin 
■ach JMagdeburg za begeben und die Verwaltnnfi^ 
feiner Acmter anderthalb Jalue acnsnafctzea.' 
Doch, dienliche Mittel vcrichafTEcn ihm wieder fei- 
ne vorige GeÜksft^ke, feine i^nilt und Thätig- ^ 
Krit,. Er oibeitete eaf dto neue mit aller Ai»- 
firengung und beuutzic atjch den ühripm Reil 
feiner Standen mit der Leciüte alter und neuet 
Theologen». g>Bf<»wi nnd kkiactcr Werke« von 
Bb j - Jeder 
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fe den Zutritt, ♦fleh mit 
larrrica /.ii untcr'm'trn. 



jeder Partey, and fognr Jr'ifftfchpr Srhrift- 
ftcller. Im Jahre 1744 ward er Mitglied ta 
der pfaylilchea CiafTe der Akademie der VVif- 
fenfchaftcn; rT<;i Vißiator^ des Jochaimsthali- 
fchcu Gymnnfiuins,' vvclckc Steile er aber 1766 
Sul7.ern ülicrlicfs, und da 17S0 das Oborconliilo- 
riam exricbtct wurde« ward er aucli darionCeyH- 
tzer. Unter diefen vtelftlti^n Gefehäften gab er 
noch ül'frtüos nicht allein feine Prcdijrrrn, fon- 
dcrn auch von 1748 ^^in fchatzbarlbes Werk, den 
Terdutdigten Glauben der Cbriften, nacb und 
nach hcrau"?. Von dem Iptztern irfchicn 177S 
eine neue Aullags mit einer neuen Vorrede. Sei- 
ne Bemühungen gicngen noch weiter. Den pro- 
leftaniifclien Candidatea erla||te er aile SofUkia* 

ifflHn von «ötatietiea 
Er br.if lit Ti raer 1753 
ein Uofpital für Anuc £^cr Gemeine und eine 
Süftniif för ledige Leuten Statide. In dem fie- 
bcnjahrir^rn Kricj^r bci^lcitf'ti? jrien könic^Jirlipn 
Hof nach.. Magdeburg und iiatic dabey de« wich- 
tigen Auftrag, die königliche Familie und vor- 
züglich den jetztregiereiulen König naher ztt un- 
terrichten, welchen er dann auch 176a üAentUdi 
confirmirte. Wahrend diefe<r Zeit that er noch 
' eine Harzreife mit einigen Freunden und befudi- 
le untcr^'egs feinen ({9jährigen Vater. Bey dem 
erfolgten Frieden r.wifchcn Preufscn und Rufs- 
iand hielt er 1762 die Dankpredigt und uacli dem 
atigemeinen Frieden kehrte er nach Berlin zurück. 
Hier unternahm er wieder alle feine Berufsarbei- 
ten uud fetzte fie bis etliche Jahre vor feinem 
Tode fort. Er ftarb di n 23 April 1786. — Der 
Hr. Vf. fchUdert den Charakter feinas t. Vaters 
ungefähr alfb: Seine Talente und das Feacr fei> 
nes Geii^es bekamen zu feinem Glücke die befte 
Richtung. Unter andern Umftäadea hatten üc 
eben fo icbMdlidi werden kunncn, als fie nützlich 
geworden find. — Als Theolog war er frcyrnü- 
thig und ohne Mcu'thciifurcht; drc FefTcla der 
Sylteme, menfchlicher Autoritäten, fymbolifcher 
Bücher u. dgl. waren ihn naertrifgiichj felbft 
freygcifterifche Schriften lu er ohne Vonirdwil; 
wüde Neucmac^ii^ wit Üwi eben fQ rediafg^ 



als blinde Anhänglichkeit aui Sth«-f rmcre-r. Er 
fachte Wahrheit und ehrte lie, wo er£c&ad. 
„Das WiHenswürdige und Bedeäkensweidle m 
„der fteligtoa fchriinkte fieh in der Folfje bey 
„ihm immer mehr auf einige wenige grofseHaupt- 
,Udeen ein, die ihm immer klarer zu nerdes 
».fchienen, je mehr iie gleicbfain allein vor feiner 
„Seele ftanden.** fty feinem übrifren Verhal- 
ten cru arb er fich, wo nicht allgemeine Liebe, 
doch Hochachtung" Er war uneigennützig umd 
vieUricht mclir als freygebig; immer fcbulden> 
frey, aber ohne Ileichthum; furchtfam bey Er- 
wartung, muthig bey Ericbeinung der Gefahr; 
oft unzufrieden bey geringen, £ei8 rnbigbeyde« 
gräfsten Widerwärtigkeiten. — 

Da% was hier aufser der Lebensbefcfareibuag 
noch abgedruckt ift und bey weitem den giö- 
fscrn Thea des Werkes aospuchet , beftehet in 
Beylagen. die bis aof einige Znfchriften ron an- 
dern ungedruckte Arbeiten des f. Mannes find 
in dem erlten Bande findet man: 0 Briefe, theil» 
an ihn« Ibeik von ihm gefiehrieben, 31 an der 
Zahl, worunter die raeifieu erheblich find. ^) 
Einige Guuchten über verfchiedenc wichtige Ge- 
genftande. 3) Marginalien. Dies find , nach 
der Erinncrans des Hn. Herau«g.. „ZuTätze und 
«^rMut^^nngen. die fein f. Vater einem Ghtubeaa- 
„bekcnntniiTc be^-gcföRt hat, w elches dererbabe»> 
„fte und verehrungsu urdißftc Ktttcchumcn, den 
„er während feiner panzen AntsflUirung gehabt 
„bat, vor feiner Anm lunung eigenhändig autge- 
„fetzt hat" 4) G 'ddoKcn üb^ den Zaäand der- 
protcllantifchcn Kirche. 5) Das Vertrauen aif 
Gott, ein Selb%efpräch. Der zuv-ytp R,nd cnt- 
hkit 1) Betfaditnngen über denEmliuisdcrchrift- 
lichcn Religion auf Moralitat und bucgerKeh« 
Wohlfahrt. Sie find aU Predtf;ten rorgetragen 
worden, denen hier aber die SnIsereForm irenom- 
uicn ift. 2) Zehn Prediirtcn, zn <^e wohnlichen 
Zeiten gehalteu. 3} Noch 10 Predigten und R»> 
den hcy aufserordentüchen Gelegenheiten, her 
hohen rodesfällea» VeridbailTett u. «. FefCiliS* 
teken abgelegt. ' 
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TsCRiretace^. Jtrgmtbuta « bey Monugs Efb«i: 
StHmt ubtr die Wtitu umd ihre Verfälfekung i ron Mrnß 
mihttm Manimt. I7«>. ff S. «. C4 P") DerVfc litl 

f! - Wrdienll, rinize Bemerkungen über die er- 

Uuk« VerbeiTentn« fchlechur Weine i (a wie andrem 

^ Wainwcölfthnnft 



geTanirfeC «1 hsbe«, obfchon Fte rimrc!! (^«tannt ira. 
ren. Eine Unterfuchuufr eines jun(ci J(!ih ;nirein», 4er 
V»rfilfcht fe}Tj follte . es aber nicht v« jr, macht dm 

IJ-'rjMufs, Sic li.i.MC, r.' Ii: -eiie RrfjmniLl-M; I 

kuugcn. gjuu ttigUdi ougcdruckt Mettvo Kviumu. 
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Dicnftags, den 26^ Januar ^790. . 



' ItSCBTS^BtAnRTHBIT, 

Berlin u. SrsTTiM, b. Kicolai : Amtalen äer 
Geßizgelnmg md. Rgchtsgdehrfeaakat in den 
PreußifcftenStaaten, herausgegeben ronErnß 
Ferdinand Klein , Kouigfl. Preufs. Kammci'gc- 
ckbtsntli. I Band. ijgg. gj. 34 h. ^00 S. in 
gr. 8. II Band, ijj^g. soo. 936 & lu Bind. 
17S9. 16 u. 3565. IV Baad. i789..8iuidMo 
S. 8. C4^thl. 16 gr.) 

Die Anzeige dicfes Werks ift blofs durch Zu- 
föUe verfpätet worden. Die Eutrcheiduu- 
gcn der Gefetz -und im vierten Bande auch noch 
der Jurisdictjonscornmii'fioij uchmcn den grüfsteo 
Raum ein. Sie find für den Prcufscn hüchlhvich- 
.ti$. Ein Fremder freut lieh wohl üher den nejr 
ften« pjten Vortrag der Anfragen , andderOrün» 
de für nnd wider. Im übrigen kann er fich um 
fo weniger dabcy inlcreflircn, als die £nticliei- 
dnngen felbd ohne Gründe da ftehen. und didT» 
of't aus der Anfrage fich nicht errathcn laflen, 
mithin den Denker nicht befriedigen, und dem 
Klofs ^raictifchen Juriftcn aufser rrcufsen obue- 
Uiiicanz unnStz find. Mochte es dem Iln. Vf, 
gefjfflig feyn, diefe Entfeheid ungen befondcrs 
drucken zu laflTen ! Damit wiircn wahrfcheinlich 
Preufsifche und Nichtpreufsifcho Gelehrt^ belTer 
zahkien. Von jenen find gewib vitie, ynieht 
Molk der Entfcheidiingen, alfo des praktifchcn 
Ifutzcns wetzen (Hefe Annalei; halten ; wenn ih- 
nen aber andere Sachen mitgegeben u crdcn, un- " 
zufriedenfind; fowic die Ausländer.u iedrr nicht 
t^en, wozu fie dle En tfcheidungen kiuifcn und Ic- 
fen fo'.len. Denn der übrige Inhalt itt hochllgc- 
«teinuätzig: und unterhaltend. Welcher .deutfcher , 
Pttnbt witd nicbt an'r dte PreufsiTdie. de- ' 
fe*zgebung aufmcrkfum feyn? nicht mit Verguü- 

fen die einzelne Abhandlungen über Gcfetzgc- 
nng und Rcchfpgclchrfamkeit, auch die Bemcr- 
kianjcn üher dahin einfchlagcnden Bücher Icfcn? 
nicht die, merkwürdigen mcifteni niuÜerhaft er- 
zählten und hie und da mit herrlichen Keflexioueu 
btcieiteten RechtsfäiUe äufserft lehrreich und un- 
teAHltend finden? iKyrll. Band, denn im erften 
könunen keine vor. hat deren fuafz^lm? Die' 



merkwürdigfte darunter ISehine» demSee. Kt^l 

Ein Todfchb,", wcldjer an dnera veroieynte» 
Waldteufel verübt worden. Das Gerücht gieng 
im Ort von einem wiidnn Menfchen oder Wald- 
teufel fo allgemein » dala die Obriffkek N^chfa-i 
chung thun liefs. Der Inqnifit fan. alf er anl . 
den Markt fuhr, jemand am Wege Ibhlafen. Er 
■ fuhr vorfichtig vnrbev. Im Heimwege C ob ihm. 
da wohl ni^ ein Trunk die Einbildungskraft 
mehr erhitzt hat?) traf er f.uf einer andern Stel-' 
le einen anders gekleideten Wcnfchen, ciuen Tö- 
pfersjungen* auch fchlafend an, fcltlug diefen. 
als den vermeynten WaldteufelJuftigtvdt» UoA 
machte felbft die Anzeige von feiner voUbraeli-.' 
ten, vermeyntlich nützlidien That. — Ein'ithn-i 
lieber Fall von weniger tragifchcm Erfolge t^g v 
fich an des 'Ree. Wohnort zu. Ein ftiUer etww/ 
einfältiger Mann harkte in feinem Weinberge.^ 
Als er fiucnd fein Miltagsbrod afs, und dabeyi 
fein Gläschen Wein (die Arbeit gcfchiehct ge- , 
wohnlich bey der gröfsten Hitze) Jrank, fpiäteu 
er einen feiner nackten FüflTe in die lockere Er-< 
de, dafs nur die Zcheii hervorragten. Auf ei»- , 
mal ergrief er feine Hacke, und hieb fich deatt 
gröfsten Zeh weg. In der Meyoong, es Cey^n 
eifi rrolch! — 5) Verbrechen eines 63 jährige« j 
ftlanucs (er cjrmordete mit aller Ucberlegnng eijt , 
Ihm liebes Nachbtrs Kind) aus Gewiffens Onrn- . 
hc ül)cr Vergehungeu (Sodomitcrey) die er in 
I7ten und i%iea Jahre begangen hatte. 6. Eia : 
drpyfacher Mord apt Liebe zu Gott und den Er- 
mordeten. Mit einem Tragholie fcWug er fein» . 
drey ihm lieb gcwcfene Kinder tßdU 7) Meric> 1 
wüidiper Kirchcndjcbrtahl. Die Inquifitin flieg ht!! 
die Kirche Nm:b|S, vertrieb fich die Anfiftdprsh, ^ 
einige Lieder t die fie vor dem* Altar hc«a<a«. mut t 
ftalil einen Kelch nnd zwey Leuchter von Zinn j 
zum Gicfsen am WcyhnacUts - Abend . undeiuea ► 
Chorrock und Mantel — fich zu kleiden. 9) E« . , 
z\vanzif!:jahriger hartnackiger ^öfewifJiu Iq)Qo,..h 
fchirhtc einer einjeftandenen, aber untf rden an- • 
gegebenen Uinftaiiden unmöglichen Mofdthar. . 
Die Inquifiten bekaon^n dje Mortthat mit 1 
aUn PQiftStt4en». ll|idVu|;acten fie wieder aoo 
ni^^MB GrOite. ^ ZmV'^ zw,eyer Ge- 
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meinen tos io and 21 MitgUectwn, (tlafs die 
Inquifiten (Fc)d - Hirten) vom A^4U)i6<iM ftinlns^ 

viermalen ührr Nacht wcgfjewcfcn , der Ort df!r 
Mordtltat aber 4 Meilea eaifcfiit (eh-, lu>iiibi|0«t 
M ftsttcu. - Flabeit'die 'iMqaimen -das Vteh 
nicht unbemerkt durch jemand anders hineintret* 

gladc^ kanuen ? lA die EmCerniuigvon 4Mei- 
nacbjfloii gc wohin liehen ^irafscji, oderfcuch 
er 'Feld ein C.lürten geben mancbuial fo^ ge- 
^nonüneii? Gegen Ende des Mtymonatlis ift der 
TafffdlOll lang; haben Zcpgeu Acht gege])eB, 
da» das Vieh nie ungewöhnlich früher aus -oder 
fyämr eingetrieben worden? Aufser dem ift Ree. 
ein FatttTtltaniii , \vo pfn M;itin Morgens von der 
Veftungs Arbi jt Avcgiief , Abends wider lur ge- 
blirigcn Zeit da war, inzwifchen aber fehiMfeibk 
liditi|.ihfeprageU hatte. IhrWoUnort war auch' 
Kter Melten entfernt ! 11) Eine unglückliche Vers- 
machciii'. Sic hatte ihrer vcritorbenen Sciiwe- 
&er tüufjabrige Zwillings - Kinder in Brunnen 
teworfen, ttnct machte in verrackten Verfenfelbft 
dtd Anzeige davon, i^) Der goliciltc WahnSnn. 
Eine Warnung für medicinifche Pfufcher. Im 
HL Baude find der Falle Icchs i.) Unerhörte Grau- 
famiLcit <yiner Matter. Der Fall, a-if den fchon 
das Journal vonwid für DeutfcliUiui aufnicrklam 
gemacht hatte , ift nunmehr hiermit allen Umllän- 
dm und dem UrtbeiL Dos Gefühl der JUefer wird 
dofdi die viderley Martern womit eine leibli- 
che Mutter (wenn noch der oft uiigewilTe Va- 
tQT gcwefen wäre) ihr lojahriges Töduerchen 
MKh und nach umgebracht hat, fo empört, daft 
• ef-HUerdings, wie Hr. K. felblt vermuthct, die 
fc|»enswierige Veltungsftrafe falvaftma zugelind 
finden wird. Bey kälteren NachJcnken wird 
BWn endlith dadureh wieder ruhiger, dafs die 
Ninif beflfer durch Inftinkt gegen die Häufigkeit 
foläier Falle geforgt hat , als- es Strafen kbnn- 
lOB. 3) Ein liederlich gewefener Soldat nordet» 
vn AOg za fterben Cvielleicht weil er keine Ret- 

nmisderCitadellc fah?)4) EinMünlpr.aii? Uebcr- 
I desLebens nach neunwgigenlIungcT,gewinut 
das Leben wieder lieb, nachdem er iin GefUng- 
aÜFc gcl^tdß:et worden war (wneofk werden Lau- 
aia und Wille vom Magen und Unterleibe be^ 
ftimmt?) 5) Ein Bettler fchliigt aus Verzweiflung 
ütor die Untreue einer gclietnenliedeiücdien Bctt- 
lerinn einen unfchuldigcn Knaben 'todt. * 6) Ein 
Hftfmcrfter fchwängert eine Kamraerjungfcr , ver- 
gleicht fich mit ihr, lafstfich als Feldprediger (iif 
to* aasgeben , wird aber noch entdedcr, und 
iBofs de« Vergleich erfüllen. Im TV. Bande find 
di« RechtsfaDc folgende, i) Eine Federung von 
etaigen 100 Thlr. gehet leer aus, ob fie gleich 
• 2?^ 2^5**^ "^f- zur erften Hypothek verfichert 
«ri^Bfaie SÄatzffrabergefchichte.) 2) Streitige 
AoÄlegitng eines feftaments. 3) Eine etlich und 
60 jahrige Schweinhirtin treibt raitibr^ zwölf- 
^Üingeu Sohne Blutfchande, und verleitet ihiL 



MilTethdter wird^durch Bosheit oder Verfehen ci- 
JMS'StiHattfiiuers lange gmartert. (Er lebte 

noch 6. und eine halbe Stuiu'c auf dem Rade) 5) 
Uaterfch^ed zwiklu-nf doimRanbc und einem ge- 
wuhfarfiem Dtebitahi^ auf^r Landfirafse. 6) Die 
Sehn, zu Quedl. will ihren Ehemann oft durdi 
gcftofTencs^Gl^fs und deM duinbQMdtfilherve^ 
giftea. • 7) Mifslurtgencr Vcrfuch . der — ^V. ih.» 
reu Manu dorch Queckillber zu veigiften. 8) 

. tttdtetfeiaeBStier-Sohn durch einen Sichelwurf. 9) 
Die venoeynte Erfchciniing der Ermordeten führt 
auf die Entdeckung des Tiiatcrs (ihres Sohns.) 
10) Die H. unternimmt iejx Mord ihres Kindes» • 
welches oben cini's naiürlirhr.i Tot'.cs ftarb. Ii) 
Erkcnntüifs des Kamraergericias in der Dj« Hein- 
rich Würztrifchcn Unterfnchunj^sfachc (wrgpn 
fekuc Bemtekttngen über das Preufsifci^ iM»- 
gionacdifct Vom 9ten Jul, rtebft einem J^Mnge 
über die PrefsfroyhfitO Her Fall iiiachrd'T Prca- 
fsilcüen Juftiu iüire. Würzer kam für leinen un- 
heTcheidenen WalttbeitBeif» mit 6 Woche» Ge- 
fängnifs davon. An Icfenswürdigen Abhandlun- 
gen lind im 1, iiande enthalten i) üehcr die 
Billigkeit bey Eutfcheidnng der Rechtsfalle. 
Beurtheilung der 1787. iio Wien herausgckOnf^ 
menen Kritik über das wUlliührUche Verfahret» 
des Kavfcrs in Criininalfallen, 3) AufToderung an 
das Publikum. Das Angedenlien verdienftvoUec 
Gerchäftsmüttner auf die Nachwelt fbrtzupflan- 
zen (warum denn nur Gefthäftsraanner in Jn/liz- 
collegien? Wenigftcus fodcri Hr. K. nur dufc 
zu Beyträgen auf) II. B. 1) In wie fein mufs 

m ein Gefchäftsmnnn lieh eines fchOuen Stils be- 
flcifsigen? 3) Von der Würde des richterlichen 
Amts. 3) Ift es gut, dafs fich die Juftiz in alles 
mifchtC 4) Ift es zuträglich, dafs der gemeine 
Mann die Gefetze wilTe ; III. Ueber dos Bil- 
dungsgcfrhafto der Rcft'roiiclarien bey den prcufsi- 
fcben JuUtzcoUegien, .iusbefondre der Pouimeri- 
ibhen Regierung. Im IV. Bande find keine eif^ 
gcntüclion Abhaiifltungen , fondern Nachrichten» 
IJeuriheilungen und Widerlegungen, worunter 
ficb durch Anltand, Würde und Gründliciikeitaus-* 
zeicltnct : 7) Nachriciit von den SclilolTerifchen 
Briefen über die üefct/.gcbung überhaupt, und 
den Entwurf des prcufsiTclien Gefetzbuchs insbe- 
fondre, welche zu Frkf. am Mayn im Fleificher-- 

' fcben Verlag* im J. 1789. erfchienen find. • ' , 
Nun kommen noch vor im I. und III. Dan-, 
de FroccfsUftcn Qift nichx in der Anai. i. der er* 

- ften Lifte ein Druckfehler, der den Sinnv»rftrill» \ 
in den Worten; „als die letzten r on ftatt ror?). 
Im II. B. allgemeine ßegrilTc von der preufsifdiea 

' Jufti/ vcrfafTung. Ein VerzeichnifsderErkenntnifiie^. 
auf Todesftrafcn von 1786 bis 1787 in allen pren*;, 
fsifchen Staaten. (Nur neun\ darunter 4 Kinder- . 
mördcriniien. Ijl'v 5 wurde die ToJcsllrafe voll- 1 
Zdtgcn). ,Kuri^ ErzalUuugcn dicfer neun Falle. , 

' Vencidi'ttlä «Ber von 17816 bis 178? vorgckom- , 

VCfbxCCl«!!. D^fintet 

und 
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find '5'^ KintlcriBÖKleriflnen für die pre iifsjrchcn* 
Uclptze me-rkwtitU;«,. CVccwiciuiifs (ierProvuizeii£ 
aii9 Y(«U;h«iioH?etwi^fanKbea «iiijjvfconnnenfiiidii 
( Au der Churinark allein 231!) Nachrichten von 
Sehnt (cu» jiiQ ficb asf «he preufsirebe Germge* 
hu9g ;1}e^elienk njid swar über die Preisanadw!' 
limgcn wegen <!ps 2. Th. 3. Abthril. (Sollte nicht 
di« VoUt^iindigkLii der Anualcu auch ciue kurze 
Erw iilijiung ,der vorherigen Preisfchrifkeii ertth- 
dem ? Iii aicli»fiicii «9» Sdv^ ciap ekonuaen, 
mit dem Motto; F«fe fid.incnltus, forti natu- 
9«e ma* comventh{ctmhittts?Oiietifk\nilcr hier be- 
merkten Schrift enim lUu iMHuoMcaut. durch ei« 
nen Vcrftofs absedrackt?) Von Schotts Schrift 
^ f nr i' u circa fioetuu etc. Von äcrBcrlMo- 

nsisiLhiiü Auguli 178S, von deu Bcytriigen zur 
Gcfchichte des Fürftenih. Ilalberlbdt , 2. Heft; 
von i^<r6*rf Abhandlung über die Prorefskollcn. 
Im IIL B. von der AlloUification der Ilinterpom- 
mcrrchcn Lelmgütor. i) Eine Anekdote von 
Bttueru Bo:>bcit u. f. w. — WirhoHen g«noe 
ausgezeichnet za haben, um auch Lefer aufser 
den preijfslfflicii Staaten auf dicfes Werk aiif- 
racrklaiuer zu inadien, als fie nach den Subfcri- 
beiitcn - VenaiciuiiOeii'hjcber gmfea xa- fem. 
ffheiuen, , 

Lbiiziq, in dcrWeidmannifchen Bnchh.: Frid. 
Aug. Uuü. /^«icJbi, Sax. elcct. a Confil. Aul. 
et luft. etc., Ctkiex juris gaUium recent(jjmi e 
tabidiiriortuu exemplorumque fule dignonm mo- 
Humcntu compojttm. i omms fiemdiu , conti- 
ntu tbplonata^inde ab 9. aS oGCXXXX^II 
uaqueada. MOCCUfl. 17«» 788 S. (j 
Ktblr. 15 gr.) . 

Unter den mancberley Sdirifteii, wodurch die 
Wichtig« WiiTcöffhaft des Völkcrrfcfits, btfon- 
ders des fogenannten pofitiveu eiirupailchcn, feit 
einiger Znt eine f,'lü(Xljcherc Ausbildung erhal- 
ten bat, vcrdicftt dieXe Saaunhmff der Vblkerver*' 
Wüge^ welche flr. U^, 1781 Ktradteng^n ah-' 
fieug, g^c^vlfs eiiwn voreiiglidicn Ptai/.. Die ei- 
frigen .Uii.aogcr des allgemeinen natürlichen Völ- 
kcrrecii.s m _cen gegen die Giilrigkeit eines j^fi-- ' 
- tivta eu f^^aifchet^ auch cinn-nirfm -..•aq fi(* w ollen, 
fo. in dpCh nidM zu lau£,nca, tluts Vertrage den 
Wicwgüen Tueil der Nonnen untef den Jffifch« 
ten £aropens ausmachen , die nicht nur von de^ 
nen, weldie lie gefchlolfen haben, beobachtet 
'.Verden mü(ren, fQndcru uft auch andern, -eutw«- 
dcr Dloö aum Beyfpiei in ahalichen Fällen, oder" 
auch Qicllt feiten fogaeznr Nachahmung dienen; 
denirwenn z. B. zucy curopaifche Volker, wie 
es öfters gefchid«, in einem Allianz- oder Com- 
"icr tractat dahin äbcreinVonimcn, d^fs eins das 
«a4ecc.jhrtÄdela wolle, gleich denen Natlonr,i. 
inic weichen es m der frcuudfehaftlitrhfte« Vcr- 
bmdung: {lehr, oder dafs dies und jeucs eehaltrn 
werdenJolle. wie es unter andern Völkern in Eu- 
99f^ MObectet wild, was kann d» anders cnt- 



fchcläch, ab ditV^rtr«|:t, uWehe'jeoca Vblk init 
andern oder die jnehtelten übrige»« Machte umerf 
ariMoßßiA emchiet haben , oder ttmÜs ceta* dnrdi 

Hillfchweigende Vertrage bepründetes Hcrkonr- 
mcn? Sammlungen von Volkerverträgen bleibett 
fiiwohl für den Gefchaftsmann, als den Staats« ' 
reclit3gt?lehrten, ja felbft dem bloßen G frhirhts- 
forrcher immer fchaixbarc Werke, /.umai wenn iic 
Utk der pfcbörigen Sorgfalt verahftaJtet werden/ 
und Hr. W. verdient um fo mehr den Dank des Pu* 
blicums, da feit Dumont (nebft delTen Erganxer 
Rouffet} und Sclimaitfs niemand einer fo nützli-« 
eben , aber freylich etwas jnüh£imen Arbeit fielt 
«nteteogen faattev Da die Erfcfaeinung des c^rile* 
Theils der gegcnu artigen Urkundcnfammlung» 
über den Anfang der A. L. Z. hinausfäUt, ftn 
wird es nieht umüpiilich foyii , kürzlich den Plan» 
anr.ufiihren, den Ilr. W. bey licraiisgabe diefes 
W erks 'Jich vorgez-ciclmct hat. Die feit jeneii 
Sammlern gefcbloiTcnen Volker\'ertrjlge wnrrra 
. entweder noch gar nicht gedruckt, oder doch 
in andern iveitlfinftigen Sammlungen von Staats-. 
fchriftPii t>tc. zerllreut, gröfsenthen^ auch ini 
führ mangelhaften Abdrücken oder unzuverluf* 
igen üeferfetiungen anzutreffen. Hr. W- kwn- 
digte daher; ^irrrits 1776 eine richtige und voll- 
fiiindigc Saimtiiungder neueften ülFciultchen Vcr- 
träg* an Er vcrfpricht feine Vorgänger he* 
fonders an kritifcher Genauigkeit btcrin zu öber- 
treifen, da er. durch hohe Unterllüt^.ung, fo 
glücklich gewefen, aus verfrhicdenen der ang^ 
fehenften and volillüHdigftca Keicbsilandhchem 
Arrhive die Orig^nalahdiidke* fo wie .dlefletteir 
atirn^fehl. nnd nur -r der Auffichr der fcbliefseo-' •' 
den Ilüfe felbll gedruckt woixleu lind; von dt?n- 
jenigen Verträgen aber , die nicht in den Drui:k 
{?;ckomtnen, vidiir.irrcC ipirn rii erhalten. Die Ur- 
kunden füllten Hl der Sju.ichu, in der fie die Hö- 
fe ausgeftelh haben, geliefert werden, doch fo» 
dafs diejenigen, die in fpanifcher, englifoher und 
italiänifcber Sprache abgefaftt find-, eüe fnmxA«' 
fifche Uchi rfetziing zur Seite hätten. Jedem Ver-' 
trage, mit dem eine neue RHhe ron B^ebenhei-' 
ten angehr, wDllte Hr. W. ehie hiftorifche Einlei- 
tiiiip voransfctxen, welche alle zu Erklärung des 
Texfs not h igen UmAande, mit Vein^eifung auf 
die QucHen, eijthielte. Die Simmlilng foUtc nach 
dfro Wiener Frieden 7735 anfangen, nnd bis au^ 
die neuften Zeiten fich erftrecken. Dem zufolge 
lieferte der erfte Theil unter XXIV Numern die 
wichtigfien Völkervertrage bis x642. £ril nach 
IX Jahren folgte der hier voraus amszeigende 
zweyte Tbeil. Fr - uhalt in fortlaufenden 21ah- 
len aqterNo. XXV - LXIV. zuerlt als Nachtrag 
zum vorigen TheOe- rtnifee Verträge der Krone 
Schwcticn von 173g, Wovon [fr. fr. damals keine^ 
taugliche Exemplare bckoifiuicu konnte. Dann 
folgen die übrigen Urkunden von 1743 bis 1753« 
A lt h di( ff r I'Iieil foll in dem folgenden Ahnhche 
treaniunirea cihaltea. Wegen der dadnicb unr 

Digitizeo Ly ^üOgie 



A. L. Z. JAKUAR 1790. 



20| 



te. Hiftorifche Erläutcraageii tilffk 'Bfln ubrri< 
gens wenig oder ^ar Jceina ao. Emen Wänfcli 
fügen -wir uoch hinzu, dafs Hr. W. die Vollca- 
duAg. diefes üdiäubuen Wciks nictu fa laagci - 
■1« die Eifdwiavnp' des zwyitti Thdb '^rrr- 
fchieben, and dafs er, da er die Hauptfcbuld die» 
ffr Verzögnrungf auf die Schwierigkeiten fchietit,- 
wekhe die Erlan^ag'» zumal der neu&en Urkua-' 
den ilterui Art, iintern'orfr'n f^v, immefl 
herc Unter auixuug eriangeu muge. 



lerbrc dienen cTironolö^fdi*li Ofänting wird der 
Hr. Herausgeber dem letaten Theile, wekhes der 
dritte revn foU, ein cbronologifdica fittifier 

fammtlichttr Urk-.rnden anhängen. Man vaXM ge- 
ftelin, dals ür. W. fein Verfprechen gröfsten- 
theils erfällt habe; denn was die VolM\andigkcit 
«nkagei» fo hat er wenigfiens kfixoM^Mu, wicb< 
ligett McamtM VMieirvntrag diefinZeltitiuns 
weggebfTi !! , ob man fchon hie und du noch 
Vine und die andere theiis minder wichtige, theils 
noch nicht Menttich bekannte Urkunde , wie 
er felbftpe fleht , vermifTcTi wird. Zum Bewei- 
fc vergleiche luaa unter andern Mojers Verfuch 
des ncueÜcn Europaifchcn Völkerredits , befon- 
ders den achten Theil von Tractatcu» Bünd- 
aifleji etc. Doch Un. Ws. AäitM wac^oudiinehr* 
ein Handbuch der vorztiglichflen öffentlichcH Ver- 
träge, Aach dem Maller des Sckmaufijchett Corp. 
fmr. Gntf. AtM. za liefeni. FreyUch hatte er, 
um mehr Raum zu gewinnen, eiuif^c i"" X'^ulkcr- 
- recht eigentlich gar nicht gehörige Urkunden i. 
B. No. LIV, u. a- M Cglaflen können. In Abficht 
der Richtigkeit hat Hr. W. , feiner Ankündtgung 
geraafs, die meiften Urkunden in der Originni- 
fprathc, entweder aus authcntifchcn Alnlriickcn 
«der arcbivifchen Abfichriften geliefert 4uch wo 
CS ihm nütiiig b^ef^ieuen, fo i^et möglich 
zuvcrlafGgc Ucberfet/.unpc;! bryr^t friirr . i v!rjc!i 
nicht allemal *bcfouders bey dcu cughlciicn uud 
. icalicnifchcn Urkunden). Kurtro erca diefen 
Qucllcni nicln hnt r!;rln!!.;rn können, mufs er aus 
minder glaubwurtlifieii Sammhiiigen fchupfen, ja 
auweileu, jedoch feiton, fogar mit blofsen Ue- 

betfetziingen üch begn^eeii. An wenig Ortea. und (ein Qehoriam bi» zumTodLOfi^hl ffeneniic 
— »-..^^-T^. K V, _ ^ Ijj,^ ^ 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

St. Gallen, b. Reutiner d. j. : Betrachtwtgm 

. mf die fefllicftea Zeiten dtr Ckriftm, tälermefß ' 

na^!: ,i^:iatung ii:r rriir^y'iß'ms Gfjchiihtt,* 
Erjler Thal. 1787. 432 b. g. Zweier Th. 
1788- 629 S. 9. cdmc die Vbrteden. 

Der erfteThcil rnt! :!r Af!ventS-,WeihnachtS - , 
Neujahrs- und i'aUiüi;saiJtiachtf»n. Im zwcyten 
Theil werden die Psflionsbotrcjchtungon auf die 
Übrigen Feii:e, nemlichOilern, Himmclialirt Cbrr- 
fti und Pfingtten, und den Befchluf; machen 
Bufs - , ßcttags - , Hcrbll- , Communionbetrachtun- 

Jjea. In der Vorrede £utn erlien Tbeit, (S. Vi.ft) 
ahft der Vf. die Grdnde an, warum er die Lei- 
den Jefu für genugthuend oder ftellvcrtretenÄ 
erkennt, z. ß. weil Jcfus als liurge roigeitellt 
wird, Jer. XXX, 21. Ilebr. VII, 22.'— De»« 
ein bezahlender J^mgc erlegt das, wozu der 
Schuldner verpflichtet den er errettet, den er 
nicht unj;lücklich ^iflcn will; weil Jefus Erlöfer 



feat er die'aWeidieiMtefi'lleaafteQ bemedcft. Er 

zeigt überall feine Quellen, auch niciftcnthcils 
mehrere Sammlungen und Schriften an , wo eine 
Ufieua^e gefunden iit Dafs er hiebey nicht al- 
l(- drrpicirhen Stellen namhaft gemachr hat, k:i!>n 
jhni kaum zum Vorwurf gere»tiicn. Keyni üe- 
brauch eines /olchen Handbuchs ift es hinlang- 
lida« dafs man wille« ohr^ Urkiuide aus eioer 
söverUflfigen edet untUverlälTigen Quelle genom- 
men fey. Für dicjenifjcn über, welche nDrliif^ 
habe»,' alle vorhandenen Abdrücke zu vcrgici- 
tfien, wäre vieUn^r «ii wflnfchen, dafs ein zwc> - 
tcr (ieorgifch fleh finilen ir.nrhrf, t'cr tk-nVii in 
jüitzUche Hitg»Ha hi9 aui uuicre Ze^tcu iuiti^u- 



tengab oder lei&>te ein Equivalewt (Aequivalcnt ;> 
weil Jefus Priefter nnd feine Erwerbung der Se- 
ligkeit Opfer genennt wird etc. Nedb d^efett * 
Grundfatzen wird cücp-nnzp Leideiisgefchicfateje- 
fu beliaudtlt. £iae austuiirlichcre ßcortheilung 
würde übcrHuffig feyn. Der Vf. <hat ganz Rechl; ; 
wena s(S,.XIVO iAgt: „Jeder hat feine eigene' 
Weife za deniwn und fich auszudrücken , wenn . 
er nur niit7.t, wenn er nützen kann, dem , der 
i^'aie Sache nützen mag. — üeuiefse jeder die 
Spcife, die ihm fdme^; 'man falTe fie ibm pa» 
rr-irort geniefsen, wenn fie nur gefiiAd ift.***r;'' 
ja wohi» wenarüe luor gefiiodifti' ' -' '* 
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RECHTSGEL AHRTffEIT » 

. Jena, b. Cuno's £rt)en: Ueber Kirche imd Ks»^ 

hegriffs. Nach Gruiulfatzcn des natürlichen 
• und proteftautifcheii Kircbearechts. VonHof- 
rath und Prof. S^aimAu* in Ismu 17^ 17» 
S. g. (9 gr J 

Hr. Ilofr. Schnaulicrt Rhrieb dicre Abhandlung 
auf VeraiilalTuiig einer Rpcenfion fetaec 
Schrift: „über die rechten Mktel , die Proteifain> 
,,fcii ivider den Kr!thoI:cifmu?5 zu Schern" (in der 
A. L. Z. 1789- »■ -29- ihm Unbeltimmt- 

heit und Wideripruc^c Schuld gegeben werden. 
Jener Ree, foU mit des lio. Vf. „Unglauben we- 
,,gen de* , wie nuin ttgt* To fehr ausgebreitetmit 
„bciinlichen Kathob'cisniu^ unter den Protcßanten, 
xunU vcnmemlich mit dem angehängten preufsi- 
^chen Rd^lOiitedicC fticbt uifrieden gewefen« 
„und daher mit einigem Vorurtheil die Schrift g«> 
„lefen , ohne genau xu fehen und zn prüfen, wtt 
,.Ur. S. darüber gefagt habe." Der jetzige Ree» 
welcher Iln. S. fehr hochfchatzt, ift weit ent- 
fernt • ficb zum Richter in dicfem Streit aufzu- 
wcrfcn; fondcriT er ülirrh'fsr dip Rprhtfertigung 
jener Keceniion ihrem V i. Aber vermuge ucr ün- 
partc)'Iichfcetf, welche er durchgchcnds zu beo- 
bachten fuflht. und wozü die Mitarbeiter doc A. 
L. Z. aufdiefeycdich^ Art vecbaadenfiiid, muft 
er gcftcbeu« dafser* eben fo wenig, als der er- 
flc Ree. , durch des Vf. Vettbeidicung des p. Re- 
ligionsedictes überzeugt worden ift* «nd dafsihm 
auch die Widerlegung der Receufion «icbt dank- 
geJiettdi genngthuend fcheint Wie leicht ift es 
muglS' !i, ü'jfs in einer fo dclicatcu Sache,", bcy 
dem Bewuri>tfeyu der bellen Ablichten, in der 
Eile eine Zweydeutigkcit oder Dunkelheit ent- 
fährt! Aus gleicher Uuparteylich'reit erhalt aber 
auch Hr. S, des jetzigen Kcc. t,anzen Deyfall, 
wenlt er die Gefahr, welche, nach einigen, jetzt 
ganz trorxOeUchj dem ProteRa^iismus von Scix^ 
der ptatholilbfieii RelUclons - OeTdlfchaft drohen 
foll, hcy weitem nicht für fo grofs achtet, als 
augiche andere, und wenn er in ihren überlauten 
'Baf: Feuer oüi' Zion ! nicht mit eiaiKilUBt. All* 
4, L, Z, EirJUr Batd, 



•fserdem, dnfs die factiAJim Ui^ujindc, woraui 
man fich gewöhnlich beruft, thciis ganz unec^ 
wiefcn find, ttieils dem Eifer» womit mos in vo- 
rigen Zeimi, obwoU «hne glücklichen Erfoi|r, 
den Protcfbntisratis zu fttitze« gefoclu hat, bej 
weitem uicht gleich kommen, und Cafz die politi!> 
fche VcrfalTung des dcutfcbeu Jlcichs eine folche 
RevolutklB fctüecbthin unmdglich m.ic!it, müfste 
Deatftfaland — wie felbft aufgeklärte Katholiken 
nicht in Abrede flellen werden — plötzhch in ei- 
ne Barbarey iu«icJifallen , welche der in des frä- 
JWCB Zeiten des Mittelalters völlig gleich wSi«v 
wenn — der Protcftaiulsaius fich in KathoJkis^ 
mus umvandcln foUtc. Doch, der Hauiifi^^e'^en- 
ftand diefer Schrift, welche. Kcc. uütwiiJiccuj Vir- 
Cni^en ^eiefieu bat» und fehr empfiehlt, berriftt 
4ie-BegralH von Kudus nnd deren Rechten, die 
der vorige Ree für noch nicht hinreichend be- 
richtigt hielt. Der Vf. entwiciiclt fie bauptfach- 
Väl n»dk Afdeitung der Böhmcrifcfien principior. 

S* ; ea«.» dit er oft wörtlich i n den ^»'oten an» 
irt, fo, dafsman feine Abhandlung geuifTer- 
ntafsen als Co nmentar u!>er dicfcs Lehrbuch. , in t 
diefer Materie , aufehen iiaun. Sehr fchön iik, 
was S. 30 ff. von Religion und GewiAensfrey- 
beit gelagt wird , abpr auch , h^*foadprs S. 26. ff., 
nicht durdiaus vereniLijr luu «Icu Grundiutzen 
des pr. Religio nsed/ctes. Jedoch möclMe ^decSarA 
S. 35. am £nde» manchen Mifideutungea -ausge- 
fetzt feyn, wenn man ihn fo nimn>t, wie er da 
fteht, ohne ihn auf diejenigen Keligionsgrundfa- 
tze einzufchraukea. „welch«: der äufserijciien Ru • 
„he und Sieherheit, dem bürgerltdien Imperium** 
CS. 36 ) aacbtheiiie find, wie ircrnnthhch die 
Mevnung de« Rii.t£ ift; fonftwürdr dcj. Staat 
wider diejenigen ohne Unti-rAliipd Zwangsmit- 
tel gebrauchen dürfen, deren UeberzcuBuiigsgsillh 
de auch dann noch blols auf dem Aniehen ande- 
rer Menfchpii bcrulwjn, wenn ihnen richtige Be- 
lehrung und Unterrricht bcygebracht worden» 
und üe dennoch , den Eiuiix;hten und Urthaflfla 
anderer Adeufchen zufotge» im Irrttimn beharren. 
JUrefo ift den Vf. Vereiaigung mclirercr .Men- 
fchen zu einer Gefellfchaft . in der Abßrht. Gott 
auf eine geto^e Art und Weife gcuteinjchajitick 
zu verehcopi. In der ywtfnftmep .beUi^te» 
. • ^ttajhi 
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fiottesvcTptirunfi' beftphe die gemeinfame oder <ot- 
'Ugiotifche ReUgiou der Kirche, unterfdiicdcn von 
^er Religion des Einzelnen. Daher könne a) kei- 
ne KircAe ohoe gtwijb und k^mmt» Qmf^ffm 
gedacht werden; aieBeftimnrang des gemein- 
£unen ReligiousbegrifTs gefchehc von der kirchli- 
chen ßeiielirchftrt, welche ancU Dogmen daraus 
lir^nefanien könne; c) die coUegialifche Religion 
wnrc blofs die 4n gewifTen Punkten übcrcinftiin- 
mende Religion aller, welche zur Kirche gcho- 
fen; keine Gemeindefache, woran einzelne Glie> 
der anr fgewiStn Amheü haben; die Religion der 
«insdiien BBigilieder werde dabey d«m Ganzen 
nicht aufgeopfert ("verftcht fich, die bcftimintctt 
Punkte ausgenommen); d) der gcmcinfurac Kc- 
VgiOBsbegriÄ' werde beüimmt durch die Ucbcrzcu- 
gung der Kircberon der Wahrheit delTclben ; die 
Kirche habe daher auch ihre gtmeinfame Gewiß 
jtnsfreißxeit. Die Kirche wäre eine einfache Ge- 
üeUiTcbäfti mehrere Kirchen der nemlichen Reli- 
gion oMdMcn eliie sölkmmengelbttte aus. Auch 
auf letztere paffe der oben gegebene Begriff, wenn 
jnan nur den Endzweck der Kirche nicht auf 
die gemeinfchaftiichea» in wirklichen Vcrfamm- 
lungen der Mitgtiederziiyerricbtenden ReUgions^ 
Äbuogen einfchränke, fondem ibi| in die gemein- 
J«me Keligiot. der Kirche fetze. Aber dann wdrc 
Aich in der obigen Definition das Wort gemein- 
«win^Aa/i^'di^ohne Bedeutung; weni^ens ganz 
ohne die gewühnliche, in welcher es den Beeriflf 
fonübcrtififlimmeHd nicht Itreng bezeichnet. Und 
fg hebt fich auch S. 49 ff. der Widcrfpmch , der, 
wie aas der Beybehakung der Vj^orfe erhelle^ 
gegen Hn;lfiiAftwi/f Abb": dberdasReebe nrMe^ 
nantifcher Fineilb. Vnabüuderlicfie I^hrvorR-hrif- 
ten fefbafeczen S. 47. gerichtet ilt» Eben fo nennt 
^fclaterer auch die Verbindung mebierer Kirchen» 
deren Endzweck hlojs Vertherdigone gee^n Un- 
terdrückung u. dgl. ift (vergl. die Sdmauberti- 
fche Abb. S, 53-) keineswegs hirche. Dies zei- 
gen deflen Worte S. 4g : „zwifchen fotchen Ge- 
meinden — <— nocA manches andre Band etc.) 
Sehr richtig erklärt fich Hr. S. , dafs bcy den 
ETangelifchen nicht von £ti«T Kirche, Einem Gän- 
sen,' in dem Sinne, wie bey den Katholiken, die 
lade fern kOnne. Aber fcbon in diefer Rück- 
ftcM mochten wir nieni mit flim ($. 82. ) wider 
feine» vorigen Recenfcnten behaupten . dafs bis- 
krr aUf Rechtsgelehrte gleichen Begriff von Kir- 
dit . wie er, gegeben liaben. Vielmehr erin- 
mtrt fich Ree nicht, fo weit feine Belefenheit 
feidtt. irgendwo folche genaue Beftinunungen 
jind Aufklarungen über den protcilantifchen ße- 
grifT von Kirche gefunden zu haben, als hier l^ey 
Hn. Schnaubert, und in der ani^eflihrten Hiife^' 
(andtfchen Schrif>. — Von S. 63. an folgt die 
^efiimmung der XtVcA^R^fuak, als lubegri/Tdcr 
. Coilegialrecbte einer gleichen GefeUfchaft. Die- 
m CoUqüalredue ünd bejr einer zoiammen tiefet z. 
mm X(MW cMwidcr gCM^BfiMS» ftder eigene 



Rechte der einzelnen und einfachen Kirchen. Un- 
ter KircItenregUHtnit vcrlteht man die Ausübung 
der Kirchengewalt ; alfo glciclifulls ein collegia* 
lildies Recht» das .aber von der Kirche einem 
■ndem* dem Lehrer, Regenten, einem Ausfchuf- 
fe u. r -iv. übertragen werden Icann. In tlrr 
. Kirchengcwalt ift das Recht, den Rcligion.sbe- 
griff uud das Sufserlicbe Bekenntnifs deOelbot 
feftzufetzen, und, bcy veränderter Uebcrzeu- 
gun^, auch wieder zu'reforn)iren ; desgleichen die 
Auliicht, dafs der kirchiichc Religionsbegriff rein 
erhalten werdet mithin auch der kicchlichc Lehr- 
■vertrag demfctten gemiifs fey. Der Religiöns- 
lehrer, delTcn Ucberzeugung nicht mit dem Re- 
ligiönsbegrifr übereinftimrat, foU in jedem Fal- 
le dieTes der Kirche anzeigen. Will fich dicfc 
VW Bm eines andern belehren laHcn , und ihre 
Cbltfcfflon ändern ; gut! Wo niclir, fo Kann fie 
den Lehrer entweder vcrabfchiodcn , oder ihn, 
wiM;en feiner übrigen guten Ligcnfchaften , bey- 
Mudten v und ihn aar vom Vortrag der Punkte« . 
worin er yon ihr abweicht, difpenfircn. (Witt 
aber, wenn die Gemeinde ihm ftillfchwcigcnd 
oder ausdrücklich erlaubt, mit oder ohne Er\vah- 
nungdcr ihm anftUsigen Punkte des BcKcuntuif^ 
fes neiaer Gemeinde, Ihr auch feine eigenen, 
wenn fchon \ on dem bisherigen Kt Ii- ionshegrilT 
ahweicheudcn, Ueberiei.giingcn, ncbil ihren Grün- 
den , vorzutragen, fo bald diefe nur nicht der 
Vernunft, Bibel, oder Moralität prra()e.:u u idcr- 
fprechen? Ein Fall, der dem GciUe der cvanij^c- 
lifchen Reformatiou, des ChriltciHhums , der Ver- 
nunft, der neuem aufgeklartem Denkart, und 
tdnrneafehlichen Freyhelt fo ganz angemeffien ift, 
dafs er billig be)- jeder üntcrfuchung, wie die 
gegenwartige oben an liehen füllte. Was S. g6. 
dagegen emOKrt wird , fcut einen unredlichen 
Lehrer Toraus , wofür im Zweifel doch Niemand 
gehalten werden kann. Weil befriedigender ift, 
was S. 96. u. 98. in diefer Rücklicht vorkommt.) 
Dem Tluologtn, welcher nicht Prediger ift» gieb( 
l>r. S. (S. 92. f. ) dagegen freyen Raum aar 1^» 
terfuchung, felbft über die in den fymbolifcben 
Büchern enthaltene Bcilimmung der ülaubenslch- 
ren; und auch diefe Üntcrfuchung bekannt zu 
machen. Mademifcbe Lehrer der Theologie foU 
ten, UMk S. 97., zw«f nfdit völlig gleiche Frey- 
hcit haben, aber doch auch nicht diefclbe Ein- 
schränkung . wie Prediger. — S. IOC. ß. von 
oeii Gränzen der Biichercenfur. In Anlebnng'A^r 
2ttm kirchlichen Gebrauch beftimraten Schriften 
komme der Kirchengewalt das Cenfur-und Con- 
fifcatiunsrecht, nach den vorhin befiiramten Grund- 
fatzen, zu: nicht aber wegen fialÜier, in welchen 
einselpe Mitglieder der IGrdie für fich, v«rm6-' 
ge ihrer Gewiflensfre^heit , befchcitJ' n und in 
guter Abficht ihre abweichenden Ucberzeugun- 
gen VortlW^. ^ Dem RegenUn, ah folchl^* 
neben, vermöge de^ Oberherrfchaft, keine «n- 
du« Rechte za» als di^, welche ihr über jede 
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indcrc Gcfctlfchaft im Staate zukoramra. Den 
LphrbcgrifF. wenn tiarin nichts wider den Staat 
embaken ift. Jtönne er nicht ändern, noch we- 
niger vorTchreibea. Htl>e er aber die Kirchen- 
g^ew alt, canz oder snra Th'eil, Kraft einer von 
der Kirche, ftillfchweigcnd oder ausdrücklich, 
erhaltenen Uebertrapung, auszuüben; i)fo kön- 
ne er doch nicht einfeitig einen neuen Lehrbe- 
griff abfaHcii. oder ZaHifze zu dem vorhandenen 
muchen ; weil man wegen eigenen Glaubens und 
BeyfallSi nicht auf eineft Dritten comproiniitiren 
könne; a) er Jwnne auch Dogmen in dem Lehr- 
begriff alleii» nichi wegftrefche«, und die Sym- 
hole andern; 3) noch der Kirche, dicdcnLchr- 
bcgriff rt'formiren w ill , die alten Lchrfatzc auf- 
dnngen ; 4) wohl aber die fymbolifchcn Lehren, 
tvobcY tlio Kirche, auchnachJem ßevont Gegcntheii 
hat itCt-rjtilt't werden Jollen, verblieben ift, (Diefes 
mufs doch wohl von der Kirche (iem Regenten 
erlilärt worden feyuO handhaben , und den Pre- 

' digcm voiftlueiben > wuft denielbeti » und nidit 
4aumUrz\i lehren, widrigenfalls fie ihres Kirchen- 
amtM rntlaffen. C^u Anwendung auf das pr. Re- 
ligi'onsedictawirebey derwekem Ausführung die- 
fes Sat::es manches za erräuiern (felbft S. laT. 
und 129J; wenn jedoch eine Kirche ausdrScK- 

^cb oder ^Wjcltwägend" (S. 132.) erklare . dafs 
üe mit dent dem bisueric^u Lehrb^riff entgegenf 
ßenemle* , Lehren Um» Predi|i:ertt zofrieden fey ; 
fo könne der Regent dicf'e dcmfdbennicht untcr- 
fagen, noch weujger ihn feines Dienltes entlaf- 
fen; (aHerdiags fäir befriedigend: aber wie zu* 
iaminf nbäiigend mit dem nüdili vorigen?) Da der 
Kirche um Wahrheit zu dtohieJire; fo wfireauch 
ihr Wille, dafs drr Lehrer, falls er einen Irr- 
thum im JLirchlichen LehrUegriff entdecken foll- 
te , ihr denfelben anaeigea « und die Gründe und 
Gegengründe vortragen foUe, um aUenfalls den 
L^ehrbegriff aud» hirrinn zu ändern. Den Schlufs 
nadlt eineUnterfucbung (S. 13g. ff.), dafs die 

' hier vorgetragenen Grundfatze zugleich Grundfa- 
tze des proteihtnufchen Jürrhenrechts waren; 
^elegenhcitlidk moA 1^ Colicglat^iidd Teniiq- 
(iaifyfiem. 

l^ltZiG, b.Ficifcher; Vtrfu:h einer Anweifimg 
ftr Richter beum y erfahren in Crtminal- und 
<■ Straffdekm wkUr JoUiw, weMie äk Wahrkeit 
mcht geßehen utdlen, tn Latuiern, wo die Tor- 
tur abgeßkaft worden, von ^oliasm Oirifloph 
Qniflory ordcntliciien Beyfitzep des Wismari- 
fdien hohen 7 nbunals etc 115 S. g. (g grj 
Son di^ FoYier nteht melnr ftttt tMlen; und* 
(loch der hartnückige Verbrecher der StrafV nicht 
catgehen, fo mufs entweder das BejüL-iuiuufs des 
VcÄrechers entbehrlich gemacht, oder diefes 
dürtb andre Mittel bewirkt werden. Hr. Q. nioioit 
. anf beides Bedacht. Mit Recht halt er das Ge- 
i«adiii& far caOidirikh. ma die Wiildidiftat 



dop VerT^rrchens feftAeht , alle Umßande 'u-ider 
den Verbrecher zeugen, und ein voHftändiger 
Zeugrnbeweis gegen ihn vorhanden ifk. Auch, 
das ift nicht zu mifsbfiUfni, dafit iraFaUeinaaun- 
^langlicheii Beweifl» ein Verbtecher, welAer 
durch ervvicfrne inicrlnubtc Handlungen zu dem ^ 
gegen ihn eutftandeneu Verdachte Anlafs gegfr 
ben hat. and welcher durch feine Schuld als ein 
dem gemeinen Wcfeh gefährlicher Meufch cr- 
fdieint, fo lange verwahrt werde, bis die Wahr- 
heit, welche auszuforfchen fich der Richter bis- 
her vefgeblich bemüht hatte» fich in der Folge 
■üher aufkMrt, oderfich Tonft ein Mittel gefba- 
den hat,, das gemeine Wefen gegen ihn firhcr zu 
ftelirn. Es vcrfteht lieh aber von leiblt, dafa 
die Freyheit der Bflrger nicht der VTillkiibr der 
Richter, und am wenigftcn der Policey - Obrig- 
keit, oder gar des Fürften Preis gegeben, fondem 
durch Gcfctze gcnatt beftimmt werden müfle, 
in welchem Falle es dem Richter erlaubt feyn 
fallen auf eine fixere Aitfftewriining der Iiiqui- 
literi zu erkennen. 

Hart ift der Vojrfchlag des Vf. (S. 54.), dafs 
der Zeuge wenigibnc den Anfang der Stffaüe 
mttanfehen, und feine Auffagcn kurz vor der 
Vollftreckung noch einmal beeidigen foll. Wir 
geliehen, dafs wir lieber an der Stelle de« Hen-^ 
Jcers als des Zeugen feyi» ip6cltten. Wozu -ein«^ 
fo empfinrilidie Strafe rar den «iifeliiildtgen Zeia* , • 
gen , welcher zu Ablegung des Zeiigninos gcnö- 
ihiget wurde, und nicht den geringftcn Verdacht 
wider fjcb hatte? dei n fonft hatte auf feinZeug- 
nifs keine Todcsftrafe gegründet werden können. 
Hr. Q. Wird uns vielleicht der Empfindeley be- 
fchuldigrn. Aber mufs denn der., welche peittli- 
che Gefctze cutvt irft, ganz vergefiea» dalä er mit 
MenMiea zu tfami 'bat? 

Eben fo wenig kann man es billigen, wenn 
Hr. Q. Predijjer, Schullehrer, Vormänder und 
Freunde zu Spionen brauchen wiU (S. 16.), um 
dem laquifiten ein Geftandnifs abzulocken. Faft 
foUte man glauben, unfer Vf., welchtr fich nach 
feiner Gewohnheit zweydeutig iibcr die Beybe- 
haltung oder Abfchaffung der Folter ausdrücke, 
babe m durefa Voifchlagting eines fo unfittKchen 
Mittels , welches er gleichwohl für nothwcndig' 
halt, empfehlen wollen. Denn die drohende Mi- 
ne ^tes Fdllerers empöret das menfchiiche Gefütü 
weniger, als die fchleiehende VertrauUdih«ii ei- 
nes Vertrauten, welclier dem luquifiten Kebko- 
fend den Strick um den Hals legt. 

Auch die Mittel, deren fich der Vf- bedienen 
wm; die Mltfehflldigen zu entdecken, find be- 
denklich. Durch ihre Angahe foll der Verbrecher 
der Tüdcsfirafc entgehen , und die andern Stra- 
f«n bis zur Hälfte mindern (S. 37.). Ein kluger 
Verbrecher mafa-alfo foT Mitfchuldigr toj^, 
damit er felÜlmmAeii Falls mit dfer hidbc» ftxaf« 
daron komme. Es giebt alkitliiigrMiMro'''^^"^- 
D d a • 
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. A. L. z. ja: 

Uche Falle, tro «las gemeine Wohl eine Eo- 
lobnung dc6 Vcr bredicrs , welcher feine Mit- 
rcbiilili^ea wzeigt, etfoderL Aber dies r.ur 
Hegel zu jnacbea , ift gefihriicb. Man firafe 
4en Inquiftten , welcher dem Richter die Wah^^ 
hoit zu f.i5:rB verweigert, und diefc Strafe tref- 
fe auch den, wclcJier Mitfchuldige, uelche er 
wifrenmuffB,vcrfchweigt. Aber" man denke nicht 
Uofs au den gegeawürtigeu Fall, fondern an die 
Folgen 4er allgemeiaeii Kegel, ducch welche man 
dorn gegettwirtigeB Füll« abhelfen wilL 

}BivAt aHf Kaften des Heranagebera: ffoh, Ju- 

gufli lleUfclJi, !Oi ordinarii , 0})Hfciäa 
jmis camiiici, cymiruütt, fntdaUs et ptMici, 
mÄludttm fcripHs mhsoribus et rarioribus iUu- 
jbfiimtet c^^0nimonm ICtorum aucta et edi- 
tu, ti ^looHM CMftümo F^Ano. 1789. 393 
S. 410.. and ein Blatt Vorrede, (t Rthlr. SRr.) 
Dicfe Sammlung kleiner Schriften des feL HeH- 
fdds ift nicht oluie Verdirnft. Der Herausgeber 
fchildcrt in der Vorrede feinen Kaaspf wider Neid 
und Ciiicane, womit er wegen diefer EdidOD Ter- 
folgt wordeu , mit ilritiL^kcit , zugleich aberinit 
deai Gefühl von Grofsrauth, welches "der Sieg 
fifaer eiaeti LSwen , erbabeocn Seelen einflörsL 
Um den durcJi dicfe Ncckereyen veranlafsten Ver- 
zug hey feinen Lefera, die. wie er fagt, ikh fo 
luge meh feiner Sammlung gcfehnt haben, eini- 
germafsen gut zu machen, hat eti M^iuMcfaM 
Pßnora fdet^oraque ejusdevi argumemtf ICtanam ee- 
tAenimotrum JpecmiiHi" beygefügt. Dies kann nun 
VVhl niditfi weniger, als plaumäfsig, heifsen ; 
Indelii aatg der geneigte Lefer zufrieden feyn, 
theii"; mit dem offenherzigen Gellandnils des Hn. 
Ucr»usgebcrs : »e r$ tua et wea «St crediiU,** 
ilieito dab iiklit attdi mdirocr Fxcaiwe Sdtti^ 
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bcy dicfer guten Geiegenhelt an den Mann ge- 
bracht worden find. Hier ift das Verzeichnifs: 
1) Diß'. de renifiiiis Irgitimis adverjus frntetUias, 
pnufertim in jiuanflijjtmo ConßUo mperiali auUc» 
Utas. 17S61. s) Progr. de cottfimal^amt dhifiomm 
illußrium. 1757. 3) Dijf, differenticu qaatdam i»- 
itr S. K. 0. principes et comiUs. 17,19. 4) Pr. <ic 
jurtbus quibusdam Doctorum nohilitati ai-itae homh 
rifieif et utüibus. 175g. S)' Dtff. de fanvilanc* m-, 
veflitwra, inpfimis tnUrris Brut^vico Lwnebmrgtds. 
1761. 16) Pr. de vetujin ori^ine fuhfeiulurum atict, 
Buder. 7 ) Progr. de JtccMotte in feuda imperiii 
ßib Carolingontm jM|wrw ßKs eompetenU. 1763. 
g) Diff. convenientia quorundiam juris ßatutarii L»- 
bcceußs capitum cwn Irgibus Ifeflpiuüorum, et Jpccia- 
tim Su[at,rvßum. 1763. 9) Pngr. de caufis ^ ob 
MUU Heuriciu II mp. Ber»hardo fitcceffionem m 
aneatmmSaiamiac dtaegare jpotnit. 1762. lo) Diff. 
de auc'oritcitc vetußaepoffefpotiis in cav. ffu praejn ttm 
ülnßrium. 1763. l O Pftigr.dedtvifvine territoriortim 
Germania«, 1764. is) IV. d« fnbatiam dividui- 
tatis territoriorum per erempla. 176-. i3> T)ijf. 
defeadori juritdictione iu cierkos ddinqucntcs. 1671. 
14) Diff. ik jußttia poetuinim capitalium , praej'er- 
timi» crimtHe Jurti ptriadoji «t tertti, fccuadum c<m- 
fiiandmem(knrolimm«tjutHmäbnrgei\fe.ijj2. 15) 
Pr. de actibtu principim wlunti^yüs nhfqw fnlemnibut 
ewiUbus vaUdts. 1774. 16) Pr. de fuccejßone ßmul- 
tamm ima^/Utonm linettli. 1774. 17) Pr. dg refi^ 
tione m integrum perfonis iü^ftrUus C Bwy rtwrt a. 
»777- rs) Ah Juccffßn fimvkotue ino^Htarum In 
feuda Thuringica feamJum gradus praerogntivam 
faat. auct. lieinbur g. 19) Pr. de ducatu Bavet- 
riae ab antiquijjmis tenmoribus liereditario» 1778« 
3o) Pr. Juni tutdag H JS^eeffoiiis Hh^rim fnm^ 
tae. ini- 
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MECRT^cßt AHnTHEiT. iFürtiturg, b.IU«iner! De 
damna ptr fttarum iiKurfut in »grit , pratii nmeetqua 
dato «fr 10 , cui jui vtnmndi eompetit , t» juris gtrmami' 
ci pratfcri^tis reftro'end». Progr. quo ad audteiido« pr«e. 

MUhMl Seußtrt. J. U. L. En- 
cyclopacrtiit; jMridicje, jurisque irermanid prirtti Prof. 
Puhl., et lurium apud ephebo« aulicos Hepetitor. I7i;ii. 
35 S. g. fi grO N»ch des Vf. Meinung ift ein jeder 
Ja<jdberechti(jte , er fey Landesherr oder Uiuerthaii, ram 
Erütii dtr WiJdpretfchaden , der Schaden magurrers o«Ver 
gering fejrii . votkomnen lerfiflirhtet. Z.U nfwirkunjj des 
Schadenserfaizes . « nhii man ,wn Cchicklichttcii den güt- 
lichen Vergleich, ir.duui iiuu dta SchjAun n.ich einem 
billigen Aufchljge ujciieu iiCst. A-ifscrd -m findet eiita 



förmliche KlifB ftatt. tvf»e alite äk romirche »et!» qua. 
irnpttlmim, noch de ptfin , wobl aber, wenn die Ver- 
bindlichkeit xum Schadenserfiitz iii duembefondem Laii- 
dcsgefeu fidi gründet, evitdietio ex lege, oder w enn die- 
ft* nicht ift, aetio in faetmm f. condictio ettmcrilmt. Eine 
Befichri^ug des bcfchadtgten Feldes , und nachher xui? 
2^it der Enidte oder VVeinJefe, vorajiUjItPie I .ix.ittOM. 
giebt lüer da« MaaC, der EiiirchLidrcruiii; ; cm Vci f.ihren. 
welches fcfaon in den Gefetren der \^ plljh"''L 'i y.t-ord- 
«et wurde. — DieTu Abhandlung verdient durrh.ni., aj. 
len B^rfall and fchr zu wunfchen ift <s. djf* Kfxeuten 
Md^cbbMr^dM^^e|y||^^t^»w^^^d>urj(^ doch ead> 
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4AZJfBraEl.JMATJiSlt' . 

Leiyzic, in der Weidmann. BitddLf Witthm 

Cvnikshatik's und Paid Blascaginr C-f'-h'uhte 
wui l'tji,h:xibung der Saugauini lies nienjcldi- 
€hen hojyers. —r Erfter Band. — Diefer 

. enüläk: IVUtimu Oq»ikshank's Gefcliichte und 
ArfMmhN^ der eitifaugenden (irfuße oder 

i Sougadrm des tnenfchüditn Isiirpers ; aus <lcin 
eii^lüctkea äberfct^t und mit eiuigea Auaier> 
Jamgeii «ad Knpfertaieln vermehrt hcrau»- 

• gpgebcn, von Dr. Chri/Uan Friedrich Ludinf;, 
i der Ar7.iiey>v1ircnfchaft und Naturgeicbicb- 

• te öfleiHlichcm Lehrer zu Leipzjg. 1789. 

x$8 S. 4. netkft $ KapfeistaC CaJUU. i^gf.) 

Mnn muTs für tliofe Ucberfietzuof; eines der 
wicUttgfte II Werke von 4en iympi^üitchcptje-. 
tifye» umfo inefar «latikcp, jemehrMatiettudSorg- , 
falt ^erUeberf.dabcy anwendete, Mh^utgezeich^ 
uetein Fleifs und Belefenhcit bericbtigte or iticlVj. 
allein alle Stellen, welche Cmiksfuink axu.iStfn . 
t!a!ier anfülut, fondern er läflet auch keinen an- 
dern Schxiftfteller. der etwas beytrag. uin die 
intricato Materie, welche Hr. C. zoerß fo vail- 
koflUDCiL «Uib^delte« aufzuweiten in feinen Je* 
feosvttttaen der Uebcrfetzung beygefügtan An- 
meiiiuiircn ungen<ltzet; nur zwcy neuere Wer- 
ke von Kr«ia und ßli^Mrd hatte Hr. L. nocli nich^ 
und verfpricbt Tie hay Bearbeitung des zwejrten 
Ihciles, der ilie Gofcbicbte derSaugadcrn von 
Ulmcagtn enthalten foU, anzuwenden. Ki:ic fol- 
che Bearbeitung v\arc allen Ueberfetzangeri von 
wiflenrclMfclidieii Werkca.jtu wiinfdieix. In der 
Vorretle iuftert Hr. L. einige fehr ridttige Be- 
merkungen über fchriftliclien und mündlichen 
Vortrag der Anatomie. Befunders rid tcelTeii- 
dts Tagt er über da» Bcdarfnifs einer voUkonunt» 

U\ dem U'ctkc lUj Ibi- Ciiukihank felb^ Welches 
gc^vif« in den Händen aller , und vorxfiglich der 
prektifaiieu Aerztc ta ttj^ verdient, und aucii 
fAon im Origiiifal belcannt ift', bandelt der erße 
'Dteil blofs von dei G, üiü.chtt, den tUlgememen Ei- 

JL U Z. 1790. Bß$r Bmt, 



ImerfienKapitely vom Einfmigmigseticfiiiflfiatgt' 
W. «rjüärt jkh Hr. C. bÄfrrTrnTUe 
7«W^«rf«rj0N -nrM^richter Feuchtigkeiten im lebeii^ 
<icii Körper, wenn er fic gleich im tedten Xamer' 
zügiebt . „dam , <fa^ eO jdie Gejäfse verlierm TS: 
„der l^huß, ihe ^ ^f^hümticke Eigtnr 
,Jc!mft ihre FlufsigkeiUn zuf^imumzuftatUn & 
fuhrt enie Menge Erfaferuagen au, 4ie feine 
Meywung befiatigen, und fol^t al{p ^ndlitJi den 
«ndulgen Satz; Mparts of the Imrg hodu are im. 
P^ms kttt btj veffds. Aüe Theilc des iehendca 
Jvorpers find uiuugäoglich und nndurcMwhrt, fle" 
raüfste^ CS dann dnncliljcfafse fei n Wir ^vo\ 
len ee jeden LeTer fiiwrtairen . die Grunde und 
Erfahrunpeii des Vf. gegen das, was Botrff, Hii«.* 
tcv, AUnn, UoUfr »nd Mechl, frdche die Trams- 
Judaium m'^aapsk FüMen zu§«AMd«^n, ^larüber 
jagten , zu pr0fe»; eine Amnrrkunfr at r fc y uns 
erlaubt. Die Erfohrung fciiejnt Mciugflcns im 
KfankciizuüaiKle die Trmufndixtion m einigen Ffl.' 

%u bewthfmi «i« würde fonft m rlil .if eine 
•Udexe Alt das Dnittdringen «nd f ärben der 
Galle durch die Bauchuiuskein und durch die äu- 
fserji Deckende» ünterleibe*. «reiches jnanchmal' 
in tjaUeflktankheiten gena« fader Gegend, wo 
die GuHeiiWflfe liegt, «inflreitig gefchieht. erklärt 
werdcu können ? - Das fünße Kapäd Jiandek 
von den Verfochien des Vf., welche 1|^ MHhm^ 
■t^i »^Abfairbtion durch die venöfen Gcßfsc zu 
verwerft«, «m allein die Abforbtion durch lym- 
phaiifche Gcfafsc, fowobl an der aufseren Ober- 
fläche des Kocjiers als ancü indeflfen innerün Höh- 
len anzunehmeo. Hier wird, wie wir vermu- 
then , Hr. C. »vohl manchen Wiedertbruch freeca* 
die Allgemeinheit, fowoU feines yemein enden' 
als nejaiienden Satzes finden, dens es glebt ge- 
vnfo fllMrh manche wichtige Grdnde, « clchr ne- 
ben dem Einfaugen der lymphatifchen Gefäfse, 
auch das Einfat»gen der feinften Endungen der 
Venen faftvöUigjdartutliun fcheinon; dahin 

"7 u5v^*'*^r'.*?'*"'' l^*«»ergangnahrLjfter 
und krdtctger Jhede wie auch einer grofsen 
Menge v»n GetriraJten ins Blut, wenn jun ihn 
mit der Enge des Brdlcatialt <UlHc(iir thoraciauX 

der doch der SainrnpIpTatz aller Ivmphatin i .-n Ge- 
fäfse lil, und mit der, durcü Verfudic erwiefe» 
«e 
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•e« laapftnen Bewegang: der Nahrungsmiicli- 
flße iu jeaem Bniftcanal vergleicht. 

Oer mrefte Theil handelt von dem Laufe und 
4er AMiieltDttg' der lympbatUchen GeläTse darcli 
Jen ganzen rocnfchlichcB Körper. 

Von den hey^efügten jacbs Kupfertafeln goUö- 
rvn nur die drtry erikni dem Vf., dicdc«y'8n> 
deren find von dem Herausgeber befgefdgt Wör- 
des. Die erfie Tafd dej Hn. Onäksfurnkt welche 



die Lückea ia d^n iüibildiucea äei Orlfimlg ec^ 



Lkttuo, h. Cmliiu; phriflitMi Trieäerict Lmiß 

wigii, PrdfeflTarb LipBeiifis, Icones caiHtatim 
iburacis tt äbdomdms, a tergo apertarum. I7S9< 
90 S. foL vnd zwey Kupfortafcln. C^6 grj 
In diefem , den Herren, ^ofeph Banks, A»- 
gu/l Broujfonet, ProfeflTor ixi Pims, Peter Campet^ 



■wohl unftreitig ein Meifierftiick'ift, haben wir lud IVter ^o/tpA D^/Wfv ProfeflTor der Wumlarz 



vicbi: «Ddera als mit Bewunderung betrachten 
können. Sie lelgt den Umfifs des ganzen Kör- 
pers welcher gicichfam durchfichtig abgebildet 
id. To dafs man die Tornehmilea Saugadern, be- 
fondcrs die an den öliednnarsen uiid «n Hälfe 
^elecenrn überfchcn und tlcrrn Vercinic;uiip in 
den BruUcaual walimehmcn kann ; zu wckiicra 
^wyck die fflchreflen Eingeweide des Unterleibes 

find, fo dafs, der Anfang des 

Braitcanak Wofs daliegt. Die zwetßt TajA ftellt 
in der ciflcii Firjur, il:c tiefliegenden Milchadern 
ipi Anhinge des gewundenen Darms, welcher 
aufgefchnitten «nd n^;elnvicet Ul; dah Dieftt 
I^raparat ilt von einer Frauengperfon genommen, 
w-clchf früh morgen» im Kindbette ftarb, und bey 
der in den MileligeflilsM der Gedärme derMileh- 
iMf gansfeäe geronnen war. Wir erinnern uns 
«ine ihttHcbe Erfcheinung in der Befchrcihung 
der Lciclicnofnung des jedem guten Meufcfaen 
unverge£slichen Ueioogs Leoj^ ron Bra^n- 
Sdivnäg gekieo zu haben» In der «jmm TajÜ 
^tlelinte Hr. L. die vier elften Figuren, welche 
abch zur Erläuterung des Bauart der lymphali- 
ichen Drufen und ihrer Verbiudun}^ mit" den lyra- 
^Aatifcheu Gefafsen dienen, aus dem Nuck. Die 
Jii^fte\iis zur achten, welche den Bau zeigen, den 
die mjcbgen (JmpuUae.) hab en, aus dem Schetdon, 
Süd endlich die neunte, welche die Hauptfauga- 
4em zeigt ans de« Haafi, Die fünfte Tafd 
«ndjült in der er/frn Fiinir die Tafel des Duver- 
»un au3 den Comincutarus Acadcminc fcientiarum 
petcopolitaoaeTom.L Anni 1726. Pctropoli 179g 
4» . welche beweifet, dafs man fcbon i-'j'i tlni 
liianf der aufsern Saugadern der Gedärme lehr 
Wohl kannte. lYiv zwcijte Figur A\cicT fünften 
Hupfertafd ift aus Feiler and Werner Vt^anmUÜteO' 
nm atqtu lymphatiemm DefcripHot Fasde 1, 
ACfgenonmen, und zeigt die Saugadem an der 
^lerfläctie der Gallenblafe uuU Gallengänge. 
Mfc erfie und zmtiftt Figm ierfechßen Kvpfertafel 
Äld aipa dem Het fon genommen,! und zeifren den 
Zufhmmenflufs der Saugadern in den ßrulUanal 
hinten im geüfneten llurapfc des menfchlichea 
Körpe». Die dritte Figur düftr Kup/erUtfd aber, 
welche ans den fhihßphicaifkmitaetUmitnüi^ 
ift, ftellt die Saugadern der Harnrülire und des 
JÖlafenhalfes dar, welche mit den Saugadem der 
Sfuunengefalse, in der Nahe des Bruftcanals, fich 
vereinigen. Mit allem Recht raufs man diefe 



neykunft in Paris zugeeignetem Werke liefert Hr. 
L. ztoeift mit vieler Genauigkeit und Mühe ver- 
anftaltete« Abbildungen, von der Lage diw FJ\%{:;e- 
weide eines zarten Kindes weiblichen üefcMechts, 
to wie diefe Eingewetde, fowoM in ^ifirdUifiic, 
als im b'nterleibe, dem Beobachter ins Ati;^e fal- 
len, wenn das kleine Cadaver von hinten oder 
vom Rücken m geöfnet wird. Diefe mit rofhir 
F.irhc abgezogenen Kupfcrtafeln find in der Ab- 
handlung fclbrt befchrieben , voran fteht eine 
Ayhorifiij'che Eipteitiing, über die j!rt , ivic üIuT' 
heu^ anatomijche I^fertafdn und Abbildungen 
ringerkAtet feijn muffen^ andi find die Schrifißd- 
ter angegeben, w^eTche die Lage dfi- Ef igt"!rti,/<f i;i 
der Brnfihde und im Unterleibe abbiliktea. Nur we- 
nige iicfsen die Lage der Eingeweide vom Rü- 
cken aus, abbilden , und noch Niemand that dies 
bey einem Kinde, nocUftelltc niemand auch vom 
Erwachfcncn alle Eingeweide der Rrnft und des 
Unterleibes ia Verbindung von hintenzudar. Der 
Vf. verdient dalier fde feine BemOhong Dank;- 
fchade nur, dafs wir die Anzeige des eigentlichen 
Alters des zergliederten Kindes vcrmifTen. Doch 
nun von den Kupfertafeln. Zur erflen Kupferfom • 
fd ward das kleine Cadaver fo vorbereiret, diifs'i 
alle Rippen, die letzte an jeder Seite aiisi^enora-" 
men, vom Riickgrate getrennet nnd in ihrer Mit- 
te »erfchnitten, ihre hinteren Hülften.aber ndt 
allen fie bededeenden Mtiskeln, ttebft den hintern 
Muskeln des Unterleibes weggenommen wurden. 
Auch entblöfste man den obern Theil der Ge- ■ 
MmittSkeln und die hintern Theile von den Kaia>>' 
men der Darmbeine Wurden weggebrochen , da- 
mit die tiefer gelegenen Eingeweide defto befler 
ins Auj^e fielen. Endlich ward das Rückmark 
durch Wegnahme der hintern Hälfte der Rück» 
anilcshöle, und darebs Weffdmeiden der bine»-' 
ren Hrilftc der harren Hirnhaut, der Läntre nach 
entbiöfsct. Bey dem Anblick der nun entblolise- 
ten Eingeweide, macht der Vf. vorzüglich fot> 
pende iriroronantc und zum Theil neue Bemer- 
kungen , dafs das kegelförmige Ende des Rücken- 
marks , an welchem deftcn fadenförmiger Fort- 
Jktz anfangt, in der Gegend der awölftea Rippe 
Hegt, nnd zwar beyEnliMfafenen etwas w e nig e a 
tiefer, unddafsdaherdieVerletzunj^en des Rücken- 
marks übel: diefer Gegend wichtiger find, als un- 
ter deirfelben; Dafhdie hintere gewölbte Flä- 
che der Lungen nach unten zu , in der Gegend 
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ke Tom üerzea ftärfcer zarfl^gednickte Lunge . per . und Huer EH^enrduiQea« fds^ der zwejte 

chiras ÄWTOfvömprt, als die rechte'; — Dtfs TTieH, der "vorziigJich der analytirchc» Clicmie 

die in dicfrm zartrn Züftnndf des Menfchen fehr g'?u kimpt" ift, und in inehrcrn Uiitcrnlithcüungcii 

gtofsc Leber das Z'.vctctifcll zu beiden Seiten die Zerlegung der Vegctabiiien, die Befrhrcjbang 

erhebt, und ah" der linkou da, wo die Leber am ihrer Beftandthcile, und der sttihrer Zcrlcjrung 

Mapen anliest» eine tiefe Falte des Zwergfeiis orfoderliclirn Iiiftrmnenre enthält. In Aluh. II. 

cfzpu?:t •vnrd. Zur Zivetjten Kupfertafd ward in n. III. des II. Tüeus werden aber die Zcilrg^iinfj 

der vorhin belchricbcncn Vorbereitung des Gada- der nnimalifcfaen, und die der raineralifchcn Sub« 

▼ers noch fo!g?ndcs, hinzugefügt: £5 ward der Aanzca hefchricben. Wir wollen nur einige von 

ganz« Rückgrat miVdem HeiUgeii<6dii M» zum den GrondOitcen des V£l «usbebcn. und fie wer« 

fechften Hals\vlrbclbeine wejjgenoraraen , fo dafs den hinrcicliend ftyn, daraus auf die flbrigea " 

die grofsen BlutgeHifse, weldie am Rückgrat fchliefscn zu können. 

hinablaufen, in ihrer natürlichen Lage blieben; Des berrfdiendcn Geift, betrachcet Hr. D. als ' 

ferner wurde auch die letzte Rippe an jeder Seite eine aus der Ililduigcn S>iure der Vcgetabilien, 

und der abhängige Theil des Zwergfclles wegge- und ihrem athenfthcn Oelc zufaunnengefctzte'. 

noinmcn, damit alk- Eingeweide der Bruft und Materie, 3 Ifo nicht als einen eigenen Iii iiiHftofT. 

des Unterleibes iiberfebeu werden konnten. Auf Wir könaen uns iuswifcbcn doch gar nicht toi'. 

«HHhr TafU Hl ▼orzGgrlicli der -Gang dernniem der Walirhctt dfefer Meynung überzeugen, dä 

H'^bladcr durch die Leber, und die Art, wie fie keine Reweife für fich hat; woge^-i n wir 

diefelbe kurz zuvor von der Aorta ftärker abwei- ilea fogcnan nten Spintus lüxtor, uur tür ein iVlir 

cht, fehr gut angezeigt, ferner ift auch die ölrciches WafTer halten. Die fetten Pll in/cnöU . 

Grofse und hintere runde Gewalt der Nieren Jrü- Ii> ;rn tu t llr. D. ganz richtig, als abgcfondcrt»* 

fen, fo wie auch der kleine Theil dc^ "•lagen- liviiauilflu ile ihres Schleiuis ; dafs aber die brau- ' 

griiii Ii , -v N lier lii-Ls neben deraRückgrate her- digeu Ocle ganz und gar crft unter der Arbeu 

vorragt, (eUr gut angedeutet. I>er Vf. ent- erzeugt werden foUen* ift uns nicht rinicnch- 

fiSHildigt fich , dafs iet den Ging des Mfldtcanals rend ; auch widerf^rtclit fich dadurch Hr. D frlbfl, 

in der Rrufthöle und die Intcrcoftalnerven nicht da er crft die fc. ii Ocle in den Vegctabiltcn fi - 

angczciKet habe, weil deren Ausarbeitung in dem tig gebildet annimmt , ile küiuien alfo blorsbe . " 

zarten Körper nidit gefchchen fey; dodi vcr* der gewdtfiunea Ansfclicidung durchs Feuer, in 

fpricht er in der Folge, in andern Tafeln dicfeszn etwas verändert, und brandig gemacht worden 

zeigen, wie auch noch mehrere vom erwach- fevn; was iidi auch durch die Erfahrung bcft*- 

fcnen Menfchen hergenommene Abbildungen der tigt. Was Hr. D. eigentlich damit fagen will, dals • 

Lage der Eingeweide vom Rücken her, zu lie* die c^etraaiven BjdftaQdthcile in den vcgetabilien. 

fett.- ♦ Voraflgfich würden wir dann foldw Ab- " erft durch efaie' vorhergegangene Veränderung: 

bllduB^n fchnrzpn, wo diejenigen Tl cilo darge- dcrfclbeu hervorgebracht werden; di fs ffrner^ 

Ugt wären, welche fich allcrerli nuck Wegnah- auch die daraus zu erhaltenden liarze, crit durch 

me einiger Eingeweide zeigten. Z. It. eine Ta- die Knwirfcung der Säuren auf die öUchten 'Vhei- 

fei ivtlcbe {las Herz , den Magen und die ücdär- Ic, erzeugt v, er !cn fnücn, ift ungereimt, und idr 

nie darftellte, fo wie die Theile da licf^cu , wenn Icn Erfabrujig ^uvuücr. Eben jene extracütWi- 

die grofsen ßlotgcfaTse und die Nienii hinter ih- Bcihindthcilc der Vcgetabilien find is. die man 

<ten wcggenomroca lind. Dafs auf der erfteo als ihre wahren Bcftuidtheile anerkennen mufs;^ 

Tafel die Gefafse dm Zwerchfells vom SLeichner wenn fie ausgefc^eden erhaltea werden, To find 

nicht gut abgebildet find, hat 'bereits der Vf. felbft Uob mehrere Thcile z;ufammen vereinigt > c>nc 

eatlchuldiget. • daß( fie deswegen eine Veränderung erlitten La- 

■PAutu b. BuiflTon: Manud du Pharmacien, ou ben. Von den animalifchen Subftanzcn glaubt 

luftmctiam Jttr Us lUßerens ObjtU d'EUuks nt- Hr. D., dafs der thierifche Gluten eigentlich diejc- 

. eeßttires tmx Elewf eh Pharmacu; par M. De- nigc Materie fey , welche die animalifche Erde 

tmdiif, Crnfeur Iloyal, et Dcnionftrateur darllclkc; aber auch hier find dte Bct^rifTe ües 
d'Hiitoire Naturelle au College de Pharnigg Vf. etwas verwirrt ; denn i) enthält der Gluten 

eie de Paris. iTgg. Tome L 443 5. T&n.' an wenig Erde, uu dfe animaUfche Erde davon 

TT. ^co 5?. abzuleiten, 2) ift diefe nichr, wie der Vf. raeynt. 

Den Aiitang des erften Bandes macht ein reine Kalk erde, fondcru Kalkcrde mit Phosphor- 

6$ Seiten langer Dircours prelimiuaire , in fäurc verbunden. Die Phosphorfaure felbft halt 

welchem Hr. DemodW, die ehern ifche Gefch ich- Hr. D für eine modificirteKochfalzfäurc, weil fie 

te,' ziemlidl wefdiunig abhandelt. Die übrigen mu letzterer viel Aehnlichkcit habe, wie läfst fich. 

G-rrcii trtndf, u eiche der crftc Band in fith ralTct, diefes crweifen? Auch der Salpeter fey das Re- 

iind in mehrere einzelue Abfchoitte vcriheilt. fultat einer Verbindung von Salzfaure, mit gefauU 

Nach einer im erAen Tlieil voniiigerdü'cltten De- ten anuaalifcheu Subflanzen; und Arfenik hefte* 

finmon. und kiirzern Grfrliichte der Chemie, nebft het, Hn. D. zu folge, ans Salzßure, Eifen, unJ 

eiacr biois payiikaixfdiea ÜeichmbiMig dec IKupfer. R«Ct«hiik es iüs imnöOüg, fccucr etwai 
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zur Widerlegung fo^clier rpraltptcn Särzc heyzu- 
briugcn, da die melircllcn ühon fclbft miteinan- 
der im Widcrfpruch ftehcji. Der 3te Tttpil hAt die 
Bcfcbreibung der Äheinifchen Operationen, und 
der ^te Theil ihre Erklärung zum Gegeullaude, 
und Dcfchlicfst den rrRcn Band. 

Oer Inhalt des z.wcytcn Bandes bätbe eigent- 
lich in eHten abgehandelt Yrerdcn follen. Auch 
dfefcr zerfallt in mclircrc Unterabtbeilungcn, und 
di^e wieder in pinzolnc Abfciinltte. Den Anfang 
mtdlt eine Ueberficht der Naturgcfciiicbtc, und 
der vorzüglichßcn Grundfatzo der Matena nicdi- 
ra; uii<I nun werden in drcv befoudern Untcrab- 
theiluiigen, A'ir KOrpcr des l'/lanzcnrcidis , dann 
<ies Thier reifJxs , und endlich die des Mineral- 
rridis abgehsnddt ; und den BefcMuft macht ei- 
ne Einleitung in die Botanik, welche die vor/.rtg- 
Üchfteu Grundfätze derfclben vorträgt. Die ci- 
gendicfae Pharmacie, nxlche »un erft abgehan- 
delt wird, zerfallt wieder in drey befondrc Thci- 
)e* in welchen zuerft die Materia medica; dann 
von der Auswahl der Arzneymittel , und endlich 
von ihrer Zubereitung gehandelt veiHL Anfser 
dtsfero macht nun das irii^tche Apöthekerbach 
. den Bcfchlurs.i Es ift in fcchs brfüiulre A'^fch^it- 
tt vcrthcilt. Der erfte ift der Lehre vpn den ein- 
flehen In- nifd auslündiTchen Arzneymitteln ge-' 
widmet, und zwar nach drn ilrey Reichen der 
Natur; der zweyte handelt von ihrer Zuberei- 
tung und Aufbev^hrangi der dritte von den zu- 
(nmiaengefetzten Araneymitteln > die nicht vorr j- 
thig genaltcn werden}' der vierte von den gc- 
brauchlichllcn phariii;icrutifLlirn Opcrarioncn ; tlcr 
fAnfte, von den in der Pharaiacie gebräuchlichen 
. dhenifchen Operationen; vnd der fechfie macht 
mit einer Bcrchrcibuiig , einiger geheimgehalte- 
ner Arznc) mittel , den Bci'cblufs. Uebrigensift 
eH aus der Dari'tellung des Inhalts von felbft ein- 
leuchtend, mit w either Verwirrung die Gegenßan- 
dc dicfes Handbuchs geordnet find. Unfern deut- 
fthcn pharmaceutifciKMi Handltüc hern, i'crziiglich 
dem llaget^fcheot darf diefes gar nicht $a die Sei- 
te gefetsi i;t^9rden. 
EoiNBUHO. b. Elliot; Practical Obfervations m 
venerecd amplaints , hy F. Sweäiaur M. D. the 
tliird cdition corrected and eniargedj to 
wich are added: i»t accotmtof a new tr:t^er.t 
d^eaje wtäch hos UiteUj appeared in Camita, 
atui a Plia*inaci>}:oea fyyliilüica. JJSS- 315 S. g. 
' Bcy dier<^ neuen Aasgabe iCines rühmlich bc- 
Xanateh und vonKnnftvenbfndigen mit Recht ge- 
fchatzton Buciis , haben w ir Mrfs die neuen Zuf.i- 
ze> welche wir bey Vergleichung mit des Vf. eig- 
ner deutfcher Au5gabc gefunden Dfliben , kOrxlich 
zu bemerken. Im crit Kap. von der vertcrifchcn An- 
fteckung, einige umftandlichcre Ausführung der 
HatfamaJrsung,dafs die Luftfetidie älter fey, als man 
iosgeroein annimmt;(nicht immer mit den ficbcrftcn 
and heften OrOndcn und ZeugniiTca uutcriüitzt.)— 
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Chniikers 7.u verböten und/rlfche zu heilen, fey 
uiclits bcHer »\s der jiufserliciie Gebfanch de« 
Branntweins, ungnrifchen WafTerspäerLawodd- 
geifts. — Das zwölfte Kapitel ift hier ganz neu hin- 
zugekommen. Es handelt von einer neuen vene- 
rifchcii JvraiiKhcit, w elche fich vor einigen Jahren 
in Canada hervorgethan hat. Zuerft ze^te/lc fich 
in der Gegend von d« Bäy St. Paul, und wurde 
daher von den Fr.nizofcn U mal de la Baije de St, 
Vaul (vüu andern maianglois, maladie dks eboidt' 
mer.s lj(jtu otie, maiadiede Chtatt, väüi«iaf, gror 
mal, autÄ malcuJu . IHnnaiuIi'j gcnaimt, machte aber 
lialU weit und brcji grofieVorfchritte.fo dais man im 
J. 1785 fchou 5goi augefteckte zahlte, ohne^ 
jenigen, ireiche ihr Ui-bei verhehlten. ~ Die 
Krankheit zeigt fich zuerft mit kleinru Gefchw fi- . 
rcn an den Lippen, der Zunge, und der ini|Ha>, 
digen Flüche des Mundes, ßUtm atukn Schacmt- 
tluiien Diefe fehr rchiieU nm fich frelTenden Ge-' " 
fchwürc find annmi^s w ie kleine mit eitriger < 
Materie gefülicc iiiat(ein und die jvj^terie fo 
aufteckeBO, dafs Pc (ich durch Eflen und 
Trinken aus gemeinfchaftlicbcji Gefchirrm. auch 
durrb Kleider und Bc) fdiJaf mittheilc Atifanga 
heftige Knochcnfchmcrzen, welche nach Ausbrud» 
der Gcfchwürc leidlicher werden; DrüfcngeA hwül- 
fte unter den Achfrln, in den Leiften, am l .'alfc, 
mit oder ohne K in "judung und Schmerz. Imdritp 
ten Zeitraum, 1 lichten, Kratzblafen , Oefctwfiy« 
an verfchiednen Thcilcn des Körpers. Knöchea^ . 
fchwülfte ujidUeinfPiifs QU der Nüfc. Schädel, Gau- 
men, und den Exirejisitaicn. Järuf.u ijraerzcn, Hij- 
1\qu, .Mangel an Efsluft, ßliudlieit, Taubheit, Veiw 
lull des Gfxwhßs Ausfallen der Ifaaro ui:d der 
Tod. Mandunal ftllen gajize Gliedmafsen ab. Die 
Krankheitkann achtzclui und mehr Jahre-Wihfe% , 
iie il\ im zweiten und driucn Zeitiaum am-mh ' 
fteckendften. «ft lange verborgen, pflanzt fich 
auch durch Zeugung fOrt, und kann einen Mea- 
fthcu mehrmals anfteckea. Kletteawurzcl, uadStf»' 
fnparille find nicht unwirkfam In diefer l&tiik- * 
heit; mehr thut der Abfud von der Rinde der 
Schieflingstanne, auch als Starlunittel ; aber nu» 
das Queckillbcr (am heften in ganz milden Zube- . 
reitungen und in Verbindung mit benihigendea 
Mitteln und Mileliditft) he{lt fie gründlich. Darin, 
dafs diefcs Uobel feiten die Gefchlcichtstheile an- 

«eij't und auch olme unmittdbarcJ3erfihruafian- 
ckt, findet Hr. S. viel AehultchkcitnitderOei 
ßalt, U-orinn fich die Lullfeucbe zucr.1 in Europa 
zeigte. Auch mit den Schottifcht-n Sibbers fchclnt 
fie nahe verwandt zu feyn. — Die Pltarmaco' 
poea Siph^tiea hat ziemlich viele Zufatzc erhal- 
ten. — ^oletztfind einige kurze Bemerkungen 
über Huntciä ScI.rift \ uu der L^illfeuche ange- 
hängt. Sie cjithuitcn eine fcharfe und meiÄens 
\(^ohl verdiente Kritik der HunteriTdieaPaKadoxien: 
wobcy man doch die Aeufaerungap f j^ff Jfliift^ 
liehen Grolls ungern wa^ninuntr n . 
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OEKOHOMIS^ 

. &Biruc> b. Junius: Dof Gc>iw der Schuf- 
«Kft», Mi BrntfotfiM^ md Berichtigimg alte- 
irr und neuerer Theorien, nach Gründen und 
eigeaer Erfahrung, von C F, üermershauftit. 
Erfter TheU. 1719. a6» 5. S. <i6 gr J 

Der Vf. hatte liemeifct« Utk uam feine "nieotie 
d( r Schafzucht im sten B. feines Hausva- 
ters, um üeswiilen für tmvoUüiiodig anfah, weil 
fie gawB tuf eliieiviclilidie Heiifattening im Wia- 

terf^g^rikitlet ift, in der man ihm doch nicht au allen 
Orten, wo man fonft Sclufe mit Nutzen halten 
zu könaen glaubt oder wünfcht, »achfolgen kann. 
Dies beachte ihn zu dem Entichlufs, auch fär 
4ie n ftliteAen* mk su fogeRanaten StrobfchX- 
feicyen genöthiget Und, fhs hcifst, die wenig 
iim^ meiftens Stroh zur Wiuterfdtteruug ih- 
rer ädhhfit anwenden wiHfe«; er reridirte alfo 
feine und andere Thporien noch einmal, und fo 
erfaielceit wir dipfcs Buch, das allerdings, wcua 
fein zweyter Tbeil noch hinzukommt, 2a den 
beßen über diefen Gegeuftaad geboräa wird. 
Kap. I. Von dm verjchiedtnen Arten der Schafe; 
felbft aufsei Earopa. Esift angenehm, die ganze 
Gefobtchte diefes aützlichcn Thieres hier zufam- 
meNgennigen su finden , und obgleich nm man- 
chen Racen ; z. E. dcv eben nicht vorzüglich un- 
garil'chen, fad zu weitUiuftig für den praktifchen 
•L^ndmann gehandelt ifl.fi> wird ihn die Lcctürc 
liavoii doch unterhaiten. Kap. 2. lehrt die fo wich- 
tige 'IPS/tt Einkauf ikr Scfmfe zur Zucht; 
tlicr wird das ifte Kapitel ;riir pcnijr/.r. \':irh des 
Un. Vf. Beobachtungeu iii zwtfchea gchornccu 
nndungchurntenScfaaafiAi, in AnTehung'tbrerGa- 
te und Zucht und der Feinheit ihrer Wolle, kciu 
Unterfchied ; er verwirft aber, uiid aus guteu 
ßründen, das in Spanien übliche fchmerzhafte, 
«md oft todtlidie» Abfcblagen der Hörner. Kap. 
^.^ZvehtderSdtofe. Ausliilirhch, untl mit tcclV- 
j liehen prakiifchcn Regeln angefüllt. Hr. (i, rech- 
net bey der Bcgauuog aot auch wohl nur 10, 
Schafe anf^mi Bock, weil nicht das phyfifche 

Vermögen in fich allein, fniKicm anrh nndr^-e 

Uinfiande, gutes oder fcklechtes Futter, QxUniiug 
Ji UäS. iTyo. £r)br AmA- : 



Ii der Herde « und hefondet» die Qewffsbetf, doC« 
auch alle Schaafe bedeckt wcttim, dabcy in iJe- 
trAchtung kommen. Man könne anrh, ain thcu- 
re auslandifche Bdckesn lautren und zu fi-hoa(^, 
verfi-hirdene Jahreszeiten, nach ZwiA Iicurüu- 
meii zLur Erholung, zum IJcdockcn wählen. Frü- 
he Winterläinraer zieht er zwar vor, hält es aber 
noch für möglich ond ratltfara* da wo Mangel 
an Fiftleraai^ ift. die Bedeckungszeit fo zu wäh- 
len , dufs die Lümmer zum vollen Graswuchfe 
fallen ; er will fogar hcj diefen fpätem Lämmern 
feinere Wolle bemerkt haben , und da wfre *es 
zugleich ein Mittel zur Veredlurg der Herder 
Gelegcutlich wird das I^nbraiumclu von Efchen 
und Rüftern, befonders kleinen Wirthcn, die nur 
wenige Schafe, und oft kein Ileu haben, einpfoh> 
k». Ka^. 4. Dar 5te«sm iMrl Hummeln der Läm- 
«t^. Eine neue Methode, die Lämmer, etwas 
alter, durch das Ahfchnürnt za vetfchr.eiden* 
fchcint dem Hn. VT. Vorzüge 7.u haben. K:ip. 5, 
Das Entwöhnen der Ummer. Eine Sorge, die Hr. 
ü. nach feinem Syftem der Natur übcrlafst, und 
womit er auf eine gan?. begreifliche WeHfe d^n 
Grund dazu legt* daf^ feine Schaafe gröfser, ge- 
füuder, und iron längerem Leben ßnd, als alle 
andere. Das Melken fallt d.Tibeyr a!!"nlings ^re'^, 
aber es ift auch fdton ausgemacht, daf^ der Nu- 
tzen davon nur fcheinbar ilt Kap. 6. Das Wei- 
den hn Somffrr. Die G ire >r Weide ift freylich 
«ufserft wichtig, aber tia mau hier den UaiUaiidca 
weichen mufs, fo werden verfcbiedene Regeln ge» 
Ifibrt« noch «ngdnftige Weiden ohne Na( hctiril 
XU behfiten. Waiftr, das anf Sumpfer?. ftclit, 
und ilch durch feine rothe und [t- H'' l arhekcnnt- 
Uch macht, ift den Schafen todilich. Vct^eich- 
tü& fichädlidier Pflancen { ea geht nicht h^ allen 
an, fie auszurotten, »der die Triften, v orai-f fic 
wachfen , zu meiden ; aber fo viel möglich mufs 
man fie nicht ehor betreiben, al.'; bis die Sciiofe 
auf einer andern anverdttchtigen Trift ihren Ilun» 
ger Ifchou fo weit geftilit haben , dafs er den In- 
uinct, der (ias V;eh diefe Krauter fchon kennen 
und meiden lehrt, nicht mehr dbcrwältigt. Kap. 
7,. Dir Wmterfiitiertu^i theiis beym Austreiben, 
tbeils im Stalle. Nicht der Froft 
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Auf leichten Feldern, wo die Saätbcyfchwachbc- 
bededcten Wurseln düiiiie Acht, iSt es bey jeder 
Witterung räiädt<di, atitfr ftarke diciHe Saat auf 
Cchweren Feldern vertragt e> allenfalls aurh bey 
offnem Wetter. Bey dem Winterrübfen, wovou 
Er* G. nichts erwähnt» il^ beliniden viele Marsi' 
gung und Voriicht iimhig, \rean er «idit*un'"r- 
fct/Jich leiden foil. Hier lehrt denn auch der Ilr. 
Vf. , wie man den Mangel des Hcuci mit allerley 
Stroh uocb fo ziemlich erTetkcn Jconne. Gutes' 
und rHcMidies Hea ift ihm indclTcn immer die 
Ilauptrache, aber freyHch find 4 bis 6 Contnor, 
die er den Winter durch auf jedes Schaf rech- 
net, eine theare Koft. — 'Die£intid£fong''di^ 
fc3 liuchs ift fo, cTafs Hr. G. 7.uerft die Mcvituit- 
gen andert-r SchriftilcUcr , iK-fondcrs Uajifrrs und 
Geutäaikks, anfuiirc und lic dann mit feinen An- 
meldungen begleitet. Der Vortrag wird dadurch 
etwas weitlauftigvr ; aber es ift auch nützlich, 
^ • rft hiedcne Meynungen durch einen Mann von 
«Icr ßeurtheiluDg und Erfahrung des H». Vf. ver> 
glichen «zu ftben. Es find nur noch cini;;e widi* 
tif^e Materien , unter andern \ n der V\"oilfchur, 
Stull - und Uordenfütterung , Veredlung der Wol- 
le, und von den Kranlcheiten der Schafe, zurfldi; 
für die der zwej te Theil heftimmt ift. Wa*; der 
Hr. Vf. von der Siallfutterung fagei. wird, lafst 
fich unt^' fahr fcbon vorausfohen; ura de.';willen 
wünfcbc Ree. ihn cinnial zu einem Urthcile aber 
das Ganze der Schafzucht aus einem andern Ge- 
fichtspunkt, ncndieh zu nicht.s gcrin.cjercn, ats 
. >.ur Verhandlung und Bcaimvortung der Frage; 
Ob und in wie' Kme fie. priTatBfconomifth be» 
trachfipt. ortheilhaft fey oder nicht, zu vcmnlaf- 
feii. Wenn dieStaltfutternng des Rindvidies, die 
Verjnehrung des Dciiipcrs, und der Anbau der 
Brache fo fortfchreiten, w ie Tie iVrr r •ivirkürh un- 
ter allem Druck und Wulerfprucit aniangen , lo 
wird diefe Frage bald ernftlich und praktifch 
werden » und was noch mehr ift» fo glaubt Ree. 
Grand zu der Bemerkung jtu haben, dafe diefe 
Frage, fobald von einem fr n htl U ( n und ftark 
bevölkerten Lande, und von der Schafiucht nach 
der bisherigen Trift*- uitd Fanecimgsfflethode 
die Rede ift, — verneinend wird entfchieden wer- 
ien münrea. Der Gewinn von den Sdiafereyen 
ift wirklich etwas noraadifcher Art ; er gehört zu 
den freywilligen Gefchenkeu der Natnr, 4ie man 
^ «ebenbey gern mitnimrat , die aber zurtickftehen 
mülTen, fobald Menfi 'i n il ? find, die Zeit und 
Luft haheik (und Bedürfnils), der Erde reichli- 
«bere Gaben ai zumdumH, Bis jetzt beftehi kef- 
ne grofsc SchsfcTf-v mit Vortheil, ohne weitlauf- 
lige, odc, und ütxii fruchtbare Strecken Landes 
zur Trift; ohne das Recht, des Nachbars FWder 
za betreiben. Die 21eit mufs aber kommen, dafs 
man die Lehden zu emträglichem Getreidebim 
beftiinmeij, und jedem Hauer auch das dritte Drit- 
tel feines Eigeotbiuas wird laf&n muffen ; was 
l«4 •ladeu aoft 4en Sdiiif^ji werden» die tum 



doch fo w ichtig und uneiiibchrlii h find? — Et- 
was g^oz ähnliches entdeckt fich nicht nur in Ao- 
fehung der Jagd vmd des Wildprets' — nnd das 
wäre noch z\i verfrhmerzen, — fondern aurhhry 
einer ebenfalls hüchft unentbehrlichen Sache, bcy 
der Holzcdltor. 'Masl^richt von 'lbYerNVthwfll- 
digkcit . man ermiinfcrt zum Aiil><iu, m-iti i\pht 
etwas Waldung bey ciacu^ Guie ak ein Klciaoil 
an und doch ift auf einem gegebenen Stück Er- 
de keine Pflanzung fo wenig einträglich als der , 
Waldbau* fonft wfirden wir Wälder gen ha- 
ben.) Diefe 1-ige de r Sachen IPt. diulifen wir, 
nicht zu widerijprcchcn, und ^c Hl fo wichtig, 
dafs fie In Zeiten die Beherzigiiifg und guteVer^ 
anftaUungen denkender Orkonomcn und Strtjnts* 
wi'rthe verdient, denen fie bisher unbemerkt ge- 
blieben zu feyn fcheinet. Entweder mülTcn wir 
die Schäfereyen höher zu nützen, d. i.. die Wol- 
le .tbeurer zu verkaufen wiffen, oder wir thülTcn 
Mittel finden, die Schafe fo wohlfeil zu büilien, 
dafs nicht mehr», wie jetzt der Fall ift» andere 
Tiehzucht oder Getreidebau, bey gleichen Portio- 
nen von Feld und Arbeit , ü' h ungleich fiarker 
verintereflircn , oder — unferc Schafzucht gc^ 
nach und nach verloren. Am meifien'wänfc&hs- 
wcrth wäre es unftreitig, wenn wir uns in den 
7.u c) ten Fall fetzen koL mon, und es wäre kein ^ 
kleines Verdienft» die Aufgabe ^ücklicb wk 
Üfüen» 

BrAUNscmvEiQ». In det* ScbiilbucUhandl: (so^ 
tetiinlcader ai^ das Boitr 17^9. Ilerausgege- 
* . beti von I. UirJcl^feU, Siebender Jahfr 
gang. S. 19. Ctg grO . 

Znerft etwas Gartenliteratur von 17*Sß um' <;7. 
I); dann Ii) (iartcnberichte aus Guiana« Sumatrn« 
SidKen. Toskana und Norwegen, in welchen bt- 
fondcrs lehrreiche »nvt iirri" l'-^ft hn i'^jn^rn rini- 
ger im Gebrauche uns ganz, bekannten Geu urz- 
nnd Arzne^'pflanzen vorkommen. Hl) Fortgän- 
ge ttnd Veru'irrungen des Qartengefchmacks; da4 
vor/tiglichrte unter diefem Abfchnitte ift- eine ABt 
handlung Je iii engl, über die vcrO lue !l nca 
natürlichen Lagen der Gärten. IV) Kleine Ab- 
handlnneen und JuiÄHze: «ber Ae Gartenkunll 
derNeucm ; auserlefene Gedanken über verfcbie- 
dene üegcuftande der Gartju rey? vom P^'rilauchj 
von Verunftaltung der Bäujne durch Schneid^ 
rcy; Proben voi» Gärrnerphilofoplüe Cn^rofichl^o» 
ckeuphiloi'ophie). V) VenniJchte Nachrichten. — 
Keinem diefer Aufftitze fehlt es an Zw erkrnafsig- 
lBek und Intereffe« und das verbärgt fchon des 
Bau IIenitt^;«ben Name» nnd guter Gefchnatik 
im Wahlen; wiewohl die Lefer znfrrtvJner fcyii 
würden , wenn fie ihm noch mehr , als diesmal 
fäft Uoft die gnte AnsvaU zu danken Utten. 

Mainz« in der Dnticcrfitütsbuchh.: Jvkitmg 
tm dtu^thM 'läMdmh^ifihäft von BsniM 
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Sehctßmn Krtif . Prof. d^rCaincralwiflenfcliaf- 
rcn zu Mainz. 1788- 302 S. 8- (20 gr.) 
Ein Lehrbuch Ober cineBefchaftigiiDg-, die , fo 
. ehrwürdig DJid wichtigfieilli doch faft alle VVabr- 

* keilen. , die l!e In Ansflfevtnf; brin^, aas andeni 
"WifTenfchaften entlehnt, und die nur erft der 

./Zweck der Anit cndung za einem zufanuBenban- 

[ l^radenGanzenTeretntgt.ktiificiurchfeifieMetbode 
weniger leiften . nis durch die Vonftöndlpkeit und 
Richtigkeit der Lchrlatze» deren Erweile uml 
weitere Aiisführunp cntwe^randcm Wifl^nfduif- 
ten, oder der Erfahrung: and Ausübung vorbe- 

' IfaUen bleiben. Wenn der Zuhörer von dem Ka- 
thfdrr r.ur an alles erinnert wird, 'wasder Land- 
wirth zu tfauH bat, uud dicfe erften filemente. 

\ Cpcreini^t ro'n ahn Vomrtheitea an^ fienen Cbi- 
mürcn, übei^ebcn bekommt; das Weitere lernt 

^ er akdenn anderswo und baupifdcblich praktifch. 

■ Wirftiefsen deswegen gleich beyiii3teit$. an, „die 

• ^I-nnihi irfhfchnffwifTpnfchaftlirh erlernen, heifst 
' ^dic Hcpeln, Vorfchriftcn und (iriinde, die zur 

„belten Erziehung der rtötziidiflt-n Naturaltene^ 
„fordert werden» ifi einer fokhcn Ordnung i»r- 
. „bnttfren* daft die erften ftegriflTe immer den fol- 
. „gen'leii ihren Aüffchlufs geben, und (lnr.> eine 
, M£r^ciic"iu<iSA"<('^' aii^^'^n crklartwerdenkann. 
; „Landw. praktirdi erleitaen. heif^r dfe Vrirftirfif» 
, „ten und Gewohnheiten untrer Vorfahren , ohne 
_ „die zur; irhenden Gnmdc, welche da/.u die V'er- 
g^nlüfTiijifr Reßolicn luil)r«n , auffammeln.'' Ganz 
^wifs haben die Wahrheiten der LantTwinhfrhafr, 
'wenn fie auch keine reine Vernunftwahrheiten 
I fiad , Zufanimenbang ; ihre Erfchcinungcn find, 
^wie alle Dinge in der Welt» eise Kette von Ur- 
lacfaen itnifTorgen. Sie 'f!!'ülft) eltrer Theorie 
gar wohl fähig , aber ihre Pi.-.v;s hat unr^Irich 
mehr auf £rh» apd es ift entweder. Ueberciiung, 
, oder ein fehr wiDkahrltclier QMfranch der Wtrr- 
te, diefe letztere fo zu definfren, ob fie mit 
. Empirie und Schlendrian ciurrley wäre. Doch 
" wir folgern vielleicht mehr als der Hr. Vf. Tagen 
.^'OUttt aber die Worte liegen fo da, um! wir 
Warfen dem praktifrhen Landwirtbe nichts vct- 

febcn, dem u ir olinehin dOS Befte in unH'rcr 
heorie zu danken haben. ~ Uebrigens fcheint 
.^ns diefesBucbznVorlefbngen ganzbequem, dem 
,7^hrcr*riudallernrher mit ihrem wcf ntli( hllpn In- 
jialte erofnet, untlfclbft bejin eifrcnen Studium kann 
j^man mit Hülfe derhjiu6g antrefOhrteaSjdirlftftel- • 
Jeir weit ins Praktifche fortfchrrircn. Der erfte 
Theil heifst der besondere, ut)^ handelt im erften 
äauptflücke vom Pflänzenban , im 2ten von der 
.dTiebzjlcbtf beides ira .weillauftirrften Versande ; 
^«r aweyte ■ od(»r off/jjrtwnii« Tbeil ha t ebeufals 
«Wfy Haiipdliuke, i von Landgütern, 2, von 
hndwirthfchaftlichen Perfonen. Die Forfiwirth- 
ichaft ift abficfatlicbBttsgerchlbfreii. Bey derKOr- 
ze diefes Lehrbuchs im Ganzen, merken x^ir 
doch noch einjee dazu nicht palTeude Umfland- 
ficUteii, X. £.lie JiEicciiluiSft Veizeiduiiffe der 



Obßarten , und die viele botanifch^ Gclebrlam- 
keit, wo CS an den richtigen wiflenfchaftlichen 
Namen genug gewefen w uro : dagegen ift es zu 
kuBtt wenn Jieym Ackerbau nicht einmal erwiibnc 
Wird, wie ofk unrFelÄdtellunp gepflügt werden 
raiine. Dals die ftarkfteilMafchincn eher brechen, 
als die Wurzeln der Bfliime ausziehen ; dafs der 
Spargel durch Zertheilung der Wurzeln fortge- 
pflauz-t wer(!e : möchten wohl noch Sai/c foya, 
die berichtiget werden müfsten. Docbbabeu wir 
Ibldier nkte viel gefunden. 

London, u. in Paris, b. Mafier: ObfervatioHf 
generales für les caujcs des malad'is du h!e. et 
für l'iaejjicacüe des mautiu emvUn/es |tu^' 
ä prefnit jxntrl'en garafOtr. PltrrHemMte de 
Sajntc Margucrite. 1788- 45 S. 8- C" gr ) 
Indicfer kleinen Schrift, die eben nichts aus- 
zeichnendes hat» ift die Kede befonders von dem 
Brande im \\>i/.cii und Roggen, (tttCOi-ü, oder 
nach andern Piovincial • Synonymen: fiotr, nieUf^ 
cfeMtbo«, c/iomMc) Der Vf. behauptet nach fei- 
nen, fchr kurzen und oberflächlichen Beobach- 
tungen, diiCs die Urfacbe dicfer Kranldieitnidlt 
im Saamcnkornc liege, fondern bloß phijfifcJi fey. 
OUa ob dies eiuGegeniatz ware^ er meynt aber 
damit die ElnflfllTe Oer Gegend und Witteriing.) 
Refonders ift ihm früher langdauernder Nebel, 
den die Sonne in den Mittagsftundcn plötzlich 
"«udöfst* und wobey fie wohl gar durch dieWaf- 
fertropfcn in der Achre, als durch Brcnnglafer, 
wirke, verdachtig. Dawider ift nun freylich kein 
Mittel; dcun der Strick, mit dem ein paar Mäa- . 
ner die NebeUropfea von der Saat abftrcifien foUet» 
ehe die Sonne kommt, gehört doeh weAl — na 
dem Schiiccpfluij — in die Raritatcnkamraer. Ueber- 
haupi deutet das Prognofticon des Vf. auf Unheil* 
barkeit, und fa UUr er denn auÄ dasgepriefene 
Kalken des Saamens für eine, zwar in anderer 
Uückücht ganz gute, aber zu Verhütung des 
Brands unwirkfaine Sache, womit denn aud& 
leider die ErOihrungea in, Deutfdiland übecciir 
Ilimmcn. 

£nroaT» b.Kayfcr: Oekoaomifdie WeUhät mid 
TiorktHf Oder Journal wm und für OOm»- 
rwn . Kamercliflen, Jlausmütfer , Currtrtditbha- 
. btriHiäFreutMkdn Stadt -utidLaitdmra-tlifchafts- 
hmie. Zweyter Hieif. i-^g. «»s & g. (8 gr.> 
Wir glauben in diefem Randrlien etwas mehr 
Mannigfaltigkeit und Intereife als im cri'tenzu be- 
ineriben, und verfprechen uns bey Iblcben Fort- 
gang eine nützliche und onterbaUende Sehnig in 
ihrer Art. L BtfchrtihMg einer fiter HarUmirVm' 
ciiuhcH, von Hn. Superint. Schroter in Buttfi^cK i 
cigenthdi^ fiir Baumlftay» ejttuaw^wflid ig «iyA 
einen Verfuch noit dem nenerfundenctt FiOmlK 
leitep, den UcS. dabcy gcnacht hat. Das wäre 
fiehr enritnfcht, aber es ift noch beynahe de^^ cr- 
iteWrfudi, and fo g^bwtod%:deffMumiftgP . 

Digitized by Google 



L.Z. JANUAR 179«. 



-32 



.dem er kommt, toTjcrL^chti-r dif Sache fclb^l doch 
noch febr^um Zweifel, trowdcr verfuchten phy- 
fifchen Erklüroug. S. 197. Wen« «e St«,h- uml 
Hanffeile, die um den Baum ge%vuiirton. und in 
^ie Erde-CHier in das VValTcr geleitet werden, den 
ftarkcrn Grad der Kälte des Baums, und den 
mindern des WafTcrs in ein ülcichgewtcht brinffea 
könnte. So ift es unljeKrcinich , warum ««fes 
Z^Asemchi bey den BaHiticn die nahe an Wal- 
^J^TtSTzugleicliin der E'^e ßjhejj. «^^^ 
felbft erfolgt , warum fogar die Blhwie m teil«»- 
' ttn Tietoi -mebr als auf den Anhöhen vom I ro- 
STleidcn- IL MeobaclUung über naße Witterung, 

in l^öclnw^dcs wwdlkhmviidfiidUchemJkiitSth- 
iamis in jbßiit auj Klima «fiel FMöOL So abge- 
fdnritten «Ii es luer angegeben wtrd , hnd docU 
iWc Untcrfchiedc nkbt, und es lie&en Ijch den 
videu alltrcmeincn Behauptungen «be« ViAe 
Ausnahmen cntgegenfct.en : IV. VergU^ckung des 

Utbcr Däng^i^g der FMer mnt Rajen. VI. b<ber 
lelh>y4yn«^; beydesvon Hn. Lückert. Ei wird 
dih viel dazu gehören, folche mühnnnc und künlt- 
■ liehe DftneeiiJercit'U'S dem Laboratorium m 
JSundvvHrihfchaft zu verfetM». VU. 
feUebten. VIII. irarum xmkm in mm^ Qm- 
SXlVwni«»/« xcenig avf ch.s rolk! IX. Uii- 
aUaUeher Erfotk einer äovfeiten LemfaaL X. Hi- 
SSTNachraf vom thehskam, mid XI. JwHm- 
(uns W deffe» br(frrrn Eybautma fwJ ZuberetUtng: 
iine HerzÄUch WeiHianfclve Verfügung an die 
&tÄ Zwey der heften praktifchenAuf- 
ratxe die alle Aufmerkfamke« verdieneii,^ ke- 
fonders wegeu der vorgefchLigenen^iianftigero 

vL-^niPCT Ecwagteu Methode den Flachs zu 
Tfei XlT fir D. GlaferwndenBor4fel<kr}iH- 
S^Wdlch eVu StvU XUL Vemifcm J^achrich- 

Anekdote», Bjtctvßon^t: .'unter and(-rn eine 
^ht ganz günftige^über denjrftcn Theil vbji 



yERMlSCHTS' SCHÄiFTEK, 

Mali.», h- Gebtuet : ITwtemberfrifcheHejUgen^ 
lAPod». Ode» dM Leben der heiUgeyi Tobe» " 
tK.» Stuttgard. Als ein Beleg zu iL P.JM- ■ 
taihoürs Unterfucliusigen über PiHtsmus md 
Oilinrfr-r- Ncbft einem Anhang von der 
heiügen Paule, g. 1789. «18 S. (14 K^- ) 
Dfer Vf hat die rühmliche Abficht, dem in fei 
ner Gegend herrfcliMiden Hang lam Pietismus 
entceecn tu arbeiten. In der Vorrede Wagt « 
il» die Spuren TO« PapiUkumittdwPfO«»- . 



tifchca Kirche, 'troa «r den Wunderg^uben, 

den Glauben au ; die Unfehlbarkeit der fymboli- 
fchcn Bücher , u. d. gl. rechnet, wie auch Ober 
die Hyperorcbodoxie und NeolQgienriecherey I)|e* 
lönders der WflrteäbergiTchenGeilBidilGefty oad 
die Profelytcnraackerey der frömmelndMSdnvir» 
joer. die fugar eine Gefell fchaft zur Äufredlt- 
baltting der reinen Lehre gcftifcet haben. Er 
kommt fodann auf die Caiionifirung der foge- 
aauutcu U'uytcmbergijclien Tabea, deren Leben 
von einem gcu lilVa D. IVeismaim neu« rhch ganz 
im Geiil, l'on einer Heiligeii- Legende be* 
fchrieben worden. Daft der Vr. dnrch diefe Be- 
hauptung dem Biographen nicht zu viel tliut, /cif;c 
«ater andern folgeudc hochtönende Tirade; die er 
alt Beleg Teiner Behauptung anfahrt: ««Vieleiialp 
„rerhiefigcn Einwoh/icr in Stuttgard haben be» 
„kaunt, dafs fie dicfeu Ldeiüein zwar wohl ge» 
„fehcu, und gewufat, aber feineu Werth und 
„Glanz nicht «Ub erkannt haben , alldieweil er 
„noch mit den Hälfen des Leibs umgeben war, 
„wie jetit. Denn es war ja freylich unfere Se- 
„Uge, ein trofiliches Nardeawafier, aber bey Let. 
„bczeit nit ihrer' Demuth, und nnanfdinlubeai 
„Wandel ziemlich zugebunden. Nachdem aber 
.«»jetzund das ülas im 'I'od zerbrochen worden 
fo hatfich der Geruch des cdcln Gcilb crUc 
„recht in Stuttgard und Würtemberg ausgebrei- 
„tet, und lieh von dannen auch iu viele fremde 
„Lande auf die crquic klichÜe Weife hinausgezo* 
„gen. Und nach ihrem Tod wurde ihr Nia^c 
„nicht nur in Oeutfchland und übers Meer be» 
„kannt Sie fchliipfte am liebften in die niedrige, 
„uiul kicuie iiutileiu der .Vrmen. Und der Herr 
„hat ihr nach dem Tod einen Raamiiii fiOriUicheii 
„PalläJten^ 'iind Jcönigl. Kabinettern eingegcbea. 
„Sid löbte als dne wahre eN'angelifcbe Kefiglole: 
„Und nach ilcni Tod hat der Herr ihren Lebens- 
„buf nicht nur au evaagelifche Oerte«, foodera 
„auch fogar nach Wien, und in mancherley tiö^ 
«ster der Katholifchen in die Hände und dadurch 
„manche Wahrheit ror das Herz gebracht" Der- 
gleichen jMTOteftantifche Legendenfclireiber« die 
uch fogar freuen könneit, dafs Proteftaiiteu audi 
ihre Heiligen , fu gut als die Katholiketu habep, 
mufsteii deu Vf. ja ^vohl bewegen, über Mcrkjua- 
le des Papftthums mitten imSchoofs der proteüas- , 
tüdwa Ktrche Klagen su BÜu^. Er giebt eines 
Auszug aus jeucr pancgyrifchcn Biographic, und 
begleitet lic mit vielen Annic>c'kung;en , iu deuex 
er die verworrenen BegrifTe , und frommen AI' 
bernheiten des Biographen, fo wie die Schwiep 
mereyeu der h. Tabea theils na^ VccdiMft ||« 

cheriick ttickr». iheito att i wii wii lf i i Snft la^ 

detL 
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TERATÜR". ZEIT UNG 

Sofinftbeiids, den 30^ Janoar 179a 



ERD SS SCHREIB vir 

I*AUI» liu Didot: Voyage en Sicile, par M. de 
Noll, Gentilhommc ordinaire du Koi et de 
l'Academie Royale de Peinture et Sculptiue. 
1788. 2A8 S. gr. 8. «ni* einem fiUÜMf sefio- 
choea Flane voa SjrracHs. 

Hr. Abbf' de Noii warSecretar der Gefeltrchaft 
voa Fraazofien» die 1778 Sicilien bcrcifeten, 
unid «I9 Frucht ihrer Reife uns das grofse koftba- 
re Werk; Voijeujt Pittorcsque de N(^v!f5 ft de Sicile 
lieferten. Daher findet man fciiou lu demfelben 
einigte nicht fdir beträchtliche Verändrungen , 
Verfetzungen und £rweicerungen abgereehuet, 
feine jetzt aufs n«ue herausgegebeue Berehrei* 
bung hcYHuh wörtlich a! l; l Ii 1 [ckt. Indcfs trä<^t 
doch diefe neue Ausgabe dcä Non'fchcn Textes 
onvctlteti^Mr daS' Gepräge eines genauem Flei- 
fscä iinil forgfältigeren Bearbeitung an fleh. Wie 
wir iia>i> mit der eben nicht fcbr zur Einpichlung 
dienenden VerGcbrung des Herausgebers r«^ 
ttitr n'amu rwvu k'ei^mbU^ reimen feilen , wiflen 
wir nicnt — * Ree. hfilt eine Befchreibung von 
SiciiieH für dns glücklichfte Thema, was ein 
Scbriftitellcr, dcflcn Ablicht es einzig ift, die Le- 
fewett Weile angenehm v.u unterhalten, wäb' 
len kinii. Schon die Namen Scylla, Charybtlis, 
Acdia u. f. w. wecken bey jedem Lcfer das An- 
denken an jene glücklichen Augenblicke wieder. 
M welchen er zuerfl: einen Homer, Virgil und an- 
dre diefe Wunder der Natnr befingen fadrce; er 
vcrv/eilt dann mit neuem Vergnügen bey dem jün- 
geru Erzähler, der ilua feine Befchreibung aus 
eigner Anficht liefert Der Vf. der vor uns Ue- 
genden Reife kannte nur zu fchr dicrcn . in fei- 
nem (icgenllandc liegenden,- Vortheil, und daher 
mird er die Erwartungen des Kenners nicht be- 
ftiedigen. £s ift wahr* er erzählt angenehm und 
weiis durch feine Galie der Dar^llung-zu fcfleln, 
aber will man mehr als längll bekuunr Din^e 
angenehm wieder erzählt Icieu, .fucht man nach 
noch ttubeluinnteu Nachrichten von Sicilien, 
nach richtiger Rpurtheilung des Charakters der 
lufulaner, nach Bemcrkujig über politifche Ver- 
fälTung und Kcgi Tungsfyftcm, vro itm tllfflMvk* 
U Z, 1790. ErJterBimd. ' 



famen Beobachter fich taufend noufi und wichtige 
Diugc darllcllen, die, um das heutige .Sizilien 
richtig zu beurtheilen, einzig einen treuen Mafs- 
fiab abgeben können: fo le^jt man Un. Non's Be- 
fchreibung unbefriedigt aus der Haud. Ree. ift 
daher weit davon, entfernt, ihn an die Stelle ei- 
nes Ried^d, Swittbunui's und Hauers zu Aellcn; 
dennoch aber gehört er zu den hcflem Befchref^ 
bern von Sicilien, und mau hört den angenehmen 
Schwätzer gern. Mcffina fah der Vf. %'or dem 
ErAieben, daher pafst auch das Wenig^c, was er 
davon fiir^t . ir/r ;:'rijrstrnthrji'^ iiirfir mehr. Un- 
richtig wird die i-'ei'i % ou 1743 lur die einzige 
ürfache der verminderten Bevölkerung der Stadt 
angegeben; eben fo viel t H'O nicht mehr , trog 
dazu die Vertegiing der grofsen GerMitsbttf^und 
des Viceköniglichon Sitzes nach Palermo bey; 
beyaah 30,000 Meufchcn, Sollicitanteu und Be- 
dienten mitgerechnet , verlor Melfina dadurch. 
Rey 7ftorwin«i findet man in der Befchreibung des 
altcu Tlic4ier.^ cinßcyfpiel, wie wenig gcnan 
Hr. Non uud feine Reifegcfabrten , die doch ge- 
naue Zeiebnungeii und Bcfchreibnngea der noch 
in Sticilien voroandnen Alterthümcr zu liefern, 
fiel» zu!7t Zweck vorgefetzt hatttn — bey tlircn 
Unicrfuchuugeu verfuhren. S. g. keifst es : 04 
• fnt taäler Us ^aäini dafis Ut roebe, Iba darf 
nur einen flüchtigen Blick auf die Natur de?? Kei- 
fen, worauf das Theater liegt, und die uocU er- ' . 
haltnen Ueberbleibfcl werfen , um die Unrichtig- 
keit diefer Behauptung einzufieheo. Die reizende^ 
Befchreibung der dortigen Auafidu ift mit einem 
Isri->lirjchr-i Pinfcl ausjemahlt. S. 13. üerden 
36000 Livres alä jährliche Angabc der 3000 Eiut 
itvohner von Taormina an die Gabellen angege- 
ben ; i:beriricbcn ill tii fc S unmc gcwifs nichi", 
ob abui" authciaifch, daran iiweifeU Ree, wenn ' 
er die verfchiednen Nachrichten damit vergleicht, 
die er fclbil daräber eingezogen hat Von der 
Kenntnifs und dem Gcfcbmacke der Architecten, 
unter deren Aaleituug die Bc'mcrkuiig S. 22. über 
Cacanicn bat nicdcrgefchricben werden iuMineiv 
kann man unmöglich grofse Begriib erhalten. 
W'w glauhcn {gerade dem Vf. ciitr^egcn, fereclitcn 
Cirund zu habcu, au den neuem Ueuaudeu vou ^ 
- Catanien den «ditigcn G^ma c k janddje edle 
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Simplicität bewunrlprn rn müfleo. Bey der Be* 
fchrcibiiiig der AUerthümcr merkt (litian leicht, 
äafs der rürli von Bifcari Begleiter des Vf. war. 
Wir flimmen feinem Unheil völlig bey, dafs der 
grofste Flor Cataniens ia die Zeilen der Kumcr 
fallt, und dafs die mclireften Altcrthümer, die 
i|d) erWten haben, von ihnen herrQbreiu Sk2^ 



horte, und ihm die T dm^Lffitzcr erfaniBelA rndf. 
fea? iifc. kann dicfe Frage ▼cmetnen ; dem 
Herrn jedes Diftricts gehört das Manna eijjcn- 
tliaiulich, und rr führt völlig freyen H^indol da- 
mjt. Was Uber den Tempel Ivon Segefta, übes 
belinuiu und feine Tempel gefagt wird, ift fdion 
vorher w;eu befler gefagt ; man erkennt allerrli !- 



Vf'nA Biscari*B init g^öhrendem Lobit eiwähitt; ben den ftfiehtfg 'darüber hineilenden rrnnzoitn 

Erinncrtmnn fuh bey <i/,/er Bemerkung der llaupt- 
AMicht unfcrs Vf. und feiner Reifegefährten , Si- 
ciliens AlterthOmer genaii zn befchwiben. auszu- 
melTen und zu zeichnen, fo kann man von der 
Treue der fchönen Kupfer im Foyaqe Fitloraqtu 
lucht die vorüicilhitftelle Meynung erltalten. ün- 
ftreiug macht diefsWerk der Hmv) derFrsn/ofen 
j 5'r, Wahrheitsliebe %\arlich uiciifj 

doch Hr. Uouel hat a if eine fehr befriedigende 
Weife diefen Fehler feiner Laudesleute Miorlrr 
gut zu machen gcwafst. S. 122. findet mnn . -i.ie 
liotlili ek-ndo und matten' Rcfcbr'^ibmip des vor- 
trclaiclu.11 Biis-reJiefs m (iirgentt. £in Mann 
von üefchmackfollte, wie un» dOnkt; heym 
hhck «Uefes Werkes, unter Anführung von Künft- 
lem einen ganzen Band voll neuer ßcujerku». 
gen über alte Kunil fch reiben können; aberlfp. 
iV. begniigt lieh, einen magern Auszug von dcta 
zu lietern, andre fcbon hondertmal vor ihm 
gofagt haben, und fern zur P. -ftluinirung feines 
Vcrlahrcns zuletzt im diciaionrchcn Tonehinzns' 
„ü eji bien au dejfuus de Ja yeputation! Die Narh»' 
nchten von Macalubba S. 146., diefen Erd- und 
Wafler>Vulcan, find fdii K A usucrth, aber nacli 
dpm, was Dolomicu, - der auch hier fehr be- 
nutzt ward , — darüber gefaßt hat, nicht notu 
Von Alieata aus fährt Hr. N. nach Malta hinü- 
ber, MO Pil) fioj;nümip und Sprache noch arabi- 
fchen Urlprung verr^then, und die Einwohner 
noch itzt den kaitfinänniichrji (ieift ibrerUrviiter 
der Phonicier nenüich zugleich mit ihrer Abnei' 
gung gegen alles, was Literatur und IchoneKunft 
hcifst, bewal-.rt haben follrn. - In S\ racus war 
der Chevalier Latututma, der Begleiter des V den 
Ree. als einen der aufgeklSrteften Kopfe in Sici- 
Iten kennen zu lernen üelrGrenheit hatte ; daher 
ill auch die ßefchreibung di?r dortigen Refle de« 
Allertiiunis, die übergrofse Gefchwälzifkeit ab- 
g:erechnet, fehr gut gcratheu; dafs der Vf. im- 
mer von der grauen Vorzeit fprieht, und uns fo 
wenig vom itzigeu Zuftani!e Sidüens fagt, wird 

Äf iTi.r'i*'*""Ä"*!: °? langweihg machen. 
Dergiacklichen Veriuche des Hn. vm Landolinß, 

aus der von Syratü? v, ü< hfenden P.ipvrus- Pflan- 
ze die Art der Ver^ ni^^uns des allen äg^-ptiichen 



aber unpern vermifTen uir eine An/'.eif;c feiner 
Verdieniie um Cacaniea in politiicber Huck ficht. 
Vom Biscarifchen Mufeo S. 25. wenig und unbe- 
friedigend, kaum dafs des -7«;n*m Tor/1;, eins 
der wicbtigftcn UeberrcUe alter Kunft, erwähnt 
V irtl, der doch|das Auge desKünftlers am erften 
haue feffelo foUen, Unriduig ift die Nachrichc 
S. 30., dafa Biscari faft alle Sdiäcze feines Mufe* 
ums habe zeichnen und flechen lalTen, um fie be- 
kannt zu machen ; dies mufa auf die Ruinen vom 
alten Catanieu eingefchiünkt werden, die er. od«r 
▼icbnehr itzt fein Sohn , unter dem Tirel : Cifnttia 
«ntica herausgeben wird. Die reizende J»cl< Urei- 
teo^ der Aetna -Reife empfehlen wir zum Nacb- 
IMen. und fügen nur hinzu, dafs Hr. N. hier 
weit aufi-ichtiger erzählte, als Hr. Brydone. der 
poetifch fchon fchildert , aber erdirhtct. Auch 
unfer Vf. erklärt die bcwaifneten Geleitsm.inner 
«Bf der ReHe durch SIcilien für dberflöllig. Bry. 
done bcnnfr.te das Miirchen von ihrer Wichtig- 
keit und Furchtbarkeit z ur Ausfchmückung feines 
Romaoa, und imcbt (irh (>ft /.um Helden der üc- 
fchicbt^ wenn er gleich Hiik>rchen erzähh, die 
ihm d#r englifche Couful in Palenno mittheilte. 
Ueber Palermo, Centurbi, Caltro (jio\anni und 
Termini /etat Ur, N. fciue Reife nach Palermo 
Idrt Ueber den Handel diefer Haoptlbdt erklärt 
er fich kurz, dafs er das nicht fey, was er feyn 
könnte; M-arum nicht? und wie es anzufangen 
Jty, damit er das werden mochte? darüber lafst 
unfer Vf. iiLh nicht ein. Sybaritifi:be Sitten und 
Lebensart (ielea hier felbft dem Parlfer auf. Die 
Befciireibunt; der Galtt're\ hcit der Palermitaner 
vnd ihres gefelifchaftlichen Tons iA fehr treu, 
«nd gvhSrt cu den beflern Theil des ganzen 
Werks. Das von Brydone und andern A fion fooft 
befchriebiic Rofalieufeft hatte fiigüch unbefchne- 
ken bleiben können. Was S. 87 u. 88- über Ge- 
richtsverfafTvinp , Regierungsfoim «nd Charakter 
der Sicüianer Rcfagt wird, ift im Ganzen vOIlig 
tichtig; aber es find nur einzchic flüchtig hinge- 
worfene Züg;« «töcs Bildes, die nothwendig deut- 
fcher beftlnunt , und weiter ausgemahlt werden 
mur-tf ii, wenn fie das Original kenntlich ma- 
chen fuikeu. Von Palermo geht die Reife über 
Trapani und Sciacca nach Girgenti. Was über 
das Mannafanimlen S.90. angeführt wird, tft un- 
Tollftandig und bekannt. Vergebens liicht man 
nach einer ßeant ui der Frage, die hier am 
mehrRen intcrcffirte, ob eben fo, wie in Calabnen 

feile Barielf Bmcfa über Calabr. und Sicil. 

L 8. as6>) Am AI^bii« dem Jtoaiee aUeia g*- 



Papiers auf neue zu erlinden, konnte hier noch 
keiner Erwähnung gcfcüeheii i crii fgo glückie 
ihm dies IJ^teraehmrn. Von Syracns machte der 
Vf. noch eine Reife nach dem Tiiale \ an isvkm 
im Val di Noto., wo einft die Sica.nic^ in den 
FelfeaKagen fich Wohnungen errichtet haben fo? 
teil, TOB acaea auw noch jetzt demlidie Spuren 

fih- 
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fndni M-JU;' dann reif er flb«r MeDni, Lmtini, 

Caraurcn und Moltlna nach ItnHpn 7;irück, und 
beiciiliefsi feine, wenn gU-ii h nicht tUncli (irüiid- 
lichkeit, doch dnrch angenchiiie .Maimithnildg- 
keitlder GcgcnHandc uiul K-A/. der DarÜeUting 
fichfchr empfehlcndcßcfclireihuiif;. 

^NOON, b. Stokdale: ji Jhort Accawui aj the 
Prince of Wateft bhttdt Ot IWo FleoHang, in 

thf^ Frjf - hidks ; givcn fo Capr. / vj' ', h> 
tlic liufff of Quedcih. Ornanieiitetl vith an 
. clrgnnt i^iipraving , rcprpfcntin» „yJ View of 
tlu Koith Voim of the Jhh ce of U'ales's Handy 
nnd the ceremn*ij of chrißaihg it."^ Taketion 
die fpot. !)-. F,li}l:a Trayaud, E^q, C'jpiiain 
in ttte Ea^itiect Corm on the Aladras Kta- 

■ oftUeLlw^. iTgg.' gr. 8. 34 S. O^rice two 

f iillin|>s an<l fixpencr.) 
Das V irklich fchr facborgeftochcneKupfer ent- 
hält eine Ausficht dii'ftr Iiifcl ni:rderXort1f;^'ite, und 
ftelli die feycrliche ßi ii«/.ricliimuig deiTclbfii für 
den Kunig von Gr. Brirannicn zum Dienft der 01'- 
indifcii«n Compagnie vor. Die Karte aber ill ei- 
ne Gnml - Seekarte des atlatttirehen und intf- 
fclion Occans, mit rinom Hc>nnck, d;irauf die 
liier bcfchricbene Infel Pinai:^ oder Prinz von 
ISTallis Tergrofsert abgebildet ilt. — Diefe Inftl 
SUD Hegt am Eingange d, i- Strafsc von Malacca 
»nfer 5" 30' nördiicbor Ikcite iu:d jo öftl. 
I.aiifiP von I^ondon . 7 Tagcrcifcn zur Scr von 

.der Küde Coroniandelt. und gehurt dem Kunig 
von Queda, dem fudlidiften Reiche in Siam. Ca- 
pit. Light, der bcy der oitindifclien foii p. zurSee 
diente, und fichlange unter d^n Maleyen anlgehal- 

• jCD, hatte ifiefen: Könige zur Beylegnng vcrfdiicde« 
JlClrUnröben m feinem Staate, gute Dienfte erzeigt, 
und fich die Zuneigung des ganzen Volks erwor- 
ben. Der KOnig gab ihm dr ha!b fs ine Tochter 
und zur Ausüeucr dicfe InfcU die fo nahe aui fc- 
ften Lande Hg<pr, dafa fie mehr durch einen brei- 
ten Flufs als durrh einen Mrerftr.i.:i davon ge- 
trennt zu feyn fcbeiut. Light ftiutikt fein Ei- 
^ntbum der Krone, und uiiumt fie als Gouver- 
neur im fievfeyn der dahin gefchiditen Befa- 
izung nnd andrer Compapne - Bedienten den 1 1 ten 
Aug. 1786. auf dem Geburtrtng des l'rinzen von 
Wallis, defTen Namen fic bel^mmt. in Belitz. 
Sie hat 13 tiis 14 engl Meilen im Umfatig; ift auf 
der hier abgebildeten Nonifeitc zu ar fandig, aber 
reich än Quellen, eben, und liefert Holz (auch zu 
Maßen), zahmes Vieh, Schweine, Gclliigel, in- 
difch Rohr* Kcirs un<i andre Früchte im grülstcn 
IJeberfltt& uud iu billigen PretftTi. Der ffidli- 
che» durch IJrrfe abf-tlond« rte, Tb eil foU einen 
fchwerern I>odcn hüben. Ui r Kaual zwifchen 
dem feften Lande ill tief, ficher, und geräumig 
genug für die gröfsicn S< biiTc, alfo ein ZuJluchts- 
ort, wenn die Ikünuifche Jahrszeit fie nothigt, die 

KOAa Commandd tn verlaffin» folgUdieinbAdUl 
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wichtiger Erfate IBr Ttincomalay, wenn din 

Franzofen diefrn TTafen behalten füllten; ein vor' 
trefflicher Erfnfdiungsort für die ChinaJahrcr, 
und felbft wichtig wegen des Handels mit Opium, 
woraus das Geld ( wcnipflens zum Theil) £um 
Einkauf gelöfet werden kann. Die Schriftfdieint 
dazu aufgefetzt zu feyn, um die Rcgieriini^ zu 
bewegen, dafs lie zur Aulegun;^ eines Fort> und 
einer danerhafken NicdciialTuug die nöthigea 
Kofien beigeben folL 

London, b. Keartlej : TA? Prefent Stalt ofS i- 
criyand ]üaUa. Kxtrocted fnm Mr. ßrtfioiie. 
JWr- Swinbimu and otitev modern Trav^trs» 

i-R'v 260 S. S- 
£iu Buch dergleichen uns Deutfchen jede Mcfle 
in Menffe bringt; ans nenn und neunzig andern 

hat der Vf. das hundertHe zufammengefeti.t. In 
welcher Abficht? darüber fcheinen licrausgebt-r 
uud Vf. nicht ganz einig. Erfterer glaubt ein 
uilljläudiges Handlmch für Reifende zu liefern: 
Letzterer , ein unlerhaJtmdes Lefebitch für die ^h- 
g.ihi. Uns IVhcint, dafs keiner von beiden [be- 
llimmte Ideen von den ErforderuilTen eines 
WerltszurErrriehun? feines Zwecks hatte, daber 
wird die Juq^fiid innnflir- f;ndrn . was fie nicht ' 
verlteht, und der KiUeiule uiauches cuibchren, 
veas er mit Recht darin fuclien konnte. Ein un- 
terhaltendes I>febuch bleibt es indefs immer» das 
fich übcrfliefs durch einen angenehmen* Webten 
Sryl und S i'.fberkcit des Drucks empfiehlt. £s 
würde unnucliig feyn ins Detail zu gehen, da die 
Werlte, aus denen gefehöpft ward, hinlanglidi 
bekannt find ; der Vf. Tagt treulich nach, was 
feine Vorgänger ihm voifagtcu, fabelt daher oft 
mit Brydonc und irrt mit Swinburne. I ii r "n m 
3 Kapitel geben eine Jturze üeberficht von Sici- • 
Ifens Gefchicbie, Regierung, Sprache, Handel, 
Sitten." Ferner Nncbrichten \on dem Erdbeben 
von Calabrien im j. i-s^. \ on den Lipanlihen 
Infein tt. f. w. alles gruisientheils mit den eignen 
Worten von Swinburne. ]ir\done und Hamilton. 
Dann folgt die Reifebcfcbi er ung felblt, über.Mef-' 
fina, Taormina. Calaniamit beygefügicr Refchrei- . 
bnng des £tna> über Cap PaflTaro, Girgenti bis 
nach I^ermo hin in 93 Ahfcbniiten. In -den 6 
letztem Kapiteln finde t i an Nachrichten über 
Malta aus l trttd und ueuirn Retlebcfchrcibtrn. 
Oft wird dcrAnmuth die Wahrheit der Erzählung 
aufiropA rt, dies bewcilt das S. 23. Rgd. wieder» 
höhlte IMahrclicti von den Banditen, bey dem 
der Verf. lieh kiir/lidi ;i;iziin,erkeu begnügt, 
dafs 5. nicht fo ganz übcreinltimme. Die 3. Zh > 
fl^. -w-iedcrerzlfbiie Oefcbichte mit dem jMatrbfen 
C,i}a<i. der über ein fonderbnrc'; V'crjrnugen dcS . 
Ki-nigü fein I-chen eiugc hilfst haben füll, iftnoch 
manchem Ze. eifel nnier\. ort n. Pflicht des Vf. 
abfr, der den g'<'gff»i«wi»gmZuftandvon Sitilien 
fcliildcrt, war es gcwefcn, wenigftensanwifibreni 
dafs h ier vom jetzigm him^ ttichl die Bedeleyn 
e g a Winne. 
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kAnne. ' Diefer war nie in Stcilien. Geograplu- 
fehe Unrichtigkeiten fetner Vorgänger zu berichp 
(igen nalun fleh der Vf. auch nicht die Mfihe, 
<laB wrnit^fte, was man doch von ihni hätte ^cr- 
urartco köaue», Fulfcblich feut et S. 33. mit 
Brydone die N^ntHfehm Gebirge uicbt* weit von 
Taormiiia naher am Ufer, da doch dfffe weit tie- • 
fer Laudciiivvarts la^eu und kicr üie ilerdifchea 
QMrge» itzt Mond - Sori geuannt, lieh befin- 
den. Nach S. 93. foU der Crater des Aetna 
Jo heifs pijn, dafs es für febr geßtfulich, wo 
nicht gar für uiimüf^lkl» , erklärt wird , Jiineitt- 
snjleigeit' Einel'onderliareBemerkiinf*! Kein Rei- 
Ibnder konnte auch nur entfernt, bi-y (!cm unnb- 
l&fsig hcfti?^^ au'fft* itjrnden Dampft", dii- Idee t'jf- 
fen hincinemzullt'igcu. Dergleichen aua .Uifsv cr- 
ftand vcranlafste Irrthiimer fanden fich mclircre. 
Auch, finden wir unter andern den Swinburufcben 
Irrtlmm« dafs das Red» äbcr Leben und Tod 
der Baronen hier an evil of vrrij emrin uis magni- 
tnde fey , S. 109. wiederboU, Hr. Baruh hat neu- 
lich« im 2 Theil feiner Briefe S. 414 u. f. gczcigd 
wie weislich man dies Uebel beyuah völlig un- 
fchadlich zu machen gewufst habe. Doch genug, 
and viclleiclu fchon zu yic[ von einem >5nche, 
daa wie ein» ucue Kopie alle Feiücr und Vorzü- 
ge feiner Originale bat. 

PnAC, b. Dicsbach: Xeun- Prager Stndf ; ■ j 
MeiUn Zeiger f woruuun (worinn) tron äerttti 



Kiin^reich BoJmt* (befisitllichen ) Hanpifiaät. 
Prag die walire und untrü^du IVtite, die 
«ch auf die aßronomiiichcn Beobachtungen 
bezieht, der xorneinften Städte in Europa, 
und zum Tüeil auch in Aüa. Afrika und 
Amerika .Termittelft der TrifonometriaSphae- 
rica berethn^t, anijcgebcn, und die Me- 
thode, derlcy Arbeit fertzufetzen , augezeigt 
wird. VerfalTct von P. Ignatz Xm^, 
dem Piarühm- Orden. i<;^. 6g S. gr, t> 

Was Hr. P. Kautfch wSbnet. dafs die Geograt 
phie noch nicht im völligen Lichte hergeftellet. 
iiud nnerachtet fo vfeinUh'g- vorhandener Land- 

k^r'rr. f^nwh fde-i:inrh) i"- ehier Bl'jdif^kcit Jar- 
iiitti:-!- liege, und kratnj,'e Mittel, um aufgerich- 
tet 7.U ti-erden, erlürdcre, ift »icbt«, als eiller 
Wahn. Wenigßens \[\ feine Gen^r.iphia Practica 
and Aftronomia ad Geo»ruphi nü i t nauticam ap- 
plicata, auchdicfcrStadt-und Mi iL-n -Zejgerkein 
folches Mittel , delTen die Geographie noch be- 
dflrfke. Man hat aUes das» was er In dicfen Schrif- 
ten fagt, langft gewufst und pphraiiclu. So ift 
z. H. alles, was er aus der Sphaerifchen Trigo- 
nometrie zur Berechnung feines Stadt and Äkl- 
len Zeigers anfahrt, in 2 Regeln enthalten, die 
man in LelAes brittifcben Amerika S. 13 und 14 
des Vorberichts, tueti mit fxemnleii crttutect ' 
pnded. « 
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OsKAirOMiE. Cohurg, b. Ahl: P.-aiffche /Inweifung 
attet Ftdfrvieh wokljed u.:d m kurstr Zt'tt voSkommen ju 
miiflen. 6^ S. 8- e,r.) D<:v Herausgeber wolJre die 
AnweifuiiR in der H iiHmutur von Vaß. Germer«haurcu 
durch einen bei'un:lfrii Ai>ii nivk Romeiiiiiutzigtr machen; 
doch Und v-erfchicdene eii-e;iL" 1! -«lijchtun^en mit einje- 
mifchet. Ree, der GeleijfuliL'tL ii.it;^ , mehrere Einrich- 
tungen der Ciefiui;«! And ph.ifjncn v.irien iti Augenfcheiti 
SU nehmen, findet diefe Schrnt, in fo wr.t ^ewiffpr Ab- 
faU des ilü^ifreßugflf dd iß, pi' ikiilLh; iiiir im rL-iiiLMi 
Gewinn . a^r Aeii Leferu hier vorgelegt wird, ift alle« 



SU GuicW ijorccliiicr . di doch ubprjü f» mtnch^S StacK 
I r , 1,1 lüdp-i Ihrbt, d.is hier (;jr nicht in Anfddtt 
kommt, io niuich Ji giiuz leite auch bcy HofhaJcoilftll 
nicht gleich abgegeben werden kann , und daher «iSSf^ 
etc. VVis S. 2,. ifcfaitt wird , dat$ die Küjelchen vom 
Drodm?:jl mit SthnnmeJ uberzogen würden findet niir 
da ftait. WL> ite iiKh( juf den Ofen ^ut aits^feacken wtfw 
den, weUliL-s Verf.ihreii vielleicht dem V t". uiibekioat 
war. und doch in den Bambergifchen mwl Winlwirniacn 
Getju^elwarteri , die vwtnlich ciocericbtet Ulli., aocfc k 
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KRIEGS tri SSE N SCHAF T. 

^oreNHAGRW, u. Gotha b. Ettinger) GfUMdfir 
tze zn ForUfungen übtr regttläre -Fortification. 
Aus dem Schwedifchen des vcrftorbiicn Iii- 

* Ceuieur Canitain StäUfwerd überfeut durch 
Fd€r Ftterßm, Mit 14 Kupferttftte. 1789^ 



äidits 

Ififst 



■ jafs in fo 'fikem Elomenfarbnch© 
•JL^ eigentlich neues enthalten feyn kann, 
Geh leicht denken ; man fodert von ihm nur Rich- 
tigkeit der Sutze, Ordnung und Dcutiiihkcit des 
Vortrags. In differ Hinücht kann man diefes 
Lefatbach «nerdingls nntvr'die puren uad branch- 
barcii z.lhlen. Das Unterfcheidcndc drlTcUni be- 
liebt vorzüglich in der Ordnung, dio uns doch 
«in wenig afftetlit fefddfencn hat. Der Vf, nimmt 
dreyerlej Attaquen a»; eine anf der Oberfläche 
mit Kanonen und Handaflieit; eine ven o1>enher 
mit Wurfgefchütz; eine von untcnlu r, durch die 
Minen. Daraus entliehen drcyeriey VertheiUi- 
gungen, und drey Hauptabtheilungen Teines Bo- 
ches. Es ift aber jede Wrthcidigung doppelt: 
activ und pafliv. Alfo r.crfallt fein erfter Thcil 
In vier Kapitel. Paflrve Vcrthcidigung gegen den 
Srhufg; und fo ^^egen die Arbeit des Feindes. 
Active Vertheidij^ung gegen dirfen; und auch ge- 
gen jene. Die beiden andern in /.wt-^ Kapirel ; 
jeder von der activen und von der pafiivcu Vcr- 
theidigung gegen Wur^efchOt^ nnd ^gen Mi- 
nen. Man wird Mühe haben, fich recht vorrii- 
-fietteut wie alle Haupt- und Grundregeln der For- 
^«licntion unter diefe RnbrUcen gdNradu find. Al- 
«IHjI es ift gefchchen , und man" fleht am Ende 
tden Zufartimenhang wohl ein. Ree. übcrlurst Oß 
-^ndefe andern zu beurtheilen; ob es Gewohnheit 
-«nd Vorurtheil bev ihm ift, wenn er glaubt dafs 
' diefe Ordnung niellt ttatOrlidi ffl^ und* Dinge zcr- 
"reifst, die eigentlich zufriminr]! pehuren. Es 
"fd^int Ulis de^alb nicht die Ordnung der Sache 
'-4ik feyn, weil alle drey Arten des Angriffs Co vcr- 
'rnirr ht find, dnfs man ünmiiglich Ijpt,' allen Gcgen- 
anitalten bcltinuncn kann, gegen welche Art des 
Angriffs fie Wirken folleu. Auch ift vteleft bey 
' der Belagerung eigentlich gar mcbtAoS^»^^' 
. «tf« L. Zt 1790. ErJltrBttnik 



dern nur Anftalt dazo. So wird hier der WaC 
mit dem man docb anfangen raufste, als ein pai^ 
fivcs Vcrthcidigungsmittel gegen den Schufs an- 
gegeben 5. Das ift aber gerade feine geringüe 
und letzte Beftiramung. Es ift vielmehr pal^^i 
Mittel gegen den Sturm; und untergeordnetes 
Mittel ur beffem aetlyen Vintheidigung gegen 
den Schufs des Feindes. Zur paffiven Vcrthcidl» 
gung- gegen den Schufs dient cigenthch die Bruft- 
wehr. Den Stwm felbft bringt der Vf. dem Zwan- 
ge feiner Ordnung zufolge unter die Hnndarb^ 
des Feindes und vermifcht ihn alfo mitdergaiue« 
Schanzarbeit bey Belagerungen. Aber derStum 
ift eigentlich der Angriff, den der Belagerer zur 
Abficht hae, und das Uebrige iftbldfs Mittel, um 
dazu zu gelangen. Fehler in den Angaben giebt 
es auch hie und da. Z. R wenn der obere FaU 
der Bmftwehr nur i der Dii ke angegeben witd. 
da er doch i &yn mufs. Dann fallt auch die Be^ 
ftfanmong der Breite des Grabens weg, die dar' 
nach viel zu breit wird. Denn wäre der 
30 Fuf« hoch ; fo müfste, nach diefer Angabe, 
Gnben vor derFaee aoRutben breit ft?5-n, Audr 
diefs vpnüK^-rt die 5. 13^ fcf>f!efet7.rc P.« llinjnujal 
des todten Winkels im Cirundcdes ürabcns, dte 
nicht acht, fondern nurfecbsmal, die Höhe de« 
Walles vom Grunde des Grabens an beträgt. Wir 
begnügen uns. noch einen Fehler zu bemerken,. 
zu dl in den Vf. der Satz verleitet hat, da/«ft«- 
gendc ^chüfte gegen Aufwürfe von Erde wii^f«. 
liier findab gefenkte; weil dfefs Gelegenheit ge- 
ben kann, einen Punkt der Rclagcrung^kunft nji- 
her zu beftimmcn , der noch nicht recht ^utlidr 
gemacht ift. Der Schufs von unten herauf bleibt 
nur in der erften Periode der Kugelhalm üdrreai^ 
Hernach wird er gcfenkt, und zwar mehr als 
der, der von einer piafsigeu Erhöhung herab- 
wirts gcfchieht.J Diefe crfte Periode kann fchwer. 
lieh, wwin gegen einen 24 bis 30 Fufs hohen Wall 
gefcboften wird, weiter als 4 bis SooScIiritt au- 
genommen werden. Sollte ni(n da nidudie Wir- 
kung der Nähe iit Vielem ReCfacbt, ' mit der Wir- 
kung des Schiefsens von unten herauf vcrwcch- 
felt werden? Sollte der Satz: fchicfsct mit ftei- 
genden Schüffen nach derBruftwehr, mcht eigeai- 
lieb fovi«l badentea; «Ist rückt eure J)emoatir- 
. DigitizeBft^ 



Ib Mfte •» 9t Werkel dafs der Sdknf? 
4fe> Bmftwchrp noch im Stciptn und nicht im 
^^ea tiefe? Sonft yt&sde folgen» daft man bey 

mS^ty lutd das thui man ioch nicht. Dafsman 
»achderRruftwehrvon unten herauf fchicfst, i« 
nicht anders mügUrh^ iiejig ^^^1, de«iall> 
Iglb^» .weil. «!»tcr der BruHwrhr der WaUift, 
weraaf man: dan» durch gcfcuktf SchüflTe die 
Bniftwchr fefV fchieCsci» würde. Ait fiel» aber 
»leibt der horizoiuale SdmSs äerluSftfe^e,. and 
«m am etwa» bodkftefttndies- emfthi&eD wüK 
laiTrt irnn immer ciii wenig ienkeii^ weil es da 
nur u^iiKE darauf ankommt die Untcdage wegtu.- 
^hi^-iM-n , daioii dtpröbete etnrttiez«. . AyfaHe- 
diiMU dcc Satz von dr r W irkung der ftei- 
rert^.uftd krcutzrau.u bchuiie von obea and 
iintrn» nicht zur Behauptung des KlltMaft diBT 
•Faußebraye^ worauf ihn der Vf. §^ xao. 131 aa- 
^•irexwte»^ Ueast die Faußchraife glicht trichteimnal 
horizontale, pefchuciiic il. nn lieigenilfv SchüfTe 
'^PTi die Arbrittn des Fcuules im Felde- Sie 
-müfitea ja nach den eignen I^hrea des ¥£,$^117; 
"fectts Fufs ii&er dasQacis ci hoben feyiu um drü- 
WPgfchicfsen zu knuin n. Legt man. Ao nun 
Htchs Fiifs höher als dci Horizont, fo girbt fie 
«enkfchunc, wollte jnau aber deabededuen.Weg 
«*> viel; tiefer Ijegen . fo w äide er keiner Verthei- 
'•digung fähig feyii . wril man ihn vom Forde aus 
iflongircn konnte. Der dritte Theil von Verthei- 
'digung. gegen .Minen, ilt fchr dürftig grratbeQ^ 
^fttd zcict dafs. der Vf.. von der wahren .Wnentbeo- 
«e irocn Iteiite KenntniiTc Jjatte. Uebcriiauptfieht 
man, daf; er zv.ar ein iieiiäiger Maim gewefea 
i^^ aber keine anl'chauliche Keiuitnifl^vottÄa- 
Wiff und Vertiicidigung der Feftungei« hatte. — 
Vcii Uebcrff tzer kennen, wir nicht. Jii der 7m- 
^igniingsfcJirift an den Kronprinzen von- Danc- 
Zriiadt, den er Thiuerßcr Kronprmti nennr, fagtert. 
Vi-tt- überrciKhe diefe Ucbcrftrtzung aurli eine 
•^robc desjenigen, was er in diefem i jchc der 
"Wincnfchaften ftincin uuv ergefelitjjicii- Lehrer, 
*rm frühztitig gciiorbMei#6«i/jrj Sil; verdanJiea 
*abe." Diefr Probe ift nän eben nicht ftbrwibh- 
•tig. Man füllte denken, riet fei. Geiifs habe ihn, 
«hwedilch oder dcutJch gelehrt; dann Meiler gc- 
■Sört nichts dazu, fo ein Werk zu überfetze», au- 
*ei: etwa; noch einige- Kcnntnifs der Terminolo- 
gie' iü mr Fösttficatjon^ IndcC^ ili doch, die L'e- 

Hannover: Neues mtilärifilies. Journal jfermi. 
V . 4»Bs. St. odfr 2tcr Band apfi-S;. ^KugCei:. g.. 

(jedes St. 8 gr.; , 
Da.s d ri tte Stück, diefes nüt^ift^en iQfiwaisient- 
:Äalt I> unter der Auffcbri(c «oindP<»rti«gi>^^^ 
»tfr;^ ftneMcmfeetigung^delJelbeni^ie in cincia et- 
■was afft»f.tirten;Töue gefchiaobcn, uqd auf Schrau- 
^ni gclUilb iSL, pafs -die. J^oriqgjefi?». AaJagen 
1 <b tue andeie l^ftiopea» 4is .iNsd.> vtül 



Bjemand läagnen- Wimi» alfo R^ntefir Adel 
uncT Officiecfr efnmfiihig daran acbeitesv gute* Sol^ 
daten au» ihnen txt laachfn : warum follten: (ie- es- 
■fdür«!«» Itpnrolit^fmd^ ttanen; aTt: andtet 

Aber dariao z^T. Z~ Ta.Ie 'sj 

den diefe Nation verdieiUr dals esjenen PtsftH 
nefa kie'efi^gvMkn itfr ihteir ZMhaiF:iiiini4* 

nna in fa vielen anJern Diiif^en txi verbeffertr. 
Wen» eine Nation in Aberfjlaubeir und Unv. ifVcn- 
heit gefimken ift, wenn iic andere vor Augenr 
bar* die ücb daran* erheben, und /iobleibt darinn 
rergraben, ohne das^ geringfte zu tbun , um fich 
heraus zu helfen ; fo zeigt das deutlich ^ dafs ait 
ihr etwas Veracbtungswürdiges Ul^ welche diefe 
Ejrfch^diig; J^ervorbriagr^ Ädtt pan^woht jr 
einen Portugicfcn, und zumaf einen Offiricr rei- 
Sewr wenn er nicht mufs ? Ree. hat Suaoüche .Of- 
.£eiccs aus. bloi^er Wi&bcgierde nach Preufsifduna 
grofecn Mandvtes reifen feheu ;. aber von Portu- 
giefen hat er nie dei^leichen gehurt.. Alfo find 
die Vorwürfe, die man dicfer Nation macht, 
uugegriindet wohl uicbt.. Uebrigeiiämaclu;adie- 
tnt AuHktr. dieDctailr. dirervon dcniP ' ~ 
der Ponugieüfehen A]3aee, von ihrem Soldei 
enthalt, fchr wichtig.. Ein «iuzigcc Punkt fe 
■N emlich da&Mbniuning^ - und Remonttirtftn;. ik^ 
Sold ill fehr gering,. Em-Haaptmann htt nio> 
natlich nur j64 Rtlilr. Tractement. (Dennmonat- 
lieh follcn docli (üo Anp;,bcn zu verilehcu feya,. 
ob es fchon nicht d abey fteht.^ 2) /Imjühiiidiar Aus, 
Zug HMtBiNNndhMgm «Aer denti^äriJl^im'Dieit der 
ll^erksi Dt' hl- lyionarclüe Ptritfßenne Jons FreJtricU 
Lirandp.Minöc*u. Der Vf. fagt : „Nachdem einllin)- 
migenUrtheirverfchiednerKcnnercnthältdiesVf^vl^* 
die wiebtigifen: Nachdcbten und Beme^I^<ln[;en, 
iaelche je über die preufsifcbe Armee nad über 
die Bildung einer Armee überhaupt bt künnt ge- 
werdea find^*** ilcc ^Uiszug aber iit zu il4clii%. 
.gemacht und- diraftali^ gar zu oft ttnrichtig, wam 
auch die Btmcrkunpcn recht jnt find. Es find 
einige Vcrfuche auf dcmlet/.tcn ÜJa;tc angemerkt 
worden;, fic ünds bey ueiiepnaidic aUe.. Hj^t 
,ier Vf. Urfiiche nait der Aufmiincenuig^ die ihm 
das Publicum bey feiner Arbeit cn heilt, zufrie- 
drn /M 11, fo \\ ürdc er nicht übel thuu,. wenn 
er diefea .tVuszug. umarbeitete^ u,a4 al^ emeBey» 
läge an die KäuCfF diefes- Jnqrnats gelangen lir^ 
fse; 3) jhifseturdent liehe Tojißrkiü tUr Ucjaautig 
S» Alicante.. 4) DiJ])»JUvjn der P cytiu tätgiutg 
äktJbig^ der. btfameHäi Pq/leiK. FifdiMcHeH fi»^ 
.ncozoi zwey Pl&nc gchücrn. £s wäre zu- wAn* 
fthen^ dafs hier die ganze Poftirung des angegpb- 
•nen« La^cr^. n^ üi c l?i'ltliricbcn wordvMi , denn da 
fibU es gar fcllr an ^Inliqit^ng.- Auch,lb^.t.%Qtt 
dienr Angriff der Polten in dem. AuflÜtzJ^eiii 
-todefft- foll er \'iol!cicbt fürtpufct/t uerdon. £lie 
-Planpcorrefpondircn übcnlcm njcUt rccl^t mit dpr; 
.Befchreibung. bn Plane J. fcLli der Pillen Krp» 
2.. in Plan 2; Nro. 2. der Buchl'tahc 0. Dic Re- 
Tienfioocn, Aus;cüge aus Keceaiioueu und literari- 
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Aa^fea. C^^*}.') fiberf«hen wir wie 
.f«wöhnlicli. lo) EJmge Nachriciam wmdemvtl^ 

dem Berlinifchem hißorifch ■ geucd^iirjfchen KaUrnkty 
it Dauns Lehen deu^ Piriiu CtttUlof^ tNnr Badm 
A«tMffie«de- StHfekw >0 Pm^ßkeAmttmm 

r^gg. Da nuifs ftjft 3 Esc, Gairsd. ftchn 3; Else. 
Äirtlcducorps. ViPrtcs Stiicli. l) iL- iL iieflütt 
•ici^ dtn CdiaUfy-k'tUgimtntitrn, Dcrfer Auffatt 
fveniienr fthr dos Nactidenkerr von BclVblsha- 
4em ül>rr die Cavallcric aller Lander. (3. u> 3.) 
:dgivrg bnj Riicknback Vf6ti nshil ß<?m«riLung<eirr 
«ad «inemt^iiM.; ein guter unit lehrrpicber Aal^ 

mirrie in Actiomit und Mamtctm, untrrfchricben 
"»on deia (iencral Py'cäÖxr, S> Sclducht bejf 
>XoEo«rx746r v<tw Jrey verfirtiiefem?m daBeycom- 
mandirten Genrraleii. Nrbti einoiu Ilan. Sehr 
•angenehm und Iclirreicli, wcim nur Plan und Be- 
fehrcibung- genauer lianronirten. Iff dtrBelfallK. 
Jlebt A;. Ji ctc* ka f läse «» b. d etc., wrldiMr 
•Wil noch waSw VbmrfMifL \n der tief Ar. vor- 
'AMUpeir, Confufioii inactu. 6) RHafrcrnng von 
•^rndtan grbfeteiniieiis aus dem engUcbe» Vitt- 
ie t d üijfenj <^ thr kUe Sitfte 0/ GMtor ete; 
by Capt. ^ah>\ Dritihoatir. London 1736 gczo{»rn» 
ai^t enjemPlanr ücy diele r üclcgf^iheit mtUTeii 
ymrfac;enr dafs aife Piaae fehr gut geeridkaec 
l geitodien find, «nd dem Journal znr wah- 
Zierde gereichen. Dieler AufGitz wird ge- 
wifs für; j«leiK L.i IVr A hr untci-baltend fey».. 7) 
MimgL GroßlmiUaaidMt Armen Aus Nadimhtcn 
'«Ines engliiidim OfieüMS. Eiif artfger j^flit« r 
'indefs iit das , was vom cnj^lifchen Dionit" pcfapt 
Wirtl, wie auch der llcra4jsg. beinerJu, erwas par- 
«eyirch. Die Wahrheit iU, dafs die Offideir fiel» 
'im Dienft, und uni ihre Soldaten i^nr nicht bc- 
« lanm ern» imd man fic zu gar keiner uiilitarfchcr 
•-lÄScipItn anhalten kana, eben weil fie ihreStel- 
.Ibtt kaufep.. WaaÜad wohü ehr paarbanden Of- 
-•ideifr diel» AerWelc hmno rei»ir, am Ifrie^ 
thrucn und Kriegsühnnycn /.u frhcn, wovon noch 
dum: die meilk'n ohne alle VorkeninnilTev diefe 
^iMhen blofis angart n, für ein Heer das mehr ab: 
•OO» wirklich in; IKeuil itel.endc OHlcii r, haben 
'•■Mrfk.- Die Em^'Uinder können, wollen und dür- 
Än, wenigaens in KriedensKeitcn, keim« gute Ar-- 
i^a^Q haben.- Das i^eiir wahrer Satz, deiTenAus- 
iimhmaig hinrs6er»rweilttnnig wäre, s) (.v/w 
''An üitrattdi der LnßhtiiU im Kn'r'^r. Aus der 
itusgabe \ on MauviUims kßa\ h^ofiaue Im VArt 
dt la iiuet rj y. miantü gmn tkirpiteam. TO der' 
■ Vorfchlag lieh gar inchv «urdieDirc( noir cnin- 
•iting dRfer;iialk- gTimd;et,. fei-hater niclifv Ichi- 
n.anlt!ics. ^) Ix^anßuncn. io> Umbclfermigen ' 
des Auitugfaiu»MirabtMiu>W«riL,. 

B^RrtN. b. Wcver: Handbuch dS^J^iimtü 
und (»imune Jiir OJßdtre, weUdie diefe Wif- 



fenfeftaft von Mbfi. exicraen wollen . tor ei- 
nem KönigL Preufs. OfEcier. xftcrThea ^ 
m/U 'JTiKii. 304 S. in gr. g. alt 
' pfertafeln. <8 Rthlr, 13 gr.) ' 

D. r Vf. hätte ohne Zweifel bcflcrfeth an. wenp 
er die BudiAabeD-Recbinnigiiod die Logaritbmea 
nik in den ciAear TheOr der our aus den 4 Recb- 
nungsarfen, den Quadrat - nnd Kubikzalilen nebft: 
jbrcu Wurzeln und den Tr^ortton und PrOgrrP- 
fionen in Zahlen beiielieti gezogen batte.^ Da- 
durch wäre diefcr Theil kürzer, deutlicher und 
amvendbaser geworden. Man fangt ja fogar 
fcbon an in den gewöbalicben Rechenbüchern r 
die fiuchftaben-Reduiuv mit beyzubriflgcnj. weil 
anom wahrgenoinme»r ofr^ tfenr gtSndliclieR 
Unterricht in der Arithaietik erfcichtcni. Der 
Vf. hatte hiezu aufjserdem noch andere Urfadiea,. 
er hätte atedang der Geometrie ficb kdorzer Af- 
fen können, und was das v icluigflc ift , er hätte 
alsdann deu Anlanger in dcni Stand gefetz , die 
militarifcheu WüTenüchaftcn ßudiren zu können. 
Durch die AritluBetiLde» V& lernt der Anfänger 
nicht fo viel , dals er 5t»«Mi/Mr Werke vcrßehet, 
die doch die leiciuotien in ilirer An find. Man 
weüs ludit recht oh er fein Uucb. blefs. für den Inge- 
nieur rnid Artilfefli^ii: e4er deii (^vaUiede-uad 
Ii)fantene-OlIieiier beÜimmt hat. Iii es für die 
eritcn cutwoifenr. fo hater. gewifs feinen Zweek 
«ecri'ehlt ^ denn es iil doch wohl kein Ingenieur- 
nnd ArtiUeric-Korps, fo weit die deutfciicSpraelie 
reicht» in dem man die Arithmetik und Cioometrie 
ohne Buchliaben Keclmung lehrte. Hat er für 
den LnfiMUerie imuI Cavaüetie-Ufücier gearbeit^ 
mmmm ftnieheix üdtdena alle Awwradangen 
auf die Artillerie und Fortilication und niciu auf 
die Takuk? Soll diele Arbeit vieUcidu dem Artil- 
leriften und Tugenieur zur Vorbereitung diencA 9' 
Aber fo- hatte doch- die Aritlunetik nicht 28S oödf 
die Geometrie 304 S. iin gr. 8- wegnehmen müf- 
feit.. In alle Wege ift der Plan nicht wohl über- 
dach. .A^ch m fier Vortng, iindeutiich und za- 
levtleot mHwdeadich. z^tL $. «4 ba iften Th. : „Sa 
„verfthieden die Zahlen behandelt werden roo- 
»gen ». ia kommt es dodi kej eine« jeden etgenc- 
«jidv diMaaf aii, oft^ diefelbenr vemeAit odev ver- 
„mindert werden follcn, und weil diefes gcfche- 
„henkann, entweder daCä man einer, ei^K oder 
„mehrere von ihr verfchiedene oder eine Dir 
^gleiche,. Zahl, beßimmte mal zoTcTzen, roder 
„auch unter gleicher Betliugung brnwegnehroen- 
„niufs; fü (ri;t Li.-n fuli tiir diefe \ erIcLiedene 
^.falle vier belottdexc' Bahaudlung (nadt düefer 
„Erklärung nura^dirunterde» Tierl&eelin&ngi*- 
„ärtrn vi r;; iiulcn und die Addition , Subtrac!ix)n,- 
„Mulcipl Kation und Divilion geucnnt wcrtlen.** 
Damit lull nun der Anfiöpger wifllirn'»>v^ addiimU- 
fuhiiul:ircn eic. licifsj, denn gleich darauf \v er- 
den diefe Wörter gebraucht und iiirc Zeichen- 
h'. r{.^efetzt. Es fcheint, als wenn d'crVf. fdbft 
gefühlt hat^ daft. diele ErkttruiiB niebt befciedi- 
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gcnd ifl, und defs##|w kömmt Tie in der Folge, 
wie wohl tiun zu fpat. doutlichcr vor. AUerdie- 
fcr Mättpcl ungcaehtet ift der Fleifs des Vf. in 
dicfem Workß nicht za verkennen , und für be- 
inhrtc Officicre , welche, die Anfang:sgründe der 
^ÜatbeniatUc nacb l¥df gehört haben und nun 
lieh nicht mehr auf die Bu c t d iaben « Rechn im g 
finblTcn, iiber doch noch etwas ftndircii \ull :i, 
ift es wegen der in deinfelbcn vorkomuieuü«ii 
./LnwendoAgen iminer nocn braadihar. 

* i^ivziGt b. Beer: Mtlüänjche Gedanken und 
' Kritgs^ß^ /'"■J"«^* Leute dießch dem MUif 
tat u-iiimm. Aus dem Papieren eines 'akeit 
Churracbüfchen SfaabsoQiciers gcfammclt v. 
V. Mit illamininen I^s. 1799. 86 S. 8« 
fiaGr.) 

Brfte AhtheUttBg. i) Ennabiinngen an junge 
Et-eli oute. 2) Von der Kriegswiflcnfchaft. :^")Von 
der Ehre des Soldotenftandes. 4) Von dem Muth 
und der Tapferkeit, s) Von der Mafsigung und 
li. r Sparfarakeit. 6) Von Belohnung der Dien- 
ilc. ") Vom Unterfchied des reichen und armen 
Adcb. 8) Von dem Evercieren. 0) Einit:? rei- 
zende Reden von ebriiebendeu Soldaten. Zwcy- 
ic AbtheiUmg. - i) V«ln Mürfdien mit einer Ar- 
iT.re. Von StelUii)^ der Tnipiu n. 3) VoinGc- 

-fchütz. 4) Von den T iigcin. 5) Von den 
t'arieyen« 0 Von PafTen in tiebirgen. 7) Von 
rnternehmungen auf Pößen Im Felde, Fcldwa- 
cUcn und dergleichen, g) Vom iuic^ in üebir- 
j'-en. 9) Von dem Ucbergang eines FlulTcs, Es 
i'cheint, dab man hier den Namen eines alten 
Churfachfifclien Siaabaofficiers ■ nur nillshnincliet 
um jun;>:e Leute, die fich dem Militär widmen, 
XU einer unnützen Ausgabe zu vcrieiten; deun 

' die ganze Arbeit gleichet dem Flickivieriw eines 
niii'^en Menfchcn. Die Artikel 3. 4, 5. 6. der er- 
rtcu Abtiieilungen lind wurtlich aus Ma.munUls 
Bdiior trtjgefchrieben , wie auch der Anfang des 
nten. D:e zweyte Abtbeilnng enthalt über jeden 
Act '^nannten UegenlÜnde etliche obeiflidiUdie 
Regeln, die gleichfalla in^dett bekaoattApD i&ii- 

• thern »u Haofe find. 



VERMI^C UTE SCJIKIfTLX. 

PAnif» kMaradon: D'Anaehaxfis, ouUttres 
• if«n mMi(a<joiir .fiir eet wtovgc, (nivles de 
deu* nolicfS Analjtii.:i \ . tl ^ic Vcf itic ilf S*ls. 
tfe Fontanes a Iis» l'abbe Bnrihrlfif.ti. 
109 S. 8« 

Eine Sammlung von einigen der yonu hm lim 
Kritiken [über die Reife des Anackarilii, ücn n in 
Paris eti^ Mwge ccftbiciicti f«yo Ml Es 



war ein glncklicher GedanVe, die TÖrr.ugiiciiftca 
■derfelben .der Vergcdc uiuit zu enowifsen ; ße wer- 
den alc :cine:f robe dienen können, wie das Werk. 
4b9 fie -VetvelRn, in feinem Zeitalter fey aufgcnom- 
men worden; ond da diefe Sammlung in ihre« 
Acufseru voUig dem Werl» felber gleicht» Iii 
wAnfcht der Herausgeber, dafi niti daHelbe al» 
einen Anhang zu demfelben betrachten möge. Dj; 
belle, und vielleicht Jas einzige Mittel, Tic ihrer 
fortdaurendea Exiftenz zu veriichern. — Darea» 
fte Brief eines Troubadour"; (p:nrs Ms. Be^ . . 
enthalt nicht fowobl eine ivnuk des Wedu, ak 
vielmehr eine Schilderung der Empfindungen, die 
es bey Ur. 6er... erweckt hatte.. FceyJich alfa 
eine Lobfchrift, aber ^cttttocb eine Lobfcbrift, 
wie wir lie von vielen zu ie£eu wünfchten. Wenn 
gleich in Drange der Empfindung geichrieben, ift 
fic demuach mit wichtigen . B ew ac l m ragen nml 
felbft mit Wif? tl-irehwcbt; und indem Cc die 
llauptfchunhciieu ues Wecks richtig darftcllr, kann 
fie vorzüglich dem jungen Lefer zur Vorbereitung 
dieneu. Der Vf., beüiitigt es. dafs dje Schdde- 
rungcn des Arfaces und der Phrdime, von einem 
aligemein bekannten grofsen Miniftcr und feiner 
üemulilin ropirt lind. — IkUn lieht zagleidl^ 
die vorirefUichen BemerknKj^, die Hr. BardMe> 
Icray über die Religion und drn (lortcicliciill der 
üricchen eingetireut hat, iu i runkroich nicht oh- 
ne Wirkung gebliel)en find. D» folgende Rrtof 
des liu. Br... und die Antwort darauf beziehen 
Ach zum Tbeil auf dicfeu Gegcnftand, Das ganze 
Werk des Hu. J?. iit, wie der ßrieflUllcr fagt,das 
fchunAe üfgenAück sum Telemaque-; nemlietk^ 
iÜicblicbt auf SdiÖnheit dee SefaeeibarM Dem 
\\ enn be>-, Fenelon blofs Graiic nnd Philofophie 
iu Verbindung treten, fo weifs Ur. Bartheiemj 
noch die Gele^rrantkeit in ihreGefetfißchaft zu brin- 
gen, ühhc die liarnionie zu lloren ; niid rüefefelt- 
ne Vereinigung ift es, die feinem W eiive einem 
ausgo/.eithneten Werth giebl, — Notice du voifo^ 
du Qeuiie AHfiümSs^i»^rcidmüUjmntaid*tm3g, 
dmoter I789*> Sie, wird uafera Lefl^rnTchoij olt. 
, uehiu bckänut fcyu. — Der foljri : A iliati voji 
. tincm Ms, Kauigt» enthält nach einigen allgemei- 
nenUrtheilen über Stil und Behandlungsart des Vf. 
einen kui/.en Auszug, oder eine Uchcrficht des er- 
Üen IJandc.«. — Dana folgt J.uic-nrjh etU Jojttairf^ 
„out,- ivjlltusne dt Hiirimwjc. Eine hin jeweilige 
. äolUuu^die d^rEinlüedlerHerniokratcs dem jungen 
. Anacbarus von rcInenUnföllcn macht, undlüagen 
, ülicr die Weh, die dadurch nichi. heiler werden 
Wird. — ^otKi Jur In ferJoitttexCAnihJiarJa. Diebe- 
kannteft 11 NLu hriducn derAlten über die Scythi- 
fthcn ü JVt/ , IvT — Zider-r rn; fVVr j-rofa liehe ä 
Gedicht ilic iu. >.iu{i^Km'4 ^1^ Ucu iin. AbiK üar- 
, tbetemjr. . . .1 . t. , : «' 
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ALLGEMEINE^ : 

L I T E R A T ü R - Z E i T U N'p 

.... ■ . ' . ► 

, Montagls^ den i*«» Febraat 1790, . % 



MATHEMATIK, 

• IfRASRrwRT n.M., b. ricifchcr: Anszug aus 
U, L; Eulm voUftandigen yltdtitun^ zur Aige- 
hm, ' mit einigen Erliiiiterungcn and Verroh'- 
runc;en herausger^o^^cii , von ^. IJ. Fhert, 
Prot. (1. Math^ in WiKeiiberg;. ICrfter Thcil. 
i-'g9* *f&5. fr Zweyter Tiieil. rj99.'ai» 
S. 8. . 

EuJers bdcanntes (zu Petersburg 1770 erfcliie- 
«euMt umliii mdirere Sprachen überfee^.tes) 
^erk hat fewofar darcb d^n groften Namen deA 

VcrfaiTers. auch durch ft'ini- ciqieiithijinlichen 
Vorzuge, bcfo Uders <lurch die- darin herrfchende 
Deodidüceic, unftreitig viel zur allgemHncn V«^ 
breitunp j^lr^ebi-aifclici- Kt'initniffe bcvgctrajen. 
Ilr. Eba-t hat aUo feine bekannten Verdicutte um 
den matbematifchen Unterricht daditrdl ve^ 
mebrt» daCs er dienützUche Bemühung unternom- 
laen hit, diefesBueh wieder in Umlauf zu brin- 
ge!, von ilcfTc-ii Orif^Iiia];nis(^;ibp (laut ilcr Vorre- 
de; keine Excm;ilarL' ineUr iii de« Buchladcu vor- 
handen find. ( Sollte woht auch die wenigierlie» 
Jcannte deutfche Ausgabe: Lund 1771 vcrs^rifTcn 
fejmf) Sehr bequem hat er fich nun frcylich 
diefe Arbeit gcKnacbc, und faft möchten wir fa- 
gcn, dafe der Xitel unrecht gewählt (ey, und zu 
dem Inhalt nidit pslTe. Hr. E, hat neralich faft 
nichts !^;ethaii, als einen im wrrpntiirhrn iinvr- 
anderteu Abdruck des OrigiuuU befor^^r, und S 
Kapitel im letzten' Abfchnitt ganz m eggi-IalTeit. 
Doch, «I aniit wir nichL ungerecht fcheincn , oc!er 
iii den Verdacht gerattien . das Buch nkbt lorg- 
falds ' durdigefehen zu haben, fo mülTcn wir 
noch erwähnen, dafs hic und da die AiisdfM tr« 
ett^'as verändert, mehrmals zweeir, auch mehre- 
re, §5. (]!ini n ! liftige Aenderung* wohl nur uir 
Erfparungdes Zwifchennrama. in einen einzigen 
gebracht, beTonders aber ans d^rMenge von Uey- 
fpiclcii maiirhe weggelaflTen worden find. Ein 
paarmiil hat Hr. E. etwas weniges, was man auch 
eben nicht vermifst hätte, hinaueeretzt. Etae 
ausfülirlicberc hiflorifche Anmcrlrung. unter dem 
Text, findet fich S. 116 ( II, Th. ) dafe die foge- 
liaantc Cardanifche Itcgel von ScytoFtniQ er- 
A, L. J£r^«r Bond, 



funden, und von Cardan in Ceinet Jrie nagm 
Cfchon,iS45. Norimber^j. fol,. nicht zuerft 1370, 
wie nuiii au«. iIcs Vf. W orten fehl iefsen itönnte) 
bekannt gemacht worden fey. Eben fo hatten 
aber attch die WortoS. ts6. „Bombellt habefeboli 
VW virteii fahren eine i^errel R:e«rebcn CEulcr 
fagt doch noch, vor etlichen 100 Jahren} daliin 
näher beftimmt werden foUen, dafs diefogciuinn- 
tc Bombelüfche Recrcl von Ltuioi ko Feira-. u), ei- 
nem Bologuclcr und Schüler Cardans erfunden, 
und von Haphati Bombrlli in feiner Algebra (nach 
Moitfncfa.'und Scheibel» iSi9* riebUger ftberis69 
Rononiae. 410.) bekannt;- gemacht worden fey. 
Wenn man fich einmal auf hinorifohc Angaben 
einlafsf, zumal bcy Hauptlehren der Wiflfcnfchaft, 
fo ift Genauigkeit und ^ftimmtheit dabey Pflicfak 
In dem letzten Abfchnitt (II. Th. ) von dor un- 
belUinrnten Analytik fehlen in diefer Ausgabe fünf 
^Bze Kapitel C9' 13, 13. 24- iS-)> welche zufara- 
men 110 S. betragen, Hr. E. harte doch billig 
von diefer Abkürzung wenigftens Nachricht ge- 
ben follen . welches weder in der Vorrede noch 
au den Steilen, felbft gefchehen ift. Ob gleich 
AnfMngetn diefe Kai», allerdiafs nickt «nembeV' 
lieh find, fo mti HTen wir doch gcftchcn, <lafs 
wir mit der Veritümmelung nicht ganz zufrieden 
feyn können. Eulers Algebra ift das etaue« 
Buch, worin die eben fo fruchtbaren als aage- 
nehmen Lehren der Algebra von den unbeftimm- 
ten oder niophaiitilchen Aufgaben in einen \ oll 
■i^ndigern Zufamnicnhang gebracht ünd» da 
UidSand; welcher diefega Werke 'anch ffir Keh- 
ner einen befondern und ausge7>eichncten Werth 
giebt. Am Ende lieht noch von tin. £, ein Ati-. 
Iian^, enthaltend ein Verzctchnifs vermifchter, 
Cfatt fkirrlipfinif^-Tr^ frhr leichter,) alpt hTiifrher 
Ueyfpicic, ohne Autiufuug. zur Ucbutig lur Ab* 
fän^cr; zu welchem Ende, fchen wir nicht, da 
ja im Bache felhil Ho viele Ueyfipiete vocfcoamneib 
lind Hr. E. dort, W9 fic znr ErWnterttiig.iiiMl An- 
wendung allf^e/nt iiicr S.itze nuch an einer hef* 
• fern StcUe ^hen, viele wcggclaflTcn hat. , 

Fkan'kfcrt a. h. Eichelberg;: Weitere .-lia- 
ßihrunß der kmzm Ankitungt IVttjj/imf 
des Q»tdt gnrnOHßi c» wcfttflcmM 1», t 
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mi$ ßtdu durch dU Q Md r ai mx des Dmofirtds 
kmSui, ab ameh dmOldit AmiM, mpfemid 

' Hiffr^r!, inijfticfwn durcJ' die Kadlinie gejcht- 
Am kmme , und dttrch ditjdbcn die Verhältttifs 
Durthmejferf tur Peripherie des Cirkrls mit 
' ttg^rayclfen F^ihmtnpen gefuitdeii werde. ÄLt 
einer Kupifcrtafti. ^7^9. 40S. 4. 
Mttt fielit fchon aus dem Titel , dafs der Vf/ 

' fcier noch leichlicfaer, als in feiner (A. L. Z. i-^89 
Nro. 309.) von uns angtHgten ha^zeu Ankituu^ 
5us FuIIhüni flincr Gelehrfamkeit ousfchiittet, 
■nd wie w eit er fich in die Regionen der hohe» 
fn CteHwtife vcfflvl^i. Auf diefem ftetlen We- 
ge findet er dann auch durch den Zauberfchlüf- 
fcl der Algebra (ihre magifchen Formeln x and 
.7 lind auf jeder Seite vcfiehwendet ) nicht wfr> 
'niger als vier Zugänge zu t^pm Srfuvc, drrdcn 
Weifen des Alterthums und der neucrcii Zeu \ er 
'borgen war. Er fcbeint fich faft felbft , in der 

, oüc edler Z^iverficJu gefchriebenea Vorrede, dar- 
'fbersa wondeni» dafsfo verfchiedene'Wejsre {re- 
raJe nnai Pun]<r hiiiführrn Und nun w ird 
maxi es doch wobl dem Frankfurter Recenfenten 
nicht mehr Tcrdenkea, daft «r JÜdk« Dingf als 
Wnndrr der Weisheit auspofaunt hat! — Doch 
»ur Sache } Ree. hat auch diefe Schrift aufmcrk- 
Jiuuer gelefen , ab vielleicht nöthtg gewefen wä- 
•re. Bis %. 19. S. 13. Ift alles aus der rrftf n Schrift 
wieder wörtlich ubg^edruckt, Daun folgen Kr- 
lauterungen , Sat?.r uml Atffgahen von den auf 
demTitei genannten Imimmen Linien, bekasn- 
•e Dinge, ganx OfdeDtKdi vorgetragen. Aber 
durch alles das .kommt der Vf. kein ff aar breft 
feinem Ziele niher^ fieine Schiufle üad, wenn 
wir fo Ikgea dflrem, lanter Lnft^rflage g<geu 
die Sterne. Dns xpa-rrv •^mioi in der erften 
Schrift haben wir daiualä angezeigt. Hierwird 
die Linie CN überall richtig beflimnt, ndh 
den SU« QnuMte liegenden VoraosfetsoBfen: 
r^MlMiftr,- wvM> z. B. «die grofse Axe (hier = 

a0O003 und dfr Parameter der EHipfe und Hy- 

yerbel fo angeuommeo iind, als der Vft üe aa- 
simnrt, fo ergiebt fich die lilelne Ax»ts 19740. 
Aber woher foltrt , dnfs diefe fo wilDcührlich be- 
fcmnne LinieCN gerade der üruiullinit' der Qua- 
drvriJt desKrcifcs gleich fey, welcher über der 

Cfaen Axe befehrieben wird , r= CM (wenn M 
emerftePankt der Quadratrix). Dafflr ift kein 
Srhatten einr- Reweifes da. So kann der Vf. al- 
le iQöglidie iu^ununen linieo durchgelien, und 
'«lit gMdrigim AanaliBeB iaiawr dalIHbe HeAihat 
•#nden, d. i. , für eben dJefelbe Linie C^7 immer 
«inen Werth erfaaltei^ oder, alles mit einem Wort 
»Q erfchöpfen. er wird immer wieder auswickeln, 
-^4sr er felbli kanm vorher einpev. irJrrlt hatte (wie 
auf eine andere Art brym »b£«»» der Wcijtn gc- 
Ccbehcn foll). Doch aus der Anmerkung $. 61., 
^«teb« ftatt der hier «oa der ccftev Schrift weg- 
*^|alMbiMni Ifteondn* Ocicchsiutt flidit Ji« mödUe 
mm «N^ idiBiteliV». tH^-miiä 
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anmittelbar CM gefuchL Abcrrdr'? Ghich an- 
flmgs iMifat es „Verlängert TM üi 1 j, bis T fl — : 
AB). Durch diefe Worte wird der Punkt Mfcbon 
bediinmt, aber, auch hier nuKTen wir wieder awf 
ahnUche Weiffe fragen : ilk dfcr Jb beftimmfe P4inkt 
derunterfte in der Quadratrix? Auch hier müf- 
fen wir bemerken, dals der Vf. die Rechnaugea 
nicht mit der grOfelen Genauigkeit gefBlirt habe,- 
Wir finden in vollkommcnerScharfe, nach feiner 
Voraosfetzungfür dicPcripherie^ i. dcnElurth- 
mefler — h ~ 1: (3a — b), wo b die Quadrat- 
Wurzel aus 3, a die am i vermehrte Wurtcl aus 
Nadi einigen Aeufternngen in dicfcr Schrifk 
fcbeint der Vf. nor' niniu Ip-, ülier diefon Gccrcn- 
ftaad, wie über andere ich wercre damit verwand* 
te Din^^c, auf dem Henen au haben. Da er nicht * 
um.vitu nd ik, fo wünfchen und hoffefi wfr /.ur 
hiirc ieiues Verlbndes und feiner KenutnifTe, dab 
er das Publikum damit verfchonea -md drä (hin 
be^mt angegebenen) Punkt, wo er gefehlt bat, . 
und^.von wo aus er immer weiter fehle» muls, 
felbft bemerkea Werde. & tf 3. L. j* Ift cia Redh 
nungsfehlcr. 

BEftLiN, h. Petit: t^erßuek einrr lorrifchtn jtia- 
eManäerßtaaing des Mathematißhen UmndU- 
«bm; von Loeamr Bemkmd. 1789. 143 s. g. 
aufser 33. S. Vorr. (12 gr.) 
In der Zuveriicht, fagt der Vf.. dafs man einftt 
Schüler belehrt, nicht richtet, wage ich es, mit 
meinen Gedanken ullentlich au erfcheined. Aber 
tntt er denn hier nicht als Lelmr auf? Hat das 
Publikum nicht das Rechf, cinUrtheil zu foderu ? 
Ift es immer iiothig. nützlich, laogbch, Olfentlich 
zu belehren? Kann eine, befonders philafo{dw- ' 
fche, Schrift nicht eine fo unbeftimmte Sprache, 
16 verwirrte Begriffe, foicbe, durch die Verwir- 
rung der Wörter und Begriffe felbft, in einander 
iVerwtck^e Sützc enthalten, dafs au? der Rrlfh» 
rung-dateAbha'ndliiag Würde? unddajti. üt bei- 
nahe hier der Fall. E . ift ^^ ahr, der Vf. hat 
KenatniiTe ; er denkt anhaltend und im Zufa»< 
•a^nhangi aber nicht infner deutlich ; vergleicbr 
nicht immer fcinf Begriire und Gedanken unter 
licij i leiiie Ideen und Kenntiuffe liad für diefe» 
Gegenltand nicht hinreichend; feine unbeftimn»- 
teu Ausdrüdie find oft dieUrläche feiner irrtfren 
Begriffe, and umgekehrt. Wir wollen zucrtt nur 
tiiiigc, ci^;i iitlich nicht zur Hauptfacbe gehöri- 
gen, Unnchtigkeiteii anführen: S. i. „Jede Ei- 
genfchaft, die wir elnera Gegenftand be) legen, 
leidet eine gewiffc Modifkari h ; nun kann ficll 
tliefelbe doch wcnigitens grolier oder kleiner 
denke«. Hiag^cn ift die Eigenfcbaft des Ein- 
zelnen von ganz andrer Natur; fie ift keiner 
Moditication unterworfen , uud fo entlieht der 
Unterfchied zwifchen dem Begriffe : Einheit, and 
,«ndeni allgemeinen Begriffen." (Eine "■rradli- 
■ickie. Figur, eine eifeme Kogel, ein toüier 
Hcaftfc tt. C w», ittttm ««h sieht fMadlnichtei^ 
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rif raer, to<If<«r V.i nkcn ) S. 13- «Die Tangente 
dks Krcifes ift eine gerade Linie, «Uc anf'dcmEnd- 

Euaks des DarchmclTers fcnkrccht Iteht." (Sie 
ann auf keincnn Punk fpiikn't lu ftclu'ii.) S. 14. 
„Wenn der Wiak.i!l — • ii;c" iit, fo tnü't die Sc- 
cautc die Taiigeute nicht mehr." (Sic trifft fie 
i)n R ■nil'.riingäpuukt.) S, 17. ^Gcgcneiiinnder 
g;:n.' 't leyn. helfst der Geo&eter zwey Linien, 
die iiiii.. ; citirr s;,"r.'idcn Linie liegen, uiul da- 
her Unds auch r;.rallclliaiea.** (Sif itnds uicht» 
auch fiods zwey gerade Linies HkJit , die nklrt 
in Einer Ebene JiL'.;.m.) S. ig. ,.Dic Uiibc-pränzr, 
Ixcit jit keine nortmendige, we^uUiche Eigen- 
fchafr (l. s UiuMidlichen." (Nicht im matheinati- 
fc'vMi, ab-T i.n HK'iaph) firilipii Vf:'r'taiulc.) S. 37. 
„Aas der A 'luilic.iiiett der Erden - u. Monds - Figur 
kami man pery/iMi/ogiaMauf die Aehnlichkeit ihrer 
kciderf<itjgeii üeltandtheile fchUefseou** CNein 1) 
ikaf ebnr der Seite; „Ob die Bahnen derPlaneten 

in i'iiier Ebene lic(^:;^>r'ii , oder ob fie dicfclbe in 
verfchiedcnen Ebenen befcbreiben, ill für uns 
eine wahre Unmöglictikett zu nntetfachen. AUein 
da wir vt^rlVliipdpne Erfclicinungcn wahrnehmen, 
und für dic<e nur dann ein allgemeines Gcfetz 
fiadea , wenn wir iie in einer Ebene liegen laf- 
lem fo.bc^d^^ wir uns mit diefcr Annahme." 
(Ift nicht ricbtig, wie mans auch verdeben mag.) 
S. 116. „Ift das nächft vorlierjjehende Glied vor 
«o nicht da« eräe endlidie Glied, und (m — i)^ 
(00 — a)' keiner eadliehen Oröfte gMA.*^ ' S, 
XVIIL fagt er: „die Eigenfchaft, grör<;er oder klei- 
ner feyn an und für Ach, U\ kein Gegeniland der 
Atitbroetili, wafl die Größen nicht ganz gegeben 
werden können; weil die Arithmetik nur dann 
anzeigen Imnn, dafs von 3 Grufsen A und Ii die 
eine A et\va grofscr fcy , als B, wenn (ic wcifs, 
dais A = B t c iit, das iü, wenn lie weifs, was 
Ittr ein Slfldt e «1 B fiinangefägt werden mfilTe. 
lim A g-feich zu werden., (liier wollen wir 
ftun nur i'olgeiules B^fjpiel anfüiirea: £s bf 
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I fliofs in Zahlen eben nicht ganz gegeben 

<hfm^ u«d docl» aeigt die Arittttaccilu daft inuner 

1. <A; I f i > t * j— < A^«. f. w.) 
§Bf* S. XXXn. heiflit es: „Ein jeder Lebrfatz 

"Tbin VlTCyrckr \v\r(i rbrn fo r^tit das Wefrn dcf- 
fdben ausdrücke« , und alle feine Eigenfchaiten 

*4Mlflb angeben, als iie aus der gewöhnlichen £r> 
Uäruag folgen." (Diefes ift nicht wahr von Lehr- 
Hitzen, die auch andern Figuren zukommen.) Dddi 
wir wollen zur Hauptfache ftchcn. — Das im- 
cndlicbe Grofse, fagt der Vf., bezeichnet eine 
teii fcdineififtke Eigenfcbanj da« 



Kleine das Aufhörea ,derfelben. (Wiebcftimrat 
und ricüiig ! ; D:e reine Geometrie befchaftigt 
fich mit der Gröfse nur in fo fern, als fie gemef- 
fen werden kann , nicht in fo fem fie wirklicli 
gcinciVen werden foll. Sie betiadit*t die Giiifse 
als Subjcct, und behauptet Eigcnfclinftrn von 
ihm, die. auf feine Lage, Qcllimmung. Bcldirau- 
kung, nicht auf feine Grofsheit sieleu. Siefucbt 
bey der Gleichheit nur zu zeigen, dafs die J^.nß* 
entweder congruiren , oder nicht; Gleichheit ift 
In dcrfelben Gleichheit und Aehnlichkeit. Satze 
von ;lrr Gleirhhrit nnahnlicher Grofsen gehöre» 
zur aruhinetiiclit 11 tieometrie. In der reinCB 
kann nie ein D. \rck einem Parallelo-rran« 

Jrleidi feyn- Ahltäute Eigenfchaften der Gro- 
sen find ihr Gegenftand, and diefe kann die 
-ArliJiiKLilk nicht behandeln. Diefem ihrem Man- ^ 
gel abzuhelfen haben die Neueren die hulicre 
Arithmetik erfanden. Hier werden die Eigen- 
frhaftcn der Quantität, die nicht Grüfsc find, zum 
Berechnen durch Begriffe des Unendlichen fähig 
gemacht; und jede folcher Eigenfchaft. n , d e 
nicht durch Zahl ausgedruckt werden kann, wed 
fie durch Itein Maai^ kann gemefflni www«, 
heifst unendlich. So br/- ic hnet der Sat7 , dafs 
die Tangente eines rechten Winkes unendlich 
grdfs fey, niehia weifer, als daft fie nie in de« 
Cirkel falle, und dahtr keine Gröfse habe. (SoU- 
tc beifsen : dafs lie nicht von der Sccante ge- 
fcbnitten werde.) Unendliche Gröfse bezeichnet 
cnc Fi-rrnfchaft der Grofse, in fo fem fie un- 
meisbar ift. Röhrt die Unendlichkeit daher, weU 
dieGro&e nicht ganz gegeben Afr len kann, da 
nennt man fie unendlich grofs; rührt fie aber da- 
her, weO keine GrAfaeirorfaaBden Uk. fo wird fie 
unendlich kl. in. - Dadurch nun, dafs man bei» 
de Unendiiciie als Null erklart, thut man die ^l* 
lige Ucbereinftimmung derfelben 1« Betracht 'des 
R< ^rilfes dar. Der Ausdruck: unendlich, helfet 
ubeiad, wo er gebraacht wird, nichts anders, als 
nirgends oder nicht. So z. B., wenn man fagt: 
Parallellinien kcmmea ins UnendUche zufammen. 
meynt man , fie kommen nirgends zufainroep. 
Die TjiiRcnrr drs rechten Winkeln ift der UrofsC 
nach unendlich, fie fey. freylich Tangente , in fo ' 
intt lie den Kreis berilbei. Aer fie höre auf, eine 
folchezu feyn, wiedie von einem W mkcl unterjjo * 
indem ihr die Bedingung fehlt, wodurch fich die 
blofseBerObrungslinie von derTangenteeipesVi in^ 
kels onteifchcidet, nemlich vonder Seca^CJSetfOl- 
fen zn werden. (Weil alfo „im Unendlichen** fo viel 
als nicht bedeutet, defswegenift das Unendl. Null? 
Wenn man fagt, die langente von 90' fey un- 
endlich, bedeutet das: fie fey weiter nitiws, ala 
Beröhrungs - Linit . vill man nicht mehr damit 
fagenl Wird nicht noch auf ein Verhältmfs des 
Radiua zu ihr Rflckficht genommen? 1^ f^^^" 
Verbälrrif- cinerley mit dem Verhaltnifs deffelben 
zur Tangente von o" \ Bev dem Bogen von o 
faUen der Aafng^inib «ogvu ^^J^ 
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Darcbfcfinuipüjak^ ilcr Sccante mit tler Taa^entc 
zufuinitien ; bey dem IJogf^n von 90*^ nicht.) Will 
man untwftidien, ol) eine Eigcnfchaft, die man 
von ciiter Qiij:'.tlr'it hf iUiLiprf?c , ihre Örüfse oder 
fünft etwas aisj^clu > fo ucuiie luuii fic Z, und 
ff-r/o Z — xÜ, wo U ein Maafs bf deutet, fft 
Z, fo befi:ha0ciu dafex triebt abgeändert werden 
ntiT«« Weira U nicht das nen^cuc bleibt, oder 
pafst der Begriff von Zalil nicht darauf : To hat 
man die Quantität ubl'olut gedacht und Ztfteine 
Eigenfchart , die nicht Grolsc ift. Nun -beceicli'. 
iiet man in der Arithmf-rik (In«; durch Null, was 
keine (Irofse ift. • Folt;;jtb wird hier x U r= o. 
und Null M ird das einxiije feyn, wodurchausge- 
'^edrückt werden Juniit dafs man die Quantität 
abfoliit «fcdneht hat. Aber indem wir \'on einer 
Qanntihit !n'hauptcn , dLirsfle inicndlich lov. muf- 
fen wir /ic auch abfolutc denken. Alfo ift das 
üncaAltche NulU (In der Arithtnetik bezeichnet 
man da«; durch Null, was nicht Grufsc ill? Als- 
ilann würde frpylich der Sata: DicEigenfchattcn 
der Quantität find nicht Quantität, fo viel fcya, 
als: Die Eigenfchaften der Quantitst find Null. 
Aber Itier hätte das Null eine ganz bcfondre Be- 
deatuni,'. Drr S.uz aber: Die Kigcniclintreii der 
Grpfsen , als-«rüfsea betrachtet lind =: o Ja der 
«ewöhntfchen Bedeutung-, hat gar keinen Sinn. 
Kiinnit Ei:!t'r, niif den er fich beruft. Null in 
dem erllen Verliand i Sind die Nullen des Vf. 
nicht unbegreiflicher, unendlich unbegreiflicher, 
als alle zum Vorfchein gekommene fchlechtc Er- 
klärungen des Unendlichen V Wir werden gleich 
noch andre A'-te:i \ on Nullen kennen lernen.) In 
der Ontbologie C0ntQbgie}fagtia8n: nichts fey, 
was nth nicht denken iSfst. ' Nan Innn der Lo- 
giker das Nichts in 2 Klaffen abtlieüen. I. In 
Bcgriße und Siltzc, die vermöge des Widcrrprucbs 
lieh nicht denken laffeu ; und II. die aafser der 
Sphäre uiifrer Denkkrnt't lirfren, alfo an uird für 
lieh nichts find. (?) Zu der crftcn geboren folche 
Begriflo »-nd Sat..,c, deren Beftandtheile wir ge- 
nug kenucn, um einzufieben, dafs der eine den 
amtera gänzfich aufhebt; fo enthSlt der Begriff: 
vicirt ki;^rer Circul einen Widcrfpruch. Allgc- 
m( '.:il So bald wir 3 Eigeiifcbaften A und nicht 
A entweder als Begriff zufammendentafn , oder 
;iis Satr heheii fujh bcidr Eit^enfcbaften einander 
auf, und der Begriff oder Satz ift nichts. Be- 
hauptet man iu der Mathematik von einem Sub- 
A,fa komme ihm die Eigeaüchaft sa, dafs 
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fciflc Grofse = b in einem gewilTon Vcrftände', 
aber auch zugleich, dafs lie es im entgcgengc- 
fctzten dem erfien Mnderiytrechend^ fey ; fo fägc 
der Maihemariker, da dem Subjcct A die Eigcn- 
fthaft b und nicht b zukommen foH, fo bat A 
gar Itcinc Grofse, oder die Grofse von A ift =: 
b — b ^ o. Diefer Null bedienet er fich , weun 
die Priration des Begriffes Grufsc durch einen 
Widerfpruch entftcht,\ind«liefcs Null ift verfchie- 
den von dem Null des Unendlichen , die beide 
Iriderfyrechende Satze zuglehä behauptet: A = 
i-b; A = — b werden (nicht durch den Sat^ 
A = + bl— b = o ausgednickt.) Aber genus 
von «Uefer logiJdien Auseinanderretzting ] . 

Hamburg, in Coram. b. Matthlefen : IfamAtir- 
£'•'''"1 SchiSerhdendcY J,«- das ^ahr 17001 
Zum Berten aller Seefahrenden. aufVeran^' 
Jing der Haniburgifcben r?ef. nfchafr zur Be- 
förderung der Künfteund nut/iicben Gewer- 
be, herausgegeben von der Hamburgifdieil 
Commerzdeputation. 4.628. Auch unter 
dem ntcl: B^Ummmig thr Oerter drrjtnigm 
. Ummdsforptr, deren Bcobachtu,ig d,m Seamnn 
atrtagUchtn Bericlitigung.des Orts du ückif- 

*ß/ur aUelafredes§ahrrf T-90 :tum heften 
aller Seefahreuden auf \ eranklTung decHam- 
Jjurgifcte« Ge£ etc. . • 

Diefci: doppelten Tücllwt das Exemplar, wct 
ches wir vor uns haben. ' Die Einrichtung d(i 
Calenders ift übrigens, wiebev dem von m'j, nur 
dafs bey dcrDurehgnn-,,,c;t des durch die Mittags- 
flache, dietaglichc Verrpätigung. und bey deffen 
Halbmeffer und Horizomalpanillaxe noch die tag- 
licheu Veränderungen mit angegeben find. Das 
Verfahren , wie alle diefc im Kalender euthaltcuen 
Angaben leicht und bequem zu genauer Beftint-> 
roung des Orts eines Schiffes in S'ee anzu .v^- Jn 
find. Ift bekanntrieh in;ei«er befondei-n im Jahr 
IT88- i'i gleichem Forinat'mitdiefem Karcndcr her- 
ausgegebenen ücbrauchserklarung enthalten, und 
T>ey eben den Commiflionaiw zu hallen, bey de- 
nen der Kalender zu finden ift. In einem Anhan- 
ge zu diefem Kai. kommen wieder mehrere Nach- 
ricUfe:, ^üu neuen Seekarten, mit Beiirrheftu*- 
gen ror. wodurch Hr. Schiffskapitän l\IiJl,r 7.« 

ß^fJJSI7^*•^*L*^t°'**^':• «IcuSchifferaund. 
Geogi^lun einen gleich wichtigen Difenft ldfiei; 
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«O TTESGBLJHR THEtT. 

DüssELDORr, b. Danzer: MhatkSunfr über St 
Frage: u amm Imt die Chrißiche Kdiiriun, url- 
m ßdtjelbßjo kraftig iß, die liei-zen zur 
Ti^end^zm badest demoak beif wenigen Utrer 
. Bekenner diefen guttn Erfolg? Viui u\iche alt- 
gemeine und befofidre Mittel giebt es dießm Ue- 
hel, ohne Gewalt, abzuhelfen? Bey Gelegen- 
heit der nus dem Stolpefchen Legate über 
diefoii Ciej^enftand herau?g?get)eiien Abhaud- 
lunpeu von einem IloViantl'rchrn r.-'forniirten 
Prediger in Form eines ßriqfs verfällst i und 
herausgegeben ron ^. IT. Ttfamu, TheoL 
* D. und Prodiger zu Hnrdenvvrk. Aus dem 
■ * HoUandifchf 11 übcrfotzt von Chriftnph Irieilr 
fidi Vmradutot Evangelifch wfortaisien Pre* 
diger. 1^9- »848- 8« 

Zur ncantwortuii[]; dicfcr PrefsAtoe liefen 14 
Scbriftcn ein. , ünfer Vf., der Iwh aus bey- 
iiahe s« froonnenOrOttden nicht mit um den Preis 
bew erben wollte, fjnd die gekrönte nebft einigen 
Andern fo wenig befriedigend, dafs er fich felbft 
nodlt'su feiner eignen Bertthtg;utte. an die Reant- 
u Ortung diefef Frage macht. Er theilte feine 
Schrift, in welc her er jene Preisfdfrfften zcgfeicfc 
prüft, lln. ü. Tilamis mit, welcher fie hcraui ^ab. 

Der Vf. beftiraml zuerlt das Charakterißijche 
tder OariflUdun ReUginn, und beihritet Hn. Schwab, 
(deffen Schrift den Preis erhielt,) w clrher rirhti- 
gc Vorftelhingen voa der Gottheit und ihren Ei- 
genfchaficn, Entwickeiung der Lehre von der 
Vorfehung, und abenEeogendea Beweiia'Toa der 
Unl^erblichkeit der' Seele, fbf-Ormtdwahrheiteik 
der natürlichen Religion , die' Vcrftarkung des Be- 
Weiles aber für diefe Lehren , für das Charalitert- 
iBfche der CkrtfiUchm Religion hält. Unfer Vf. 
dagegen mcynt, diejenigen Lehren der Chriftli- 
cheu Religion waren charakterittifch , welche uns 
ohne . dnef . UÄere Offenbabrung nicht bekannt 
geworden waren, und dahin gehörten die Lehre 
yonderJt^rch Chrijlnm gefchekenen ErUtfung, und 
dift Lehre von fimtn h^ilurm Beufimid zur l ngend; 
mui dicfc Leiurcn waren eä dann auch, die die 
ChriflL Bei. b^bmätrs kraftig zm ItvnM BMhtea^ 



Nadidem nun der Vf. die la den andern ScfarifVe« - 
an|;egebenen Urfachen, warum die Cbriftliche Re- 
ligion die Herxen fo weniger Menfclien zur Tü- 

{^cnd liildo, g:eprüft bat. fo giebt er das, was er 
für die allgemeine Urfaclie halte* an, nemlich: 
WdüiAe, und das allgemeine Mittrif dagegen fey: 
Vrrieuguitng. Aber, fo wahr es ill, dafs Welt- 
liebe die Eindrücke der ChriüJ. Rel. auf onfcr 
Herz fchwächt. fo dünkt uns doch, hätte die Ur* 
fache tiefer gcfucht werden inüiTen. Denn num 
eorftcbi, ftatt der aufgegebenen Frige, nur wie- 
der eine andre: v ohrr diefer U\-ltß;tn? ja auf gc- 
wiflfe Art ift die Frage: warum lierrßht beu der 
CMß. Rd. noeh fo viek irdiUebe mter dfJkH- 
fchen? faft einerley mit der aufgegebenen: m-o- 
rum werden die Ht r^-ti fo tveni0r Menjc'ien durch 
dii Chriß, Ret, zur 'ii<_c:i nd pyi ildet f Vielmehr, 
dachten wir, hitte der Vf. \'oii da .lusgchen fol- 
len! was fetzt jede Handlung, die ich ausüben 
füll, vor.iu«;? Uoi-h KrurArlß tl er Handlung felhft, 
und Gründe, die mich zur £ntfchlipfsung und 
Ausdhung bewegen , HindemilTe befiegen helfen. • 
u.fw. Hatte dies der V. unter Zurathe/ithung 
der Erfahrung, auf üefiuuungen und Handlungen, ' 
die uns die Chril^l. Rel. oinpfiehit, übergetragen, 
fo würde erbahl bemerkt haben, dafi; im Mangel 
Vertrauter Bekanncfchaft mit den Lehren und V or 
fchriftcn der Chrifti. Rel. in Bezwciflung. der 
Wahrheit diefer Rel. überhaupt, oder doch einzel- 
ner Lehren derfelben, in hraiflmem und Vorar^ 
thetlen etc. eine dercrften, in der bün^erliehen 
VerlalTuiig eine z.weyte Urfache der irreligiulitat 
zu furhen fev. (Zwar lafst er diefe Urfachcn auch 
nebenher gelten, gh^r er betraditet iie doch nicht 
als Hatifitnrftciien.) Einiges Nachdenken über 
diefe Quellen, würde die .Mittel zu jhier Vc^fto> 
pfung bald haben entdecken ialTen. 

Uebrigens leuchtet aus diefer SchrifVi htj ith ' ' 
ren Beurthcilung wir nicht weiter ins Detail ge» 
hen können, allenthalben der rechtfchafFcne, Wahr- 
heitsliebende , und für die Religion gefühlvolle 
|ti|ann hervor , fo dafs man iie in diefer Hmlicht 
mit Vergnügen lieft. Die Ueberfetzung ift, bis 
auf wenige Stellen recht gut geratben. 
|*oTspAii, h. Honrath; Vks Herrn D. Sah. 5a* - 

^iMie Smdm fh^fOtiearnng «ml ErUSnmg^da 
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Britfes ^atohi mit äcffni voyatigefchickter Ein' ZufgiiiimenhrinK erfcliwpren , Ihr Vl.üz ntwer dem 
ieittmg ia die iatliatijclim Briefe iU>etftttui>t utui Text aalflSwidcn worden. Doch im Ree einige 



«OfStitefNA im dm Bvit^f ^an/bi. Ata dem La- 

ieimßhen frcj übetfetzt^ vnit tmuchen Ahcinie- 
runffta utui erweitert htrimsschtu. 17£9. 8- 4<36 
S. EmlciL LXXU Vorr. i 

" Für Laym und -U:in»»<lirre kaan «liefe ücb.T- 



derfelbrä g^anz wnnifit. S. LfV. 2^ ti: dt 

Hicronfftniu ptunfrns, ut p!et, loqnitnr, qmm Eit- 
Jiliiits. S. 5(: t)l ilmrimeif comparatiomf , itt nett 
aJ,rn):r.t't vi. j^Ikhculit , vultjs corporeus rt m <:dtts 
dijivviiöinr, S. 326: ttem'pe fi tntäirritupri-etigim 
ß .t äudrina tlirißiiiKii, ui oppmiitur ^l%fJaumo it 
üc'ttilisvw , t'c- .1 tiki po'.tjK S. 22: CliriJlia>ios 



hier ül^crfct^te, und au IcritilVhen «— megpii- , caU mnno illos dicet, jic credunt. Was die auf 
fcben — dt^af ili'hen — po^mifduni Aiimer' ■ dett-Titel vprfprticbeacn EriMtfrmi 



kungen rcithhn!r>« Buch jelbll fiir fic pcrchu^- 
t»ea worden war. Da nun alu-r doch^ wie 
in der Vorrede verilrhert wird, dicfcllclicrfci/.ung 



jait VorwifTcn uml G.'Ti !:■; 
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onion Icyufull: l'ijlolUc man 
uii'.v iirendo, der latoinifchen 



Icrs unternommen v 
denircii , ilafs li'.u.'' 
;iiud p-icciUrcbc^^ S|)4'-ächc unicundigcZalwrerdeP 
felfx^ dfe erftc Veniuliirüir.g dazu gi'cjpbc* 
icn, wenn uitlit licut zu Tage der l-'nU nur allzu- 
oft vorkäme, dafs man bcy neuen I»!ic!icr:> , r.u- 
jmal bey Ueb^rfcuin^^cn dit? F».i (hi hoiu? 
frar nicht nufu crfcn darf, olint» die Autumi mit 
dorAni-.vorr. in Vcr'c.t^'^cnlicit z 11 filzen. Dafsfehr 
u:!v ifVendc Lefi-r voraiisr^cferzt werden, crlicUct 
aus foichei) Stellen, wo dt^ bekanoteftcn i^rieclu- 
fchen Wörter, welche im Oripnal keine Ueberfe» 
tzunj; hpy fich haben, vcrdeuifcbt wcrtVn 7. B. 
uibl.Xzt at, ir.cl'tr Hebf.i Lriider. ttXnrPi ecr^Säijbf* 
hnnfener y//'t>,'-.# -i /.o-, rin KtucW, DitHir. oder: 
Jtiehe irt^ufuau BegLtdeu find In Ti* y.97uv von der 
Ifidt a. f,vr. So peht es grofstenihcib durch das 
ganze Buch bauptiat iilicli lus /.um 4tcnKuij. fort. 
iSIichts dcäo weniger lind hier und da fchwcrcrc 
'äud fclbtere Wörter, ja fo ^tizeStellctt. vrel* 
che aus griecbifchen oder lat?i;iir. hi i: Schrifcurl- 
Icrn an|;etuhrt werden, unübcrlctzt gc'iUcbea: 
«1s S. Vit. XXIX. L.LLUIL asC 37s. 27s. 
290. 296. 300. 314. 3t7- 362. 370- 387- :^f8. 
399. 414. 422. Doch! wir wollen jc-U.t fcbcn, 
"<jb tli r T'djcrfLn/.cr nllcs das, was er auf dein Ti- 
tel vcrrprochen, gelciilet bat. . Die Ueberictzung 
beifst/fv» und tft es such im Oaiizeii genonunen. 
t\1anthc Pfriodcn lubcn eine andere Stetluiij": bc 
kommen; und der Text ifti zuweilen abgekürzt 
pdcr cnreiiert worden , je nachdem der uebcrfe- 
tzer feinen dcutfcbcn Siil dadurch gedrängter 
oder fliefscn^cr zu machen glaubte. Dadurch 
find die auf dem 'l'irrl vri-fproihenc? yJlni>i,{erun- 

geu eatAaiidcu , welche alfo nicht cigentiuh die 
infanJten des Vf. betreffe», ' Tondcrn vicIo»elir 
nur auf die ;:i:f--crc EinrichtLinn: des VV'ctka gezo- 
gen wenlcn dürfen. L*id iiier/.u mufs auch dies 
«och gerechnet werden , dafs die Umfchreibuu(j 
4e» ganzen Briefs gleich hinter der Einleitung 
Jlebt, worauf erft der Commentar cbenfaUs un- 
nutorbruiben folgt; da im latdnifchen Original 
iiDtcr die Umijchreibung jedes Verfes aach gleich 
feincCikUänuig gefetzt wir. , Ferner tft den iüer 



eruHgen becrifk: 

helleben ficdarinn, dafs i) Luthers oder aucll 
des Ueberfctzers eigene aus TcUer und KofenmAl. 
1er gefchüpfce Vcrtlcuifihung den vom Hn. Vf. 
erklärten ricchifchen Worten beygefiigt worden 
ift. 2) dafä die ?.ur Heft.iticfung einer Erklärung 
UTit'cführten Parallel - Stellen dui tli neu hin/.jpc- 
kofiintcnc vermehrt, tind die durch Drucitfclilcr 
unrichtig. 8nges;ebene berichtigt wot&m^fiad. 
Statt deiren haben Reh aber hier «ttch neue Dimck- 
feblcr cingefchlicben. Z. ß. S. 1x4. Z. 15. ift ftatt 
I Cor. X. zu lefcit: i Cor. XVf.und Z,f. iftRöm.' 
Vill, p,nn7. t!)crfehei^ worden. S. 177. mufs 
ll;i;t E,)li. 1. 14, ^..■iefjn werden: Eph. i, 4. und 
S. 222' ill l^tt Ilum. Vfl, zu lefen: Rom. VlII, 2. 
a) Cid ganze Saue und Seiten hinzugekommen 
find, in weltdien entweder einzelne BcgrifTe wei- 
ter auseinanderffTn r . oder ähnliche Stellen auf 
Profan fcribciuf 11 /.nr iirlautcrung anpcführi wer- 
den, Dahiu gehören wohl vorncmlah v. S. 17g. 
verkhicdene Ürtheile alter PhiloTuphco über dieil 
Werth des Reichthums, die aber ziemlich entbehr- 
lich warm. BclTor iil die ejngcfchaltete Erklä- 
rung, von (lern 4 was bcy den Apofieln Erbe upd 
Reich hei&t. Au<^ S. lieht eine gute Um- 
fchreibuug vom liwriio congrui. Wenn drrUcber* 
fcizffr endlich vcrüchcrt, dafs er (Ich aufs »nug- 
tii hße bejh ikt hohe, dtn Sinn da ycrfciP'crs i cyjUtatt' 
lieh und ridui^ nuy.,jfdrii^Hi fo kann Ree aller» 
dings den Fleif», welch«« auf dieüeberfetzung dtr 
Paraphrafc verwendet worden Ift, vorzüglich rüh- 
men, und verkennt auch, die grofse Mübe.gar 
nicht, welche bcy der Ueberfetzung der Anmec» 
kauften , wo allerdings grüfserc SrbwicrigKr'ira, 
ah hc\ ilcr Ucberfetzui\j ir-jend eines Profanlcri- 
bcnten Mirkutnmen, iichtbar ift; geßeht aber 
auch, dafs er bcy dem in der Ueberfetzung ver- 
änderten Periodaibau nicht immer diefelbe 
Id< cnreibe des Vf.» w igen dci datlurch nothwen- 
füg einzufchaltenden, aber weggelaiTenen, UülfS' 
w<>rtcr, x^ iedcrgpfundcn und viele Stellen nicht 
eher vcrfiandeu bar, \ih er den lateinifchcn Text 
zu Hülfe nahm. Du fc Steilen olle hier anzufuh; 
jrcn, würde zu weitlaiiftie; fcyn. . Aber zum Be- 
weifi , dafs Ree. die Einleitung 'Wtd die beiden 
errtcn Kapitel forgfahig verglichen hat , folgen 
hier unter mehreren ßeyfpiclco, die flch Ree. an- 
gcllriehcn hatte, nur eiiiige, wo der Ueberfetzcr 
offenbar den wduen Sinn und z^^^ar bey leich* 

et it 
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fa non tft mäto Mttifidori! Mnpovis, nee eß mtctiHt hnbp; daf? fich öfcoral! ^.»deatTIchftea Spurea 

vel cMCtortmt qutbus ipfi feufus Infiqricus jiir.t fuis linden, wie for.'^falrif^ er das Wichn'f^fte unt! Befte» 

m&hU fMit, mmt (Kceptw » ju/lis doetoribus.'' D'iiiCi was feit der crrr -ii Aimf^abe zur Vertheidi^unj» 

Worte ; kunncn doch wolil nichts anders fagcn des Chrißcnthums gorchricbeii worden ift> 7.u be* 

'wollen, als; ( — nemlich die griechilche nutzen gcwufft hahc: dies alles Iclirt titHit nnf 

• ücbr>rret/.!iii,?^ lics A. T. — ) w ir mcht viel aber, d: r Augciifcheiu, fon Jörn der Vf. bcnu'ikt c ; aueW 
%ml kam nuiu vq» eiutm Fcrfaßer,, odtnmn Ver- . iii dem leinen Vorbcriduc fclbft. Das ganze 

Saffaft denen der eigeKÜkbe hftorifcJu Sim /dum klein« Bndi hat \lurch dUCefb Oma^wkiinir flii 

•kiiäaHiz'kh bf^annt tremxht worden wäre. Uu- gewonnen, und "kn-.tn nun unter den kürzend 



ter Ueherfei/er gicbt aber den Sinn davon al- 
.Ti • fi« .f''-!'ß 'wtr niiht viel alter — kam von ei- 
mem yerfnfjer oder oo» Verfaffemt denen iler eigent' 
•Uelu Sin» J'chon ziemUcU bdtamit, oder der vo:i gülti- 
gen Lihrern af'T;'.» r«i;,i-/t ?'v>n/c *i war. S. XV.: 
4eat redire ad tu/aw vüam ^. C." wirmijfen bii 



Apologien des Cliriftenthums ciac vorr-ügiieh* 



Stelle behaupten. HcfundM Aufiticrkfninkeit^ 
dient die fchon anpeführre neue Abhandlung roft 
den Bcwcifen des Chriftonth ums überhaupt, nnä 
das , was der Vf. S. 172 ff. über die (^erywri.' • 'afnty 
der Wahheiten def Chtijlenthtms Vemitteyi dtt 



'mMfiitt9\^\\\^lj^n^efit Cbrifli zurüdgekeik Sthidjale ufid des teb^^ef« fagf. Vöfllgted» 



S. XXVI. Z. 3. ftehr: Beobachter rfe-j C/»-^m- 
thutns, (tax. des ^mljuthtnns. S. XXXlX. Z. 4, 
von unten wird die Lehre des Apoftcl Paulus 
Ton der durch den Glauben zu erlangenden Seiig* 
kcit alfo vorgetragen : „dem Menfchen kmue 



ifclie 



•rkc 



fcheint er uii; zu haben, wenn er, mit Vorbcy« 
gehung des U^untierbeweijes , darauf dringt, man 
mufle vomeoilich die innre Vortreflichkeit des 
ChritlcnthuiTi';, und das Göttliche in dein Charalc» 
ter und den Schickfalen Jefu ins Licht fctzf^» 
wenn man Menfchen, denen um Wahrheit wirk/ 
lieh zu thun ift, für die chrifiUchc fU%jon gf 
itinneii wolle. DaA; er aber %a lAnreiren Aber* 

niinnn, ohne eine 11 iimit! ciliare T!i;!ft:;k('it GüttcS 
habe das Chriftenthum niciu entliehen kujincn.ift 
nicht zu billigen. Dmiu foll diefer Ausdruck ei- 
ne Thsitictkcit anzeigen, bry der gar keine Kraf*. 
te der I^atur von üi.rt gebraucht worden find t 
l\) liegt e,3 fcblechterding ; aufser der Sphäre des 
menfchiicbcn WilTcns, dar%uthun, dafs Qott i» 
deiner" Lündereyen wegen wirft du dein Gefetz Irgend einem Falle To gewirict-habe-, and der Vf. 



durch den Ginuben ohne jOt 
liukcit £U Tüeil werden;" da doch im Original 
liicfats von Aomm ftcht. S. Z. 4. von unten: 

„Horn^ii ejus CClirifii') negaueruut, quod fuper eos 
innoicUitM fuerat fie haben feinen Namen ver- 




den gcjracht werden, da doch auch C/i/t/frn darun- 
ter begriff*ea werdeu müflcu. S. Z. 4, „den» 



Verleugnen können." Numpropttr ofrror tuos po 
litis abiugare legem tuttm? S. 176. (K, 11, S-) wird 
retra^avit ub«rrfetzt: er hat noch einmal hchanJeltt 
{^aic: er ' ".f ividinTrufen. S. lög- Z. 14. (K. II, 2.) 
Iii aus » f/, . ', Relrgiir.i gemacht worden. S. LXVI, 
Ü. II. „in deineju Herzen Acige keiu ücdTuke 
nnch mdrtr EJtre auf (i^ aUtno matritnonio.) Der^ 
ftUMchen Dmdrfeiiler kommen mehrere vor. Die 
iareiaifche Vorrede des Iln. S. ill hier r.icht mit 
übcrfctzi werden , weil lie, wie der Ueberfctzer 
fagtt entweder nur suf da^ lateinift^ Werk Be* 
r ag bat, oder hidorifche Uemerkunffen enthalt* 
W -Iche in der Einleitung zu dem Werk und in 
i»r Er^lliiriing fclbft zu Hndon find. Aui Ii fohlt 



fchliefst dann a;:"; feinen PrauiifTen offenbar zu- 
viel. Soll aber jene unmittelbare Tliatigkeit nur 
eine aus der gewühnlichgn Ordnung der Dinge 
nicht verUandiichc anzeigen, bcy der man -99 
übrigens dahin geftellt feyn lüfst, wie fie vo« 
Gott geiulfsert worden fev; (und die; febcint 
auch wirklicb der Begriff zu fcyn, welcher den» 
Vf. vorfdlweltte) fo wäre es beffer geweDfrn;da* 
zweydcutigc. und vielen fo anftofsige Wort «ntf 
Mt^^Wtor gauz zu vermeiden. Man hat, um die 
Gottlidtkelt dea Chriftentbums zu beweifen, ge- 
nug gelcillet, w'enn man dargethan hat. es fe/ 
uns dicfc VVohlthat Gottes auf einem Wege tu- 
gckomraen, der von aller gewöhnlichen Ord- 
€He am Ende des latcinifchea Werks beysefügte nung abweicht, und eben daher nicht Statt ge- 
CbOaHo fafffiaff tramdaHonis , weil diefe deutfche fundeii babefl "WÜtie, wedn der hödbfle Urheber 
Au-;gabc vor/ügUch der Umfchreibung aiid£ckli» diefer Ordnung Ihn nicht fdbß ftuf itgcad csao 
rung wegen veranftaltct worden ift. Art vei(aulUütet hätte. ' , • 



Hit.^Bvnr^HAiriäi«. h, Hanifchi D. ^0/1. Ciror^ 
RnfennlüUers hißorifchef ßetveis der U^cdirfuii 
tüer Chrißlicfien JUligion ; zwote gartz ttmge**«' 
beitete Ausgabe. 1789. 214 S< 
- Dafa die Ifeae Auifagc df^fes^ Mettien SdirlfW 
WClfhe das erfie mal im Jahr 177t crfcbienen jft, 
■in ihrer ivurichtuiig durchaus verändert fcytdafg 
der Vf. fic mit cuier ganz neuen Ahhandluhl^ «M 



finAONscHweio,' ill d.Schulbuehhandlang: 1V#> 
digt ant Reformationsfrße 17894 ^ von ^ng. 
Ckrift. BaHels. 30 S, g- 
£s traf ficht dafs gerade am erdeu Sonntage 
Aach ^emfaieMs Tod€ dfts Reformationafeft ein- 
fiel. Der Vf. diefer Pn^digt, in dcn"c:» Gemeineder 
Verewigte wohnte, benutzte fehr grtcliickt^diele 
Gelegenheit, das Andeöken des Mannes, Neffen 
Name in dieTc« T«g«a fi» gft geiwaiit WVe, f«t- 
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2. IfVBRVAll t7f«k 



ilte»' tMim %klttfe und ehredcKdi m m»- 8. 64. einen Bet*«lf, >i» iin'1bg«itiin«N V«f^ 

chen. Er tlujt P5 nm Ende der Preiügt. nach ei- ächtern der Oflenbanrn:: rrftlroht wird, dafs tler 

nein fehr paflenden Uebergange; indem er von Ausfprnch fie treffen werde: ^etu »at-ijie leuuitt 

4gt JMidu redet, das Andenken derer lu ehren, die mcht wotUen, dafs ich iAer fie Irerrfchtn foiite, 

iie uns gereinigte ReligionserkcuntnilTe verfcbaft bringet her, und enHirr^rt ßevor n;;? , und von ih- 

baben, bemerkt er, dafs Gott noch immer Man- neu dje Vermuthung gcaufeeri wjrd, äaßüottßi 



9fr von ftl[L-iicn EinnLlucri erwecke, die neues 
ticbt im fych httt vohreiteji, und richtigere 
Ibmitiiiile n«d ChHftentliutD fn der Wett 
dem. Voll Wahrheit unJ Kraft iß fowohl die 
darauf folgende Schilderung de$ Charakters und 
Schätzung derVerdieofte Jerufalenui, «bdieaaeh 
der Predigt gefprochcne Dunkfa^ung. — Die 
Predigt felbü handelt vom Werth gereinigter 
Kennthifleder Religion; zuerft wird gezeigt, war» 
um Bit Jigcfaee f cNtzt za werde« verdienen , und 
4MMit wis me »chtige Sctiltoang deiiTelben zu 



zur Strafe ihres 



Bbri.ii', bey Kunze: CS^Hnn 

feA TehiUim oder 



Sepkar S du mmu f eh TehiUim oder Gebraudt 
der Pfalme zum leibtichen U'otd dn- '^Imfchetu 
Ein Fragment ans der praJitirciicu Kabbala 
nehll einem Aaszug aus Einigem ändern kab» 
baliltirdien Schriften, überfetzt von Gottfried 
Selig, Lect. pubL Acad. LipL i7gg. 15a 
8. 8. (i6grj 



Nach der Vorrede foUtie man dcfdEen* «»geirfk* 

rf! dicfes Buch zu f!en fdtenen, und verdiene •we- 
nigftens in üieicr Ilinficht die Aufmerkiamkeit 
der Gelehrten. Der Uebcrfcrzer Tetfichert,er habe 
neulich einen Kanal ausfündig gemacht, wodurcii 
er fürs Geld verfchiedene wichtige kabbaliftifche 
Manufcripte und Bücher zum üherrctzcn habhaft 

^ _ geworden iß, und wenn diefes Fragment QpvfaU 

Anfkllfrung fibierluiiid nehmeii foll, eifert, dodh finde, to wolle er mit der Ueberletzung und Hetv 



FaAHKitaT Lbifzio: die verduiUtHnde 

Ai^idnmg, VoüW»auVnfgtamitaü 1/89. 

Der Vf. fcbeint, fo fehr er über Verfinfterung 
der Religioiislehren» die omer dem Schein der 



uicht 711 Jenen zu gehören, die zwifchen Unglau- 
ben und blinder Anhangliciikeit ans alte Syßcm 
das Mittel zu halten wilTen. • Es ift freylich wahr, 
dafs manche die I^aturreligion mit rcfii tn Chn- 
ftenthum verwechfeln, aber gcwifslidi mclu im- 
mer aus hamifchcr Ablicht, wie er meynt, fon- 
dera oft, qhae die Täuidiiing gewahr zu wer> 
den. Anch iftesTebr naredit. diejenigen, wel- 
che an poHtive Religion glauben , m M rlach n, 
oder in ihrer Ueberzcugung irre zu machen. 



ausgäbe 



ahnlicher Werke fortfahren. 



Das voi^ 

ihm überfetzte Buch iil fehr bekannt, und mehr- 
mals gedruckt, und fchon Huxtorf hat in Mfiüotfc^ 
rabbin. den Inhalt angezeigt, der mit dem, was 
wir hier deutlich lefen, auf das gcuaucite über- 
einrtiinmet. Kenner der rabbinilchcn Literatur 
finden alfo nichts Neues; denn dicfekün^u da« 
Bndi ha Original lefen; und was andern -damit 

Sciüent fey, können wir nicht eiidVlipn Der 
cberfetzer verfichert zwar, dafs er c'en olmt^itt^ 



Aber man darf darum nicht alle Beltrebungen, eingcrijfmen Aber^^laubeii dadurch nicht vermeb« 



die Lehre des Cbrlftentlunns von mcarchlichcn 
Weynungen, die bisher U.i/.u gerechnet worden, 
za reinigen, verdächtig machen , und verdiente 
fiottcfgeiehrte unverfchämter Weife anfchwir 
zea. wie der Vf. S. 33, si thut. Der Vf. ift 
auch gawifs, wie fehr er Heb es auch anmafsf, die 
verworrenen BegrilGe von Aufklarung, die bcy 



rcir wolle. Er füliret aber dorh Exempel eiilige* 
Kabbaliiten an , die mit ihren Experiatcntcn gro- 
fse Dinge bewirkt haben, und bewirken foUeo. 
Möchte doch Hr. S. feine Zeit und Eiaficht aof 
die UeberANzung ndtdidier Schriften verwende« 
un tl machten die hßUt n Stand^yperfonm , mit de- 
nen er nach S. ig, Vorr. bekannt ilt, ihn nicht za 



manchen herrfchen. berichtigen zu wollen, noch Ausbreitun^jOdifclitr Thoflldtcn. — <l<H»ifclki 

nirhr auf ^;c-klayt ^,en\xg, um den Geid der religiö- Unluaiia aunÄvnteinl 
lea Duiüuug zu icenueu. Hieron glebt die Stelle 



KLEINE SCHRIFTEN. 



0EKOIIOMIB. Duithurp, h. ävu Cvhr. Helwing: jinwti' 

la a. ^ O 9f0 ^■'^ i>i^UciMB mti bcaachbartsii 



Liiuinr geCchrieben, und wegen der videa FrorimoU«' 
ncn ananar don iPcnftlb tnudibHr., 
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LITERATUK-ZEITü NG 

Mittwochs» deaj^ Fobruar 



SCROENE W iSSENSCHAFTBN, 

Kifir . in Commiffion b. Müller: VermiJchU 
(jedkhte von Gottfried ^akob SckotUr. Et' 
üer Band. 390 S. S> 

Der Vf. hat «ücfc poetifchcn Jugendverfuclie, 
wie er fie in der Vorrede iicunt, aof Siib- 
fcriptioD drucken laffea, um feine verwaifte Fa*. 
■nilfe thSti^ za unterftützen. So unichttldi? und 

lielireich diefe Alificht ifl, fo fülhe fie von Rechts 
wegen doch nie in einer Vorrede erwähnt wer- 
den. Dies fleht immer fo aus, als foUte die Kri- 
tik beftochcn \vcr;!pn, dem ernten Werke zu 
fallen, das der Vf. duah Jon V* erkauf ieiiicä liu- 
cheis £u ilifren hoiVc, dies Ruch felbil fchün und 
fpit za finden. Ohne aifo darauf Riickficbt zu 
netimen * haben wir bey unparteyifdter Prflfun^ 
dicfcr (leJichtc gefunden, daf^der VT. 'irfjnrters 
für die befchrcibende oder malcrifcbePuefie gana 
gute Anlagen befitzt, di lu; noch mehr avsge- 
biUlct \\crdcii miifucn, dafs es ihm hinf^ccj^it in 
der l'üciie der Knipfuicluiip , der Erz^hlmii; und 
des Witzes weit weniger glückt; dafs man tu vie- 
len Stücken denNachaiuaer zu deutlich bemerkt; 
dafs Harmonie des Tons, Richtigkeit der Bilder, 
und der Sprache zu oft verletzt werden, dafs 
lieh diT Vi', zu häufig unangcuehinc Harten in 
Wendungen, 'Ausdrücken und Reimen erlaubt ( 
lauter Gebrechen, ura derentwillen v ru ohrite Lc- 
fer, die nicht, jenpr milden Abficht ^.u ^ciaücu, 
tiu Auge zudrücken wollen , die Ausgabe einer 
Sanunlunf von Gedichten viel zu fehr übereile 
hatten werden. Abrch'recken foU JitdeG» den Vf. 
unfrc Kritik nicht, nur, wo inüglicb , ihn hcwc- 
gen, dafs er iich feine poetifche Arbeit ein we- 
■ig (diwerer mache. Zu den poetifchen' Male>-< 
rejen, welche ir für die heften Stückc der 
Sammlung hauen, zahlen wir die Morgenwome S. 
31. u. den /r7)'^TS.95. Wie ouukI^ tndefs hier 
noch zu befleru £ry» wird man an einigen Stro- 
phen des znerft genannten Gedichts bcmedten: 

£ä dämmert Cshon , und Luiu bleicht 
Die golHnen Stcnieit fchwindtli 

if. L. Z. x7|o. EiUr Bmäi 



aS» Walhtn granc« . Ztfhyr OmdK 
SanlifniAliid durch dt« 



Die Wacht roUt ihren Schleyer cnf . 

U i^zt Tich vom Firmaraente, . 
Der Frilhilem wimpctt Mioa benMif 

Und putpuK Woikenrindc 

Es !. :it r».T T.i.'. {\oh, wie ein Hdi 

In feine llokuthurr, 
Ufid tiber^e^pc Flur und Fdd 
Uk febwm FwpurBonk 

• I 

fndem die N^cht als eine Güttin Torgcftclll xr\ri, 
die ihren Schlier a»froUtt giebt es ein polfiriichcs 
Bild, ^fs fie lieh rora rirraament^ wife». Soll 

der Ausdruck: dni Sclüfurr Hnfmlien. von der 
Nacht frt'bmncht, Sinn haben, fo kann er doch 
nichts anders fagcn wollen, als, fich in Tag ver- 
wandeln, und dann braucht fich die Nacht nocit 
weniger vom Firraaraente zu wälzen. Auch ift 
rirwj-imi-wt kein poetifchcr Ausdruck. Der Fn»';« 
ßei-n foU doch wohl der Morgenfiern fcyn ? Die- 
fer kann wohl Ata Saum einer Wolke vergebkOt 
aber nicht bqwriiem. D35 Rild ift alfo unnafür- 
lieh. Heraufii-imDern i(t ein übdgemachtes Wort, 
das fich »uch nlicnt «mmal von einem Steine hran* 
eben liffst, den man aufserftemal, wenn man ih« 
am Horizonte fiebt, gleidi gans fleht. Wolken- 
raniic für IColhenrandiT ^ ift falfch der linirr. Der 
Tag, wie ein Haid gebildet, kann keinen Piafpurr. 
/or fahren; «ud in wirf Faid liegt efateTaiitia* 
logic, die der Reim erzwungen; die Flur kömmt 
ohnwlem noch zweyraal vor. So viel wäre 
diefcn Strophen zu beiTern. In den folgctiden ift 
nicht wcnii^cr Anlafs dazu. Dn- UhivnH lachU 
liie Erde lacht, ein fehr verbrauchter Zug. Tha- 
ler und Hägcl und i3erge ßimmem nicht, wenn 
die Sonne (te befcheiut.. Die Vogd aUe — nie 
wwkicrjdimm SduMct ift fehr gemein und in ai-' 
tcm Kirchenliederton. ..Die f-crdie fchwiugt aus 
Jioizem Ktee** — Seit wenn ill denn der Klee flob^ 
geworden? Vt^-j^ungt und uinit, einunreimlichei; 
Renn. — I^as Gedichr . c n Iv/njls Ihnngnng hat 
einige erhabene Bilder m iouitgV Manier, aber 

es fehlt deoi tiaiizca an fialtusg md Uebereiu- 
Ll * Stirn- 
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ftinimunjr. Die Gcdidite, worin n Hr. S. aadre 

redend einführt, z. B. einen Hagt-flol/, einen 
glücklichen Ehemann, lind^ was de» Inhall be- 
irifFt, ganz wahr und gut; aber fie find toH ganz 
fkMfix Wendungen , und die Poelie geht darinn • 
(ar zu deinailiig 21t fvht\ z. B. : 

Klicke, Haus und Ganeu 
<?Begi di* Bcmn* gi» und w*M 

Sdbcr fttt» Sil )iranen; ' ^ 
Html fie weib , Stltt iiad Ktbl 
«Dm ^ fn« gttEtfen, 
Wird VOB Mann . » imrAM civik iiwftf» ' 

Gu^'ttfKi ttw/ii, — 0 nurhs euch u rM ! was für Lü- 
ctenbürser! und noch dazu in einer Strupbe, die, 
wie das g^nze Gedicht, fo leer von poetifchem 
Schmucke ift. Unter den Ge/c/Jc/rtm kommen ein 
Fear vor, die Bailaäcn feyn foilen. fie haben aber 
Iteiaen fefteil Tritt, drehen fich hie und da, fintt 
fortzueilen, im Kreifehcrujii, ftolpcrn bald über ei- 
nen mifsrathuen , bald über einen gefcbraubten, 
bald über einen zum Ganzen nicht ilimmenden 
Ausdruck. Den n-cnigen profaifchen Fa6ffn fehlt 
es ganz an Knivunt. Unter deo Sinngedichten 
und Einfallen ünd einige , dem Gedanken nach* 
gut, aber ia der £orni find auch diefe wenigen 
meift mifwathcD-s s. £. ; 

. m ddi Mb Rfff jBfchnit gaaMditf liedel 

B, 

IM» tMnlK^ --^ • ial 

Vielleicht könnte der Eiuf il! anders gewandt, ei- 
•««n artigen Scherz ez cmth)gno geben. Aber wel- 
cher Dummkopf in der Welt, wird ariftattr habe 
itk vkld eirun gefdinUen Knpf, wohl faf^en : Ifi 
mim Kofifmcht gefckent gemadit? und dann Iii- 
th! liiatcr drein rule/i, als ob er an eine« bereits 
abgefertigten Boten noch etwas zu belleilen Iiat- 
lef üm auf tineUinäe Frage e«ne witzige Ant- 
wort zu geben, mufs der Kpigrammatilt ihr nicht 
aoch erlt den Ausdruck lahmen; er roofs niciu 
ifa ntchtsbcde Utendes lircia.' rufen laHea, blofs 
um ein ifoitcades Ojls/ darauf fetmeu zrkön- 

A» ißai^ Zephijr. 
: IWft. idiA Ro&n. Zepliyri CIOom nicht j 

V»rbuhhir C.rrV > 

SoaA hauchU au ihr vom Angefichtt 
Die TMlicn Waoftn wcf I 

Wie kommt gerade hier der Zephyr dazu, ein 
virbuhlter Geck pefchultcn zu werden ? Zumal da 
Geck und weg als Ecnne jedes Ohr beleidigen ? 
Smt: *tnäiM Wm^ Uitie ca beainuattr lue^ 



fsen foilen: ÜMflotkimiWe'iSt derWaoßin, Altzu 

olfenbar herrfcht in irguchcn tüdichten die Nach- 
ahmung, z. IJ.iii derZueigpuijgsüde, w o man zu leb- 
haft anJflopfloduOde anFciedrich V von Dänemark 
erinnert wird. Wenn man endlich blofsauf dieAus- 
«rbeitung derMefnftenTheile fleht, fo findet man 
fafl auf jeder Seite nichrcrc Stellen, denen es aji 
Politur und Vollendung fehlt. Dahin rechnen 
wir tmangeneime Wortjldiwigeit ^ die Zweydentig- 
keit oder Uebellland liervorbringeii; S. fi^in dem 
liUiggefang der Arinrn S. 173. 

Gefurcht hat )«(i«r Mine Zug 
De* ticlBitn Elend* Hiuigerpikv 
/ Und eingeherk die^iMi!^ Mift. ' 

Nicht zu gedenken, dafs man hier leicht rerffihrc 
werden Itann, die JzJmtrfit üoth für dit fibwm 
Noth im Superlativo zn nehmen , fo glaubt man» 

wenn der orfle Vers: Gefurcht hat, anlangt , es 
fe>^ die gemeine Spreebart für gejiirchtet hat. Au- 
fserdcm ift Noi/iund iiimi ziemUdi dnerley. Aifo 
iü derPllug des EU mis , der Furchen der huth 
zieht, im Grunde mchis als eine tlark aufirebla- 
fci^,' i iid darum nur dcllo hohlere Wafrerbhife! 
Und halte e«. der Vf. nur bey den Fwclim gelaf- 
len, aber erftgvfwt^, ^anu eingekerbt die fchwcr- 
ße Noth. Soll der Pllug im uilen Verfe f wehen, 
ziehen, lo kann er nicht gleich in aäclk&ieu Vet- 
k lUrbem fihmida», 

S. 30. 



Kan noch «Siegte diefit 
Einen Zephyr «of dem SchooAe; 

Ihr g'-'fitfl, w'it Miictchni iii.ii, 
Diefes Sthiaeithkrs iauer iVind. 

Der Zephyr Junn iich wohl anf der Rofe wiegen, 
aber es laßt Ach n\At denken, dafs die Rofe den 
Zephyr fcbaukle. Da dcr^ephyr felblt ci n Wind 
ift, fo ift eines Zepliyrs Wind nictit viel crtragU- 
dier, als eines Windes Wind, Soll man fich nnu 
gar den Züj^hw , wie hier der Dichter will, als 
ein Kind aut dem Schoofse eines Miidchens den- 
ken , fo kann man fich des Einfalls nicht erweli* 
ren: der tone Wind eines gefdMtddten Kinder he 
luftige das Mndched etwa fo; wie bcym Huraz. 
ialbinum p ' j u .Ignat'.— Neue Worter, deren 
2Jn S. meiuere nucht, gelingen ihm nicht; fie 
find entweder fehr fibelklingend, wie Sphämt' 
kochgnauchz, Thräncugffllütuhz,, Strauchelfdiritte, ■ 
fclMcfelfdiu-anger, oder gauz ge>»en die Analogie^ 
wie: ro/mrr Lauf. Dichter vom Range habea 
fchon das Bcywort roßq in Umlauf gehrs cht, wat^ 
om follte uiau Cius von lo fchlechtem Gepräge, 
wiem/fwr, aufnehmen! Zu einigen Stücken 
Ton fchr eroÜhaftem Inhalt hat der Vf. etliche- 
mal hdpfende Versmafse gewilbl^ Gegen die 
Richtigkeit der Profodie v erllofbf er feilen , defto 
Öfter gegen die Richtigkeit des Reims. Daiänniu 
weaii aach all^ diefe rehi^r deaDccattmaüe^ 

wd^u. 
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wSrrn.dic Gcdiflite darum immer noch blofs rai^ 
telroäfsiefcyn konnten, lolKÜch noch keinen Am- 
fprnch an den Beyfall Aiicher Lefcr hatten, ü.e 
nur für das Vortreffliche in der Dichtkunft Ge- 
fchmack habe«, veHlehi fleh von ft-Iblt. An Neu- 
heit der Erfindung gebricht es unferm Vt. durch- 
panfrig. Doch, dafs wir recht Tagen, eine cinsl- 
Wcnilanp ift «"^ wrniglicns nnt {fcweien. 



Aul" der letzten Seite Acht folt-cndcs Lemma: 
Troß für de» Athtifltn. im ToJt. 

ifan glaubt ein Sinnndidu darunter zu An- 
den, und findet — NicÄÖ — findet eine Ran/ lei r 
gelaflenc Rlattfoitc. Ueberrafchcml ift dicfer Ein- 
foll nun frc) lieb, trotz der feiuftcn Puiiitf cincfä 
guten Epii;ramni8, nur dafs die Ucberrafchung 
fo >renig befrinUgaul ift, als drr Einfall eines Ür- 

Iairifteu fpyn würde , der bcy der Zeile eines be- 
annteu Kirchenliedes: JUe Felnf hat nun ein 
Fmle, plutzlicb alle Regifter eioftecken» and die 
Ruhe des Friedens ohiC UnteiU^s^ durch da« allge- 
mcmc und fortwährende Siillfclnre^n Umot 
-Orgelpfeifen bezeichnen wollte. 

- ' BcRttN , im Terlag^ der ^ad. Kunft ondBuchh» 
9Iofiat]ifehr\ft der Akoilemie der Känfte und mr 
chamf^en Wiß'cnfdiafUn t» Beriin, Erflcr 

Band S. 290. Zweiter Band. S. 282, 178g. 

in 4. CJt^dcs einzelne Siüt k 10 gr.) 

Der Zweck diefcr Mouatsfchrift ill, den fluten 
Gefchmack allgemeiner zu marhen , und alle 
Zweige der büigerlJchen Indu^ie« welche auf 
Kunft Beziehung haben , za verfeinern. Die 
Akademie will nicht blofs NachrichteMi von den 
Torzüglichfien Arbeiten, den ausgezciclmcten Ta- 
lenten der Künftler liefern, fondern auch um 
für dt'ii I-cfcr, der nicht Künftlrr ill , ihrf Schrift 
interrclTjnter zu machen, aus allen alh;eincin be- 
liebten Wiffenfchaflen Bcytrage aufnehmen. Da- 
tnic mau die Einrichtung befler kennen lerne» wol* 
Uu wir den Innhalt von ein paar Stacken her^ 
fetzen, und nachher nurdie wichtigften Ahhand- 
)ungcn herausheben. — Der Januar euthiilt: 
1) Difcours yroiujticf a C Aeadtmit par S. E. le tni- 
Kißre ä'ktät, Barun de Hrinitz. 2) Allegorifcbe 
Perfonen von Hrn. Prof. Kamlcr, mit beygcfüg- 
len Figuren von Beruh. Rode (Dicfe Abbandl. 
jü fchou befonders gedruckt» und A. L. Z. Nro. 20. 
angezeigt worden. 3) Anrede an die AVademie 
yon D. Chodowieeki. 4) Beantwortung der Fr.i- 

St i Wauu die rechte 2jcit fey . da mau der Ver- 
inerong der Xflnfte in einem Staate, durdi Er- 
richtung einer Akademie zu Hülfe kommen muf- 
fe; vom lln. Prof. En^tl. s) Eine poetifche Fa- 
^1 von Pfcfiel. 6) Etwas über den Buchhandel, 
Buchdruckerey und den Druck aufserhaib Laniles» 
von Hn. Unger d. Jting. 7) Ktfuftanzeigen — 
Februar. i> AUegoiiliehe PeifiMiea von Rainlcf 



nnd Rode. Fortfietcnnf .- 2) Fragment über dte 

Idee einer Akademie der Künfte in Bezug auf 
Fabriken und Gewerbe gemeinnütziger zu ma- 
chen. Von Hn. Rektor tfifcher. 8) klagen an 
Stella , aus dem Spanifcheu übcrfettt. 4) Neue 
Erlindung ; Ueber die Kunft in Glas und Porcel- 
lainzn ätzen; vom Hn. Prof. Klaproth. 5) Nach- 
rieht von eineni Gemälde in Stuttgard , d>c fchlu- 
fende Venus vorftellend. 6> VeraeichmCs der 
Wirkliclie:. und Ehreniniiijlieder der Akademie. 7; 
Berichtigungen uudKuuftauzcigcn. — Die wich- 
tigeren Anflbtie in den übrigen Stücken diefes 
Jahrgongs fcheinen uns folgende zu fty"» jr**!. 
iüeichnuttg und Conntußtiun vom lU. Rector vndU«»' 
terifkifvtctor PultlrnnHu: Vollguterpraktifcher Leh- 
ren , die zwar bekannt find , aber dem angcl^n- 
den Künftler nicht genug eingcfchärft -werden 
können. — Ueber die LivuijliuißmahJtrcii, von 
ebenäemfelbea. — Ueber die Arabfjke: von dem 
Hermugtber, Bk ML Eim. Das Unheil , wel- 
ches der Vf. über diefc ganze Art von Verzierun- 
gen fallt, fcheint ein wenig zu ftrcnge zu feyn. 
uizwifcfaen mufs man ihm feinen Unmuth 1^"' 
halten ; denn in Berlin wird wirklich der 
brauch mit diefen , nur in wenig Fallen fchickli- 
chen Malercyen, zu weit getrieben. — l r jnche 
aber die hunjl der Jlt«n, zwet/ Arten van Glas zim 
Behuf der erhabenen Arheit »uf einander zu fetzen; 
vom lln. riiianzrath Girhnrd. Die glückücben 
Verfuche des Raths ReütMiltein in Ro'u fchcine« 
dem Vf. nicht bekannt geworden zu fey"- ~ 
Gedanken zn einer unter Aufficht dar kndf^ ^'fr^ 
me der Mnfit %. f. w. zuerrichtetidm ZweftÄtr«*»* 
le für HamtunHer. Von H». Meii d,yr ^ü'^gern. 
Ein fehr lehrreicher Auffatz: fr«r von aller Künft- 
lerpeitettterie, nnd mit wahrer KernttnUii 
dürfniffe des Handwerkers gcfchrieben. — l/WiT 
die Uüti wid [•'onnßlMeiäekut^i , ttnd ihren Nitf«» 
fürden Buckirudkir } von Hn. Unger. — 
fern Kunfiwerke befcbrieben werden können? Von 
Herrn Prof. Moritz u. f.w. Einige QediditeirtHl 
PjtiJe!, Gtt:m, l'ifJicr u. f. w. zieren dicfe Mo- 
natsiciirift, die uiillrcitig zu den vorzüglicheren 

fehört, welche nnfer Jahrzeiind aufeoweife» hat. 
le U\ «ufserdcm mit jrofser rv pographifcher 
Pracht gedruckt. Papier und Lettern find vor- 
trefilich. Kupfer und Vignetten find wenigftens 
fehr lauber gcllochcn. Ein wenig nw?hr Correct' 
heit in der Zeichnung durfte man Tchon er- 
warten , da das V\ erk unter Aufficbt einer Aka- 
demie der Kiinilc herauskommt. — \\iruün- 
fchen nichts adir, nts daß» die verfchiedenen 
Kunftjournale, die jetzt in unferm Vaterlande 
berauskommeiu in dies einzige zufammenfchmel- 
zeu mögen. Denn wahriich, Deuifchland hat 
weder fo viel Licbliaber der Kunft:, noch die 
Kunft fovicl Stoff» dafs man mehrem zugleidi cl- 
ne lange Dauer Terffrechen ktapte^ 



LI a 



I2TE-. 

Digitized by Google 



'ilt A. FEBKÜAR S7» 

LZTERJMGSSCtiICirTS. thtonelogifiiles nach Art <!e» Maittairiichcn ift; 

das 7.\rcytc rin kritifches, itv welchetn der Vtc To- 
WlEM, h. Kurzbück:' ^jjnaiiwn TtjpofrrOfifiieo- nuis Oikr Index der Maittairirchcu Annulen bcj 
rinn V. CL Michaelis Maittaire SupjAemenbum. den Anzeigen der Orte und dgr Buchdrucker, 
Adornarit Michael Denis, Aug. a conf. etBi- «der «a andern Stelleo, wo MaiUaire das BucU 
bHoth. Palat. CulVos.- P. I. II. J789. 4*0^ tniAt felbft bey der Hand gehabt hat, verbeflcrt 
(6Hthlr. ) und Tupplirt wirtl; das 3te ein bi'jlwgraph\fJifs, 

DcT fo gelciirte als fieifsige Vf. diefes Maittai- in welchem die angezeigten Werke unter die Na- 
yircbcn Sttpplemeiits ; der fchon durch feine vor- raen der VerfulTer alphabetifche Ordoan^ gc 
hergegnnp^fhcn Wrrlcc diefrr Art fich den Dank ficllt find; und das 5tc ein typograplrijches , das 
4er Büclirrircuiulc cru orbr n , hat ihn durch ge- die vorkommcndeit Buchdrucker hennt» wobey 
-gcin\ artit;ps Werk iicn Ii \ ii linclir verdient. Wer dje, w I ': r [aittaire übergangen bit« initgr»« 
den ^^>rVh der Maittairtfchca Annalcn zu ichi- £sea üuchlbaben bemerkt wenten» 
tr.cn v. oil's, dem mufs die Arbeit- des Vf. doi>* 

pelt fchätzbar fV\ 11 , da Jip ihm das /.ufamraeo Hinter der Vorrede findet man die lange An- 

4}arU!gt> wäs bisher in fo vieleu aodern Wer- zeige. von 138 Werken, aus welchen der Vf. 

km thcils abfichtUeh beygebracht , ttaefls beylia- fein Sapidcment gezogen hat» wobey man kaom 
Ji'^ /riftrcut. und vielen ganz unbekannt geblie- vermuthes follte, dafs ern cini^iges übergangen 
beu war. Er hat zugleich den Umfang des Matt- feyn könnte. Gleichwohl wcrilen hoch verfehle» 
tttiKfcftei» Werks erweitert, und da Maittaire,AeIls dene verraifsC, Ton denen- er vielleicht verirnr- 
wri! n- durch feinen Aufenthalt in England, von thet haben kann, dafs fie Maittaire felbll noch 

den ülniscn I-andeTn auf dein feilen Lande ab- bey feinem letzten Theile benutzt habe, oder 
gcfoiulert war, thcils nuch, weil er wohl ilic A!i- die Hn. 7). unbekannt geblieben foyn niülTcn ; r. 

itcht nicht hatte , Drucke von allen eoropaifchcu B. Uaeberlini Deßgnatio Uimmtm quormmiam ak 

Sprachen elnteumMehetn davon die meiftenohne- «nwnto Typo^raphki ad an. M,D. exmfonm ete, 

dem aufser den Bezirk deR XVten Jnhrhundcrff; BiUiothecae hraflinvoi Ulm. 1720. Lackman- 

finden, und meillcns nur gab, was er inEngland ««. JanaUumTtjpogi. SdectaCc^ita. H a mb, i'j^o. , 

fend: fo f;iuime1te unfer Vf. nicht nnr» was von Leighii, Orifro et in^remmta i'ypo^. Lipfienfis 

amlcrn bereits ftückwcife war bekannt gemacht Ups. 1740. Molltri, de, Seriptor. ac Ttjpo^aplu 

worden, und b«Mnühte (ich, durch feinen Brief- antiquiohm in B«M. publ. hreijbergae inventor. 

wectifcl ans ton Bibliotheken Beytriif^cr C'Jüzin.tifar/o/u»«. Freyberg 1726. N ü t it i a llijhh- 

ZU erhalten, ff>iidern fchaltete auch die Werke wo - Literariot Ubris ab artis Tmogr. inve»t^ 

Vtmtzers und ft/m von <l«nf /cAm' und m'nfnlwNi»- nsqixe ad An. 148$ inpreff. in ffiU. JlfoiMi/l S. S. 
jff:(7T gedruckten Büchern g-enau ein, und thciltc Udalr. et ylfram Jng. i'iihie!. I~S8- Oflerwickf 

fclbll daü tutti ^vas in berondcrn Werken von Catalugm vtteram Eduiofntm ante M. D. IVili' 

hfthmlfcher undhangarifcher Literatur vorkömmt, chii, Attnalii^in Tijp'm':ij.!i. I]:ccimen ßvc catalogut 

wohin Maittaire noch weniger zu dringen Gele- Editionum Jo. 1466. ad 1560 in Bibl. Amaber- 

genhcit hatte. Der )i.rjh Theil des Werks ent- genß ertäntitm. Ups. 1730. Manni, dcUaprima, 

liait die Bücher, welche eine ausdnlcklicii sngc- promulgazioM de libri in r> ü . ■ 1761. Fine- 

gebuc Jahrzahl führen,' von Anfange der Drucke- /c''» fJotizia istoriche fopra la Stamperia di Ttü 

rey bis zsm Anfange des XVtten Jahfftnnderts; polt, le fptaU pojjano J\rvin t/T VU^ratäwne dMä 

do-r zivt'-jle, die, welche keine bcftimmte Jahrzahl Sloria Ttjpograpliica fenrentinn. Firenz. l'Jil. 

führen, aber dorh, aüeii anderu Kennzeichen Rojfi yintutü Ebreo - Tipugravhlci di Sabiotuttn 

nach» ru dem XVrcii Jahrh. gehören. Die An- 1784« Roffi deTypogrnphialiebraeo • Ferrariinß, 

zeigen der Büchar find foigfaltig gegeben , ohne Parm. 1780. Goujet Hifioire de la Litterature^ 

doch die wcitlauftigeli ^lerfchriften mancher franfoife depuis POrigine d« Vlmprimerie insqu aw 

Bücher ab/.ufcliiei'.)[Mi , und Hterarifchc und bi- jouydhui, Paris 1740. Panpraety llfxheTcheg ' 

bliogriiphifche Anmerkungen» denlcichcn bey jfür Vie, les Ecrits etlesEditiont de Colardnm^. 

MaittmrewA P^tzerroAttttriMn^ ifnd biergiazp nen. tmprmmf ä ßn^, dmmit k LF Siede, im 

In u weggeblieben, genau aber die Quellen ange- Esprit des ^oumaux 1780. Fevr ete. Es ift aber 

zeigt* woraus der Vf gefchopfr hat. Die Bücher auch wohl möglich, dafs Hr. .J). folchenUe ge- . 

fyfS nach den Jahren geordnet, und dabey u ie- kaunt, aber nichts darinn gefunden hat, was- 

d^ die alphabettfchc Ordnung, des leitJitern Auf- nicht in den von ihm augeführten Werken bereits 

fuchens wegen , beobachtet worden. Zuletzt bemerkt worden« dafs er alfo Ibre befundere An- 

fiilgen to>MfMhiig K^gift^« 4aTOfl.dM crikie «in fiihnuig; fOr naaddije teUen kttutr. 
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GSSCMTCMTK 

' FÄBtSt fc- Dcfennc : La BufliUe ännjUec (m teemÜ 
dt'VUces anthentiques pourfervir a Jon Mujloire. 
1789- Seeonde Ltvtsjfo» 138 S. tro\pemU- 
vrtufon 136 S. g. 

SO eben erbaltea wir die FortCerzung der ron 
uns im K. 19. . der A. L. Z. d. J. angöc^n 

Gcfcbichte der Baftille. Sic hat keiiiesweges an 
latcrettii verloren, fondem gar fehr Rewonnen, 
And da hier ,1. rmal eine zahlreicbe Menge von 
Greueln des Dcfpotismus, uod k&am glaubliche 
Schandthaten der vorigen Franz(»fifdien Regie- 
rune und ihrer Handlunse" aufgedeckt werden. 

wwd mit uns jeder Meufclienfreundwünfchen, 
dafs doch diefe treue »ngefdiminkte DarOel- 
hliig fo vieler Ungerechtigkeiten, Bedrückungen 
«ImT Betrüget evcn , unter denen auch aufser 
FranlErcich mancher hin und wieder vergciTenc 
Gefangene feufzea mag. »u allca denen gelangen 
ünd bey allen Eindrudt nMchen möge, welche 
Gefangniffc, Zucht und Wcrkhaufrr , und andere 
de^leichen Sanunelplatze des menfchhclicn Elends 
unter «hrer nähen» oder entferntem Aufficht ha- 
ben. Zu Anfange dlefer iweyteu Lieferung wird 
«Ue Erbauung derBallille, aller dazu gehörigen 
Thflrme und Gebäude, die ehemalige innere Ein- 
richtung diefes Gcfängniffes, die JJefchaftenheit 
der vcrfchiedeuen Kerker, die Behandlung der 
eefangenen, und die gewöhnlichen Vcrnr Im. n 

fen ihrer Auffeher und der Invaliden beichne- 
eh, welche diefem Staatsgefängnifs alsGarni- 
fon dienten. Alle dlefc Nachrichten find, wie die 
rorhergehendcn von den Herausgebern mit gro- 
fser Sorgfalt und Prüfung gefajnmclt, fie haben 
über die innere Einrichtung diefes Staatsgcfang- 
nififcs, die ehemaligen Sdmefeer und andere Ge- 
fangenwartcr ordentlich abhören lafTcn, und ihre 
Auafagen mit einander verglichen, auch über die 
Eroberung der Baffille, die in diefem zwcytcn 
Stück /.uerll richtij^, mit allen, was dabey wirk- 
lich vörgegaugca, erzählt ift, haben fie die Be« 
richte der dabey gcgcnwartij^en Invaliden, und 
verfchiedener Perfonen eingezogen, die diefe 
Pariicr Citadelle d. 14 Julius mit fitoneir halfen. 
J, L, Z. 17^ BrßtrBtiiii,' 



Die Bafliüe ift 1370» anter der R^Iening Kl- 

nig Karl V. crhnnct worden. Ihr Erbauer v ir 
Hugo Aubriot, der iu dcrfclben als ein grofsec 
Gönner der Juden, wahrfcheinUdl unfiuiuldig; 
b<y WalTer und Brod feine Tage endigen muiste. 
Ote neuerlichit yoihandenen Feflungswerke wur- 
den 1559 vollendet, und die Bürger von Parin' 
mufsten z.u den Baukoflen von 4 bis 24 Livxwm 
jeder beytragen. Eine fürchterlidie StiBenerrfcIi- 
te beynahe immer innerhalb der todren Mauern 
diefes Geßnj^nifTes , und ein Theil der Garnifoa 
mufste jede Nacht verlchicdeneRonden thun, um 
auf das geringfte Gcraufch zu achten, das die 
Gefangenen machen möditea. Die hülzerneit 
Käfichte, worinn nach Howard und anderr man- 
che Gefangene ciiigefperrt wurden, CiItt.U.ward 
überdem auf feiner bekannten menfchenfrenndli- 
chan Reife es nicht erlaubt, das innere der Ba- 
ftille zu befehen) haben fich nicht /gefunden; auch 
keiner von den Gefangcnu anern hat davon fo 
wenig als von den gleich fchiedUjkhen Onblifttei 
etwas gehört. Die entfettlichOen Kerker waren 
die Cackots, neunzehn Fufs unter dem llofc der 
UaftiUe, ohne Ofen und Camin, eine Behaufunc 
der Kröten und Ratzen, die die Vf. fo grofs alt 
Ratzen fchildern. Sie find aber in neuern Zeiten 
^icht gebraucht worden ; doch wahrend der Par; 
lamentsfiri I i 'keiten 1770 hat man nodl auf el> 
ne kurze Zeit Verdächtige hier eingeAerrfc, um 
von ihnen etn Bekenntnifs an«zu|irei»n. Nach 
dicfen folf^ten die Calottes , kleine Behälter in 
der fünften Etage der acht Tfaürme, welche die 
Gefängniffe enthiriten. Mehr als So Gefangene, 
jeder einzeln verwahrt , hatten hier nicht Platz; 
wenn man aber mehrere eufammenfperrte, f« 
konnte di- B a Hille Wohl hunder r faP.Vn. Bey ih- 
rer Eroberung fafsen nicht mehr aU heben Ar- 
rclbnten darinn. Ihre Bdfaizung foUte eigvntlidi 
hundert Invaliden fl,irk fejTi, fie bclland .ibi r 'ge- 
wöhnlich nur aus 60 Manu, am Tage der £ni« 
bernng war fie mit %2 Mann befetzt, mit deiie«, 
lidi noch 33 Schweizer vereinigt hatten. Der 
Gouverneur de Launay hatte aufser feiner wirkli- 
dien Bcfolduns u onig^ftens 60. ooo L. Nebenein- 
kflnfte , die er vorzüglich an der KJeidung and. 
Bckoitigung der Gefangene^ s^wann. £r hati^ 

^. ^ fdnef 
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feine Stelle theuer bezahlt, aber auch keiner fei- 
ner Vorgänger hatHcli folche ErprcTnngen» wie er, 
orlniibf. daher Gefangene, ßffatzung und Offi- 
cianccu gleich laut über feiuea uiierfattlichen 
Eigennutz fchrieen. 'Mit dem, was dem König 
dte GefangeneiL kofieteu, hatten fiefchr gut er- 
halten werden HUinneu. So wurden auf einen 
Prinzen von Gohliit t;iplich So L., auf t-inen Ge- 
neral 34. . ,auf einen Geißlichen» einen Ric>uer, 
Fiaanzbedienten 10 L., einen b^ittel«>n Bürger 
5., einen Handwerker 3, und einen Gefaninm ri 
der onterßen CiaiTe taglich für Koll , Licht und 
'WitfidiC drittehalb Livres dem Kunig berechnet. 
Laonay brachte es auch dabin, dafs den Gefan- 
genen nicht erlaubt ward, auf den Thünnen und 
im Garten fpazieren zu gchea , und erlaubte ih- 
nen nur täglich, zuweikn nur alle zwey, drey 
Tage, eine Stonde, oft nur eine halbet im'tn> 
Hcrn Hofe etwas freycre Luft zu aüunen. So 
oft aber jemand über diefen liof gieng, mufste 
der (icfanpenc. iden Niemand fehen durfte, fich 
kl aller Gcfchw!ild;rrk<>it in einen befonderi dazu 
aptirten Schluptu aikcl (^Cabind) begeben, auch 
Matten die Schildwtchen gemeifenite Ordre mit 
Iteinem Gefangenen *stt ccden. Die in der B. ge 
fchriebenen Briefe, anch von aHergleidigültig- 
fton Inhalt, wurden feiten beftellt, oder dem Cor- 
refpondenten nur auszugsweifc niitgcthcilt, und 
die Herau«;(:ebcr haben iSriefe inHaiuIen, die nian 
unter den Papieren dicfLS S[n3tsgcf;lngntfres ge- 
rettet hat, weiche 1747 gelthriebcn u areu. 

Be^'nahe die Hälfte diefer zweyten Lieferung 
nimmt die Gefdiibbte der letzten Eroberunur der 
BaftHIe ein, welehe diefe merlcwürdige Scene 
f;;Ki7 .Inders als die bisherigen Zeitungsbrriclite 
fchildcrt, und diefe bo^cntlich fcbneU verdrangen 
wird. Die B. war mit Ammunitioa und Gewehr 
überflöfsig verfehen , der Gouverneur b^rt? auch 
Anftalten genug gemacht, alle Ucbcrruiupciung 
und das Erfteigen diefes SchlotTes zu verhiudcrn, 
aDein die Beiatznng war zufdiwach, ea fehlte 
^ganz atr Leftensminrin, und Launay hatte den 
Kopf verloren. üefs daher nicht eiiunal die 

Kanonen abfeuern, die eine entfctzUche Wirkung 
unter den Parifern gethau haben würden. Die 
Kachricin . d'it- fo oft nachgefchricben worden, 
dafs er auf die Deputirten von Paris, die mit ihm 
copituNren wollten, verratherifcherweife Feuer 
geben laffen, ifteine Efdicbtung* welcher alle von 
der Befatzung abgehörten Perfonen widcrfpre- 
ichen. Die Deputirten kamen auch wirklich für 
^hre Perfonen unbeichttdigt zurück.Dagegen w olUc 
*er Gottvemedr, der für feine Pcrlbn von dem 
ufgebrachten Vo!ft keine Gnade eru'.ir ete, (ci- 
Theil der BaftiUe, wo fchr viel i'ulver, 250 
aifler,) verwahrt lag, iu die Luft fpren gen, wo- 



"urch die meÜten Ifiiufer in d<!r Nachbarfchaftt 
Und ein groiser "fheit derTorftadt St. Anton Riü- 

■en ge\vüi('c;i w iren, erivaid aber dünn z'.vey 
UnleipfiKiere roa derBefauung vcramdcrw die> 



fen verzweifelten Streich auszuführen. Diefchwa- 
che Befatznng ergab fich endlich auf Bedingun- 
gen , rlir' aber von dem in Menge rinüürzenden 
Pobei aicht gehahcn wurden. Die Baltille ward 
alfo nidtt, wie man gewöhnlich glaubt, dnadi 
Sturm erobert . fondern der Gouverneur gab auf 
das Vrrfprechen verfchiedencr Perfonen von den 
Belager«rn, ihnen Quartier zu gcljci'. den Srhlüf- 
fel zum Thor und die Brücke ward auf feinenBcfebi 
nicdcrgelaffen. " Die Verwlrrnng bcyro erftca 
Ein<'ringcn war fo jrofs, dafs tlie Riirger auf ihre 
Mitbürger feuerten, ■— Diefe zweytc Liefe- 
rung iit am Ende sodl mit einem fchr genauen 
Plane der BaüHte , und 4er unUegenden Gegend 
verfehen. ' 

Die dritte Lieferung itk nicht minder reich .an 
intcrelTauten Anekdoten » auch mit unter aofge- 
detdeten mlnifterieUcn Ungerechtigkeiten, von de- 
nen die Raftille bisher fo -\ icle vcrbarp^. wozit, 
wie die Hcrau^cber bemerken i Frankreichs 
übrige Staatsgera^gnlfle', felfrfl manche Klöfter; 
in denen noch ietztßtaatsopfcr geniif: lunachten, 
eine anfehnlichc Hachlefc Jiefern kunneii. Den 
Anfang .machen die 1761 entworfenen Vcrhal-* 
tungshefehle für die Besatzung. Hierauf ein lan- 
ges Verz^chnift aller vom 1783 bis zum 
10 April 1788. dort eingekerkerten Perfonen. Die 
Ungeduld des P^ubiicums hat die Herausgeber 
bewogen* das in der erftcn Lieferung nngefan- 
gene Regifter zu unterbrechen, die Nnrhrjchtea" 
von den Gefangenen zwifchen 1761 und 178a, 
künftig nachzuholen, und lieber die neucftc Ge«' 
fchichte der Baftillc zu liefern, weil fie Berichte 
der Augenzeugen, vieler noch lebenden Gefa nge- 
nen und ein:' Menge noch vorhandenen Urkun- 
den der BaiiUIc benutzen können. In diefetn 
ganzen Zeitraum, einige wenige von frähemjaii* 
ren mitgercrh-Tct , fafseiT ti: Perfonen in der 
Bafiille, unter denen vicien uuferer Lcfcr Lin- 
guet, Caglioftro, der Cardinal Eoban« A^daine 
la Motte etc. erinnerlich feyn werden. Einer v on 
did'er zahlreichen GerelHchaft, Nahmens PelifTe- 
r\ , ward hier nei: 11 Jütr^^ verwahr:, blofsweiler 
au den bekannten ie A'ini m Ausdrücken gefchrie» 
ben hatte, welche diefer Tyrann ftlr beleidigend - 
hielt,', und VerfafTcr einer tief ins frartzöfifche Fi- 
nanzfyftcmeindringcuden Rrofchüre, Eireuretd^ ,1 
avatUages des Entprunts des 7 ^anvier et 9 Ftvrttr ' 
1777 war. Aus feiner iu der Bailille 1784 ver- 
falsten ErzähJuujg der dort au'^geftaiidenen Mifs- 
hUndlungen , habt n liu H; ra i .;'^t la r das wichtig- 
&e mitgeihcilt. P. mufste Huugcj und Kalte, kung. 
alle Arten der Leiden, erdulden, wie man wohl 
von einem Launay erwarten kann , der von den 
zum Unterhalt der Gefangenen angetvicfenen 
Sumiuen 60,000 L. Blutgcld jibriieh zttfanunen- 
fcharrte. Von allen Eiugefperrlcn verdiente vor- 
zflglich ^acquet de la Domi, ein Spion des Ic 
Noir und verfehicdcncr Minllter, dicfo Strafe. Er 
ward gebrancht, die Autoren der Schriften gegen 
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demllof iinil dicMinillcr aasxukundfchaftcn , die 
lieh in dem Giade vermehrten, und häufif? erdich- 
tet wurden, je änglllicher die Minifter Publicitat 
fcheotQp, und grofse SumaMa verfchwendetea* 
«nbedeulmtde* Spottereyen , oder Sadrrti betd- 
difjter Pcrfoncn vom Höre und ihrer Creatoren 
2.U untertirüdicii. Jacquet {^rnof«; von feiner Stelle 
30,000 Livres und koftetc dem Staat ioo,ooa £r 
Ccbrieb frlhft ntizüglichc Schriften flogen dicherr- 
fchende i-aiiey, les avanturt-s'.de Mcuiame dt Po'Jg- 
nac, U Mmiften He yergennes etc. Von diefem brach- 
te ar dem f «rifer Polizejrpcifiddnteti Auszftget 
*aUes feine Arbeit, und gab vor, derfleicben 
Schriften wären hi London, BrünTfl oder in Mol- 
laud unter der PrelYc, und lies iich 500» ja 1000, 
f^ttisdor bezahlen, um den Druck zu unterdrü- 
Cb»H' oder die c^anze Ausgabe aufzutn^tVn. Le 
Noir erhielt fu dann von ihm zuweilen , iiundert 
Exemplare von diefcn Schriften ; aber eine {yrö- 
fiiere Anzahl 4ie$ er heimlich nach Frankreich 
kommen, und nitier der Hand in Park zti theoem 
Prcifcn verkaiifrn. Dur. iI; und naclilior vvi:ri:I':ii 
viele oft abffel'duuaclite, nichts tlctio weniger ge- 
fürchtcte Satirea, ffegeu den Hof auf Speculation 
gefchricbcn, um <]?!i Miniileni das Mfpt. recht 
tlicucr /.u vcrkauien. Ein Geiftlichcr Duveyiut 
ward 1782 eingezogen , weil er in einer munter 
verfafstenBroCchiire gefchdebeu hatte, tont peuple, 

l komme de Uttres cüoijcii doit faroir !iYaver la ßa 
ftiUe. Diefcr und anderer unfchuldiger Satze we- 
gen mufstc er ein ganzes Jahr fitzen. Die typo- 
graphifcbc GefellfchaFt in Neufchatel h.nic ei- 
nen flarkcn Vcriag von folchen Büchern, die der 
franzönfchen Regierung; verdäcütifj waren, und 
ihre eacfctzlichen Mil^griii'e aufdeckten. Sie 
bezaUce dem Grafen Mirabeau 106 Louisdor für 
feine Schrift über die Lettre s de Cachct, und 
Mercicr erhielt von ihr 6000 L. für die vier letz- 
ten Bande feines GemäUdes von Parts. Ueber 
d- ' Iii^r::!iir.'r ll'i! 'in nf'sgefchiclue "worden dtr ntr^ 
liimi /irciuv der ikuiillc geretteten l'apicre, wenig 
Auffchlufs geben, weil BreteuiJ bereits i78'> das 

Emzie Verhör dea Cardinal Rohau hat abfoderä 
ITeD. Der Cardinal durfte' feiten tot 7 Ulir 
Abends fein Zimmer vcrlaffen , um frifcbe Luft 
zu fchüpfen, und gicng jemand über den Hof, fo 
miirste er, um nicht gefeheirzu werden, eben fo 
gut die andern Gefangrnen fich ii'^ Cabinet' 
verkriechen, lieber die bekamitcn .Memüiröu der 
de la Motte urtheilcn die Herausgeber, wie das 
ganze aufgeklärte Publicum» dafs ile erdichtet und 
umergefchoben find. Der in dtefer Brofchüre vor- 
komiiien le de la Porte, ift der Rednctcur der pe- 
nealogifchen Nachrichten des Haufes Volois. Die 
mit veru-ickelte bekannte Demoi£ Oliva ift im 
Torig^cn Innre zu Fontehny in fchr dürftigen Um- 
ftanden geiiorben. Unter den Gefangenen, die in 
eben diefem jähre in die Bollille w^d*oiiiinC^ 



ten . ift Eleonore Bourier ,< eine reiche Dame» 
merkwürdig, welche Calonnes A^iotiren, und ge- 
hoimc Künfte Geld /.i,ifamraenzubrin<^en, nebft ih- " 
rem Mann auf einige Zeit um ibreFreyhei: brach- 
ten. Bey der Anleihe oder vidmehr Antidpation 
voo 25 MilL L., die Calonnc 1785 machen mufs- • 
te, war es ihm zu thuu, fcbuell und unter der 
Hand Geld zu b^oamen. Bonrier oder Mad. de 
la Palum hatte freprc" Aflif^nationcn auf die Poft- 
ciiikünfte von i7i>7 und gg 2 31iU. Thaler zuzah- 
len verfprochcn. Weil fie aber wegen diefer 
Summe wieder mit Terfchiedeaen Baoquiers con- 
trahiräi mo&ee, fo ward etwa« tob diefer ^anz 
geheimen Ncgoriation rucbthar. Der Miuiiler 
liefs fie daher feilfetzen, läugaete die ^anze 
Unterhandlung mit ihr ab,und Mad. dJ*. ward be\ m 
Könige als eine Betrügerin an^efcbwarzt. D u- 
noch wagt es Caloiuie in leinen» Briefe an den 
König v»m 9 Febr. 1789 dem Monarchen bey Ge- 
legenheit der Lettres de Cachct verHchern : 
«"df jamais e» lie rrprodus a me faire für cet objet. 
^3ichts zci^t iiii; Tarclu der damaligen Mini- 
fler ihre llanke moüiten bekannt, ^odec ili- 
re Fehltritte von ihrer Gegmqmrtef cu ihrem 
Nachtheil verbreitet werden, deutlicher als die 
Arretirung der Putzbandlerin Saudo, die man 
wegen ihrer Bekanntfchaft mit vielen Hofdamen 
unter einem faifchen Nahmen fellfetzte,, weil ilir 
aus England dne verdachtige Schrift zugefcbickt 
fe\ n foUte, die fich aber unter ihren Sachen nicht 
fand. Damit ihre Gefangenaelunung nicht viel- 
leicht zu früh bekannt würde , oder man fie ge> 
wifs zu Haufe anträfe, fo patroullirtpn in ihrer 
Nachbarfchaft verfchiedene AufpaiTer der Poli- 
zey eine gerauQie Zeit vorher. Die Frau des 
Pölizeyinfpecfor Curboi« mufste den ganzen 
Nachmitiag^ in ihrem Laden allerleyWaaren kau- 
fen oder bcfehcn, damit fie nicht ausginge. Der 
Erzbifchof von Sens kam ihrentwegen von Ver- 
failles zum MinifterBreteuil und fo eilfertig, dal« 
ein Pferd vor dem Wagen umfiel, und Lannay 
ward, um ihr Verhör zu befchleunigcn, in einem 
Fiacre von einem feiner Freunde abgeholt. la 
der Baftillc wurden auch Papiere der andern 
Sfaatsg^efangntfle und allerley Urkunden, und 
Depefchen der Pol izey verwahrt, von denen am' 
Ende diefer dritten Sammlung einige i^roben mit- 
getheilt werden. Unter an^rn ein paar Tage- 
bücher oder l^uUetins einiger Parifcr Kupplerin- 
nen , voll der unzüchtigften ßemcrJiun^en, über 
das Betragen ihrer Gaile aus allen Standen. Mit 
folchen läpptfchen Anekdoten pflegte die I^arifer 
PoUzey die langweilige Mufte Ludwig des Vid- 
grli;-bten, und die leichtfertige NeuglCfde fdner 
Maitrcllea zu auuiiiren. — • 

Met«, STRA^Rt'RG u. Paris, b Di % iifv. npliq 
U.Buiflbn : iiijloire de iagiurre äfj<jit am — 

' ptai Maä^.^AmaMi— irul.4el AUeiiuuid» 
Ma a par 
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Sar 31. U Baron de Bodu Zwej Tüeiie. 42:2 
L in 12. 1799. 

Der Hr. v, B. ift fchoa durch mehrere franzöfi- 
fche (ieberfrtzun^en ausdemdeutfchen, haupcfäch' 
ücb durdi die Ttenkifche Lebensbcfchrcibung;, 
VordwittMft bekannt. Die ▼orliegende ift fo, daft 
Hr. Yt^damit zufrieden feyn kann, wenn er das 
abrechnet, was jedes deuti'ciie Original durch den 
franz. Vortrag nothwendig v-erlieren mafs. Wir 
hntif n nur hie und da kleine AusbüTungen be- 
iiierki , die wir aber nicht fowohl einem Mangel 
an deutfcber Sprachkenntnifs hey dem Ucberfe- 
tzer» als der literarifchen und fittlichen Coave* 
aleil«, 'die über jeden, der franzöfifch Tchreibt, 
ihre FIcrrfchaft b(haa])r;n, zufchreiben mäfTen. 
Aus eben diefem Grunde macht auch der Ueber- 
letzer den Hr. y. A. zu eiaeiB 4et fkts trmesC^ 
ders de Varmee fntjfienne, zu rinrm actnn- rt ts- 
moin d'evenement — zu einen lüs yremters hom- 
mes de kUnt de VAttemagne u. f. w., alles, um von 
dem etwa* markdchreyerirchen Tone nicht abzu- 
-weicbeift deflTen die Franzofen gewohnt find, and 
deHTon ihre nicht durchaus vortremichc ii Sclirift- 
fteUer und ihre Verleger bedürfen, um unter den 
Taufenden, die mit ihnen einerley Weg gehen, 
aasgesekluKt xa «erden. 



LITER AAQES CHI CÜTM, 

Jen* . h. Cuno's Erben : Bibliothek von Anzeigen 
vni Auszügen Ueiner, meift akadmifiher Sch^ 
im, tfoofogillcAfl», phüoßphifchmf «MMMMOtf- 
fchm, hrftorifchen und phi! - i '0171 fcfcin ■ hMtij 
Erlies Stüde. 1789. 126 S. g. 

Die Nothwendigiceit eines eignen Journals für 
kleine, fonderlich akadenüfche Auffätze, deren 
j;ihrlich eine fo grofse Meupe erfchclut, und von 
denen manche fo viel Mewwflrdiges enihaiten» 
luit n^n rdion bnge empfanden. Auch bat es 
nicht an mancherley Verfuchen gefehlt« diefem 
Bedürfnifs abzuhelfen ; aber find ohne Aus- 
nahme fo befchaffen gewcfeii , dafs man die Up- 
faehen, warum fie fo wenig dauerhaft waren, 
nicht eben weit zu fuchen braucht. Viel \ or- 
theilhafter kündigt üch die neue Bibliothek klei- 
ner Schriften an, deren crftes Stück wir hier an- 
zeigen. Die Vererrinnening des Hmnsgeben 
bcv^ eifct, dafs die Vf. diefes Journals wiiTen, wor- 
auf es »aluume, wenn ein foidiea Magazin ror< 



theilbaft angelegt, und dem Publicom alle die Be- 
quemlichkeit, dadiuch verfchafft werden foll , die 

Ton 'dcinfelben rnr-rrrt wird. Aus der Prubc, 
welche dicfes trlte Stuck enthalt, fieitt man auch 
dafs fie ihren Plan auszuführen rcrflefiea, vnd, 
wenn fie auf diefem We^c fortfahren . alle nur 
nOeliche Uaterftützung verdienen. ZweckmJifsi- 
ge Da^rftelluns de;; itihalfs derjenigen kleinen 
Ücbriften, die eines Aua««« würdig find ; ein- 
geftreute Bemerkungen nnd Winke, diezumTheil 
Moillrr rn ihrem Fache zu erkennen p:cbcu; be* 
fcheiduer i adel, uait hinUngiichen Gründen un« 
I fitutzt; fruchtbare Kürze, ond ein guter an- 
Äiüdiger Ton, dies find die Eijrcnfrhaftcn und 
Vorzüge des erften Stücks diefer periodifchea 
Sthriff. ludeffcn wäre vielleicht zu wünfche«, 
dafs die Verfafler künftig unbedeutende Verfuche, 
aus wetehen fieh wenig oder gar nichts Nützli- 
rh^s ansheben tafst dergleichen z.B. i„ diefem 
btuck N. Xn uud N. XVÜI find, ganz ausfchüe. 
feeu, und mit StiUfchweigen übergehen möchten. 
Oer vomehmite Endzweck rma folchen Journal* 
mnfs unfers Erachtens iuuiier diefer Jeyn, die 
Vorrathe nutzhchcr Erlauterun^n , wddie in 
einet Menge kleiner Schriften, deren man feite« 
habhaft waiden kann, «erftreut rorkommen, haue- 
haltenfch zu famnuln, und den allgemeinern Ge- 
brauch derfclbe« zu befurdcrn uud zu erleiehtem. 
eieade Verlud c fchwacher Ankläger und Stüm- 
per enthalten nichts, einer Aufbewahrung 
Werth wäre ; auch brauchen die VerfalTer foldien 
Leuten es nicht erÄ aasdrücklich zu wweifen^ 
»1 fie fich nach einem andern 
Fache unrfefaen, auf dem Uuerarifchen Felde nicht 
yermilTen wen1r ; ci ^vnd genug fevn, wenn fie 
he nicht erwähnen ; dicfes verurtbeilende SüU- 
icfaweigen wird fttr die fcbteehten Schriftfieller 
«ur Warnung und Beiehrung hirr< Ic li- n , und in 
der Bibliothek wird der dadurch erfparte Kaum 
etwas Beflerem gewidmet werden kannen. Bey 
den künftigenr Stücken dürfte auch mehr .Man- 
nrchfaltigkeit erfoderlich feyu. ßcy >^ eitcm der 
grofsre Thcil der hier angezeigten Sciiriften he- 
tnlt die Erklärung der Bibel, und wird alfo für 
die, welche diefesFach gar nicht, oder nicht vor- 
Tu0:ch treiben, zu wenig anziehend feyn; wo/« 
noch kommt, dafs Hr. Eichhorn in der AUemei- 
•e« Bibliotliek der bMifch^ Litemtm aaTFöldie 
«giften g^ichfalls Rückfichi nimmt . die Ver- 
fairer aber Heb auf dem Titel zu einer erolaem 
<*l»weclwliinsaalidf4idg««ni«:bt " 
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Freytags» den 5«» Februar 1790. 



GOTTESGELAHR TfTEIT. 

■ TOsiMGEii , b. Heerbrandt : Punk Brid an die 
Hfftiwr erläutert toh D. Gotüi^ChrißiaMStwr 

Prof. der Theol. und Superitendenten des 
Herzogl. TheoL Stifts in Tübingen. I7S9' 
gr. g. 704 S. nebftReg. Einfeit. CIL Torr. 6. 
(aRthl. 4gr.) 

DieWcitI lüMiL^keit dicfci? Coinmentars. dieihn 
bequemer £um NachfciUagen als zum Durcb- 
leftn nmcht , ift durch des Vf. Abßdii; sunidift 
JTür Studierende zu arbeiten, veraniafst worden. 
Er ift in zwcy Iheile abgetheiit. Der erftere 
■enthalt eine Einleicuiiq; von 5. 1 ~ CIL und die 
Ueberfct/iin;'; ncl)it der darunter ftehenden Er- 
klärung \gu S. 1—362. Der zweyte Tbeil bat 
die Ueberfchrift : Ueber dm eigtntUcheu Zmtek 4u 
Todes $efu, ron S. 363- — Ö92. Die Einleitune 
breitet fleh mit vieler Gelehrfamkeitiiauptlachlicn 
Aber die alterten Nachrichten von dem Vf. des 
Briefs au die Hebräer und^ defieii Grundfprache 
«09 . ttud SAeint nicht fo wohl fflr Studierende, 
»U fiir Männer bcltimrat zufeyu , ('n-fchnn üjn/ 
•SiU den darüber geführten Stceitigi^itcn bekannt 
dln^. Hier kann olofs das AUgeoieliic ausirezog^en 
werden. Es ift aus ZeugnifTcn der ältelien grie- 
■chifcben KirciicuicnLenten gewifs, dafä der Brief 
an die llebrücr in den morgenläudirchen Kirchen 
für eine achte Schrift des ApoRel Paulus pchal- 
teii \^ orden ift. Nur die Abeiidlandifche Kirche 
>volUe diefen Apoftel lang« Zeit nicht für den 
Vf. dcflfeiben ericenuea; aber vermuthlicherftauf 
yeranlaffung jenes alten Ketzers, des Marcion. 
Jluf.er andern griechifchen Schriftftellern. \s eiche 
/fir den Apofiel Paulus zeugen, kauim. iir. 5t. 
auch eine Stell« aus des TrcnSus vom Canzler 
PfafT herausgegebenen Frapi:if 11 teil , und macht 
CS felir wah^cheiiilich, dais der Brief an dieile- 
l»rüer Ichon vom Vf. des zwvyten Briefs Petri 
^K. III, ij.) für einen Brief Pauli, und zwar für 
ein Schreiben nach^^Kletu>Aiicn angefehen wor» 
iien fey , welches P«ulus an die Judenchriften in 
Gabtien gerichtet, unJ leinera Bripf an die nus 
dem Heideudium ^um Chnileiuiium übergetrete- 
nen Gaiater bevgelegt liabe; daher auch einebe- 
iondrc Ueberfchrift, welciic mau wider ,PluiU.(ie* 
A. L Z. i-'äo. Erßtr Bcmd, ^ 



wohnheil hcj diefem Schreiben vcrminV , mr- 
behrlich gewefen fey. Schon der Inhalt beider 
Briefe führe darauf. Der Hauptinhalt des Briefs 
an die Hebräer mache gerade diejenige Materie 
aus , welche Paulus ganz vorzüglich in dem Brief 
an die Gaiater (K. 16. folg.) eingefchürft habe, 
dafs nämlich Begnadigung und Seligkeit nur durch 
Jefum Chriftnm erlangt werde ; indem die Mqh 
faifchen Anfialten zu dierem Zweck nicht hiil- 
iüngUch wären. FrevUcb fey die Ausführung diefes 
Satzes in beiden BriefSen ▼erfchieden ; allein der 
Grund davoi: lie£;:e in der Verfrhiedcnhcit der Lffcr, 
für welche beide Briefe beluuuut gewefen waren. 
Eben daraus werde auch begreiflich, w.irumdie 
Schltilfe im Brief an dieHebräer nicht fo cnthymema- 
tifch Und, wie in den übrigen Briefen Pauli. Dena 
wenn er dort fiberall verrathe, wie weit mebrer 
denke, als rede, und wie fehr feine Worte hin- 
ter der Gedanken - Fülle zurückbleiben : fo habe 
er hier, wo er lieh das Vorbuchftabircn befon- 
decs vorgenommen gehabt, (K. V. ix. folg..) uiik 
ftSfkBieher feyn können, als mtn es fonft an 
ihm gewöhn! ilK Un ' fbcn ür-fe Mühe, welche 
Paulus auf die Zerlegung feiner Gedanken und 
anf die Fafslichkeitdes Ausdrucks verwendete^ ha- 
be Tlugleich die natiirlif he Folge gehabt , dafs 
auch die Pcnodeu, oder vielmehr die Verbindung 
der einzelnen Satze weniger verwickelt waren. 
UntcrdefTen hat dir«"-^ rwifchen dem Brief dje 
Hebräer und den übrigen Briefen Pauli beatcrk« 
te Verfcbiedenheitder Schreibart, fchon unter Grie> 
chen und Lateinern, welche den Apoftel Paulus 
für den Vf. diefes Schreibens annahmen, die Hr- 
pothefe reranlafst, dafs der Brief an die Hebräer 
^ribrQaglich hebraifch gefchriebeo , und hernach 
erS ins griechifclie fiKerfctEt worden fey; aumsl ^ 
da die dem Inhalt gomafs eingerichtete lieber- 
fchtift: n^n die Hebräer:*' eine hebräifche Ur- 
üdirift vunnmiien liefs; im man doch bey 
dem Namen der Hebtker g«r nicht an luden iti 
^Uiäina, fondern an JudenchrilWn hatte denken 
foUen. Der Inhalt des Briefs ift eine Krmabnung 
zur Beilündigkeit im Chnftenthmn. Die Gründe 
Mcrtlen von dem Urheber und vun der rrfreuli- 
cben Lehre - delTclben hergenommen. Jcut 
wisd als PrieätTiJBit den 4w<oaif6heM> f heftnu-'^PS 
Nn in ^ 
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in VcrgJeichuHg gefetzt, dergcftalt, tlafs der Vor- 
zug des Chriftcnthums vor dein Judenthom in die 
Auf^cn fallt. Denn aufser andern VorzüJ^en war 
Jcfus Pricfter, nicht, wie der leviüfche,, für das 
irdifche Aüerheiliijftc , wohin Aaron und feine 
Nachfolger ihre Verfohn - Opfer brachten, fon- 
dern Prieftcrdcs himmlifchcn Allcrheiligften,. wo- 
hin er fein Opfer gebracht hat. Dach der \\ eile 
, MeLchifedeks. Bey der Ueberfetzung hat Hr. St. 
' die vortrefliche Arbeit des Hn. D. Morus in -fii 
fern zum Grund g-elegt, dafsproft Topar c^bcndic- 
ielben Worte beybehtclt ; anfolcbeuStelien aber Ver> 
änderangvn ^ntahm, wo e s c m ire te ' V er ft h i » 
dcnheir der Auslegung notbwendig machte, udi r 
^ die Vergleichtuig deis griedüfchen Textes mit dejr 
Uelierfecziinf ohne NadidieH der Dentlidikeit e^ 
. leichtert wcrdeu konnte. iMan winl auch nllcr- 
tlings z.wifcbea beiden. ücbcrletzungen im ULzlerti 
TaU blofs diefcn UnterTcbied bimcÄen , dafs die 
Arbeit des Hn. M. alle Hrbraifirrn forgfaUig ver- 
meidin undkörnichter u. wohikliugeDdcr üi; dic- 
fe aber fich mehr an die griechifche Wortbedeu- 
tung halt, und auch da, wofie lennrgnnr fo!«?t, 
doch wenigftens die Stellung der üaraus beybc- 
haltcuen Worte und ihre Verbindung dem grie- 
cbifchen Text naher bringt. Wenn daher z. B. 
Hr. M. von Qirtfto fagt , dafs er mit Gott herrfche 
— ghnrich herrjdie : K. I. r\. 13. Xll, 2.) fo lafst 
ihn Jlr. 5t, überall jwi^ zar recktg» Hand der Mo' 
jeftät im J^umiH, oder oh/ Gottes Thwtm mt redt» 
ten Haiuf ßtzen, K. XIII. find diejenigen , wel- 
che «ach Hn. M. Ueberfetzung noch auf diijer 
Welt leben (ivreeäv vwfutTi') bcy Ho. St fiUkCt du 
noch nicht außer ihm l^bt ßmL .Nur ooch eia 
£eyfp4el von diefcr Art. 

Die U^beifetzmg tob X. IV, is. 1 3.'laiitet hrf 

JhfUt: St Orr: 

Omhi Wa« Gott fa(?t, i?as Denn was Gou f.ifft, <^.if: 

iiai Kraft und Leben; k»in hat Lfbpii und Ktjft, und 

xweirchnei4)i>es Scluvfrd i(l fch.irfer aU k.-in zwty. 

kaiiJi lo h iurf Cvyn ; R.iiiz fchiieidi^es Sch\S(.'rd , und 

jlriiijci es uis. ui* Herz iiiid ft hiieidet durch t»i* Leben 

in die Seele, und ftimtidi i ii:id üdtni, .Schnenund Mürk 

his auf Mark und Bein; zeritöri find; es beftraft 

«• vei lii. r uch iinfre atich unfre Gedanken und 

Gedanken und Geünnungen. GeHnnun^en. Denn k«in 

Denn demjenigen, mit dein Gefchöpf ift Gute verbot- 

wir «u Uiun h tbeit, ift gen, fondern alles iA. hWra 

»»«bttln der ij.in. '.eil Welt und oflVnbar vor ihm, Mh 

«irbotgcp I iUea ift. v»r ihn diefem hobtn wir'» su ibiuu 
Voft und oiMibar. 

An vielen Stellen ift aber Ifr. St. von Hn. M, 
abgewichen. Die von ihm angefiihrteu Gründe 
finden wir, fo befchelden fich auch Hr. St. tly rü- 
ber ausdrückt, aller Aufmerkfamkeit würdig. 
Hier ilt ein Beyfpiel aus K. XII, arj. Hr. M. 
erklärt diefe nach der Vorausietzung mehrerer 
Ausleger aos'Haggai K. II, 7. angeführten Worte 
■vom IJinllur/, des Juden - und Heidenthums, und 
TQn der Aufibreitung des CbrifteatbomSf aa di^ 



feil Statt keine andere ReligionsrcrfalTung kom- 
men foll. Hr. St. behauptet im Gegentheil, dafs 
der Apoftcl auf keine durch einen alten Prophe- 
ten gegebene Verhcifsung gezielct babcii könne, 
weil er i) nicht fage: at rsv wv xtipov (Jovdem 
blofs vvv) (Tvyyfkrxt; und 2) weil auch die Weif- 
fagung des liag^gai, dem Sinn und den Worten 
nach, fchr von unfrer Stelle vcrfchieden fey. 
Aber auch des R. Midiaäis Meynung, nach wel- 
cher hier eine von Cbrifto' gegebene Weir- 

fagungzu vergehen iß, nimmt Er eben fo wenig 
an, als Er dem feL Zachariä bcypflichtct, der ai^ 
•lUdeB-^cAh-Von feiner W i ederku nft «um Wel^ 
rieht hinwiefs , w elche der Apoftel mit einer An- 
fpieiui^'auf die Stelle .des Uaggai ausgedruckt 
.heben foUte; fondem Er glaubt, dala der Apostel 
wegen der von ihm V. 27. gemachten Erklärung 
die eigenen Worte Chrilii, welche dcrfeli>e einmal 
bey einer fchicklichen Gelegenheit gebraucht ha- 
be, anführe; fo wie er fich aucl) Apoilg. XX, 

33. auf einen von den Evangciuicn nicht auftcc- 
zeicbneten Ausfpruch Chrifti berufen habe, ja 
er lieht fogar die WoHe des Apoftcls Petrus, (2 
K. III, 13,), der ebenfalls, wi« hier Paulus, ein 
ixayffkux tk uvpui zum Grund legt^ für eine er* 
klärende Paralielfi^lle an and vrrileht alfo Jene 
grolae ErTehiitterung des Himmels tind der Erde, 
nach welcher ihnen keine an ' r - xreifcr hc\ or- 
iteht, indem iie vou dem Schöpfer mit diefcr Ab- 
ficht gelbhsffen worden wiren* dafs fie dcroiaft 
in einen unveränderlichen Zuftand kommen foU- 
ten ; tu dafs alfo der fehr ausfübrlioh bewiefene 
Wortveribind dlefor würes JbHUäb — (als nera- 
lich das GefetK auf dem Sinai gegclifn \< r: r .) 
erfckütterte Oirifli Sfitmne die Erde; jetzt c ti ;ui 
£r düfi Vn-1ieifsunp gegi-ben: noch eirmcd it-erde ich 
flicht mir die Prdr, fonJfm auch dfe Him^tul «/c/iä- 
tem. Die U u> te: hack Einmal, zeigen eine Veit- 
(Mtdenaig des Unoeßändigen an , welches nntdichfb 
gemacht. ißt dafs es auf einen dauerhaften Zitftmi 
tveartet.** Neu und beraerkenfnverth fchicn anch 
dem Ree. die Erklärung von K. III, 3. : «iinn /ein 
CChriäi^ Vot»e vor dm Mi^es ift um fo grufser, 
je hSher ttiefes Jfoitr vom fehüm VtM» gtfi^im 
uird." Nach dem Wortverftand heifst es : r/ür/ 
•<x« •r^tovec, er halt doch den Werth des Hatir 
fes für griff ser oder vorm^cker — «r Ugt dießm 
Haufe einen hithmi U'trih heij. Zum Rcw eis. dafs 
i)^6ty diefe Bedeutung habe , wird ApoÜg. XX, 

34. oageföhtt. (Die andere SteBe Apftg. II, 44. 
gehört wohl nicht hieher. ) Doch vermifst Ree 
bey diefer Erklärung Jioch auiserdem, dafs bey 
Äiut nothwendig rtrrv hätte ftehen maiTen; den 
Beweis, welchen Pauln? r^ewfrs dazu wurde ge- 
fetzt haben, dafs rfiV/« liaus von fetimn Urhäter 
hoher gefchatzt werde; und hält deswegen noch 
immer die Erklärung: des Hn. D. Gabiets,, welche 
derfelbe fchon im J. 1778 in einer Streitfchrifk 
zu Jena \-orgetrsgen hat, für die leichtere und 
«otärlicheff^ aewUdi: »Chrifiiia ift erhabenei^^ie 
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als Mofcs in eben dem Grade, in welcllcm der 
Herr einer Familie erliabeiter ift. als dieienigen, 

tVie /.u t^crfellien gehören. Auf etiif» ähnliche Art 
druckt diefcn Gedanken Iii, 6^.* feibll aus S. 313. 
in der Anm. o.) „Der Mfianä des M'jjfi von 
Chrißiis iß fo nn^rHyßlich d'-ofs. als dt^' Abfiaad 
a^djchen Mußs uitd tüm Gt^ßUgiler auf Siimi.''* 
Kec. zweifelt nicht daran , dafs Ilr. St. felbll die- 
fen Gedanken i'i iinOcr Stelle würde gefunden 
haben « wenn liim jene Streiifchrift bekannt gc- 
wordeiL^wäre. üafs er fic aber aus Zeitfcbrifteu 
nicht wenigilons bemerkt Jiat, ift um fo mehr 
zu verwundern , da fünft nicht leicht eine kleine 
Sctirift, worinn etwas benierkenswertbes über 
den. Brief aB.üie. Hebräer vorkommt» feiner gro- 
rsen Belefenlieie entgangen ift. Und in diefer 
RücJcficht kann man auch die r^elehrten Anmer- 
kungen ^-iiu. Sl ab eine Art von Eepei^orium 
«nfehen. in- tvelchcn das Neuefte ttud Befie, was 
irpcndwo t^her diefen Brief, fogar in gelehrten 
Zeitungen und Bibliotheken gc&gt worden ift, 
j««.U-5 an feinem Orte dem Leier wieder in das 
Getlächinifs gebracht wird. UnterdefTen ift durch 
fo viele eingerückte Cicau eine L'nbequemlichii«k 
cntftanden, welche die gefchwinde Uebeifictkt 
des i^ufainmcnliangs nicht wenig erfchwert } zu- 
mal da noch überdies unmcr nach einigen — oft 
fogar nach einzelnen — Worten in jetler Zeile 
Htuweifongen auf biblifche Stellen-, oder auf ei« 
^ene Anmerku:i?,t n des Hn. Vf. eingefcbaltet wer- 
den. Eben diefes pilt auch von der Einleitung 
und von dem zweyten Thcir. von welchem wir 
ao^h' etwas fairen maiTen. Er hSite vnftreitif 
fchicklicher als ein von der Erklärung diefes Brie- 
fes ganz abgefonüertes Buch verkauft werden 
fcötiiten , ift al»er hier angehiingt worden , weil 
der Briefan die Hebräer von B?kennern undGcf^- 
«ern als der Hauptfitz der beftrittencn Lehre vua 
der Verfühnuna aiii^efehen wird, wiewohl Ur St. 
doch zu beweifen fucht, dals die hieher c:ehuri- 
gen Begrilfe — wie auch fchüu andere, und erft 
vor Kur/.em Ilr. Blafche gethan hat ~ als Lehre 
des N. T. und niditblofs als eigenthumlidie Lehr* 
art des Briefs an die Hebräer angefehen werden 
dürften. In diefeni 7,weyten Tiieil, der aus ig §§. 
1>efteht, bemüht lieh Hr. gegen, diejentgeni 
wMeiie ^ßimtng des Menfchen als den 2wftk 
des* Todes Jefu, und die Aufhehunp; der Strafen 
erft als eine Wirkung der Bejfemng betradbteot 
Ton $»i—9.tn beweifen , dafs der eigentlidKe 
vnd unmittelbare Zweck des Toifes Jefn kein ar^ 
iertfr, als Vergebung der Sünden, Verfoluiuug 
tind Begnadigung feyn könne; nnd zwar danua, 
"Weil Vergebung der Sondra oder Verfohnung 
nach der Lehre der Schrift aügein^iM fey ; welches 
von der Befferung nicht gelte ; indem diefe nicht 
einmal von Jefu und feinen Apofteln als Mittclur- 
fachc uuferer Begnadigung irgendwo angegeben 

Wcrie, mßiA, Mcb att den Tode Jefii ta kener 



unmittelbaren Verbindung ftchc» fo wie unfre Be' 
freyung von Strafen fo oald man den Tod Jefu 

als fieüvtrtretende Strafe betrachte ; die Schrift be- 
hairpte ausdrücklich, dafs der Tod Jefu vergeb- 
lich feyn würde, wenn wir Gottes Gnade erft 
durch unfer Verhalten auswirken müfsten ; und 
üe fjge deutlich, dafsjcfusfür Sd)uldigeura ihrer 
.Siiiitle willen gelitten habe; daher fie ihn auch 
als ein Vcrfohnopfer befchreilie, nnd uns als fol- 
thc betrachte, die mit ihm gcrtorben und jn feiner 
Perfon gekreuzigt worden waren. Ira§. 10. und 
II, fucht Ilr. St. zu beweifen, dafs Jefus und fei- 
ne Apoftcl, wenn fie von feiJiem Tode, als von 
einem Opfer für die Sünde der Welt reden , kei- 
ncsweges lieh nach der irrigen Meynung der Jij- 
den von der Notbwendigkeit der Öpfcr bcqueint 
haben, und du f; folglich auch (Iii Tl Vorftellung 
des Todes Jefu, als der muuittelbaren Urfacheun- 
frer Verlobnung, nidtt l^ofs för fdrmiAe Juden- 
chriften bcniiniut g-cwcfen, fondern wirkliche Leh- 
re des Evangeliums fey. Zuletzt wird noch von 
§. 12 — 19. gezeigt, wie dtirch diefe ganze An- 
ualt unfrer Verfohnung die Liebe, Gnade, Güte, 
Barmherzigkeit, Wei^eit und Gerechtigkeit Got- 
tes in hobem Grade verherrlichet werde. Bey 
diefem ganzen Bcwei< lii-frt freylich, — fo wie 
auch fthon bcy der KrManing dicfcs Briefes fclbft. 
— die nicht.mehr überall gangbare Typologie ,unä 
bucbftablicbe durch ftrenge Begriffe vonThcopoeu- 
ftie gerechtfertigte Inter{)retation zum Gninde. 
AberprüfenJe Scliriruorrcher werden, — w i'im fie 
hierinnen auch nicht ganz mit Un. St. einverftau- 
den feyn Tollten , — demungeachtet in diefem 
reichhaltigen Buche, Wifdurch der gelehrte Ilr, 
Vf. feine bereis anerkannten grofsen Verdienfte 
um die gründliche AufJciSmng biUifeher Bücher 
aufs neue bewiefen hat, zuat weiteren Ktchdea- 
ken vielen StoiT &iden. 



GESCHICHTE, 

AUnkhsij^i, b. Schwan und Götz: leben frie- 
■detkhs von Schömberg oder Sclwni'urg. hrft^f 
Band. Von ^oÄ. Aug. Kazner, gräfl. Degen- 
feld -§cböuburgifchen elftem llofrath, Mit- 
glied der KurpfÄlzifthen deutfchen gelebi^ 
tfsn Gefellfchari. 17^9. 372 S. 8- Znajter 
Boitäi Zafaue und Bcylagen. I78S)* 35)ä ^' 
8. Ca Rthlr.) 
So gerecht auch die Anfprüche find, dicSthön- 
burg auf Nachruhm und den Dank der Nach- 
welt machen kann, -fo fand 'er dodiUslier tcein^ 
feiner ^^ ^irdigen Biographen, fein Andenken fchien. 
Jich io^-ar imme;r mehr zu verlieren, indem er 
von neuern Sdiriftfieliem kanm genannt oder 
gän/.Iich iiberg-nnpen wird. Es war alfo ein für 
die (iefthichte fehr wohiihatiger Entfchlufs, den 
H. K. fafste. Um Lebendes gnrfses Mannes zu be- 
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fchreibcn, and niemand konnte leicht einen dein», 
gcnidcn Beruf dazu haben, fein Gefcbichtfchreiber 
zu w i rJcii. Der {^rofse und glückliche Tlcifs. mit 
dem der Vf. die in fo manchen Büchern zerßreu- 
ten un«l zerftäckeltcn Nachrichten von dem L«- 
beu des Diu s ijefammlet hat, wird allen Kf'niifrn 
diefcr Gattung hiHorifcher Mofaikdie gröfsie Ach- 
tung ^c^en den Vf. einflöfsen. und Ree ver^ 
fpricht n:i(h feiner cigfiicn Erfahrung Lefern, 
die zufällig dcjj^lcichen eiazchic Uailtände von S. 
Leben widTeu, wenigßens iu den meiftcn Fallen, 
eine angenehme 1?( rriodigunp der fehr natürli- 
chen Nciigjerdc, üb auch dicfr Uuillande unferm 
Vf. bekaimt gcwcfcn fcyn «luchten. Auch eine 
folchc Compilation wäre fcbon fehr fehätzbar; 
allein Ilr. K. hatte aufserdein das Glück, eine 
Menge pau/. unbekannter Nachrichten gebrau- 
chen zu kunnea, die er uns in dem zweyten Bau- 
de mitthdlt. Er xeigt zwar nidit ausdrOcUich 
an, woher er fie erhalten habe, doch geben feine 
Dicnftvcrlutltniffc darüber hinUmglichen Auf- 
rehhifs, und lafTen keinen Zweifel an der Au- 
ihc.itkitat diefcr Papiere übrip:. Das Werk ift in 
einer guten Manier, mit Warme für den Helden, 
aber ohne parteyifchen Enthufiasmus und mit ei- 
nem gewUrrn rdlrn Frcyhritsfinn gefchrieben, 
durch den auch die Zuithnit an vier junge Gra- 
fen von Degenfcld - Schönburg eine diefcr Gat- 
tung von Auffatzen feltene W^örde erhalten hat. 
Ein grofser Tbeil der in dem zweyten Bande ent- 
haltenen 91 Bcylapen , heßeht aus Ilriefon an 
Schömberg, feine Gemahlin und Kinder. Einige, 
obgleich fehr wenige, find Tdion ^n andern Or- 
»cu lib^edruckt, andere mochten wenigftens ge- 
willcn Leferu weniger wichtig fcheinen. ünter- 
dcfTen mufs man, nach der Meynun^ des Ree» 
dem Vf. auch für die Mirtheüung der letzten dan- 
ken , da der Bcgrjtl der Wichtigkeit iu keiner 
Hiickfirlit fo relativ , fo fchwankend und fo ver- 
änderlich ift, als in diefer. Ucberdem find die 
Veifaffier der- meiften dtffer Briefe fo meikwür- 
dige Pexfonen, dafs nicht nur alles, was von ih- 
nen hercfihrt, AufmerRfamkeit erregt» fon- 
dern es noch ein ganz, eigenes 'IntereiTe bat, zu 
fehcn. wie fich aufscrordeniliche Leute in re- 
wühulichcn V^erhähnilTcn beuehmeu; Auf der 
Lifte diefer Correfpondenten befinden fich die Na- 
men de? Pr;ii7, ll'äluim II von Oranien, der Köni- 
ge Carl Ii und ^^acub U. von England, des fran- 
Zöfifchen Minifters Chanut, des Mar(V:halls Turm- 
ne: des Cardinal Mazarittt des A-inzen Coiifie . der 
Madam MamUtum, des Königes IVühelm lU u. i. 
w. Lefern von der militärifchen Klafle muffen 
die Tagebücher von den verfchiedenen Feldzü- 
dc»0ucs, DipiQiMiilECiii die Scbönburgifche 



Natncalifation and Standeserböhung mit den lebr- 
reidJen Anmerkungen des Vf. fehr willkominen 

fe) II. Wegen der Grabfchrift. die der berühmte 
6'iv\f t und das Kapitel der S. Patrick's Kirche zu 
Dublin dem Duc zu Ehren und den Na 
deflelben zur Schande fetzen liefs, hat lieh der 
Vf. ungemein viel Mühe gegeben. Ob ihm 
gleich eine Abfchrift der anf dem Monumente 
befindlichen Infcription aus dem Eurcpaifchen 
Staats - Secretarius und der BMiotheque de l'Eu- 
rope bekannt war , fo erfnchte er dennoch , um 
vollkommen gewifs zu feyn . einen Freund in 
London, ihm die Infcription an Ürt undScclieab- 
fchreiben zu laften. Es koftete dem dienftferti- 

Bn Oubliner, der den Auftrag dazaerliielt , viel 
Ohe, nnr «rft die rechte Kirche ausfindift za 
machen ; als er endlich da;; Denkmal e!ir(k ( kte, 
konnteer feibik avf einer Leiter t die lufcUrift- 
weil fie zu hoch und zu hefiinbi war, nicht le> 
fen, und fahe fich endlich genöthiget um feine 
Abliebt zu erreichen , auf ein benachbartes Mo- 
nument zu klettern. Da er onterdeflTen auf diefe 
unbequeme Weife die Infchrlft nurfeitwarts lefea 
koimte. und daher wegen einiger Worte unge- 
wifs blieb* auch feine Abfchrift von den zuerll 
gedachten merklich abweicht , fo ift bey aller Mü- 
he die Ilr. K. angewandt hat, die Sache noch nicht 
fo fehr ins Klare gcfet/f, eis es zu wunfchen 
fcheint. Wir wundem uns, dafs er fich nicht um 
weitere Aufklärung an dem Orte wo fie am err 
ftcn 7.U (.MUMrten wur, in Su ifts eigenen Schrif- 
ten, bemühet hat. In denfelben findet fich die 
Qiabfchrift vollkommen fo, als fie Hr. X. aus Dh' 
bUn erhalten hat, man ficht aber auch darauJ^ 
dafs die in dpr andern bcy Iln. K. ß. 1. S. 34t, 
abgedruckten Abfchrift vorkommenden Worte Jiii- 
tem vf feint viatnr ii!ilif};ii.ü>uyu{H'; , qnali in ccüula 
tanti (ii:ctfjri\ ciuens ddücjcimt, in einem frühera 
Entwürfe geftanden haben. Uebrigcns beftatiget 
fich auch durch einen ütieSt denS. in diefer An- 
gelegenheit 1728 an den Lord Carteret fchrieb^ 
die fehr feycriiche Vcrficherung uufers Vf. , daft 
der Vorwurf der Uudaalü>arkcit die deutfcJien 
Verwandleu dfes Duec nicht treffen kdnn« da das 
Capitel diefenregen nichts an fie habe gelangen 
laflen. Afan fieht nemlich aus diefem Briefe, dais 
"die Aufforderung Uof» an die englifchen Nadi- 
kommen des Ducs , befoiidcr? jn fein'' Fnkclinn 
die Lady Hoiderueft und ihren (icmahldeu Lord 
Fitzwalter ergangen war. Durch die mit fo vie''" 
Irrr^ Flcifse und Genauigkeit gefammelte» Nach- 
richten von den verfchiedenen Schönburgen, ha^ 
der Vf. manche dem Gefchichtforrcher fehr un- 
angeaehflie Verwicruas und Ungewifebeit ge- 
hoben. ' 
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r SESCHlCHTBi 

t ». ' 
'Park. b. M€quig:iioii d. He.: Qorirf« Gnwil 

■ • preini. r : i Oireiien, fonilatciir de la Monar- 
chie fraiKjoifc ; 5a vi« precetUe de fiäjloire 

f des Francs avaiU Jmnm0kmt avöc le» wie» 

i' desprincipauxperfonnages, qui ontconcoora 
ä la gloire de fon regne, tcis que Ste Oent' 
vievr, fainte Clotüde et faint Eimit, par M. Vid- 

• > loM, CiaixriAe R^uUer et Bibliotli6cairc de 
rABNye de S. Oenevibr«. sfiS S> vnd eis 

- Kfipfergem (i Blhlr J 

Bekanntlich ift Über die ältefte Fränkifche Ge- 
fchichte trisher in und aafser FcaAkreicb viel 
geßritten v^tmlea. Man bat nidit^or aber daa 

«N-fprAsgliclie Vaterland der Franken und über 
ibn Wobüitue, fonderu hauptfuchlich auch über 
dks Ent^hen .der Frinkirclicn Monarchie ver- 
fcfatedene Mcj nHngeu vorgcbrad»t. Wem find 
dte Namen Uibmtz, Eceard, QmKfrete. unbekannt? 
Hr* dcffen LiteraturkenutnilTe über die Grän- 
«en feines Vaterlandes lidx nicitt verbreiten mögen, 
ift mit Mezem), Du Hos» JMUb, nnd allen bis- 
lierigL-u Arbeiten feiner iandfileiite unzufrieden, 
«ad l»*t lieh eben deswegen cntfclüoffeu, diefes 
Saack der Einleitung in die altere Qcfdiicbte der 
franzöf. Monarchie umftandlich ausmaweiten. 
Für den, welcher das, was einige Dentfdie , und 
was der Britto Gibban in ftiucr üefch. des Verfal- 
les etc. gefchrieben haben , kennt, ift hier keine 
reiche neue Aemdie. Man er^vartct eher das 
Qegcnthcil, wenn man den Vf. nach den erden 
, Bogen bcurtheilt. Iis ill luftig zu Icfen, was da 
. dfer CuMWicus vom Urfprunge der rrunken, von 
•denTbaten der Sicambrer, dcrCaiten, welcbe 
aus Paimonien kamen u. dcrgl. alles welfs. Da 
kann man lernen, dafs im J. Clir. 2-,-' dicfc und 
andre Völker eine allgemeine Verfaramlung halten, 
und in derBundesformcl («♦««f tt/ocio«io»» ) fefife- 
ttcn, «laf-, 11c einander fiümüWichbcyftdic n. im Un- 
Aerlakuucsfall aber die Häupter gcllraft u erden fol- 
len; dafs hier die SaUfchen Gelctze gemacht, uad 
befondcrs die Frauen von aller Erbfolge und Sott- 
-verainitttt au .gtichlüffcn worden. .D9&.hier d«r 
.Vaidn lieh den Namen Krauken a und.ZUn AS' 
L. Z. 1790. £ryJ*rßaiirf. 



denken des bey d?n Streitä'jcten bcfchwomen Ver- 
eines den Aexten fclblt den Namen Franciskm 
gaben. Bcym Fortiefen vergil'sc man das wie- 
der, und Uust fich nicht ohne Thcilnehraoiig dia 
gewöhnlichen Naehrichtea vom tfauprgegeniSiBde 
des Buches, vom Illüdowith, vort i/aldc n Die 
Uauptfatzc, welche ilr. V. zu erweitern überuom- 
fluen hat, find diefe: i) Die SaU£chen Franke« 
haben vor Clodwigs Zeiten lange fcbon in den 
N. L. an der Scheide um üoomik und da herum 
fefte Sitze gehabt. 3) Von hier aus, nicht vom 
Xkulringtr Walde nnd über den Rhein her, hat 
Ctodwf^ den Syifrriua angegrif&n« flberirandetb 
lind SoüTbns , Rheims etc, eingenommen ; 3 ) 
nach vielen andern Zwirchenhpndeln hat , vor- 
züglich nach zehn Jahre langem Widerftande der 
Stadt Piiris, Er cndlidi den Weftgallifrhe« Stad* 
tebund unter feine Hoheit gebracht ; 4) als tt-a/»» 
rer romijclur Conßd und Patiicius hat er feine 
Uerrfchaft recht befritigt; 5) Die Thuringeiw 
welche er fich untenvArig machte, waren nicht 
die Bewohner des dcutfchen Thüringens, fonderit 
die Bewohner des Landes um Tongern. Die 
Beweife hierüber müQeu wir zum Nachlefen em- 
pfehlen. Wenn fie auch. nicht alle gleich ftark 
befunden werden , fo mufs man doch einräumen* 
dafn fie hinreichend find, jene Behauptungen 
wenigftens mehr oder weui|^ viffhrfcheiuUch za^ 
piaehen. Den bekapnten Theodemir billt er fdir 
den Pharamund. — Uebrigcns zerfällt das gan» 
ze Werk in drey Theilc: i> alte Qefchicht£ der 
Franken bis S. igg. 9) Clodwigs Leben — S. 
497. 3) Die meifti^ bjpjbndets a^edruckten ße- 
lege , oder Aimcdes Frandei regm ex gutiquis Jcrir 
jitoribus cungeßi a Theod. Ruinarto et EsCUntf^itat 
MC aiMf^HO V*tae Qtnove/at, 

RsoEMSBUBO, b. Montag: Leben des Herrn ^a- 
(ob Wol0 vp» und Zu I näunwart , Com. Pal« 
KaiferL und Helfen - Darml^tifchen Raths, 
der Stadt Regensburg geheimen Confulenp 
tens uad Syndici, aiim Wellphä^fchen Frie- 
densgefundten, Ei» Bcißrag zw Gefchichtf 
des drej^sigialmefin Urieees, herausgcg^eq 

Tinm m^. — . .. ^ 

0 0 thekar. 
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thekar. Mit 35 Boy lagen. 1789. 26 »«"^ »Jö 

S. 8- (I Rthlr.) 
Als fichdcr Vf. noch in FrcrrnTburpifchpH Statut* 
-verbäknifTen brtanü , t-rinelt er den Auftrag, 
"Wolffä hinteHaifene Papiere (mit Ausfchlufs der 
£cbou in Ordaang gebrachten 94 Bünde Frie- 
flea^hondlungen) zn ordnen, andeinKeportoriam 

idarü'irr au \ i-r'^fTeji. D:tTi"n iJrarhrf ihn uufdrn 

Gedanken« das Leben deirdbcn im btkhreiben, 
«nd er wnrrfe ia diefein EncfehluiTc brikiirlu, da 
er fan(T» dafs die in dcio iFatthcnfdia: I' -wißi-rban- 
de der Meumfchen Actonm yacxs U'eßyfuhcut be- 
fiwUirhr Biogrsfihie unfeVs WoUTs g«07. ftdfch 
fey, iodem er dnfelbft mit reineni Bruder Anton 
«enrechfcll tft Wir bedauern freylich mit Hn, 
IL. daTs er, als er diefcn Enirchlufs fiifäte. fich 
zu fcfar auf fein GedidUnifs veriie/s» und dabcr» 
aacWem er inzwifdieii atia fi^eu Veciifeltniffini 
inir der Stai'f Hr^m burp; getreten if^, nach fei- 
ner eigenen Aeufscrung lieb jetzt nicht iin Stan- 
de fiebt , Ws, Loben ^lUftändig ua bercbreiben. 
UnterdelTen v«ntteiie er unftreitig audi für das- 
jenipp , was er Wer liefen, den Dank tat Oe- 

Ichichtforfclirr. Sie erhaU'?ii iuwolil fchai.'oan' 

BcvtFitge i\i der GekbidUe der poUtifchen Vtr- 
aicntungen diefea in einer felir taerkwürdigen 
Periode üuferft thütigcn Mnnnrs , als auch febr 
llfter^ante Nachriditcn von fernem Privatlrbon, 
WtA fie werden auch ilir^jenigen unter den Ikfy» 
la<»cn mit Vergnigen lefen, die fieylich kein LidK 
Aber grosse Bege^benbeitto geben, aner dagegen nh 
munclicM Sitten des tjten Jahrhunderts vertrau* 
fer madieu, als es GeichiditfiAreiber können, die 
«ur \rirhtige Revolntiwien und Vorfalle erzäh- 
len. Wolff, der überhaupt, wenigftens b'-y ei 
■em Theile der Proteltanten , in dem Verdac 'ate 
r, djfs ihm dieGnadedes kaiforl. Hifes wich- 



ttattr fievt als der Fh>r und die Sicherhrit derpr» 
Mftontircheii Religion, wnrde b^anntli^ 1633 

auf Befehl des Kanzlers Ozenfiierna gefangen ge- 
nommen , weil ihn die Schwedifche Partey he- 
üchuldigte, dafs er zu Folge eines Auftrages de« 
Kaifer' , dir RcichsftÄdtr von der Confudcrafion 
al>zu7iehen fuche Unter dcnBeylagen findet fich 
^ dieferwegen von Wolff reifafste Vertheidi- 
inanfcbrift , die aber manche» Lefer nidit fo 
i»riIotiiiiidi, ab Ib. ^ WUib MdaU 



Lsirzio* h, Jacöbäer: Gffchichn der Diutfehtn 

fv.r alle Stdmig von T). F^nß Liukii^ Vnffdt, 
Warkgrafl. ßadiichem U irki. geiieunen Secre- 
tir nnd Prof. des Rechts und der Beredfam- 
acitctc. •~F.rfier Baad. 171$). oluie Znrduüt . 
«ad labdr. 346 S. g. ' 
Hec kann nicht leugnen, d.ifs er dies Buch 
fliit ktinem guten Vorurthcil in die Haode nahm, 
1fr fOrditete, dafs Hn. Fx fehr bramichter, nicht 
fHtrn n"^"^hter und in der Wahl der Bilder nicht 
4iucUao» taddfreyei wit er %m aadcm fei' 



neiAofiCitzet hrfonders feinen Reden, bekannt 
ift, auch iirftine Gcfehichtserzihlungen Einflufa 
haben würde. Allein ermnfsebeu deUialb nm de* 
Ao befiiiamtcxerkl^n , ATs er fich gänzlich be> 
trogen gei'undoi iuit. Die Schreibart in dicfein 
Buche ift dorctisus reia» einfacbf iaaft flieflfend 
md völlig oagefddn; ObgÜFicn RM. As def 
rh -n angeföbrten Urfnche mit fehr prülendeA 
iiücke las ; fu hat er doch keinen Ausdruck ge- 
funden, der tadeihaft zu nennen Wil*. £her 
möchte er faft fagpt?: <1er Stii fey 7,u einfach; 
wcnigilens geben die tait ohne Ausnahuie durcfcl 
da« ganze Bnch fortlaufenden rinfacho» ««datiei* 
Rentheils mit de« Noarinatlr anfangenden -P aii » 
den dem Vortrage ebügc Efaiförmigkrit «ad ^ 
gcbro>;!ii7Fi ( ^ .\nfehcn. Dennoch abrr verdient 
die ganze Behandlang, ihrer natürlichen LebJQj- 
tigfceit wegen» recbt vieletLoh. Sie ift faft eüw - 
uniirtcrbrochcn? Erzählung der Begebenheiten; 
nur am Ende eines jeden Zeitraums, deren hier 
bis auf den Tod ffieinrktas II ßAm gemacht ilnX 
4R ein Abfcfanht* warian eine allgemeine flatifti- 
fiebe Ueberflcbt yoai Zoftande und der VerfaiTung 
Deutschlands in dem abgehandelten Zeitraum ge- 
geben ift, angehängt. Ob wircsnun gleich fOr 
eine der hiRoiifdien DaitfMnangabnnft airiir mt^ 
geme!T(?nc Behflndluop.'ait halten , wenn die Ei» 

Senheiten jedes Zeitalters lieber in dieEr^ahlunc 
er Begebenheiten (elbft eingewebt werden , jK 
wollen wirj^pcbdiebier gewählte Art, die ohne^ 
hin von den aMriften unfter Gefcbichtfchreiber 
beliebt wird, deshalb nicht tadeln , und /\s ar 
hier ajn wenigAen, da bey dtefem Buch, daaj^ 
aUt Stande gefdirMlicv Ift, aadi ToreAgM 
a if /.u fehen war, auf welche Art am meiften ftte 
klare Belehrung geforgt würde. Diefe AbfdinÜ^ 
t<> aufgenommen, lauft d e Erzählung faft ällAl 
alie 4ibwege onaufoorlich fort; aorWrft feiten nur 
find Uetraditungen, in denen der Gefchtchtfchrei- 
ber etwas von dem /einigen binzufctzt, vorge- 
bracht. Wir geikben, dafs wir auch in Aofe* 
hung derfdben es für befl^ bMtMt, lie wflrdm 
dci^ Lcfer mtht befondcrs vorgelegt, fondern 
man liefse da idche fcibft reden, deren Stellung 
man zu diefoin Behnfenach Gefallea anordnen 
kann. Indefle«» fjodcrt andi hier vielleicht der 
beftiauBt« Zweck dieAsBaehs etw»s anders, und 
dte wenigen Betrachtungen, wrlr],* fich in dem* 
felben fiaden , find an fich fchjcklicb and zweck* 
Biäfsig; K. B. S. 90. „Möcblen doch Zeit nnd 
„Uraftandc mit den Laftern jener roher Menfchea 
„nicht auch ihre Tugenden feltner gemacht ha* 
„ben ! Wie glücklich würde die Verbindung der 
»aUen deutidien Treue, Kcufchheit. Tapferkeif, 
MLiebe and Achtung fdrFreyheit mit der Aufkiä- 
.,rung und den feinern Sjiten unfers Zeitaltert 
„feyn." — Zu einer i'robe des Vortrags in die- 
fer Gc-fchicbte wollen wir, obgleich hcf ^bkkt* ■ 
Büchern ein. r!nc Proben deinen •föHftändigricb' 

tigau Begritt geben« mur «ni fttf SteHea berfn 
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dtr Ilr Vf. . obfrleiVh fr hier faft nichts als 
iSngÖ bckanntp Sachen zu faeen hatte, dennoch 
Banche neue Seite glücklich nervOrzuheben und 
. durch tTcWi' nden Ausdruck Ina UdU *a fielleo. 



rorffctraffMie Kriegx> der Röpaer mit dep gerqu- 
nifchen vöäcem und einige Begebenheiteh de» 
Detitfbhen aas Deutfchfarid ausgewanderten Völ^* 
kcT zum Thtil gar nicht, zum TTiefl nicht To weit- 

»auffig dargelegt haben» weil fie uns thcils za 

wcifs ; z- ß. 's. 19«. ^le fein« (iCaHf Jes Gr.). dem, m eigentüchdieOddlteliee ^fentfthe*) 
Thaten beweifeji , dafs er eiuer der grüfsten Mcu- Nation hcifsen kann , gar nicht zu gehören, theil« 
fchen aller Zeiten« gleich bewundernswürdig als verhaltnifsinüfsig auf diefelbe zu wenig EinfiufSv 



K&nig und ab Paldfaetf^ wer; oaerniüdet in Ge- 

Ichiftcn, freygebig, gerecht, voll Muth und 
St^rflLnn. Die von* ickchilen Rcchtsftreitc w-uls- 
'teer ftha^ und richtig ztt entfcheiden. Gewöhn- 
lich '.v;ir rr rinfnrh ; bry Feyerlichkeiten auf das 
prjicjhugfte und iiwiier uach frankifcher Art ge- 
kkidec Nie gieng er ohne Schwerdt. Frrmde 
Gefandten erfiauntea , wen« üe de« Kaifer, der 
einer derfcbG&ftennndgröfstenttGiJinerdeeReiciie 
■u-ar, in fnncn^ Gbuze fahcn. Selbft im Orirnt 
war kein anleiinUciierer Hof."— S. I98. .Xudwig 
hatte Aquitanien aüt vielem Lob behcrrfcht und 

Jtlücklich" Kri^fje gcfren tiie Araber t^fföhrt, als 
Irin Vater Üüi-b, uud jüm dadurcli einen groTsern 
aber feinem Ruhin weniger vortheilhaften Schau- 
platz ofuetc. £r war gut, freygebig, fromm, ge- 
recht, Freund uud Kenner der WiiTenfchaften ; 
$ber feine Güte artete in Schwäche, feine Frey- 
f biekcit in VeiüchwenduBf^, leiae Ffemmigkeit 
in Aberglauben aua. fai mfem Jahren All er ak 
Äi n fu u auf die Werke der grofsten römifchtn 
Dichter, weil üe — lieiden waren. Er befafs 
ivcdcr die umfaflcnde Tbütigkeit, noch jenen 
jchnrllpTi frllcn liiurchhifs, und jrncn kriegeri- 
Jcben tit'iil, der ^u^ Heherrfchuug fu vieler Vol» 
JUr and zur VeniK idigung gegen unruhige Nach- 
kam oöthtg war. Aus Mangel an Menfdlenkenn^ 
«irs wiihtee er oft Lieblinge und EncfbhljeTungen, 
die ihn z.uglcic!i '.erhufbi umi uii;;lricklit:li nuth- 
len« i«/r»t<^r gtutsm RjtgierMng äußert er eimge' 
M tßUHütigt BfdbviwSftdt» dir mit NacUmcl 
reden und fchrnbemt gpt*» menfchenfrnnutiicke l^er- 
mfdnvngen entwerfen, aber nitht handeln , Uiirt: di§ 

£ae GnmiftUz», ober nieht den ifefltm Sitm und 
uth, einflitfitt ohne den mchts Graftes gefehehen 
tam*- Unerwartete Bet^ebenheiten fetzten ihn ztt 
fchr io V.M i>.;;i nlint uiitJ v cranlafsten ihn oft in 
der Be&ürzung gerade gegen feine Grundßttzez« 
kandetn etc.** Ztt diefui fHir empfebfenswer» 
digen Vortm^f* kommt, was L'rn StofF drr Ge- 
Iciiichte bctnür, eine feiir grofsc Kjchtigkeit und 
Oeaaiiigkeit der Thatfachen , die. mit jenem rei» 
banden, iH-'fcs Hrtch zu feinfm Z'-veck, ein Le- 
fcbuch für Liebliaber zur Fuilcitung in ihre Ge- 
ftiUchtitectäre zufeyn, gaa?. ungemein, vielleicht 
▼or allen anden üaaik vorhandenen ähnlichen» 
gefcbtelit aadien. Wenn ja an demfelben et' 
was bi'iU'u; lindes zu tadeln wäre, fo fnnl es fol- 
che Fehler, welctie daffcibe mit faft allen fonft 
tewAhalidRn GefchichtlNtelKni diaftr Ait .CBr 



zu haben fcheinea ; doch werden fie freylich fall' 
immer fo behandelt. Ehpn fo ha:;pnv.Tr manche' 
cinzelneThatfächen, fo wiv fie hier angegeben find, 
aicht für völlig richtig; 7. B. dafs nadiS. 144. der 
Pfiakzgiiaf «ar die Rcchtsfachen der Vomchmem 
vorbt mfele , und die Anordnung und Befetzung 
di^s G. rirhts beforgtr (vergl. unter oiiJ rn Capi- 
tuiare Ui amti aiz.cap. 3.}; dafs nach S. is6. 
die dentfchen Herzoge nicht ' Maft« Rrichtbeamt» 
waren; dafs ^ettdaf. die Herzoge die Grafen Cf^ 
nannteui (Die citirte Stelle L. Alem. tu. 41. §. i. 
hat kein Wort von Grafen ; ) dafs nach S. ^b, 
die Franken erft zu Ende des zehnten Jahrbna- 
derts einen befondern Herzog erhielten ; dafs 
nach S. 270. Konrad blofs Graf gewefen; dais 
nach S. 273. Konrad I dem nachhorigenK. Hein- 
rich 1. eine beynafae mabbincig^c Gewalt M>e^ 
Sachfea eingeräuwtt habe; dafs S. 2-77. 7.u ll.in- 
richs 1 Zeiten fchon von Städten mtt Inirgfrttchen^ 
Gewerbe gcfprochen wird; und einige wenige an- 
dre. Allein thci!-; faftriffr dies noch ftreitige Sa- 
chen i tbeiis irrt fir. P., wcun er hier irrt, mit 
der gemeinen Meynung ; das alles alfo thut den 
onltreitigen Werth dea Bachs nnd feiner Bmaclii* 



rERMJSCHTE SCHRIFTES. ' 

|4alaoa^ b, D. Francisco Martinez Erb.; Cb»- 

en ucfiik'f !/ /fit P'a-iios, que compYf'mdlH Uu 
BataUas eamj^alut if grandes cuaows ocimiäas 
mtattm (h tm u dt 'SiUfia. Dada äLuse% 
Alcman y Frnnces por D. Litis MüUer, y tra- 
duciilo por Ü. Franeisco Palemot Capitaa del 

Regiinieuto dt Infüicfii d« Milaa. TJ9f>', 
^3» S. g. 

iWuriginal Ift «tt Mcamit, at» daft e§ tü^' 

thig wäre, noch jetzt auf den Werth derTelheit 
aufmerkfam zu machen. Alfo nur einige Worte 
«m der vor nns liegenden (^nifchen UeberflS 
trunfr. Sie ift ein nnf^rnchmer Beweis, dafs dia 
'i'haten des uniterblichcn Friedrichs auch unter 
den Spaniern, denen wir gewöhnlich wenig 
Kei.ntni(s ausländifcfaer Utcfttur und Theilne^« 
mong an dem, was ihnen jenIWt« den Pvrettäe» 
ift. zutrauen , ihre Tli wunderer finden. Der Uc- 
berfetzer verftand fein Ofigin^ , das er felbll im 
Deotfchen gelefcn hOtaa triQ. Einige wenige 
Unncbtigkeiiea, dit tiat iagMchf viel 
Oos leicht 
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flkJht .eiitdeckea möchte, mSifen eherciiiemBfaa* 

. ifd an $orgfalt , als an SprachkenntniCs ' zuee- 
fchricbeft werden. Es war z. B. ein blofses Ver- 
fllien« wenn S, 226. die Worte der Urfchrifl: 
mfmmcht Serlnikm oMo^toM Us atwit^poßes 
4n Prince, qui le renvoi$nt weevneperte dt 
de milU homma , fo übcrfetzt worden : ptyn 
StrMlomJe dcsqu^tö , atacandß todas tos abaiuadiis 
dAMndpet queje vier^nobtigadas cl aba»- 
dößUr Jus pueßos con perdiJa de mil 
^ttßmbresy An mehr als einem One find Zeitbc- 
Ämmuogen u. Nansen nach des Königs hiiucrlafTc- 
nen Wefk^nikUUcliWcigead verändert» aUei» mui 
weifs , dafs m»n ibden In diefer Rfldcfidit nicht 
blindlings folßtfB dürfte. Die hinzugpfiifften An- 
merkungeo Und für die Belitzer der Werk': des 
Kpnigs, aus denen fie bis auf einige wcnii^c cnt- 
l^nt find, von j^erlnger Erheblichkeit. Wir ent- 
halten uns un? fo eher aller Kritiken über dicfc!- 
ben« da fie nicht für deuifche, fondern für fiiani 
fcbe, Lefer gefchrieben &a4% Nur ein Paar zur 
Probe, S, iia beifs es : Cbjbcor — tfpecie deMi- 
Ucia rßnblecida en Pn!onia(!') S. 47. wird der zu- 
ceciugewiefcn , w^lc^cr (jie B^ttiauDung des VUi- 



ctaenraams ron Frankreich zu ioTooi»Qaa««|MelI* 

len für die richtige halt; da nemlich Frankreich' 
56400 Q. Meilen, zu 25 auf einen Grad, begreift' 
fo raufs der Flächeninhalt dipfes liirides nicht 
10,000, fonde^ 33840 Q. M, zu is auf einen Grad 
betrafen ! ! Mi» «fterunpsneylichkeir cnihsrft fich" 
der Ueberfctzer", nach dem Miillcr t!-; Vf., nllcr 
Lobescrhebungeri, dio da am unrechten Ort fte-* 
hen, wo eine fchmucldofe Krziihlaiierder'Tiiatfa'^ 
eben mehr fagt, als alles Leb. Nur am Sclilune^ 
deS' Werks bricht er in folgende Worte aus: afi 
mudtas veces las avar'uncias m^täutiit yen los m<u' 
ardms C(^os ta Jola conflancia aeomnoHHada de al- 
gwMt HuH^hüt pnede haeer juperttr ä los hombrcs tos 
pe'.i^Tos, que les amtnazan , ami ßicedio ä Federt- 
coel Qrande, ^ue para la achuü campanna kaUö tn 
/u talmto fiiUime arbitrios, con «jne refitAÜeertfomh' 
pletar ßi exercito u. f. w. Uebrigens licfs der Ue- 
berfctzer die Kupferplattc nicht copircn , dei' 
S< h^viprigkcifcn wegen, denen ein folchcs Unter-* 
nehmen ausgefetzt fejrn wurde, fondern verfalf 
itcb, laut der Voitcde, nU Abdrucken der Origi-' 
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An^NF-VorL^KRTMEiT. I-i'ip:!/; , h. Crufiu*: Tar- 
niae hudolif>iniii in pUxu Choi oidio itwintai Itißoriit. Ac- 
cedunt tiotinullae alius arpt vi^enti dr vei-mihut intrßirnHhur 
objervationet , auciore gomme LtouUaräu i-'^Jihci-, l'li. et 
Med. D. ijl dieilr. anat Lipl". prufcct. Cum tuhula ae- 
»M. t« *4 S. Djs LeiPiii.rcr aiutoiiüfciie 'I'heattr 

hat dl* Ehr«, d.ift auf ihm aas DaltAii di-r Hbftiftiarfl- 
Wtinn*«^ meiiuhütlien Körper jiiciil iiitdfi.kt 

Wtordcn iA. «md Hr. F. licicniu tin iV-r Wviiitii und '.vidi- 
figen Schrift die fiftViiivh iL- (. 11 ic^ n-,in.,i und von di ii Vir.- 
die der fe). W t riuT zw iH Iuji den jVluskelf.ir i n ci- 
ilM Menftheti f«tid, »miprtchicduun Bl.ifeiibiiidwt rnis, 
dSn «P in dem Ader(^eflf«.hte dts (Ithirns bvy tim :ii Miii- 
fthvn entdeckte. Er fand neuUicb im Jahr 1717 m dem 
f.eichiiaot eine« ahcn Weibes au dem Adergeflechte Waf- 
Ccrblaftn, und zwjr, wie er Hch ausdrückt, ßupore novita- 
tis ptrcu^tu. ^Diefes Erflaunen ttdrc eben nithc itoth- 
weiidig gevrefeti, denn die Sdiriften der Zergliedcrer find 
voll von ahnlichen Beobscbtunpm , und Hr. Haafe harte 
Üedut waiia er dtm.VA (agtc, Aats WafferbJafen ai^ 4ie- 
bli On far nicht MWQ W4i-en]). In diefen Waflerblafen 
i^er.war, wie in andern, die ih einem andern Leichnam 

Ä der harten Hirnhaut entdeckt wurden, keine Spur von 
ifenbuidwürmern zu iieh«o , doch leigtcn fich in dem 
jUargaflcchtc diefes letalen LcichnaM auch iUaCeti , dio 
%tf ipnanfr Unterruchung etliche nicht völlig gewifle 
Utrhmilii von Blafenbandwiirmern gaben. Endlich aber 
aatdeckti man an dem Ader^cflecbie in dem Leichnam 
chtca jungen Fuhrmanns , der an einer hitzigen Krankheit 
dütmhen war, mehrere Wa/Srrblafen. die wahre Blafen- 
haadwunticr «uthichen , und ßch durch das Vetgröla», 
W^rj*** fafc* g"t beohaighMMi lifftia. Ein auitret Ad«r> 
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jjcncihic reiiT-f' Hr. Tr,e«tlcr dem Vf., an Letten Waffer- 
bl.if.-ii in.ii» die Spuren der lII.ifnibatidM ui-m. )• offpnba* 
bemerkte, die aber nicht unteruK lu werden J;oiiiiteii, |vetl 
cUs .Stuck fchon ini Wciisgeift gelegen hine. Derl\o»fde 
IJlaf. r.b.iiid\vurm» hatte einen Saui;ruilt-1 und v: 
w.ir,'«-ii, ur.d der Wurm war überhaupt fjft fo gel 
diL- Fitiniii br> in Meiifthen , nur dafs ihm ^ie nufseref 
Sthcidenhaur fehlte. Aüe 1 heile de» U urms berchreib» 
der Vf. mit lobeiiswerther Genani^tkeit , und tias \-on iluik 
felbll genochviiu Kupfer erläutert de« Gegenll.-iiid fcht 
Ria. Von den Krankheiten, w«-!die diefeBlafeiibJiid.' ur? 
mer erregen, i:ifst (ich /etzt noch nicht» fitgen. OasAderw« 
geOechte und die Hirnhöhle war vällii; uitbefdiüdi^ unA 
ein Maurer , in deflen Ader^eHecbte Hr. l'r«uii«r bUlb». 
baudwiirraer fand, war vorher völlig gefund gcweftn, uii^ 
von einem Gehifte herabgefallen, Ueberhaupi äuftert 
der \ f . etliche fcharflinntge Muthma&ungen ül»er dl»!)*«' 
feyn folcher ülafcnbandwümfr i« dtB -wnfrhljfhMi MfS^ 
per. und verfpricht die NaheidÜfidWB BliMhco, hl dMM 
er eben/all» lökbe Uurmcr «xrmuihet, nachfltnasii «Ar 
lerfuchen. Voran geht eine allgemeine De&hrvitalic dw 
Dandw iirmer und der Blafenbandu Unner, ihrer flnrpn, jäf 




l^pi. durchbohret hMtWU — Wenn S. 3C, heiü ScbreTb- 
fehler unterlauft^ Ib ift die Bdiaupcung des Vf. : »cque 
Ulfa ieco ttl» extrm ewpiu AmhuMtm Cfaenter kifdatig». 
■mO bnenlae fian, «ia OUtumB t(rtd LdhuM' 0eobach<r 
n|^iiltlm«e«taV««)lfdi»4V«- - 

BBUSD, ■ , _ ^ 
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RECHTSGEL AHRTHEtT 

Gotha; b. Eltinger : Vrrjuch einer F,tnkituvig in 
dUgtetkAkketh moraUfchenwidpoUtifchaiiSri^ 

fnf.::r ilhrr die Gefondfciinfteu :r:;i 'iir üinrn Ztt- 
kommiMd€H Rechte, als Lehvbuüi bearbeifet, von 
Gtriftiau (foll heifsen Carf) HeinricH von RH- 
MUT. beider iUcbie Docior. lygg. 430 S. g. 
CiHthlr.) 

Wir konnten lange aus mehr als einem Qrun* 
de» auch wegen Verfchiedenbeit des Voc^ 
namm«;, nicht glaubeji , ilaf^ es dcrfcU'c Hr. v. 
Römer fey, welcher tlurcli den eben damals her- 
ausgegebenen erftcn Thcil feines kurßchlifchcii 
Staatsrechts ein nicht ungflnlliges VprartheU auf 
feiner Seite hi«e. Endttch fanden wir in der atf* 
getneinen /?aafm';jT' 1 / ' ' ' «>i(f juriflifchfn Li- 

terattmeitnng d. J. (i\o. XViii. S.71.) dafs diefer 
wirklich fich daza bekenne , und dafs ihm, aus 
Verfehn des Setrers, auf dem Titel der Name 
Ovrifltan beygelegt worden icy. Es hat bisher 
allerdings nicht nur au einem Lehrbuchc, fondern 
ielbft an einem sweckmäfsieen und brauchbaren 
Syftem überd» GefinHUUMmrecht gefehlt, nnil 
wir freuten uns, vor der Hand wenigftens den 
.Mangel des erftern crfetzt zu felin ; da doch auf 
mancher deutfchen Univerlltat liher diefen vor- 
züglichen Theil des Völkerrechts Privatvorlefun- 
gen gehalten z.u werden pflegen. Allein die Aus- 
Führung fanden wir unfern VYünlVhcn und Er- 
wavtungen nicht ganz entfprechenü. ilr. v. H. 
Ueibt vors erAe zu fefar bcy dem ftrengen nllge- 
meineniM ii ' irhen Völkerrecht flehen, und nimmt 
zu wenig Rucidicbtauf die wirklichen, heut^utn- 

ge unter den europäifcheu Nationen eingeführten 
:rundf;ttze. Freylich giebt es hierüber wenig 
ausdrückliche Vertrage; aber dcfto mehr hatte 
er das Hedkoininen oder Gewohnheitsrecht zu 
Rathe ziehen foUen , widchcs er jedoch ginzUch 
TenHrf c, ob es fchon bey weitem de» bnraciibar» 
ften Theil diiTci V^'ifTrnCchaft au.snhacht. Denn 
Ül t:s ein foiiderbarer Einfall, dafs der Vf. die 
Anwendung der Grundflitsc des allgemeinen Ge- 
fandfchaff^rerlr ' hlofs Anf die deutfchen Keirhs- 
ftande uud Jen Faplt znaOeigen gefacht bat. Diefe 



geben nnr Ue vmS da eine Ausnahme von dem 

an die Hand, was unter den übri^u ii .Al-.di: u ifi 
Europa Rechtens ift , wovon er ober wenig odtt 
nichts beygebracht hat. Auch hat er. unfersEr^ 
achtens, die Grundfat2c der Moral Kiid Politik, 
die er jedoch bey jedesn Abfchnittc in bcfondcrn 
Abtheilungen vorträgt, im VcrliaUnifs zn den 
Rechtslehren , zn wsitläuftig abigehandelt. , In 
Ausführung der rinwl« Materien herrfcht tttchlS 
weniger als die in riiinm Lchrhiu he erfodTrlichc 
Voll^ndtglieit, Bellimmüieit und Gcnauigkeir. 
Wir wollen zum ßewcife den Inhalt kurz anzei* 

gen und nur rinige Reinerkiingen hinzufüpen. 
as Buch bclU'ht aufMU- einer Einleitung: uuer 
die Literatur der Gofaudfchaffsrechte, aus acht; 
zehn Abfcliuittca. Der trße. handelt von. den Ge- 
fandfcbaftsrechten flberlianpt und von den Wif- 
fenfcluiften. worauf fie fii h grtnuien. Hier nimmt 
der Vf. irrig einen fo wcitlauftigcn ßcgrif vom 
Gcfandfchaftsrcchte an, dafs er auth dte VierhiJlt- 
niffe der Staaten und ihrer Regenten über dii? 
Ausübung dieles Majeilatsrechfs dahin rcrbnet. 
Er macht daher keinen hinlänglichen Unterfcbicd 
unter den Quellen und Hdlfsmittcln des Gefand* 
fthaftsredits, fondern «Iblt zu den (Iberhaupt da- 
hin gehörigen WifTenTrhaften auch das Staats- 
recht. Das Gefandfchaftsrecht ift ein Theil des 
Vulkerrcchts und hat blofs die VerhÄltniflc der 
bey den Gcfandfchaften eintretenden Völker und 
ihrer Regcntca gcjicn einander, zum Gcgcnftand:" 
die innern VerhältuilTe der Staaten gegen ihre 
Agenten gehören ins Staatsrecht, welches blofs . 
als HftlftwHTenfchaft in Betracht kommen kann.' 

Z^tctjter AbfAmllltJ VOD dem Urfpi-ung:' und Zwe-' 
cke dt-r Gefandten. Dritter MJchnin: Von dem 
Rechte Gefandten abzufenden und anzunehmen. * 
Dt Hr. V. R. ein vor/.üglicbes Augenmerk auf die' 
dcutfche KcichsvcrfalTung gerichtet hat, fo hätte 
er hier die auf befonderc Verlrage und Herkom- 
men itch gründenden mannichfaltigen Gcfand- 
febaftaredite and Yerhliltntflre des Kaifers, des' 
r i-n. Königs, der Vicirien und der Stände, in 
Beziehung, auf dtc HcichsA-erfaiTung, theib uacli 
ihren verrchiedcnen KlaflSni, derKurfurften, Fär- 
ßcn etc., theil"? i^in/elncn Verfammlongon dcrfel- 
ben, als der Kreiövcifamtulungcn» des Corporis 

-Pp ^. . . Evan- , 
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JElTangdiooriiiB und Catholicorum etc* tmd zwar 
%ey aHn foweiil in Abfidit drr innern Befchi- 

ckang« als inwiefern diefclbcn mit aiiswärtigeo 
Staaten durdi Gefaudte 2.u untcrhaiidchi, dcrglet- 
chea absidUiickcu ' und amunehmen das Recht 
fodann das Gefandfctaaftsrvcht des Kaifers 
lud der Sc;inde> als Landesherrn betrachtet, un- 
ter cinajider und gegen auswärtige Nationen iia- 
jber anseioander fetzen foUeu. Auch bey den) 
pfifiAtidien GeTandTduftsrec^ befabrt er zwar 
das Recht einzelner Kardinnle, Tagt aber nichts 
von den vom ganzen iüurdiaaL>]LolIegium abge- 
fandten Nuntien. Vierter Abfchnitt: Von den 
fiefandten übf?rhaupt. Hey Erwähnung des auf 
Wahlta^jcn von den kurfürltlichcn Gefandtcn za 
beobachtenden CeictHomels (d^s überhaupt gar 
nicht hieher gehurt, fondera von Rechtswegen 
eben befondern Abfchnitt verdient hStce, der 
aber gan/Iich mangelt) pcJenltt der Vf. blos des 
Vergleiciis von 1711. es lind jedoch auf den lol- 
gcnden Wahhageu 1741- 1745 und 1764 neuere 
Conclufa dsshalb errichtet worden, lunftcr Aly- 
fcknitt: Von dem darllellcnden Charakter der üe- 
fandtcn nnd ihren verlcliiedcncn KlalTcii. Hier 
will der Vf. i. 12» die Ehho^m extraordiuaires zu 
den a<i(^eror«mdiciien Gn^ndten der erft«n Ord- 
nung: /.ulilen , da diefe Benennung doch mehr 
den (iefuudteu der zweyicn Ordnung be)-gelcgr, 
zu werden pflegt. Die Rangftreingkeiten zvyi- 
fchcn den. rraii/"iftfchen und fpauifcben Gcfand- 
tcn, deren der Vf. §. 30. not. a gedenkt, find 
durch den Familienvenrag von 176I beTgdcgt, 
Stci^€t 4bJchmU: Von den PaiTen, Vollmachten, 
Belehrungen und Beglaubigungäfchreiben derGe> 
fandten. Unter and rn folltc 24. auch noch 
bemerkt feyn, dafs der Kaiicr iu der Walilcapit, 
Art. XXV. §. 4. verfpricbt: die kaiferlichen und 
Reii;hsangeIegenhei(cn,aJa dielnAructionen der,kai- 
ferLGefandten innerhalb und aufserhalb des Reichs, 
die Erihutunj ihrer Relationen in RcichsfachcJi 
^tp. au uud durch niemand anders» dann durch 
den Reicfbs Vice-Canzler geben, nkht aberdiefetbe 
IUI Erbland« Mof-Canzlcy ziehen zu lalTen. Sie- 
benter Abklimtt : Von dem Gefuige der licfandten. 
In Abiidu des deutfchcn Gefandtfchaftsiecbia^ 
nicht blofs iu der goldenen Bulle etwas wegen 
des Gefolgs'der kurfürftlichcn Wahl^efandten, 
fondern auch in der Wahltapit. Art. XXVllI. i;.2. 
diefes verfeheu, daf^ die auswärtigen Gefaudteu. 
an dem fealferlidien Hofe oder bey Reidisdepnta- 
tiuaeu und andern üffentlichcn Conventen mit 
bewehrter Garde zu Pferde oder Fufs auf den 
' GaiTen uud Strafsen nicht aufxiehn und erfchci- 
nen foUen. AchUr Abjchmit : Von den Hechten 
and Verbindilt^eiten des Gefandte abfeuden- 
den Kegenten und feiuci Sraatü. i\(u«tf>- Ab' 
Jchmii: Von den Rechten eic. des Regenten und 
Staats* an welche Gefandte abgefcbickt werden. 
Zctinler Jbßhnitt : Von den Vrrbindlichheitcn der 
äcfandten. Dsbcy hatte ^. 10. nicht unang^zeifit 



«rlaffie» wctdcn Tollen, dafs der Kuifcr in der 
Wahtcar». XXIII. §.4. verTprichr. zu den Reichsge« 
fajjt^rchnftr!! keine andere als gettirne Deutfche 
7,u nehmen; in gleichen ift ein Faiferliches Re- 
fcript vom 24 Aug. 1715. an den Magiftrat xu 
Cölln merkwürdig; ein zumRefidenten beftelltor 
Bürger oder üntcrfäfsiger könne feiner iiatuHt- 
cheu Pflicht nnd Schuldigkeit fich nicht entziehn, 
oder df>r Magiiirat. iplle inskttnfiige niemanden 
anb fbfaien Bflrgero, oder bey ilin mit Hans nnd 
Grnnd Unter- und AngefeiTenen weder zu aus- 
wärtiger Machte, noch Kur - oderFiirAe« Wglaub- 
ten Kelidenten annehmen. Die noch öbrig^cn Ab> 
fchnitte handeln: Von iUmi \\ efentliclien . Ti it r 
liehen und zufalligen llechini der (jeiaiiuiilial- 
ten ; von der Unverletzbarkeit der Gefandt^i ; 
von der Gerichtsfreyheit der Gefandte« .und ih- 
rem -wabnen! Gerichtaftande; ^n derBcfreyung 
der Gefandten von Ahgahen ; von «K r frVvett 
Religionsühung der Gvlaudten ; von dem angeb- 
lichen Zufluchtsorte der Gefandten; von den 
Rechten und Verbindliclikciten des Gefolf^-ps ; ^ 
der Beendigung der Gefaudlthaftcn. Um jui ijyt 
zu weitlauftig zu werden, enthalten wir uns iDeb* 
rerer Bemerkungen, ob .deren wohl noch maAdKe 
ansdbrittgen gewefm wiren. Der He. Vf. baut 
öfters zu viel auf die RrlMiipi'jni^-n des Fr.'v- 
herrn von Pücai'ü, der im pi a k 1 1 1 chen Vc 1 kerreclite 
eben keine vorzügliche Autor, tut verdienr. Am 
meiften, zumal für einen ukademifciicn Lehrer, 
der an einem andern Orte felbit ganz, richtig erin- 
nert, dafs ein gutes Lehrbuch, wenigftens die 
vorzüglichen Schriften genau |ud nmübindiidt 
anzeigen ttöffe, ift die Lheratitr in dlefem 
zeu Werke vernachladlsct. Der nt)thic;en Berich- 
tigungen und Ergänzungeu bey cin/.clncti Mate- 
rien zu gcichweigen , will Ree. nur die UnrictK 
tigkeiten, die ihm in der Uterarifchcn Einleitung 
befonders aufgefallen find, anzeigen. S. 7. möf- 
fen dem MülVrifchen Verfuche noch deflen Betf- 
trage . sui i^em neueßen eurt^ijckm ü^M^Aq^ 
nekt. Fraakf. 1781. beygefügt wvrdeiL DieGrand* 
fatze des itztühlichen E irop. V.R. find nicht erSt, 
wie es hier dasAnfebu bat, Nurnbesg 1777. er- 
fchienen , fondern dies ift nur eine neue unver» 
änderte Auflage eines bereits 1750 herauspckom« 
raencn Buchs. Des jungem tlofirs kleine Schrifi» 
tcn. S. 8- können unmugiich zur erften Klaffevoa 
Büchern gebcacht werden, wosn der Vf. dae- 
jeuigeu Schriften »edraiet, w^be das4lfgemefne 
Geöindtfchaftsrectit als einen Theil einer andern 
Wiffenfchafr anlchn, luaderu eher zur dritten, zu 
den kleinen SciKiften, die bloCs den einzelnen 
Theilen dea Gefandfobaftsrechts ge>ividmct find; 
S. 9- fdbrt Hr. v. R. des (^uan) Anton von Vtra 
Werk von Gefandlchaftcn jedoch hloh in der 
ütipik Uefaerfeuuac zu Leiden 1709. umax den 
Sdirifken auf, nvWie aas dnartaiildien Secbw 
gcfchopft haben und S. 10. unter d«n Srlirif'fn 
des wütkuhrlichen.V. K. des JVlKtiQs Zicuta Buch; 
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•I .verfetto Amhac'uidore. Glcichu ohl ift l»?ide- nur 
ein und daffetbe Weik. welche« zuerft i6ao. in 
Sevilla fpanifdi erftlitim, uftdiberlns ArtfMd& 
Idie übetfetzt und dann vom Zlcatk unter Einern 
eignen Namen iialicnifch herauspjp^bcn wurde. 
mtpufortsAmlnrCzdeur M\ latcinifcbgefchricben 
und VOtoBarhfirrc in«; franzofifchc überfctzk'^^or- 
den fcyn. Ua^; Unginal irat Iclion 1680 in franz. 
Spracbeans Licht und [Jarbev rac wurde crft 1A74. 
«bohren. Vermuthlich Uefa Hr. v. R. fich durch 
die ueuefte Ausgabe diefes Werf» Verfahren, dem 
die vomBarbrvrar iihvr^cif.te Bijntkershoeckfihe Ah- 
Jnuidlung äe Joro Ugatontm beygcfügt ift. Von 
CaUitres kern« Ree. (S. 11.) nur eine Schrift de la 
manit re ilr uf^odcr etc. betitelt, die aber kurz hift- 
tewiaantlcf zwey, hier als von verfchiedcnen Wcr- 
Jken angegebenen Ueberfetzungen erhielt. Fifuts 
Abhandlung g. 15. föhn nicht den Titel: Cere- 
«joniel der Ambanadeiirs, ftm^rnt AnsMcfftnfe 
Anmerkungen betrefTend die Reception, Pracc- 
deoz etc. zwifchen auswärtigen Gefandten 1«* 
Enf^nd etc. und ift alfo blofs fpeciell. S. 17. 
laupnet Hr. v. R. das Dafe^ n einer vh^nen niora- 
lifch und politifdien Schrift über die üefandfchaf- 
ten , allein es giebi allerdings ein folcbes , wie- 
wohl etwas unbekanntes, Werk, unter dem Titel: 
L'Ambasciatore dd Dottore Gatparo Draf^aeeiOf 
ViacenUnn. libri fti , oye' J nclUi quäle ß haniu» airr- 
•timtHti Politici et hlorali per gli yb.nbas- 
«jofori rt hmumw mtrtU coje che Joglhno accniUre 
all' Amf^atciarh' in Pii(Un-a 1626. 675 S. 4. Doch 
Hr. V. R. erklart dicfc feine Arbeit in der oben- 
migepphrten fiaatswidenfcbaftl. Zeitung felbft 
'Ahriungelhaft» und will t um diefen Fehler wie- 
der Rttt zu machen, ein anderes weit wichtigeres 
Werk unter dem Titel: Ha:: 'Ibuc't für G>:fc k!'c m 
rier Theikn herausgeben. D.t crfte Thcil i'oil 
lediglidi die Lheitttor des<ierandfchaftsrechis in 
'Ach faden, der /\v(rvte wird das natürliche und 
die pofitiven (iciandichaftsrcchrc ohne Kückficbt 
auf Moral und PolhiK z.u feinem Gegenftandc ha- 
btni ia.dem dritten Thcile folleu die Qruudfatze. 
weldw B/Ioral und Politik bey Gefandfchaften er« 
heifchen , ncbil dem ncueftcn gefaiuifchaftlithen 
Gercmoaicl aufj^ettellt werden, und im vierten 
Thetie wird dit- üerandfdiaftcpnHPS gelehrt wer- 
den. Man kann von feinem .neuen Werke, wenn 
^iTv. R. mehrerr« Fleis und Genauigkeit darauf 
tftewtndift, pHeidingg ctvras bqiaclAnres erwarten. 

TaBMOOir ia Comni. der Cottaifcheii Bnchli.: 
• iWWWlia 4«frßÄ"''»ff des dem Tlrrni Grafen 
PtMfp Frifdrich Carl vm Püchler umi Lmpurg 
m*/ die Limpurgifche AlUniial - und hehnsvtr- 
lajftnfclitijt feiturr vrrflorbetien Tochter , Gräfin 
Cürolme Suphie l.ouife von Pücüer Und Lim- 
,mtrg, ZHß:f::digr.i liihrecinu Von D. Cflrf 

UofackeTt ordentl. Rechtslehrer zu Tübingen. 
yj2 S. und 62 S. Beylagen in Ibl. . 
Hwh to Ableben der.niiiiderjiftirigeii Gci^ 
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CaroüT^e von Pückter, im J. i?«?. eBtftand «■ 
Rcchtsttreit über derfelben Lehns- und AUodiaU 
Nachlafs, a) zwifchen ihrem Vater, dem Herrn 
Grafen P. F. C. v. Pückler, und ihr er Fra u Grofs» 
mutter und deren Brüdern, zwey Herren Graftn 
von Luwenftetn-Wertheira. und /war übrr den 
AUodial-AnihcU an tKn\Smthem-G<uidürfiJciu!n 
«fltern; fodann b) xwifiAen ihrem Vater, und 
den Herren üimTimi \on Rechtern, über den 
SpcckfeUiißlun Güter- Anthcil . und die iVirzlfurgt- 
fAen KiuMMmu. Der Hr. Graf v. Vücklrr priin- 
dct fleh auf das Inteftaterbreeht. und auf einen 
mit feiner verftorbenen Gemahlin errichtetenErb- 
vertrag: nachftdem hat er eine Anerkenntnifs 
feiner Rechte (vom J. 1780) von leiner Frau 
Mutter, der G rofs mutter der ErbteÄW«, wieaueh 
ein knm:ncrr?ericlitl. Mandat vomj 25 Oct. 17^» 
wodurch fciii^Belitzlland gefiebert worden , Inr 
ficb. -» -fn den bcTtden Haupflinien des Griill. 
Limpurgifrhen Haufcs zu Gaildorf und Sontheini» 
Specl:fcld hcftand im 14 u. l.l. Jahrhundert ein 
a^natifches Familien-Fidciconimifs, welches durrh 
eine Erbeinigung von 1604 beftätigt, und naher 
beftimmt wurde, aber nach Abgang de« Mani»* 
Aammcs, in dertJaildorfifchcn Haupt - und Speck- 
feldifchen Speciallinie, 1690 erlofcb. In der Sont- 
lieimifch^en Specialtinle ward hiennf 1719 ^ 
neues car;nafiriiics Fidcicoramifs rrncbtct. 177S 
wurde die bisher in der Sonth'Mmifchen und 
Spcckfeldifchcn Linie beftandene Gemeinfchaft 
aufgehoben, und jener die Hcrrfchaft Sontheim» 
diefer aber die* Herrfchaft SpeckftM nehft de« 
\vir/.!uirL',. Kunkellchen zjigctbeilt. Dafs das Itt- 
teltatcrbrecbi der Jscendmteut ungeachtet des 
cognatifcfien FideicomnifTes hi der Sontheimi- 
fchen Liin"c, in dem gegenwärtigen Falle ftart 
finde, bewcifcn nicht nur die gemeinen Rechts- 
grundflftz^, fondern auch die Limporgifchen Fa- 
mili^ngefetze infouderheit. Denn wenn die Suc- 
ceffions-Ordnung von Fldeicommifsftifter lifcht 
bcllimmt ift, fo trifft die des gemeinen Rechts ein; 
und nicht die. Lehnsfolge , wie die Gegner des 
Btt. Grafen v. P. fa^aupten. Da nun der Hr. Gr. 
V. P. felbft zu der Familie des Fideiconimtf^ftifters 
gehurt, niiihiu ihm die SuccefTionsfabigkeit nicht 
abgefprochen ^'erden kann ; fo kann ihm, 
als Ascendeiiten , auch das Recht auf die 
gemeine SucccHlOns - Ordnung nicht ftreitig 
gemacht werden; womit das Herkommen an- 
derer illüftrer llaüfer; 2.B. des Gr. Werthhei- 
nrircbeA und Sthaumbbi^ftfben; ja felbft der Lim- 
purg- Erbachifcfhefi IJnie flbereinftimrat, Nächft- 
dem wendet der, von dem Iln. Gr. v. P. mit fei- 
ner verftorbenen Gemahlin 1764 errichtete, Eih-^ 
vfrfrnq deinfclben , anf den jet^t ein getretenen 
Fall, die ganze Verla (Ton Rhuft feiner Gr. Tochter 
zu. An der Form dcffelben ift nichts auszufc- 
tzen; und an der Dispofitionsgewalt fehlte es der 
verfbilienen Padscentin, namentUcb in Anfehnng 
des Sontheimifcben LandesamhriK Termögc der , 
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Hausgefetze, auch nicht. Die rechtliche Wirkung 
des Vertrags äufsert lieh in der Eigenfduft eines 
ronditionirccn Fideicommiffief-, . indem der Grüfl. 
Tochter auf den Frfl, wen« fie die Matter tilier- 
leben, aber noch vor dem Vater ohne Dcfccn- 
denif und al) iute^to l'terben wurde, letzterer 
fideieominil&irydi (VibAfeuirt worden war. Die 
an'^eführteu Grundfatzc \ on dem Iiiteftatcrbrecht 
des ÄscendoHtcu gelte a bey dem SpeckfcJdifchcn 
Landesantheil um fo eher,' da diefer jetrt freyes 
Allode iR. Dagegen hl die von dem Gegentheä 
behauptete Liucalfolge rait Vorzug des Grades, 
nach weicher der Hr. Gr. v. P. defswegeii aus 
mfdiiiefsen wäret weil er für feine Pcrfon nicht 
zar Speckfel^rchen Speciallinie gehört, weder 
jiach ixeineincn , noch nach dem Familienrechte 
erweifslicb. — Ueberdcm belindcn /ich unter der 
YerlafliniftilBft der veri'torbenen Grüfin von Pück- 
1er , theils von dem BrandenburgiTdien FürAli- 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Leip7.iij , im Schwickcrtfchen Verl.; Inmuf- 
u\i}i! e;ider KaUwUr fiOfi äwor Ofttriabdte ßbr 
die gahre mdt Chrißi Gftert 1706 Mraoo« 
von M. Chrißian Friedriek 'Rh^. VJtf, 
320 S. gr. }{• (20 gr.) 
Der \-or einten Jahren in der MflUeiTdMi' 
Buchhaiidlune; von unfenn Vf. herau'^fjepebene, 
nach Art L. thriftoph von Ilellu ig u oblcingericli» 
tetc, hundertjährige Haus-Kalender, worinn au- 
fser einem RoCs • , Vieh-, Bienen-, und Traum- 
Budi, nnd dereleidien Sacheldien , wodafclJ er 
wohl vorzüglich hey dem gemeinen Mann fo be- 
liebt geworden, auch ein deutlicher Unterriclu 
fteht, v\'ic mau verinittcirt der dafelhft vorgelegt 
tcn Tafeln jederzeit den Kalender auf ein gege- 
benes Jahr Chrifti felbft verfertigen liann, hat hier 
eine bcflere und bequemere Geftalt bekommen. 
Jene, unfipr Zetcaker tum Theil beleidigend^ Str 



chen iianfc an Limpurg oberlaÄbne idcbslefinba- eben, die der HeHwigfcbe Iblender enmdt, fin4 



rc Ucgalien und Jura , thcil'; \^';rzburgifche Kun- 
kellchen, Das vaterliche Erbrecht gründet lieh 
auf befondere Lehns-Gefetze und Obfervanz. 
Ncinlich a> in ,'\nfchung der Reicbslchen wird 
durch eine Convention von 1746 bcftimrat, da£s 
derjenige fuccediren foU, welcher, dem letrtver- 
fturbencn RcHtzer im GebltU am ntfchfien ver- 
Avandt, und zugleich Defcendent des erften Er- 
werbers ilt: b) in den V,"ir/,lu!r^ir< hen Kunkel- 
l^en biagegea wird, vcrmoce der von dunigem 
Lehnhof öwntlicb bejr den Reichsgerichten auf- 
geftcUten Grundfafze. in Anfehung dts Sacccf- 
Aoni'BfChtes die Dclcendcnz vom eriu n Erwer- 
ber ' welche der Hr. Graf v. Pückler t'uv fich 
'liiit,*'in llinficht auf die ErbfolgeoniiiHiiKr ^> 
gemeine bürgerliche Recht, welches die Ascen- 
denten begünlligt. beobachtet. Der Vorzug der 
Linie fallt alfo ^er von felbft hinweg ; fo wie 
der Zweifel ans dem gemeinen Longobardifcheu 
Lchnrcrlitc, II. F. 50., v, ekhes der Lehnsfolge 
derAscendenieu entgegen zu A yn fchciiit. Allein 
die illteften Fcudiften fchrankten dicfc Vorfchnft 
entweder auf /«»da «ow» ein, oder erldarten fie 
nur von dem, wenn die Uraftände die Ascenden- 
teufolge nicht möglich raachen; und eben fo geht 
auch die gemeine Meyuunc der bewahxiei eu 
Neuem dahin, d*6 te alten Lehen die Erbfolge 
der A.scendentcn immer, und fclbÜ in neuen Le- 
hen unier gewilTen Umltandcn Itatt finde. — Bey 
fbichen 'GrOaden fcheiut allerdings die Wage der 
Gerechtigkeit fich auf die Seite des Hn. Grafen v. 
P zu neigen. Betrachtet man die Knnll und 
Kiarheit, womit diefe verwickelte Saclie von dem 
Dcducenten vorgetragen wird: fo mufs dicfciAb- 
handlung als Mufter einer guten Deduction, feil« 
von dem Getaner, gerühmt werden. Sie ift nun 
audkder Reufsifcheu Deductiütts- und Ürltunden- 
(Bunluag einverieibc- 



weggeblieben. Dafür find hier wirklich be- 
rechnete Kalender für drey Jahrhundertc, ncmlich 
für die Jahre 1700 bis ^ooo nach der GebuiK 
Chrifti mitgetheilt. Man fchlagt nerolich in der 
voranllchendcn^Oiiertabclle nur das Jahr auf, da- 
von man den Kalender verlangt : fo findet nmn 
darneben nicht nur daf Datum für Ottern des 
verbclTerten Kalenders, fondem anch die Nji- 
mcr des Kalemlcr^, den man unter den fünf und 
dreifsigen zu \\ ahlcii har. Die dabcy ftchende 
Zahl S. zeigt an, daft es ein Schaltjahr ift, in 
welchem der Februar 29 Tage hat. Diefer Schallt 
jähre wegen find bey jedem Iblendef fllr die a 
erften Monate des Jahrs 2 verfchiedene Colura- 
nen gefetzt. Für die Rümifchkatholifchea ift noch 
^ne oefondere Tafel hinzugefügt, darinn die bey 
ihnen gebräuchlichen Namen der Heiligen und 
berühmten Männer ftehcn. Auch lindctman djrin 
noch den Sonnenlauf, Auf - und Untergang der 
Sonne, und die Tages- und Nachtsläagefur alle 
Tage eines zwifeben 2 Schalt- Jahren mitten }n- 
lif :;endeu Jahres, \yc7u da^ Jahr i"'90 gewählt ift. 
Ferner eine Anzeige der Mondswechfel, undSon-' 
nen ' und HondflnflernilTe auf das Jahrzehnt von 
1789 bis 1798» beides für den leipziger Horizont 
und Meridian berechnet, welche Tabelle künftig 
fortgefetzt, und dem Kalender beygclegt werden 
foU. Ueberhaupt aber ift alles fo deutlich gemacht; 
dafs es nun voUeiiids-ftlir1e!eht'n*yiiwird, fogar 
nliut' anderer Leute Hülfe einen Almanach zufara- 
meu %u fchreiben. Doch wäre es noch rathfamer, 
das« Bodens VortrelHicben Aftronomifchea Kslea» 
der, den man 2 Jahr voraus haben kann, zu ge- 
brauchen, und dicfen immerwahrenden Gefchafts- 
Minanem '(Iberlaften ,1 denen oft ungemein viel 
daran fdegen ift, foglekh «of viele Jahre räok* 
Wirts und vorwärts einen XiMecberte lini 
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rjsxMiscnrs scxaiftek 

LErpr.JO, b. Crufius: DetUfches gemeimütsiga 
Magazin. 1787. Erßeil Jahrganges ims 
Vierteljahr, 330 S. g. 2tcs V. J. 340 S. 3tes 
V. J. 354 S. 4tes V. J. 354 S. Zweyien 
Jahrg. ittes V. J. 0789-) 35» S. (Jedes Qua»- 
tal'SusQgr.) 

In einer Meinen Abbandlun^: über das Gemein' 
iiiit7.in;e und Uiitcrhalteiulc bey winciifchaftli- 
chcn Gegen Itanclen in RücWicht auf ilicfcs Maga- 
zin, ift der Plan einigermaarsen angegeben. Aus 
einer AnmeHuing S. 3. Acht Kec.* clafs fchoi ein 
Torldaiiger Plan bekamt femadit worden , der 
ibin aber nicht zu Geficht gckonniiru ift. Der 
Hauptgelkhtspuukt id der: die Ciegenftaude 
mszuxirichnen , von welchen wir vor andern ib> 
chen miifTcn, hellere Hcpriße /.ii beküinmcn. und 
den heften Weg aar-ugcbcn, wie wir dazu gelau- 
können. Das Magar.in foll deraiijch origt- 
aale AuiTatze über folcke (leRnftände cuibalten, 
die zu Reförderani^ der Aurklärung und einer 
rw'Cck^Jaf^.i^^:L'll L'uroihnltung bcytragen ; vorzüg- 
lich ill es iicr StaiUlik, der praJ&tifdiea PhUofo- 
phie fllierhanpt nnd der StsatcwÜTenfiAaft insbe» 
fondcrc gewidmet. Man lieht, wie fehr weit aus» 
gedehnt das l;eUl ift, das Herausgeber und Verf. 
zu bearbeiten fich. vorgenommen haben. Der 
Zufatz: „deiitfckes" Magazin, hat übrigens nicht 
die Bedeutung, dafs maii f:ch, wie bej-m Journ. 
v.u. f. Dcuifciil., blofs :iuf Deutfchl. einfchranJccn 
wiU* vielmehr ift falt iceine Nation in Earojpa» 
Ton der {«dm vorfiegenden S Stedten nkbt die 
Rede wäre. Ree hätte den Plan etwas enger und 
l)eiUmmter gewünfchtj indcfs kömmt doch mehr 
«nf die Abbandluni^cn felbll an. und diefe flnd 
gröfstentheils intcrcllant und gut. Dafs fehr we- 
nige Lefer alles Iclrn wTidcn, und z. B. der, den 
ein Auffatz vom Papiergelde intercifirt, an einem 
Rmnaoe oder fcomiAJien ■ He Meagedichte nicht 
eben fo riti Gefchmack fhidin dOifle/'ift bey 
folchcn vermifchtcn Schriften nicht wohl zu ver- 
meiden. Aber an des Herausgebers Stelle wür* 
den wir alle Erdtclmniscn .gaue aa^EaftUofle»; 
A* L Z., 1790. Erßef BawL . . 



haben , fo wie er tbeatralifcfce Atbeten • tneltf'* 
j^(kdici»te, ^mro denn nicht auch poetifche 
Prora ?> nnd MvfflMlien atisgefchloflen hat. Aus " 
der Angabe des Inhalts der erllen 5 Quartalftu- 
cke werden die Ufer die grofse Mannigfaltig, 
keit und Abwechfelung crfehen, die inj dicfei» 
Magazine hcrrfcht. Natürlich kann Ree. nur 
hey einigen Abbandlungen und Aufßtzen eia. 
Paar Wortc hinznffigen. Bey künftigen einzel- 
neu StüdKu Icann man umftändJicher fcyn ; und 
in der That verdient diefes Magazin fo bekannt 
als die berten andern in dicfer Art, zu werden« 
Im iftcn Vierteljahrs - St. i. Ucber das Gemein- 
nützige etc. (Vteffen fchott vorhin erwähnt wor^ 
den.) 2. Von den crften Gcwachfen unfcrs Erl- ' 
korpers, und dem cingefchraukten Platz tbrea 
Aufenthalts, von O. F. MüUer. 3) Einige Bemerknn- 
ecn Ober die itzige VerfaCTung der kntliolifchei» 
Ißrdieindenfüdlichen Theilcu Deutfchlauds, vom 
F. Munter. Gut undunpartejifcli. Ree, der di« 
raehrften kath. Provinzen des füdl. Deutfchland» 
felbft dnrchreifete, ftimmt den Bemerkungen de» 
Hn. Vf. bey. So auch mit dem folgenden AufTat» 
von dem ucmlichen Vf. 4) Einige Rpifebemer. 
kungen fiber da» füdiicbe Deutfchland. Mit dem 
Lobe gegen den verft. Türftbifchof von Fulda, ob 
er gleich unter die guten Fürften gehört. Hl llr- 
nur ein wenig zu frc>-gebig; doch 001» die 
Schuld ntdit anf ihn, fondern diejenigen , wei- 
che alles Gute, was gefchehen ift, dem Farfte«. 
zufcbnebcn, und wobey diefcr doch oft fich bIo&' 
leidend verhielt. s)Ueber Lobrfdcii, mit Aomerr 
kungea anf Fnedneh den Grofsen und RouflTeaa«' 
Cy) Ko;nrauwa, Einweihungsformular zum stea 
Grad der bomanifchcn Mönche in 7\ra , von den 
Prof. Jdkr. 7) üeber die vcrfchiedenen Wir» 
bingeil des Papiergeldes in den verfciiiedencn 
Situarioncn Huer Nation, die Ijch deflen bedieoti 
8) Gefchichte tK r jetzigen VerfalTung des \AltO- 

lläii'siSÄÄViilJ't" «»^«^nneyn't- ^ 
litten' BseNMerudien Cnurtnehmungen der Co» 

genannten Nordmänner oder Danejj ivJder dte' 

Pranke« im pten und loten Jahrh^iidefJ. vom 

Prof Hegemfch. lo) Gefcbichtf riaes Kinder^ 

mords nebß einigen allgemeinen Betrachtungen 

Topi Prof. Eßgm. 11) Sittliche SchiW^^ungeiy Google 
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au? detngpfcnfihaftüchcn Ixbc«. 12) Rüffpanf- 
ftllender Fehler in all^cineiii beliebte« SchriAeir. 
Ein ftdiender Artikel , den wir fehr billigen. Die 
Idee iß neu in diefer Art . und kann grofsen Nu- 
tzen Iliftoii. Mit dem Tone, der in diefen Hil- 
gen herrfcht, hat man alle Urfachc zufricdci) zu 
^yn. f)iesinai:wifd einr Stelle aus BMijnalht- 
leuchtet, wor^a er di«.Diiij&h^Kegierung föP «i- 
lic dcspotifche Monarchie crkl;irc. Schade, dafs 
Hr. R. diefen Auffatz nie lefeii w ird ; er möch- 
te dem y Ji wohl in einer Duplik noch man- 
ches ' .wortf n habrn ; die fran/,of. National- 
Terramijiluug.vcfuiUiiilicli uuch meiir. 13^ LJeber 
die zwockuiäfsige Vereinigung der WwÄlanilfcit 
des Staats über uahre Guuesverchrung mit KeUt 
piünSLiuhiung; und Gt.*k\ ilVensfrcyhcit, 14) Cht* 
rakfcriftifclT' Züge zur Mcnlchciikcnminfs. Ebcn- 
. falls ein Uciieitder AriiJceU nur wüufcbie UcCm 
Safs man nicbt.hier wieder ersilhleit mö^ce, vraa 
fclion in fran/.. , cnglifchcn, ja fclbll dtMitfci;c'u 
2«eiifchrifir[i gcftanden iiat. Ein Journal von 
dteieni Wcrche foUte nichts aufnelunon, was 
fchon i^:"i!nickt ift, es Aiirc dr iin. <',;f: <iic Nach- 
richten ia folchcn Ulattorn Imudcn, die wenig 
oder gar nicht in Ui-ilauf kommen. — Zn>etjtes 
l'ia-tiijnhr. j;) Üeber den mü(;liciift grofsteu 
• (gröfsten möglichen ) Omd des V^hlftandcs für 
das mrurchlichc Gcfcliiec ? t. iC) Forifctzung des 
Aurrac7.cs Nr. 13 — (,17.) Die Zeit wird koiz.- 
vaen, oder: Der Nonlifche Prophet im Gildehau- 
fe zu Rcrc^rn, lo[i,?^ fi'') Uel:er die AufhebtlOg 
der Lcibcigcnfchart und !• ruhudiciirtc , in Briefe» 
in Fr. V, vom Pr. Eggets. Alle Lcfcr wer- 
den mit dem nee. wünfchen, dafs in diefcm Mc« 

!' azine von dem Aus^jauge der Comraiflion , die 
er König von Dänemark im J. i"86. niedergcfet/t 
bat, am die Mittel zu ujiterfuchcu, wie demLand't 
. manne in D:fneiiiark za demGenufle feiner Frey- 
beit verholfprt werden kuiinc, eine umfländliche 
Nachricht crfchcincu fnttge. ij^) Uebcrdie Wal- 
denfer in Piemont. . 30 ) lieber den Zaftänd Ka- 
labrlcns nach dem Erdbeben im Jahre 1783. Ob 
mau gleich fchon umfÜandliche Nachrichten von 
diefcrtraurigen Vcrwutlung hat, fo enthalten doch 
diefe» einige neue .Bemcrkuagea und etnaeine 
jnerkwflrdigeZüge. 31) Ueber den richtigen Be- 
grifT vom Gcidc. 23) Bräger, ein lleldcngedicbt 
iii fecbs Gcfdagcn, vOn Eduard SUirm. Daa Ori- 

Rinal ift in danifcben Hexametern gefchtiehen. 
IfC. ddnkk, der dcLi-febp Ix'fcr, welcher durch 
die Thäwmds fchon iehr verwohiu ill, hatte 
nichts dabcy verloren , wenn es unöberfetzt ge- 
Uicben wire. Dagegen wird vermuthiich die 

den der Ueberfetzer 
anifche Bibliothek für 
Deutfche zn veraniiaUen, willkoiivneafim. j)hrf 
warum will er ilch btois auf die ldKhieLffeeeanir : 
einrihranken ? Selbft bn,' der bpflea Auswahl 
fltM dann dieBibL/chux-rhch ihr Giuck mackco. 



Uicben wire. Dagegen wi 
AhsnOirong de« Vbnchlags , 

iü einer Note thot. eine dai 



wifd darübet, da& er den Erfinder der Braim- 
fihriFi'lftnnMMniliie und der Spinnräder* iher die 

von der Nachwelt vergottertLii Oden und Epo- 
peen- Dicbtea feizr, die Wahrheit gefagt, wie er 
es verdient, tndefs ift Hr. C. nicht der erlle,inMl 
auch nicht der lerztf fryn . drr fy finanz- 
uiaisig philoiwphirt. 24 > Li»«raktt:««iig«. 33-) 
Kur-ee Nachrichtcni — Drittes l^mieijahr. jX 
Ucbcr den Zuliand der katbolifcheu Kirche in den 
öilerreichirchen dcutldien Erblanden. 3) Mno*, 
ein kleiner poUtifchcr Roman. 3) Fortfetzung 
von oben Nr. ig. 4) 'Ein Dutzend profiiifdic 
Fabdn« Ha. Gktat geu-idnict Mancbie« wie a. 
1^. die 2te, find kaum mittelmä^sil,^ Wir ziehen 
die küncclic, die ^.uglcich eine der heften \&, zur 
Probe aus: „Fritz ginz zum Backer, fcintrltfut- 
ter und lu h diis Brod /.um .Miitiig-sefreu zu holen. 
Der Wnuer tuite auf beiden Seiten die GaflTen 
«ÜC fpiegchidem Eifeeingciafät, und Fritz glii feil- 
te eine Jiahu nach der andern hinunter, doch oh- 
ne ein eiuzigesroal umzukehren - Dn biß mir der 
Kechiel rief IVncr ; du haPt ein Gewerbe, und 
glitfchcit i Und warum füllte ich nicht glttfcben ? 
antwortete Fritr , Komme ich doch um defto ge- 
fcli.viiider, und genicfse nebenher auch das Ver- 
gnügen. — VVarl'.ch , dactae ich, als ich dien 
borte eine Lohre voll Weisheit! Auch du willft 
auf dem Wege des Lebens jede unlchuMige Freu« 
de gcnicfäeii, uai deltu giuckUchcr iu dcmem Be> 
rufe zu arbeiten." (5) Ideen zu einem patrioti- 
Cchen Bunde. (6> Amalia und fieidotC, eise Er» 
KShIong. Es mag eine wahre Gefduchte zum 
Grunde liegen, n'i r alles Erdichtung fcyn , fo 
mufs Ree doch ^eUehcu, dpls alles, Iclblit in den 
Uoinlken Umitlnden, fogeAedt iil. als wenn mas 
die gctreuelie Gcfchithtc einer wirkliciien Bege» 
beuhmt tufe. Die EutwickeUiug der Charaktere, 
die Menfchenkenntnifs, die Darltellung, alles 
macht dem Vf., (lln. Fricdr. U'eß,} viel Ehre. Jt*- 
dcr Lefer wird begierig nach der Forifetzung 
fejn. Warum iii aber du: Erzählung, die durch 
3 Quartalütickc lauft, und noch uidu geendigt« 
ilt, nidtt lieber auf einmal, wie eiaft der Obero« 
im D. Merkur, abgedruckt worden? Wer kan» 
verlangen, dais ein abgcrifTenes Stück, ein Vier- 
tdjnhr und langer dem Gedachtuifle des Lefen 

fo fi;-f*f^?*tuv:ircig bleiben fnll, um diMi Fadrn gleich 
Wieder auknüpfcu zu können T .^lagazine, wie das 
gegenwartige, werden gewöhnlich in Lefegefett' 
fehaften gehalten, und fo ift es den mehreftc« 
Lcfern nicht einmal gut mu[>hcli, erft wieder nacb- 
zofcblagen. 7) Ueber die Jaili/verrafTung im 
Konjgrdcbe Neapel. $) Einige Bemcrkaagca 
übet GeÜ, Bosksittd, Wcddiekonraet«., befon- 
ders in Rückfichi auf Danemark. 9) Fortfetztang 
voa oben :\ r. 12. und 23. Aberaials gut aucg«- 
fahrt. 10) Chacaktcrzügezur M«nfi3«nkeiim> 
nifs. Es find ihrer dip-?inal 22, ^voruntcr 14 aus 
Fraukrcich, 6 aus Engiand, i aus iwilicji, und 1 

Bey flQaf find «acdi<^.Quollen an- , 
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|rg«bM ; wfruw ni<^^ Ulfearf Ree. ariaiicrt 
fccU doih, maache Ichu» in cn|r|. ttod franr. 
BUttem geiefea zu haben. 11. Kurze Nadiricb« 
ten. In diofem Stücke imd ihser Wie nun* 
nidifaltig ihr Inbah ift, v«rdeiii-Dttfew -Ltliw f«* 
lie0, wenn w ir kurz die 10 erftpn berühren. !• 
dafs der Major Scott in. £ngL einer Sdiuld we* 
gpn in Verboft groonwn .woideii-, ob er gleidi 
Ichoi» mit dorn 1 otle p^rung'eii. 3. Merkwürdige 
Rcichsfaofraths-Coiiclufa von J. 1786. 3. Todes' 
falle einiger engl Gelehrten In iTgg. 4. Be- 
firafiiiig ücs Lord Gordon's wegen xueyer Schmähe 
Ichrirtu-u. 5. Pfailidors Schachfpielen mit verbum 
denen Augen, 6. Köllen der Unterhaltung der 
Anpeii tw England v. J. 17 85. £iil Aliuiatur- 
Mdlih^r lirEii^iTd',""<rtniC Arme uiid"B^ra#." 8. 
Nachricht von dem Nitf:,Iianme , Jon Rouflcnu 
zu Uotfly gcpQanzt hatte. .(Diefe ilcbt lunltandli*- 
d»et im Sehwtixef Mufitm.^ 9» Hohe tnferttoiuh 
Gebühren für tlio A\ ersifTein. im Mert'ure de Frat?>- 
CCS. 10. Auszug aus den Bul' dem bekannten Em* 
§tt Coiigrefs verabredeten Punkten. - Endlich 
machpti rchu'vhii-'i^in iibcr vnykrrgeJuiuie Auffatze, 
den Beit ;ilal"s ditL-s Quari dl Stücks. Dicferletx- 
trc Artik. foil Itehend werden , damit die Vf. Zu- 
fütze, Bericbtigangen, Antikritiken, unter diefer 
Rubrik bekannt tnacfaen können. Vieris Viertd- 
jähr. 13. rortfcrz. v. No. 6. Amal. und Beidorf. 
14. Furtfetz. v. Nc 5. Ideen zu einem pat. ßua> 
de, von Eggm, IS. Fortf. v. Nr. g. Bemerk, 
über Geld. etc. t(S. Rnifonnirte Darflcüinv^ drr 
neuen Schleswig -Holitciurciieu Münz* uwtiiianl».- 
Einrichtoiig, von Prof, Eggers. 17. Nadirich- 
ten von der kirchlichen VeHieflcrung im Köaig* 
reich Neapel, von Mag. Munter, ig. Chrifttail 
Thoinafius, von H. Omner. Die Materialien find 
aus dem 5ten Th. von Schrukii's allgcu. Bio^ra* 
fhie eenomiaeii, aber in anderer Abficbt neu 
arbeitet. 19. Vierzehn Charakter. Zuee zurMen- 
fehenkeiintnirs. 20. Zehn kurze Nachrichten, 
^i. Bemerkungen Aber vorhergehende Auf Patze. 
Siumatn ^j^ahrgangs erßes vintd ^^nhr. i. lieber 
die rublicliät der Strafen. 2. Ucl)cr die vermein» 
tc Glricligiiliigkiit der orjentalifii ii Vulker ge- 

Seu Freybeil und Defpotirmos. 3. Fartf. von 
mal u, Betdorf. 4. Foitf.vonobenNr. 16. Aal« 
füll nirtc Diirriclliing etc. 5. Frohe Ausftchten 7,u 
Aufhebung des N egcrha Adels , aus einem Schrei- 
ken aus London ; (die aber teider ! noch immer 
nicht in ErfuIlutT^ f^egangen flrc! '' 6 lieber Jie 
Etierlichc Gi v\;ilj. 7. Rüge aullaiieniler Felüer. 
etc. Gegen IIii. Trapp, deflen Verdienften übri- 

Sia der Vf. Gerechtigkeit wiederfahren lafsO 
'9 allerdings die Bildung des Gefchmacks die 
Teramift vcrvoUkominne, liic Sitten Irtuicre, und 
die Tueen»! fciblt begaallige* Und diefcr M«y 
BUKg ia ilec aueli; fo febr Aberzeugt, dafa -we- 
der Tir. Trapp noch Mr. Camy , (dcv r.orii uu- 
luniliger von dcu WerJu» dm Ueidu&äclwi ti^ur- 



bat'O' ^ gdiüAeilifbed ^rfle» jeder 
TO» ibaeii gdeHlec hatt ymi» nidic jMer ficb 

fo viel Gcfdiiuaek erworben gehabt hattr. g.Cha- 
rakterirtilche Züge.. 9. Kurze Nachrichten, u» 
ter denen auch einige LebensumtUnde von dea 
Gefchicbrrrhrritirr fiibbon, bcfinfHich find. to. 
Bemerk, ulicr vorliergilifaiie Autiat^c. Der Her- 
ausgeber diefes Maga£in<;, delTen Fortfetzun^ 
wir Tehr wUnfchen , ill Ur. Prof. Eg^s zü Ko- 
penhagdn. Jährlich hoattmeh riet Stidce' ler» 

. ■.. * ' ' 

BEatm und Litvzioi' Sma jSiaaitmjotmäi 

Erfter Jahrgang, 4 — 6ter Heft. 1788 u. 89. 
— DalTelbe, 7 und gter Heft^jTJg. ; (Letz* 
' twe) heraosgejg^elfell Vöir« I0fl*8riiiliri*(l- 

lle. (Jeder Heft g gr.) 
Unfce Lder. wiffen Tchon aus den angezeigtes 
erden Heften, dafs diefes Journal , wie fchon der 
Titel andeutet. Nachahmung und Fortfetzung des 
Gniffinffifelim StaatenjourtuUs fcya (ol\, und wie 
der VcrJucli ausgefallen ift. Noch im Laufe die- 
fes crüeu Jahrganges kundigen andere il^ dCtn 
Titel fogenannte Herausgeber awvdcmlifsigüVer' 
bprrcrun;;eii nn, die tlariiiii beftcben foHen . dafs 
fie an die Stelle der Grofliiigifchen Zügellofigkeir 
ten und leiner tlicoretifchen Unkunde in den 
Srij.'»f'^v"!;Tjii't Iliw ■!], iVn \\ ahrcn Charakter eines 
ij..tnu ii jou-nals, d. ii., eiiu* treue und gründliche 
Darliellung und Beurtheilung der neueftcn Vol- 
ker« und Staatsbandlungen beobachten» und im 
Befohdern T)eine n^fomtinwte Chronik derneae$> 
ften VVcltbcgcbeuheiccii ; 2 ) ein Tagebuch der 
Staatet) und aller Volker - und Staatshandlungen ; 
3) wichtige Auffitze aus dem natürlichen und po* 
iitivrn Vi l!-.nTf'dit, aus dem all'Jf i-rincn und be^ 
fondern biuaijrecht.außderStauitiis. und der Staats- 
klugheit; 4) patriotirchc Vorfchläge zur Errich- 
tung öfTentlidier Staatsanftalten; s) on|Wrieyt- 
fche Priifungeu über bereits vorhandene Staats* 
anftaltcii} 6) L4.>benibcfcbrcibungen vcrdienft^ül- 
Icr Staatfimauuer I gut und fein durchdachter 
^atsftreidkp, Anekdoten u. f. w« Hcfttn wollen. 
— Dazu verleihe ihnen ein glücklichleifcnder Ge- 
nius, wahre Beobachtungs-, Cumbinaiions - und 
Darfleltungsgabe mit allem Zubehör gefichteter 
achter Materialien und Corrcfpoiidenz, da wir 
fonft der politilcbon K.-.nmcrey fdion zu viel ba» 
ben, und an Groflings trügender Nafewfeishett 
nichts verloren gegaugcu i£ Wir bezwcUeln 
nicht, dafa veffchiedcne hier geUefene ÄunUtzc 
und Briefe; wegen des originellen Anfehrns und 
manchem frcyen Uriheile Hi?>i'all linden wei'di*n ; 
itodi zur Zeit Aillen aber bekannte Erzählungen 
mit dem Gefdilcppe mehrmals ß^edruckier Staats^ 
reden ohne neues IntcrelTc, z. iL die Verhandlun* 
lOBgen des franzofifdicn Reichstages; blolüfZci- 
tungswii dcrliaik ; Latiftifche Texturen aus abgc- 
nutzteu Sioiicji, v>tc die von dcr Türfccy undSpa- 
• Q q t »w»* 
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nien, ohne "Niriuhrs, T^ita^tgea und Bourgoimg 
neuere ScoiTc zu bcnuczeii, den meißen Raum. 

Wahre politifche -oder Staaten journole» inde^ 
nen der Geift eines Möfir, ^. MäOtr, C F. ff.BlB- 
fer, V. l^ibra, Schilkir uml fokher geweiheter 
Müouerathmete. und der gute Qcfdiicbtskern uu- 

Icn aoeb crft gcfcliriebca weidca« 

.KüsTRiN, b. Oehmigke: Ntm SMtmhmg von 

jinefuioten und Charakterzügen aus dem Lebern 
Frim^khs des zweute», — ^ Zweytcs Stuck. 



. Es ift traurit;, dals die Spectilatioiion nnferer 
Schrift&eiler und Budihandlf*r'ftf weiiij^ Aciitnnj^ 
für gniise MiiMer, als-für ^nten Gefcbmacklia« 
beil. In «Gefein tiefte neuer Anekdoten ift aocil 
nichr eine , die dem Mcafchenfbrfoher Nahrung 
bute, und l'aü durch aiJe wird, bry ihrer Arm fdiig^ 
keit« Ami Aadcafcon d» gtoftmftönigs beleidigt« 
Ift CS z. B. verzeihlich, zu erzühlcn, dufs l^r. sl« 
im 7jabrigen Jiriege viele Soldaten auf einem 
riarkoii Marfche inaficlen, den übrigen g(!r3then 
habet fich Haare avs dtm Gemachte zit ziehen, und 
dafs u irkiich, da diei» gefchehcu , kern Soldat * 
mngcfallc« («7^ t 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SrAATSWisSESsCMArTCS. Parij, b. Didol : Rc- 
fontt de V^toromtt it Vnnuit Frerfoife , ou e.tt. ült rt 
dipthpfemeut d'uM jg/on triliiairc, prüfen!* pir G,-%:e- 
ral ßtinn de IFimpfen de £erntbovr(^ , .lu inois il (Xio- 

iTW- ino)«ii de cvite refome i« toi mruit ; 
SeoOK» nomtncs furpicd; le irakcincni de chaqtK- n^di- 
vidu employ^ dans ccue ^randearmrf ftroit aii^mciii^ Av- 
Ml« k flunfcfaal de France jusqu aux fuüliers, < i S M. 
teroit encore tous les ans uiie tfcoiiojnie de douse mil- 
liotis für les dcpenfi-s aciuelles de la Cuerre. 64 S. t> 
Kehn eiiur Tabelle. (iS gr,^ In d«r Zufcltrift an den 
Kriecsmifufttr Generali itat«l»aiit »"on Ärifwn* , Hellt der 
Vf, «ine kurze Vergleichuiic ntt, zwifchui der Oekononue 
4»f fwmölifiheii , öttern u h!!i für. und prcufeifchcn Ar- 
iMt* 9400 luiirrr] . Htir.iri'11 haben ku l^c■lVl)]^habvnl wi- 
llen Obnilen, Obriniioutenam und zwey Mnjor». Ein« 
Cteiche Zahl frtnxoiifihcr Iiufjr»ti hat 18 ObrilUn, 6 
CNtrilMieUMluim* und 6 Majors. Auf I20« &laiin Inf;iii- 
IHi« hMWWn in Odlmekii so Ofliciers , auf eine glei- 
ch« Zahl framSfifi^UMT InfanterilUn 64 Ofticiers. Die Oe- 
fterrefchifch« Znf«m«ri» hat wach d«n Verhhhnifs der 
Mannfchaft «bi Fünftel weniger Oflicierals die Pi-euf»)- 
fche. nnd ein prcnOiftlier HäuptiDaaii fi» viel Einkum- 
tnen a1* dre>- 0?ft«mjdltfch« gaßauaM. Der Vf. äw 
{iert hiebey die Meyniuig, daA tfdwnlUIfcrnidit fehncT 
werden wiird«, nach und nach auch den Gnddar V6ll- 
ItonuBenheit. auf welchen bey fWinem hdiiigltrhen Nach- 
bar die übrigen miliidrifdicn Einrichmngen ftünden , zu 
errciiMcn, ^;KirImie eS ihm nicht fihwer geworden, 
dcnifciLen in Jti Taktik gltich zu koinmeM und ihn in 
der Ockoiioinie zu ni e 1 n - fToi. Die. erfle Tafel dicfi* 
Werks i-iiih.'.t rf.is lUfiuint lie» Plan». In Zeit von 6 
.l.ihrfti Ui'A die Anr.ce nach und i.jcli mit 130COO Mai:n 
und 15000 l'ferde« vernifin t \', cidcti. E» fol!endre> vcr. 
fchiedene .Armeen um- li .nlrcu w t rnti: : Di'-: AinifL- iIlt 
JeicHl«n Truppen, die A.itvLil 1 dtr (.-rof-p Armee. ii:ul 
lüe UuJfi> oder Kef<r\e Arnue. Die frllc loll acccoM.mti 
Hark ftyii . die a:ukrc 34O0:x3 uiui die driUt-, \v t 'ih'-- aus 
den Gardi iniiid niisl iiaüfi iicn Rcpi meutern beiti hf t 400CO. 
Da diffr 400C0 hfl' IIS !"■ vi- 1 kulteien , al» :oocoo iVlanii 
Naiion.iliiif.nifu if , 10 fiy dabiy auf kcüie WTiiu'hrung 
ZUtd«nkcn. I);u i'r. fclir zerftri tifc milil.ii il'v hu Auai^abcn 
folltn zu ht-ntrcr ULhicriitht in 7 Ivurinern verciniirft 
werden. Die c. ofsten IVIutel zur I.rfp?^riiifa frbeii die 
S«.ibe der Frvivnucn und Städte au di»- H<ir.d. Von fie- 
len follcn die unntitzen .Stellen ii.idi und nach tiitffhui, 
die nutzlichen aber durch die Officiers von den d.:fil'.iit 
Utrnifonireiiden RcgimeDiem vrrfehen werden» Auch 
kßm bmichtlickc .Siimuo d«4wili «rf^ wifdcn, 



d.ifs niemand weder Sold noch Zulage erhält, der oichf 
am Z.al)li.i);e f^e^'unu .ini^; ifl. Diele-: t/ezteh«l üch x eiiiiuih- 
luh die heurljub:-.!! Grlriir and die Semcltre* der 
Oti l iers. Vt rjt,n;,e ritr ;io Livres F.inkumuicn , welch« 
iiii- jeden Lieutertiuit aiisgcfetzt ßnd, foll das Gefeiz ab- 
^"^elt h.iit u erden , .velcbes die Obrilten aufgebracht h.ibc«, 
dar» jeder, der OfKcier werden will, von feinen Eltcrti 
die Verficherung einer jahriichea Ztilagc von 400 LivreS 
mitbringen inufs. Die folgenden Tafeln . enthalten die 
Eifiiheilung der Armeen, die Koßenberechnun; fuwohl 
im Kiiizelnen vom Feldmarfchall bis zum Tambour, als 
auch im Gan^^en nach den Armeen und Regimentern, für 
Krieg tnid Frieden. Am Ende ift eine kurze NachridiC 
von des Vf. Dienn«]) angehängt. 1744. machte e» «It , 
Hhndrich foinon crü. i'. reMrti«; am Uhein, den zwej'ten 
Ift 1} J-'^hre feines Air ■.:.<> i,\ Uayeni, den 3. 4 Uttd f 
unter dem Marfchall von Sach&u in Flandern, bo «» 
Jahrvknirde er Hauptmann und macbto «la «in ftkhar 
den 7j«ihrigen Krieg nit, wobay eraueh najorifirte. tftt 
trat «r in \V Urtemoergifd» DienAe. 1764 eihitih er da» 
felbftein ItenoMDi und dal iMendepancmeiit. Eiidfa 
Jahre daraur nahm er Mnc Dtmiflion, und enrerb ück ' 
fieitdem nech wvitaea durch Reifen und Stndieren die 
KenntnilEe , welche rxm EntK-urf eines folchen Plaue er- 
forderlich \v;(ren. Vielleicht liefsen lieh da und dort Er- 
innerungen aiibt inji-'ii , die f^c^rundctcn aber wird die 
Nationah-erfarRitdung, an die (k-h der Vf. uuuanch gc\ven> 
det zu haben fchetni, wohl felbft finden. Doch ein p»«"-, 
die (";th ant' d.is \v iiTenfch.ii'[lKhe Faeii ber.ielieii , deflcn 
IklÖrdtjiaMg uus voi-^u^Jiuli Her.'.en jiCjtt, koiineii 
\tir nicht ganz vorbeygehen. Wird dem Ufficier, fcbald 
er in L'rlr.ib >rehet, die Gai^e abnezog cn ; fo werden ihm 
(iie MiKel .ibfTi-l'ehnuroii , (ich durch K iü'ii eine gen-tue 
I>.tuinria» lu'.volil vun l>in«-s Herrn Läniiern, als auch 
dt-:i .itigranzetuU-n m verfciialTeii , wcdnrcii tr deir. SiaaC 
SU l\riL>gszeiien die uuizJii hilen Dienfle leinen konnte. * 
Ob nun wohl die Seroeftr« 4 , eipi^e rühmliche AuMuh- 
men abgerechnet, f^ewöl.uiKli nuljt djiu an^je-A endet m er- 
den , fo kann wnw doch dabei dem St.i.it iiieht den Vor- 
wurf machen , daü er es felbll dem Oftu ier durch feine 
lvari;iieit uiimoi-licli treinaclic halio , ficll die Keniltl'.irc, 
oLiie\vcklie in.in keinen z\%'eckmat'sigen Krieg f(-.hce>i 
kann, zu erwerben. Die Haupili Ute , Lieutenant-;, Quar» 
tiermetiier, Serr;anien und Korpcral«, welche fich in der 
Dtfciplin und Cekonomie ihrer Compa^iien herrorihun. 
Tollen eine Gratificatieii vom König su erwarten hab«a j 
H.irum nicht «iid^ Äbjtsji»* d^L "ch ut Hfj ftj p i aaft w r * 
hfmrtbiui? | 
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Mottrer: TMeau de taSuedtt 
1790. T. t ifo.S. T. 



Schon lange haben wir uas gewundert, dafs in 
unfern an Ueberfetzungcn fo reichen Zei- 
ten, keinem deutfchen üeberfetzer, Hn. Lager- 
brings Schwedilcbe Staatskunde in die Hände 
figi, oder irgend jemanden vcranlafstei diefe 
kleine reichhaftige ScbwediTehe Statiftik in deut> 
fchen Gewände auftretpu zu lalTen. Wir befi- 
Uen freylich in Hu. Canzltn langll nach Verdienft 
gefchätzten Nachrichten ivon Schweden, pinen 
wahren Schatz ftatiftifcher Kcnntuiffe über diefes 
Königreich, Lagerbring bat fle auch bey feiner 
Arbeit vorzüglich bcnut/.t, und bcy der Gelegcn- 
beit auf diefcs Werk als eine reichhaltige Quelle 
Terwiefen; indeflTen da Hr. C. eigentlich für 
Männer von Metier und gelehrte Lcfcr fchrieb, 
und es diefen überlafst, ReAiltate aus dem gan- 
zen Rcichthum feiner Angaben zu ziehen, fo 
find feine Nachrichten nicht in die Uiinde des 

g-o&en Publicums, und der blofien ftatififfidieii 
ilcttanten gekommen, die eine getreue aus den 
Quellen gefchopftc Darftellung des gcgeqwirti* 

En> Zufiandea von Schweden , und das wichtig- 
aus den darüber vorhandenen Tabellen , Re- 
gtfte'm und andern Urkunden in ein Handbuch 
znfammengedriingt zu lefen wünfchcn. Gerade 
ein folches Werk hat Ur. Cateau (franzofifcher 
Prediger in Stodcbolm) in diefem uemlMde von 
Schweden 7.uin Hellen des Pubücuras ausgearbL-i- 
tei, uud da er dabcy die wichtigften cinlieiini- 
fchen Quellen benutzt, nnd keinen Gegenfland 
der SchwcJifcheu Staatskunde übergangen hat, 
fo können wir feine Schrift«, wenn gleich einzel- 
ne Abfchnittc ausführlichere oder intereffantere 
Data enthalten köootcn . allen denen, die Beleh- 
rung aber Sänredens gegenwärtige Lage oad 
VerfafTung wOafiebenk als eisen fidiera rükrtr 
empfehlen. 

In 23 Abfchnitten findet man hier alle Eigen- 
thümliclikciten der Schwedifchen VerfafTung, und 
was Ausländern wilTenswürdig feyn möchte, be- 

J, LZ. 17^ £^<r Bmi. 



fdirteben. Selbft eine kurzeUcberfidtt der S<We- 

difcben Gefchichte, und eine Anzeige der vor 
züglichflen Tractaten , die Schweden in neuem 
Zeiten mit andern EuropäifchenMüchten fchloff, 
worin jedoch der neuefte mit dem türkifchen Ho- 
fe fehlt, lind in diefem GemahUe enthalten ; auch 
ift die neue Regierungsfonn von 1772 nebft der 
Sicherheitsacte von 1799 gehörigen Orts nach ih- 
rem ganzem fnlialtieliigerilekt Ih&iSt.' C Canz- 
lers und Lagerbrings Arbeiten, bey feinem Buch^ 
zu Grunde legte, und häufig auszugsweife feijie# 
Bemerkungen einverleibte, dürfen wir katun a«- 
führen , indelTen ift « kein blofser Epitomator 
dicfer beiden Hauptwerke über Schweden , auch 
andere Schriftlteller find von ihm zu Rathe ge- 
zogen» daher hier wirklich cias and das andere 
angeführt worden . was jene Gelehrten flbergiea- 
gen, und was als fie fchrieben, n©ch nicht fo aufr- 
gemacbtj uud bekannt war. Schwedens Gröfse 
fchäizt Hr. C. mit ßüfching noch auf 13500 a. 
Qu. Meilen. Dafs diefe Angabe , wie neuiich in 
unfern Blättern bemerkt worden , für das König- 
reich zu klein ift, fcheint alfo in Schweden fei- 
her Jnicht allgemein bekannt zu leyn. Bcy der 
Rattptftadt macht der Vf. eine kleine JExciii^n zu 
den Königlichcfi Luftfchlüncrn , die ohne Weil» 
friiweifigkeit undMikrologien, das intereflantcAe 
von diefen Gebäuden und Glfrteflr enthfilt, ottdl 
bey Gelegenheit des Hofftaats werden die vor- 
uenraften meift vom jetzigen Königen errichtete« 
Hofchargen angezeigt. Bcy den fchwedifchen 
Gerichtsliofen, fiisthümem und defi Landshaup^ 
mannfchaften ift Hr. €. ansfdhrlidier. als Lager- 
bring und Cati7,lcr, die Nachrichten fclbft find 
aber, wie wir bey der Vergleichuug fehcn , aus 
dem Swca lUkes Stat gefchOpfi, eine Art vom ra- 
fonnirenden Add refskal ender , der alle Jahr in 
Stockholm gedruckt wird. Dagegen fcheint ec 
von der VerfalTung der Juden in Schweden, und 
des ibrent wegen I7g2 ergangeiienDuldungsedicts 
nicht hinlänglicbe Nachrichtqi' g^abt zn haben d 
auch find he noch in Scawcden maiichcu Be- 
drückungen unterworfcu. Sie dürfen nur in 
drey fchwedifchen Städten wohnen (Hr. C. fetzt 
zwar die vierte , CarUcrona, hinzu, tlavon findet 
ücU aber .keine Spur in dciijcrwiülateBDuidungs- 
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eiict. Sie dürfeu keine Jahrmärkte befudieil, 
midxt auf dem platten Lande. hauiiren gehen* und 
iverdctt nor ab Bürger angenomnen , wenn fie 

ein beltimmtes nicht unanfchnliches Capital bnar 
nachweifen. Um 17^3 üand in Stockholm ein 
^euer Jobann von Leiden auß der TjelProfclyten • 
«lachte, aber die Schwarmercy hatte plötzlich ein 
Ende, da man fle auf dem l'heater lächerlich 
machte. Die Schwedifche Armee wird nach ih- 
rem Znftand vor dem gecenwärtigea Krl^ mit 
Ihifiiland gefchildert. auch die Stärke der jetxi- 
gen ^hwedifchen Flotte nicht ganz richtig angc- 
gdienl Sie bcfteht jeut aus 39 Schiffen von 60 
Ms 73 Kanonen, und nicht aus 34 Schiffen, wie 
hirr g^pfagt wird. Man fauc:,t t'nrh n :r!i inSchwr- 
"dcn au, die Nutzbnrkei' der neuen üurkcii in 
CarisCTOna zu bezvcifcin , worin ninn tlic ganze 
flotte trocken mfzubewahrcn denkt Von der 
tfogenannten Flotte der Armee m Pinnland Tefen 
wir hier manches, was andere fchwedirrhe Stati- 
ftiker Obrrgangcn haben. Sic befand vor dem 
Kriege aus 60 platten Fahnceugcn. Eine Gat- 
tung dcrfelben hcifst TnurrMna, aber ihre F,r- 
hauungsart füll nur wenigen bekannt feyn. Die 
■ 'gdänunten Reicbscinkünftc werden (zu geringe) 
nur aof a Millionen Reichstfaaler Speeles an|^ 
'ftUagen. Kadh andern ziemltdi flchem Nsdi* 

richten, die vir vör uns haben, betrui^en fic 
uebft dem auf dem letzten Reicbstag; ge- 
■fllMhten aufscrordentlichen Bewilligungen an 
■4,200,000 Rtli'r Dir für das fchwedifchc Finanz- 
T¥efen auf eben diefcm Reichstage von tlcn 
SlinAui, Ober diefe neue Bev^ illit^ung, und die 
neuen befchloffeiiai Abgaben etUcte Schrift CS* 
Kro. 338. der A L. ä. vor. Jahrs) bat derVf.bey 
«liefer Gelegenheit fc^nz aus der Acht gr 'nfTi i-, 
lind dadurch feinem Gemahlde einen der uiieref- 
TanteAen aufser Schweden im Ganzen siemHck 
tinTii-k mnten flatiftifphcn Gegenftände entzogen. 
UaTui hatte er immer die kurze Gefchichtsüber^ 
ficht im zweyten Abfrhnitt wegIa(Ten kunncn, 
die <^^in nicht in ein Weck wie dicfes, gehört» 
"nnd im DarlleHubg, Answahl der Begehenhef- 
ti ii. iindUcberblick desGan::cn der Canzlerifchen 
lehr M eit nachfteht. Da der erfte Iheil diefca 
Werics fich vorzüglich mit Sch\vedens Geogra- 
phie*. V rfiilTung, Religion, Rechtspflege, Kricgs- 
maciit, ilüfUaat und Finanzwefen befchaftigt; fo 
wird im zweyten, Nachricht vun «'er Bcvolke- 

' tiingi der fchwedKcfaen Indoftric* dcnProducten. 
dem Amddt- 'Finanzvrefrn« und dem. ZnHand 
der Künfte und Winenfchaff en , in cTicrcm König- 
reich gegeben. Die Volksmenge iß nach War- 

" g e nlins Abhandlnogcn in den Schriften der Stock- 
nolmer Akademie der Wiflenfchaftcn bcfchrieben. 

• Indeffen fo detailHrte Liften als wir über diefen 
Gegcnfl.Tnd bis /um J.thr 1772 bcfitzen , hat Hr. 
C wahrfc^inhch von den folgenden Jahren, nicht 
eihdien' kfitfneir* daher er ntfr wie LngeilMring: 

die wahtfckeinliche Yolkmmchnins bis 17(3 . 



angtebt, welche in dirfem Zeirraum für p;tTi7. 
Schweden aoOkOOO Seelen betragen haben (oll. 
Bey den Prodt)Cten luiben wir ungern hin und 

wieJcr manches Detail \Trmifst. 1..^ ihm feine 
Quellen fo reichlich darboten. Von dem Kupfer- 
bergwerk 'Paulen .wird ^r Ertrag nur nach Al- 
tern Zeiten angegeben , t!a n ir doch darüber ge- 
nauere Liiten bis zum Jahre 17S.S. behuen. Dies 
Bergwerk hat feit 1767 nicht abgenommen , fon- 
deniyiehQciir iek iTgS feine Ausbeute vermehtt. 
fJeber den fchwediictot Rertogsfang bey Go- 
thenburg mufste jeder Lefer bey den grofsen 
Reicbthümern der darüber vorhandenen Nach- 
richten, mehr, als ein paar Zeilen eni'arten, und 
beym frh\rpdifchcn Ackcrba;? i' =rd nur einmal 
und le!;r oberflächlich die wahrlcheinlicheMeage 
Getraids angeführt, die Schweden in gewöhnli- 
chen Jahren btaodu. Die MafTe des im Reiche 
eirculirenden Geldes fchlägt Hr. C auf 10 Mil- 
liouen Reichstbaler ; allein die Geldzinfen find 
noch fechs vou hundert, in den letzten Ah- 
fchnitten befchreibt der Vf. Schwedens Minzeih 
Maafs und Gewicht, die vorzüglichfteu Lehrao- 
fialten , nennt die vorzüglichften Gelehrten , die 
fich in diefem Jahzhundert durch Schriften aus- 

Jezeichnet laben* verweilt fich etwas be^- den 
ortigen Alterttdmem, und ftmt fiberall untere 
riclitende und das Gan?.p aufkliirendeBrobachtun- 
gen ein, wodurch nicht nur /eine Schrift einen 
neuen Werth erhalt, fonderuauch die Trockenheit 
die bey: manchcrt fb^iftircbr:! T)ürf>rfl;«ngen die 
Lefer eher vcrrchcuciit,uis anzieht, glücklich ver- 
mieden wisd. 

FnAnnFonT n. Lbivzto : Waätin Tmieh*s Nack- 

rieht ron der Erpedition riach Botamihaij j am 
■demEngL 1789. 130 S. (8 gr.) 

Stutcakd : Commodore Phäipps Ktife nacfi dtr ' 
Botanybatf amf NeuhoUamä. Nebfl einer ge- 
<Mtim Nachricht von der neuen l^iednUtffmg 
SU ^ad^onsjpatrt i aus demEngL äberfetzt mit 

- Anmerkungen und Znfiitzen. 1785;. g6 S. 
in 8- 

Es war wohl zu erwarten, dafs die von ans i 
im 2 85 St. des vor. J. angezeigte Reife des G|> i 
pitain Tench , v, r!che die erfte Narhricbt von ; 
der Gi^ndung ejiier europäifchen Miiicrhaterko- ' 
lonie In Neuholland gab, auch in dcatfcher Spra- ; 
che* wie jie es verdiente,! erfcheinen würde. ; 
Ihr Inhalt hat daher auch nfdit blofs einen . fon- [ 
dern, foviel wir zur Zeit darüber erfahren Iisben, 
vier verfchiedene ücberfetzcr gereitzt, felbjge j 
thcils ganz oder wörtlich . dicils mit einigen Ah- 1 
änderungen dem dcurfchen Lefepublicnm mitzn- ! 
theilen. Von dieft n Ueberfetzangen ift die oben i 
zuerft angeführte, die getrcucUe, fie folgt dem j 
Original Zeile für Zreile* uud Hn. Tench's gan- 
zer «MfilhxUdier Beridtt von feiner Reife und 1 
was ihm «u£ deifelbca nerkwttsdjfca aufibefs. 

ift j 
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ift in dcrfclben-ofhne Zuratze" and Aiislannngren 
deutfch übertragen, tUdurch aber, wie nicht zu 
vermeiden viiir, das Ganze hin und wieder etwas 
fcldeppend ^ vordcn. Die zwetfte Ueberfetzung 
mit Wcgluiiuiig aUcr einen deutfchen Lefer nicht 
geradezu intereflireiiden oder nicht pirrcntlich 
inr Reife gehörigeii fiemerkuaReii des Vf, ftebt 
im 65;tjiif&heii hifbr. Mag. V^B. 9 St. 945-** 
599- Sie läfst fich fehr gut Icfeii , es ift darinn 
Ricfits zur Hauptfache gehöriges weggelaHen, und 
4er Ueberfetzer bflt.o«ie tegftKcfa demAusdnicfc 
dps Ori?^(;ril'^ /.u folgen, ineifTrn^; frry iiberfctzt. 
JJi«: dnt'e ücuitVhc Ueberfetzung eben dicfer Kei- 
le .h»t Hr. Prof. Syratgd im 13 Bande feiner Beij- 
tnge S. XI3 — 214 eiarückcn Sie wär> 

de nftCli uiifeni Verglddituig«!! mh d«n fMidca- 
erltt-ni in der Mitrr zwifchen beiden flehen. Sie 
ift (leyvr, im Ausdruck gewählter and biegfamer 
ate die FnidcÄinnr toch maiiches ^ darf an 
weggfelalTou oder zufaramengezogeii, was eigent- 
lich fiir'die Freunde des Vf. gehörte, oder aUen- 
fatls ifingemifdu wttcde • um den Bericht etwas 
zu verlängern. Auf der audera Seite aber ift fic 
wieder etwas ausführlicher als die Göltinger, 
welche die Ankunft tl r fr im. ifif« !)en Schiffe un- 
ter Uu. PeytQufc und eiuige andere zufällige 
üUifcbegebeaheiteit* aar mit ein paar Worten be- 
merkt, welche hier aber ganz :rirgetheilt wor- 
den , doch in Ahiiciu des deutfchen Ausdrucks, 
der kürzern ungezwui^eaem Darileltung , und 
der übrigen Kr^iUilnngsmaoter mülfen wir jener 
Tor derfelben den Vorzug zugeltehen. 

Hn. Ehrmanns Nachricht von eben diefer Rei- 
fe« denn fo unterfchteibt fich der Stuttgarder Ue- 
Ivrfeaer ift aua einer andern englirehen Sdirift 
gezogen, die noch vor Tench'a Keifcbericht in 
London erfchien, und einiges enthält , was wir 
. doXen nicht bemerkten , z. B. dafs Hr. Philipps, 
um unruhige Köpfe zu' beftrafen, einen fchroifen 
Felfen nahe hey Port Jackfon zu einer Art Baftille 
omfcbaffen, und dort die Straffälligen bcy 
WafTer und Brod unter frcyem Himmel einige 
Tage auahanen lilsr. Auch bey der Zahl der 
auf derl Reife, die von Enf;;land nach ihren Re- 
Aiiumungsorte 36 Wochen dauerte, timgekomme- 
'ken PerAinen, weicht Ehrmauns Nachricht von 
Hn. Tencb ab, indem crllt^rcr den Menfchenver- 
luft S. II. auf so, S. 24. aber auf 40 angiebt, da 
nach letztern nicht mehr als 25 Seelen verloren 
giengen» die durch neue Geburten auf der Reife 
iriricTtdi erfetzt T^urden. Sonft ift in diefem Ana» 
Zuge nichts wcfentliches weggcbfTcn , vielmehr 
find einige Zufatze hinzugekoiumen , oemlich ei- 
liehe ra'eift aus englifcben Zeitungen entlehnte 
Eriefe von den Offtticrs fo wohl als von den 
Verbrecher» au ihre Freunde in London, in^lei- 
chen eine kiir^o Gefchichtc der frühern oder bis- 
lierigeu SchiifaUrten nach NeuhoUand. Wenn 
<er Vf. aber darinn NenhoUand fchon vom Spä- 
te Quizoa entdcdm mt, oder das m di«ftn 



Seefahrer gefundene Land des hell. Geiftes für 
N. H. hält; fo können wir ihm unmöglich bejr- 
pfiichtea. Was Quiros unter jenem Nahmen ent- 
deckt zu haben gljHibte, vi'ar ein eingebildetes 
Land, das er aus den unverllundlichen oder falfch 
verftandenen Relationen der Wilden im Süden 
des ftiilen Meers fecate. welches Quiros nicht CA- 
ber fab« auch keiner nacÄ Ihm finden kOnnen. — 
Noch hat Hr. E. . nm in den wenigf 11 Rogen t!a> 
wichtigftevom Neubollond zii concentriren, eint 
kleine illuminirte Karte befgnfügt, die dem Le* 
fpr . t'cr die grofsern Reif m nicht zur Hand hat, 
die Lage von Neuholland und den benachbarteu 
Infein , deutlich und richtig darftcUt ; nur bütte 
die Schrift und der ganze Stich etwaa reiner und 
zieifidtcr feyn kÄnne». 

Wir verbinden liiemit noch die Ar.zeigr t inet 
franzöfifchen Ueberfetzung eben dicfer Keife: 

PAÄts , b. Tellicr : Voijage a fa Bmje Botani^ 
par le Capit. IF. Tench. 1789. 266 S. g. 

Es ift darinn das englifche' Original getreu 
und wörtlich übertragen, auch eine kurze £nt- 
deckungsgefchicfate von NeuboUand atigehSngu 
die 7.ura Theil aus eben der Quelle entlehnt ift, 
welche .der vorhererwabnte Stuttgarter Ueberfe- 
tzer hnintzt bat, zum Theil aber aua Daropiers 
I?r- feW «nd den Journalen der Jiettern Weltam- 
fcgler erweitert worden. — • 

. PHILOLOGIE. 

FsAMKroRT, bey Herrmann: [Lucius Jtmaem 
Ftomt Skizzm der' Bämtf^tu G^fcfticftir. Ue-' 
berfetzt und mit Aomeriiungen begleitet von 
B. 1789. 216 S. 8. C14 grO 
Dero Ueberfetzer fehlte es uicht an Anlage znr 
Darftellong des Florus. Eine abnlicheStimmung 
des Geiiles, fo viel fich aus der Vorrede fchlie- 
fsen läfst, machte, dafs er den Geift feines 
Schrift^Uen fchrgutfafstc» und oft recht glück- 
Kcb darftetlte. Kar hatte er daa Original nicht 
lang^p und forgfaltig: genug ftudiret; war der rö- 
mifchen Sprache nicht mächtig genug; verfchö- 
nerteniclic ielfendcnSchriftftcHcr, und verfchlira- 
merte auf der andern Seite durch eine zu gedelin- 
te Ueberfetzung oder durch eigenmächtige , aber 
fehlerhafte Verfetzuag der Gedauicen. Auch ift 
das detyifche uicht ttbcrail correct 1. c ax. i» ß- . 
dm veiure yolfini, ihrmm Bttnimjs treu: aber tHfi- 
dtm P. R. vmVtfheifst; fich den Römern unter- 
werfen: L c. 17. 5. capHs Juvniortbus jugis (Je. 
Cminiimontis) in fuijectas fiio jure detonuit : nimmt 
feine V 0 r d e y et ietier gefangen und df. <:nrrt auf, 
die feiner UtUkiihr Lintiiworfenen hernieder. 
Aber filbjecti fCr monti, find die Feinde der Ebene. 
SmjMt$ gehörte zu detonuit: nacbWUlkttbr don- 
nerte er auf fie herab hcig. 16. ein vcrwimdei^ 
ter Eiephant pmm finden fumr^: wird von dty 
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MttitiT grfuchf. Da3 wilre ! flirr f>r üc- 
berfetzcr nicht betUclu, was tur em Uatcricliicd 
zWifcben flirror uud quaeror iit ü. c. i. P. K. 
quim bn na fide aiaUv^tt; ohat EMehmng: für 
in der That, re vtra. ' Sfotcbe Fehler find g^r hin- 
\\^ begangen. Von Jt'ii ü'sri';oii F.riii ii!'i-ij!i.:eri 
aur ein Bsylpicl. 1. c. 19. omms tnot Italia pacem 
ftohttf : Im tkwzen freuet fich gams Italien des 
Fyiiiir.ys. Wozu fotLhc VerfchoHcnin'^^pn ? — l. 
IjJ. S- «t'C ßtu, adi-rat fme mora quereia*» Jrrem U- 
gatio: H iebcij bleibt es nicht. Ohne Zeitver- 
lufl ifl eine Uagfudc Gefandfcbc^ vor 4«r ThMn 
Wie' i:?dchnt, and ohne allen Orandt 

Die Anmerkung' n enthalten meiftens geogn^ 

{»hifcbe uAd htftorifctie Erläumransen, me man 
eicht sas bekannten Hülfsbflcheni Icböpfen konn* 
te. Aber, in den Stellen, wo Flom«^ . al~ ein fo 
kuriert flüchtiger Epilomatür Berichtigung oder 
Eriitttening bedurfte, vermifsten wir überall 
Anmerkungen. Auch hätte der oÜt fo fonderba- 
rc Ausdruck Erläuterung verlangt r» B. II. 3. I5> 
ÜiciliaßtburbaHa jnüvincia: SeihOM iftSitäu» St»it- 
gebitt tkf Rm, Volks, 



ySRMJSCHTB SCHRITTEN. 

Braoksohwkio, gedr. b. Meynr: Valfleh»^ 
der' Idefigen Mefsverkamfer, ' wticMm eine kup- 
7.C Nacüricht von hioliiM ü MefTen vurg^e- 
fetat ifif nebil einem doppelten Kegiiler uud 
Poft-Tabdike. 1789. 8. 112 S. und 12 S. 
Einleitung;' nr!il> 1 ßo'^^rn Tabellen über den 
Abgang und die Aukuutt der Poßeo. 



Durch die vielen Aufragen, \*"o dicffro<!er trner 
Mel&freiödcf ausiiaiidc oder u ohnte, und u oiuu ee 
handelte, ward der Ur. Ober-Connmi(rarius i<i66«ii' 
<iwp bewogen» diefeNaduichteaaufzofetzen. Ala 
Mitglied des Collegii» wddiem aater andern die Dl- 
rection in Me£s-Sachen obliegt, und des ihai be- 
fondcrs dabey aufgetrageucn Gefchäftes wegen» 
konnte er wohl untb-eitig üc am n»U£bindi^en 
liefern; dafs er fic aber fo bequem zum Ge- 
brauch gemacbt, üi ein Werk feine« Sehnt utelle- 
rifchen Talents. — Was nau den Infaak betridts 
Ii» findet man erftlich in der Einleitung nach ei- 
ner knnctt aefchichte vom Urfprung der MefTe, 
nad ihrer verbcflTcrten Einrichtunc; durch Herz. 
Rudolph Auguft, die nikhigen Nachrichten von 
Kanfgericht, und dem dai^y dUtcben Protei^ 
vom Apppüationspcricbt, worinn wir- im Kaufge- 
richt s vüu trcmdcn Kaußeuten durcli die Mehr- 
heit der Stiounea gewählte ibufleute als AfTeifo^ 
rea fich befindea , vom Packhof, Zoll, Zeit des 
Groft- ttnd Kleinhandels uud andern vor^ugiicU 
fremden Mersverkaufcrn zu wiflTen nöthigea 
Dingen. — Das Verzeichnifs felbii* worin man 
die sncfft obgedaidiien Fragen beantwortet fin- 
det, ift alphabcnTrh , die beiden folgenden 
Regifter , davon das erite die Städte uqü Oerter 
enttiält, aus welchen fremde Kaulleutc dieBraun- 
fchwcigifche Mefie befuchen , mit An/.eige derfel- 
ben dureh die Numem deserltera Verzeithiiinfesj 
Daü 2tc i!l . i;i llcg-iftcr der Waaren. wobev auch 
die Numeru aus diefem Verzeichnide äehen. 
Beide Regifier haben daher wegen diefer Einrid^ 
tung auch fttr f)?n Srari'.tikrr einige Brauclibar- 
Ji>eit.DiePoitMbcUe Icheini auch voUÜaitdig zu feyn. 
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AntKEVGELAWWTiij;! r F.,furt, b. Ktvfer: D. Sfo- 
ttatln friedrich WeiJ unbor» ! ßt>rn'rkunpfn über ein oft 
unbemerkte Hujitrlichr Ufjache jawohl dir jfugrnrntsu»- 
dunp , alt der Jioriihautgtfihu urr Ufjd der duhtr enfjlar- 
dtnen liiinditcit. NeLift einer üeobaclumiij von «•itiem 
glücklich geheilten h-iterjuge. 17119. 16 S. 4. Schmie- 
de , Schloffer, Midier, und folchf, die mit Suhl Feuer 
•iifchl4?en, werden oft von hartnackigen Augeiiantzündun- 
{en befj'dcii, weil kleine Stücken von den abgefprungfr- 
nen Sand oder MeuU in die Autten gekofamen und ia 
der Hornhaut Hecken geblieben fintt. Dem Vf. findfedW 
Falls von der. auf dtefe Ar* entftandeiien lanK^ierigen 
Atigeoentsündttng iror|ekommen. Die Heiluna; erfolgt, 
wenn man den fremden Körper mit dem Htcnterfdiea 
Suarmeffer herausgeht: wcini der Korper in der Horn- 
lk«ttt aingjeklemiat ift, . fo wird er durck einen klidncn 
. -V. nüiief lud der Vl^ 



ein Sf ickchpn Stahl in der Hornhaut , velch« dafelbft 
«•ine rifcrhatte Anhäufung erzcuRi hatte. Eine Aiifimm.- 
lunf; des Eiters in der rordem Kammer des Au^ u-urde 
durch OffTnung der Hornhaut, durch kalte, zuriickirer- 
bende, und zenheiJende Auffchlage, nachdem Janin s Me- 
thode fruchtlos febnudit worden, und daicii V«ri>e0^ 
-ruiig der wideniatiiilicb teftba Anen SÜfte gdieben. 

Mtmfltr, auf Kofteii des Verf. : Etwas Tfrnflr ITMwdr 
»Htfc MM §oJeph Fthr, oflentl. Lehrer der ThiefaiUMg^ 
Juinft. 1719. <i S. g. Die Frage: „ob c» möglich und duth 
tmlaugbare Btncfpidc crM-ei*Jich fey, dafs ein kranke« Hund, 
der noch fäurt und keine Zeichen der offctibm« Ururh 
verrath. nnier diefim Umfliifldeii das, Wittligiftin fein«6 
Korper beherbergen und dadübc liwfehm und Thieraa 
durck dsn BiCi ndükdkn k9an«<* wifd aiiaFi^V Mf 
«Bd Scbetra Schriften bejahend bcaaiwaiMt. 
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, Mittwochs, den 10*«» Februar 1790« 



STA ATSWISSBN SC HAFTEN, odet Tetleger angegeben werden, weno fie foU 

che nicht fclbft übernehmen wollen. Hieraus 

Behlin. in der akad. Kuoft- und Bttcbh.: £»• folgt nach Hn. V. richtigem Urth eile natürlich 

nig« GiilawliM<&gr 4w C!n|Ai(^-£itiei 090119 ^<"^ gewifle allgemeine Schüchternheit. Schrift- 

DiStmbet lf$t» 86>& 8» I789> ^ grO ftpÜer \vert!cn lieber aufscr Lantlcs drucken laf- 

Dfeii, um lidi nicht bey ciiiigiT Mifsdeutung ihrer 
er Gegenftand macht dicfc kleine Schrift febr adeln Freymüthigkcit Verdriefslichkeiten ausge- 
wichtig. Of r akftdcmifche Buchdrucker zu letzt zu fel^n, aucb wohl nur um der Befchwer- 
BerliP, Hr. ^oli. FrmL Ungern Tacbec darinn, i)f< lichkelt des lefertichen Abfchreibens und noch- 
feiitlich, aber befcbcidcn, zu zeigen, dafs die inali^cn Durchfchens üircr Handfchrift für die 
Kiiiicbrankung der Qeufur den grufsten Schaden Cenfur überhaben zu fcyn. Verleger und Dru- 
■fttr die Druckerey und. den Buchhandel nach ßch ckcr inüflen viele, befouders lauiuge und wfaf- 
xiehe, und fchildcrt dciifflbcn foiidcrlich in Ab- gc Schriften, die doch am lucilten ahgphea, läh 
ficht der jct2igen I^ge der UiaiUiiüc zu Berlin, wcifcu, Sic werden fleh aifo nur iiiu trockenen 
Aus dem S« vorgefchriebeneu Verfahren inufs Sachen kümmerlich behelfen, und darüber wicd * 
•oft befchwarlicher Aufeuthait in dem Druck uoth- die Schönheit der Druckerey- im Laude. ntche ge> 
ivendig- erfolgen. Denn allen befteUton Cenfo- deiheo kennen , fondem es werden vielmebr die 
ren ilt die* üefchäft nur eine Nebenarbeit bey gefchickteften Arbeiier auswaiulcrn. Nach einer 
■wiciuigeii Aemteni , und üe mühen ihrer Cr- eigenen Bemerkung hat fchon die Erfahrung der 
rholung als IVknfchen doch auch Stunden der Mn- Ottcrracnb gezeigt, dafs die Buchh.lndlcr anfehn- 
♦fte, und Freybcir. zuweilcr> abwcfcnd feyn Zu liehe Geldfummcn, die fic roiifUicfci:u;e!)rjtIu, nun 
dürfe", behalten. (ilcu;hwolil folleu täglich So, mit hinaus nehaicn inüiTen. Zuicut endlich 
und gegen die Mcfsxeit wohl bis 100 Bogen ge- fprioht Hr. U. nur gleichlam anbangsweiie von 
druckt werden. Wie leicht nöihiget das zum der Unwirkfamkeit der Cenfur überhaupt. Es 
Fcycrn der Leute, wekhe doclt bezahlt werden können nemticb anflöTsige oder anfiöfsig fchd- 
mülTcMi, oder gar zum Umdruck bedenklich ge- nende Sachen ducli in den Journalen, oder unter 
•ftindener Stellen. Ja bey coUegialifcheu Vortrag rci/.enden, aber doch unverdächtigen, Titeln ins 
:derfelbell könnt« tbnius woU eine Verfpatung Publicum gebraciit werden, oder auch den Buch- 
der Ausgabe folrren. worüber der gnn?«« zu hof- bandlcrn verbotene auswiirtigeßrofchürcn gegen 
fende üicwinii des Buchiuudiers verloren ginge, den Staat doch leicht bogenwcife in Briefen her- 
Dte Drucker werden, zumal bey weiten Wegen eingefchaifet werden. Das ill gar nicht zu rer- 
in eitler grofseu Stadt., wie BerUn, KU« Bringen hindern, und fo werden üe doch durch Mitthei- 
-und Wiederholen derHandTöbriften eigene fioten lanc Abfchriften verbreitet, ond erhalten 
■halten niüilen (und in kleinen würden fie wohl oft durch das Verbot einen Stachel, den Tie oft 
•noch fchUmt&cr fahren» wetl he die Bogen an das an Jich, zumal wenn es wirklich nichtswürdige 
CoUegiun ider ProytnB fchicken müfsten,) und Brofchüren ßnd, ohne die durdi das Verbot auf 
manche leiden empfindlichen Ynrluft an dem oft Tie p:erit htrtL Aufincrklauikeit nie ht gcliabt haben 
un die Stunde gebundenen Uruck der Gelegen- wurden. Dais hingegen vollige Prclafreyhcii bey 
hcitsgcdichte. Dieftn iUes «ird nothwendig den gehöriger AufficUt nie fchaden könne, zeiget das 
Berlin rr Druck verthoucrn , auswärtige Buc)i^ Be^A^iei Euglaiids, wo die Staatsverwaltung des 
handler uavon abwenden, den Abfatz des ein- weifen und guten PUt gegen alle Schmähfchrif-i 
heimifchen Papiors und die Eingangsaccifc vom ten beftehet und aushaU. Daher iil es am be- 
fremden vermindern. A,ulserdem füll ferner nach ften, dafs die Regierung eine jede Schmähung 
dem yten %. tiberdie derCenfnrentfddüpfcen, doch mit Verachtung beltrafi, uiid ihre Unfchuld mit 
ti 1 1)1 T anlbiT ig befundenen Stellen der Vt. zur Kalifinn darthut , anllatt ihr durch fcharfc Alia- 
Verantworiuug gezogen, und ¥0o dem Drucker dung dasAufehea euejr gerechten Anklage zu 
il. i.iS.4l90.£ii(larJlMdL $> eebe«> 
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geben, fu TV ie ilf r ^fs€ Friedrich mit Epictet ge- 
gen üble Naclirptien mit Grunde RcfTeriiiif^, ge- 
gen ung«gründete aber und Lüge« da» Lachea 
«Is erprobtes QegenmitlW enipfohlefthat. • Sofcftr 
nun dic£c ßelcachtuugen an fioh jedem Unbrfan- 

Senen einleuchten müflen, fo ichnat es doch, 
als in der Amvenda'ng a-if üa=; Ceirfuredict und 
dciTcn ihnrlhobung m. 17. offenbar r-u weit ge- 
het. Von üüchervcrfeoten . weH"s ja die pircufsi- 
fchc Gefctzgebunc: im Ganzen feit der Regierung 
Friedricli des Qrofscn iceia Beyfptel. liier oder 
dort in entern Wiufcel kans wohl ein engbrAfti> 

5er Rath oder Facultift eine ihm für ächtfs Lu- 
lerthum, altgläubig ehrbare Sitten oder dicI^U' 
desgefetze und Finanzgeheimnifle za frieymttthig 
rchciiicudc Stelle nu-^Hreichen . oder zu andern 
gebieten , oilcr aucli par wider allen Zweck ei- 
jicr billipcn Cciifur eigenmächtig andern , wenn 
CS ihm etwas gar zu ungcfchickt vorkomtot, dafs 
Chriftus, der nach denAuslprudi einer alten ißr> 
chcnv rrfammlung Gott dein Vater oi-tssvvteQ iS, 
nur fclilcchtweg ein guter Maua lituiiret v?'1rd u. 
d. g). VieDciehtkanH fo ein Cenfor auch noch das 
verwerfen, was ein dazu bettelUer freymüthigcr 
CuUege gebilligt hat, und fo den Verleger in 
Schaden bringen, der etwan nirlit fdilnn genug 
wiirc» die Exemplare bey. Zeiten .in Sicherheit zu 
bringen, oder eine »ngeftlsene Spotffcfarift atrf 
einen lieben Horm CoI!e£;cn n;tt d^ rn HjnnO hc- 
legt haben, mn fie dadurch vielleicht dcfto heiler 
in Umlauf zu bringen. Aber ficher hat derglei- 
chen aufser dem kleinen 5pi^ngel niemals Wir- 
kung haben können. In dem grofsen Publikum 
der Lefer und Buchhändler ift nie ein Verbot er- 

^ngen» felbft SlorgenJiunJen und Aßen fetzten nacbgelafTm 

^md bcy der jetzigen Regierung geheime htUfe addi Bedenken tra 

«nd Cpyrifpo'iJenZtn, dreij W^irkunq^cn , Finßmtifs, 
^ufddritiig uttä Licltt, fogar mi( Getangnifs bc- 
^jlrafte Betractttmgen undScha.ufplele, Miniflerbrie- 
Je über AufUimmg u. d. gl. find überall frey ge- 
lefeu und verkauft worden ; nur ein fchwarzer 
iieitunjTsfchreiber an der Wefer Jc / rKTc aus kin- 
. difchcr UnwüTeuheit feinen lyunden aufzubinden 
focben. dafs aiicb »die Lefer anf die Veftung kü- 
,men. Ruciihändtcr oder Vorftchcr üflfentlicher 

Leihbibliotholcen mögen fie wohl nicht cbcn^e- Ihre Natur crgiebt auch ohne ilemt daA iTmit 



gen bofargen d^^rfte. Clntge Stellen des neuen 

Edicts, befonde^^ der icte u. iite §. fprechen 
rwar im allgemeinen auch von dem Verbot des 
VdrIcaiMis und Lefeiw«nswltrttger Bacher, dSeven 
den Cenforcn anftüfsig befunden w crJen. Allein 
auch davon U\ Ms itzt noch nicht >ehi FalVvorg»» 
kommen, womirder Anlbng u eiaani fchvarzeii 
Rcgifter von F.xpurgandis gemacht werden konn- 
te. Man wird )a wohl Honig und Seide von Wef- 
pengii t üder I'chmut/.ijTp,,, lofen Spinnengewebe 
zu unterfcfaeiden wiflen. Sollten aber ja einzeln 
Verwechfelangen vorgeben t fo mfiftreman be- 
denken, dafs aochr die Biene den Stachel znr 
Vertheidtgung des Honigs fahrt, imd ielbft 
die VVefpe oder Spinne mit ihrem Gift beil> 
faroes, Jucken erregt , und durch Eiterung bö- 
fe Safte abführen ka nn. liurDcr biiebe es aifo 
unvorflcbrig , die Infecten allzumal mit dickem 
Aaucb, Befchwörungen oder Luftitreichen rer- 
treibcn zn wnUen. Diis. beherziget eine fo weife 
und gütige Regierung als die Prcufsifche, gewSfe 
auch in Verwaltung ihrer Bucherceufur. &nun 
bat fie fchon im Eingang, des Edlets mUi die 
Vortheile der Prcfsfrcyheit anerk nnnt undgeprie- 
fen. Damm hat lie ferner das wirklich anito&t- 
ge nirgends genau beftimmt. Siefetzet mitGro» 
de voraus, da^ ihre verfiindigen Diener in je- 
•den» Fatt es fa va beurtheilen. wiffcu und öber- 
hanpt drc Ansübuni; fo einrichten Avcrdcn, daf# 
weder die wahre Auilciarung n<^b die ntitzüchea 
Gewerbe leiden. Darum hat fie 'endlich gegen 
befchwerliche Ausfprüche der Cenforen ausdrück- 
lich im 6ten §. die Berulcug auf collcgialifchea 
Vortrag und höhere Entfcheidung ihrer Vorge- 
f-.-.^.. j^mit jeder beden};lichc 

_ e, als gar zu bedenklich , on 
andern verkcht oder zurecht gcwiefen zu -.ver 
den. So ift nun durch die ücfetzgebung felbfe 
noch mehr aber durch die gemäfsigtcHandbn» 
bung derfeiben , im PreuLifchen nach wie vor 
und faft mehr alb irgendwo (wcnigßeni? ündbier 
nur fehr wenige Lander auszunehmen) Denkfrey- 
hcit und Fortfcbritte in der Vahren, kenieswe- 
ges verbotenen , Aufklürung, und Iktneblamkcit 
in Flelfs und Gewerbe auts hcilialle gefiebert. 



'iTiide in das Verzeichnifs der Neuit;Ic eitcn fyttjBUt 
und uffentlidi auslegen, aber auf Nachfrage zn- 
verla01ger Kunden holen lic He doch gewifs aus 
..einem Sanctuarium her. er. l'hculojirchc Auf- 
. feher können ztirneu, weifn dariun zu dreift rcr- 
: fahren wird; anfehnlicbe Landesbedfente mögen 
lie nicht auf ihren Namen fordern , fondern nur 
jinwarts auf ihre Landhaufer fchrcken laifen. 



Wachsthum und Bildung des menfcblidben Gei- 
lies unaufhahfam forrrreheii. >Ja(^ithciUge Ver- 
ordnungen fchwacher Regenten hemmen fie 6» 
wenig als Bieberciebaudc u jaStroffi,' welcher nnr 
dcjto mehr austritt und das ganze Land über- 
fchvt^rot. Das zeigt ja auch die Erfahrung an 
der ftrcngen Cenlur mancher kathoUfchen Lan- 
der, wo doch oft das. ilarkße unter einer fei- 
nen Larve der Erdichtü^dufchgeht, und nicht 
hngefochten werden kann, \7cil fonft der detiini> 



wer. 



Aber das alles ift nur I^rcngc Rcobnchrung dt« 

W'ohinuiulri und Vorljcht, und darf nicht [geradezu _ 

lur Folge einer Urcnt^en ücfetzgebung oder eines deX'enfor felbft der Schmähung "braüdbttot^ 

Verbots ang^fehen werden. Ucberhaupt ift auch den könnte. Noch viel weniger geht et foi nro. 

die Regierung viel zn einfichtsvoU nnd liehrcich, teftamifehpn Dputfcblaud. Denn hier bietet voi 

ab dft& nw dajdiu bcdeoküdie tinfvhraukun- IcAds du kbixaiic MucUiait4el uÄd Mefsverkch^ 
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reichliche !Vfiltef dar. ScfiVifWir^tlttlAwIlMK Ö»- 
dem di" Verlc!»er fie ohne Kamen mit gcwür.Mi 
Zefcheii verfchickcn; und auf#der Mefle d je Zah- 
lung auf Vorzrißung der Gegenaeidien erheben, 
*dcr gar Schriftftdler, die ans Liebe zar S^rhc. 
md nicht um Gewinn fchreibcn , die Exemplare 
it den TMen auf der MefTe durch unbektante 
Leute omfonft austhrücn lafTon. Wie kann nua. 
bey diefen Umftiindcn cme weife Regierung noch 
frlouben, durch Cenfuredicte Einfchränkim^: dar- 
inn TU bewirken, oder wie kann der Preufsi- 
fchen fo etwas aufgebürdet werden» fiel« ib- 
rem ganzen Benehmen fo gerade das Gegentheil 
und die gröfste Freyheiisliebc zeiget. Die Hauptr 
Wirkung rokher EJdicte ift fewöhnUch nur eine 
Mrnf^c huchcr uid Biicblcin dar-jhpr zum Vor- 
theilderSchriffite-Dor luui liuchhandier und Dru- 
efcer. Vielleicht hat felbft Hr. Ü. ferne Klage über 
Erfchwcrung des Gewerbes mit in der ^fidu 
erhoben, um dadurch ein Signal zam leblllften- 
Schriftvvechfel auch übtr dicfes Edict za geben, 
und es wäre immer zu wünfcben, dafs er auch 
diefen Etfdzwerk erreidien mOchte» wenrn aur 
alte fü gründtich. befdieidea. üreyMAtMeaadpH 
fchrieben, als er. 

* Paris, b. Durand: EJfai für la Kfforme du 
CUrge, par uti Vicaire ilt Cnmvafrne, Docteur 
' , de Sorbonne. Vremihe Partie. Du cleiSt fis- 
culier. I7g9, 73 11. 386 S. gr. g. - 
Dem wohhneynendea Vf. Ift dordi die Siattire- 
Tohition in Frankreich Tt in P'in zur Reform der 
Klerifcy gar übel vereitelt. Will er ihn weiter 
«dshihien und mtttheiten, wie er denn noch einen 
zwryten Theil , der von drr Reg^tlargeifllicltkeit, 
. und einen dritten vcripncht, der von (Jmverßtä- 
%e», CoUegien und Simimrien handeln foHte ; fo 
wi«! er zugleich den erften giöfsteAtbeils umar- 
beiten müOen , da ficfi nun auf einmal die Ge- 
walt der Sachen gänzlich venindert hat. — In- 
dexen verdient diefe Schrift noch immer gro- 
fse Attfmerkfämkeit. Sie ift das Werk eine* 
vf rftändigen , erfahrnen und frcymiithigcii Man- 
JICS» der die richtigitcn Grumilaue von der Be- 
fttnunung des geilUichen Standes, fchijnc Kennt- 
niflTc von Kirchen gefchichte and Galiicanifcheoi 
Kirchenrechte mitbringt, der Gebrectten fei- 
■|ies Standes keni.t. und iIi;!L-:i l'Ic w irkfamflen 
. Heilmittel ^tgegengcfetzt zu fehen wdnfcht, der 
•dabey ficb lieMbeideN dafs feine Voffclllige nicht 
eben die heften find, nirhr nothwendig durchge- 
hen nnd ausgeführt werden rnüflcn, welches uns 
um fo mehr befremdet, und ihm um fo rühmlichr 
ift, da er fich als einen jungen Scribcntea ankün- 
diget. Seit dem Tode des Herzogs von Bour- 
■gogne und feines Lehrers, fenrfoi», fegt der Vf., 
fey über die Hegieruns der Klerifer und über 
die Vefwiltiuig der KiNheagüter i^ts richiige- 



fag^ habe; da^ netuktejSojfml 4e9 zvfr , 

de i' Adm'mijlratior. des liaances enthalte Wahrhei- 
ten, über welche mancher kathoiifche Prälat er- ■ 
ruthen, und jeder rechtfchalTene , arbettfaaie 
Pricfler es bedauern mufste. daCs der in der re- 
furiiürteu Kirche gcbojuc Gencraldirector nicht 
Minißre de la FeuilU feyn könne. Der Vf. bear- 
. beitet dataer ieincn StolT zif^idii «1$ Patriot und 
BuTfer, dzDugutt, fWt und andre, veldie'dar- ' 
über gefchrieben haben, ihn mehr mit Hinücht 
auf die frommen Betrachtungen, welche Reji- 
aion und Kirchengeficiiichte im Ueberflufs miwei- . 
len, mit Grundfat/m , T?p-,Ti:if'iMi und Ex^inprla 
aus deo hcUigcu ßu ehern, Conciuen und Kirchen- 
fitem behandelten. 

Kap. I. enthält ailgemetne Betrachtungen 
ilber die Witkliäie Veri^flung der WeltgeiftUcK« 
keit. Die Haiiptfuche geht dahin, dafs alle un- 
thatige . und doch fo reichlich bedachte, Benefi- 
ciaten abgefchafl't, and alle, die geilttidie Wui< 
den und Bcncficien gcniefscn wollen , wie bey 
der Marine und im Kriege , von unten auf die- 
nen müfsteu; auf diefe Weife würde die alte 
and ächte VerfaiTuug der Klerifey, die alte und 
ächte Oekonomie der Kirchengüter wieder hergc- 
ftellt werden. 'Kap. 3. von Pfarrern, Vi ar ii 
und andern wirklich arbeitenden Frieftern. Den 
BifchOfen mfifstedas Rechte üe za beftellea; Wie«' 
dcrgcgcben , und alles Patrbnatrecht abgefchanl ' 
wcrdeui keiner aber zu einer Pfarre gelangen, 
der nicht in d.rfelben Diucefe wcnigftens fchon 
vier Jahre gedient tmttr. Krrp 3, Von SriftsherrTl. 
F.s fey unmöglich, das gemeuüciiaftliche und 
mdnchifche Leben, das fie ehedem geführt hat- 
ten. Wieder berzuAellen; indeffen könnten fie im- 
mer als, fubCIdiarifi^e'Priefter äte Käthe nnä Af- 
fiftcnten der Bifchofe, .ils ausgediente und in Ru- 
he ..geietzce GeÜtiiche bleiben, aar bedürfe es ei« 
aes Gefetzes, welcbea jeden ffir unfähig erkU^« 
tc, eine Cathedra!- und CoUegiat - Prabcnde tu 
erliaiten, der nicht wenigftens zwölf Jahr an fei- . 
ner Kirche, oder öffentlichen Erziehungsanftalt. 
in demfelben bifchöflichen Sprengel, wo das Cä- 
nonicat lüge, das er fucht, gedient hätte. Kap. • 
4. Von Aebteii, Prioren und andern Titularbe- 
neficiarien. Daflclbe Qefeu, nit AnsTdiliefsung 
aUes Einflufles and aller Willkafar des Mmflre da 

la Feuille. Kap. 5. Von drr ^Vtirc'p des Priefter- 
amt«, und dem Vorzuge derer, weiche es wirk- 
lich verwalten, vor allen andern, die nur von 
Kirchengütem zehren. Ein vortrefflicher Auf- 
fatz ! Kap. 6 — g. Von deu Bifchdfen ; überaus 
Frey und Itarlt, aber wahr und treffend. Von den 
140 oder 150 Bifchöfen , die in Frankreich find, 
mochten einer oder zwey , die ehedem Paftoral- 
gcfcbäfte vcrrirbtct iiaben, alle übrigen aber zu- 
vor Obervicaricn , Almofenierer des Königs od<^r 
■der Kiniginn , GenerahUKnten der Klerifey und 
dergl gewefirn fe^ti; fm«n «nTchicldachcn Em'. 
* for- 

Digitizeo Ly google 



norkommen per fattum rrüTstf gewehrt, und das 
Ckfets gegeben werden, dafs, um Bifchpff zu 
werden, 'man tränigrAl^s vßW Jahr wirMiAe 

pricfterlichc Verrichtunpf n in einer (iPmciue ver- 
IvaUet hätte. Den Qualitäten, die der ApoUcl 
jhllilös von einem Birkhof fodert . habe man M 
^Änkfeich hoch dicfe beygefü^t, (faß er vom 
AM feyn müfle ; daher vorncndich jene aben- 
theuerliche Ausartung diefes Staiides; es ge- 
be Birchofei, (nnd der Vf. fttbrt einiee erläutern- 
de AnekdöteÄ jg<«tf«fc*nd«< fn,7-#ekhe ge- 
gen den Prlefterftand eine"hochft iinvrrrchanite 
Verachtung hegten. Schwelgcrey und Prachtlie- 
Be ti^ren 1>ey den Bifchefeii za H^ttfe i fie ver- 
zehrten Güter, die den Armen zukamfn; wieder 
Yf, dies Verbrechen nennen foUe, ohne lieh einer 
Öc^rtreibung ftboldig r.u machen, ^agt ernicht 
zu entrcheideil ; er belegt es aber mit Ausfjpra- 
eben vieler Kir(!%«Aneilbmnilungen , dafs man et 
jm AUerthum VifhJitMt JUrchenraub, Grcittfamkdt, 
Idenfclunmord genannt babe, £in Wunder, ein 
iredender Beweis von gottlicher Vorrehung Tef 
(CS, dafs bejr der Weife, wit in Frankreich die 
Bifcböfe gemacht würden , noch mancher gute 
Mann dazo gelange; das Wahlrecht müTc dem 
Volke wiedergegeben; kein Bifcbof unter 40 bis 
50 Jahr angeÄHU, auf Adel und Abkunft gar 
nicht gcfchen. uiul jrclerErwdhlteanpehaltcn wer- 
den» fein Amt felbtt, nach allen feinen Thetlen, 
kU verriditeh. 'Savoycn und Irland wären dft 
Ländi^f die man in diefcm Stück r.u Mufloni 7.n 
>nehhieti habe. Kap. 9. Von Translationen, Coad- 
wtörcn und SiiiTragancn. Unter keiiteih Vor- 
. ^tnde will der Vf. die Translationen geduldet 
'firilTeh, zumal da fie den Zufaranienhang mitRotA 
linterhillten, und Geld verfchlcppungcn in die apo- 
ftoliTche Kammer verurfachen. Coadjutoricn 
pennt er Kunftgriffe der üifchOl^, ihren Familiefl 
den ew^en liefitz ihrer Wörde und Einkunft r.u 
verfchafTen, und die SufiVagunen > fngt er, fey 
eine Ausgeburt der Ignoranz und Hoheit der 

<leutftli^ Bimiüfe» welche lieh «bernüch Fcaitk;- 



reich , wo man zwar , Gotl Lofb } ypn fouveraii. 
den Bifthdfen ntcfats wiflc^ WD aber doch Uodi-, 
muth, Fanlheit nnd Eitelkeit bey den Präl»> 

ten fehr einheimifch w;iren, hinüber begehen, 
habe. l^ap. 10. Von der Kelidenz der Bencficiariei^ 
Merhanpt und der fiifchüfe insbefondre. Cap, 
It. Von dorRefidenK (Irr Comtnendatarabte, Prio- 
ren und andern Titulurpralicndaten. Cap. la. 
Von der VervidfäUigung der ßeneficlen. Den 
fastzte Miishcanch fey aas der Nonreiidenz en^ 
Ibrhden Cauch umgekehrt, dicfer aus jenem.) 
Der Vf. fchlagt fcharfe Mittel vor, beiden zix 
wehren ; das hefte und treftendile , die Pluralttat 
derPPrDhden-zv bindern, fey, jede fo eintriig? 
tich zu machen, dafs fie ihren Mann crn^ihre» 
Und auch die fcliwcrc Aiitgabe, Wiedas in- WeÄ 
7.U richten, weifs er aufzulufcn. Die reichlicher 
bedachten foUe« abseben, „Wollte der Himmel, 
fagt er. dais alte BmehofsftOhle des Königreicht 
nicht reiclier wären, als die von Orange und von 
St. Paul Trols-Chateaux. Denn gerade diefe bei- 
den find jetzt mit den mufterhaf teilen Fr^datea 
befetzt. Der Bilchof des letztern Orts, ein 85jah- 
rigcr Greis, Ichrleb einem gcwifieu Herzog; 
LaiTen Tie uns unfreCorrefpondenz einfchraiikenj 
flc ruinirt mich durch das Porto der Briefe , und 
bringt meine Artden ma da» ihrige." Der von 
Orange follte nach GrcnoMc x crfeizt werden, wo 
feine Einkünite ungleich grofscr gewefen feyn 
Würden; aber das Hehenthche Bitten des Vottn 
zu Orange bewof; ihn , zu bleiben. Aber fo ed- 
ler Manner hat die Fran/.olilclie Kirche wenige^ 
weit diemeilten durch UebcrfluTsund Luxus ver* 
derbt werden. ViUars bedrotiece einen Proviant- 
meifter, ihn henken ra lalTen; der Menfch gab 
ihm zum Befcheid : Herr General, man henk't kei- 
nen, der hundert taufend Thaler hat. Und wenn, 
man difc Bffehöflb In Frankreich au ihre Ptftehte« 
crrinnrft, fo aarworten fie: „Man predigt nicht, 
man verwaltet nicht die Sacrameotc, wcun man 
tandot MsTfliHl Lines Leibwmeh hac** 



K^EIVE SCHRIFTSN. 



Staatswissekschaptrh. Prfmlow, b. R.iRocry : 
Ctbtr die Bettler - Landpiiiet auf dem Lande und in klei- 
nen Studien. Eine Ijiuilkiie L'iirtrredtiiii? , heraiisiji-cc- 
beti »-Oll C, L. V. Rtheur , vornuiliijcn König!. PrciiTs, 
Kammcrgerichts . Prafidiriten. JJ S. g. gr. J 

Das Gtfprich frlblt, rwifchiii einem Pf.^rrer. Obprför- 
.ftcr und Staclttekri i.ir, ift tiiibedeuttiid , niid lull vermiuh- 
Jich nur VfluL-uliun df» bi-ygcdrutkien \'oii feyn , w tl- 
Hr. u. R. it* einer Stixidifchen Verfammliine ffiiie^ Kri i- 
fes, im .fahr i7St. ahci-leirt hJit. Di« .Sicfie Li tr.if die 
Krrichitiiit; der Arbcii« - und V>rf<'rciinKshäufer in deti 

'Vniidtabufgiichto Ittwauca , n d(tcu ÜatnliBUMng ehi 



bt-djudiger Brytrtg der ftitterftb^fft Verfangt Wurde. D«r 
Hr. \'f. ftimnit , da(k fie ßch „vtrmSge ihrer ewigen Im- 
ir: unitat. ditfet koflticheti KUimoJt pon unjchätzbarem 
H ertke " einer folihcn Poltccy - Verfügung von unbe- 

lUmnitcii ViTifanR und Dauer, nicht uniervvert'en köiiiir, 
und er»\'eifst dicfes , ii.ii h der jetzigen Lage der Uiiipe, 
biiMcii^ geniiR. A.'jtr n an ift nahe darin, eiit-'^nCi-lifn, 
d.ifi rbfti die fiilrher I^oinodieii i" eiiietn St.iate, 

mit dem Liin^nii dir Araiin, ihrer Blöfse ui;d ihrem 
fiutiger . iii ganz gerädert und gaju tMi«tlu;h«Ji Vcr* 
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N ATURGESCHICHTE. 

'•I^irxto, b. Müllers ^ben: Wm^HimlxSkecutKm, 
Rtffmm aiihmie, quod onliiie fyftemacico 
dif^ofuit ntqac ilefcripfit D. L. Guß. Karflen 
foc N. Curios. Ual. Sed. j^of. /. am IX. 
ÜEua. pfcfif. 1799. Sf^ S. Cx Rddr. 46sr>) 

Der cntomologifche Theil diefes ßuchs ift he- 
reits L. Z. 1788. Nro. 270. angezeigt. Der 
liir die Natadtiftorie viel zu früh geltorbene L^5- 
I» verdient •llerdings . näher gekrallt sv werde«; 
fi''uc durch übcrtrirbu'iic ?Lnftrcn^n!J crlalif^te 
gründiiclie KeuiunüTe in der NaturbUkohe und 
.Oi.'ko»0fnic haben nin delto grüfscm Verdienfk, je 
mehr Tcin fuliwachlith pebaater Körper ihm de« 
Eifer lur die Willen fdiait crfchwerte. Defto an- 
gcaebmer war es Ree. hier feinen I^bcnslauf zu 
fiadM. Hr.lL, der fich die£er Arbeit mit rubm- 
..WUrdigen Fieifite tHiterzog:en hat. zeigt in der 
Vorrede au, dafs diefs Vfr/ek-hnifsJesLcfkifcheo 
Naiuraüencaijiucti. befoiiders defswejjcu gemacht 
Cey, um die Kflufluftige genauer zu unterrichten, 
was für S'icke fic dort zu fachen haben. Die 
lufcluenfammlujigt welche einen Haupttheil des 
Gatzen betragt, kann auch befond< s gelauft 
«wdiea. Die Eiitfbeiiuitt des Verzeicltnifles ift 
itach deaalJmift, deffen SyStem Hr. K. mit Redit 
vi'pcu feiner Deiiiiichkcit de« flbrigcn vorziehet. 
Der zur NaturgcfcUichtc <les Henfchcn gehören- 
den Präparate Und nur 26, unter deMM Üch 
auch ein MobrenFoctus befindet Zur verg;iei- 
tbenden Anatomie und eum Studium desSyAcms 
linden fich 3.<; bedeutende Stücke, worunter bc- 
fondcrs «iele.Tlüericäfde find. Unter den Mam- 
malien -fidbft, (ihrer find i b e ihau p t onr 36,) 
llomnicn aucb vor, ein Maiiis, ein Annadill, 
drey Beiitelcattea und eiue Cavie. Die zweite 
OiiOe, MiBlidldi« Vagiel-enthalt 182 Arten. Die- 
fen gehen eben, vne hcy den Saiigthtercn , meh- 
rere aulbebaltene 'i'hcile und Skelette von \ ogcln 
.VoHker« «ine .iuiseriHiraucbbarc Einrichtung zum 
Erienen ^ea Witfenficbafi. .Unter den Vögda 
iUbft hSlf der Hr. Vf. drey ßr tmbeft]irieiien» nem- 
licli einen Baumbufl'cr (;Ccrchl.i loiigicauda) einen 
Upniglauger rpdvius «oaxuttus^ und ciuc Vi- 
X X Z, 179a £f^<r Jkmä. 



fira , (Pipra tricolOr) Ree. glaubt, dicfen letzte« 
Vogel beym Cateshy -oder Edwards gcfehcji zu ha- 
ben. Diefe drey Arten > wie auch der JVleropa 
Caffcr, €nd Mer» dorckdie gefchickt« Hund de* 
Hn. Reg. R. r. /nWfoi/jfauber ahgebihler. Hier- 
auf folgen noch Nerter und Eyer mehrerer. Vrrcn 
von Vögeln. Der Amphibien find 120 Arten, wo- 
runter aucb der Drache, oder die fliegende Ei- 
dexe j und drey Spedmina von dem Crocodill, 
wahrfcheinlieh von beiden Arten. Das Exemplar 
der taurta mmtritanica L. hat gegen die Definhioa 
des -Linn^ einen glatten Schwanz, Bey Gelegen- 
heit der Schlangeji merkt Ree. an, dafs ihm neu- 
lich gefagt man habe in Sdätfien die Riefen- 
fcUang» C^oa conflrictor L.) entdeckt Die» hä^ 
er nun zwar keine UiTacheru glauben, erwönfdit 
aber, die Naturforfcher aufmerfcfara auf die Up- 
fache dicfer Nachricht zu machen. Es ift ffbri« 
gcns febr wahrfcheinlieh. dafs unter dem Namen 
der RtB -cMAr. mebrere Arten mft efnaoder an* 
richtig fö.* eintrrley gehatteji erden. Von der 
Natter kommen hier 33 Arten uud von den Klap- 
perfchlangcn 4 vor, allerdings für ein Privatk«- 
binet fehr reichhaltig. Hr. K. ift boy i'enFirchea 
befonderfi dem Bloch gefolgct, hat daher di? 
fchw iiaineitdcn Amphibien c'oj Linne wieder 7,ii 
den FifchcH gerccfauet. Beide Sdngcr CEtiseaeis) 
ktunmen Wer vor , nenflich Rtmor» nnd 'HeiieH^ 
tes ; aber im Ganzen ift die Abthcilu.'»^ der FifrhR 
nicht reich, es fehlen febr viele Geuera. Die 
Klaffe der Würmer ilt dagegen fehr beträchtlich 
für eine dcutfche Sammlung allerdings reich an 
ronchylicn. Intcftinalwürmer hatte Ree. mehr er»' 
wartet, da der fei. I.eskr? fich befondcrsd.irair bc- 
ichäfntec. Die Anzahl der Soeilerue CJßmas) ift 
49^ dt« der Seeigel gar $7: dies Gefctilecht-hatte 
ireylicli eine eigne ßefchirftigang de'5 fei. L. aus- 
gemacht. Die Schnecken und Mnfcheln Cfefta- 
cea,) Hier hat Hr. K. lieh die BormfiRÄra and 
Chemnitzifchen Werke zu Fahrern gewählt, und 
dies mit Recht. Es find über 1300 Arten Conchy* 
lien, worimterfich mehrere fchne befinden. Ei« 
fonderborer Anlatz an jder Cypraea ftercoraria, 
nach hinten zn wie ein abveftumpfrer Kegel , Kr. 
K. half es rar eine Kr.T.xbi ic Cp: 1 tii.-r-. Ab;^^ 
bildet find at>'V'ärteta(cu» tia weilVrtHiilicher Co- 
^ T^t . Digitizcü BJ«^ 
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nus aniicBS. die eben rr^vrhnre Porcellase» als 

neue Arten hingegen V'oIi;ia fubpraepntfuro Ncri- 
ta Chry-foftorous, Murex Cmcellatus, (letztereift 
Ree. in einigen hoilandirchen" Cabinettcn vot^t- 
l(oniinen\) Ncrita reticulata. Die Abbildungen 
iiud wie die übrigen Naturalien, recht f^iubcr. 
Zuletztdie Lithop'iyta,derenAnzuhl in dicfcrSaiii«!* 
kipg gcgeu andere Arten die geringfte iß. ' 

Lo D ij N • Plaxitarum icomt ftncfenus ineditoe, pte- 
rumque ad plant as in heHmtrio Linnaeotio confer- 
vatas delnuatae. Auetore ^MOte Edmrdo 
Switk M. D. tu. Faickulus L 17^ in M. 
sS uud SS Kupfertafeln. 
. Der Vt. die fe* vortreflichen WerKs hat das Un- 
neifche Herk^ariam nach de« Tode feines erllen 
Befltzers an fich gebracht, welches eine Menge 
r/lan/.cn enthalt, die zun Thcil noch nicht bc- 
AJu-iebcn« und zum Theil, weiin auch fchon Uc- 
fchreibung«» vorbanden find, noch «icht genau 
abgebildet vordeu. Die hier gelieferten AbMI- 
^ungcu ünd zwar nach getrockneten Exemplanca 
aemacbt» ffififTetr uns aber doch fo lange aufserft 
ichärzbaf feyn , bis wir von Naturforfcbcrn nndr 
re erhallen, welche fie an ihrem natürlichen ^tuurl 
prte felbft geibh^n und unterfucht haben. Di<-rcr 
ftSte Farcicttl. enthält folgeqde Abhiidungen and 
BeTchteibuagen ; '1^1. CafeeoIaWa fu»M, fcapis 
UJiitloris, foliis ovatis iiite^crrimts. L'omincrfon 
fand die£e Pllao^c la Aiucnka bey der MageUini- 
fcbni Meerenge. Sie kömmt der C. FoHierg^i am 
nachften. T. Ii. C. ylat^^n^'vta , fr.ipi" p inciflo- 
ris, foüis rhombcis icrritis. CunimerJon land lie 
mit der vorigen am felbigen Orte. T. UI. C. ovo- 
t».t Cftule nicüfo*, foliia ovati« crcaati«. Dum- 
bey brachte aas Peru ypn dierer Pflanze Saamen 
f it , in. ],:hr 1781. bliilnc H;^ im königliclicn Gar- 
ten zu Paris» u«id vou daher kam durfh Umks 
Sohn das hier abgebildete Exemplar. T. IV. C 
ferjdintn. {Li/i-u^ fuliis pcrfulietis fagittatis utrin- 

aue viUolis. Muttis i.iiul Uiefe Pflanze in K'cu- 
icaiiada- T. V. Salvia roJaefoUa, foliis pin- 
iiatis incank : f<»lioUs fenatis, colycibus ringenti- 
hus. lonmeforf fand iie in Annenien. Sollte fie 
iijlt Salvia foliis rbuÜ (BuJclMMMn Cent. a. Ai. t. 
^) ciuerky feva.fu ift wenigltens delTen Abbil- 
dung iebr unvollkommen. T. VL Rou£ea fom- 
fJrx. Hr. Smith macht aus diefer Art eine ei^ne 
(iuttuiig die uuier Teirandria mpnogyiü« gehurt, 
und deren Char. efleat. fclfender ift; CHUm letaa» 
pbyllus. CoroU« monopetala, rampanuluta. qun- 
drifida . infera. .ffoecaquadrangularispulyspenna. 
Sie ift dcni auch als Botaniker berühmten Jeanjac- 

ge$ Kou&eau %u £brea A> gcnevui, Conüieribn 
id fie auf St. Motris. T. VIL ift Tkonini» 
Jp(ctatüii abgebildet. Der Char. cfTent. dt-r Gat- 
tQug, Vielehe unter Pentaudria iuono£;yuia gehört» 
ift; CoroUa moaopetaJa, caropanmatav iafeira, 

extua hispifla ! S'ti^s fiinplrx- Driipa t;lobofa ma- 
gnitudinc pioiu^ calyce periuieuu ^ufiuUa. T. 



Vin. itt Dfcfteftifra reftetis abgebi!tli*t FoiHftcr 

'Gen. plarft. 20. tab. 20. T. IX. Ehrharta pH' 
nicea. Die Gattung gehört unter Ilexandna digj-- 
iiia, ünd ihr Char. dTent.'ift: Caliji Qlnna hh'ftl- 
vis uniflora. Corolla ^Imna duplex, utraque bi- 
valvis: exterior Compri-lTa acinaciforniis. bafi cx- 
cifa. Der fpecifilche Charaktt^r hcifht : ¥.: c ulmo 
divifo, panicula fubiamofa Horibu^- ciectia di^Qr- 
nfs. Stmerttt brachte fie im Jahr 17J6. vom Vor- 
L chirf-c r" r jitteii Ho/Ttiung mit T, X. 'I'vr- 
raea vtrens, (LiAne Mant. 2. 237) foliis ellipti- 
CO - lanceolatia enarginatis glaberrimis, cahciliua 
fructibusque ferireo-^'illfiris. Kdn»K fimd- fie in 
Oftiudien. T. XI. Tnryaeamaaäata, foliis nu- 
dis, cnlyribusglabrisciliatis. Co'nunbrrflto fand 6e 
auf Madagafcar. T. XII. Turraea ferkea, fo- 
liis utriuque villolis, calycibus pecLunculisqtietCH 
iiicntofis. Coitunerfon fand lic zupleich mit der 
vorigen. T. XIII. Silene cidQnu^oÜa, caticibus 
glabrts elnvatf», pcialisfenihifidit« Ibfils gbticts; 
infcrioribtif; ovalibus. fummis cordatis äniplexi- 
caulibus. Es ift bey Tourncfort, dpr fie in Ar- 
menien fand Lychnis orientalis vilrüfa. L'euiad- 
rci luteifolio, florr lonpi/Tuho. T. XlV. 
laria dichotoma , (Liim.} fulii.'; ovatii fi riililiiis, 
cnule dichothomo, floribus folitiiriis , pedürcuHs 
fructiferts redey^is; ift ümdins Aifiape [letalis ea^ar* 
ginatis, foHrs ex cordnto- oi^atis, acniie. RciH» 
dnrch Sibirien IV. Sic v, u'uit auf den .Sibirifclicu 
Alpen. '1\ XV. Ütellarxa cmt^oides. Linn. Flo> 
ra fuec. 9. N. 394. Sie wohnt avf den Lapplü»- - 
difchen Aipfn, T. XVf. Ar rnaria dianihoiitrs, 
foliis lineanbus margine fcabris. floribus capita- 
tis, bracteis ventricofis podiinculos fuperantibus» 
Aus Armenien ; bey l'ournefort itl fie eine Art 
Alfine. '1\ XV'II. /Irenaria atcuhaioida , fotits 
Itnearibus n;ar(rine tVabris, panicula dichotoma 
pubesceate. petalis obovatis. Ihr Geburtsort ift 

' Armenien* und i;anz flcher von 'A. gifpßpMlMts 
verfchicdeu. T. XVMf. SpfrfrulaUiriciaa, Lin. 
Sp. PL &'3i. Sie kömmt der Spergula nodofa am 
nachften, ift aber ^-eit-nMlir von 5. <Saginoides 
vrrfchieden, der oft von rnglifcben ßotantkem 
die Syuonymicn unlerer Pilajii^c heygeferze wur- 
den. 1'. XIX. Rubus geoides foliis fimplicibaa 
camatisqueobtiifis f#ttatisnadi8foUoIo impari ma< 
sinM». Conmetfon fand fie an derMagellauifrhen 
Meerenge. T.XX. Rxihus Dcüibania^ Lim. Sp. 
Pk 708. Hill hat in feinem VtgcttMt Sußm, 
Vol. löTt. It.- unter den Kamen nnferer POinae 
eine etwas verainderte AMiütlnnf^ des Rubi cha- 
loaeHioii g<'liefert. T. XXI. iionchus olpmu, 
ift bey Lüiui Flo. Lipp. S. lapjtonum altiflimus, 
ftonbus ceruleis p. 931. T. XXU. I^obrlia co- 
hmntae Linn. Lupp.- 395. Mutis ft huku« fie aus 
Neu - Granada. J". XXIII. Attthuja bipiumatm 
£tn. fik iu LupB. 4oSv Commcrfon fand üe bey 
der Magetlanifehen Meerenge. T. XXIV, Po/- 
fiflora aJidtfrina, Lin. Lupp. 40g. Muris fchick* 
te Oe aus Nea-.örajiada. T. XXV, Po/fiflo- 
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er wahrfchcinlich dasjenige in den Vorlefungen 
auseinander fetzen, was dem blofscn Lefer dun 
keL bleiben raafs. Doch Endet mM aocb ^uwei- 
len in den Anmerkungen nühereAttffddäflfe, ^rö- 
che unmittelbar, fo wie Nc\ IfciktiiUf, auf die 

, . BelUireibung dec Arten tin4 Abartr»;f(B%en , and 

Fkhr. Adr. Gadd, Chemie ProfMIbr- I A« irekfhe rom GvbaitnMe |w4 dem Gebfaoch'der 

Mineralien Ichrn irhe Nacliricbten geben. Zum 
da/s die mchrefteu deutfcben Mincr.ilü- 



ra tnixta , I.in. Lupp. 408- Sic bat mit der vori- 
gen cincTi gleicbed Standort. 1 

Abo : Inlrdnvtg tü Stm- Bikets Karming eftn tarn 
täde von och amnerhungar , Ma^rvttske Ungilo- 
r- tlkn tu Tiertfl, förfiititd och u^fifwen, «f . 



Von Bo. 6.1 den "man f(Jion aus roebrem Ar- 
beited als einen ' eHifMüsvöHen Naturforfcbee 



kennt, hätten kif in gegenwärtiger Einleitung 
zur Kenntnifs des Mineralreicbs mehr erwartcr, 
ftls er geleHWt hat ; nm'fo mehr, 4b 'er unter fei- 
nen eigenen Landeslcuten an einem IVMeriuSt 
Krunfiedt und Unumnnn, fo vorireRiche Vorgtn- 
ccr hatte. In der Einleitung werden die ^^ine- 
rulion in ffinf iOaflen einfiCtheUt; I. Erden, IL 
Steine , W. Sal«e-, IV.- bfemAare Minertllien, V. 



Beweile . . . 

fm in Ordnung und Eintheilung der Arien nicht 
ganz mit Iln. G. einerlrv MeynungfiBd,mogen cini« 
geBeyfpiele dienen. Sclmcrfpatberde fey -nichts 
anden ateKallierdcmit einer belondem S uin jjt far- 
Dget ; Kircidc fev Koncbvüeaexde mit ttiiterfalacrde 
gemifeht, und lübre SAeAdre bey fich. Die KöU- 
nifihc Uinbrrrrdo iii unter dem Thmie anp:cführt, 
und hierlurr wird auch daa .ganfekutige Siibcrer« 
B<»mv D« Nespelgelb< firp Kailande mit eini- 



Metalle. Gegenwärtige Rogen cntbaiten nur die tren metallifchcn Beymifcbungea (nacbher kömmt 



Akhere Einthcilung der Erden ; und weil wir die 
Fdrihrtzung . auf die^ns abet'der Vf. nun Übon 
3 Jahre hotten lafst. eher erwartet haben, um 
fodann vom ganzen \\ erke Nachricht zu erchei- 
leHy ft» kömmt dicfc Anzeige etwas fp4t. Di« 
]ßrden, welche der *yf. noÄ immer, -und doch 
ficher ohne iünreichendfr QHinAe, von -'de» Stei- 
nen trennt, wer 'i n in Primiti\ ae und Advcntiriae 
eincetheitt; (Die cmfnch^, gt^engtm und ge- 
«Ni/cAten f offltten unterfcheidet Ilr. G., wie man 

•aas feinen weitem Üivifionen fohi-n kann, nicht 
genau. Die erftc Abthcilunjj der Erden /.crfällt 
^'ledcr in fünf Klaffen, a) T. calcariae, b) ma- 
gncficnfes, c) argilläceae., d) leptamuofae, e)fi- 
ficcje. Die z.wcyte Abthe'ihinp enthält: a) Volka- 
nifchc Erden, b) gröbere Sandcnfen, c) terrae 
petrofae, die von noch grüberem Korn iind , d) 
Stauberden; Terrae ^eoponicae, machen den Be- 
fchlufs« J^'^ ßefchiT.bungon der einzelnen Arten 
(deren oft mehrere angcfülirt werden, als man 
tnirgend einem andern Syßeni findet, welche über 

:*äuch nur grofstcnthcils zufällige Verfcbicdcnhei- 
ten an Üch tragen) uvd Abarten Und fchr kuri^ 

' angeführtt fo« -daf« es oft fchwer fallt, zu unter' 
fcheiden , was der Vf. unter diefer oder jener Art 



diefelbe Subftanz noch einmal unter den vulkani- 
ffhen Erden vor.) Mondmilch beftehe aus wei- 
fsem 'ilione, Gyps, Kalk und etwas Eifen. Utt* 
ter T. Ccbtamnofae» welche- Wallerius unter dem 
Namen Glarea augeführt hat , zahlt Hr. G. auch 
diejenige £vde, 'weldie ^orr Binderde nennt, 
die nöcn-mr Zl*l» ntfi der Eddeide dnea b^rpo- 
dMiftbeM gcreebttic werden mnfs.- 

Zürichs b. 2Ü^1er o. Soha: Ma^azin^für die 
Botanik, herausgegeben von '^ac. Ri»- 

mer unü Paulus l ilni. Scchlles Stück 1789- 
g. t»-B. und 3 Knpferplatten. 
Unter der erften, dielem'Mogazin gewolinlichen 
Riibriki bl<finden lieh in diefem -Stöcke vier eigene' 
Auff;!r7.p. t) Fi-.ii^r Bf>nnfimtgt» über den Vor- 
trag Witt die Lfitrmetlic^' äer ßoUm.h. In einer 
eigenen ziemlich poeiifelten Scbreibarc, befehwerc . 
fich der Vf. mit Recht über das zu wcitlaufcige 
und oft fehlerhafte Erklaren der Linncifchen 
Terminologie, fta«, dafs man auch auf ihre üe« 
richtigung durrh nchte Gfwachsphyfiolofiie end- 
lich einmal Bedacht nehmen folitc. Er will 
dagegen die raehreften Vorlefungsßunden auf die 
Erklärung und Erläuterung vieler kanfliict>C|i Sy 



vnd Abänderung fOr ein MHieial vcritelienmOge. fleme. Auslegung Ober di* Lehre Pflaneen tu t»er 

Ueberbaupt dünkt es uns noch ein grofbcr Fehler frhreiben. auf die genaue Zergliederung und 

iv dei^-MiiMnit^ie zu feyn,^ dafs man hier bey fbyfiologie der Uefruchtungstheilc, die allgcmei* 
Befchrefttdng d Bf> >i ft gelnen Körper nicht fo aus* Gewüthsphyliulogie, die'UebcTfielit der Qe- 

führlich und forgrälfig zu Werke gebt , als es bey fchichte u. Literatur diefer WitTenfchp.fr verwendet 



dem Thier und Pflanzenreiche gewöhnlich gc- 
Idiidit Dies mag aber wohl daher kommen, 
weil bey dem einfachen Baue der MineiaüCM .die 
Aushebung ücherer M^rkmaale mit weit gpdfsem 
Schwierigkeit» als bey organifirten Korpern ver- 
bunden itt — Hütte uns aber nur Ur. G. bey 
Defnen kunen Beftfanmongen^ flberali die Qoelloq 
angezeigt, aus welchen er fthupfte; fo kuniite 
man fich hier und da durch weiteres Nüchfchta* 
gen AuÄlttrutog verfcbafien ; da aber diHe .Scfanfr 
auoiichft fttr ^eiae Zubörer befemm« ift> fo wicd 



wilTen ; wodurch frcvlicb diegeuicinighch oufser- 
dera Lehrlinge vcrfcbeuchende Trockenheit diefer 
WilTenfchoft wegfallen würde. 2) Hat Ur. S, 
U'ikämow aus Linnes Lycopodi um nw/um, wegen 
fernen dreyfächerigtcn und fechsklappigten Saa- 
niengebäufe. eine MueJ(nt^ung HoiTmannia ge* 
macht. 3) Roeiteiir Beäba'cfitung. dafsWeigelsin 
feinen boranifchen Beobachtungen S. 36 brfchrie- 
beiie und t. 3- f. 7. abgebildete zweifclivafte Ge- 
'«•etarr^er vnlSngft ans den Saamen aufgegan- 
geae Juncos Mf^bmi fer. Er g^ubt der erße zu 
•Tta ^ uiL>ki^L^fej'«Lj 
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ftyn 9er dteTes 'befaerkkibibe*. 0te erApBekMNt* 

machunjt dicfor Wahrheit, gehört aber allerdings, 
uie auch die Herausgeber errinneru, lir. Efariiart 
und 7.war früher noch, als in feiuea Deytrügnu 
4.) Genaue Beßiininung der Myriftica officinäUs 
und illurainirte Abbildung eines Zweiges, der 
Rlimie, dT T.orglicdertcn Gefchlcchtätheile und 
der Frucht auf zwo i afela. Unter den Auszögen 
au<: fr(*m'Jen Werken befinden fidi i) KOlrenieM 
nenc Bcj. . ttuntj^vcrfucbe unter den Malveuartigcn 
Uev\'achfeu , aus deu gelehrten Verhandlungea 
der Pete rt b w ger Akademie , wurtl. 2) Hereti««« 
fcrttiiii nn!tl»< <nTi- DelMben BeichreibiHigea 
und Abbiidungcii der iniiider bckonuien Artendes 
Hartrode"!. 4) Abhandlung von der Chijia-JPjtOtt 
^ on de UiHlier aus den» iaaruglde Pkujffi^ ühed* 
Hicr/.u dife dntte PlaMe. 'AnfMr den vevfiottea 
und kiir^.cii Nacht ithr*-:! ill dicfcm Sdickuunciu 
ScbriftliclIerregU^f uiul eiu bachtegiikcr über tlie 
flrmttteheii 'bislier crfdiienenea reekc' Sttekie* im- 
glciificn rill doppeltes 'i'rtdblar , newL'.nui «r* 
ftcn und r.weyten iiand beyßclugL 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• WtKN u. NEfsrATT, 4>JAd«n u. Kompagnien 
Des Grafen l'ranz Kiuikij, gffcimmilte Stlirif- 
ten. Sechfter und letzter i heü ; weicher ver- 
fühiedene Juffätze und Briefe, mineralogifchen 
rnd vio.thcmnttfcheH liJialts cnihilt. 86 S, S- 3 
K. zugleich »is Beylage, ein JSadärag zu 
äen -EkmintarbcgrifffH : über Tr^m m iMon- 
naijstzei!,' in jM/n^c/if auf lo^rr-.Jön- md 
jftimarfdt. 54 S- 8- 14 K. iTtf«. 
Ucbcr cVnigc niincralogifchc und lirhologifche 
McrknürdigkeiteniaBuhoeu» Schreiben au Uenw 
von Born,^t<dir Aatwortdieftsbefilnnimae- 
lehrte«. ' Nachriebt von ^Baigaa £rdhiiadeB im 



Elleqbegener Kreife.- Dieft fcbr uncerlnltende 

Schreiben, ncblt der folgenden Abhaudhing LV 
bcr den Ralkcnfchnitt, welcher ein neues Liehe 
über dtefeu architekronifoheii ^egenftand verbcei' 
tet, fiud aus den MliancUungm einer Privatg^fell- 
fchaft in Bufunen 1775. 776. g. und i-gö. 4. "ab- 
gcdruckt^ und alfo fchon bekannt. Folgendes Ift 
neu binzugekommeii : Fasi^eate einiger JBridGs 
a« flerrn von Bor«« inaiß mtiieralogifchen In- 
halts auf einer Gcfchofrsreifc durch vcrrchicdcne 
Gegenden Böhmens m den iabren 4775« und 76. 
gefdirieben. Hierzu Jconufoi l^xagoieiitc ans Ita«' 
lien, in den V/iiitermonalfB Tgg - 84, gefcbrie- 
ben. Dte borulinue Mathematiker in Agnefi fand 
der Hr. Vf. im Tritmi^cbm Stifte zuMaylaudnU 
der Kraakciyflcige f« gaos beCchaftiget , als wenn 
6» ow in ifarem LtAiea «twas anders gelcannt 
hatte; und dicfe Lchcuiiri hat fic nicht pt- 
wan aus Noth, . Xou4cra bey vbliigem Wohl- 
ftandc an Korper t Cleift oad Vermteea «nvSbh. 
Die Abhandlung von Treffen in Kolonnen fe- 
tzen, hat viel ahulit^s mit dem, was wir 
wir in MiUeys reiner Taktik übcrdiefen Gcgcnftand 
geAinUen habe«. Oer Ur. Vf. legt hier gletchfaUs 
den Satz zun Grunde, dofs luan. den zwejr 
Linien , welche v 011 den uiigleichuamigcn Flugela 
beider Lager zi|£kl^nu^t|gez«g^ wenlen». die küt.- 
aere Linie - zu* Marfciüiiiie wählen naaffe. Was 
aber in der reine« T.Tkiik der direkte und indi- 
rectc Ausmarfch geuonnct wird, heüät hier die . 
Formiruugaufs Auslchweiikcn unddcrAnsmarfcIi 
hiuterpi Zug. Die weitere Ausführung, oder die 
Anwendttug des Satzes auf eine Menge woWge- 
wahlter üeyfpiclc . «cbll vielen ciiigcttreutcn ne- 
■aaiJcongcu« mapbcu dkfeAbhaudiuag den Tak- 
tiker iMr fthlttifaar. Sie ift .aucli beumdets z« 
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STA^T8•«1«?^R5cHArTE«. ^»fiMtn , "h. IHaizot: 

/>ri!-. Y'f f d\ ri fcoti Gottvtminmn tvnjidMt fomt In diffl- 
nits y.'ppa. ti o;n epftmhit tmgricuttur« , U ctmmerM 
et h^ »:a:;,;ii! ir intiri<fm'e MC U pnfp/rit/ jU T /iat» 
puijVs dans L$ ir.eiitcirt ouiiragtt de Itgiilatian amc'Utine 

et modft,:i\ 1789 ^9 «• C.9 gf- 4 pf-) ''J'" 
Ankiiiidi.;i.:'(, und d. r G 'Cnlt-ind oinor Schrift, (lavon 
ein halbea Jnh»- l-iiii; jr.e Mor no zwey Hefifl her.iii-.k<3ii>- 
;i;<.'ii ib;;.'!!. D' r PLi:i ilt i" ■-• alv K.ipi»eJii: Tsijriciuture 
coiifuiorö«; foiis les lapportj de 1 (rioiioniic puJiuquc , und 
U iLivigaiion iuti-ricurc etc. weiter .iiisßct'ut.ri , ui\ä div£n 
Pi-obe verförklif eine Rute, für die jetr.i-^fii 7.<:hc\\ iiiirr- 
eSame Leku ie. Do.' Her.iu«seber veredelt fcino Arbeit 
noch dadurch . d.iU . r i'.en t.rtra(( fiir snact MÜlMr, die 
ihre Kiudec delbli iUiien , b^i^i^'i^t iub . . . . 



Vaaati«eKT« $)eHatrv«8. l/timbtrgt. h* Stietacr; 



Freyhemt von tt^idmamtuVfn. 3t&'gr. $, £• ilt-«ub»> 
4Mtr«ti, iAÜ (b((ar AuCfii||M'VWi dicfiir ^rt uach dew To- 
de.^ verdienter Minner feiiiiclu wci^den. St-Ibd Gcilerts 
Briefe haben hier iitcbti Aus^Czptchttetoj , Tont* rr UnA 
vielmehr wegen ihres niedrigen nn A hu pknelh.ifcn To- 
nes mit Recht rti rade^ii. Der Mniiftcr ImttL tii Uefien. 
feine an ihn gerichtete Schreiben Rr4ininMik;klif..^i zu vcr- 
bt-fleiii, EtlicJir •verdtin ruti mit den G>n\tiaien, dii-iu 
i'<irviubercn eiiL,,et"chlo(li.ii find, dfin Publicum inits;.-'- 
i!n-ilt Eüiclii: erlLhcinrn ih"" rVh'crhifr lind tinverbc^j 
fiTt — üiit dt'/ .TllzuM,ichriLltt.,\ ollcii Vrrlicheri.n^ßellert«; 
dafs er dann iiicht!> zu jndcrm i;ef'inden habe — Iktf, 
M-atnodi, von einer .indem Seile beirschtet., in diei'ev 
JUeinen SjmmlunR i)rnui.hbai- (eyn ludclue. iß fini- Anre- 
de, \U'lchr dor f iiyh. von W . ■•.Ii kuif. ComruuT.iriits .1.» 
djs Grufa^pitel des deudchcn Rnterordcns bejr der Wahl 

des Hoch - undSeattthaMfAvatn' ' " 
kalten JuM. . . • 
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ARZNE IG EL AHR THEIT. 



F)iHM, b. Mequig:itMi d. i^. : NomutU Mrthoäf 
• , tie pratüjuer fOftetaHon eifenneme et ffttrMk 

t de cftte Operation et de ;:i Sektion de la Sijnt- 
i l^i^f* ^ ospvbist par Mr. Laaverjat etc. 1789. 

-\ \ lies, fagt der Vf., vrts man frit einem Jth»- 
V* K hundertbcA iuhc über JicEmbinclungsJcuiili 
^rchricb^ iiät,' üi t'aft nichts, als der ausge- 
f«hri(*bne, oft entfteUie. Mau^iMii. (Atfo habaa 
SmeUie, ilmUer, l.evret, Baiidrhq^.iC , Cain/jtr, Rik 
dentt Stei^ttc. nuc Manriceau Machgebetet'??} 
Ich« fltfirt «r fot-t, müI t>tnW Eatdeckunges 
f>eKanat machen." Eine Tolclie Are, fich iusl'tt- 
blicuni elnruf ihren , kuunte leicht ein ungünfti- 
fts V-orürtbcil gegen lln. L'j Schrift erwecken; 
welches £c doch nicht verdienu „Ob i«r gieicii 
durch diefe Eing:int;3worte jeiem Voifilts * CtWM 
bekannte'; vor^iiliriiicren, zu entfngcii fchcint, fo 
bat er doch in der Tbat nicht wenig belsannte 
Dinge gtfi^, und uufers EraoUen« asCb Ctgcil 
müden. ^J^^ würde ihm dicfes gern verzeihen, 
Wen;i er nur dabey das, was ihin eigen ift, überall 
mit gehöriger Deutlichkeit vtwrget ragen hatte. 
Sein Buch 7.erfliUi.iii swey Uauptabfchattte; «kb 
erfte handelt von demKaireffidiniit (vA-dditn Unfr 
fang der Vf. dicfem Worte giebt, werden wir in 
der Fotgie tne)tlen> und von den UmUandeu. wel- 
che Ihtt tiotliWendlg' machen koniten. Wefenili- 
che Verunftaltunc,'*»!! des Beckens. In Riickficbt 
auf dicfcs fey die Uiinioglichkeit der Geburt eir 
atS Wbetifiigen Kindes auf dem natürlichen \Ve> 
ge nicht blofs auf den Fali «gy febw mkt» .W 
der Geburtshelfer feine Hand niiM MiieinbrinKMl 
könne. Zufällige l ehler des Beckens, als An« 
Mufmig des Unnitbs im Maädarm» Bbi^iBo^in, 
Oiier wird ein Ftell'wvihll. wo wma, mn die Em» 
bindung beendigen /.u können, vorher den Stein- 
Iclmitt über dem Schaambein machte, delTen man 
mhet V "wie m» ^Mttkt, twMdbi Zeit bStte entü- 
brittt fe^Ti können, wenn der opemtioariti ft iee 
AccDudieur der Frau eine Lage gegebetalliitte, 
durch welche der Stein zwifchen den Wehen von 
der Schaamfuge entfjcrpt w»idea:wlir(-^ U^b»« 
X 1190, KrßtrBmä,. 



STeibfel eines Kindes im Eyerftock von einer fri- 
hcrn Kmpfangnifs. In einer im Ej-erftock g^fiiad- 
Bcn Uaterkiunlade wareo neun völJtg hervor* 
Jtetoide nttd «tosgevraeMene Zlline , wie von ei- 
nem zdinjärigen Kinde, befindlich. Andre üt- 
lachen, welche den Ausgang der Entbiadaos 
verfchiedeutlich abändern: üröfse des Kittd^ 
kopfs und des Kindes, Mehrheit der Kinder, 
Krebs, Gefchwülfte, Verfchwiclung, Verwach* 
fung, Vcrfchliefsung durch Häute im Mottermua« 
.de, MulterfaaUe lud den Maüem Schaamtheilen. 
MotteHNrOdie? kdnai man dfefe nicht rück- 
bringen, und ftche der Muttermund nicht mittept 
m Becken , fo fev der Kaiferfcbnitt nothwendig.' 
«■ftidtegung der fl eWftrniuiie f ; . fie erfod^ 
wenn man fie nicht zurnrkbringen könne, den 
Kaiferfchnitt durch die iMuttcrfcheide. (^Cach , ** 
diefcr Aeufscrung müflen wir zweifeln, ob der 
Vf* eine wmbK ZurOckbei^ag gefchen habe 5 
Sdriefe läige der Gebdhmratter. Der, Vf. {^icbt 
Handgriffe an, wodurch man diefclbe vcrbclTera 
könne, welche fich aber in der Kürze nicht be^ 
fchreiben laiTen, auch von den gcwMiniidien 
nicht gar fehr vcrfchiedm find. Gelinge dicfcji > 
nicht, io fey der Kaifcrf» hnitt nothwciidig. Cou- * 
yullionen vor und in der Geburt. Wenn aucfc 
die jQebÜuende diefen bikrhft gefähi^lichcn Zufall 
fllMriel)«, fo -bleibe Ite doch oft wahnfinni^ 
AdcrlaiTc find hier nicht immer nm rechten OrtC^ 
kalcc Hader fchadlich. Die Urfache dtcfer Po% 
vulfionen ill entweder in der Gebährmutter und 
ihren Theilen, oder im Gehirn und NVrvenfyftcm 
zu fuchcn. Im erllcn Fall, miiiTen ganz laue 
Bäder, Aderlüfle am Arm, fchlrimigeEinfpritztbv 
e^irTtetaumg der Haute des Kindes von der • 
Gebjflirtnilttnr und das Sprengen der Haute, im ' 
letzten Fall aber nebll den Einfpritzungen, Tcen- • 
Buag und Sprengen der Häute, halbe Bader, unfl 
AderlSfle am Fofse oder am Halfb (dMe doch 
wohl nicht immer?) verfurht, und wenn durck 
diefe Mittel nichts ausgerichtet wird, derKaifec^ 
fchnht gemacht wecdent Nuamehr vom Kaifer- 
£phnitt felbft. Wenn man fhn machen will, muf- 
fe man fich erft vom Leben des Kindes überzeu- 
gen. (Hier führt der Vf. rerfchiedene Kennzci- 
Üien «a, welche twt in folcbe« FfiUen crforfcht 

* DigitizeiWe/deniOgle 



ww.^ ISimt»» W ierKriftdUnltt ww«>Mi. 

thip feyn känn^z. B. das Pulfiren derNabelfchnur, 
«Ite Bewegnag: Zanee d^r Kinder» welche 
fceobaduen nun die Ibnd ifi iBe^Gdl^ilu1lnttt^ 
kriagen mufs.) B?y rlnrm torhen Kimle fey der 
Kaiferfchnitt nur iii dem Falle uothwendig, wo 
4$» Becken ia enge ift« aU dafs man die 4Iand 
/lüibring^n könnte. - (Hier rmüth dor Vf. fchr 
Äeotlich Operadonsrucht, denn es ift ja wohl vcr- 
nüHftig , i3afs man in einem folpbei^ Fall fichrer 
|cbt. wenn man den Kaf£ «uUrnt. das Kind 
Äwckweife holt, und fi» die Mutter fchonr.) Alle- 
mal lauls man vor der Operation das Waffcr 
furcugcn , das Abzapfen des Harns aber fey bey 
fterMetbode.des Vf. nixihc ndiftiff.' DdmrytsVU' 
tllOde, neu Schnitt in der weifsen r.inir 7,11 ma- 
chen, habe vor dem govohuüchen Scitcnfchniti 
keinen Vorzug; eher fey ße nodi unficbrer als 
ditfcr., vk'dcües g«t «nseiiiandergefrtzt ift. Nun 
könitat der Vf. cor BeTcfaeeibung feiner Art zu 
operiren. Er unterfchcidei zwey Arten des Kai- 
ferlchuitts; den Kaifierfchnittin dorMutterfchcid^ 
(fiveratüm ctjarietute vagmak) mid den Baueh- 
fchiutt G'Cteeraiiof» cefaritnne abdominaU\ Bey 
jenem macht maji über dem Finger mit einem 
verbprgnen Bißourir'«^ wo man don'Fingrr 
«j«k?^bri«5eJl kann, vertnittelft eine.«; von dorrt 
•Vf.' etflindtten Biftouri, weJch's aber hier nicht 
naher bcfchrieben wird, £infchniite am Baiide 
des Muttermundes, wdctw nach Beliadcn^ det 
;i;mftände bis in die Gebihmnitter Mbil teieben 
rnüfleu. (per Ausdruck: Kaiferfchnitt fcheint 
doch für diefe fchon von Sxmfim u. a. cmp(t)h)ne 
Operation nicht recht fchicküch zu-feVn.} Des 
Bauchkaifcrfcbnilt macht Ilr. I.. auf der Seite, 
gen welche die Gebahrrauttcr iuufjeneigtili, qucer 
über, fo dafs er aufscrlich mit einem kramfcbnH- 
digen Bi/lüur^ (a ^mueimL smwexe) die Haut und 
/t zwifchea den eeniden Bauchmuske! 
und dorn HLickprat, unter der dritten faifchen 
Rippe lu der Lunje von fünf ZoUea dnrchfduiei- 
det . and dann ffeidi -drunter in d«r neralttkeft 
. ficap}i« »it einem geraden niftouri einen Schnitt 
m die GebShrmutter, fo nahe als möglich, ara 
Crrunde derfelben macht. Zeigt iicbdie Nodlge- 
5^"» fo foU »an Tie zum Theil lostrcnncn . die 
Wunde mit einem gc\värmten ^äfernen 'I rich- 
ter bedeckeji, und fo viel Blut als nöthig ift, her- 
ausfiief^en laflen. Denn ein mafswcr BltUveilnft 
fey hier eher nützlich. ftÜJMfflcL. fMriftfg 
Äöchte er wohl fehen feyn!) Nach der verfcliicd. 
fcen Lage des Kindes raufs man es fodann am 
Kopfe oder an den Fufsen herausziehen. Die 
NacJ^burt UAffi von felblt. Man fpritzt dann 
tfnrdl die iuftcre Schaam eine erweichende Flü- 
fsigkeit ein; ift aber der Muttermund durch die 
«irückgcbüebne^ Haute .des Kindes verfchloffen. 
fo fprengt man diefdbeii. (Sie foUen ja aber, 
nnch der Vorfchtift des Vf. fchon %or der Opera 

<ioo gefjprengt mu^Sß>) JUit Qpesitte mti» 



d«r SMt^, vtß die Wt&4e ift, k'egen. Dm ' 

Scheiden -KJnferfchnitt empfiehlt der Vf.| für die 
Fidle, wo bey einem gehörig weiten Becken, die 
(anurt einei{^)ebea<Bgeo ^ndes durch andre Ur- 
fachen, bcfonders üurch eine nicht zu hebende 
Schiefheit der Gebahrmutter, oder durch Verknor- 
^ peluBg dfe 'Muttermuiidies etc. uufitugllCh ^ 
" maclW'wird:' Den^au4b4Uifc«fdMiiic aber, ^ 
die Enge des ßeckens oder andre tTmftände den 
Austritt eine.- lebemligen Kindes auf dem natürll- 
■cüiMi AWrge hitid^a.^ /Vis Vorzüge diefes neuen 
Bauchkaiferfrhnitts Tor dem Swnitt nach der 
^'^ j üng c gtehf tVcr m. f pl g ew^e an. AVcil-die Ge- 
bahrmutter oben geöffnet wird , fo bleibt unten 
eine geriiiilifigtf HtitbiilirHri'V^ o ■ic'i die Geburte* 
rciii'iviHip faminelii. und von da durch den na- 
türlichen Weg abüicfsen kann ; da Tich hingegen 
das Biut bey der alten Methode fehr leicht in die ' 
Bauchhole ergiefet. Ikriu Qu«es£Bhwtt weichen 
ferner die Wondlefieen nkAt fo webaiMiniader; 
ihre Vereiniffung werde fchon durch die Lage der 
Opcrirteu befördert, und bedürfe nidu , wie J|>ey 
deM Ingen €clMiitrderBMt£nadi. oder der Arer; 
einif^cndcn Binde, durrh ^.T!^ho Jrtztere taan 
auch nicht einnaat de« Bauciiljruch, die fail be- 
HSüdige Folge des langen Schnitts verhüten kön- 
ne. Zvre%'nial hat lir. L. den Kaiferfdlnitt nadl 
feiner Methode mit glücklichem Erfolg gemacht. 
In dorn erttcn Falle wurde die Genefung durch 
-«erfcbiedn« Umdändc verzügert : deauoi^ war 
Idnaen ^^MoiMteB alle« iriedee in fdnen geliöri» 
gen Zullande. Im zweytcn Falle war dio Frau 
nach vier 'Wochen völlig geheilt. Nach der Ope- 
ration, nufs man aufserdem, daftiian durch die . 
I.ae:e der Patientin den fchleunigen Abflufs der 
I'euchtrgkeifett befördert, den Zutritt der Liift xur ~ 
inacm Fläche der Gcbahnmitter, wekiie dagegen • 
fthr reizbu i&, lorgfiltig TcchütM;. die ArdAe 
<«(«nn halten oder auch laage» Jaflhii, und der 
Entzüruliintj derO. bahrmutter durch laue Bader, 
Bähungen, angef ^^te Blutigel u. f. w. begegaeau 
9er nreyte Theil des Buchs enthalt eine Verglei> 
chung des Knirerfchnltt;; und des Scbaau^fugen* 
fchnttts, «nd lit an und gegen Hn. Lingmt^ gie> 
richtet, welche« grofse Lobfpröche an den Schaash 
fugenfchnitt vcrfchwendet hau Da wenig Q^n 
burtshcifcr in Deutfchland feyn möchten, wd- 
chc den Vorzug des Kaiferfchnitts \ on der Syn- 
cbondrotooue yeritennen, und d» derfelheauch 
. A^hon -rorliin Tna.amhrh SchriftfteUern.zurGaiiK 
erörtert worden ifl, fo halt es Ror. für unu{K 
thig, einen Auszug von dem. was Hr. L. iuerd-t 
ber fagt , zu geben. Er beurtheilt die hisher in 
Frankreich gemachten Schaamfugcnfchnitte und 
die darüber crfchienenen Berichte mit ziemlicher 
Heftigkeit, welches ihm aber auch kaum zicver> 
denken ifi, wenn das alles wahr iU, waf er von 
den Pralereyen, Erdichtnagenjittd Verbdhdiidiunfr 
ungünftiger UmÜandc fagt, welcher fich die Anhän- 
ger jeBerQpCKttiMiidnddiggeaHCbti^ . 

*'"''* • '•' 'Dlglfeeo^jf Google 
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■ LoNOO», 1». Nourfe eic: An Efiof 0» ffig ma- 
jftfplff «ferrofni Soretkroat , confonung- r«^- 

de. by im. Hjan lftj M. D. de. to whidt st« 
>«ddpH yttnmn<lveffioiis on fi« yrefetU Defects in 
* tPmUmg tbe Diferder, MyKu«c( ami fiuctßjul 
M«fAorS qfünKtt md9»Auamt tif mew Spe- 
eles "/ tempantrg UaAi^ etc. t788> <6 und 
136 S. 8- ■ - 

Drr Vorbrricht ifl {^röfstentheiis ein Abrifil^ 
inedirinilrhcii Studien, Reifen und Erfabrung«ii, 
-w'flrhr der \'t'. feit 3-? Jahren gemacht hat , wo- 
durch er nicht ohne Wohlgefallen an fich felbil 
Uufäcru, ferne AbM-eidutageu von aiigemeia 
anj^eitonmiencn Grandfifcaen reditftrtig«« 
Der nalU« Sommer 17x2! gab in London und den 
umliegenUeii , Gegenden m faulen Krankheitea 
üelegviilwic; Blattern , Scharlachficber u. f. w. 
'^f^tren fehr bosnrtig, häafig mit Petefchen com- 
fitirirt, und rafttcn viele Menfchen hin. In ei- 
nen* FaHe waren nebft andern Zufallen eines fehr 
bösartiireH Kuulticbers, breite fchwariJ>laue und 
purpurfarbne Tlcckc am panzen Körper, ein ganz 
brandiger Flock am Schienbein , \Viudgcfch\\ ulil 
an den Schrnlelji, und kalter Brand au den Man- 
deln in Hälfe zugegen, Urfichen diefer E«w 
fchcinunpi 11 flntr gorlwordrettt, aber «1er Vf. 
mtfcllt gcltgeutUch viele fremde Dinge ein, von 
welchen er doch nicht hinlängliche Kenntnifs zu 
hefit/cn fchcint, da er fof>il die- fixe Lttft nicht 
für einen an fich fanimacbenden StolTausgegebcn 
noch phlogilbfirte Luft mit entzündbarer vcrvs ech- 
fek liaben würde. Die Ueihnethode, durch wel- 
che der Vf. jene Kranken rettete» 1^ -v^fiof- 
tigi hat aber nichts neues oder ungewöhnliches. 
Nur zweyerley Huden wir daran auszufeczcn: 
erfHicb,daft'der Vf.^leich raiteineBiAbfühnnitnH, 
nicht mit einem Brechmittel, wozu die Anzeigen 
4ä waren , die Cur anfing , und dann , dafs er 
tfe Fieberrinde fichoo anfangs in Pulvern gab, 
welche Form liey äm brandigen Znflnad den 
Schluui'ics. und d»h dadurch gev^fg fdi r e t fthw e r . 
teu Schlucken höclift unbequem feyn mufste. Wir 
können es auch nicht billigen , dals er um die 
lAift'Ztt reinigen nebft den EfsigdJhnpfea mm 
Abbrennen des Schiefspulvers Gebrauch machte : 
denn dicfcs giebt wegen des darinn enthaltiien 
Phlogiftons keine faureu Dämpfe, fondern Schwc 
felleberluft und i^ogiftifche Luft, welche hier 
nicht dienlich! feyn l^ounten. Befler ifi fein Ge- 
danke in de» Zimmern der Faul fieberkranken ei- 
ne Mifchung von Weing^iH und VitriolTaure ver> 
«lampfen zu lalTen; mr wird mtn dieTe nicht zu 
fehr" erhitzen dürfen. Dem Wein war geu ifs ein 
fehr crofiier Theil des gUickitchen Erfolgs zuzu* ^ 
mucibca; der Paiieat tnulk davon in einerNftchr ' 
Wtthl zwey Routeillcn. — Beurtheilung dofTcn, 
was bisher (in England) über-die taulc geCcIuvü- 
rige Braune, und ihre Behandlung gefchricbcn 

mtän ift. tfit&echi lemicft der Vi; .^dcciaile. . 



▼erdünnandes trarmes Qetrank, i*S heifse VedaLi 
ten , verfdiiedne unbedeutende und unwirkiame 
Arzneymiltel « die Zögening im Gebranch der 
Fieh-rrinde, oder günzlKdie Vemachläffigungdcr-^ 

felbf-n, Opiate und andre den Stult^ang zur Un^' 
zeit itopCendc Mittel* die nachi9£»ige Jieforguug 
der fleTehwtw im Manät» die VenmlfniRnng der 
Reinigkeit der Luft, alle Fleifchdiat u. f. w. Zu 
fehr fcbrankt er wohl den Gebrauch der Brech- 
■ittdcin, und zu unbcdingtverv iri t crBlafenpila- 
fter undSpiefsglasmittel. Gelegentlich cmpliehlt de* 
Vf. denen, welche lieh vor der Anftccktiug bey, 
Faulfiebern fchützen wollen Campher nicht nur 
zu kauen, fonderu. auch mit Qel lywmÜirftt äitfeer* 
lieh, (vorm PnbfiBbhm ud beySectimie« in die 
Finger) einzureiben. £r macht fich anheifchig, 
die Abforption .durch anfangende Venen eben fo 
unurnftöTslich zu beweifen, ata den Kreislauf. Ob 
wir gleich keine ftrengcn AMhiingcr der Mcy- 
nuug find, dafs alle Abforption nur durch Lyrur 
|ih<iigolalsc gefchehe; fo wünfchten wir doch 
jenen fo unwiderl^licben Beweis zu wiflcn: 
vermuthlich will ihn aber der Vf. erft künftig 
geben. Befchrcibung der faulen fchwürigcil 
Braune und Kennzeichen t durch welche iie neb 
Ton der Eutzflndung^niinie und yenerifdien 6e> 
frhwttrrn rm Hnlfe unterfcheidet ; ihre Urfacbeni 
uud Vorherfagung des Ausgangs. Diefe Abfcbnitte 
eniiialini wchts neues, find aber im Ganzen gut 
ans'j^earbeitet ; nur hat der Vf. gelegenheitliche 
Urfjclicn mit uachftcr ver.i echfelt, und euügc 
lieilrorfchriftcn zur Proguofis herlbeigezogen; 
Verhütiwgsniit^l,Abfuhrungen,FiebefftMC^WeiB» 
Sauren, Gewörze, Töbakkaneit. und ^ru^N», Em* 
hakung von warmen Getränk erc., der fchon wirk- 
lich Kranken: die ganze iaulnifswiürige üeilart» 
volilländig und deutlich vorgetragen. Oft blei>; 
beu Vcrftopri!na:en oder Verhärtungen der Drü- 
fen und Eingeweide des Unterleibes nach diefer 
Krankheit zurück. Dagegen empfiehlt R. Queck- 
filber und Spieläglasmittel : beide mit einander 
verbanden bat er wirkfbmer als das Queckfilber 
gefunden. Die zuletzt als neu hefchriebne Art 
hitziger Wuth, fcheint den Umlt&uden uud der 
nfitzlich befondaea H^nethode nach zu urdiei-' 
len, nervöfer und fauler Natnr gewefcn zu feyn, 
obgleich die allgemeinen FiebcrzufaUe nieht lehr 
aexklich waren« . 

L£iPziG,^b. Junius; 0o/m HowanTs, Wundarz- 
■ tes zu London, yraktißlie Bemerkungen iibeir- 
die Li^ftudu,. Aus dem Englifdien uber*^ 
Ttw Dr. Oirißian fritdrv^ Michaeiis^ '' 
Arzte des Johannishofpitals zuLeipzig. 1790.' 
ErfterTheil mit (3} Kupfern. 2i6S.2wey>- 
ter TheiL' at6 9. 9. - ' ■ i 

Das Original kam zu London 1787, unter tiem 
Titel heraus c j>ractic<d objervaiions on the natural 
hiflory a$id cm ^ tk» vnertti d^et^t «nd die Ue 
borfetziing zepgt TOB dCT ftcklÖlgW Gefchick- 
UU2 ^ uiliC^iy 
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iiehkek tknh Vf. M AMtn diefer Art. lir. fi. 
behandelt in dem erden Theil die Zufa'Jc mit 
tider Genauigkeit uad tbeüi fie ixL urCphiDgü- 
cbc, nadkfblgciide «nd uDgewAhoUebecHi. All« 

ZuCfll?» die hey fokhea cntftehen, \\Tlrhc itit 
dem (lift der Lanfeucfae angelleckt worden iinü. 
Mit er fflr ächt venorirch und will <ie mitQiicck- 
filber b'jzwinpcn : dabey aber uimnt er keine 
Rückfichi auf die Veränderungen, welche das Gift 
in der Conniuition bewirket: er redet nur fchr 
ftficbcig von den Scbirfen« die fdir oft ia .Verbiui 
aung mit dem Gift der LttiUhiclie -ibre Rtdierpie- 
len, oder dann crft reg:e zu werden anfangen, 
vrenn die Zufall^ der lluflfeuciie fduin gehoben 
kair und der Wirkungen des Queckfilbers in 4lem 
Körper, die oft eit^cnc Krankheiten vcranlafTeü, 
gedenket er kaum. Der zweytc Tbeil eutholt dio 
ÜMlttagsTorftUlge. 

Leipzig, b. Wcygand: Andrmr Bußimfit^Si 
'■ , Oberwunilai-zts ain grofsen Hofpital zu Lyon, 
yf#ÜMHttitu(^ pber dk Raäicedciar des Wi^tr- 
■ • hntekt 4nnk da$ AttamiUid. Aas den JnuH 
' ifißStlben, 1790, 8» loiB* 



Die'BiMllode des Vf. . d«n Wairei4)ruch zu hei- 
len, ift folgende : Er K'gt auf den Bruch ciHÄetz- 
mittc 1 aus AeCzÜ«iiudK m der Liii't leritoildt iil und 
eiregt dtaik«#ei0er Stelle vw.dcr.üHMae elao« 

Zolles bis zu drey Zollen eine Kmftt. JDicfewird 
mit DigelUv-mitteln verbunden und wenn fiob 
dann, nadi einer bald laug^em, bald kurzem Zeitv 
tu dein Hodenbck eine fchiocrzliDrrt.' ScK^^ cre 
und eine grufsere Uitzc einfindet , die von dem 
entziindh'clien Zuftand abhängt, in welchen die 
Haute de« Hoden durch das Aetsmittel verfetzt 
xirof^ea find, fo wfrd^die Sdieidenhaut gedffiic^ 
und das WalTer herausgelalTea. Die Entzündung, 
die fchou vorher war, und die lieh nun ver^rkt» 
•ecftühat naeh und nach die Scheideubaut -den 
Hodens und der Waflerbnich wird pphcilt. Der 
Vi", zergliedert die Vortheile feiner Aieihode mit 
vielem Sduuf&aii und bcweil^ ihre Wirkiamkeic 
durch cwaozig beygefägtc Falle. Ree. hat dio 
Uebcrfetzung mit dem Original (ohne Druckort, 
1787- 8-) an vielen Stellen verglichen uud gefun- 
den, da£i iie mit vorttiglicheat fleil« vc^Prt^ 
gcc ilL ■ ; . Y 
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K,L£IN£ S.CR«l|FT£N. 



LANVHAUVt** KmU vom Tcmtfchwarfr ßannot 
nach d<:a trigOMlaiMnicb«n und aArouMiiUciieii Ikridi- 
tiguiu'-ii Jts HerriK?. iJaw/i/B/eiiiworfcii von D.F Suiz- 
mann t.ciK;r. <1. K. A. d, W UT. zu Ucriiii 1790. 7] 7,o!l 
hoch, in:(l 5 ; 7.u.'l ( rlKiiil.) 1.111^'. Diffrs Kirichon ilt 
Xuf einen» Qii.irtbJatc, lur dt-ii dirsjjhrii^eii tterJiticrmilita- 
rirche« Calendtr, von dem Hii. Atuor, aus d<>r «eiuiiiueii 
QucÄIa r»d«vi>"i-t wordciu wird abiT auch hcltiüders vcr- 
lUHift* SÜ« ubcitrifi ihr Oriijiiul bcy wi/ucni an Sthön- 
htfit, auch find die Gtbir^o. uitht » in jen-m , bloh 
üt^fytethiCch , fondcrn im Gnindriffe a:i^'ci:i beii. Der 
KiipferfVrirher Hr. Carl ^,Vf* hat durch leine bckaiiiiie Gt- 
ichicktichkc-it eine Menjje von Nahmen^ der Oril"«.hattcii 

ÄL anderer merkwurdikjin Ourtcr in die Piactc auCserll 
iOi d»th fior gute Auj;tii 11 jch iniiucr mcdich, ^eft«v 
eton» Unter dicftii folltc Stamfchn, an einem groften- 
ItonA*. SWifchrn 'I'enterchw.ir, und rantühowa. Itant- 
Uiu beiAen. Ef kömnt aber dierer Ffhler auch ar.f der. 
•q^K^Hjniflj^ÜB Kanc vor. Von den üai;h(.-n und Flufeeil« 
befondef« twilaieil' ^ui Hauptlande tmd Sit.benbtirgm 
tind verfdiUde>w.in CUMndcr fli^cend vorgeilrllct. wel- 
ches jii drr Natur fleh wohl aidu fe finden arird. U«* 
br'tftnf. a»i fewnht die MMcie, wakbe ibnpnMefa* 
rrtn u find, als die Eintheiluu«; dia Laiidas m GtfM«^ 
^b'i-eji und in de« GrciizfoldaMti Diflnct, ederttdar 
r,i>n. r .;. 1(1 "Mdiiara flcbtbar und aüt betondem Fmten 

brm<r;»t "-udin. ' * — 

Di-r Siiu,'Jelbrimf(l't Crtis, eiiiwaiifn TDD /). F.ä»**- 
«tan« G. Kr. !s«cr. u. Geo2r. d. Kdo. Acad. d< VVtd«wf- zu 

I J»kt >79o> Cf «ftochtn. V9II ff, /K» dEmmcit. 



«itZoilhoch. 7 f Zoll ([riufin!.^ breit. Mit <\iclVm Kjft. 
chen lilicuiet Hr. S. die Herausgabe der fjniilicUcii Krt-if« 
der Meiinurk zu erötncn; nur.Sch.idc! riai'> liiL- I.ii-bha- 
Ber das kiinftiRe JahrhiindLTt er(V cru'.irtcii niiifl'rn , um 
auf diefe An, netnJich durch die jahrüch^ Anstj.ibc d'-J 
Bcrliuer genealog-ifcheJi liaimders, aile hj-eife divier Vn^. 
vinz fo fchön mid v olliUndig tu cvhjltcn , wie Refjciiwar- 
ti^jcs li'.au. Die Grof^fC einer Mi'i'eft"; ift uitlit .uujc-^r- 
btii , f(ir eiiierj ill .luf dem bkVjjttfii^tun Mi.ifslLbe 

n Linien rhciitl.) Abendwärts ftofseis dev Uorkifvlic und 
Oftenfche, nordHins das FurUeothum Caniiii und inor]^n« 
wans der Oel«;iirdifche Oncht Ueli^r^ifhej Kreis, famt. 
l^^h zu Huiurpommern gehörie, welche» hier i:ii.ht beii^nit^ 
ill , an. Gegen Mitug erbliciu mau einen kleinen Tbcil 
dc4 Dramburgifchen Kreifc«. welcher zur Neumärk fti 
bSret. Die angrenzenden Kreife Qnd , fo weit fie ßchtbad 
Aad, HMt Orten angefüUet. L'vbenli« ift eine ErkUhuM 
Vtn SMerichicdenen Zeichen, darumer aber das Z«idini 
der Wadennuhien , nicht fu wie es auf der Karte cr(c1i«|> 
net, angegeben, und ein« (Utiftirche Tabelle hiactMalBiMt, 
rcach letzterer Ift diefin- Kreis flieht fthr btvättM«. ^ ' 
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es kaUHMn «nefMi fttenfchen auf eine QuSiliit.lScür. 
dann der ||ikm Knäs ,f entiiAlt. Da^cfc« ift die Vieh% 
zucht anrehnlidt deoa im canxei Kr-safe waren, im Jalvr 
i?8l>< iiySSitickFietde; aityOchreii, atitf Kühe, 1909 
St. iunges Vieh, a],78» St»<afe önd jTft Schweine ett . 
Nelep und RUtsenhigien miiffeli die3>icb«n der Flarrdöi. 
f«rh.tbeo, und Aait VentelafTithiti^n omf» ßclic n Um/- 
Utshageu, die« fiiul aber Kleiuigkeiten , die d«ai W«iüia 
djtics ft Jidnai Blaus aicfau ^eaduBfa« . 
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A L t G E M E I JJ E , 

L I T-E R' A T U R.- Z E I %■ U N G 

• . * * * • 

Sonnabends^ den 13 t» Febmar 179a 



I ' ■ - III 

. MECHTSGSLJHRTNBIT, 

Baaunschweic , in der Sthulbuchhandl. : Ar- 
chiv für die theoretifihe wui pra^ifche Rechts- 
g^ehrjamkät, jitcausgcgeben von Tluodor 
'. Hagtmtm iinl Qk^pni Aitguft mOkir» 
r ZiM^ TM. 178S. »7. 'S. 8* X14 fr«) . 

I |er crße Tbeil dicfer Sammlanf ift in Nr. 79. 

der A. L. Z. 17R9. ant^czcigt würden. Der 
zweyte Thcil cntlialc folgciuic Abhandluiigeii : 
A'o. 7. CMe&n" di« yemend,mg des KirchenvermogenSs 
CS« I — 19.) Wer in diefcr Abbat^cUuog neue 
Aufklärung über dicfcu Aj wichtigen Gegenftand, 
oder auch «ur lichtvolle Djrllr'luug dos fchoii oft 
gefügten erviartei, 4cr irrt. Die voraoccfdud^- 
tea allgemeinen Orniidfiitce Ton der Vemindlicli- 
kcit der Parschiaucu, Filialiftcn und Kircbenpa- 
troaeii zu Erhaltung und WiederherAellung des 
JCin9lenreniu>gens bcyzutragen, und von der Aus 
jener fliefscuden Bcfugnifs auf die ricbtige ond 
zweckmäCdge Verwend ung de ilel b eii zu fehen, lind 
zv,-3r an ftch ganz richtige allein in Bcftirainung 
der Rechte evaogelifcher Landesherr n in Anfebung 
des Ktrchenvermögens iß der ungenannte Vi. 
gar nicht glücklich gc^K cCcn. Die vcrfchiedencn 
V'crhaltnifTc des Landesberrn« als fokheu, und 
als crftcn Vorilehers tiad I&apts der Kirchen 
feines Landes, hat er ganz aus den Augen gclaf- 
fcii. Er tritt S. 11. dem Territorialfyftem bev, 
üidem er annimmt, dafs die Rechte der evangcU' 
' feigen Lpid^herrn in Kirdi e nfitch e n ans der lan- 
desbernichenMaditherzideiten fejreti, nndfddiefst 
daraus, dafs die bndesherrl. Gewalt in Anfchuiig 
des Kircbenv'crmjgens, ilch blpfs auf die Obcr- 
•afficht und oberße Dircction über folches be- 
fcbranke. Diefe Schlufsfolgcu ird wohl niemand 
. einleuchten. Noch weniger aber lafst fich die 
weitere Behauptung des Vf., die das Refultat der 
ganzen Ausführung iil, rertheidiget», dafs die lan* 
desberrliche Genehmigung der von dem Conflfto- 
rio intendirteii u-iJarechtHihc-n yerwtndung (Wer 
foU Wehl darüber ejitlcheidenlO. des Kirc&euver- 
mögens denlntereffenten zu keinem NaehtbenifSe- 
reichen könne, fondcrn ihnen dagegen die recht- 
liche Woblthat der WiedercinfetZMUg in den V9- 



rigen Stand 7.u Hülfe kommen müfle. Nr. Hf. 
Ob betf emm von Mehrem witerJckriÄenen IFechfel 
die VrolonfTsuion des Eiuen, auch in Abficbt der fl6rt- 
gm, die U^echfelverbindichkeit verlängere f (S. 20-— 
37.> 00» P. Mit Recht nimmt der Vf. gegen^M^ 
^'die vehie!nende Meynung in dem ftjl an, 
wenn y.wcy oder mehrere zugleich eise Wechfel- 
verhinHüchkeit mit jemanden eingehen» and die 
Schua!'!* r in keiner Societift wegen ein» ff^ 
wifTen ücfchäfts, welches fie nötnlgt, Geld auf 
Wechfel zu borgen, ftchen. Den Fall einer mi* 
ter den gemeinrchafdichea Wechfelausftelleni bii 
fteheuden Sodetäc aber* hat der Vf. nicht anter* 
fadit. Nr. III. Oh und in wiefern der m oder tm- 
ter einem Wrchfdbrief n.-ir yn-.t Jnfangibuchßahen 
gefetzte Vornamen d(S Traffate» oder Ausjieüeri 
in WeehfilHaet h'miaiieh ftyf CS. 38 — 47. > 
von P. Ree. üimmt dem Vf. ganz bey, wenn er 
die Frage dahin cntfcheidet, dafs der Richter, uaa 
des Mangels der ausgeTchriebcnen Vornamen wiP' 
len, nicht ex ^j^fScrä einen Wechfel ver^^xtfen kim- 
nc, fondern die Einreden des Beklagten vorhrr 
hüfcu niiüTe, und dafs diefer, wenn er einmal ct- 
neu fuichen Wechfel für den feinilgen anerkannt 
«id fehle ünterfe h rift 

mehr dre Einrede, dafs, weil der Vorname nirhr 
ausgcfcbriebcu worden, er nicht fcbuldig fey, 
wcchfelinJifsig zu haften, entgegct.fetzen , fo»« 
dem blofs fagcn könne : idi bin nicht fchuldig/ 
mich wegen des Wechfels zu erklären, ob icli 
ihn agnosciren oder diffitircn wolle, weil er nicht 
VOtrcbriftmaistg eingerichtet ift. Mr. W. in Vä( 
fem iß du Unlerfchrift mit geführttr Hm$i mk tkt>' 
eigenfiändimm bey Stcrbensverordmtngi'r. van glndtr* 
recJiäidiermrknng (S. 48 — 72.) von A. Ü. Ph: 
SemUr. Der Vf. behauptet, dafü die Untetftiirift- '• 
mit geführterHand allerdings der Wirkutig nach, 
einer ganz eigenhändigen von Seiten des Tefti- 
rers alsdatm gleich zu achten fey, wenn diefst 
«) zar Zeit der ni^gefiilirter Hand eKfoleten Un> 
terftAriftnodi'bejr vUligen VeHlandeskmlten, b) 
kein Blinder, oder des Lefeiis und Schreibens un- 
erfahrner gewcfen , c) die ünterfehrift mit ce- 
ffibrter Hand frey\(illig, mittelft eines von inni 
erthe^lten Auftrags erfolgt, d ) die ünterfehrift. 
im Fall der Teäirer feinen letetea Willen uichc 
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na, ■ . 

p^ra. lUftft g^ftbriebeii hat. iti : Gcgenw«rt der 

fummtlicheo wlöderlichcn Trllanirnt ./.(.nie;? ii gp- 
fchehcn ift. Nf, V. Mfrurtenag dpr Frage: hi 
an« ftm kMt» «i» fMCl^' Am Tm» A* £r6- La/m 

llirtf < orfiaM<fn.vj Tcßcimmt durch dett nnch 

0kfid>tn- Bewe\t JeiMS n ejentikhm Inhatts ievie ur- 
'fim t^ikik glatte Mfrbiiüttiche Kraft beludtm? (& 
73 — 96-) von Ehetul^Jelben. Der Vf. bcftimirt 
vorerit den Gcgcnftand fciarr Unterfuchung da- 
durch genauer, dafs er fagt, es fey hier blofs vou 
4eai FaH^ die Rede , da unbezweifek «in wahres 
und' an fich vexbiadUdi and i^dltig errldttetes 
Privatteftamcnt bey Lebzeiten des Teßircrs v, irk- 
. lieh Torhandeo geu cfca « aber vor defleo Abfterr 
' Iben aar durch einen blofsen Zufall, an weldiera 
We^n der Tcftircr fclbft, noch ein Dritter vor- 
föt^licb einigen Aptheil gehabt, noch durch an- 
dere nehmen iafTen«. wx&ren gegangen. Nach 
diefcr Vorausfctzung unterfcheidct er, ob das vor- 
handen goucfcne, aber noch bey I.cbzeitcu des 
ü'clVirers verloren gegangene Teftamcut , deffcn 
bihaU entweder lichoa cnviefeu* odcc noeh er- 
wiefhi werden lU^.üriaer inlserlielien Form nach 
fiii "eigentliches kindliches, odor ein wahres 
üchriftlicbes T^ftament j^evurdTen. Im erllcn Fall 
Üfft er BefveisFitlirun^ jed«di Ibupiftchlidi nur 
durch 7ciiq:cn . zw. Im zwejrten Fall hingegen 
buh er Bevveisi'uhruug alsdunn fnr ganz unftatt- 
J^AfAvenn das fL-hriftliche TfllaiQ^iit vom Erb- 
liiflec 4eii Zeugen entweder verfchlofleil , oder 
nnttflAm vorgelegt worden, jedoch ohne dafs 
fi [jleich bey feiner erftcn Errichtung dem Te» 
J^rcf vorjj^elefea» und Ton Uus genehmigt wor^ 
dca; Ut. S. MWt- fleh in dtefea beiden Ab»> 

bantÜungen als einen ^lann toti guten Kenntnif- 
ien ; Schade nur, dufi A-inc Schreibart überhaupt 
Ib ichwerfallig id , und feine Perioden fo erinü- 
dend laug (lud. Nr. t/'l. Biographien der Hdm- 
ftadi\fcluu RzcbtsUlirer. (S. 97 — 161.) von G. 
P, fht Rai. Diofe Kiugraphien ma(;hen unftrcitig 
^ien iptereiraatelten i'heii diefiea Bandes aus. Die 
Iteduslefarec, dcreii Leben, hier» ncbft ettten'aa» 
gehängten volldandigen Verzeichnifs ihrer Schrif- 
ten, erzählt ifl, find folgende : ^uachim Mijnßn. 
et» von FrumUck , Uirgü Vintziger , ^oham von 
MoreMten,DetIiardHurjT, Nihotniu htper, Hrnuann 
Ptiger oder Ntgrm, ^uliunn ^agnnfinn , Ebf^luirii 
tpm Speckhan, Nr, yll. Naehricht von dem Leben 
md titn Schriften des Vice - Prqfiäenten Friedrich 
Untat PhilifP oon Pufendorf (S. \6a — 171.) von 
lt. No. VuL Uebcr die Sequeßyation dey l 'raurn- 
s^mmer, (S. 17a igo.) von U,. ^ Hatte füglich, 
«agedriidu bleiben können, tbh ßC. Uebtr du 
küehfte tiifcluTfsretlit cvängeüfcher Laiufaherrn — 
dMvh tineti LVink dss Kj-Jvntniors, Mjtrtin Luther, 
veranic^st. (S. ijji — 309.) von N - u Luther. 
1^ der Vf. bemerkt an mshrecn Orten fr\\i deut- 
lich, daf:}. er ein h,>chftes BifChofsrcclu für ein 
Un^äng- halte > dafs Bifchofen kciiieswLLCc-s eine 
iboaCcMflt und. QevnXk. fondern. ein ^^^cexiu|l|, 



und Ofiicium , 'zuftehe, fv alfo nicht mehr Tia- 
ren, als andere Chriftcn , Gefctzpcbung folglich 
nicht i)^e Sache fn-n könne. Ser Vf. wirft da.> 
het dte.FVage Inf: ,Ift ^ nidtt ein UofserWott- 
ftrpir. dir evangelifche Fürfi übt feine Rechte 
als Für'l« oder «Is huebder Bifcbofans^'undda 
.maa 'Lutbem doch die Unfebihkrkdt nieht hfj^ 
7ume(Trn vermag, hat rv nicht in feinen liehaii» . 
ptungpu geirrt, und dielV ;iu(" ialfche Vorausfe- 
t/.ungfii gebauet? Der \T. hätte fich, ehe er 
fchrieb, wohl fclbft erft be0«r belehren laflen iol- 
len. No. X. htwie fem faMm tmi^ gemeinen dent- 
fchen Brr' ffii da- Mutter durdi dni. h!zti-n H'illen 
ihres Ehmi.*nr.es die VQrtmui^fchc^ über Hiye Kin- 
dffreM^bjCf» werden? (5. 3T0'-9I9.)- von H.X.* 
B. /{tf" :'': Tvf. Der Vf,. beantwortet die Frage aas 
guten üruinlen alfo: die vormundfchoftliche 
Pflichten buhen, theits die Erziehung dca Po^k ' 
Icn, thcils die Verwaltung f^yies Vermögens zum 
ücgcnft,nnd; nur die Ausübung der letztern Art 
von Pilichtcu, nicht nbcr die der erftcni ift 
der Vater durch feinen letzten Willen der 
ter in entzidien beredttiet. No. XI. 5oNcfe^M# 
Jrteii vanRccngnithnspraeßfandis gewißer Erbzin^en- 
te.im Lünelmrgifchen. (S. 220 — ssi.} von Btße. 
fia. XXr. Etwas übet Hie JnumAeng der TodeS' 
fircifeH und peiHlicficn Gcjetzt. (S. 222 — 2.^70 Die 
hier vorgetragenen Gruudfat/e machen dem Kopf 
des Vf. eben fo ffhr , als feinem Herzen . ^Ehre« 
und verdienenvon Kegeateir iind Kicbtcrn recht. 
forgnUtig bebenigt zu wecdpa. C&vti Aiiscaft: 
beulen Ii« aichc. 

9sM.iNt b. Myliot; QnmJ^U»^'Regtntj&u^ 

in Jnuy,tnincn «ruf abr-inipgfn Staaten von 
^oJiann I rndiich Rtitnntttr Prof. der Rechte 
£u Frankf. a. d. 0. 1789. 218 S. 8.C8 gr.) 
Der Vf. bemerkt in der Vorennnerung, da/b- 
;die Wlflciifchaft des dcutfchen Staatsrechts unge- 
mein gewinnen würde, wenn man die GninilfJ- 
deflfclben mehr nach dem. Mai^be fauve- 
•r»iaerReitdiean«d«adkte, nnd fucht den Nutze«' 
dicfer ZufammenRcllung in der Lehre von der 
Kegentfchaft zu zeigen. Die Anwendbarkeit der 
Staatsrechtsfatze unabbängigerVöIkerauf diedent- 
fcheu Rcithsftände ift ni.u \s o! 1 nicht ganr, ab- " 
zuiaugncn, wenn ein Füll, \\ o lic vermöge ihrer 
Laudeshoheit handeln« fn h . u der deutfcheu 
Staatsvcrfa^uM^ Aicbt'eutfchcidcnlälsc.;. fieliaaa 
aber leicht ^fiflirjicbe Fblgen haben, wenn lb>- 
zu.u Narhtheil der deiiifchen Rcichsgrundgcfctze 
gemi^braucht wird , und fcheint uns viel ßehat- 
umkeilf'zu erforderäi ' In:delLtv^nigften Reichen 
ift wessen der auf verfchiedene Axt eintirtendea 
Kegentlchüft und ihrer Reoiite eine beltimiBle 
Norm fcftgefct/.t. Der Vf. halt es auch — weil 
dicfer (iegcnßand nicht blofs nach dem Reefatiw . 
fondern auCh nach der Politik zu crwripen fey — 
niiht .illcmal für rathfiim , allgemeine Funclamcn- 

^i^effu« darüber abtitfAfifea: es-f«! be ffcr, d as 
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neti^e luibeftiiiunt zu laffen» and in jedejs «aire- 
teH^en Ftlle , da rinc KogentTdiafc nöthig wird* 
eine an^^rmr'fff ni* EinrictttUBCi 7-U (ifT-!^ , weil 
«iic Umitande uiul Lagcii fo loajinichiiiitig und 
4bwecbfe}iul find , da& es fchwcr. wo jiichi iin- 
^Btigtit^lieyn müiTe , auf«i1p Fäll« paflende tic- 

' tetze fa vtmros angeben. Die A!)haudlung ielbfc 
ift in fiobcn f\;iiii;el abpethi 1- Im erften uHtcr- 
Aicbt der Vf. den Urfpruag der Siaateat weiji 
•AifBmvonEtfgUdi der Emfltt&, den die Stünde 
tmd in einein rnfammeageTetztcn Staat, wie 
^Mttfcitl^nd, das (buroraine Oberluiapt, beyAnr 
lerdnunp einer Rer^cntrchaft rerlanffeii könaen, 
•lu bftjrthfilcn fc x . Die r rntf^ncn Sraatcn /md, 
leiuiT Mcyuuujj iiatii, urrpiünp;licli aus ciiietn 
BeJrUichaflRdien Familienrertnu unter em Ober- 
■kaupir iondero durdl ciä niiaUiges Zufamrqen- 
-iMfnm mehrtrerFtaifHeR inner einerley Schutz- 
-li«rrn cnfftanilpii , ohne dafs, fie einen pcineiu« 
f^hnt'tlidieH ZwocK, oder als Q'.iedcr ciaer Qe&U- 
fchaft , wechArtlWtip« Rech^ fiehabt hätten. Man 
künne daher hey Beorthcilung der Rechte der 
üiaaten nicht von der eigentlichen ticfellfchaft 
lensgflli), noch aus 'den Grundfatzcn derfolben 
"das Recht der Staatsverfaflunp: alk-in ablciieir. 
Wenn z- B. ein Mächtiger einen liuf haatc und 
andere Familien, des Schutzes wegen fichumihn 
lierum niederliefsea« fo-teiiden .rw»c eile lutter 
-dem Selitttte' eines gemein^Httiftticlien Pattrons 
und wohnten auf dorn Grund ond i^odeti eines 
geineinrebaftiicheii QvmdeigaMiiiiKters ; fie Irilic- 
trn ferner einer und eben derfelhco Hn-rfcliaft 
Diru/ie; und rntrichicten an fiv. Ab;::a!)cn; ilies 
aber gcfchah alles blofs nach detn berundcru l'er- 
trage, den jeder dari}ber'i^dief«ni«Kn)einrchart- 

•kellen Vcrtheidigcr und lfm» gcrcIüofTcn hafte. 
Dicfe Familtengüter kamen durch Erbfchatt , Hei- 
rarli. Kauf niid andere Art iiatli ju l muh an ei- 
ne P erfon ; diefe cnv»rh wieder mehcece gauze 

>06TfVr, Städte ete So febr hier nur, ftgt'der 
Vf..d3'^ Bild eine? ?t;;ats ficlul'ar V, ar, wo der 
gerne iiifchafc liehe Scbutihcrr einen I ürßen, und 
•die Schtttiigeaoflren-, Unterth.-inen vorßellen, fo 
war es dorh ni;r f-i iimvilUtührlirhtr Verein der 
Giiterbchizcr »u der Ferfou eines öchutzherrn, 
gegen wekben jeder der ongefdilon'enrn Vafal- 
•1^' in fcinefli eignen VerhältnüTe Aand. ^«r 
en« IbMieri Vereinen erwoehfe» ntitder Zeitweh« 
re GefellfclLiftcn 5;r: ir- n und Reiche, I>c-y die- 

'len lag alsdaun-ein doppeltet Verein £um ürunde, 
ein ikerer, wo jt9a» Oled t%r lieh als Schntzver* 
-wandtet oder Vüfall unfpr dem oSerften Srluitz 
lierrn ibod, uud ei« uenercr^ wo alle tibedcr 

~i»4mßfpmte mit ihm in eine QeaMnfcbaft getreten 
waren. I'. drr Prrfinn des vormaligen Schutz- 
fcerm kam nun eine zwtetache Gewalt zulamuicn, 

'«fiw «igMifMfnltcAr aua dem Vertrage äber Schuti 
•deraadi Lehn , zwifchea ihm und jedem eiosalr 
neu Cffede attf feinem GirandeigtHiiJiBnie ■ ond. 

«ine ■al^«tt*gciie-tM dem.Vkfti«|e'tlliecdie Ol- 



rcciiou der GcfeIlfchaflisangelegeiihcitca2Kv-]rc)'en: 
ihm und allen Gliedern^n corpore. Diefe floiVen 
aber fo zufainmen. dafs fich die Grenr.rn tlas aU- 
iicl\tljcheH und uiiabfichtlichen Vereins, oder lie« 
Staats und der Schutzgcmeir.fthafi fehr fchwor 
unierfcheideu luHen. fndefs verllatten di^ üech- 
te der Gefcllfchaft eine Erweiterung oder Ein- 
fL-lirankunp und vi>U»ge AcJlicbun'j i.iir \ oi! allen 
üliedern in corpore , die Rechte der Sthutzhcrr- 
fchaft hingegen erlatiben dcrgleieheit 7.wifciien> 
den Sthutz.hcrrcn und den gctheilten ftl cdrrn^ 
.difi Rechte der ü< ft llfchaft bleiben unverrückr. 
|b lange diefe bcürht, uhne dafs fic mit dem Ab 
gange der rcc» irrenden Ji'aii iiie crlüfchen ; dii: 
Kechte der bcbnt/.I:crrrcbafi Uingcg-cii erleidet! 
eine Veränderung mit dem Abgsnge der hcrr- 
JchendeiL Familien j das Grundeigenthum. das ihc 
mit der Sdiutdierrfebaß ^cbtihrre , wird hcrreii*- 
los, und fallr a i drti Sf.mt, der fich unter ilem 
yorigeu ScbuuvcrhaItiit(Te bildete, und jene Rechte 
nehmen,. weiiJi fie der neuen regierenden rnniilie- 
übertragen werrfrn, die N'nftir der GcfiHfchafrs- 
rccUte au. Eine fuU he Verbindung der Üireciioit ■ 
im Staate uud derSchuizhcrrfchaft fallt aber weg, 
wenn der Staat ohne vorherige Schutzvcrbin- 
dttng-, aus urfprünglichcr Vereinigung durch UtM- 
on entftand. Gogcn dicif wcitl.inluge Entlte- 
littiigstheoric der Staaten llf fsc fich Mucudlich siel 
einwenden, und Ree. .jnödite' es nicht filier üch 
nehmen, fie aus der Gefchichtc, die hier liaupt- 
fadtlich den Ausfchlag geben muft, «-edcr m Ab- 
liebt der curopatfcben Staaten . noch der deut- 
fchcn Reichslaudo, zu deren GunÜen der Vf. /Te 
cisontliiU entworfen zu haben fcheint, zu bcftä- 
tigcn. Gefetzt aber auch, fie wäre enveislkh, /o- , 
w ürdca doch lUc wejiiglien vom VF. daraus her* 
geleiteten Folgen faeftehen , well fie auf fiitfchen 
BegrilTea und unri(Iuig;'n SchlüfTcn beruhLMi. 
Wey jedem Staate liegt, wie er felbft eingcAeht.. 
umireitig eine geUKJchajHi^ Verbindung nim 
Grunde. Wf-nn (;liic'.i die einzelnen Familien vor- 
her blofs in einem Schuizverein ftanden , fo raiif- 
fen fie doch, nachdem fie iu eiueStaat.:«:cfeL!fcbafc 
zufammengeireten r nicht mciir nach dicfcm, fr n 
dem nach jener bcurtheilt werden, die gleiciieu 
Schutz in iicb begreift. üeberhaupt iufte der 
Vf: blof^i^u Scbuu von Hrr^cAa/t dewtlichexi nn« . 
terfcbetden follen ; er fcbrciht auch dem Schtira«' 
licrrn roehrcntheils tig. n''« .''pund prii/;t/.'r Rech- 
tc zo» da er doch S. g. ganz rlciuig b'-iRCrkt, daf:J 
diefer fein Recht von dem Aurir.;^^^ (icr .Schutz« • 
\ rr\vntHlten habe, und dania* h futihcs bi iirrbci't 
Averden mulTc. Weun der Schuti; v trrin , nach 
Errichtung der Staatsgefcllfcba£t, ja noch beilüti- 
de, fo würden die Schufzrccbte, nach Ahfterben - 
der fcbüfzenden Familie, nicht, wie der Vf. glaubt, 
an den iiii.t r di i i '»üi'gcu Schufz'.TrhahiiiiVc gc- 
bildetea Staat fonderu jeden einzelnen Schuti«- 
verwmulten sutflckfaKen, weil der erfte Außmg- 
nicht gdellfehaDlicl^» foiiden» von jjrdem fär fich 
Xix» . DigiiLgsfchje^oogle 
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<ll^öfchöh«?ii -mr. Die Tollenden Kapitel tumdeln r 

von Kiniicbtung der StaaisvervvaUung, iiifoudor- 
lieit \ ou Aji&tliuiig des Oberhaupts ; von Aiiord- 
'iittng der Repcmfcbaft flberliaapt; wer eine Re- 
jjcntfi Imft anonlncn könne, und auf welche Wei- 
-ik/nkbt nur bty i'ahii,keit des Oberhaupts, fo- 
.wohl für das>4:c^icn^ude Oberhaupt felbft, als für 
den uufabirjcn Nathfolper, foudcru 'auch bcy Üu- 
fahigkcii des Oberhaupts; voiidcn Perfonen, wel- 
che die Ucj^enifcliat'i iühren kunnen ; \ on iIcrGc- 
Avalt ier lUgcntcui und von Endigung der Re- 
•gentfcbaft. Hier hat der Vf. die dabey eiflfdrta» 
Inenden Fragen , nach dem allgemeinen Srants- 
•Tecbie, der Siaatüklugheit, und der \'t'riuirung 
der curopäifchcn Staaten und des deuti'cben 
■RcicUs /,ic!i;lith voUllaiidig uiid gründlich unter- 
fucht ; nur hatte er aus dem erftei: noch beftimra- 
»terc EntfcheidiinL'cii bt-; iiriny^rn füllen, je weni- 
'^r feile Grundlatze man in den inciüen Staaten 
darüber antrifft Die RegcDtfcliafVf'ii in reichs- 
fi. .i<Iifchcn H iufcrn iu DeutfchlaMd, wegen Re- 
gieruiigsunfahigkeit, können, nach des Vf. Ur- 
tbeile, von der regierenden Familie, und, nach 
Vcrhaitnifs der Stande, ohne Zuthun des Relchs- 
oberliaupts angcürd: et werden, find diefein je- 
•dod» zu notjficireu , um, vcrinügc fc-incs Rechts 
dfir ObctBuffichti blofs bcy eintretenden U'idcr- 
rechttlchkeifen, die nöüliieen Maafsregcln ergrei- 
fen /.n können. Die Verweferfcbaft !)ey Krank- 
bcitsfallcn des Kaifers, jft, wie der Vf. t>. 47. er- 
innert, zwar freyhch nicht ausdrücklidl benimmt, 
• doch tilaulit Ree 
.biCiteu, mit Res,. 

den Reichävicarien folchc, \^ egen Allgemeinheir 
ihrer Recbie, nicht ebgefprocben werden könne. 
. In Abficht der Kiftorileben Umftäiid» hafte Ree. 

d.c Aiit'iihrinig der Quollen und üherhanpC adl* 
rcrc liicrartiche Nachrichten ge« iinfcht. 

■ 

4>hne Drockort, (Er LANGEN, b. Palm): Bea- 
träae zur Gejchkhte der äemfJm UectOspfit- 
gim ttcIazeiiiUm^ahrtmHdert» Nr. 4. (I789.> 
811 — 416$. in 4U). 

Das drttrc Heft diefer pcriodircften Sdirifl (f- 
A. L. Z. I "gg. Nr. 259.). u ovon der Ifofr. 
ner, jetzt zu Nürnberg , Verfaflcr feyn foli, fnt- 
liält grüfstentheiis eine* adsfOhrliehe Qefehione 
de'; hl. kannten Rrchtsllreits . welche der gröfsere 
Hatli £a ISfurubcrg mit üem kieincra patnciati- 
rchcii Rath dafelbft, feit einigen Jahren vor dem 
Reichshofrath führt; deren Fortfetzung für dic- 
fes vierte Heft aufgehoben war. Noch che die 
(l L i fchieii, kam eine W'idcrlegung auf i5 Sogen 
unter dem Titel : Ueber iVr. 3. dar Btifträgt etc, 
mi über de^m Vtrfajftr. 1789. 4. henitf;- In dit- 
fer wollte der V/. nicht nur jene Gefchirhr" [^ränd- 
lich Widerlegen , fondern auch den perlönluJiea 
Charakter des Vf. der BeyttÜge in ein gebaffiget 
Liebt feCMa. (aes«akt2tcvetmthcUigtlid^dic-- 



fbfs bey langwierigen Krank- 
:u*rungsunfabtgkcit verbunden, 
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fer "Im gcgeimYrtlgen 4h?a Hefte, und knz^ f©. 
dann S. 33* ff. die befagte Gefc bichtc fort. Er 
zeige mit Klarheit, Einficht und Freymütii^gibqife 
ohne jedoch immer mit den "WiarüMi -fparftm' yt». 
zugehen, dafs die Einführunj^ und Erhebting eir 
wer Extrafteuer zu Nürnberg kcineaweges (wie 
gleichwohl der pwtriciatifche Tbeil vorgibt), dM 
UiehUße und der ßürgcrlchaft am wenigjun Uipigr 
Mitfel fey, diefe fretje Reichsftsdt ans ihrer grot- 
fsen Verlei^^cnUcit zu ziehen. Ein nicht unbedeu- 
tendes Argument nimmt er .aas ätut hühem 
DruckfchriiV deren Hauptzwedclft, beireifeii^ 
dnCi der nörnbergifche Bürger, welcher [ährlich 
4160 fl. rcuR'S Einkommen hat, hiervon bey ei- 
Bcr doppelten LoTtuig., mit Inbegriff der VictB»- 
lien, Auflasen und anderer Poürry - Abgaben, da- 
yuu jährlich dem Staafe 3446 iu', oder wöchent- 
lich 66 11. zu entrichten habe, dagegen dem Büi^-' 
ger davon nifbt mehr, als 720 oder wöchent- 
lich 13^45 3Cr. übrig bleiben; fo, dafs alfo der 
Bürger nirht ^. wie der Vf. der neuem Drackr 
fcbrifi des gröisern Katlis nur aJIzumild bencfalB» 
fondern beyaahe i /eines Einkomnena an dem 
btaat abgeben muffe. NächAtlem muffen auch 
Ton tingcliiideten Einkünften Abgaben eutrjcbtat 
werden; 7.. ß. der Kigeudläaier eines Haufes,-dn 
nur eben Jo grolis iÜ, ai« er«a zu feiner eigeneti 
WobnunfT und Bequenüchirit braucht, von dem 
er folglieh kein Micthgcld bezieht, inu/ s das 3Iieth^' 
ßcld verlofuugcn , welches er hiittc cioAebiBcn 
kömtev, wenn dasjfaus vermietbtt wWdtaNvarc 
Daher haben fich einige Capitali/ten entfchloffeu,* 
Haufer dem crUeu bellen Bürger, der die darauf 
haftcndeu Eigengelder zu übemehmcn geneigt 
Wäre, uocatgdtlich abzutreten, gleicbwohi durf- 
te, «tttcr gewiilfrtt ÜOlftandeii . u cnu 7_ B. dias 
Haus oline bei'ondere hurgernchc üorcchtigfcai. 
ten, oder abgelegen ilt, «ich; ki<Ju ei» Üouatar 
zu linden feyn. Eben fo ilt es mit der Confum- • 
tionsilcuer, bey wcIcIut auch gewiffe Falle eiatre, • 
ten, wo liuginc Lüiiimutioneu verltevertfvwte 
muffen , namenthcii bcy dem. Umgelde oder d«r 
Traaklteueb. Die reffamemstase ilt nicht \' .1 i rr 
drückend und wiükürlicb, Sie giebt dem V t. üe- 
leiie;;!'.! ir, xu iceigen , wie viel in Kttnrfierg dar 
iwi koiict. Nach diefeu Angaben magesfreylidl 
nirgend fo theaer fe> n, zuflerben,ahiin Nüraberg. 
Die Art der Bcytreibung der Abgaben cutfpricbt ih- 
rer Innern üelchaftenhcit; tiiAw4exiieitiftder jähr- 
lich von jedem Bürger abzufcbwöreade Lofungscid 
aul keine W eife zu rechtfert i ltch. Der Vf. fchilderl 
ihn von der moralifcheji und poiitifche« Seite. Ein 
fünftes Holt loll dicfcn Uaud bcidihefsen. Vorzüg- ' 
lieh werden nicht- jiKrilÜfi^beLefer bey dieler Ge- 
fthidue dei sOrabereificben Proceffes ihre Rech- 
nung finden, deren Wcxth durch die von dem nüra- 
heigifchenPatsiciat vwfiiffte CoafiicatiMi exhdht 
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ERDBJESC UnEI B tflf ff. 

- -OrfALA, Ii, Edama: Refa uti Enrofm, 4firka, 
■AfM, förnUtaa Aren 1770 1 779- JMmp»' 

Un innol'^lIaTidp tvdiiiu' ISuga refor tnat 
födra Africans b6ni, och fediin til ön Java, 
• - Äw» 1773* 1774- »775 ttf Cml Peter 1 hm- 
. berg, Kidd. af Kongl. Majtts wafa Orden, 

Wed. D. och Botaa. Prof. — 1789. 384 S. 
, aiit 4 Koffiiemf. 

fudierem mjttva TbHI McMftig«H1diderflr. 
Vf. näher .mit den linttpiirottcn fclhf^, ohne 
dabey die Naturgelchithte dieffS Winkels von 
AfriJra aus densAugen zu vcrlimilf zwo in das 
I. liiere des Landes angelklUc Reifen, fetzten ihn 
iu dcji Sund, fo\vt)ld dclFcn Natur dtid Befchaf- 
fMltitals dcfle« Einwoliuer ktinien /.u 1er- 

iMi.--VoraNds jgab es am €ap ieibik viele Ele« 
«iianteit, fo da» ein Mann in einem Jtihre eme 
Menge crlej^en konnte; Der Jn^jcr zielte allezeit 
fil, dafs die Kugel die Lun^e traf. Dies war der 
tjcirilttfte Sdintt. Eine fulthc Kugel wog ein 
Viertelpfund. und«nr mit oinDritfheil Zinn gc- 
mütht, iltc Gewehre waren darnach eingerichtet. 
Man erhielt Zahne von so bi.s 130 Pitnid. üin 
alter ElcphanteajSger berichtete dem Vf., dafsbejr 
der ßec^attung derfelbni firh das WeibcliM atif . 
die Knie niederlegt. Don NerniOnd cinpfaiiRen 
. Alt Uouentotten mit Tanzen , Springen und ßü- 
tkga* A«eh ift noch die Oremonie mcht gütn- 
lieh abpelcpt, Jiiiiglinj^e durch ncfprii./.en mit 
aatürlichfm Waller, unter die Zahl der Manner 
noftlinehmen. Di* Bllnaer trinken nie Milch, 
die von den Weibern gemolken ift. Die Weiber 
haben oft neben ibreni ördentlicbeu Mann auch 
HOCb'Cincn Vicarius, auch die Männer ncbven 
bifweUen zwo Frauen. .Die Hottentotten und 
SkAven breiten dort die in der Medteiii fö be^* 
kannte Aloe, auf die Art, dafs fiedic Blattcrbcy 

£t«in und Iblteoi Wetter nicht zu dichte am 
innne aMcbmAden-t und fie mit der abgcfcbidP 
tenen Seite nach nnteii 7u über ehi nnterrrclefitet" 
Hlatc, (las 7ur Kinne ilicnr, aufliapcln, da dtlUl' 
- dtr Saft von feUilt ausrinnt, nelcUcr bemaol 
verdickt v.ird. Das Pfund vfVtA dort dM 
A. L. Z, X7SK>. hjrficf hmvL 



den für 3 bis 4 ja bisweilen twey Stäber r«r* 

kauft. Sowie die Koloniften ilort mehr und mehr 
Land angebauet haben ; fo Jmd auch die Lowe» 
mid andere dergl. Thiere flort aoa^eronet. Wen« 
man auf einen r.nwrn liefst, mufs man nicln lau- 
fen , fondera Itiiic itcbeii , Muth faffen , und ihoi 
fteif in&Gefickt fehen. Liegt er Hill ohne dAI 
Schwanz zu rühren« fo iil er niclit hungrig, we- 
delt er aber mit folchem, fo iR man in Gcfulir; 
doch fetzt der Löwe nie über '."ineM Gr.iben. Kin * 
Lowe iurnu den ftarkÜcn Ochf«tt übec die Sdiui* 
teru werfen nnd^amit fiber eintn ein fsat EUrii 
holicn Zaun fetzen. Von der Sprache der llot« 
tentottcn, die fich befonders durch eindrcvfochea \ 
Schnal/.en charaktrrifirt , das kein Europäe r \iil- 
lig nachmachen kann , lieA man S. g3 einii^c r-s';.rh- 
richten. Wenn einige Hottentoticn mii ciniinticr 
fchwatzcn, klingt ci beinahe, alswenn dieG.infe 
Cchnattcrn. Der ilr* Vf. l»at ein klejsca WonrC' 

fiftef eingerflcku das mit dem bcy Kolbe und 
panmann doch nicht immer t^enau üborcinkonimt. 
Mitten im I jinde tiind Hr. Thu einen grolseu Salz« 
tcich. Das Walter, welches dies Salz fctrt, ift 
doch lein Mcer\\3freT, fon lrm Regenwaffer, das 
im Frühjahr lallt und im .Sommer ^ crdunllet. Der 
gan7.c Hode n des Laudes iil falzig, und das Rc- 
genwaCTcr lüfct dies Salz auf, fantmelt ilch in et- 
.Hem Hial, utid fetzt da das Salz immer an. Die 
Holländer k.luftcn das Ijnd am Cup von dcnliin- 
wobucm für jgoooo Gl. iu W^aarcn , wovon 
doch vieBeidu die fkttentotten das wenigfle be< 
kommen haben mögen. Die A"-i!c!rii Ilottcntottrn, 
Bofchiimanncr , führen das oniifflipiie elentlella 
Leben. Zur Naditzeit kriechen lio oft nur in Erd- 
hulen, bis folche voll gepfropft lind, und haben 
keinen gcviilfen Sitz, kben von Kaub und Dieb- 
ftahl, daher die HolKiuder auf folche wie auf wil- 
de Tbieirc Jagd machen, und <iie diifdi ansge« 
fijiidete Cömmandos niederfduCTsen. Sie haben 
einen ausftchcncicn Mpgen , fo dals faß dergrofs- 
te 'i hcil ihres Korpers Hauch ift Die auilcra 
Hotteutouen ab^r Merdeu als Bnndsverwandte 
▼On den HoIIdnücrn angrfehen uml lUilu-r muh 
nicht /u Sklaven gebraucht, werden Jic aber im 
Kriege jung gefangen, fofind fie Leibeigene . die 
i^e LohA dienea aSÄli» docli nidu aa ander« 
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Verkauft wifrden können. Bey den Hottentotten volkreichen St«dt Batavia {(iebt es weder KaiTee- 
Aehtdas oszygomaticuin imnipr fehr hennis, daher häufer noch Weinkeller, fondcrn alle Fremde mür- 
fie ein mageres Anfehen haben,, der Rückgcad iSt fen in der Herrenherbexge logiren, wo nuM^ det 



«ufserordendich eing^ebogen. Etnige dcrffllien 
leben noch in einer Art von palrin'vchiHfcher fie- 
lellfchaft. Zu der Salbe» womit fic fich fchmie- 
iffi . mifchen ße eis PiiJvcr von einer Art Diorma» 

"Wovüh fie einca fo ftinkcndeu Gi'ruc!ibckon?nien. 
Sie reiben iich den Kurpcr rait allerhand Fett und 
mit Kuhuiiit ein, wodurch die Schweifslöcher ver- 
fiopft und die Haut gleichfam rait einer RjucTc hr- 
defkt wird, welche fie im Sommer vor dtc Son- 
nenhitze und Infekten, und im Winter für die 
Kalte ff hiiizt. Um die Füfse haben fic, befonderS 
tiic V.ciLof, runde Ringe von Thierhäuten, die 
folche vftr dem I>ifs der Schlangen fchützcn, und 
im'NoihfaU von ihnen über Kohlen gebraten und 
gegcfllp« werden. ' Die Hottentotten find anfscr- 
oriltnilirh faul; cinlj^e frcliruiuhen r.otu Jie 1)C- 
Ichceidung, auch werden die iüuder oft ai^s- 
Igefcttt. 

Die zwotc HalHe iVic^a TTicils cnihäli Nach- 
richten >oii<der Fa ife und licm Aufenthalt des 
üti. Vf, nach Java und iiiHatavia. Auch hier hat 
er fein .Aus^ciiiiir: k bcrondcib aafXatur unt! Men- 
ichcn gerichtet, und daher manthe», was uiau 



Tages tttr atlts in illen i fiRthlr. betsUt. Vom 

Opium, c'jm't die Conipapnie den Alleinhandel 
befitzt, hat fic einen unglaublichen Gewinn. Die 
IndwBtr gebiaudien Ih^-doth nidtt- fi» fefar n 
kauen als iriit dem rauchen. Das Ur- 

theil über die eingcbohrnen Indianer, dafs zwi* 
fcben ihnen und den Europäern ein gröfserer Uo* 
rfrCfhi -d, 7ATifrljicn den Alfen und dicfen fey, 
lu doch Wühl y.a hart. Unter dcu Wulfen der Ja- 
.vauer i(k befonders ihr- Krf» »ine Art Hirfcbfitnger. 
allgemein und faß immer vergiftet. Die dort fo 
befcbwerHchen Kakerlaken, (blatt^c^li können 
durch Kampher, fo wie die rothcn Mucken durch 
Oicam Cajeputi rertrkben. weiden. Veifichi^dc» 
ne KlcUungsaacke, Wnffen» mufikiltlche Ib^ 

ftruincnte u. d. g). lind in Kupfer abgebildet. 

Hin und >^iedfr kru^ qiajieiiicMe^ge Fruchte 
tthid Gewädife keiuieti* <we1die voo 4eB H^cttn* 

totfpn und Javanern, theils gegefreii, theils als 
Gewürze gebraucht .wcfd^n , riieils zur Lofcbung 
des Duriles,' wie Mefembiy «nthemum emarcH 

duin, theils a!? .■\ r/.neviTiittrl , \v\r vifrura .irthro- 
pituai, inüiguter.i urburea , iioa tut, Doiiunaca 



fcey V^^C7Tt)'n und andern Keifebefchreibeffn .iricht anguftifolia, Jambolifcra . Durio, Carambola u. 



findet. S. 257. kommt eiiie Nachricht von den 
In Batavia frcdrucktcrt Buchcm in Portugiefifchcr 
und Mahuifcher Sprache ^or, nuth ilt ein au- 
fehnliches Yerzeichuifs malayifchcr Wörter uud 
S. ifio bis triitgetbeik Mrot* 
den. Honntidifihcr Kafe, Rier, allerhand Arten 
Weine, befonders rothe, und Selzerwafler, find 
in Batavia fehr begebrikh. EinlSchinken illwohl 
<hcr mit 36 Kthlr. bezahlt M orden. Auch Eifcn 
fft dort eine vortlioilhafte Ilaudelsvvaare. iliue. 
Koupie in Gold galt dt»rt 10 Rihlr. Sp. und eine^ 
hi Silber l Kthlr. Unter alleu Speierelen Indiens 
winl keine i'o hauGiJ als der Spantfche Pfeffer 
üift an allen Gerichten gebraucht. Eine dort 
/ehr beliebte Fleffcbfuppc Karri genannt, wir<i 
mit Schorn nnf US , Curcuma longa, und, vor-* 



w. tlieils als. ein fiarkes Gift, wie AmarilUs difti- 
cha ; theils endlich auf mancherl^ Art iu der 
Il.-.as).aUung und zu Farbereycn gebraucht wer- 
den. Auf den fulgcjKlcn dritten ThcUt der di« 
Beilie ttach Japan, -«!£ ■ ein oniq^er bdEumtM 
X^nd enthalten wifll* • £nd bdbftdlm be? 

gierig. . , . ' • 

IIu nKSHKiM, b. Tuchtfeld u. Comp.: Reife» 
»aJi öüdatnerikaf jifien und Jlfri^a , nebß gro-'- 
graphijcken hißorifcheu mkd das KmamfriAmn 
bilnßi^iuh'n jlmnc-^ '^iinc^tn \onF. L, ' 
mit Kupfern, 17S9- 8- 476 S. 
Der Vi', gicng mit den HanaöverfldwttTni 
als Fddpredigcr nach Oftiudien, landete auf der 
Uinreifc in Rio Janeiro und auf der Rückreife 
züglirh Capficinn bereitet, und ii-i fo hitzig und 1787» lieh mit dem gcwefenen General 

Gouverneur Lord Macariaey auf ciucm Schiffe be* 
&nd,.auf den Cap hnd der laiel Helena^-nuid 
hatte alfo wirklich 3 \^'elttheile auf feinen Kf ifeik 
befucht. .Man luuis ihm aufi>er dem Vcrdieuilei- 
ner guten Anxriil neuer Bonterkungeii« aiiiA dM 
Verdicnft eines ziemlich ordentlichen Vortrags, 
und bey d^m \s bs er felbi't gcfehcn hat , einer 
treuen nißorifchen Erzahluug einräumen. Nur 
Schade , d:i(- ttuii t'ie? nicht iir.nier von demjcnf- 
gen , uas er aus auuem Queilen genommen , be- 
haupten kann. Hätte er diefe genannt: fo würde'' 
fciue Reifebefchrcibung noch brauchbarer feyji. 
Indefs lailfen fich diefe Fehler doch noch leicht 
vcrbrlTcrn, befonders in Oilindieu , da uns vor- 
züglich Hr. Prof. Sprengt guten Quellen 



brennend, duf$ wer fie zuerß gcaiefst, glaubt, 
den Mund voll Feuer zu bekonuneo. Allein 

theils rei^t fokhc die durch den Betel gleichfam 
betäubte Nerven die Zunge der Indianer, theils 
ittfrkt lie die ScblatfbelC des Magens und dcflen 
frhwache Verdau 12 nj^krafi. Dortif^e \ orzügl;chc 
Früchte, und deren Bereitung und Nutzen iit, 
wiewohl hier nicht botanifch, befchrieben, befon-, 
ders Äliifa paradiliaca, BromtUa Jnarnu 'JJambdi- 
Jera mul MaamJ'eiaindicat Tennimlia Catn^i?«, Ca- 
rica papam, Eadetmachia Jnnona, die Fcttcbt von 
Calamus RutatiuSt Nephelium tapnaceum, Ganmitt 
rningvßana, u. d. m. Unerwartet fand der VF. in 
Indien, wo die Einwohner blos von Früchten le- 
benjind hlos Wafler trinken, doch einen mit dem 
Stein bcbaftctca Faticmcfi» Iu der £cq|s.sa mA . )i<kmi^ ^caaUu iüt. 
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* Das fan7e Buch hat 3 Abfchiihtc und eltirn 
Anhang. Aus dem crllcn Abfclniitte xeichiicu wir 
mae Befiälfdliiin^ der Stadt Rio Jdneiro, und 
AvT ganzen Portuf iefifchen BHitzune in Anterika 
aus. Die Stadt wird^on cinipcnErdnefchreibern 
»uch S. Scbaftian genannt. Diefen Namen liilirt 
eigentlich uor ihre Toroehmfie Schanze, oder Ci- 
htdell«*.' Unter den Mhlrefdien Klöftem derfelben 
Fiiul lurh vcrfcliiedene Noniienklöfter , worin ei- 
iic grpfse Ercyheit herrfcht, wie fchon andere 
bemeriLt halien, welche» «bei Bee. deßbalb hief 
anführt, vcil Raynal in der nenen Ausgabe fei- 
ner philofophifchen und politifchen Gefcbichte 
fagr, Uafs man in Brafilicn keine Nonncnklöfter. 
habe. Hie Mönche, befondcrs im Klofter Antons, 
fand er fchr tolcrants, undeiner unter ihnen fnracii 
ibgar ganz gut Latein; welches auch bemerkt zu 
tt-erden veraicnt, weil manluer fchon zufrieden 
wenn fie das BfifTale Romanam toor lefen kön* 
hcn; cr> /u vci ftrhen, wäre für dte meiften eine 
viel zu grofse FQdcrung. Von der ehemals fo 
türcbterfichen Inqu)fltion fknd er nch keinen 
Schatten mehr. Es ill fogar verboten , in Gefell- 
fchaften mit Hitze von Reh'gionsfflchen zu fpre- 
eben. Hat Jemand Zweifel: fo mnfs er fie den 
Vätern des Karmclitcrkloftcrs entdecken. 

Die pnnxc Gej^cnd um die Stadt herum hat 
fchüue Garten tiud Pflanzungen , worin er Salat, 
Bohne», Erbfen, Paraten und Ignamen, auch viele 
Kanbcbaumc (davon dem ohnpcachtetdas Pf. Boh- 
rten fib^ einen Portuc^irfifchcn SrhiHijig koftete) 
Zitronen, Orangen, Pifang und Ananaspflanzen« 
viel Indigo and Zockrrronr, gleichwohl aber, 
wie man iVy^tc, nur eine Zuckerliedercy , und 
fibeiÄaupt noch viele Vernachtafliguug des Fcld- 
banes fand. Dte Stadt felbft ift gröfser als Hau-, 
aover, aber fJilech' erbaut. Die StraTsen unge- 
■llaftert» dodh ziemlich breit, und rrgul ir. Die 
Zabl der Einwohner mit Einrechnung der Garni- 
fon 30000. (La Caille fchätztc /le, iHe Neger 
mit gerechnet, auf "ioooo..) Die Garnifon beftand 
Ms S Infanterie 2 Cavalleric und i Artfllerieregi- 
mcnr , uiul war durch den General Bühra in den 
helle« Zuiland gcfciit. _Das Veriiältn-fs derWci- 
fseu zu den Schwarzen iß i zu 14 (Leiftc in fei- 
nen Zufätzcn zu Cudena's Portugienfciien Arne* 
rika S. 158- fand' in den vorhandenen Angaben' 
fiur das ganze Land nur t j, woraus zu foljjen 
fcbeinCt ^^f^ 2)Bhl der Sdaven zugenommen 
iuibenittoCi.) Er giebt auch die Zabl der aus 
Afrika "jährlich gehohen ?rla\cii ifclicn 40 bis 
50000 an. (Raynal nimmt gegen Frezier u. a. 
gar nnr 16300 an.) Glasfenfter findet man hier 
uicht; ftatt dcrfelbm aber 0a/oi»/?CJ. • Die Wirtlis- 
liSufer find fchlechtuud fehr theuer. Ihr Zcidich 
ift, ein an einer Stange hangendes Stflck baom- 
woUencn Zeuges. In Anfehunp der Flotte, wel- 
che den Handel mit dem Mutterlande treibt, ift^ 
feine Nachricht aas einem zu alten Buche gcuuiu- 
neo. - Sie (iU nüiBlids Säg die Zeiten, da üalwi 



noch der" Sitz des Vicckßnig^ wär. Dataals kam 
jahrlich eine Flotte von 100 Schiffen nach ürafi: 
lien , welche fich aber doch in 4 Divifiouen rer-, 
theiltet fo dufs für die nördliche Gegend nichl 
hl OS nach Pernaiubuc, fondern auch nach Para 
S< !ii(fc gicntjen. Man fehe den vorhin angeliBlir^ 
ten Cudeiui S. 104. Die EiniLünfte voa .Diantnn^* 
ten reebnet man ohngeHlhr auf 1 90000 Pfc' Sten^ 
lin:^^, die Zahl der Haute aus dem nordüclirn und * 
füdüchen Theile 20000 Stück, und das üpi«} mit 
Inbegriff defleu . was aus den Afrilsanifeliett Co^ ' 
lonion kommt, jährlich 4 Millionen. So vielgicbt 
L. in feinen Zuiatzen zum Cudena auch an.. 
Solitc lieb aber dies nidK feitdem fehr geändert 
haben? Denn vomcrflen und letzten Artikel wird 
ja jetzt mehr aulgclucht; die Haute abcrkunncu 
nicht mehr in folcher Zahl ausgeführt werdcnt * . 
weil die Ochfen am Maranjc*. faft vertilgt find^ ' 
Von "Golde gieb( Raynal fowohl als Crome zwar 
eine viel kleinere Summe an ; aber dasill nur die- 
jenige, davon der König feiuv Fünftel bekommt; 
die Ungeheuern Suamen, die dnrdi ScUeidthan: 
del aus den» T-amic g;r!icn, find nicht darunter. 
Dem Amerigo Vefpucci erweifet er die unvcrdicn-. 
te Ehre, ihn zum Entdecker- BrafiHens 149g. /u 
machen. Dies waren Cnbrnl und Vinzou imjahr 
1500. 6. Sacrament \i\ nicht 1763 fondern 1777 
weggenommen, und nicht wieder zurückgege- 
ben. Nur die wichtige Catharineninfel , die h: i» 
ganz fehlt, bekamen die Portugiefcn wieder. 

Der 2tc Abfchnitt, welcher Oftindien bctrifr, 
ift unitreitig der weitkuf tiefte und wichtigfteTheil 
im Buche. Viele kleine Nachrichten , dia er dort , 
zu faiinnlen Gelegenheit hatte, machen diefen. 
Abfchnitt fchatzhar, ob gleich nicht zu Utugnen 
ift, dafs er zuweilen nicht Äe gehörige Kenntuifs» 
und Beobachtungsgabe zeigt. Gleich zucrft eine 
auäführliehe Befcbreibung vou. Madras. Die 
fchwarze Stadt ill auch durch eineLeünwand naf 
einciiGrabcn, der durchcineSchleuferaitV/anreran- ■ 
gcf'ülk werden kann, gegen die Ueberfalle einer* 
feiniUichen Cavalleric gefiebert. Vpn dcrBcfc^pf- 
fenhett des Erdbodeus, Klima, Fruchtbarkeit, 
vorzaglichen Baumen , Pflan/en und Thicrarien 
haben wir fchon hinlängliche Nachrichten VOB" 
fadikundigen Männern. Das befte darin ift die 
Kadtricht vom dortigen Feldbau befonders de» 
Reifes. Dafs Betel die Zähne fchwarze, leugnet 
er. Bey viekn Produkten ftehen die Linneifche» , 
Namen, welches daa gute Voruftiieit Von Ihni . 
erweckt, dafs er et\)(ras Naturgefchichte vcrfte- . 
heu müfle. Aber wfnn,er S. 139 die Antilope« ' 
zu Bafta'rten,' die von einem Hirfdi ind cmer 
Kuh er/eugr werden, machen will: fo fchwuiilct 
mir eincnunare drcfcs gute Vofurthcil. Demun- 
geachtei findet man gute NachricBicn von l'ferdctt 
und andern zahmen Vieh bey Ulm. AucU berich- 
tiget er Hn. M. Kalfin Anfehung der raimgeven« 
neiler, und de;- Maptis. Weuu er aber I In. Uelu 
Rath Furfteis Behauptung in Anffhung der Scor- _ 
Yy a Digiti2e|»iloy Google 



fionffi, dafs (lirfe ntclfl Zfl alter Zeit gleich gif- 
tig waren, in Zweifel rieht: fo wagt. er fich z.u 
ipwit. Es ift ücher, and-fogar ik es voa der 
XUmierfcUangc {^an belainiit, daß dat Qtfkdie- 
fer ThierB nicht immer von eincrley Grade der 
SdMcfie «Ad Sctutdliebkeit fev . V.cn den Eiowoh- 
«etit -yoa Aer Qmimlieit der Weiber, fich 

nach dem Tode ihrer Ehemänner lebendig ver- 
.breunen zu lalCen, iagt er das, was auch andere 
fftatre SduAftAdÖerMaopten. nemlich. dafs IIa 
feite« mehr beobachtet werde, weil esdiemenfcb« 
iicher gefinuten EogUfcben Commendanteu nicht 
verftatteten, Ree. fügt diefcm eine Nachriebt 
von Hn. Hartings bey, den Madame dela aoehe 
VerfaOerin de* Tagebuchs einer Reife durch Hol» 
land and England, ausdrücklich darum fragte: 
Sie herrfcbt noch» verficherte er S. 5x1., un4 
zwar mit aller Mc/*t de« VimwlheOa; dcBtl fit 
Hegt gor nicht in den Grundfatren ihrer Religion^ 
Stolz bringt die Indianerin z« dem Feuertodes 
weil eioe Freu, dieftiren Mona tiwrfebe, die 
Sclavin der Unterweiber, und von allen ihren, 
ud ihres Mannes Verwanilien mit der grofsten 
Verachtung angefeben wird. Die Haare worden 
Ihr abscTtlioren, und lie raiifs die uiedrigllcn 
l^nftp im Hanfe unter ftcten Vorwürfen verrich- 
te Ifiufegen hil6a die grOfete Chrc und Ver* 
bcifsunf^. wenn fie es thut. AI« daher Hr. Ha- 
ftiugs einß eine Frau durch alle mögliche Vorftel- 
lang davon abzuhalten fuchte : fo hielt fie ihren 
Finger in das Wgdislichti welche* ihm fo göif»- 
lich vorkam, daCi erihr die Th«r vfimt, nk 
dem Bodeoun: fie möge mit lieh machen, was 
He wolle, — -Wir öbexgeheoi ww er von üireA 
WifTenfehaftca »d KOim • vo« ihrvr Leboi»-. 
irt, lbiifM:(bflywc|cberQde|«heitcraUeB»s 



Ctznng^n der Enropler I« hdSok %m dorchge- 

het) Handwerken und Gewohnheiten, Religion^ 
Sitten uud Kegieruixgiform , ^uflaade der duiffl, 
Religionspartcyen und Sprachen,' auch feine „Aa* 
(idfche" Befcbreibung von Arkot und Wi lur, in 
welchem Titel nur der Aasdruck ßatuijth über- 
ilüflig, die Befcbreibung der beiden Siad.e um^ 
des Landes felbfl aber ganz gut ift. Den Heicblafs 
dicfes Abfchnitts macht eiiiruniaranfciic$ Verzeichr 
nifs der zu Madras, Arlcot uud andern Platzen 
dien.-4 vorgerallciien merkwürdigen Iii pebenheiten; 
wekiicÄ gr>)fa(entheiU für feine liieil^cn Lefet 
unmcrkwürJjg fevo vv»:rd, und ein VVittcruugi^ 
verzctchnüa von Üttadras und Arkot , (wobey nicht 
rinmal ein Barometer und Taermometer gebraucht 
ill), auch eine Anz-'ige der Zeit, weJin die Son- 
ne aa Madras auf untl .iMitergeht. Das letstcca 
tfßnn man 'lehr leicbt in Europa für jede Stailt 
von -bekannter Lange und Breite machen. 

Im Ilten Abfchuitx kommt eine Befcbreibung dci 
Vorgebirgca der guten Uofnung und der (nfdlL 
Helena vor. Letztere ill rchätzl)ar. ImAnbaug|ft 

tiebt er Reifenden di-'^cctifche uud ük07U)mj(chi 
egeln. zeigt auch an, nach irddiea VoifchrfP- 
tendie Scbillsbcfehlsbubprdie zu tr3n5porrircnden 
Landtruppen zu veriiroviauürcn haben. £m Ver- 
^etchnifi der vorneiunüeu Aliatifchca^dOnzenmlt 
unferm ückte verglitthen , eine befondere Tabelle 
über die fiefoidungdbr Uauaavenfchen Truppen, 
und eine kurze. Befcbreibung eines Maiabari- 
fichen MaycofcHs machen dcnitefchjufsdesünchg. 

Die Kupfer flellea einen Heatte canrus, etoeii 
Court - Piuu, ciHCu Schreiber, einen Polyagar, 
ifnd Coolv, eine Malabarifche Kicdicuhure, 
fhi Taozaiid^ai Dcy fiochsoi^'» ii«d dae Ä»- 
yiidcfe VW, 
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A»t1IBVflEI.Al»*TnBIT. -^''"i '■ rrfpiratione tht- 
Jet, flua« pubÜve propugiundt» t-xhiLct Jugufiinus CUijiut, 
RoaMinui. 178t- 3© S. 4- t»'^'' ^ "^»^dot in 71 $§, vu» 
den meiftiii da« A»hMilhol«;:i brcrefrendeii ( i i^cnltanden. 
«nd «iriitrrbolt nur, o'le bf «rfentn Aerzu ur.d Xa- 
mWterfdbw ÜMva aus aiwlcm Schrillen wiiTcit. Kr zi i^t 
flute Bekanntfdnft: mit d«n Entdeckumten und H}-porhc- 
der Neutra { über Ei<;iioi eiuhalt Teine Schrift- nicbc 
kl RoekiWtt dtr Ursache d«s Athemboipiis Ainmc tr d«e 
Mevnua«ber, daftf« «iiic «iilkUhrlidic Htiidlun* fr>-{ 
in KUckCcht de» NunCM. folgt er der Cniivfordfcben 
1 h )rif d^r Dcj'hltmiftirirum; und FrwBmuwgde* Biiui. 
D r Vortr.^r fif ti»" «n* rtUht tt\ft «[ennif re«dll#r, nml 
fia'ii r fur l.i'fwr. die H'ii d«T abpeliandrhjn Stehe nichi 
fthon zur citiiu»{f bekannt lüid, niclit I^Witii genug zu 
ktn, BiaSdwcibartift U« iuid/to|ar«H warucjchs in 



einigen fj. findet man irft eine Mt'n^e U'nrie, <!ie rf>« 
riom Gegeuflandt des \. ui-iia; f.i.;vu , uml dtuw .tri t.n- 
de dc!» Gc(;cnftaiid lclb:l um- niii w tiiii^o:i ab;;i.-HT(igt. 
Dil- Oitho^rjphie des \ f. Kl Ltv ii::Jiichen \\ urten etrbr.^ 
foiideis, ut:ri zeiihiift Ikii i;isbff'<i:ri«rc dsdunch 
il3.(i er «in, 'nu cni h oder ein u lleiien iDtifMe, di«lb 
liuchltabcii w cttLifsr, und li;ii(!"(;<'i> lie hiiifeiit, wohlaäft 
iHchi geböten. Er Cchrcibi z. U. fhmran)vrtl>»» , Altk- 
HioÄ»Aeraf, kpfoUßtt, jimaätames , Crufalutet, hyantimt 
ti\atihm, «nthog^öni'lit , tvtrftice, i^oofk'itii, Nypttc t a ti t^ 
fordicf, FoTfiietliioiro , St\uiU9nu . DoUmnut. Wirnü^ 
den die fo cedniduen \Voru% für Druckfehler halten, 
Vfttm nicht manche ddfvlben fthr ob, uud immer wmrr 
derieibeu unrichtkrn GdUkTodtiiaNn; 'und tt-ir raUiCia 
ge Aeben, dal« mr vm dn EniAdnuif- dirfer gltkhfmm 
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VERMISC H IE SCHRlFtEif, 

JS^vAT b. Keyrev : wfcto a ea dm iae eUctonMs TAq- 
guntinae fcimOikmm «CifaM, . tptae ErfitHi ejt, 

i\ , «. jTMctixxxvr et Lxxxvil. STgS« 4* I 
5 Bog. nebft S Kupiert. 

In tl'ffem Rande der Schriften diefer gelehrten Ge- 
feilithalc ihn! ii. Abhandlungen enthalten, wel- 
-die unrer fuleendc Rubricken gebracht werden 
'Ibänrnni i).PolitUt, a) Oumie. 3) MertUmer 
mi C^oftfeMr. 4> MMhematth, 5) MriOwidir. Ztt 
Ne. I. gehört dcslfrn. Coudiut. v. Doiirr^ Abhand- 
lung über die VerbaiinilTc nvifchenStaatskunft und 
Mecil. Z« No. 3. a> L ß. L. (i« Rom« rii/« 
Beohachtangen iTZjjt die Aehnliclikeiten , wdche srtt- 
Jc/jm den ZtnngTntipm, und den nchtfeitigen }:.iftn- 
kftjßaUtH mrlmulnt ßnd. (Das Zinn ift in dem er- 
ften Minerai «bta fo. wenig im vecicaijuen ZuifaiH- 
de, «te dwEifM in dem teiatnni) anzutreffen; 
denn das erftere läfst einen elektrifchen Sclilasr, 
wie ein Leiter , durch fich hindurch^hcn , und 
das letztere wird vom Magnet mitzogen. Ferner 
hat min vreder aus dem einen, noch aua dem M» 
dem Arfeiiik , oder Schwefel dordi dte Chemie er* 
halten können. IndcfTen befindet Zinn und Eifea 
ia diefeuMiuecaliea fich auch nicht im metaUiTchei^^ 
ZuHgiiidei %eil fiefidi weder zieheii, noch hümmertl 
laiTen. Du der Magnet ftark auf die achtfeitiffcn 
Kilcnkryltalku wirkt ; diefes aber nur (?) dannftatt 
findet, wenn des Eifen Tich im Zuftande t) des 
Stahls , daa JEifenJünigs oder dea SchmiedeeifeDat 
3) des RcAetAaiB , 3) dea Bifenmobrä befiiidef , fti 
Scheiat unter diefen dreyZuftänden aHein der dritte 
dttjenigesufeya, hi welchem fidi dasEifen hi den 
■cfatfetfigen EifeBkryftallen befindet. Die Zinn- 
graupen werden von den mineralifchen Säuren nicht 
angegrüFen , und eben fo , wie die Eifenkryftallen 
4ntdl den blofsen Zufac/. des ßrenubaren in den 
voUkomaMtL aMtaUifchea Zuftand verfectt. Daa 
^nnoft wodnfcb d^*2i»igr8upen tidd di^adlh 
■feittgen Eircukryftallcn ihre regelmäfsige Kryflal- 
lent'orm eriialtrn , lit bey den letz.tcrn ficher der 
Warrnffiafi, welcher nichts anders, als MemtS 
feftf i}\iwre, oder It Sage fMogifi\fche Ftueijawre 
\i'acide igne phlogifiique) feyn füll. Er halt esalfo . 
für wahrIcheinUch. dafs ebea dMtr WümMT 



auch die ürfache der Kryftallifation bey den Zin*» 
graupen fey.) b) ^ujL Cbriß. Udnr. Hnjer's eftfc 
Wüjcltt Perfucbe mit Bernjlnn. a)tefe Veriuche fiinl 
eigeutüch in der Äbficfat angeftellt worden, uai 
einen Weg ausfindig zu machen, auf weichemeine 
immer ^eich ftaite Bemfieineflenz erhalten wer- 
ibn könne. Die Rernltitte diefer Verfuche find fol. 
gende: derBernftcin lüfet fich nicht Knu/, imWcin- 
geifte auf; das aufgelDfete ift Harz: brauner Bern- 
fteüi ift aoHüsItdier als weiTser; durch Laugeufaii 
,Qiqß* mtr. fir.') angefeuchteter und mit Weingeift 
eMann öbcrgoflener Bernftein ift zwar nicht auf- 
löslicher, als mit \Vcinf;cirt allein behaiidclter ; die' 
dadurch erhaitqie Tinctur aber war fcifenartig>: 
hellbftniii geröAMer B ern ft ei a war i>ichr auflöst 
licher peu-urdoii . als er ohne diefe Operation zn 
feyn pflegt : es üX Kochfslz im Bemileine 1 Saini^ • 
terfäure dber Berufteilr al>gczogeo loft denMb^' 
JPaz auf; Weder aus den bey dem Behandeln dM 
Bctnfteias ttnt Weingetlle erhaltenen Rückftande* 
noch in dem aus dem Bernftein "icdergefchlagenen 
llnr« Konnte beym fublimiren BernfteinTalz in fol- 
dicr ^renge eriolten Werden , als man es beym 
fublimirea des gdn/en Bemfteins bekommt : wohi« 
ift dicfcs SaU gekommen? Die Bernfteineirene 
fendlich kaim auf folgende Weife allezeit von glei». 
eher Starke erhalten Verden , weim man fich erft- 
lieh das fierafteiiihans bereitet, und nachher eine« 
t!rT!'elbc;i in fechs bis acht Tlieik-n Wenv^eiS 
von einer bCftimmtcn Stärke auflofet.) c) ^oh, 
Carl Wm. t'oigt, iaTa jfquamarin ubd Top« nur 
Eine Gattung ausmachen. (Er ftützt fich auf da« 
Verhalteft beider im Pelier; auf die UmAande, ua> 
ter welchen fie gefunden werden , indem der'ruflii 
fcbe Aquamarin in Erzgängen iind in Granitmaf- 
fen, und der fadififdie Töpaa in einer ahaliche« 
Materie gefunden wird; auf die Form ihrer Km 
Halle, und ihr ganzes auilcrliches Anfeheu. Et • 
vünfcbt daher die vielerley und oft unfcbicj^ohen 
Benennungen , BerUl, üoidberill, Aquamorin. To» • 
paafdiörl, Sapphirfchörla. f. w. aus der Minec». 
logie weg, und daAir dünkelgrüner, gelber, blao» 
licht -grüner , blaisgelber und btaner Topas einee- 
führt zu haben ) d) ^. C. W. B^ndifs iheraifch« 
vnterjnchung der Tawarmdenjaure , nebft dem Ver- 
halten derfelbcii gegen einige andre Körper. ■ * 
ft Verfuche Mite», m die tiUDKiml^re tue ■ *' 
' . Ju VTet»» 
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^etnfteinrahm , Zuckerraure und einer feleuiti- 
fchen Erde mit erwas Thon (wahrfchclnlich mit 
^dcerfaure überrat^get) beftche. Es erhclle^ afu 
dtefer Aogabe, dafs dMTe Zergliederung andre Re* 

fiiJratc liefert . als die Srheelirche und Weftrumb- 
tthe Analyfc eben diefer Saure. Auch ohne Bcy, 
hälfe der Salpcterfiiuxe li fst fich durch dophlopifti. 
firte SalzHiure , oder durch Kaiku aiTi i (' i - in J a- 
narindenmark befindliche Zuckcrfaurc d^ritellciu 
Das Tamariiidcnmark kann auf folgende .\vt nrtch- 
g^inacht werden : man uiijimK ein Pfund Pflaumen» 



einer aftrofiomirdicn Uhr, defTcni Lan»e ron der 
\\'arme oder Kalte keine Veränderung leidet. (Die 
Lange des Pendels. foUte uiuer folgenden drey 
dbgungcn amrerito^lert Ulnbeii r O follw er nur 
aus zwey Staffjjcii brttehen ^ deren eiae von Eifiea» 
die «iidre vo]t iMenUig wvc j o.) . die .ziemlich 
fdiwere Linfe folUe gerne tterab in dcrMttehxm» 
gen, und auch nicht unten am Rande feiner Peri- 
pherie, fondern in dem Mittelpunkte auflitzeu} 
3) endlieh folUc fich die Einrichtung duf jedes Vcr- 
hiiimUa der Ausdchouiig der zwey Metalle, auck - 



pufSf-^y Quentchen gepülverMn'Weiaftelii, und * nadi tier gftjrfidieirVCTftrttgung d leicht 



eine Unze hu lo Queotchen Wcinftcinl iure nnt 
liinlitnglichem Zucker verbunden. Endlich wird 
erinnert, dafs nun, wenn man weinfleiiuirtig^ 
Salze mit. $äuren , und andern MittelTnb.cn ver- 
lAhrtibt, welche das Pilanzcnlaugcnfj)-'. /.um ürun- 
de haben , ein fcliwcr aufltisliches Salz crhiilt, weU 
fhes ela Weiafteinrahnf gencnut werden könne«) 
e) $ek. fr. WeflrumVs phyfikaltfrh.chemirdie Be- 
(Jirrilntvi^ vr.ti H,r I np^e und den lh-ßand'!:Cii n aVi 
Driburüi »• MituralivaJleru (Wir haben eine fchune 



bcftimracn lafTcn. Die erfle üedinj^unc^ fet/.te er 
um deswillen, weil nicht leicht von einem (letal- 
le zwey oder mehr Stangen zu erhalten find , weK 
che, nachdem fie ausgearbeitet , gchannnrrt aaeb. 
wohl im Feuer ausgeglüht worden find , noch eine 
gleiche Ausdehnungskraft befitzcn. Es ift ja felbft 
swifchen Ejfep uudCifen , Mefliiig and Melftoe ia 
diefem Stfldte dn Unterfchied : denn das VerhiOi» 
nifs der Ausdehnung zwifchen Eifen und Tyroler 
Mclfing war ii: ig- zwifchen Eifen und Sachfi> 



9efchreibung von der Gegend der phyßfchen Merk- fchca iVIciling aber ig: 85> Die zweyte Bedl»^ 



WflrdiglKitan , und den verfchiedencn Mineral- 
quellen bey Driburg dem Hn. Domherrn v. Eerd- 
dingen zu verdanken. Unfer Verf. hat diefe QucK 
ifm £choaeiun»l tgitcrfuchc, wid einen Streit über 
die wahren 'Beftindrheile und ihre Menge iu Dri- 
burger Waffe r . und i;!)cr deu Vorzug, welchen 
Driburg über Pyrmont , oder diefes über jenes ver- 
WVUKklicher Weile veranlaftt, weklMSr 



■verher zwar AJton bej'gclegt war, durch gegen' 
wärtigc, an Ort uud Stelle mit exofscrerüenauig^ 
kekt als ehemals, gemachte J^niiederung dea 



gung wurde darum geferzt . weil, wenn dieLinflS 
nicht in der Mitte der Stange hangt, der Perpen', 
dikd der Gefahr des Wankens fehr unterworfetwft, 
und dater einen ungteichcn Gang der ütu varar^ 
facht. Sitzt ferner dteUnfe nur an dcmoftem. 
Rande mitrolft einer Schranhr frrt , fo bleibt ihr 
ganz die Frcvhcit, fich in die Hohe aa-^zudchncii»^ 
oder davon ficrab zu verkürzen j der Schwerpunkt 
wird alfo merklich rerämlert , und «he Corrcctiou 
grofscnthcils vereiteh. — Weil endlich nicht foge« 
nau bekannt ift , wie die zwo ongcbrBchtc»^ Stau. 



^Dribmeei MinefSlwalJers abe^ anfunmer unter- gen fich in ihrer Ausdehnungskraft g«en eijiauder 
^cficfa würden Ikyn wird. - ünier den vielen Quel- — ' ' «. — «-i. ä»«- .^-lu-. 

Icn um Driburg werden bis jetzt nur zwey ge- 
braucht; die eipe zum Trinken, die andere zum 
* -Baden, Das Walfer ift hell daam wiftuK 
'Mnziefaenden , dintenartigen , angenehm fauer-. 
Kdien Qefchtnarke , ohne Geruch ; feine. Tempera, 
tur ift. rr 49 V Fahrcnh. .- es giebt mit einem leb-. 
iHifiea 'Ablaufen feine Luftßiure von iGch, iind 



verlialtcn , fo nrafs es »och Bey den 'Rhön 'Werfer* 

tigtcn Perpendikel frryftehcn, die ihran^jcmpfTeBe 
Vorrichtung anzubringen. Dicic Voi (heile bat der 
Vf. durch fefaie if.omdmmg «u erhalten gakoftt 
Ein meffingencr, 39!" langer, faft l" breiter, und 

1" dicker Stab hat unten eine 3" breite gcfch weif- 
te Verzierung : hinter diefor Stange liegt eine durclj- 
aus gleich grofsc eiferne , vcfchc oben an.die mcl- 



re^tßük fich io Anfehung feiner fp^cififchen Schwe- fingene mit drey Schrtttben hefeftiget ift, vnd da«. 



Xfi XU dem deftülirten Wafler, wie 100,401 : 
100,000. Es befinden fich in demfelben i'olgende 
^eifaindthtrile ii^ einem Pfunde: harjiges Wefcu 
i& Gr- KochfabL A Gr. Salz gcfauerie Bittererdc 
1*^ Gr. Glaubetfalz 12}« Qr. Ritterfalz 2{ Gr. Sc- 
knit ji Gr. Luligcfauertcs Eifen ij* Gr. Luftge- 
iiaatap Kalicerde Gr. I«uftgefaiicrie BittererdQ: 
1^ 0r. In allen 35?^ Gr.) 6 die dHtte Rubrik 
gehört 1) ^. F. Herd über einige in der Gegend 
von Erfurt gcfuiuleue jiltertiiämei y mit iiiflorifcbcn, 
and kritifchcn Erlautcruncren. (S. A. L. Z. 178^1 
N N^.1 67 8^ i), E. L. W. V. Dacheroden Unterfuchung 
iar ' ßr den eigentlichen ferfaffer der 

mjUHaTßidle zu halten fcy ? rS. A L. Z. 1787. 

Af «> Unter die vierte Hubrikgehureu i) Iguät. 
matfs Wtütftßnag ciqet ^ecwid^iipecpcndickela 



mit keine von beiden Stangen werfen könne, fo 
find noch drey andre Schrauben, langll dielen auf 
einander liegenden Stäben oder Stangen , fo ange- 
bracht , dals fich diefe leinere bcy ihaer Aoadeh- . 
nung oder Verkürzung zwmr frey Amt einander 
weg, aber nicht von einander ab bewcgrii kon« 
ncuL. Am ßndc der eifcmcii Srapgc gcgeu die Un* 
fehin, ItSAgt im ehKOi wohl abgedrehten und |ielia» 
teil Nnprl ein doppelter cifernpr ziemlich ^ker 
Vyinki liiebcl , dcfleu Aerme einen Winkel von 135° 
SDnChen ; der einc Arm , welchen wir der Kürze 
wegen den horizontalen npnneu woUen,, ift itiüaej^ 
als der andre , niedcrhangende. Beyde HebH find 
einander vollij; gleich. An den aufTerften Enden 
der niedcrhai^cmdco Ajrme find zwey eiferue, 
gleich lange tHW dwk« SMCkcn ^ BübSkaea, fftt 
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potirteö Kägcto foteftjfttgff , Ms 'fich frejr an 
Hcn beiden BiedcrbtagciHUu llebcljmicn bewegen 
\n\Tm , und. eben öiefeBcfcÄigMigsact findet«« dea 
«iidcm Luden dicftt M^Mi Eilbnfta«l»ibtt , flv 
' dafs «US den pcnaimcou IlelwJarmen untl den bci- 
Wfcif ^'t i»^!^ ein bewe^luhc^ Quadrat ctititdit, 

•wovon jede Sei« 14. 7f' >^"K ^« «^^m N4- 
t'{ 1. wclclicr difbcyckn Eifciinü( kc mit rinaiulfr ver- 
bindet, bäug^ eine dafelbll etwas gckiiüplte tjfcnie 
*5nulee» wMeluvt^ dem Quadrate auf etwa 6" in 
die Höhe ftcigt, wad ia einen an der oben» eifer- 
Bcn Stange beß»dlichcn iUoben frey pafst, dwnit 
rfie um den ftählcmen Nngcl desQuadm , woran 
iic aufgehängt ift , nicht waoken könne. An die- 
fc Stange wird oi«e meffingo» Hälfe gefchoben, 
«uf welcher die 10 Pfund fchwcrc Liufe gerade in 
•ihr»' MHielpunkte «uflitzt. Diefe IJiiUe wird von 
ciper» VoiiegHämirfw getecgen. welche ;ui das 
tmtrc Ende der untern cifcrnen Stange gefchrsubt 
wird. Die Apertur der Linfe bcuagt fuii 7"; die 
länf^ der mittfrn eifemen Stange von ihrem Auf- 
höiiT T'" - am Quadrate bi"? zur Vorlegefduftube 
etwjg über 12, f, «nd vom Mittclpunkic der LJnTe 
bis ebenfalls zu dici* r Vorlcgefchraul ■ 9 Zolle. 
Endlich find unten an dcc ausgefchweitten Ver»ie- 
rung der raeflingetitttSiaiise ssweykur»e, mit einer 
ilumpf«!, und gut abgerundeten Schneide verfehe- 
■e Unterfaue fo angebracht , dafs fic fich frey vcr« 
fehieben laflfen» und alfo auf die beiden 'horiBOiim^ 
len IffhrJSrme in verfchicdriiru Eiitfernungpn voii 

, dem Ruhrpunkt derfelbeu ikückcii. D'c ftahlerue 
Sdwfmijtedor, woran der PcrpoiuUkt.! han(;t, und 
WO er auch aufgcfchraubt oder nicdetgebUifea wer- 
den ka»n , Hl i 10'^ langO 2. Leonh. Spm 
(nunoirhriger Prof. der Mathcm. in Alrorf ü\n't 
dbi BfUi, hStta und die B«Mcbuung cii«er \Vaiz> 
■MTdrfne mit a oder 3 Wellen, wckbe dvrcli die 
Kräfte des Waflers in Bewpgtm? gefetzt wird; mtk! 
fie(^ipeibung des Baues und EtTects einer Poiier- 
mflMe. Mit Kupf. (S. A. L. Z. i7«9- N- 67 } 
Eudltdidie lernte Rubrick, welche nur eine einzi» 
ge Abhandlung eiith:i!t, iiahmlirh ^o. Fr. WVi//ei». 
tum von der Umkelr.-uvg licr Gebarmutttr durdi 
zwev merkwürdig- Falle erkui^ CS. A. L. Z. 
i7«<;. N. 369.) — Nocft ift die Oefchidue Hr ^k^ 
demir i(i dem Zeiträume vtm dicfen zwey Jah- 
len, auf zwey üogtni at^fofst, diefem Bande 
f W gefetgt worden, (febrigciis kann Ree. den 
^'unfch nicht unterdrücken . dafs die erleuchtete 
Akademie auf «iu rcUies und iprachrichttges Deutfch 

- key Video von den aM % a u e i P m t;ncn Abhandlungen 
iehen , und ihre Acta mit wenigem Ünuiiiibitt» 
Teruußalteii lanea möge ! 

Hmjli» im 4er Bu(hh. da Waifenhaufes : Vebet 
. GtdgMfM vnd Otrißi Grab. Et» hiftori**. 

Crttifchcr Verfuch mit ciiH-m Grundrifs von der 
Gficeod und Stadt des heutigen Jerufaicms 
. von. dMwn BkM. StoOtccg^ 



' Wemljgerodilldhän ^ffitoridkaA. m.'- ^- 

17$:k Rr. fS. ^-42 S. (i Rthlr.) 
. Der durch feine Aufecfieluii^sigefchicbte bexeie. 
• rfifaniKd» bekdirate Teci^iT Tj>eweUet in diefe« 

Schrift wider ^nr/jime luid andere, fehr dcutliclv 
und iinwiderrprechlich aus topographifchen u:id 
hiAorifchai Gnnulen , die er mit grofscr krififcbcr ■ 
Kclefeuheit auK Gt-rchichtfchreihern, Kirchenvätern, 
älteren und ueucra Ilcircbefthrcibuugen gefaror. Jt 
hat . dafs der fogenannte Calvarieubcrg und ilas ' 
Grab CJirifii, weiches heot zu Tage den rei>ea> 
4en und waHfidirtettdto Andächtigen gezeigt w'rd, 
gar nicht der wahre Ort weilcr der Kreut/.igi 
noch des Grabes Chrlfti fey uml feya künnc , in« 
dem es mitten in der Stade, nicht nur der «enen«. 
fondern auch mitten im ILium der alten ^p.z nahe . ' 
am Berge JVloria, zwifchen ihm, Zion und licie- , 
tin liegt, da doch uuleughar aufserholb der Stadt 
nordweftlich; an der voK;reichftcii LaiMlftrafse 
nach ijoppe , dem gewühnlicl'.cii und aiigeneiunen 
Spat/.ier^v ege an Feiertagen und Sabbathen , gele-» 
gen M'ar. £c findet aenlich» aus. Gründen, d\e 
•nachgelefenzn werden verdienen, Golgatha (kei- 
nen ßer<j oder Iliigcl , fondern cinrn fn i. nfir. 
richtsplatz) am £ude des Berges Qihon nord - iwrd- 
weftlich vom Bei^ Zion , neben den Gürte» am 
Fufsc Gf'':o;u in der Ebene, wo ;uirh ^rahrfchcinlidl. 
Simon von Qjreiu feinen (iarteit hatte, liier grunzte 
auch wahrfcfieinlich ^o/d^^Aitiiarten. an den fUdiicliea 
Felfcu, worinn fein Grab au<;g-rha\icn war, ien^ 
fcits des Acker* 6er. \\;ilkcrs, und /.war gieiig 
dicfs nicht, wie das jet/ ige vorgegebene Grab , in» 
die Tiefe hinab (die ilohle, -wot^HtUnm d'v S 
Krentze gefimden haben foU , war 40 Slufht' tief) 
fondcrn es xtar u ie alle damalige , dci'ylt'it hcn 
noch jetzt viele türkifche vorhanden lind, hori/oa-" 
tal In eine FelTenwand , wie ein g€raninigc<; Zint^ 
mer, gchliucn , worjui rings herum Vertieltinc^civ 
|"»3"0 waren, in acreii jede man einem I^ich- 
nam {chiebeo und die OefTnung mit einem Stein 
verüdüieüttn Iranntc.. \N'o kein Felfen war ,, wur- 
den diefe Gümm gemauert , gm blbt (nach KorfiO 
und (iic gar.7-C Regrabnifskammcr mit einer ftcinc^- 
nen Thür verfchbfseo , daher Matth. aS* Petrus, 
hinein gehen Irtnmi»» ahi/h^t nh^ nttrtßif. 
Nach Op-iltas alt'x. lag Jofephs Garten und Chrifti 
Grab Gul^^jycha gegen Süden in der Gqjemi- der Ci- 
ftemeii zum WaHcrn der Garten , wo noch heuti- 
ges Tages eine grofsc Ciüi^nie ift , wahrfcheinlirb 
dicfelbe. bey der Salomo gcfalbt wurde uud von 
welcher Hiskias das Waller in die Abendfciic der 
Stadt leicete , die auch^iioAa hiefs |ef. 81 t. Piefik 
ftimmt wieder mh obiger Angabe flber^n; lindhiH- ' 
kvcnmt fonil noch manche gute topographifchc niid 
iiterarift^e Anmerku«^ vor z. B. üb^r das Haua. 
der Ibrift . der Mutter das tSmeiUt 'worisü' llcft^ 
die Apoftel damals aufhielten und das nach Chrtj- 
Sofißmus und Lucas vo|i Brü^t gegen über der 
\i»fiadt fi«B(fAa ■nr.gMS^tfe von^Grabe lag. 



/ 



Digitized by Google 



3^ 



JLUZ* FEBRUAR 1^99. 



3(B 



.KRcält ^ufe aber , dafs ^M Vf. Wwclfet, das Grab, 
worüber Hdetia vom Jahr 336 -bis 3 85, *^^ prach- 
tige Aofirftehungskirche , dis ItSiUt^imk bitocte, 

■ fey roeder Chrrfti ürab, noch drr Ort ilerKreatzi. 
'gung Chrirti gcwefen., fotidem er bctveifet auch, 
das jetzige fev gar Bidit ioBut jene» , nicht einmal 
.auf der McUel Von der wundervollen drüraligen 
Hndung des iKreut^es l'chwei^t Oroßus , fpricht der 
'bofinliimiftdiie £f>/<-&tifs dunkel ond-erft Ctjrühis hi> 
rof. prcifpt nach vollendeten prächtigen Kirchen- 
bau die ErHndung des Heilbringenden Kfcutzes, 
ohne doch dabey dt?r Wunder zu erwähnen , von 
•deren .Felfchhek er uberzei^ war. fofehr audi 
erdichtete 'Wunder dem Geifte -der damaligen "Zeit 
. gemafs waren , wie aus llierontjmi Schriften be- 
•wiefen w»d. £ril bald nach dem ni^enifchcn 
CoacaiMni - veri nti tt tei i »Bdi mOndHelie mid fdirift- 
liehe Krziihlungen vom entdeckten Kreut/, und 
Grabe Chrißi. (Hier hat der Vf. fchuilc und ftarke 
■Stellen wider den Fanatismus) SokraUs und SoiO- 
H»mi5 fthrcibcn 100 .labrc uachhcr blofs aus münd- 
liehen Traditionen. ijmriKus , ein Zcitgenofle, 
.und ^nvgor. Nij/J'. thun des Krcut7.ps keine Erwah- 



er!;nuot. So faiitfos KTr/c/nV/i I32<). 1244 ward 
.4Ue Kirche der Auferftefauug von dea Chorasmiem 
Tntt alleff' 'darlii gcM^tetM? CbtiAait ■ veibcähat. 
Ti-o von Bartholotnams durch Bcybalfe Ludings 
det rrommen von Frankreich wieder hergefiettt, 
7336 auf Ao6e9t.r von NeopA KoAai TwficiiÖMrf». 
Die Befchreibungei) dfs h. Grabes aus dem i6tm 
Jahrh. von BarthoL von ixiLigmaeo lauten wied«r 
gan^ anders, als die aus dem 15 von Beruh; v. 
ßreitenbauclu Diefer ÜMd efvQD grauem, joictr 
Vom weifsem gttiitzendeinr Marmor , auch in der 
Höhe uiid L:<ngc verfchieden. 1555 war es vuK 
lig cinocfaUen . uud wurde vnter CaH V und 
0<K'ftä Iff wieder heigeJIelk. Im igten JahriL 
war das h.Grabrom Calvarienberge noch io9Fiifc 
rutreriit , iinter z^i'ey abgefonderten Gebäuden ol>> 
gleich fchon immer zanahe fQr dl« wahre natOrii« 
che Lage , der gegenwärtiRe Tempel , der beidn 
einfchlieiVen foU , iSi nur überhaupt 100 Fufs Ing 
und 60 breit, und die Entfernung von beiden , nack 
Arvieux^ nur 90 Schritt, aMb 69 F06 näher gerückt 
als im I sten lahrh. Oie Stäie nnd Gdblt da jetzi* 
gen h. Gra'.cs rührt alfo aus dem i6teff lahrh. her. 



•jiunfft und die vielen naclifoigendcii NachriGhcen £s ift jetzt nur 7 Fuls laiu; und 3 Fois breit, nifr 



iittd''felbft (lern ntbft Qdafim vvrfläcteig* Indeffim 

fclbft dies Martyrium der Helena . das fo erbauet 
tvar , tiafs dariim gepredigt werden konnte , wor- 
im das Grab ehie miteritTdilElie Uoille war, ift 

jgO Jalirc hernach von Cofraes gänzlich /.crftört, 
dann auf lin-acUus Befehl vom Abbi i^lociejlus für 
CoUactcngelder eine neue Xirche erbauet, 936 wie- 
•der ein llieil derfelben von den Mufebnünnem in 
die Afche gelegt , 969 von den Sarazenen ganz ab- 
igebrannt* Kach<leta< wieder eine neue ci bauet 



teraaeliiawarta olftn , dieThtr 

und 2*t breit, dafs man hinein kriechen mufs, und 
der innere Raum der Muhle neben der Grabfleile 
finllct «nd tmt fo grofs id , dafs drey Menfchen 
ftcheii kOiincii und das alles über dem Boden des 
KalkteHengruudes , von gehauenen Steinen zufam- 
mcngefezt; da ChrtlU Gi-nb hdic, gegen Morgen 
Olfen. auITerhalb des aiteu Thores ohnweit den 
Gärten , dergleichen «s auf diiafem Kalkfteingrundt 
mitten in der Stadt niclu geben konnte, gelegen; 



4V0rden, Jieiii Uokm Ktüph von Egypten diefe da das Conllanrinifc&e ein tmterirrdtfcher KeUer, 
"1007 bis auf den Grund aiedenreiffint mid die Fei* «bcr fo geräumig war, daft der giaceSddaTsfleii • 



fenftückcn darinn zerrclunetterii, Das vom Nice- 
.vliorns und '^ordanus von 1009 bis 1048 erbauete 
urab war von jenem ganz verfchieden, aus polir- 
ten Quaderftciiion. Gottfried von BmtiUon fand 
1099 die zucy Kirchen über dem Grabe und auf 
Golgatha su Khlecbt und erbauete ein gröfserei, 
holiores und prächttgeces Gebäude über beide. 
1185 bereifote ^o/t. Phocas die heiUgÄ Oerter tmd 
■und befchrcibt die Grahcshohle , wie fie unter den 
Laneini^m war, ziveyfach, in deren erilen der nun 
mit watftem Afarino^ be Mrid ett^OtaheafteMi Ut^ 
hl der zweiten gegeu Mitternacht zu, ein ausgehöhl- 
ter Steiu ungefähr eine Elic hoch , über dem Fufs- 
bodeq, wie ein Kaften (nicht mehr, wie Beda ihn 
gpfehen , wie eine Bank.) So blieb das Grab un- 



mit dariuil lag uud von 20 -VTanii herausgebracht 
wurde; und da alle Folgende immer veränderte 
Gelbilten Uber der Erde erhalten haben. Elaa aHes 
wird . mit einem ichäzbaren Unterfuchtmgßgeifte 
und freyer, richtiger Beurtheilung abgehandelt, 
Saligmae, ^oniu harte, Pocoh, MUhiftr» ^^"fP"^ 
Wüh, V. TynuBftfsmr, JUnekailitu werde« r Mf> 
fer vielen andern , am meiften getutet« ~oft fceridi« 
tigt; und ob gleicii die Gelehrten uufrer Kirche 
grofsteotheiU fcfaon in der Kauptfische üeiiier Mm» 
nung geweflm find, daf^ das jeitct flb ei bau i e Cafc 
nicht djis w'alire Grab Chrifti fey, fo verdient diefe 
forgfakige Bearbeitung nnd Erörterung doch den 
Dank deiytehftea Wdc «nd ift«f werth gen« gie. 
lefen «ü werden , ungeachtet manches umiötkli|; 



ter Saladin ujid feinen Nachfolgern ; die Saracenen wiederholt auch manche nicht zur Sache gehört 

machten aus den heil Oertcm Pfdrdeßülle, doch Materien herbcf gezogen werden. Oer nette m 

fcboBten fie des Grabes. 1226 ward es durch ein Kupfer gcftochene Grundrifs des jetzigen Jerura- 

Brflwiicii fo erfchutttrt, dafs es einige Ellen tief lems trügt ^vvik zMr £rlämanim^ der ii«i(ptfacbe 
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MECHTSGELAHMTMMIT 

GAtTiHaxir, b. Dietvrichi JR^AiAtrirAr 

Gens tmiferne cff VFurope fonde fitr tei ttaites 
et l'ttfagr. Auquel oa m joint Ii liile des 
pdncipaax triiir^s depuis t74g. )a«iu* ä pr^ 
' fent avcc l'indiration des ouvrages oü il> fe 
trouveat par Mr. Marttnx. Prof. orJ. cii tlroit 
de la nat. et des sens etc. rn 1 'Uiiiverfitr de 

GotUngue. 17^. II Tones s.4S7.ä. (iBihlc 

Schon vor vier Jahren gab der nunmehrige Hr. 
Hofrath und Prof. v. Marttmt tn QdttiAfen: 
P;->i;;1l /(wair juris genliivm Europ. practicae etc. (f. 
A- i^. Z. von 17S6. No. 55. S. 437.) heraus, und 
er\«'arb fich dadurch kein geringes Verdient um 
das evropnirchc Völtorredu» indem «r werft eia 
«wectanürsiges nnil bmttchlnim Lehrbaeh dmrQ- 
ber lieferte. Gp;rc»warii!';i' ^ 'A'ci k nicht etua 
eine blofse Ucberfewuog von jencra, fandern, wie 
disr Vf. rerficberr, und man ßch, bey angeheilter 
Vergleichung, ohn - ^'.flc Mühe überzeugen Laun, 
vielmehr als eine neue Ausarbeitung anzufebn. 
Die häufigen VerbeiTcrungen und Zutatze mebre» 
r'er find überall beträchtlich, bcfonders im 
dritten und fiebenten Buche , wo ^nnre K.ipitel 
neu hinzug^ekommeii fin;!, r;>. tl ii'. difn^ j\uSL;.:!fie 
auntnehr aas 297 beftebt, da die erftere deren 
nur 357 hatte. Vorzüglich ift audi die LHerttar 
ftark vermehrt word^rj. Das Bach rerdient da- 
her itzt um fo mehr den i^cyfaU, welchen der vo- 
rige Ree. ihm ertlieilte, und das Publiicuni durch 



feine •künftige Aufnahme beilätigte. Gegenwarti- 
'er Ree. ift mit dem vorigen Urtheile, auch in Ab. 
lebt der niclu ganz zu billigenden Ordnunr;. tlie 



I^er bis auf einige tt. duxchgtegig bcybehaitea 
Worden ift, grüfgtennieib- t ' liiffilhi iidew, diidwiU* 

mir noch einige Anmerkimgen hinzufügen. Der 
Vf. hätte die Gnindfäitze von einem Gegenftanr 
4e nttbt fo, \\ic zuweilen gefehduit trennen 
feilen. Die Materie von Vertragen knmraf fo- 
wohl im erftien Kapitel des zweyten Bucbes, als 
im Ende des erÄe«i Kapitels im Tierten Bache 
. Yor i auch vom E^athnm wird an zwej vtr> 
fchicdeifta' Orten MtBdelt, im esften Kapitel de» 
JI,UZ, 1790. JBr/4t ML . 



dritten Buchs: vom EigmUiim Uber in TtniU» ^ 
rium» (welches hter erft oeaeiagefchaltet t^ orden) 
fi«d dana im vierten Ibp. des vierten Buchs: 
tum r.igenthum uhw das Meer/ Ree. würde dle- 
Eigeiitiiumsrechxcüber Land und Meer naher vCf«^ 
bunden habea, weil die GewaiTer in vad aa dem 
Lande, fo weit eine Xaiion fich im Refi;/. der- 
felben befindet, ejgcatJ.cü doch mit zum Territa- 
riiim f^chorcn. Ucberhaupt hätte dje Materie vom' 
Eigcuthum- und defiieu Erwetbe, wegen der man- 
nichiachett dabey vorkommenden Fragen, bcfon- 
dcrs in Abficht der aufsercuropaifchciiEotdeckun-: 
gen » eine etwas weitläuftigere fieliandliuig vcr« 
dieat liegen die Begriffe ood Verbiadliebkeft et. 
nes europaifciicn Vt lkerrerbts , nach «Jem Siniii» 
des V'.*'. S. 3 u. f., io cinlcui-htciid derfclLefieaucil 
darzuUeiiea ge&cht hat. wäre doch noi^man*' 
ches itt ennnem. Der Ausdruck: halhßmwraiv« 
Staate» C^-Somtfamt^i ober fchon durch Mo-' 
fers Autorität ?-icin!ich das Bürgerrecht gewon-- 
nen hat, fcheint bey den deutfcheu Reichsttttndea 

gdit recht aawendoar zu feyn. SjifiadiaiÜfcIcp 
ht mv'r^r r Staaten wohl mehr, als halbfouve- 
rain , und gegen Kaifer und Reich findet Souve- 
rainitat überhaupt nicht füglich ftnttj die Aus- 
dEicke: Lmtdrslierm und Landeshoheit, welche 
dljtrch die Rcicbss^mudirefetze felbft genehmiget 
find, dürAen i' r S.i Ii ' virlii idu beflcr cntfpre-' 
cheu. Böhmen wird S. 29. ^ 14. zu den uube- 
zweifelt fouverainen Staaten ge^hlt, aad 6. 3t,'- 
§, i~ gleichwohl auch unter denen aufgeführt, " 
deren Souvcraiuiut beüritten wird. Vcrmttthlidi ' 
\ii blofs aus Verfehn $. 14. die im lateinifcfaen be- 
fiadüche Notec dafsBöhmen, wegeti der genauen 
Verbindung mit dem deutfehen Reiche, zu den 
fuu\ r r.i:ncn Staaten eigentlich l u lit »ehore, weg- 
gelaiTen worden. Uic frajmmrte liiimoUi^iing,t^ 
einen Grand voUkttauaner Reefne, bitte der VP.'«< 
S. so u. 66. billiPT nicht mehr aufnehmen follen, 
da ihr wirklich die tuiliigften Einwürfe e^.tge- 
»nftebea. BloCs. ein erweiriicher >HWbla >%< irigr » 
Vtrtrao kann Gewohuheiteu und Herkoremen die 
Rechtskralt ertheUen. Das ganze fechlic Buch : 
von den fcbriftlicbrn Verliaiulliingen. gehört al' 
lerdings mehr ;&ur V elketpnais, der Vf« eatfchul' 
di&t fidi iter fcM dcflMb.dan}!^ dUs dlefe Ma^: 
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torte doch mit d^m Ceremonid und B«iige der 
Vöflter in Renaoer VetWncInng ftehe, und daTs 

er feinen Zuburcni einrn Vorfchmack davön ha- 
be geben woUent weil er, nach Endigung der 
thcorctifchen Vadefiingni, fo^l^idiiiTvktircbe Uc« 

buogen anzuheilen plli ge. Die im fieb'^ntcn nu- 
Chr hinzügekomincnen neuen Kapitel, «las 9. 11. 
und 13. handeln: von den Gcmilliniien der Gc- 
fandten und ihr^m übrigen Gefolge; von den Reck- 
ten der Gefandten pegren andere Staaten, an die 
fis nicht accfr u -.^r; ind, und von den Couricrs. 

Der Vf.4«t tlorchgangig mehr als vormals aaf 
die deutfehen LundedieTni Ruckfit^t genorameit, 

cJ»f T r tr : h Iiier ond da noch häufiger hatte ge- 
fcbehen kuniicn. Eins der Icbatzbarlien Stücke 
diefes Buchs, das felbft denQefchäfrsmann nütz- 
lich feyn kann, ifi das ano^ehangte ziemiicli voll- 
Rändige Ver^eicbnifs der feit 1748 erricbteten Vol- 

• kerverträge und Urkunden, die bey dem Mangel 
einer bis in die neuem Zeite> reichenden Samm- 
lung, benöthigteti Fatt«, mit nkht geringer Mfi- 

. he aufgcfucht werden mufsfLii. \'\'ahrrcheinlich 
iSt diefes neue Lcfcbuch hauptfachlich zum Un- 
terricht der gegenwartig in Göttinnen ihtdhende» 

gTofsbritr:ini'V-hri! Prinzen, f'encn es auch zuge- 
eignet ilt, ausgearbeitet, und in tranzoJifcher Spra- 
che gefchricben worden, wiewohl der Vf. als die 
Urfach des letztem feine Neigung zu diefer Spra« 
che, und die Rflckfiilit, dafs die meiften answSr- 
tigen Verhandlungen in idcrfelben jjcfubrt wer- 
den, angiebr. Das Werk ili, feines kleinen Um- 
fmgs ungeachtet, in zwey Theile, jedoch nie 
fMtlau£endeit SeitenuUen «bgctbeilt. 

4 

.'Halle, b. Gebauer: Franz Ludirig vonCtutcrin, 
Ihn Ruflifch Koireiiidie» Majeßat Collegi- 
enntfaes and Directois der Staraja - Rufd- 
fchen Snlzwerke, /IhhanJlungen vondemW^af- 
' Jtnecktc, Jowold dem ttatüHichen . als pofitivtn, 
vommüdh abtr dem deuifehm. Mit lUy^em. 
1789. 224 S. 4. (2 Rthlr.) 
So gut und gemeinnötzig der Plan ift, dns gan- 
ze Wairerrerht in einzelnen Abhandlungen nadl 
und nach zu beArbreiben, fo fdir iü zu bedauern, 
dafs der Vf. ftatt einer grandlichen Erörterung 
der hier cinfchlagenden Rechtsmatcricn , 'liols 
bey allgemeinen Grandfiitzen Rehen geblieben, 
«■d dkife fo KwvddM twitUnflig* mit fo vieltii 
Wederholungen vorgetragen , dafs fein Werk, 
um In feiner eigenen Sprache zu reden, durchaus 
dem LeTer -W venlriefslich und zu aufemthaUlkk iß,- 
Die Abhandlungen nnd folgende: I) Von dtm 
Begnß der Mtere, Seen, Flüjfe, C^iuUen und Bruth 
nen , deren Eigenthum %ind dm daraus ßiefsenden 
Eieenthimtrecbten, dann aber dem iVaßerriegtd ond 
dtr danus fotgmdm WaJferpUvu^ In der allge- 

• meinen Kinleitung^ giebt d-r Vf. den Rcprirr dos 
Wafierreciits , die verfciiiedenen £intheilungen 
und Arten, die Quellen deflfelbcs«- und die vO|^ 
kauAenea Scbriftea darüber ~ 



könnten w wn iiH^ Zufatzc gemacht werden , be- 
fondets üar es Ree. auffallend, dals dem Vf. die 

ncucßcn Sdiiifscn ü\^fx Äiefc Materie, z. B. die 
Getzertijlhe , li'cvcfdfchc , Schlettweinifche u. i. W. 
ganz unbekannt p:eblieben find, nochanilänendec • 
aber, dafs der Vf. felbR die ron ihm aagtfahr- ' 
ten Sihrifrcn fo A\-enig und Wten beirot«*- hatV- 
denn feine vorzüglichen Go\\ ahrsniän ner, die man 
fad auf jeder ^ctte vier-« fünfmal nnd noch öfte- 
re hinter cfnWader angeführt findet . find Rfior, 
::^h<f<y und Fifcher. Das ganze er(\c KnpiTf-!, vn-i 
^. 15 — 5^,- handelt biots vom Bogtül^tU« Mee- 
re, Seen, FlAlTe, Quellen und Brunne»; dica 
le:^ ift mit Alleftacen recht ftattlicb ausgipzjert, 
und luit unter koiiuncii huduvlcluigc Wahrheiten .. 
vor; /.. B. der pauzc $. 42- der: ,43ie füfscn 
,;QueIlen gebraucht mau aum Bleicbeni zum Waf- 
„fern der Wicfen und zur Betrelbun|: der WaF- 
„fermafthiucn . danii. aber zu dem . vozu man das 
^Wager tu dm Haw/iafmwfi«* wühig Uat." In 
dem zireyteo Kapitel bandelt der Vf. von dem 
Eigenthum der Meiere. Seen. FlüfTe, Quellen und 
Brunnen. Nur einen dLi» cnlcu den heften, 
wollen wir zur Probe, in welchem Geill der Vj". _ 
fchreibt, hieher fei7.en. 69. hcifst es : »Weil 
„ew Volk, welches ein Geftademit dem daran be*! 
,4ndlichen Anhang von einem aufscrn Meere, . 
Meinen Meerbttfea, oder eine Meerenge beherrfcht, 
„doTvh die Wofec. dorch fein Gebiet gehende, 
„Scbifnihrt keinen Scb h1:mi !r-id,n, und nieniund 
„das wehren kann, was lijm nicht Icliadct, ci- 
wncm andern aber dienet, ja immer /.u ver- 
„muthen ift, dals das menfcbliche GcCchlccht in 
„die üccupation diefer Dinge nur dermafsen. 
„ftillfchweigend pew iHift habe, dof? ('er unfcjiad-. 
,4icl»e Gebrauch der Schiffahrt alle» Vulkera ge- 
„mein feyn foU , fo kann auch kein folches Volk 
„in dic.'en GeufilTern einem fre-ndrii Volke die 
Jilofse SchilVabrt durch fein Gebiet uii iit verweh- 
en ; doch wird dicfcs Recht auch oft fehr ein- 
„gcfchrankt , und fremde Völker dem ^J^^ 
^to nach gaiii ausgefchloffen . ja viele Volker 
„leiden aus Beforgniflen vor Gefahren nicht, dafs. 
„ihnen fremde Schiffe auf viele Meilen zu nahe 
„kommen.** Die ganze, fo fehr wichtige und be 
ftrittene Materie \'on dem Eigenthum des lüieins 
und Mains, üft in einem einzigen %. , der aus we- 
nigen Zeilen befieht ^ abpehandelt. Im §. 109. 
zählt der Vf. felbft die füfsen Quellen im jZwei- 
frisfaUe zu den Regalien des Landesfürfteiu Nach, 
(tan %. 1X2. kann niemand feinen Brunnen tiefer . 
graben, als der Brunnen eines Nachbars ift. — 
ZwetjteAbhandlnngy vondem Kesht der i'fir 
DmimeH und Fluffbettm an (k>i Meere}t, bten uiut 
FMfm. Ato Knßfertt^ln. Auch hier wollen w ir 
wieder ein« Meiac -Probe von den geläuterten 
rcchilichc-ii ncgciffen de ; Vf. geben. §. 33.)»"«« 
e*; „Weil die ganze licnuuuug eines Gn» von' 
,«eolWiphea;ode*Dlimmen abhangt, fo wird 
Jean ancb der pMkAv» Vetkauf emes Guts 
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Mtviedcr Aufgehoben , wenn der Verkäufer dem 
riKäufcr fchlNlite t Klmtre und koftbue Dininw 

,,für ^Mire vcrJcauft, alfo den Käufer durch die 
„bortbareUiitrrlialtung eincsfolchen Dammes ver- 
nietet hat. Es kann aber anch der Kirufer die 
,,Tiarh\vcii''i^cij Dfichkoftct? vom KaufTchilling 
„aü/.»elien." Das iweytc Kapitel, wo der Vf. 
von der Untcrhaltune der Ufer, Dämme und 
Flufsbetten m den M^ieo* Seen und.näflTca. 
bandelt, ift nodb d» bnoiAbarfl». DrittB 
jlhhanillu n , vnn rf<r»i Rrchte rf- r In/An , llalb- 
infebt imd Jnu;iicl{fm- m iien Meeren, Seen und biuj- 
felL Mit KKofertafdik Diefe Abhandlung: zeich- 
net Hdi in vprjjlcicbung; mit ihren Schwertern in 
mändieni Betracht zu ihrem Vortheil aus; uur 
btftte «lies hier sefiiete füglich aof der Uififtedes 
Räuors votsctragtn werden Icödnen. 

Jen-», in der Crökerfchcn Buchhandl. : Ab- 
. hamüuitg über deti Maafsßab der Verbrechern 
vnä StmfetL 1789. p-rofs gto. 56 S. (4 

. pr. ) 

Der Inhalt diefcr (nach der Vorrede von ^o- 
'Annu BentJim-J Müller zu Altenburg gefdlricbe- 
nen) Blatter \{\ fülgcndcr; I. Kap. U eher den 
UtaafsjUb d. l. u. S. nach der B^cliaffenkeit des 
Verbreciters. Hier werden die Begriffe von einer 
auf Freyheit /Ich beziehenden» wenn Jchon nidic 
wirklich freyen, Handtnäg; von den weder auf 
' Freyheit fich beziehcjulen noch wirklich frcNcii 
Handlongen ; von dernütbigcn Riickdcbt bcy Bc- 
ürtheilung eines Vetbrediens auf die VcrAands- 
krafte, die Temperamentsbefchaffenhpit des Ver- 
brechers u. r. w. enc%^'ickeU, und mit Beyfpielen 
erläutert. II. Kap. Uebcr den Maajxflah'd. V.u. 
S. nach der Bifcliaßenheit der HamBemg ßlbjh Die 
ebenfalla durch Beyf^de anrcbaulidicr gcmacb- 
tcn Ilaiipinuze fiiul : „DicGrorse der angewand- 
ten Krai't bei'timmt allezeit die ürüf^e der Morali- 
tit einer Handlung, denn die Handlung ift der 
nnj^cwandteii Krai't ^tleith. (Kine artige Paralle- 
le Zwilchen Kirc henrauh und qualtitcirtem Haus- 
djcbfiahl üeht S. 19 tV. zum Beweis der Beliau- 

Iitung, daCs letzteres Verbrechen moralifch giO- 
i^cr (eyn könne, als jenes). Da die Sdiwlerig- 
keit der Ilarulltuip^ (die mit Ausübung der Hand- 
lung verbundenen Uindcruific} die Aloialiiat, 
nimin anch das Verbrechen grob macht, fo mufs 
die r.eicbtigkeit ( He zu begeben ) diefclbe noth- 
wendig fcbwacben. Je mehr eine frcye Hand» 
iung /.urammeiigcfetzt iH, defto.jnehr Moraliltfft 
hat (ie. Auch auf die Gcfcfawindigkeit undLang^ 
famkeit einer freycn Handlung mafs man hey 
'Berechnung der Cirufse der Moralitat Riickfuht 
nehmen." III. Kaf . lieber, de» Maaßßab d. V. u.. 
Si> muk dm Emdsaoedt der GefiUfehaft oder du, 
Staats. Ift hrjuptßchlich gegen BftTanVr p:rridl- 
ter, defTen McjTiung, dafs der der üeiellkbaft. 
vcrurfachte Sriiade ledi^ch der BIbafsftab der Vecr 
bmheafey» durch awbicieniitfii^ewühktnBcf- 



ftiielen uutcrllutzte Gründe widetligt wird. Voa 
S. 49. an folgt die Am'mäia^ der gegAmuß lU» 

freln auf einige Verhrectien, ncmlich: i. denÜnter- 
fchlrif (interverfio); 3. ob Strafsenraub mehr Mo-, 
ratitlit CiMpii<a«mi)als Diebftahl habe? ( Ja) ; 3. 
von der Ilurrrey (warum fchreibt Hr. M. Huhre- 
retj?) 4. von der Nothzuchf. (Mit Recht wird 
behauptet, dafs eine genothziictirK:;^te Jungfrau 
das £hreukränzchen zu tragen berechtigt fey; 
der Meynung aber, dafsNothzncht tich nur un< 
tcr den Umilünden denken lafTe. w enn mehrere 
Mannspcrfonen eine Weibsperfon mit Gewalt an- 
fallen; kani^Rec., der -fich gar woM d^Pallvofl 
weituhrdfgennt märmlicJifii Kniftrn in der CollinoQ 
mit fchr geringen weiblichen I\raften zum \Vi- 
derftande denken kann, nicht be)treten). s) Von 
der Hurenwirthfchaft: 6) ob eine Weibsperfon 
denjenigen, welcher lie nothzfichtigen will, tat^e- 
flraft Hinbringen könne? (Allerdings) ; 7. von der 
Gotteslaüerung ; g. von den Meineid. „Ein 
Menfch, in den nur nf»ch ein Fenken Rettgton 
glQhr, wird allezeit erzittern, wenn erandieFol- 
gen des Meineids denkt ; der nottesgclehrte mag 
daher immerhin den Eldbrßchigen ewige Hullrn- 
firafen ankündigen ; er mag dem Volk immerhin 
einjcharfen, dafs der Meineid als die Sünde wi- 
der den heilige n Geift nicht vergeben werden' 
ktiuaet und diefes Verbrechen . noch fo fchwars 
abmähten , als er kann ; es Ift iBett» zur Wohl- 
fahrt eine? Staats utiunigängltch nothwcndig u. 
f. w." So gutgemeint die Abiicht des Vf. hi^- 
bcy irt, fo können wir doch di^ Art \or der 
fchrecklicbcnSündc des Meineids zu warnen durch- 
aus nicht gut heifscn, und wir hättcH gewünfcbt, 
dafs Hr. m. fich in diefcr Materie riditigvr und 
mit der erfoderUchen Befautfanüteit ausgedröckc - 
hatte.) 9> Von dem Selbftjoord. (DerSatz: „Der- 
jenige, der bcy dergleichen Thaten ertappt und" 
gerettet wird, mtfs hart beßraft, und ihm alleGe-' ' 
legenhctt dazu bentnnmrn , er rnnfs Zeitlebens mSt' 
Gff'V^p,f'{f5 hf!cgt werden," ift unrichtiii;^. Ift nicht 
öfters auch der vorfatzlicbe Selbibnorder, voir 
welchem hier aliein die Rede feyn kann, mehr' 
cia Gcgenftand für die vernünftige Behandlung ^ 
eines weifen Arztes, oder eines aufgckIineitRe>- 
ligionslehrers , als für harte Bcftrafung?) 10. ob 
man einen Dieb ungeßraft umbringen könne? 
(nur, wenn das Leben de^ Beltohlnen felber in* 
Gefahr iß ;) ri. von dem ajfaffinio oderMeiichcl- • 
roord; 12. von dem Hochverrath (mit V\»rwer- 
fung der Confiscation des V^cnnögens, wenn der 
penbuUio Kinder oder IhtelUterben hatf 13} ob- 
dn Mann den Ehebrecher ftmrat feiner iliebredie>- 
rifchen Frau ungeßraft umbringen könne? (Nein) 
S. 32. Z. 4. V. u. mufs VerdadU ilatt Iheb/iahL 
ftl^en*' 

Ohne Druckort: Zweyter Nachtrag zur voll- 
fländigen Darßellnng der Rechte des großem 
bürgeriidie» Batiu 9» Nün^g, JowM über- 
A a a a D\QH\J&&Bff Google 
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Gewalt des UeinerQ Raths Mgn wfirdo,. die 

überhaupt bey rcicbsltadtifcheiiMuEiliraten, wel-, 
che aufscr den Innern Eiufchraiikungcti, der iireiig- 
ikii Obcrauf]QchtdesKaUcfs.Aiilbocdä&ict afi» fisct 
. llnUeo kaua. ^ 



. AiNp#, «/j hefonders m Steuerfachen. Mit Rey- 

laReri N. LH bis LV. i-gf;. ful. 12 S. und 32 

SS. ßeylagcx , ntbft i^j S. Extract aus der 

Beckerifchen ileutfchen ZeituQ{i^, 
Ote Uauptfchrift upd der erfte Nachtrae find 
In derA.L. Z, 178g. N. 1436. und 1789. N. 164. 
angtzeigt m ord :;!. Durch diffcn 7.\voytcn Nach- 
trag fucUt der grofscre bürgerliche Uath zu Nürn- 
berg das Andenken feines bey dem Reichshof- 
rnth noch unerortfrt rch\vcbendcn Ilechtsftreits 
zu erneuern. J^iithaU gleich diclcs Suppleraeui 
keine neuen ßeweife. fo werden doch die in den 
äliern Schriften bereits vorgetragenen dadurch 
Wli>rkt, und zugleich einige neuere Abftritte er^ 
siäUt* da der kleinere Rath Abänderungen indem 
Formular der Uürgerfchaft vornehmen wollte« und 
Ae genannten des gröfscm Raths um Entfernung 
der darinn cntlüiltenen, das Gcwificn krjiikcn- 
den CJauful, dus pcrfonliche Erfcheinen bey dem 
jäMichen Lofungsfcbwuren betreftend, anhicl- 
tea<- Auch ift bcqierkeuswerth, dafs der kleinere . . 

Radi fchon feit geraumer Zeit bey neuen Ausga- liafiteaPerfontfn bevgelegt haben; de rdhmen und 



SCHOENE JTISSENSCHJFTEN. 

Leipzig, b. Ileinfms: Ludtrig von Moithj, ein 
GinnÜdle tnetffchiuhm UngUkkJ, ans dem iVan- 
zuftfchen. ijgp. US S. 8- 
Per uanzölUchc Vf. hat in der Manier des Jr- 
die fchreddicbften iind fehattderhafVFfteii 
Sccneii gehäuft, um daraus eines der fchwSrze- 
fteu (ieraalde aller Arten des Unglücks zu bilden, 
das dcni gefelircbaf^lichen JVIenfdicn durch Men- 
fchcn \vidcrla!.ren kann. Seine Iwilr» H.uiii;bö-- 
fe\uchtcr jind Ungphcucr, in dem lieh alle die La- 
llerund inoralifchen Abfcheulichkeiten vereinigen* 
die je die tragifchen Dichter einzeln ihren lauer« 



bcn des Tormulars der Genannten • Pflichten Ab- 
änderungen vorgenommen hat, welche auf die, 
in neuem Zeiten llrcitiggewordenen, Anmafsun» 
{^cn delTelben ab/.wecken. Dicfcs Supplement 
enthalt übrigens Ueliarkungcn der in der Uaupt- 
fchrift und in dem erfteu - Nachtrage augeführten 
Sütze, den Antbeil an der jährlichen Rathswahl, 
und die Bürgeqiflichtcn, die Concurrenz bey der 
(iefctzpcl'uiiti , und die t^eiflliche Gefall - Admini- 
ftratton betreffend. Aufser den urkundlichen Bei- 
lagen find zwey Extracte aus der Beckciriftlieii 
deuifchen Zeitung von i-gy. St. 14. und 31. an- 
gehaiigt. In dciu eriiern ilt die Partey des klei- 
nem Rath« Rommen, und blofs durch allgond* 
ncs Räfonnement untcrfiützt, ohne auf die, aus 
der nürnbergifchen particulärenVerfafTung in gc- 
tlruckten Schriften bereit;- vorgelegten ücgen- 

J runde die mindeilc Kücklicht zu nehmen. De- 
p bündiger wird diefer Auffatz in dem zwey ten 
IxUacte widerlef^t, Der Vf. delTclben behauptet 
nitKecht, dafs die Bei,'ri(Te von AriÜükratie und 
Demokratie auf die deuifchen Heichsttadtc über' 
haupt gar nicht anwcndhar find , fondern daraus 
nichts als Logomacbien und Mifsbrauche cnrfte- 
hcn ; dafs bcloüderi Nui nberg in allen Perioden 
der Staatsverfafl'uug niemals eine pure Arillokra 



brüllen fich auch eben fü »nit ilircn Unthaten, wie 
mancheßüfewichter in Trauerfpielen. Betruguvd 
Spiel, Verfchwöruiig undRauf^' Wottuft onaBni* - 
dcrmord, Kerker und Inquilition, Sclaverey und 
Entfuhrung, Verratherey und Schift"bruch, Blut-, 
fchandc und Nothzucht, Gift und Meuchelmord, 
kiuz» Theten undLddcfl, wofiir diemcnfchUche 
Natur nrfldrbebt, fiitd hierin derKflrze fo za- 
faramengedrängt, dafs das Urv7. jede«;' nicht ganz 

äcfühllofen Lefcrs zerriflen werden müfstc, wenn 
er Vf. mehr auf das Wahrfchcinliche als anfdas 
Aufserordentliche der Ret;cTicn]ieTt'"!i gefchn hüt- 
le. Der Ilcld der Gcfdiichte fclblt, urlcher re- 
dend eingeführt wird, \'erlor bald nach fctnerGe» 
bnrt feinen Vater auf dem Schaffet, und kurz nach- 
her ferne Mutter, die fich niti feinetwillen einem 
fchändlichen Menfchen Preifs geben muf<re, durch 
einen frühen Tod, und der Schlufs alles feines 
unttberfehbaren Jammers ift; dafs er, nachdem er 
kaum endlich in den Bcütx feiner G-'liebren, um 
derentwillen er fo viele Gefahren und Trübfale 
erduldet, gekommen ift, feiner Gattin, feines Kin- 
des und feines beäea Freundes durch einen Mör- 
der an einem Tage beraubt wird. Die Abßcht 
dicfes hrraKlitifchcn Romans ift, zu zeigen, in 
welchem Grade Menfchcn lofterhaft M'crden kou* 



fie gcwefen iR, indem der gröfsere Badi bey den iicn, und. wieder fjplenetifche Vf. S. 4. fagt, die 



wichtigften Staatsangelegenheiten zu concurriren 
hat, und felbft dem kleinem Rath jj Mitgicder des 
gfOlsera Kaihs unter dem Nau.cn der alten Ge- 
nannten, und auch g Mitglieder von den Hand- 
werkern als ordentliche Beyfitzer beywohnen ; 
und dafs, wenn auch fogar der unrichtige Bcgrifl" 
einer puren Ariliokratie zu Nürnberg Aatt fände, 

duaas docb .bey weitem lErine nBumfrmnlftg 

- • . - . . . 

4 I 'I i i » 



fugcndhafte» aufzufodTn, dafs fie die I.after- 
haften ausrotten. Der erzählende Held ruft auf 
der let/.ten Seite aus : Ich bin gezwungen , den 
Menfchen, fpgar nuchfelbfi^zu baiTen l Im Auf- 
druck trae^irtderVf. eben fo fehr, als in derZcirh- 
jiüng der Charaktere, und will durch Wüül- tbcn 
fo iehr, als t ^^tdlungen betäuben. Ijie- 
Vchedctsime . ' " ^•fen. ' 
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illttwocl»: den 17^ Febrair lyoa 



Gotha, b. £ttin(^cr: Zn^yliviif« H^ter'irOn 
G.Herder. DrMffB &Milil|lliliS, j?^.' '.365 

. s. Ci R'hir ) , 

Gegcnwärtfffer Band einer Sammlung, der^n 
beide erfte Tbelle fthon dem Pttbli 
reizend waren, ciithale: EiUier %md ll'a. uu: IJii 
ter dieftrh befcbcidetien Nahmeo gicbt i/nfi Ilr. H. ' 
«ine lleihe vofi Werken jug:endlicherEMiifirtdung 
und Schwärm crcy. Sic wurden, wie er fa^i^t, nicht ' 
für den Druck pcfrhriebcii , lind aüo üeburtei» 
jener glücklichen Stunden, wo die Seile, gleich- 
gültig für jede äufsere RCckHcbt, nur durch 
&> innre Voillronnrienlieit ihres Gefühls begeifteri 
wird, wo dfc Schönheit tics Gcdüiikcns Liebe. 
Liebe Daritellung erzeugt ; und eben darum find. 
« fo ächte, fo wahre Werke der Kuöft.* Mail 
weifs, wie reizend die fanftcn Empf-nclunf^-cn des 
Liedes das fchwürmcrifche Gcv\ aud der Allegorie^ 
durchfcbiminern ; wer nach dicfeai Genuffc, ge- 
w^s eiuem der feinjg;eilUgüen, verlangt, der wird 
inn bey'Lefang diefer Hcrderifchen Gedichte in 
rotlcmMaafsc finden. Weisheit des Lebens, Em- 
pfindungen, die gemeinfcbaftiicbe BcIUmmung,' 
gcnicin/chafiüche Triebe und 5ittt«dofi>n allen 
Menfchen gleich eindringlich raachen, findind(*n 
mciften Fallen das GaD7.c dicfer reizenden Lic- 
tl-^r. Nicht feiten fmdct fich fogar tii fo I1»ilofo- 

8 hie unter der Hülle einer fchöucn Dichtung, und 
:ec. kann fidi nicht ehtbreehen, ein Stück, wel- 
ches ihm in dicfer Rückficht voüi^Udl iacere^- 

fiint vrar, auszuheben: S. 44: ' / ' 

..'■■:<.■. " • , : if '.I t- , . , 

;* Fmind, der l/rtterfchied der Erdending» ' 

Scheinet gro&'tind iß C» «»ft geringe ; 

Alttr and Cjeürii! uodlBnlm und Zeit ; 
' -- SuiictelVa^HbtM niirder W&rklidikefi; 

• » • ' ■ 

IVäg^iuid'iuMt, auf abgetehncn Sträuciien 

Haupt" fch'etcheii; ■* " 
• Und'Whrik IIA frSülich, Argwohufr«/ • • 
Dafs> eriHawpc felbit tj. -,vtfcn fey, • 

A. U riyi, krfier iUmi,' - . - - 
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„Ach da lt$ ich unfonft gelebet hdbe! ' - - 
Sterbe kinderlos litldwi* gerlnr*! ' 

L'iidda UapdeefeUiifScIimettcrliiis.'* 

^ Aetigftiif fpaiin fio Gcli in ihre HiiHe, , 

Schlief, uiiil jis düi ^luttfr L«beiufidl* ' » 
Sic eru'eeKie, wiiiittre Gc.flch.^i««, • ' ,,: » 
Wu<kciiicbt. wjs Ge g«u-«fai r«}-. ' , 

Freund, ebi Triumreieh III d-s Rt ich der Eftfca. 
\fc>s wir warci»? Was wir eiidl nuel» werdeti?. 
Niemand weifs es ; fUlcWicli find wir blrnd't f 
Lj£s uns ^HS unr wiAeii, w«i wir fin4f '. 

»'■■■' 

Nur felren ftic/s Fci*. auf Erfindungen, denen die ~ 
innre V\'ahrbcir unv. Bündij^keit zu fehli^n fehlen, 
wcitbe man von der Allegorie fodert, feiten auf 
fokhc wo die ganze Idee ihm dunkel blieb. (I).i9 
Kind "der Sorge , S. 7. die Dämmemng. S. 5.) 3) 
^<■^^'r BUd, Dichtung und FabrL Ree h^It es für 
Pfiii bt. den IlaupüidiaU diefcr wichtigen Abband>- 
lung anzugeben. " Man >^ifd daniii$ fehen, daft" 
der VT. firh irichr irf^ciid ein Phrlofoph \'or' 
ÜJ^i, den eriten Gründen bildlicher Dichtung in' 
unlerm Gcifte genähert hat. Mit einem einzigen* 
einfat*-cn Satze öffhtt er fich die freie Aushebt 
üfeer iln.«! ganze Feld bildlicher Diclitung: „die in- 
nern I)iU!c; wirklicher oder oinjrol^ildctcr Gegen«" 
ftiinde fpgt er: find Werke ü^s innren ^innes/ 
Runftgemählüe der Bemetkungskraft der Seele. 
Im Grunde altegorifirt nnfrc Seele bcft.tndig, 
übcrfet/.t Gegenltunde in Bilder, ßilder in Gedan- 
ken, Gcdnnkcn in Worte.** Didbr Satz ift in der 
That derSchlüirel zu dem ganzen Gchcimnifiede* 
Operation unfcrs bilderdicbtcnden Gtilks. Das 
folgende bis zur Theorie der I^iliei bangt gcnaa 
damit zufammen; „Wahrheit, Lebhaftigkeit und 
Ktaiteit find allgeraeinc Gefetze derVttfiKommcn- 
hcit eines Diltles, für w;i" in::nr:- ftir einen Sinn. 
D.i» hucbiie Gcietz der Voilkommeubejt in aUei< 
Wiflcnfchaften und Künftcu iH, dafs, dem Zwe- 
cke der Vorlteilung gemafs, eine Eigenfeh.Tfr der 
andern nicht fcbade., fondern fie vielmda fordre. 
Der innre Sinn, d. i. die Kegel des Vcrllandes und 
de$ Bcvyufstfeyns» . kann d;r einaigc Maafsitab 
fern . wie 'vi jeden Werke* Jedem Syltem dec 
'libl» — • • • Kunilt, 



$79 



ALLa LÜftE^lTÜIL-ZklTU^a 



J/VÜrkende in iiler Nitor tn bandeln 

fcheint, dafs von den wirkenden Wefpn dic'J'hic- 
re uns die nachAen ^nd, .allein er kana daraus 
Wetter nichts folg«»,) als Dictarung:en dtefer 
Art für ihn nichts aiifTnüiMirlc,- hriht^n . ja dafs 
felblt der verfeinerte Mciifch im Zeupuiikcc der- 
Empftwaunt*;. und Schu-ariBcrcy.^ich dicrcm Wah- 
ne fehr natürlich überlaflcn kann. l)ie.(jenefis 
der Fabel hingegen findet er hierinn nicht. Ge-^ 
•uifs ift (loch \robI, dafs der Fabulill fclhf^ die 
Thiere nicht fvirUich menfrheuahnlich träumte, 
nicht allgemein: dafL-der Grad der XcbhaftisXeit..J||i/s er fie für feine Fabel nicht aus kindirdunn 
in den Hildcni an£i:cme(Trn fcy dem Grade des Wahne, foiidorii ans vcrniinftTgcr Abficht wähl- 



M»vlSt nnd des Tortragsein Bild f^AelltL 

ansgemahlt werden dürfe; es picht zn diefcm Be- 
hufe keine allgemeinen Hfgclu für alle befonderen 
Fälle, aufser fofern Ae in der Natur (Us hilder- 
dichtendcn Verftandes durch eine iniierf^ Noth- 
wendigkeit gegeben find. Ueber den Grad der 
Lebhaftigkeit in dei^<ßildern lafTcn fich keine all- 
genmen Gefetze geben« Die X^bhaftigkcit der 
Vorftellong beroht auf der Mannicbfaltigkcii def- 
fcn, was w ir brym Gonufle des Gegenftandr . auf 
einmal fühlten." (Allein , find folgende Gefetzc 



Gefühls und der Lcidenfcliaft, welche das W'crk 
erzeugt? dafs von der gaiiZL'u MaiuiichfaUigkeit, 
welche der Begeifterte beym Genüge eines Ge- 
genftandes auf einmal fdhlee, nur das in die Dar- 
ftcUuiig übergehe, was mit dem Ha.iptinhalrc des 
iiefühls im wefenilichen Zufammenhange lieht?) 
„\(t jedes BHd eigenes PttUwsk d«5 g:(>iltigen Sin- 
nes, fo dürfr-n wir mir iMtfdie innre Geiblr und 
eigene Art ur.frcr biidcrlciialjeiiden Scelenkraft 
merken, um die Art und Lieblingsmanier aller 
mi jjfchliclicn Dahtung zu finden. Wir dichten 
nichts, als was wir in uns fühlen, wir fragen, 
wie bcy einzelnen Bildern unfern Sinn, fo bey 
Reihen von Bildern uufre Empfindungs- und 
Qrakart. in die Geirenftände hinüber, und dies. 
Gepräge (U-r An^ilogie nennen wir Dichtung. Die 
Ültelle Mythologie und Poetik ift alfo eine Philo- 
fophie über die Natu''grfetze ; alles dichten war 
nur Verfuch , fich die Veränderungen des Welt- 
alls in feinem Werden, BeÜehen, und Unterge- 
hen zu eifcfibeea. Diefii^ Dichtung war anfangs 



te. Si4n^ Uiclituiij? uar keüi Er^cugnifs von 
£mj>ITnäung lind Leid<'hftliart, fonderü ein Werk 
des combinironden VcEllandes. Der allgenjeine 
Zweck jeder wahren ThJerfahel war kein andfcr, 
als drr: eine" gewilTe präktiftfii? Riegel auft^illend 
anfchaulich, und eindringlich zu machet 'weil 
der Fabujjd diefen ^ween VDVBflgfieh.dnrcfa rfn*^ 
llandtiiHg an^ der ThierweU Ml erreic^icn glaub-« 
te, fo diclm-te er eine folcfce. Die Lehre war. 
eher da, al« die Ilandhuig. Rechi^ete derfelbe. 
nun darauf, dafs dem fiunlichcii IMcun Iümi unter 
den wirkenden Wefcn das Thier da» naciiitc ift, 
ihm alfo vorzüglich raenfthlich zu wollen und zu 
bandeln fchejnti (q konnte er nch dctfchtw^ahrh a f: 
ti^rvönfeincmWer^c.weBigftens Keine grilsereWtr-" 
kung vcrri)n chrn , als von t-iacm deuthchcu an- 
fchaulichen Vortrage der Lehre, ohne pinc Dich- 
tung diefer Art. Wozu demnach die ganze künft- 
liche Erfindung? — Die Gründe, welche Hr. 
II. gegen Lcffing vorträgt, fdiciu"n Ree. ganz! 
unbefriedigend, wiewohl er gegen die L^wngi-, 



Uofa Sage,, ward dann, Kunft, und diefe Kuuit fche Meynung die Bceitingcri^c.^och gar nidit 
liiejs DiditkunlL" C.,Es wfirde uns rnVeit flflh- vert^tft. Die allgetbfjnlieJeattnte Beftim'mtheit 

ren, fagt Hr. H., wenn wir uns nach Angabc dic- 
ha Urfpruj^^ der Dichtkunft auf jede Gattung 
dterfelben einlaflen , und ihre Entftehiingsart un-' 
terfuchcn wollten." Ret. glaubt, diefes würde 
ohnehin nicht gelingen. Er ficht von diefem 
Scandpunkt^e aus. gerne alle aliegorifche und ei- 
genüidi biiclliche Dichtkujoft entitehen. allein kei-. 
nesweges die lyrifche , cpifche und driamatifchd. 
Wie diefe aus jenen in Sage iibcrucg.iiif^enen und 
Ziur hücblleu Vollendung ausgebildeten kosmolo- 
l^chen Dichtungen hatte entfichen können , be- 
greift er nicht.) Die Aefopifche Faliel ift n clus, 
als eine moralilirte Dichtung, fie ift gegeben, v. cnn 
4er JVlenfch Dichtungen fo uellet und onlnet, dafs 
er in ihnen eine praktifche Lehre für fich ancrkenntj 
und daraus abfoudert, mögen nun Götter. Thiere, 
Baume, oder Menfthcn, dariiine IiandLiUi. Thiere 
haadelu darinn, weit dem linnlicUeu iMenfchen 
alles Wirkende in der Natur zu handeln fcheint; 
und unter den wirkenden Wefen die Thirr>" uns 
die nachften lind. (Was Hr. H. hier fagt, fcheint 
ßitc. fo wenig genugthuend, dafs' er vielmehr den 
wahren Gefiditspunkt der Sache yerrückt hält. 
Er gi^bt fehr gern zu , dafe den finnUdken Hf eii^ 



drs Thiercharaktera , die Lcffing bekaanfliih als 
Gruud der Einführung der Thiere aufltcllte,, 
ftSdiefst die Beabfichtigung des- Wunderbaren 
gar mdit aus, worinn Brcitinger die Urfache 
fuchte.' — Nach der Aeufscruiig S. 130 fcheint 
Hr. H. I^ffing nicht eir.mal richtig gefafst zu ha- 
ben. i«effing bf haujptct nicht^ .d^^ FabuUft woUc^ 
die BeftandheU im TtUercbarakei^r felbft, deai 
Menfchcn lehrreich raachen , fondern , er wähle 
Thiere, weil fich in den Hollen derfelben wegei^ 
dcfr allgemeinbekannten, und augenbiiclüicb ein^ 
leuchtenden Beftandheit ihrer Char.ikcercdieSätze 
allgemeiner und leichter anfchaulich machen laf- 
fen, al& jn denen andrer W<<fett'TOn minder an- 
erkannten befiiauatan Charyky r et|. Thiere jnüS' 
fcn in der "nbel als Thiere Inindeln., aber Men- 
fchenähnUch. Das Gebiet der Fabel crftreckt 
Ach auch diefs- und jcnfeits des Reichs der Thie- 
re foweif, olsderrabuHft fich getraut, feiner ge- 
dichteten Ilandlunj. Wahriieit, Lebhaftigkeit, 
und Klarheit zu geleii. Auch allegonftbe Wefen 
können in der Fabel hfli'deln. Nicht nusalifche 
Pflichten, fondern interellante ErfahruugsOitae, 
tÜughcitsiegelnjfär bcAiaui|te $ttttaU<(nen desL^ 
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tens macht die Favrl anfcbaulicb 

frl m'i rr, nber CS zwiugt nicht, eine Parnljc! macht 
wahrrchciiilith. aber auch- ihr fehlt der Punkt der 
innern Gowiräheit, die Fabd dttm drhtget unaus- 
vri.hüch, weil fi<* uns die tnnerä hiothwendigke't 



'Ein fieyfplel nes Talents ireaifo^rgar nicht? faffeu kditiie».. 

würdni ihjji im Gcgcntheilc aller l'ehler Hhuldig- 
erklären mü/Ten, welche bc) einer Zergliederung 
dieftr Art inugUch find. Der MattgeT eines be- 
flimmten Printlps ^' ü^d^ Erftefeyn, wefswe- 
gßu wir Hill Zill- lieclieuieliaft Zügen ; wir wür- 
den ihn fragen, \vic er, ohne voü einem fefteii 
PttttCte ans/^igchu, fich in das Feld einer folchen 



der z,u beginnenden Handlunp-odtr des Erßihrungs 
Jatzcs nnfcliaiienil zei,:^^t. Dfes thiif fle r.piniich 

durch den Charakter der Wefeo, die lie hunrlelu „ . — 

läfst, um «Ke inondififtfn Gefeti» di«r Schupfung in Unerrfuchnng^babe wagen können ; wir würden 
ihrer vnu ii ?<!othirt:vHgkeitT.u ieigcii, Guttcr, Da- dann den Beweifs für die P.Ieynungen fodern, zu 

denen er iich gleich aufaags fcblägt : . dafs die 
Empfindungen de« Etbabenen , (ihrem Grundwe- 
fen IKK Ii, ) zu den Ergotzungen derSiiuic und 
Kinhüdungskrdft gehören, u. dai^ das Erhabene der 
Kiinlt niehts anders, als Kopie audVertiilieiriing de<; 
Erhabenen der Natur fey, wir würden feine KI ifi;!! 
Cüüou des Erbabenen wegen WeglafTung desimcl- 
Icctuellcn Erhabenen tadeln, \\ ürden unfreVerwun- 
derung darüber bezeigen, dafs von der Natur 
der Vernunft, aus welcher allein die Gcnefis der 
Eaijifliidungen dcs Erhabenen entwickelt werden 
kann, nicht gebaudek worden, w ürden die exem- 
plarifcbe Unordnong^ in der (kdankenfolge , das 
UnpafTcnde vieler Beyfpiele , und die nicht fclte- 
nen WiderfprUche auf das Itrengile rügen , wür- 
den endlich Stil und Ton im (nnzen für unpbi- 
iorophifch erklären. Allein wir wollen dem Vf, 
nicht unrecbt thun, er fagi felbiic, dafs „feine Em-- 
pljndungcn nur reden , und dafs er nur Frag-* 
K.ente liefrc," wir wollen alfo fein Rudi- 
für Ergufs des Herzens, für eine Ueihe von üe- 
fuliien und Schwärmereven halten. So betrachtet" 
zeugt es unwiderfprechlich von den grofsen An- 
lagen des Vf. zu den Kdnften ,' von föner bohert" 
cdlen Emplindfamkcit , feiner fein ii II i l. rkeit' 
für das Erhabene in der Natur und den Sitten, 
und feiner Gabe, Erfcheinungen der Schönheit' 
und Gröfsc frifch und lebendig wieder darzufteS* 
len. Allein bey alitr Gerechtigkeit, die Wir die-- 
fen Talenten widerfahren laffen, müflen wir doch' 
dem Vt'. die gehörige Pflege und Bildung derfel-' 
ben fehr anrathen, weiche das Publikum nicht' 
ohne Grund fodern kann, und bey diefem Wer- 
ke aaverlailig veraüfsu Selbil bey dem Ueber-' 
wallen eines begeifterten Hersens müMfen'wiir' 
noch die maf?iL i ude und leitende Hand der Ver- 
auat\ ancrJreuuen, und der bochäe Grad leiden- 
fcteftÜdier'.Wänne. imit der wir etwas fthreihen,' 
vertoag Entltellun^^ und Verwirrung der Ideen' 
nicht zu rechtiertigen, Fehler, wovon befoadcrs ■ 
das erde Kapitel diefer Schrift nur zu viele Spu- 
ren enthält. Der Stil des Vf hx, als EmpHn- 
duiigäitii, wefeutltchc Vor2uge, Aiiichaulichkert' 
in der Ordnung, Leben in den Wejtdung|en, und' 
frifdut Farben; allein er ill voll von unnfitsea' 
AttswOdifen und lafst bcfonders Einheit nnd 
Harmoute in den Bildern vtnnilTen. Ein ■r:avz' 
müfsiger Auswuchs ill z. B. die S.5^1, eingefchalte- 
tt fiiahyifnng der Natur; und wie wiU der Vf. 
Stellen miiieidjgen» wiefolfende: S.'i8>..Un- 
Bbb a Huff 



motu n, Eaume, Thiere, Pllaiuen , und was foult 
zi^r Nattt'e gehfirt. Der Charakter' diefer Wefen 

unä ihr' Verhaltnifs gJJgen einander ifl drtrch die 
Natur beftimiUt, nicht waudelb.ir wie be\ den 
lÜknrehe^.'* ' (Ree. gefteht, dafs er den /(uCAm- 
mieiihaug der letztem Moon mit den vorlicrge- 

Eangencn nicht ciiiliehr. S. 125- geibiietc Hr. 
[. ausdrücklich die Einführung des Menfchen in 
die Fabel, und gegen das Efide (S« 166.) fthehit 
er üo nirht jLu^alsfTm, weil- delr'Chafaknfr des 
Menfchen unbcliiniiur, wnndclb.ir und verlteckt 
ley* S» 14s* leugnete er, dafs eigentlich morali-- 
A;he Sätze durch Dichtung ans der Tbferweltein- 
gcfch.'irrr werden können, und S. 166. lafst er die 
baudchideu Naturwefen der i'abel diemoralifchen 
Qeletae der Schöpfung felbll in ilirerinnern Noth- 
wendigkeit zeigen. S. 130. hielt er, gegen Lef- 
fing. die Beftandheit im Thiercharakter jmcIu für 
den hauptfacblichften Grum! der Einfiilirurig der 
Tiii^r- in die Fabel, und am SciiJufte der Ab- 
haudinns: macht er fie doch zur if:i3ptftötze fei- 
aftr Theorie. Allein weun auch dieJe W'rderfprü- 
che vielleicht gehoben werden könnten, fofclieint 
es doch Ree. anf keine VITeire Zweck der Fahrt 
zu feyn, die innre fiolhuvndigktt» vo» Erfalin*Hgs- 
Jatit» zu zeigen, da auf der einen Seite derglei- 
dien Sätze keine imre Nothwendigkeit mit hcfa 
fiÜiren, auf der andern die ge- (;hii!;chen Fabel- 
Wcfcai, Thiere, Bäume, in der Wirkliüikeit nicht 
ihs find, für m os fie die Fabel ausgiebt, alfo zwar 
in der Rolle, die ihnen der Fabulift {;ii^bt , den 
Satz anfcbaulich machen, aber keines'.» eges feinp^ 
innre Nothwendigkeit zeigen kunnen, wenn er 
eine folche auch wiiklich hatte, wirfagen: mgm{ 
denn innre Noihwvndigkeit 'Mftt ftch nicht an- 
fchaulich machen. III.) f^'l-tter der Forzeit^ e'me 
Efeihe reizender Dichtungen aus der moi^enlün- 
difdii»n Sag|f. 1VJ> Arfl^pslfa; Mutfainafhungra' 
aber die prächtig;en Altcrthümer von PerfepoUs,'- 
die den Stempel des forfchendcn Gentes und äch-* 
ter Gelehrfamkeit au fich tragen. Der Vf. findet' 
Dfchenifchids, jenes Perlilchen Silnmo's, Ge- 
fchicbte in den Vorfteilungeu dicfcr Ruinen. Wir 
uberlaflTen übrigens deuiRccenlentcndes befondem- 
Abdru^udiefe Abbandluuc zurnähcrn Anzeige. 
GdxfiwOES, b. flrofer vAtr das Erhabene. 1788. 

231 -S. s- C16 gr.) 
l^nn wir den Vf. diefer SchriA als pbilolbpbi- 
nVAnalyftea der Empfindungen d«rSihiAeom- 
hwirtbeilirn, f» ivflidea wir «ur EiBpfeUnng fti- 
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len^ar hlUzen oft und befdndeis hey einigen 
G&ttungea des Erhahpnen in die aufmerkende 
Seele ^nziAhc'Eifihemmfren, C^e auf das Ganze 
v^ ohl frhlicfscn hiXon, Ks falieii StraläeH in fie, 
die ilice (Quellen verrailicii. Mehrere Steitu ma- 
flKti ciu Gebuude und es komint nur darauf an, 
fve glückltcU zu binden." S. 33 : die omgünite- 
ttjien ßtii:fie des VerftÄndes retieen «fdit anders, 
aJs iiö bluraichtcn Giwaiuk , und im Schmuck der 
Chantafie > und kommen der Seele dürr und un- 
jrudttiMtr vor; wenn Aber das Skäti kein Ibnites 
iwichcs flfj/cfc fibh verbreitet"? 

NüAMBjfiBci« b. Graticnauer : Atakba, oder, der 
• Sianrzder Mas, ciaTraueFfpielinifaiifHand» 

lungen. 1788- aS3 S. 8« ' . 
Ein Unpenannier macht hier einen ungleich 
bciTercn Verfuch, eine an lieh fchr rührende üc- 
Ichiclue in ein furmliches Traucrfpiel zu bringen, 
aU derjenige Wir, ^en vor einigen ' Jabren der 
vcrflorbcuc Schaufpiclcr Hempel unter dem Titel: 
Die InkiU, ein ic/ic/f W in vier /Inf Zügen wagte. 
Der gegenwärtige Vf. hat fich mehr, als audre, 
von der \v:rhren Gefchichte entferat, den Aiaüba 
zum üutcWrucktcn, den Hueskar znm Ufiirpator, 
lUid den Pizarro zum Menfclienfreund gemacht, 
uiid fo auch den ganzen Gaug der Bcgebeuheiien 
nach feinen' AblMhlen abgeändert. JtaUba iR 
f ^ht die Ilauptperfoii . obplcich das Stück nach 
ihm benennt worden, leine Kollc iii zu kalt, als 
dafs fic viel Tbeiinchmung einflüfseu könnte, und 
feUift bcy feinem traurigen Tode ift mau geneigt, 
ihn ;illzugrofser Nachgiebigkeit, Sicherheit und 
Leichtgläubigkeit zu bcfcliuldigcn. Das Haupin- 
tereife beruht auf der Liebe zwifcheu feinen 
Sohn Zonij und feiner Nichte Xanto; die meu* 
cbebnordcrifcbc Tödtung des erltcrn , der Kntbu- 
jasmus, der Schmerz, der verftelltc Wahnlinn, 
und der Heroismus der letztern, die fogar felbft 
den Mörder ihres Cielieluen tiMtet, nuMhenden 
ftkrkften Eindruck. Die Scene der Xmio am 
Grabe des Geliebten ift die rührendfte des ganzen 
£|iüd(s. Die Urheber aller jener fchauderhaften 
Scenen find drey der fchwärzeften Böfewichter, 
deren Cbti^plote und Unmenfchlichkeit diefes 
Traucrfpiel lehr grauenvoll machen, nenilich, 
zwey Spanier, wovon der eine noch dazu ein 
Geiltlicber ift, und, der Bruder des AuAiba, Hm»- 
fkar, der jene ,zu Wericzeugea ftiner Rache- 
braucht. Neid. R achfu cht, Ehrgeiz, WolluA, 
und fj^iatismus find die Eigenfchaften, die fie 
zu den' ibfclieiflidiften Handlungen befeuern. 1 
Ihre Charaktere werden dndnrch übertrieben 
grafölichj dafs der Vf. diele drey Perfoncn felbft 
mit ihren Unmenfchlichlieiten braviren lafst. 
Francefco fagt S. 193: ^Fetter der UuUe durch' 
„Arume dein Gcäder, and erhitze den TeafSel» der 
feiler deine Saite briset, daJi er, -nra Wntk 



„fcbüumeiu! , dich mit fatanif^cheitMoriirucht cr- 
„fullel" Ihußnr l.)gt S. 133: .!,Gt-bt mir Blut 
„ZU faufen. Blut von Atalibas gau/.cin Haufe, 
„undicl> will faulen, bis icii tauude vom Kaufch 
„des Mordkelchs, und nicht eher nudiiirn wcr- 
„deu, bis auch der letzte Tropfen vom Hlut fei- 
„ncs veriluduiui Stan|me$ im Becher der Ruche 
„geleert ift.** Wenn der GeiflUche S. 178. all« 
djs, \\a^ man als Mifsbrauch der gci'tlicb.cn 
Macht an/.;ifuiircfl pAcgi, ftlbji hercrzä ilt, wenn 
er 'S. 180. fugt: „Religion, wandle meine Seete 
„um zum I ygcr , dafs ich ganz fühle die uner- 
„fatdiche Lull zu morden, ganz mich kühle im 
„Blute deiner crfchlagncn Veräclitcr;" fo mul« 
der Lef$r Üaunen und fdiAudern» aber glauben 
kann er es unm%ltch, dafs auch der graufamfle 
Injfcwicht wirklich fü rcdi'ii könne. 'Z\vi^\ , mk 
Pracht uud Lcrm verbundene, Scenen hat der Vf. 
angebracht, nemlieh, die gottesdienftlichc Teyet- 
lichkeit, S. 193, und das Gefecht S. 198 : Drei- 
mal ünd Lieder cingefchaitet. Die Eule, die der 
Vf. zu wiederiloblten mahlen fcbreyen lifst, 
wnnfcbtcn .wir vn^,' da fchou fo viel £ülcn in 
deuifchen TVauerQiteten gekrächzt haben. Oer 
Vf. liebt lange und hautige Munologen, man fche 
S. 8- 29. I03. 113. 154. IH2. 221. 23s. 350.. Das 
eigentUümliche und nationeUe in den Charakflc 
iTü der Indianer iit nicht fo fchr benutzt, um 
dcii Lefcr durch neue Züge zu übcrafchen 
als es durch (ie möglich getv'efon wäre. Das 
Untcrfchciücndc üirer Imagination und Dcnkungs^ 
art ift, die Rollen der Xoii^o und des Feldprie- 
ftera, und die letzten Worte des Uueikay au5;ge- 
nommcn, zu wenig ausgedruckt, fie Q)rechett zn 
febr curopaifcheBScherfprachc, fie rSlonntrenztt * 
fchr als Ecroprier. Oü wird der Ausdruck zu 
poctii'ch und dcclamatorifch, hier und da aber 
auch z. B. S. 94. 121. 129. zu niedrig. Der Vf. 
hat fich in der. Sncache üchtlich die Manier des 
Hn. ScHtäfer snm-lfiifter gewählt; es fehlte ihm 
aber Feuer, Schwuig, Neufieit, Stärke feines ' 
Vorbildes. . ' . < • . - . 

BsRi.» : Mhmef^üek und Weibffifi, oder, cfmr* 

/«»■ Autlp'atun.ker. 1789. 194 S. g. (X3 gtO' 
Unter der Autlcurilt liud fcchs leleine profal»' 
fche Erzählungen, alle aus dem Franzöfifchen ' 
dherletzt, yerbunden, wozu noch ein Anhang; 
von acht, leider in Profa, überfetzten Contes des 
Lafontaine kommt. Alles find Erza .luHgcu von 
betrogneu Ehf/nannern, verführten Vycit^m,. 
liiiig verbo^nen (Klaneil, und ähnlichen, latt^' 
fcudtn^l erzählten Strcici)cn,-die man in einem veiv* 
fiticirtcu Mahrchen lieber lieft, als in Profa, zu* 
mal, wenn die Erzähler, wie hier die Vf. jener'- 
fecbs erften Erzählungen, fich blofs auf die Leich- 
tigkeit, des Vertrags Terlaflen, um die Lefer za 
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. ALTEKBuna. b. Richter: Eerrn Lepecq de ta O»- 
iure — Samndjmg von Btubachtungen über 

■'. '." apdm^ehe Krankheiten uaä ContiittUUmen der 
^ ffahre i7(S3 Wjr 1777. Auf Befdd der Rcgie- 

'. r TiU»g b<'rau5gcgebeu. Aus dem Fran/ufi- 
rcbea. 1788' S79 S. g. (x RtUr. 12 gr.) 

Der UeberfMiPr diefes ganz vortrefflichen 
Werks war der nun verdorbene Hr. Rath 
und Stadtarzt zu Altenburg, dcflen gute 

Bekannt fchaft mit der frajuuüircheii uud dem* 
fchsa Snrsche^us mehrera tou ihin berrübrea- 
drii UcDcrfctzungcn bckaiuit ift. Auch diefe 
UeberCetzunr ift, fo viel üch ohne das Original 
!vcrgIei(^enlMiit, wohl gerarbeu. Der feiige 
Mjnn wollte noch den letzten Thcil der patholo- 
gifch-prakiifthea Werke des Vf., die topographi- 
fche BcfchrcibUHg der gaa^ci» Xonnandie, in der 
UeberfetZ4ii^ liefern , da ihn der Tod iUwfeike. 
J£.s wäre zu wdnTdlM« dais der. Verlegt dicAjii 

' K^ianw», b. Härtung: Bcjtrage zur Fieber- 
lehre von Oin'fioyh Frwdricli Eliiter , Dr. und 

; ord. PrüfelTor der Arziipygfl. zu Kouigii- 
' berg. — Erfles Stiick. Zweyte veränderte 

' . redMmäfitigeÄuAacc. 1789. 10$ S. g. (jSgr^ 
Eine susfObnictie Knzti^ und Benrtheaun; 
dicfer merkwürdigen Schrift liegt nicht in dem 
Plan uirfcrer Blätter, indem die erfte Ausgabe 
derlelben bereits ira Jahr 1782 bcy Wagner und 
Dcuzel in Königsberg (auf 68 S.) erfchienen ift. 
DioT« zweyte itt auf jeder Seite vemchec und 
yertind^rt , doch fo , dafs der Vf. die Hauplge- 

tdaiücen wel^ ia.d^r erAe« ff^^iftfMgn wur- 
den , in diefer mrfir eoncentnrt, näa rictitiger 
und lichtvoller dargrftcliet hat. Fieber war nach 
der crften Ausgabe vermehrte Reizbarkeit der' 

.Theile, welche die Lebensbewegimgen bewirken, 
indem eben »licfc Reizbarkeit iu den Theilen. wH- 

, <he die wjlUUihrliche Bewegung bcwickt^i , ver- 
.mindcrt w4r. . Iv>4^r neuen Ajisgahe ift der. Vf. 
JlV0ii^ter und (tvtt itfi Weftp des Fiebers in 
«i^M vmhiext^ Z^f^H^Jit ^ 



bdcgt dit WIxfciuirea des Haadcnaflft und di^ 

vermehrte Bewegung des Herzens nicht mit de« 
Nahmen der vermehrten Reizbarkeit, und div 
Schwache in den willkiihrlichen Bewegungoo er- 
Jcla^et Cr d«v«u, daft die NecveaknUc nicht auf 
die Reizberknt« wie im natSrIicfaen Zufbnd, 
wirket. In dicfer allgemein veränderten, uugloi> 
eben Reizbarkeit fucht der Vf. die Natur des Fic» 
bers. Es wird entweder durchScbflrfen bewirk^' 
die auf die Reizbarkeit /ucrft, dann auf da.s Nc» 
venfyl^Mu wirken , und -cwar fu, daf^i das Senfe» 
rium durch die Nerven auf die Reizbarkeit /.urüclt 
wirJct, und dadurch den NerreaaufruJir, den i roft, 
▼emrfachc, odrr dardi Eindrdcke auf das Ner- 
vcnfyftcm uud delTcn und des Seuforiums Rück« 
Wirkung wird die Reizbarkeit in den ahweicliei^ 
den Zulbnd gefetzl» der das Fieber xnr Folg» 
hat. Nach diefeu angenoramenen Grundfatzeu 
nimmt der Vf. fünf verfchiedcne Zuflaiide des 
fiebers , «ach der Verfchiedenhcit der Rcaciiok 
an» aemlich O den eiitfacbenZuiUnd des Fiebere 
.wo die Reizbarkeit' ktlfsig abgeändert ift, da^ 
.Nervenvermögen wenig leidet und die ReactioQ 
mifsig ift," 2) de« eatzündungsariigcu Zulljud, 
wo heftige Reacttoa» 3) den fiulungsjrtigen, 
wo bt y gcfchvx achter Reizbarkeit frhwoche Rca- 
ctiun zugegen ill, 4) den Jiatus nfrvufui deaSto^ 
wo die Rcactiun unordentlich, und 5) dCA bÖft 
»K^g/t» ZuAanfi« wo £e iwtenihicki ift,. - 

* 

FaANKPUaT u. LKirzio: ^itrnal fßr Gebwt^- 
Mfer. Erftea Stück. 1787. 3998. Zwei- 
tes Stück. 1788. 386 S. 8- (ao pr.) T 
Die uns vuUiir unhokannfen Hcrauspebor , die 
aber wahrltiieuiiich m der Schweiz, odei an de« 
jGreazen diefcs Landes leben , haben bey Aale» 

fivig didcsJouniaia'dieiUailebttguteKenutnifla 
I der Enibindnnnkunft imner weiter zu vecr 
breiten. Es enthält Abbandjungen über einzeln* 
Gegeoftande der WifleoIehAft, welelucr es gewii^ 
juet iw, «eobachtungen, RccenfioiieQ pnd kurz» 
Anzeigen und Nachrichten, Unangenehm ift e^ 
uux, dar> die Herausgeber fo wenig aus ihreo^ 
eigenen V'^orrath gefchopfet haben, und ä^b bey 
weitej^i-dei; ftgisifi Theil der Abhandlungen und 

ft^p^^wey» m ^^f^^ms^ Mulu , di^ 

' QlgltizeS'^ 



ALLa. LftWlXfüt - SftlTüNfl. 



«MO eoweitefl ft»gtr Wt WetU« , t h w i ewo a g y jjjnfericlmitt zu vtrridbtett, die Hr. 

di^ in Deutfchlapd felir Iwlraaiit fiafl, S.B. «ur Lm$oerJmt rorffefchlsgen htr. ' Der fmnöfilcke 

den actis Snc. tnedic. Hai-mexf. aus ^. F^iffi' ,Wtinda/zt wUT, daft maii den Unterleib und die 



objervak. medic. So' »A aucli der ArtikeU Häcen- 
Bopcn,* in beiden StÄcken der weitlauftigfte und 
obfclion »lie guten Kt-JuttninTr ihrer Vf. überall 
Jiervüfieuchteu, fo Ucmcrkt man nicljt (elten^ucl) 
trine gewiffe Parteylichkeit and eine Bitterkeit iin 
Tadel, dimh \; eiche, der Tadel fey audi noch 



Cehaeofuttor i^urchieine uerfchuitt öffne; der 
Vf. furchtet aber mit Recht äble Eolgen voa'der 
Zerfclinmdunp des ^(>radr:i Ixiuehiiiu'^Lels uf|d 
von <kr 3'erblutyns .jms dc}>^Acftofl def artgd» 
epigaArica.) sT Befckr^mMg 4er Accowchirattßtd- 
ten in IVitm, 3) Venmaans Aphorismen über die 



fü gerecht, unmer nichts gewonnen qnd'die Mit- [ Appficatien.. und dcnj'JGcbrauch der Zange, wi- 
tclftrafse insgemein verfehlt wird. Wir wollen dernatürÜChe Geburten und Blutßürzungen. lin- 
den Inhalt diefer beiden Stücken etwas genauer tcr den Beobachtungen find folgende dem Werke 
anzeigen, i) Värf nwn'eiw'TSbammt imS'wT eigen; i) htm^e FoK'äS'Sf tMbiyfiiumie, zum 



'iBrtI ttarf imin ße von tL ii Krankheitetf der Sciuvaa- 
\fim ttnd iVüchntrrimen tm^erriclaen ? Es iil dicfes 
3ie einzitre eigene AbhfliiHttng im erftcn Stück 
'und (Ii? Kefultat der Ünterrachung ift, dafs man 
iiibigcn Schülerinnen Lucinens nothwendig pa- 
thologifch nraktifcben Unterriclit vott den Krank- 
heiten der Schwangern , Gebahrenden und Wöch- 
nerinnen geben raülfe. Blanä's Herechnungm 
4heT äit 'Jnzald der RyatiJiheHen und Todesfälle nach 
tlelnirte» - aus d<'n Regijlent der aiigememm IV^- 
miiijltr Krankcnaiijitüt; aus den phüoj'aphicid frai» 
yjact. flberfetzt, 3 und .1) Iluchave von dir KoUk wtd 
dafFMUmätr^Mglinge, ans ien n:t. med. 



Beweis, dafs es uft nothwe^dig. iß, (ich durch 
gewahfame Wcgr^tumnug der TdriicgciftlicnThei- 
le. des.ißndes Platt zar Eafbhidiig zu maciie«. 

Diefc zuweilen eintretende Noih\\*eödigkcit'der 
Zergliederung des Kindes hat kein Entbinduags- 
arzt ganz abgelaugnet : da' kjler ^^>^hnw 
ürbua:ihelfer, 'AM. Mittefhaiifer , (ich fn Ilin- 
ficltt auf die Kennzeichen des Levens des*Hiudci 
geirret und Icbcndigd Kimlcf *eÄlück^t haben 
und diefe Operation, auch weuu.dasKiivd to<}( A 
immer graufam bleibt und /^ür , die Mütter ^iqpt 
immer ge fahrlos il>; fo wird niai\ ÖeV der BeoD- 

„ ^. acht ung der' Steinifchcn Vorfi^^Ö^' welche , der 

Mafit. Unter den Beobaditangcn find folgende VF. tadeh, Inuiler äiA fteften vei^fah)^'. 2) Beob- 
"den Vf. Citren: ro« eiiier feltnen HarnverhcUtun^r ttchtn:tgen von mtglüdlichen G< .';MjY<t; , in einem 
'keu eint¥ iiclaoa^ern. Eine fchleimicbte Atonie Schreiben an Hn. AcpU|,.der auch viele gute und 
^erUsrnUafie war dIeUrfac! e davon und fie wi^ nützJicbe Anmerkungen beygeftii^t Die Uiw 
nach dem öcbrauch fchh^iiraullöfender und tont- fache des Todes bey beid'cn Entlmndenen war 
fcfier Mittel. Ein 4^ ZoU langes Stüclc von dem wahrfcheinlich Mangel des zyr Qircylaiiou durch 
Katheter brach In der Harnröhre ab und kam das Herz imd die Lungen nöthweadigeii Oatev. 
»ach der Geburt, nach \ier Monaten, durch einen 3) G^takrmatUret^iindung nach einer Unzfamen 
Abfcefs an der Schaam heiaus. 2) Ein VorfiM wälliefchMi^htn GcbuH. 4) Eine C»nch aller 
4er Wtttiterjciteide in und nacti der GcbttiT, derbran- Vermuthuiij unw ahre) Ocfchichte, nach vr^kcbä 
dig, und durch foolnifsw idrige Bähungen mit ein Kind in der 3jften Woche der Sch^vanger- 
" "-^ "'^ Eintin fchaft im Muttericibe fo fchr gefchrjcen haben ioli. 



Scbierlingsejrtmct gebeilet wuide. ^ £« 

iUr Geburt nbgeriffent Gebäl f^ttrr, ■ Durch eine 
cnlnfaine Bchandking der Hebamme rifs in der 
MnrtsaAeit.dle MutteHcheide vom Gebährm«* 
tcrlialftf faß ganz ab und das Kind wurde vx>n 
dem Embindungsarzt im Untericib gefunden und 
AtfCh den natOrticben W^ herausgebracht. 4) 
Vorfall der Mutterirnmpett, durch einen Kifs. deü 
die Mutterfcheide erhalten hatte. Zugleidi war 
widcnvilliger Abflufs des Harns vorhanden, weil 
"der Blafenhals zerrilTen war. Schwer wird es» 
V.U glauben, dafs diefe beiden Veritenn^en, be- 
fonders der Vorfall der Tromprte durch die zer- 
riffcnc Scheide, fad einig und allehi durch das 
Scbierlingsestract init Kantitoridenpulvrr geheifet 
Vörden And. Aeiir^crlich wurde nur eine fchwa- 
che Alaunauflöfung und ein Zäpfchen von Lcin- 
Vand gebraucht; Von den Beobachtungen, wel- 
che nun folgen, ftehen die raciften in dem Lon- 
'dou. medicäoumti: Von S. 124 bis zu; Ende fol- 
gen Recenflfottcn untf kurze Anzeigen. 

Das zu'etjie Stück enthiilt faß noch weniger*!- 



dafs man das Gcfchrcy im ganzen Schlafgcdihcfc 
leicht hören konnte, 5) Douglas vom Ze^^ifamg 
Ar GOtälirmutter. Von S. 178 ftehen weitläitiftige 
und z.im fheil mit widriger Hefrigkcit gcfcbne- 
bcne iiccenfioiien. Audi .ms den Gottiueifchen 
■und Gothaifchen Zeitungen hat män^^Mer fi«- 
cenfionen abdrucken la !Ten. Zwcy£il0mtriftlil 
liegen be7 jedem Stuck. . **' 



tClBTOENE ITJSSENSCHJFTEtf, 



u. HiRscHBEno, b.Korn d. älL: En|/l 
denNmlli, eine Gefchichte von ikn mmm^Mli' 

f^err If cvJungvh dei meKfddichen Heriim^iom' 
ter Iheil. 1750.. 426 S. g. 
5fr»ia»j»» erfcheint inj Anfang drefef mfMm 
Theils ah Kandidat der'T^eolo;iiL" . verlifcrt ^fei- 
nen Vater durch den Tod,r%d um feij 
ches Vermo-cn grüfsieritirei^s , b«*^ge?i, -*-^»-v 
fcherzt. iich alle Aij.iichu ii zu ßi-födcrung ' 



ßtut Aull^uc. £ift iteb« Freymuthigkeit, ^q^i ^ 





|ieyntmgett Memtich yüttt'dgt^ uadluiMi-Jiicbt 
•imnal zu einem Schulamt E?langenV wddl« fo- 
wohl, als ein Prorefs, in den er wegeq, der groffi- 
'fiietücj^fiu ycri^cnfjcM^ verwickelt wirU. Uia 
•fidjtch so (änD* Entfdüufs antreibt, derTheoto- 
cic z-ii cnirtfspff. 'üöJ dfe Rechte zu ftiiJiren. 
ßcr Prozcfs- m ird aber , ob er ihn glcitii felbft 
führt, ilcnnoch verloren, und er ifl am Ende 
-•dfefes Theils (denn das Werk foU noch fortge- 
fetzt werden) noch unverforgt, ja, es wetde^ 
fchon neue und {fr^rserc Leiden für ihn an,:^rkün- 
Mett die.der folgende Band moAandlicher crzMi- 
Jen- ML^ ^ Gelegentlich findet e^ aueh feine Ge- 
liebte, aber als M:iirrr!Tc cinr? Fürftcn , wir-der. 
iia. inuciTcn v/cdcr jlie ganz einfachen Scliickfale 
'Selmanii's, noch die Bcgebeiihetten ilcr IMaitrcdc 
hinreichen wollten, «inen ganzen Band au^ufiil' 
len. fo find noch fechs Bogen voll eptfodifdier 
^eftandsfceiien (Ehftandsfkizzen nennt es der Vf.) 
Von S. 08 ao , viele Unterredungen Sdmuim's vak 
'tlfit*'Tr6fdror, ja. als Beylagen von S. 347, 
an fogar e;au7.o Prctügtcn dcITclbcn 7u Hülfe ge- 
.nomraen worden, lauter hanc Prüfungen für die 
•Oedald des Lefers. Die vielen thewloßifchen Be- 
achtungen über Orfbodoxic, fymbolifcbe Schnf- 
^ten, u. dgl. , fo Wie der, oft fehr declamitorirch*, 
Preiligerton können unmu^lich zur Untcrlialtung 
-d 'r Lcfer bcjingen. üebertiaupt hat fich der 
Vortragt in dieflnn Theil" vm iildits gebefTcrt , ja, 
es kommen hier noch häufiger unrichtige und 
vndeatfche Redensarten vor z. ß. S. 1 1. Embryo- 
mgndmßen S. 74. das Gethue der Liebe S. 6. das üb- 
te VtrhaHni für üble Behandlung S. 4g Grondlaose 
anldibend ausführen u. f. w. ' 

j. Xeipzio, b. Schneider» FamHiaigeptiehte dtr 

• Rafenbujche, mu Mtffteii^^« C^uOm. I7g9. 
as6S. 8- (i Rtblr. g Rf ) , , ^ , 

Afif dpr letzten Seite erfahrt man, dafsüclihier 
.«oy Aet^irfie Theil endigt, und wirklich wird der 
•Gang der Gefchichtc erft auf den beiden ieUttn 
Seften etwas lebhafter. Vorher fchreitet die Er- 
'zlhlnng fo fchl.lifrip einher, dafs man fafl in Ver- 
füchung kömrot, das Ganze, für eine noch kurz 
, vor der Meffe extemporlrte Brodidre zu halten, 
4ie mit jedem Bo^en abgebrochen werden konn- 
te, fo baldncmlicb die von dem Verleger vorge- 
J^iebenc Bogenzabi vollendet war. Mit aller 
l<icmächlichkcit holt der Vf. von dem Charakter 

• und deu letzten Stunden des altern Ritfenbufch 
»■iW, und lafst fodann in gebdti{,er ürcinung die 
'Geburt, Erziehung, Verforgnng; Ltebfchaft, und 
'llcyrath des Sohnes daniuf folge^i^ ' No«, damit 

der letztern, mit der es etwas fchnell hergeht, der 

• Faden des Romans ganz abgewickelt zu feyn 

• ftiieintj -^ftdeft^wey Wochenbetten de« Rolte- 

• iiufchinn und andre Eliftandpfcetien nur gar zu 
"umflandlich det.lillirt, um dadurch Gelegenheit 
. ZU alletley aedicinifchen und padagogiitb n Hc 



So i^S. laS^ due aaU A^andlung über die 
«othwendigeikEigenfehaiftea iriner Säugamme ein- 
' gcfchaltet, jUrelche , wie viele andre Stellen . es 
wakrrchelnlich macht , dafs der Vf. de^ucUs ein 
Arzt ift. Mehrere Brfefe, und S. i^. fogirGfi^- 
findcgefprache haben rur Ausdehntmg hdf eir m üf- 
fipu. Den Ton der SchrcifiLirt heurtheile man aus 
folgender Stelle S. 223: „ A 0 nur Emilie hinkam, 
nüfnete) ihr dec Tempel.^ Fcip|>adfebiUf /eine 
„Portale; «uiclMr edte Mufeirfoba Ui«fete, wo tr 
„nur konnte« nach der neuen fchönen Erfrhei- 
„nung, bis er Iic|i auf lauge Zeit um feine Kuhe 
„gcbliuzt hatte.** Uebrigens \i-ird diefer Roiäau.- 
auch als der dreij nrul drriJsiirß^' B<^rd von den, 
neuen O-nginairomane der Dtutjchen ausgegeben; 

Baeslau u. II<n«caFXM>t b. Korn d.ält.; Ta* 
gend wtd Lafler im Stnii, jAtcn, aktr doÄ 

wahr, eine wahre Gcfchichte \ on iViiH J/(ü- 
mann. Erftcr Theil, 282 S. Zwcjter TheiK 
284 S. »789- 8-" 
Hr. H. peln in feinpin Uom.nn den lanpHinicn 
und golalVoufii Schritt einer fünniichen LLbens- 
befchreibuug, nimmt daher noch manches von 
dem Vater feines Ueldtn mit, und befcbrcibt dai[- 
auf feine hifusliclie Erziehnn^ feiner SAo1-nn4 
Uuiverfitatsjahre ausführlich , aber den grofstcn 
Theil nimmt die Erzählung der Uofkubalcn ein, 
durch welche llartßein bald gehoben, bald ge- 
Aürzr, einige Zeit in den Kerker, und i ndllcli auf 
einen erhabenen Pollen geführt w ird. Seine i u- 
gcnd bat lange mit einem iicer lalterhafter Men- 
fchen zu kämpfen, bis er am i^de völlig liegt. 
Er bewahrt in diefem Streit nicht aUein feine Red- 
lichkeit und Gcwiffeiihafrigkcit, fondern ^ornem- 
lich auch feine Kcufchheit iiiiiten unter den An- 
griffen , die auf diefelbe gefchehen , un\'erletzr. 
Er bleibt feinem Mädchen , das er feit feiner er- 
Üen Jugend liebte, und durch deren ünterftützung 
er fich im Stand fah, zu ftudircn, unerfdiütterlich 
treu. Gleich« Treue beweift ilim ÜEiirMjidchen« 
fo viele Verfiidhingen üe «ndi an de« Iio'fi*r'-wo 
fie fleh glcichfalJs lielindct, fo viele Verfolgungen 
fie insbefundic vom FUrden felbll auszugehen 
hac Hatte der Yf, IVeed's Darftellungskunft in 
den Schilderungen von den Sitten der feinern 
Well, fo hätten feine Gemälde von dem Hofleben 
eben fo anfchaucnd und unterhalten J werden kön- . , 
.nea, als die tugeudiuü'ten und iatlerbaften Per(b- ' 
neu, die er auftreten läfsf, an fich lahneicb find. 
Aber fo ift feine Er?, ihlung matt und iangvreilig; 
bel'onders find feine ernlten Loci communrs (z. B. 
Aber Erziehung , über Einführung neuer Gelang- 
bücaer, übcf Steifheit desCeremoniels, über Tren- 
nung derLiebenden, fiberdieWollußu. f. w.) un- 
erträglich fade Dei lainniionen. Im zweytcn Thei- 
1« S. 178* S^u.2e St^idrede «ing^fchal- 

tet. MeiAentheils aifectirt der Vf. iii ^is£rzäli<^ 
lutij;- eine rewilTc Laune, die aber nicht fcbaa- 
ier teyn kuimtc. ^0 ^<&i^L gb & JB. Th. J« S. i. : 

P**.* ' Digitized'^fcopgle 



m 



«Stii lebte er »anfaofs ab ebHbarer ]nt^^f^ .jiiebt w<emx zu TcMÜb« «achte. " ZiweibcH 

„auf einer Dorfpfarre, die ihm aber lelclernicht fo trabt er in po'etifcher Vrofi. einher; fo begiapt 

„viel einbrachte, dafs er leine Junggefcllcnfabrik der zweyte Theil alfo: ».Bedeckt mit dem dfinn- 

„in fi|Be Ehllaiidsfitbrik hatte uiniaufchen kün- „ften Nachtfcbleycr trat jetzt die rofenfmgricbe 

«fiwa» uilexacfatcc itimder aUe Adam aianchnuil i^Anroniftus ihrem AtUichenSdüafgemachlMrror.* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Litbuaucbschichts. Am> fi. BoJtani: Elogio 
*M Gttmr de G. ßerioia. 90 S. 1. C * Rf- * Pf. ) — 

.Zurck: L»bre<Uauf Ct/sper. Aus dtrm Italünircheti 
der Herrn Abb^ Giorfi dt hrrtola. 1719. to S. g. Der 
crfte Theil diefer kleinen Iefens\vertheii Schrift bei^innt 
mit emer kurzen hiftorirchen Notiz von Gef^nprs friihar 
■ EmwicMluug und Bilduug , von feinea Keifen , («.-iiieai, 
entfciijediieii Hang Air ^icfatur nnd Kunlt. feinen gf- 
Icfanan Ktiinuiidcn, ftincn bürgerlichen fouobl al» htiua- 
tkkati Variiiltniffini zu f. w. und fchlie&t mit einigcf Be> 
tfa^nafCB riiiR> den Werth und Charakter der GeftncrU 
fchen mfle «nd Mahlerey. Ali«« swar nkht im«« aber 
fein gedacht, und. bt« auf'ciaiae Boikelnf juch <fntfa* 
4agt. Dar awnftc, wsU bctrüdilid^«* Tlic|l «nthäk dit 
iimftiiu4lMb« EniMunf «i}Ma Brl^chc*» weichen Hr, ß. 
nach «Mariialtm ftbnftUdieo Eitdadimnii , im Sommer 
.im Jabrt iTtf fcinaBSrinrelaeriidMn'lwrunde gemacht 
bat. DwAb Thrfl kal Hr. A. am leicht denken 
wird . gana beftadiw cm «ai^ re bearbeitet. Lebhafte 
DarfteUung: maleriicfae Berckretbungeu, lindliche Sceneiu 
, gelllreiche Gefj^rjcbe, feiner Scher«, emufindfanie AuU 
tr'nie — roii Einem U orte , alles trifft hier KufAramen. 
Va» die Zufammenkuiift edler, geifh-oller Fr<unde, tn 
dem Aiiirenchte der offenen Natur, wohin n-cder Z.vk'an7 
nouh K'.iktice ihnen nach folgen , (LOi-n erwarten Jalst. 
Um Gel'siiern dj-- \'erf;nlig«ii einer aii'ciicliiucn Ucberra- 
fchnn^ tu verfchaffen, k un Hr. H. uii.or eiiti-in eiulcluiu'n 
Nareen nach einem voraiij;ffchii!<tf 11 F.inpiVhl«ngs('i,hrei- 
,benvi)nCch ft-lbfl, in Üei<l' in;iii^ Hn. l'i ot. iJfe//?eri in Gefs- 
. ncrs Ljudb.Tufe im Silil vilä nu. Hr. Meiftcr liJtie lieh 
aur Enidcckuiig den fiohlichlleJi Au^ciiblKk der Tafel 
beAimint , uiidurW Hn. B. ('eth>i^;t'n i/i« vicht genug 
Zuruekhahuttg eru-Mrten Ucfi, ihm euer« ancmjjfulili-u. 
ßch bis XU dem veisbrtHleten 7.eichen geheim lu h«lisn. 
. AUein bald usch der Ankunft befand Ikh Hr. 0. mit Gefs* 
nern «Hein. ,,Er beirapie mich , heilst es, iibtr lieno'.i« 
j.Gefinidhcit, und ufjcr ilclKn iiciil(U"ii Froductc, (\-n:e 
,Jchutrt Trufung .' ) und uii fcchaupieie die «nt^eitonur.eiie 
„Külie. Da er hernach mit vicJem Gi-fiihl in diefe Wort» 
ausbrach: und ich werde ihn niu fchenl fo rifk mein 
,,Hfrz »uf cinnul nienie iland iia«;li der feni^on, uudich' 
,,kon:uc kein W ijit f.iKcn. Abvr ich wfifs nicht, ¥»as für 
^miili, u/id .tr i'o deuilich fpr.ich, djfs er mir riirttich 
„die Arnic um den Hal$'.vurf, ui.d die W angen mit Tbra- 
„nen betieute. Sein Mund w iifd»rhoite meine» BleMn, 
,,fo wie eines U iedergefundeneo, c'en man \'crloren glaub- 
et«. Auf dicfes Ccfchrcy liefen alle herbey. Ich «"eifs 
„oidu. wie andre betroffen Ag aren, uns in jener rührend- 
' „ften Stellung ui feheii; ich konute nur hören, wie mein 
- ^Name eua aller Munde erfchoU. und mich freute esmehr. 
^„als weim ich ihn von einem Ende Europena cum an- 
„dem hätte erfchalkn boren." Diefe Anekdote fchilden 
GeCtnern uud Hn- 8- zugleich. — Mit VergnLti{eii und 
lebhafter 'l°ht'ihiehmuii(f vi ird m.in die ganze Unterhal- 
tung b«>' 'Tilche und .luf den Spatziei^inj^en lefen, wel* 
che iiiciit woJil einen A^tszug leidi t. Auch glaubt Vifie,, 
tvoIchecnicJit nur Gi;fsncm, ^nderoauch aUe/ctnc aufl 
' fyhnen Perfoueu fo uemlic^ genau kenui^ ftir die faut 
ri&he Wahrheit der Erzählung, wiewohl er bCT dieLr 
Sceue nicht t;e^eiiwji-ti^' war, dennoch im GanijNi ffiMB» 
■wn, Ikher verbürgen zu können. Wenigflena findat *r 

i^tqi ikdca im meiAcs Paffeacn dga ibic bck.ii:tuLU 



Geift und Charakter rollkofliaen wieder. Ein PaarVaret 
fei jedoch kann er nicht unterdriicken. und diefe betrefr 
feil gerade die Hauptperfoiu |lr. B, liiCit Grfsnern , vok 
welcliem feine v ertrjuieQcn Freund« auch da, WO lidi im . 
fchicklichlie Gelegenheit daau aakoc, fi» fekaneiu ||r«afe 
iiber feine Schriften wtd ücfa felbft ctt bifMI NtTMIlfli 
über beides, mit einer «luftihriJidMa 0(ftiihatwB|[ait ffrb 
erklären, welche ein wenig befremdan lauflu ^wliftt ec 
s*B. & 3<, G«&nem die Kmi^,-; wcMw« wn Jeintn Ge* 

^.ifSLf*^*" fo beantworten : „Den 

'„erReil saiMri deuten Ae «a atir nicht übel, dafs ich e« 
„ftge. lo dieflv-hWMa Gcdiefate finde ich einen UeU- 
.^rat% ygn dm icb lelbft nicht begreife , wie er «ug ite^ 
^tter beel« benuceora. Immer noch macht uurdipfe« 
uWerkchen Vergnügen, ich lefe es öfters wiedt^r mcu» 
„Herz hupft dabey, und mit fü&er Wonne bezaubert es 

..meine Etii'bildunijskrafi. Aber vor allem findeu 

„Sic nidit jenv« naive Madchen, das ich da angebrachc 
,^b<:, i n: jIKL^tLft.» Gefchopf. ^Unddtei foUteGeC». 
ner g,r.n/* Jo ^i^i.it.<- haben ? Kcc. kann diefe« fo wcaic 
gJjuLcii, ».s dj>)c'i;utc, wasS. ic. gefagt wird. „Dee 
„Ueyfai. voi. gaiii h uropa fcfiicn ihm eine Art von Lab^ 
„rinth zu fc^n. und fehr o/t, wenn lt feinen eigcnenNA» 
„men in buiherii odtr oiTtiidichen 131«i(en) las, fnrto m 
„ganz irt-yinuiiiit;. ob 111 iJcutfchland noch ein andrerGelb- 
„ner Sciirtufteilcr fe/ Diefe irage im EriiAe aiuh WkK 
hinrnjl , gcfchwi-igc denn öucfi gcfhan , Hl y.u einfültik 
und im bcherzci enthalt Ite zu * iel verteilte Eitelkeit alt 
dal» GiLiiir üe gethau haben könnte. Wgfcl mag Ot. B. 
fo etwas von irgend einem der Freunde Geftner» gdiöec 
haben. Aber ein Mann wie tr, hatte daa. wa« offeubw 
türm und Ausdruck Mat, nicht mit der Sadw blbftvK» 
mengen ruüeii. — S. S6- Utst Hr. 0. dJa fj^nfftit- * 
„Btitzu SchneHigkrit lieh au»d«m iie» MMtoa. ^mdl 
„khmt ttijtn dunkbruhem.** WaU aaffiefaeirti tut dee 
J^unmat eine lUippe hervor, an welcher ffah. Mttntttek 
huuintir imjahr 1667 frbeiterte^ und enrank.' Dieftt 
«ard aber nachher gefpretigt, uud ift bis auf Hn. B. und • 
und nach ihm vro kwiwm IjUtifidHiiaHge wieder g*l»- 
.km^^ JMBmm^ SmAtii^^ Worte, welcl» 

„ftaiH» auch » alt kb 6k. data der erlle und crof.t ^ 
„voti imftrn Vcrlilwaiecen, Herr RamUr, fich d< t Arbeit 
„untaenttan hittr, nebie ld)-llen ganz in . igei;U:ch. V r-^ 
„fe Sit hjinfm, i« dach auch ich üe, tbgieich unter den« 
„Anfcheto vo* imgebttiidtniec Hede, in Verfe gebrackc 
..iiaire." ■«» GeEMier« ErAauiien mag es teine «urcKkh- 
ligkeit haben ; illcin djl^ <-r dicic Idyllen fclbll u> Vif- 
fe gebracht habe, kann i-Micr dtsuegen unmöglich ge- 
tagt haben, weil ts. diu- Zueignung an Daphnt, und höcÄ- 
fteiis xwey bis drey andre Gedichtchen ausffeiuinimeR. 
dem nicht fo ift. Hey dufir und andern Slcllcn möihie» 
Gef^i:cr wohl das nemlivhe gi-fjgt haben, wa» S^kraici va»« 
Piato: uax mir duch der juf^t Mann nicht allct in Htm 
Mund legt .' Noch mehrere b.'id mehr, bald minder eiw 
bebliche Unrichtir^keiceii , welche bald eirt kleines Mifc-.- 
«n:flUi>dnifs . und bald ein bischen ichwünnerifche Cnt^i~ 

-ckung zuan ünuid« KU haben fcheinen, mutfeuxir tiber- 
Isikeit. Vonmaacheu d«ri«lb«ugili frerlickd«*bak»aiHf s 
Si Msn e v*n hc. — V«gt dtg UtiMfiUShd'IU» Mft 
ao, de;i pvoUtn «nbgfl«a, ' * ' 
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Ohne Druckort : L'rAini(/f» «iki Materialien zur 
ndher.i Vitnntntß der Gefdiichte tmd AwttfMf- 
waltuag JSordifdierBMeii*^ Ftfdmaag, 1789. 

. 556 S. in gn 8- 

Der otüe 17^^ herausgekommene Tüeil diefes 
Werls, CA. L. Z. K. 17g.) erregte da^Ver* 

langcu nach ilcr Fortfetzuiig , die der Herausge- 
ber itzt iuictbeüt. £r idiopfte iie aus eben 
den Quellen, woraus er den vorhergehenden 
Theil oahm, und ordjietc flc mit dicrem nach ei*' 
nerley tiruudfatzcn. Aber was beyin erften Ge- 
«lunkcn, Jon er zu dicler SamjViluii^i; tafstc , in 
feinem Plan war, acteiunäfsie; zu zeigen, waa 
Dänaemacfc unter Friedrich' IV. «nd V. gewtftn; 
fey, was es itzt fcy, und wüs rs werden könne? 
■das mu/ste er bey Ermangelung der erforderli- 
chelk .Hulfsmittel, cmueder giinzlich anhebest' 
oder wenigUcn«; auf bt lTere Zc;t aiUTparen» . wa 
roau vielleichi mittheileudcr und olFnier leyn möch- 
te, als it7,t. Nur den atidcru Zweck erieichtccr 

flücklich« Mepgchil]U)iif(ph|Bc und Dolittfichei; 
[achrichtenmiBzativrciicu. welche dem HiAotflBav 
dem ScatilUker, dorn AJ;igchcnden Staatsmanne 
uadStaatsvvirili^ ndizlic^ feyn JkOunen. Auaman- 
«dien ürfachen nannte pr lieh anfaofs nicht. Aber 
unbclcxicidcne Zudringlichkeit und j\n<'kdofen- 
krämerey, .welche >:war nicht feiucM, aber cmcH 
Olideru ihm vcrchruitgswtirdigcn Namen nannte, 
iinddemef widerlprecbeaoiuisce • he£siha nicht 
ffUL yerhorgen bleiben^, upd nöthigten Iln^ Gaßi 

erij itttAut'fchcrderConiiucrzbibliothck iuHaiö- 
irg»f4ch ju einer a/^rn Scitritt als Uecausge- 
her zu nennen. Dies hatte indeffen die Fo%e, 
dafs er in Mitthci'.ung der Stücke gezwungner 
and eiugefcoraukicr wu^de. Ein wahrer Vcrluli 
fißr .498 Gefducbüiebende Publikum. LidelTen 
' er die angenehme UoiTnung, Falls es zu 

einem dritten Bande kummc-u follte, alsdann die 
wi(:^Higlt<.'n iiuih itzt zurückbehaltenen Stücke, 
nc.hit dem ^eiultate , «der der DarAeUung des Zur 
ftandes ttonUrcher hei«^ in veffchiedenen Zeit- 
puiik(eu au einander zu kufipfcia lind ta beftliUe: 

A, L Z,' i790r E^trBui. 



Der gegenwärtige Band enrhtdt folgende Sdl< 

cke: l) Briefe des kcnügl. danifiJ.cn Slaatsminiflers 
fOn Leute au feinen Bruder den gdieimtu ConferenZ' 
mth von Latte. Sie find von den Jahren 1709. 
and I7X«. .und gcfeönn eigcitilidi aoeb mit tarn 
lltem Zeitraum , zu der fBr tWnnemaiic fo wtdi- 
tif^eii tiefchichtc Friedrichs IV, und geben ilter. 
diefclbc maudic unerM'artete AulichluiTe. Von 
den Iii' Zifern geichriebenen Stellen find hier die. 
meinen pnt/Jfort. 2) IVittjiockifclie lintr haiHihjn-. 
gen, die königlich yrmffif che» l udetungen an Mek-, 
lenburg' Sdaveri» betreffe^ui. Friedrich V. vrerwuid- 
te fich 1762 bey Prcuflen fdr Meklenburg, we< 
gen Befreyung des letztern Landes von künftiger 
Recrutcn-und Naturalienlicferunq- ui\d Coutribu- 
tionea gegen Auszahlung Von 377300 Kthixu, die 
im Oc tober iTtir fiailig wai«n, und die der KB- 
nig von Dajincniark endlich felMl für den Her- 
zog obernahm. Die Unterhandlungen hatten, bc: 
iSraders wegen der Verficbenuig^nftigcr Befref*' 
uiig , die der Herzog foderte , grofse Schwierig- 
keiten. Friedrichs des Urofsen Empfindlichkeit 
war durch die Thatigkeit gereizt, womit der Her- 
sog auf dem Reiclistage die Adneckkurnug ge- - 
gen den Kitaig n Iwtvaben gefucfat hatte. Andt' 
wufste Friedrich V. fehrwobl, wie Friedrich der 
Greise gegen ihn , wegen feiner uncrlchüttcrli- 
dien Frieoensltebe , gelinnt war. Die Unterhand- 
lungen nitifstcn alfo mit Driit utcfle getrieben wer- 
den, und wurden es wirklich. Da von folclicu 
Unterhandlungen das Publicum gemeiniglich nur 
das JELefultat erf<dirt, fo ift es dem lieraosgeber: 
Denk lUiuldig , der hier die Unterhandlungen . 
felbll, die ßrielc und Erklärungen der bciÜLiiKü-. 
ttjgts, des dauifchen Gefandten am uiekicuburgi-. 
'fi»en 'Helle, Qnten von Holftein, des meklen« 
burj^ifchen StaatTininifti.TS , Grafen von BaiVcwitz, 
der danilchcu und preufljfchen Comniiilarieii zu. 
WittAock. u. f. f. mittheilfi •fie find lehrreich für. 
jeden angehenden Staatsmann , nnd euthalten 
Be weife des Wohlwollens und der Dankbarkeit 
Friedrichs V. gegen den Herzog von Mekleiü>urg, 
für di£ dem Könige bey dem .Vorrttckcn der djf> 
nifdien Armee «rwi^ene WillRUirigkcIt.- ^ JMet- 
fe des Staatsminißers Freifht-n-n (iraciunal gen Gra- 
fen) wm .Menfiwrf .m dm k^sugluii dinujclitn iie- 
Ddd , Jiwdtett 
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tu Schit eriti . ^Grafen toxi Holftein.) Sie 
IkClieficn thril'; icn EiniDarfchderdanifchei) Trup- 

Bi in Ateklenburg vjiA, nnd.Üire VerÜilrnifte 
bÄft, 9nRfldc6die iMf^iy^ wttfovr^ vor, 
als nach Entthronung Peters III. vorfiel, theils 
die vorgcdachteu Wittftockifchcn UQterhandlun- 
gen. Df r Na nie des Vf. 1)ürgt rcboii für ihr In- 
fercffc. 4) Briefe xies Stcatsvtmiften Grafen von 
U** OH äenjelben. Auch diefe Briefe, deren 
▼f. der Graf Von M*». fowohl du»ch die Wür- 
de des Suatsiniiiiften als dwrdi die Unterfcbrift 
A. M . . KD deotUch bezeichnet ift, alsdafsman 
hier den floch lebendm Grafen Adnra Moltke ver- 
kennen könnte» betreffen gröfstentheils die Wittr 
Mradw Ulltcilnwdhfifg, md'eiMMies hie tand 
da einen Umftand der vorigen Briefe, z. £. eine 
HOn 'Seiten des Meklenburgifchen Hofes grutinfdi- 
•aVennkhlnng mit einer danifcben Prinzeflin , de- 
ren in den vorigen gedacht wird , ward , nach 
den leiitcrn von dem Her/.oge von Meklcnburg 
Strelitz gewiiufcht, aber von dem dünifchen Ho- 
fe nicht begünftigt. s) Btkif* von dem^G mm d^ 
fiUmttrfchali Gr*fm vam Si. Cii waiii wmd dm Ow- 
mUh Camfen von Schtnettau und von G.... an' dcw 
Mm. Sie beuchen iich auf den Einmarftltdiii- 
lENbMii Ja üddcAbarg, nnd mm Theil' tmfi die- 
Veränderung,, welc^ie Peters lü: Enttlironnng 
bewiri^te. Es kommen roanoherley merkwürdige 
Omftändc darin vor, unter andern verfchiednes, 
die Mafsreg^ des dinifchen Hofes betriff^ 
demiTode Peter» III. an>der Vomnindfchafk^ 
fdr deflen! minderjährigen- Prinzen den üroftfür- 
Am» aislllenog von HoUfleisi Xhail zu nehm««.. 
So flrinltot der Bnift. wonut ätr dJMftiM 
Hof dies Gcfchäfte betrieb, aus einem Briefe des 
6rafen ^on St. GeriKaiu vom soicu Aug. 1763» 
worin er meldet, dafs er Befehl habe, die sa 
Kiel in diefeT:.'Ab/icb( Heb aufluüte&den dänifcben 
Conuuiflarien , v>on BrocktorfF und Ranzau« im 
Nothfalle mit gewüffncter Hand zu unterjHkzen^ 
JBiiie Ruislands Gffehkfc«»licKxe<ftMltJMffcwiiiNii' 
ge An'elGdote Heft man & ss^ O IMr JW- 
tatiomrfcht der meilcnhurgifcJte% Lamdftimdt. Die 
■ekleaburgifcben LantUtiüide hatten ohna Vor« 
iriffen des HerKogs^ eine Oepntadaa an dMüNd. 
aig von PreulTen geCchickt. Darüber entilanden 
Jrrungen zwifchen dem Laudcsherm und den 
Standen. Diefe glAM Gelegenheit zn der injdiclea 
JUiffätzen von 11763 nnd 6s enthaltnm Erurt»^ 
' rang des landüändtfchen Deputationsrecfats aber« 
Jiaupt. Eine für aJte Staaten, in weichen die 
]|MiÄftüi)de noch Aechte hahen, fehr imciadlMte 
■aftatie 7> Bit^kmdbetngend: Ii Datmllftlia 
Bnn esM jklDent von 1722. H- Reflexionen über 
diO'Ke&agswerke zu Crunifhiofs. Vuu dem (ira- 
fttt.von Jtfünnich, aufgefetzt 17:1. Sein Beilen- 
ken über die Nothwendigfceit und die Artder For-i 
tihcation von Croafchiofs. III. Extra cte einiger 
Briefe aus St. Petersburg von guter li. ni], Sie 



terslir. Oa Tj5ü.*«» ^r^ Q|ia m 

fild« fofifld fe ÜtTt^noKnoA «nberidH 

tigten Nachrichten y die Bachmals mehr Genauig- 
keit uud Voll(landiricdK erhalten haben. Gleich- 
wohl ift ein Theil «efer-eirAm Berichte auch- ja 
der Folpp brftariq;ctM'ordcn. IV. Dirpofition vom 
Marfche der ruf/iibben Aruice gegen D»nuemark 
1763. Erft die Mkrfehroutc der Armee überhaupt 
Hfid ihrer Coioimen. Dann ein Schreiben dea 
ftadtmagiilrats zu Parchim au andre meklenbui^ 
gifche StJidtc, die Ucferungon an die roflifche 
Armeetund das Verhalten gegcndiefelbe betreffend. 
«) MiMcdrMMb JdxaU deridanrohenAmee iuid 
Betrag ihrer Unterhaltungskofteu im Jahf ' 176^ 
Vorfchlage die Kriegs bofpitais-. und PenfioaiM»^ 
fen betreffend. Verordnung wegen der Recruten- 
lieferung für die Herzogthtimer Schleswig und 
lloUftein von lyifs. 9) l/efrrr omt* luuen Haß» 
zu Amrum an der Weßfee. Man hat es immer 
' wiflhtig fär die danifdien Staaten gehahea» el> 
ne«i Hafen ■§ der WeA- oder Kordfee zu bekom- 
men. Dfcr Graf von HolUlein , damals AmtmanU 
SU Tundera» brachte daher 1767 in Vorfcülag:« 
dafs der Hafta^ doa Natnr bey Amrum gebil- 
det hatte, der die Schiffe vor den rr.pif^cn Wiiv 
den/khern und auf 100 Schiffe faflea kann, di-.rch 
baaverflindige HafenmeiAer atieh^von der Oftfei« 
geflcfaeM und in Stand gefetzt werden möchte, 
■äu- trog. er auf eine gronlandtfclie Handlungs- 
compagnic an, die zu Föbr° errichtet werden foli- 
ta.. Aber der ViMrfchlag kam dämala eben fo 
1%'flar Aaafidining. als nachmals andeiv Ueber- 
Icgung'en, die in ahnliclu r Abficht angeftellet wur- 
den: 16) Briefe aus dem Zettraum von 1768. 1769' • 
mdifjOk Sie Ond an den 6nfen von Uolftein 
gadchtet, dcflen Name in dirfem Werke fo oft 
TOrkommt. Sie betreffen meiftens einheimifch© ^ 
zur Landesökonomie def4Uinifchea Staaten gehö- 
rige Aagelc^enbeiten. . Aber üe verbreiten aller«' 
Äaga vM Licht über den Geift der Staaisrewal- 
tung in den Jahren, worin fic gefchriebcu wor- 
den. Den Ivamen ihres Vf. zn nennen, fand der. 
Herausgeber aichc flir guti weil er nirfit. wnftnv- 
ob demfelben damit gedient fey. 12) Anhailg. 
Lcbeiis - Seen en des Hn. Grafen von Holftein in 
Altona. Mit Beylagen. Eine kurze Nachricht 
vpn4cr Jagendgefchichtc. den K rtegs - und Staats- 
dionften, Gcfaiidfchafisgefchaftcu und Schickfa- 
len des Grafen , der, nachdem diefe Fortfctzung 
]^ Urkunden und Materialien fchon heraus wax> 
im Sommer 1739 zu Altona rerftorbeSi ift^ 
Der angezeigte Inhalt bewihrtdie Wichtigkeit und 
NutzhariLcit des fortgefetsten Werks. Und di» 
Hofnaag , welche der Hefansgeber am £ad» der 
Vorrede macht, die ausführiicheBcfchreibungdes 
Amtes Tündern, wovon im erften Theil iHir ein 
Auszug niitgetheilt worden ift, famt andern wich- 
tigcadcAckcaia d<y adchftett Mefle ia eincflidrit- 
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zcu Bande z-u Irefcrn» aufs dem Liebhaber der 
GefdUchte oild der Staatcnkliiide fehr wgendini 

' SrocitHDl.« , b. Nordftröm : "RiUifAhtca Ht/fori- 
cd 5uco- Got/nc»; e&r j[tkreAnuw.i^|^ 

• truckte, fom katidjkrifm BSehr, TVneiirtirodk 

• ' Srnftett hrilua hffiidla om Svenfka llirtorien, 
' eHer darutinmui bnnna gifva ejus ; med Crir 

tUVn och Hilbtlttii Awa«niiii«g«r: af Cbi 
G^^ft. mnnhoUz, Hofrld. Füetds aeksa ITH. 

344 ^* fi'* 8* ' * 
' DIeien tteaen TMl' der vortrefli'dien hiftori* 

fthoil Schw^iisrchcn Biblirthek des verftorbcucn 
Hofr. WÄrmhoI«, welche, da er fic ganz außgc- 
arbritA hiniertaffen, nach feinem Tode noch iai> 
iBcr dur^h die patriotlfchr Bc/nülninjjdes ohnedem 
Üchon um d^e fchwed. Liter- tur fo fehr vordien- 
ten Hn. Afs. und Biblioth. Gjciryrclls ununterbro- 
chen ans Licht tritr, enthalt t:as Verzeichaift al» 
kr Bücher, welche in die fchwed. KirchcBhino« 
rie einfchlagen, Hiid die hiervon N. 1633 bis 
3445 fortgehen. Man findet aber auch hier , fo 
wie iu deu vorher in d'iefen Btttteiw angezeigten 
drey Theileu , kein blofses trockncs Titel- und 
Büchcrregifter, ftwdembey wichtigen, fcltenenu. 
vorzQglichen oder fbnft merkwürdigen Schrifie« 
ilt iiuiichc fch:lt7-harc litcrarifchc otivr kritifche 
Anmerkung, auch wohl bisweilen der louuit ujitl 
das Attffiknende derÜPtbeir. beygefügt. Die hier 
aut^'^r-rülirten y.nr fchwcdifchen Kirchcngefchidwe 

Sehurigtn Bücher, fmd in acht Kap. vertlieih: 
) Scfarißen, die den AnfaBS der chnlU. Reli- 
gion, Ihre FortpHanzurrg und verfchiedcnen 
Schickfalc in Schweden betreffen; bcy Bang Hi- 
ßoria ccclefiaftica 1675, wovon nur eigenditu der 
crfte Thcil crfchienen , verrouthet der Vf. »^**' 
,von jenem ehemaligen in Schweden herrWiendeB 
Rudbekianifmus entfernt , Bang habe diejenigen, 
wWdie' aaa flliertrtobpnem Patriotiaimia die uc 
fthiehte ihres Va'^ertandcs Hs «» das ßwne Ake»- 
ihu-ra zurückfüliren , lacbcrRch machen wollen. 
Denn wie hatte fonü eio vernünftiger Mann be- 
lianjlten können* Adam, Seth, Henoch, Magog 
feyn Bifchdfp in Schweden getvcTen ! Indeffen 
>vareu dergleichen Behauptungen in Schweden 
'damats Iflode; und eme Wirkung eines gewiflrn 
Nationslfohwinthls. Ocrnhjclms Ilift. Etdcfmfti- 
ca wird dagegen als ein fchuiips und auf authen» 
tifchc Urkundelt gegründetes Werk geröhnit, ob 
der Vf. gleich auch feine Fehler hat. In Baazii 
invemariuw Eccl. Sveogoihoruro, 164^. mufsten- 
^ Mf kdmgl. Befehl die Blatter von $. 663 - 666 
angedruckt werden; die Exem{Mare, worin fiein 
mtet etilen Gelklr TOikommen, find beftmderS 
ftUen. In neurrn Zeiten ift Baaziüs Arbeit , be- 
Ibndcrs wegen der darin eiagerftckten Urkunden 
'branchliar. INe Ausgabe, wckbrderf4.-D.May^- 
er zu GrcifsAvald davon unter Carl Xl. vt ranftal- 
ten füllte, ifi «ickt erCbhieaen. Voi» EdziwS 



Mtvedifcher KxrchengeSchichtg Alt* VJlo beißt ea: 
Del- Vf, fagrin möglichfiefKOfftteine MongeU«-- 
pcreimtheiten und Unwahrbekeil^ und um den 
Edzardifchcn Namen ein Genüge au thon , ver- 
ketzert er nicht allein- viele berühmte Theologen, 
fbndern fchüttet auch feine Galle wider den fogtv 
nannten Galviniften, Synkretillen und" Pictiften 
aus. Das etwamge Gute, wvls noch in feinem- 
Buch ift, hat erMeiTentus und Baaziua zu daa- 
-lani. ' Von O; Celfi'is fchw. Kuchengefdiichte'ift 
eine zweyte vermehrte Ausgabe, nach dem 'l'o- 
de des Vf. dicHer BibUothek btiMiKckommcu. 
'Mbekte doch Hr. D. Sehinniettf f n Ufiecft ftin 

Vcrfprrchen, eine volIf*ar.dige prafmatifche Kir- 
cbenhiftorie zu licfexn , wozu er. fchon in Schu^ 
den gefanundt-hat, nicht anfg^enf- fl>' Scbri^ 
tcn, welche die frhwedifchen Heiligen fbwohl 
als das Leben einzelner Heiligen betreffen — Mef- 
fenii Hiftoria fanctorum findet lieh im 9.T. feiner 
Scondia illiiftrata. Da er ein Katholik war: fo 
macht er viele, die wegen Widcrfctzlichkcit ge- 
gen Regierung und Laodesreligton geAraft wue^ 
den, zu Märtj-rern , ja fogar zu Heiligen. Die in" 
diefem Kap. aufgeführten Heiligen iieblb Nack- 
weifung der Sdhrifcen, wo man von ihnen Nach- 
richt findet, find in alpbabetifcher Ordnung: 
Adalvatdus Sen. und Jun. , Algothus , AnfdiaTias, 
Bernhardu-S, Botildis. Rorvidus, Brigitta, (w ol ey 
doch Chhidenii di(T. de rerelationibus Urigittae 
fehlt) Brynolpb. (einet* ftiner HalbIHefelii mjt 
gelber Seifle bordirt, wird noch im AntiquitätSdJ> 
chiv verwahrt.) Canut König v. Dänemark, Carl 
Folnonger und Cart Bifchof au Linntil>ing, Ca* 
tharhia. '(deren vita five legend» cum miracuüb-. 
die zu Stockholm ohne Druckjahr crfchienen , zu 
den v. enigenfeltenen in Schweden im i5- See. ge- 
druckten Büchern gehört,) David, Bifch. Egino , K. 
Erich der Heilige, Erimbert, EfkiU , Folqvard,- 
Gerecbinus, Gniphus, Godebaldus. Grosbertu«, 
Qrimchildus, Girda; Halvardits, Helena, Heia- 
nring, Henrtcus, Herbertos, Herigariua, Holm»- 
jgerus, Ingrid, zwey Joannes, Ifrael, Ketill, Lau- 
rentias, Lidiagus, Libentius, Magnus, Mattbt' 
as , MedfMdia , Ktoobrns, Ntthaedn», Odincaraf, ' 
Olaos, Petrus, Poppo, Rügnild König Inges Ge» 
mahn, Kerabert, Sigfried, Simon. Stephonus, 
Thomas, TbrAen, Vidbmai'« ÜlfiU , lUpho und 
Uinio, fo dafs es alfo Schweden nicht an einem' 
reichen -Segen von lioiligen gefehlt bat. 3)Schrif--' 
teil , \(Tlt^ die in Schweden während des PlabÄ«' 
thums gehaltenen Kirchcnverfammlunge» und Sy- 
noden betreffen, fowohl überhaupt, als das Coii» 
ctlium zu Liukoping 1152, zu Skenniiige, ia4SL' 
zu Teige lagi , zu üpfal» 1207, zu Teige IS44» 
zu Helfingborg 1345» zo Arboga 1396, 1412. 
1423, zu Södcrkoping, I436, u. f. w. 4) Schrif- 
ten zur ErUiuieraug der kircklidien AUerthüme» 
timd ändert» ■ Kirdieiiakteif , wo ' unter' andern die 
fchwed. Kirchenordnungpn , BreWarien, Mefsbü- 
cker und RiuialÜiEherr-ÜCiHrgieo». die ttber die • 
D4d *. ^ Digii .^Ij,n«5' Google 
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:Uttneie Hilter K. Johann gcwechfeiien Schriften 
•II. f« w. wie «lieh dieienigeu vorkommen . welche 
.von flen tu.Oeitern und Tempeln, den geiftUchen 
Pcrfonen, den zum Goctcsdicnit pehori<^en Zei- 
ten und (Gebrauchen handeln. ^) Schrifcen , wel- 
che, die den GeiftUchen von Einführung des Q^i- 
ftcnthums fiis auf <lic Ivcfunnafion von den 
fchwed. Königen und P.ibJlcn verliehenen Privi- 
legien, Vorzüge und üerechtfanie bcirrffen. 6) 
Schriften zurGefchichtedergeiitMcheii Stifter und 
deren Bifchüfc , fowohl fiberiunpt «Is nach der 
Reihe dt r tlüriificii Bili hofthüraer, fo «ic 7) zur 
iGefcbichtc der Sionclisordcn und Gilden in Schwe- 
den, voii Teftamemen , Gaben und Schenkungen 
an Kirchen und Kluftcr. und cUr Ucductioii der 
.Klultergütcr. Refonnationsff hrifteii. Emens 
,vou der cr\;f*n Annahme der tvangelifchen Reli- 
gion, (I^ur. Raymond hat 163? <"Ü»e nur «och 
in MS. befindliche Refonnatio uuftava hinteriaf- 
.fen, er ward dafür aufelm'ich bclulint, aber die 
^hcit war der Bcloiiuuug nicht u ertli.) Zwey- 
tenä von den ConcUlcn oad S) nuden nach der 
Glaubcnsreiuigung, 1527 7.u Wclicras , IS49 ^'^ 
Uplala, 1S60-1562 zu Stockijolni, i536 zuOcrc- 
bro, 1593 zu Upfala u. f. w. Drittens von deQ 
in Religionsfachen nach der Reformation ei^an- 
gcueu Vei Ordnungen. Viertens von den 1617- 
^717 wegen der Refurmatiuu , 162 1 - 1622 wc- 

Sea Anaahme der eyaneel. JLehrc, 1693 wegen 
. es Vpfalifdie« CdnciUmns und 1730 w cgen der 
A.-igfpurg. Confcdiou in Schweden gefeyerten 
Jubiläen. Fünfte^is von den fi:hwcd. Kirchen in 
i remden Liindevn , als in Frankreich, England, 
Künftnntinopcl und Amerika. Scchllens von den 
•Stre^igkciteu iu der khwcUijfchcn Kirche^ mit 



den .ivathnlilcen, Jl^ormirten, Schwärmern und 
hrgeiltcrn als mit Bifchof Ofeg, ob auch bl(^ 
tses WalTer ftatt des Weins zum Abendmahl ge> 
nommen werden tönne, mit H. Banner, Frid^ 
Meni^s, Job. L)-fer, Job. Michaelis, L. Ulpadiiis, 
£. Molin, Leopold Zin7.endorl' und den Herrcn- 
hutern D. Rutliröm, Svedenborg, (wo doch alle 
diciKurrn Schriften feit i76;> folilen) u. C w. 
Endlich Siebentens von den i\f'n Geiftlichen nacii 
der Kcforjnaiion ectbeilten Privilc^en, Vorjrecbr 
ten und Gepechtramen . "vn ziiTe<2t auch die 
Schrift eines gcwilTen Iln. v. Lang vorkommt, 
die auf demileichstag 1720 viele iiewcgung mach- 
te. Gber die Frage: ob es chrilÜ. und mit der 
pvangeiifchen I-ehre übrigens flinnncnd fey , dafs 
die hüchwürdigc i'riclii fichaft mit auf der welt- 
li(hcn Rangordnung aufgeführt zu werden ver- 
lange? — Ein NomiiMlregiiler ilt auch diefeaa 
Theil bevgefügt; ai« Ende des ganzen Weite 
ytiii attcD ein fojaötliiges QeneralMgilkeff iblgett. 

SCHOENB m'ISSMirSCH4ftBir. 

Leipzig, b. Wü Ither: Gema'.dde haiulicher Sce-_ 
fie%i zur yeredlung junger Hirzen; von dfcr 
Verfafierin der Aujj tst eines Frauenzimmers 
vom ÜtMuh: Errter Iheil. 17S0. 4J9 Seiten 
g. 2ter Theil 439 3ter Th. 494 S. 8* 3) 
Rthtr. 12 gl.) 
.• Dierer Roman rerrSth nicht gerade viel Well- 
ujid Meufdieukcnntnifs , aber defto i-i^-lrr das tvohl- 
WOllQnUc Herz der Vcrfafl'enn. Das Publikum, 
welches fic Hch gedacht zu haben fcheinc, wird 
ihn auclt lefen und deu bezweckten Olsen dar- 
aas ^:k.-hcn kuaiien. 



BanMfeiwtoBir». AapsMift, §ti* autllHcnrclita 
Schriftcnr JMHbiiMvifr 4er rMtranffekett HOth, uttd 
fitt hlUr* tmd neuem JCriejmorJulte ^ry dirfelhen. TA k 
riiiein tltumiiilrten Kiipfprlticli. Br.4. 16 S. u. i U. Ku- 
pfer ohne Ja>«r2sh]. K'ach dem Si^o vor Uitn libcnlie 
Türken 1^1 i>-.'kai!i der Fcldm«rfchall Vcttftiii HotVh), 
den Poftcii Tameiuifih'.- bifri.cn zulafTcii, um die .Schif- 
fihri der Türken auf dt f JJoiiau zu vcrhiudeni. Dicfer 
fihickte dfn Biroii Arn.m mit joo M.'uin und 5 Kanonen 
r.uli diifem i'sß , dtr (ii h giuckiieh d.iriii teil felzte, 
ühvr iiai hhtfrin diefer ri-itdein fo;jci>;uuHeii \'eteranilchei> 
Höhle lu citi(j«ltlilofl"eri und Rtaiii^ltiijt wurde, dafs er 
Jjcli ziiltizt auf Capiiulatioi) ei>-ebt ii .mtiisu'. \\ ir wif- 
feu, dafs der t.ipfi-re Mjjur vuii it:it dem lijtailloii 

BrechJinvjlle lu d eiiifr Co'npaf;i;if (^1 .s \\ .ir..uh ifi !i llly- 
rifchcii Ktcini-iits Iiitu;iierie und 10 h.moucu nach einer 
I uüihciicliihe:i GcfTiiiw ehr den 3>. Aug. \-origen JaArs 
Xcin bvnercs Schickf.il hatte. Diefe Höhle nun liegt 
n.cht weil vun OrroM-a, und uoch naher bey dem Dmp 
Ogrodina ^gerade da , wo die Donau durch »nge Felfeii« 
Wfn4».8t|lu. i^.denUIhta JiiaaLsit)gea^gcludet-w<v> 



den , als genüie vor diefcr fSSk^^ rnUkn nscti d« CMC» 
fcliuk Befitevibung des Bann«« dne^ktum 4 Schuh tie- 
fe und 3, Schub breite Grube zum Einnug hat, und nur 
durch ein« im hdchften Gipfel dos Hert;r* bclindliclie 
Oi'fiiiii^? einiges Litht bekommt. Die pinze ücbifgs^ 
taiid ti:iiher hat ein auflerll wildes Auft iu-ii , iiitd beide 
nii]c kiJinitcn die Türken die Hohe du'lVr ] ilftn nnr 
durtii Scci^eil'jii geu innen. ' Utterhaupt irini l.icr der 
vorjährige I-.ir.fjil der Tiirken in das lianii.it . itmUch nra- 
fliiiii'lith befchricben , auch die L.i^e von Schuppjiiek 
ani^ci'i bin ; .;brr durch Oertcr, die rr.au eben f^>^^Ll■.i5 
«Is das Dorf Ograilina auf unfern tj'-WÖhnlicheii Kjrii-ii 
tLikde(. Ware ll.u; dtr doch /.ifuuK. !i und';r''('i uiiit 
fciilcihr cer.fii hin. 1 1 11 d-crc G^birt,oi oiii i:iiiic 

Gri r.dräi'' v:: d'.r i;:.:;7.fn l rOiV; d Ltu-a Von Ürfow-i bi»' 
an dl« atif Homaiiii» Karte fof rr..innfen Kuder.i der l'ro». 
JJllifl■hc^ ürvcke , Uf.d in eireoi Iie)'fluckif der Hureh- 
Cchnitt, und die «ulsere Autlichf des U«rge«, darin di« 
VeteraiiiCrhe iiSiUie Legt, etwas gröfser .geaitdumt Ib. 
hjifte die Karte' einen weKlsrii&en) Wmb.. ' ' - 
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T E R A TUR -ZEIT ü N Q 



SoonabendSi den 20^ Febraar 1790. 



RAI.1.B, b. Heller: Dar Völkerrecht der Deut- 
Jchm. Als Lehrbuch bearbeitet , von Karl 
HeiHrteh wm Homer, b. R. D., kurfärfti. fiidi£ 
Oberhof^richtsbeyf. uTid roicb^r.' (dubOr 
bürg. Rath. a86 S. g. (21 gr.) 

IB 4m drer Abfcbnitten der Einleitung fetzt der 
Vf. dea.w^ffUf lies Völkerrechts, berondersdes 
dcutfchen, fcft, und unterfucht defTen verfchie- 
deue Eintheilungea , Scbickfale, Quellen und 
HülfsmittcL Kinr.ift er gleich im erftea ziem- 
4ich dunkel, wens er fagtt das Vuikerrocht haad- 
Ift von de« vollkommnen Reditcn folcher Völ- 
ker, welche in Abliebt aller andern Volkvc für 
jgreu zu acbtea 6«4 'W'ena iieaach unter lieb felbil 
U thm eMjejiigsw VtMkmg Aefan. Wie kann 
ia Ahficht oi/(v^ nmto-ii jre*fes Volk doch auch 
10 ^'met abhqingigen, Verbindung mit ihnen ftehu? 
VcraiutliÜdi bat der Vf. , wie mau aus dem foU 
genden ficht, die inner* Verbindung der deutfchea 
Staaten dabey im Sinne gehabt. Daun ift der Aus- 
druck haU>S9»verain hier gar nicht recht anwendbar.. 
In Verbindung mit Volk entftebtgewiflcrmafsen eis 
Widerfprucb, da der Begriff Volk (Gens) uach dem 
nehtigfsn Sprachgebrauche, fchon die Unabhän- 
gigkeit in fi«oh ickU^sL Aber auch in AnTebung 
der dcutfchen Stmtem drOckt esdfeSadieaidit 
richtig aus. Worauf foll der Begriff von fia/ifich 
beziebu. Blofs auf die innere VerfalTung des 
Staats, fagt der Vf. 194 felbft, nut den Zuftf 
tze: und diefer geht andern Völkern nichts an ; 
ittk Völkerrechte gicbt es etgontlich nichts als fou- 
TeffBipeStaaten, folglich gehurt auch der Ausdruck 
halbfuuvertüne VolkeT nicht ins Vuikerrocht. War- 
um hat der Vf. üch nicht der Benennungen von 
Jjttndeshoheit und Lamieslurm bedient, da er ia 
der Folge behauptet, dafs das Völkerrecht auf die 
dcutfchen Reichsftande nur alsdeun anwendbar 
itf, wena fie als Landesherrn handeln? S. 3. 
vttonrft er das ft^fitiue tuiniua^^eht VMemehtt 
Weil es weder Verttige zwifoien allen enrepifi- 
fchen Nationen; noch allgemein verbiudlichc Ge- 
wobubeiten Mater ihnen gebe; Gründe, die fchon. 
acbwiere widerlegt und dabey ganz richtig erin> 
«erl haben, dafs die Gruadlitae^lieftf j^dfitive^' 
J, L, Z, ^790. Erßer Btmd, 



Völkerrechts nur für diejenigen verbindlich- £ad^ 
deren aosdrückliche oder.iUlifchweieefide£iawit> 
ligung' fieh erweffett taflTe, und da» die Beae»* 
Dung lediglich von der Mehrheit der Theilhaber 
bergeuonunenfey. Per Vf. begreift ja felbH aucli 
anter dem deutlchen Völkerredite djeieaigen Ver* 
bindüolikeiten , welche zwifchen den dcutfchen 
Lande:>herrn Statt haben, da die wenigllen doch 
auf cdifTemeiue Verträge oder Gewohnheiten anter 
ihnen iich gründen. Wenn S. 9. behauptet wird, 
dals die Kcichsilande erit durch den wcltphäli- 
fdien Frieden die völlige Landeshoheit in Ablicht 
der auswärtigen Verbiuduagen erhalten haben*, 
fo ift dies doch nur von der gefetzlichen Allge- 
meinheit zu verüelin; denn die meifteo grufstra 
Stande übten lang^ft zuvor, venatee Uerkom- 
meas, die Hechte der Bfladaiffl^ Qdbalfdiaften, 
des Krieges und Friedens ohne einigen Wider- 
ipruch des Kaii'ers aus. Sonderbar ilt es, dafa 
der Vf. S. 13. unter die ausdrückltchöi Vertrigv 
ourh folchcGrundfatze rechnen will, die u af-.rfcheiti- 
Uck' mündlich verabredet Jeijn moscn, da er doch 
weiter unten (S. ig. 31. u. m.) lo fehr gegen die 
präfnmirte Einwilligung eifert, und äuTsert, daCi 
wahrfcheinUdie Vermutimngen für Völker nicht ver« 
bindiich icyn können, und dafs Hechte aad Ver<' 
biadiichketten nicht iirö^anat, fomlern erwiefcn 
werden nfilTen. Er fcheint gefühlt zu haben, 
dafs manche blofse Gewohnheiten fich doch nicht 
fo fchlecbterdings« wie er in der Fol^e neynt».. 
eiafeitig isufheben laffea« und fiidit datdi ^^fe» 
Nothmittel fich zu helfen. Wenn es blofs darauf 
ankommt, einen waltrjcheinlich Vßnbmkttn Ver- 
trag zum Grunde zu legen, fo Wird es aidirem 
Gewohnheiten an Rcchrskraft nicht fehlen. Das 
Vcrzeidinifs der Vulkerverträge S. 16., welche- 
die etnzelneu Landesherrn im deutfchea Reiche 
angeben, liefsc fich unendlich vcrmebreu. Die 
Materie vom Ucrkommen, den Gewohnheiten S. 
17. u. f.- und deren Verbindlichkeit ill unÄreitig 
mit rielen Schwierigkeiten verknüpft , aber fie 
Imt dnrdi den Vortrag des Vf. wenig Aufklarung 
gewonnen. Er \ erwirft zwar die Meynungcn v. 
Äiarttns, Güntiicrs und anderer bisherigea Völker-.' 
ffvditslehrer; ftine BegriHe davoa' find aber nicht 
Jgutcrer und richtig«; £r fyWi^ S. 120. über 
' £ee Ma^' 
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■? nu ichwohl zieht et 
cv uutcrfchiedcnc Ge- 



Martens, dafs er Herkoimnen und blofse Gcwohn- 
lieiten für zwcy verfchiedeneDiuge aufelie, und 
ftagt, wie diefc nach feinen JQeeii 'von einander 
tinterfchiedcn fcyn )nü;;f!i " 
feibft dauiidcr, als gegen /, 

.genftande, iu zwcy befondcrii §§. r.xi Felde, und 
'faßt: Cr ki>ime weder ein Herkoniwen als vcrbiad- 
lich anerkennen,' noch fich überreden IsiTentdafa 

'Hofse Gewohnheiten i\i.'r VulLi T . uc \, orliindiiche 
Kraft haben könnten, ohne \organgigc atisdnick' 
Helte oder ftillfchweigende Verträge. Alfo ans- 
tirild!:c'-e Verträge !)py Gewoluihcitcn? was be-' 
darf es der Gc.vobiihciten, wenn ausdruckllcheVcr: 
/rage vorhandtfn HaAt Ausiirücklicbe Vcrtrar^c 
^riitgea «ip Vertrags« • aber kein Gewo&nbetUr 
«echt herror. VieHeidir meym Äer Vf/fi5n« 
■wahyfcluiiilhli mündiich wrnbrcdftt'ii Vcrtrj'Lcc dar- 
«^ter. lu Abliebt der üilUchirciijenden Etnwilli' 
iguns glaabt der Vf. die Sadl«^ Hi» 'Lieht §:eretzt 
zu haben, wenn er S. 15. dazu folchc Thathand- 
luugeu vpriani^t, M clclir i-i->c moralrfcln Gt'v. fsJieit 
«Icr Vcrbindiiclikcit l iir die Zukunft in lieh fchlic- 
Isetii Wird die Keclirski iit der (irwolmhpitca 
djidurch einlcurhfender, aU ucnn uiulfrcücJehrtc 
JI.i]idUii!gcii f-rfodeni , woraus die Einwifligunj 
«Icutlich erhellet. Men in dicfer moralifchcu Ge- 
wITsbeit ond Deattirhl^elr liegt der Haoptknotedi 
"Ree. hrtftt» w oh] ccu tinfdit , dafs der Vf. die Er- 
de nulle der iliiilchweiOTudea Vertr.icfe mehr 
auseinandergef fzt, uml-leirt« ttioralifciic Gcwifs- 
heit durdi Ilj»yrpip|r -^rh-ircrr h^trc. Di-n llaiipr- 
grund von der Vprl)incjljcbkeit des Herkommens 
tind der Gewohnheiten glaubt Ree. in der eignen 
Anerkennung der Volker zu Htidrn , indem fic 
blofsen Oe^trohithelten eine Rechtskraft beybffcn. 
Ks il\ vhcn nicht innlu!^, d.il-, /.. ß. nllf curop.ii- 
fche Volker gctneinfchaf«lich einen V'^ertrag mit 
«inauder fcbliefsea , dafs Ocwohnlieiten als Gefe- 
tze g^cUen follen; es ift genug , wenn crwiefcn 
werden kaim, dafs fie alle einzeln, bey vur.fje- 
Jonimener Gelegenheit dicf-n Satz behauptet ha- 
ben, ond du dürfte es v, o!il To gar viele Mühe 
• nicht kollen, diefc Anerkenn ani: aus den vorhan- 
denen Volkerurkunden und olfentlichcn Staats- 
fchrifteit, wo nicht von allen « doch gewifs von 
den raeiftea nnd TOtzif^lchfteri Völkern in Eu- 
ropa beyzubringeil. l'rc ylich wendet der Vf. S. 
33 u 65. dagegen ein. dafs dergleichen Urkunden 
und Schriften weiter nichts bcwcifeii , als dafs 
ihre VcrfalTer mit den ^v:lbrc^ und richtigen Grund- 
fai/A Ji des Völkerrechts nicht geborig bekannt fre- 
wefen find, und da/sTTuch Fürften und ihre Ii 1 
the nicht feiten die onrichtjgften Meynungco der 
Gelehrten för baare Münze annehmen: AHein- 
wie würde rs um das Staats -und VülJccrrecht 
aasfchn,wcnu man allen Völkcrurkunden, die eine 
Verbindlichkeit aafftelle», welcffemit den wahren 
und richtigen Grundfätzen — doch wnbl der m- 
tUrlichen Rechte? — nicht aüctnal übcreinitmunt, 
die JkircisJsnft abi^ivcbeii woUte i und wenn j^' 



dim Volke frey ftiindc, ülkrihrüch von einer 
Gewohuhcit ab^ugehu ! Zit verwundern iA es» 
dafs der Vf. Sj 37. Ils Quellen, woraus man die 
ItinfchwcigcndCtt Völkerv<rtr4ge crleraen könne, 
aUe diejcnijjen Sduif^cn* dereii BegrifTe von Her* 
kommen und Gewohnheit er vorEJr vefworfeii" 
hatte, aufgeführt, und zwar «lif dem ßcyfat^': 
dafs innu darinnen viele Gewohnheiten angezeigt 
iliidc, «rL/K ß:li (nmnd« au/ rrW/j, als auf 
ßiUJdiu cigeiuk l eH.age f^riiiukn, llicr geftcht er 
ihnen wiederum mehr zu, als fic wohl felbltcn zu 

"tbehaopteti fleh getraüreiw^.VöCU» Rccrwtitde zu 

weitläuftig werden, wenn er alles, was er heyra 

riiirtlilffcn niimrr-uf, oiiFLjbrcii ^^•öl^^c^■ Das 
Werk (diit& belWht pus 11 Abtheilun^en ; 1) i'on 

manitfiÜMfen ÜtinC/ gcgtn ßiuivUrti^e Staaten und 
unter fult Jelbßt.itiAifjk'iC auf die Souvcmiiutat. 2) 
ron dm Vtrfifyitdi-neH rcrbiiidvngtn des dfutfche» 
lieic'is tr.it au5tvlii-tl(^en Staaten v.r.d utütrfu^ijdbß, 
Hier lireitct der Vf. fehr gegen die von Vnficm&t(^ 
neu Völkerrcchtislehrern fintronommeiio fiU;;.'irici- 
ne und befoudere eurouäifchc Vwlkcrgeferiiichafr. 
El* rertangtBew-dfit-Wef •««>:?• iMid ttww tlie letzf 
terofii h gebildet habe? Solitc di(<fc wirklich fo' 
fchwer zu erweifen feyn? Man nehme ja nur den 
weitphiiltfchen Friedt '1 ; !ii( r verbanden fielt zwar 
hauiitfaclilich der'Kaifer und Frank r.^icli: Varfit 
thrijUiVia , uniüirfxlis , pfrpetm t vetapte et flttctym 
Atnicitia i>ß, i:' i4:'ta',T.v pars o/'m«! -nr'i:^ 
tem, Itotnrm ac comH}(himn pmnoveat L P. O^Art. 
I.; e<} nahm aber 2ienilic1i*irBnzEQropa dafaa 
Tlu il, und beyahc alle europnifche -Mächte wur- 
dvn iu dcuifclbcn eiugefchloltcn ; Portugal, Spa- 
nieti, England, Dänemark. Sch*\rd(ii, Potent 
Kisf-d.-nil , Venr'dij^. und .ille n luli-re italianifche 
Furi»L-u und Kepublikcii, St bwei/,. die Nicderlarti' 
de etc. Art. 17. $. lo. 11. Ift ditfs nicht Gefell- 
fchaft genug y 3^ Vvn d\m Range »tc. Dieib Ab-" 
theilung ilt feHr' nmftändlich , und fflr ein 'Le^tr- 
buch faß zu m eidaiifti;: ;ib^;oh:indeIt. Der Vf. • 
ihcht z. B. Gfünde zu ßetUrauiung des Hanges 
der beiden ReH^ionsiheile hprrör, der gcwifs fo 
leicht nicht in l'rage kouunen wird. \X\c kann 
er aber biebcy verlangen: mau follc qiw^^cu, 
dafs der katholrfche Keligionskörper b(*y weiten 
nicht fo niiablianjig fey, alii der proteftantifdie, " 
da er fich S. 13.1. gc^jen die Meynang; erklart, däft'- 
die völlige Souverainltat vor der fogcnanufcn 3:aU' 
ben einen Vorrang begründe? 4) Vörden [üelnttc.*^ 
«;)/ ßn dem ReehtederMfrvekmgc im deittSdua Uji- » 
c'..- .6) Von rfiiH fr^/«Jirff*-B f/^^f'/ "VM ^7./:> .^/^J;^/^f-•. 
rechte. Hier enthalt fein l<ohrbucb über dietiel jud-' 
fchaftcn manche Ergcinzung. S. 162 u. f. behoupter 
der Vf . dafs die Gcrandfchaften derReicbsttiiMle" 
an den Kailer, inglcichcn ihre Gefaiidfchaften nrt- 
»ff ficbfclbrt in KeicbE:nicjeleg:enbpitcii, v. :,!! d-vn 
befondern deutfcUen Suatsrtclite zu beurtheilen 
waren. AUein das $t««tSR«hl' k«nnt- ftberhanpe- 
keine Gefandten ; da gfellt es ^\ts^ ^uMfarim 
- Digitized by lind. 



und Deptüirie. Wenn clahor <!en Rpich^niimlcn 
^as Recht der Gef.indten auch in innern Augele- 
genheitcH zug;oßan(1( n ift, fo münen diefe notb- 
tvcndig nach dem Völkerrecht behandelt werden, 
So lange in den lleithsgrundgcfet/.en nicht etwa 
^Inc Ai:>nabmc hic und da beliebt ii't. So glaubt 
' tr antik- S, 16^. die Gcfaudtcn :!cr Reichsftandt 
ftn clen Kaifer. konnten nui* denn nach dein Vot> 
JccrrtchtP bcurtheilt werden, wenn die deuifchen 
£^andesherrn niciit als RcichsgUcder, fondern als 
Kcgehten ibres'l^mdc&bezirKs handelten. Was 
follten atcr die Vcrrichtung^cn folchrr Gefandteii 
feyn, da der Vf: S. loi. Hjgt, dafs dcrKai/iy ofitm 
weiK r mit dein gatizen ICorpcr der Rcichsftande, 
Wh i^tt cin^cliv:a.Qtcde^ in VuJkerverbihdun« . 

ten treten k^nne. |'7) Pom Rechte des Krieges etc. . 
. 191^ geftchl di'r Vi", .lein iL iiiifchLii Kuiii;;e blüfs 
S^Jieine Pierfon das Recht, Krieg führen, zu. 
Dia rnüfste Dittü feyn , fonft icennt Ree. kchicn 

SerfönliChen Kriep-. Im Völkerrechte kommt der 
pgent Itets in DiiiehiiiiiT auf den Staat in Be- 
tracht ; biofse pcrfuiilichc VerhaltnilTe gehören in 
ißi Pm-atfurften^ccht. Der rümilciicKuuig roufs, 
diiae)- fifi Völkerrechte thcils nach der Verbin-' 
diiiig mit dem di-uifthen Reiche, tbeils mit feinen 
Jrblandeh bcurtheilt werden. ^ yun den R^ch: 
Un vmt l^erbMUthk«itfH — bet/ jimtibtmg der iw 
flern' Höheitsrechte. 9) fon Hen im licutfclien l'ül- 
ierreeht vorkoimiendtm l^ulkr,dienj)ba>keüt%u Dicfc 
Würde Ree. der vurigen Abtheilung am gebtiri- 
geil Orte einvcrWibt haben. 10) VonAtnCiräi^ 
zin des ihu'Jehcn "Reichs etc. Nähme' wohl fchirk- 
lichei- eine der crllern Abthcilunj^cn ein. ii) Von 
den AnJ^niciiOk des deutJJien HäcSis etc Was die 
lUttratur tnianset, ift S. ^. wohl ein Drackfeh- 
Icf, und füll ilatt JÜb.niu'nx, Moetjcns hciCsen. Ei- 
ile neuere Ausgabe diefes Werks ift 1725 mit ei- 
iter Cofttinuatmi la S Vol. herausgekommen. S. 
M behatipiet er ganz zuverfichtlicn, dafs v. Steckt 
Abhandl;!iir;en niclit unter die vcrmifchten Werke 
7.uin dcuU'. i.t n Vulkcrreclite geliurten, weil in 
i^incn raiumtltchen Schriften iich keine eigac Ab* 
ttaiidtung , welche auf das deatfche Vclkerrecbt 
tiS&BUg habe, finde; doch ftrcift er Jith S. 199, 
'lejlbft Unwalirheit. wenn er bt^cks Abhandlung 
von Abberufung der In Krteg«die:Jba fieiieiulcn 
Reich<;giirder anführt. S. 103. verdient npch Jo. 
J}an. Kimlü difT. de unlonibus herediiariis in Ger* 
läania per juris manuarii aevum ufiiatiSi Ljps. 
■785 * f()wohl .in Abjidu qiuiger Erbcjuigungen . 
übeAaa|kt," Mlii den. swticheü liuhmen 'und Sndx« 
fea,' auf welche die vor/.uglicbüc Riickficht ge- 
nommen wird, henicrkt zu werden. Jicy S. 165. 
ift zu eririncrif, dafs l'rcsbeufae difc. de jure Ic- 

ifjit. keineswcges in den angefü'hrteti Obfcrv. Ha- 
enf. fiefae, fondera blofs eine Rcc( nfion davon. 
Der Vf. iicfs /ich verrauthlich durch des H;i. v, 
Ompttda Literatur verführen, üeb'cr dtc prOvin- 
cidlt SnhSvug AlbsugsrccUu Ree. wc^ 



fol|jende Abhandlunj^en vorgekommen. U^effen 
lilügiieburg i Chr. Humafti diff. exbibens obferva* 
tiones felectas de füre detractionb«ad Ord. PoKr. 
Duc. Magd. c. LVI. Hai. 1-^09, und in Abficht An- 
hdt Osthrn: Car. Gottl. knjrr diff. ad tit. XIV. 
Prd. Prov. Anh. de cv. q. i. e. fecnnduni obfer- 
vantian Cotbonicnfcm circa Jus gabcllarum Hai. 
1747. Ucbrigens gcßeht Ree aufrichtig, dafs er 
dicfcs Lehrbuch zu akaderalfrlif n Vurlefungen 
ganz brauchbar eingerichtet iinde» zumal wenn 
ein gefcbickter Lehrer den hie and da einge^ 
fchlichenen Mangeln beyn nOndUidiea Voctrag' 
aluuhclfen fucht. 

.Lbipzio, b. Crofiufi: Abhaiidkuifi von det ßaili- 
tnari/cfun Vern^ümniff im pendtchen Procefs 

von Cavi TraugoU Fißhi-r, churf. faclif. Creis- 
Amts-Actüar zu Leipzig. 1780. J>3 S. 8.(3 gr.> 
lier Vf. diefer kleinen dtirm Drackfehlef fAt. 

eirtn^ellfcn Sc?itift handelt von den Fcicrlirhkei- 
teii bey d(-r S. V. ; gicbi Regeln, wie die Ermah- 
nungen zum Gellitndnifs der Wabrheiti weicht* 
mit Bedrohung begleitet werden» eingCfichtet 
werten follcn ; fpricht von den Pfftchlen de»' 
Richters unddes Gorichtfclireibers hey S.V. ; ftcllt 
Regeln auf, wie der Richter die Fraj^cn an den 
Verbrecher einzurichten habe ; u. f. w. Damit, 
dafs Ilr. F. wünfcht, dafs übtrull da.'? /orj;;n ffr- 
Ijcti allein die Coaipeten/- des peinlichen Uiciucrs 
begründen möchte, werden feine Lefcr eher, als! 
mit. dem S. 8^* ^* Gehenden VVunfch; dafs dem 
0eriHitsfdireiber\ damit er fich nicht im Nieder-, 
fchreiben verwirre, das Recht , die Fragen dcm^ 
Verbrecher, jedoch in Gegenwart des Richters» 
VorzulcgfU eingeräumt werden follte, einverftan- 
den feyn. Die Sprache und der Periodenbau- fiud' 
nicht rein undflicfäend, denn man findet unter 
andern nicht bemcrkicn Floskeln fidgculc: Ge- 
dellung tvrbüfstt (Ich aus den Banden gewirkt» 
verfpäH|ri« Strafe» VerirnHip'lbttiiKddiweifung, 
u n ivninaidenes üeßändnifs , verfch wert , vornngf kit- 
tet u. f. w» S.45. werden wir fogar durch eine 

herbeygezwoncsnc 9»iXi» «0« TVIelaifd'a pberoA 
Obcrrafckt« ' ' - 



SCHOBNE triSSBlfSCHAFTEN, 

LntrZjo, in der Weygand. t^ucbb ": Hrjün// Txd- 
noldst oder» Thort^UcH der (änijsen und Klet-^ 
neth Ans d«ni EagJMduau 640.$.. 

DicicrUoraan einer cnglifchen Schriftftetlbrln« ' 
(wie der Ucberfetzer S. 626. verfichcrt) hat mehr 
das VetdieaU einer guten Ausführung und eines» 
libterbanefidell'Voftrog«'.' a&^nes ihtereflbnteir 
und künlliichcn Vlzus. F.inmr) ReinoUs, von vor- 
nehmen Aeitern ausser der Elie erzeuge und lan- 
ge mit ih«er elgea4Uliiili€tieo. Abkunft unbe- 
JB. f • ' * iuaatf 
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kannt. muts anfanga ron ein«© albernen PEc- auf Monigiifi^gi Gax). ßdin»« ihr Torzüghch 



gcvater alfe'rpögliche KedTruekung; erdulden , und = 
dann als Gefeliftl'aftsfi'aücnziramcr in mehreren 
Häufern NcitI, Verlauinduag, £i«:nlinn, und 
littneu, rorncmlich aber vielc.ley Verfoisungen 
von fchlechtdcnkendcn Liebhabern über Jich er- 
gehen lalTen, Co dafs ße fich oft am Rande des 
Verderbens befinden würde , wenn nicht die Ver- 
fafferinn für eine aUgcinetnc Zerbauerioa aller 
Knoten , In der Perron einer geiviATen Miftrefs 
^ajij peforgt hätte. Sie cntdccicre zwar endlich 
Jhre Mutter, aber dicfc unvermuthcte Erkennung 
wirkt auf die ohnedies fchwachcn und iiberfpäna- 
Hen Nerven der Mutter fo heftig, dafs fie rafend 
irird, .und Üirbt, cioi; überaus rührende Scene! 
Sie findet zuletzt in dem Lord Mont frommer tj ih- 
ren Vater« zu einer Zeiti da er, weil er nicht 
yrnCstc, dafs fie feine Tochter fey, fcbon anfieng, 
ild\ i:i lic 7.U verlieben', wo^ry es dann S. S49 
fehr theatratifch lautet: „Ihre üeiiiahlinn , fugte 
,iBnitUSi mit kaum hörbarer Stimme , indem Jle 
mX« feinen Füfsen fank, Ihre Gemahlinn. Mi- 
Jo^7 — Ich bin ihre Tochter ! - AU Lady 
kann fie nun denjeni.^cii ihrer Lichliabor beglü- 
cken, der ilir unter allen ain treultcn blieb , def- 
fen vornehmer Stand vorher die Verbindung un- 
möglich machte, den fie allmahfich voll feiner .\b- 
iieiguog gegen den Eheiiaud zurückgchrjciit, 
«len- fle durch geflilTentlicbe ZunickiKiUnng in 
einen fihmachtenden und leidenden Liebhaber 
verwunrielt. und der ihrem eignen Herzen fo 
^cle Lfidcu vcrurfacht hatte. Die ncgcbciihci- 
ün der Uauptpcrfon fowohl als die Epifoden der 
lintergeordneten RoUen -find' mit fo geringer 
Kunfl verwoben, dafs die t-efcr gar bald den 
ganzen Gang vorausfehen können, und vielleicht 
Wfirdc man; fleh mit der Hälfte der Scbickfale, 
die der Reinolds begegnen, begnügen, wenn nicht 
die frifchcn Farbeh und die Leichtigkeit der Er- 
^sdblung in diefem Roman immer weiter zu Icfen 
cfeizten. Zur Belehrung ihrer weibiiclien Lcfer 
tfk" die VerFalTerüm fln^r die Materie von den 
heimlichen Heirathen, und über die Gründe für 
taid wider den Maitreflenftand bey einer Liebe 
zwifchen Pcrfonen ungleichen Standet fehr aus- 
fiibrlich. In den fehr wahren Schilderungen der 
Liebe, und. in den Zeichnungen der weiblichen 
ChAniktete» die am h-iutigHen vorkommen und 
am heften bearbeitet liud, erkennt mau die weib- 
liche Feder. Vornemllch ift die krSnkelnde Däiae 
lind die Schwärmerinn fehr fchön ausgefiihrt. 
IComifche und fatirifcbe Cbaraktertiiruugen (z. ß 



Sieiicbt es daher, äuieh ßlbft'Sey den Perfonen, 
für die fie doch übrigens interefGren will, irgend 
einige Lächerlichkeiten oder fdtwache Seiten z« 

■1 i ea. Ihre Laune in folthen Befchrelbungcii 
hat zwar nichts Originelles, aber doch foviel Ka- 
tinr ttwl Ungezwungenheit, daft man fie andida 

rern lieft, wo fie ein wenig zu redfelig wird,' 
Nur zwey ihrer Charaktere find etwas ubertrie» 
ben, ncmlich, der des Buchhändlers, der alled 
der Grille, als tragifchcr Dichter zu glänzen, auf- 
opfert, und feiner poetifchen Gattinn, die über 
Scbafergcdichten ihre Ihushaltung 7.11 Grunde ge- 
hen la£st. Die Ucberfeuung ift flief&ejid un^ 
leicht, nur inJwenig Stellen fpQrt man, 4»^ man - 
eine Ueherfetzung vor fich hat. Sonft hat det| 
Ueberfcticr fich vicl Frcyheiten erlaubt, wie nicbi 
allein eingcfchaltete Verfe aus Bürger und Bod^ 
mer beweifcn , fonderu wie er auch an mehrerii- 
Stellen fclbft bekennt. So fagt er S. 4^1 ; „ün-. 
,,lcr Lnglifchcs Original macht lieh viel zu thun» 
„den Lcfer mit allem bekannt zumachen, was 
„der allte Qjurij und der Lord Dttrjet fagte , um, 
„den Handel völlig zu fcbliefsen , wir aber be- 
„gijügen uns zu melden, dafs, nachdem genug 
„geftritten worden, alks fo gegangen, wie eis 
„bey folthen Gelegenheiten 711 r;rhcn pflegt.'' 
Sj S. 564: „Unfer englifches Original, von weK 
,.chen wir, mit bciTerii Nachriditen Über unfre 
„Gcfchichte verfchu. oft kühn ^nug abgewi» 
;,chen find, fdtildert uns auch hier Sceneu, die 
„wir ohne Schaden für uiifrc Lrfer öbergchca 
„können.** So S. „Unler englifches Origi-. 

„nal fagt viel von demftrengen Gericht, dafs über" 
„die Zofe ergieng, uns diin! u n frc Nachrich- 
„ten glaublicher, welche nichi.^ davon melden. **• 
So S. 622: ,, Ge org ci]d Emilie kanten von Blicke^ 
„auf Worte, mit welchen lieh, wie wir unferm.' 
„engUfchen Original gern glauben wollen, ganze 
„Seiten anfüllen liefsen , die wir aber zur Privat- 
„erbauung liebender Seelen nächtens befondcra' 
„herausgeben wollen, und deswegen für jet«' 
„überfchJagen." So S. 626 : „Was füllen wir un- 
„fern I^fern nun noch weiter fageu? Sollco wir 
„ihnen erzählen, vie Emilie an ihrem Hocbzeit- 
„tage im weifscn Negli|ee mit natürlich gclotk- 
„«em Haar ohne andern achmuck , als jhre eigno. 
„Reize, jedes Auge bezauberte ? Denn dafs un- 
„fere englifche VerfafTerinn diefenPunk^ ujcht £u 
^melden vergeflTen haben wird, kann maii fich 
„wohl vorftellcn." Man fieht hieraus, wie fich 
der Ueberfctzcr zwar mebrcre Abkürzungen und. 



die GemShlde von dem Familicnltolz der Milircfs AuslaiTungen erlaubt, aber fie jedesmal apzeigt^ 

f rechne, von der Eigenliebie und Koketterie der und voulden Gründeni djf» iha dtsu bew«||f(llt 

jyiils Karoline, von der verfdnrenderifiriien Frau Rwhwifch aft giebt^ * 
5le9 Ka|»feiftlHiiidB, mdeft läAetiiden Welbera 
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" SCHOENE if' ISS ENSCHS f TEN. 

Rom, bw PaccwelK: Gatato Mai^fmk» Vrm^ 
M FoMtd. Tngedia da rapprefcntaffi nel 

Thcatro Valle, U CSimmle Öd Abm t78t<' 
S3 S. g. X7I8. . 

Fürft Manfreii g-ewinnt, ungeachtet er fchon 
lang vcrjnaiüt ift, eiuc gewilTc h'Mje, eine, au 
Geift und Körper gleich reizende. Perfon» lieb, 
urif! , da er ihr Her7 durch riWr nnd woWthätige 
iiandlungen gewuuatu luue, io crvi'acht auch 
bey ihr eine zärtliche Ziinci^ng für ihn. Kauf« 
fchöpft aber die Geniabliun Fürflen, Mathilde 
¥erdacbt, kaum wrdwi dem Fürfteu, der der 
redlichÜe und Icukbiirfle Ma m iff, vom ft-iiiciu 
Vercraaten VorileUunscu über feine Pflicht und 
iber* die Folgen von der VerletsuDf derfdben 
jemacht; fo cntfchlicfst er fie4i , fo hart es ihm 
auch Ankömmt . EUJcn , bey deren Gegenwart er 
f<^C( Liebe nicht gan/. zu beilegen hoffen kann, 
.^Va entfernen. Auch EUJe willigt in dicfc Entfer- 
nung, weil He das Stralliarc ihrer Liebe fühlt, 
wnd, weil es ihr in die Lange unmöglich fdfllt, mit 
Iblchem Bewuftfejn MaÜnUkn, die fic fofiar 7.« 
ihrer Vertrauten gemacht hat, unter die Augen 
zu Rchn. Die Scenc der Trennung zwifchen 
beiden Liebenden iü fiehr rObceiidt und die fchön- 
fte desScadn, vonienlich die EraiUdung, dfi 
Elifc S. 21. von dem Darke niarhr. den fie dem 
ilaiifrtäi fchttldig «ft , und wie üch ihre Daukbart 
seit ia Liebe verwandelt hat. Noch Intereirm- 
ter wird die Situation , da MathiliU hinzukömmt, 
da nun Manfrak lowoiil als lütf« um Verzeihung 
bitten , die iie auch erhalten weil MatkUde hey- 
allem ihren U-in^ mr Eiferfucht dnch Litrbc für 
Afai(/r;di hegt, und ubfriiaupt ein Herz bat, das 

Sute EindrüclLe eben fo leicht als l>öfe annimmt. 
US ibhlägt fogar felbft vor, dafs fic& EUfe nicht 
fo fdmetl enticrnen foli , um nicht Auffehn zu 
erregen, uiid alles ift nun auf dem bellen Wege, 
«Is auf eiun^l eine tcmarige Kataßrophe duccb 
einen intrigiitnien Hdfltng ZmArmof f«rHda&r 
wird, der zugleich den Vertrauten von Mnnfredi 
und maiiiüdm Uiächt, und durch i^ietzerejeiit 
PUrenbliifcreyen , und bofe RithfdUige bdde «0 



erbittern, und befonders dadurch den JJa,i/V«ff 
zu ftärzen fucht, um fielt auf dcu Throu dcffcl- 
ben zu fchwisnn. Indem er Mathilden vorfpte^ 
gelt, als wenn JWw/rarff dennoch Elife» heimlich 
beybcha^tcn wolle, ■ und dem Manfrrdi in den 
Kopf fetzt, als wenn Mathilde ihm nach dem Le^ 
ben tnehte^ bringt er es endlicfa/o weit, riafs Jtf»- • 
f/iiA.V mh ci^nf'r Iland ilircn Grmnn] ermordet, 
ZwHr wird ZaMbnna auch fogleich von einem 
«05 Manfredi Gefolge niedergeibrsen . yei« Vor- 
zug diefcs Stücks ift es, dafs die letzte Scenc mfch 
unti' kurz fpielt.) aber er übt noch ftt-rbend die 
Schadenfreude ans, das Gewebe feiner laugen 
felbll zu enthüllen. Diefen tragifchen Ausgang 
aHSgcnommen , ift das Lfebrige mehr rührende* 
Drama, als Trauci fpid , indem durchgangig 
mehr fanftc aU heftige LeidcnfcliafteB gefchil- 
dcrt find; ja. die obfedacbteo Scenen der Tren- 
nung und Vorzeihiinit aufgenommen, ift das Uo^ 
brige zu leer an Handlung. Alo^rait, von dem. ' 
das Stück den Namen führt, Üc mehr leidend,' 
als- handelnd, und intereflirt weit wen if^cr . hIä 
hMJe , da er bey aller Llerzensgüte für einen Für- 
ften zu viel Schwäche hat, und lieh von jeder- 
mann bdicrrfchen läfst. Dem HofHiig; Zambri)to, 
der aber noch lange kein fllanr^Ui it, fteht ein 
rauher Krieger Ubaldo entgegen, und feine gera- 
de Art ztr handeln und zu fprechen veranlafst 
einige Tchöne Stellen« fo wie die Kabale, die ge- 
braucht «ird, ihn zu ßürzen, die einzige Epifodc 
des Stück« ausmacht; er ift aber nicht mit der 
Energie gezeichnet, mit det.LeSjmg feinen Othw- 
da gefchildert hat. Der Stof des Stucks ift aus 
des Tanducci Gefchichte von Faenza .cntlelmt, 
und der nUgenannte Vf., der hiemit, wieer'Iagf, 
feinen rweyten draniatifchen Vcrfurh macht, 
wählte ihn, weil er in feiner Jogcad in diefer ' 
Sttdt erzogen worden. Die Hauptbegeben l^ft " 
ausgenommen, bat übrigens, wie er fich n is 
drückt, die Oefchichte ihm , nicht er der G». 
fchicbte gedient. Auchhat er zwey Namen, nera- 
lich, Franziska in MathUde, «ad Ktffwulra ia! 
'Ei^ nm des Woblklangs Witten verwandelt. Die 
Sprache hat nicht immer, o'i c!rr Vf q;lfich m©- 
trilcli gcfcbriehen, die Kraft uud das i-ener, das 
von dem tragifdwa Stil mt^.^^i^ 



' ALLG. LlTJBRATUR-.Z-ElTüNG 

matt und zu gede&nt , »adi Simeikn 
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drig, z.B. S. 66t 

^ Jitnmm Jotsa, J 

Manchw würtTe einem dcutfchcn Lcftr tonter üer 
Würde des Traucrfpiels zu feyii fcliciuen , ab^ r 
freylich Gndct man in Italien ifchen Trauctfpielcu 
innrere folchc Stellcu, wie folgende S. lOS 

Xr frtdJo gtt JttM conßgli i m*h9 

8b ift es auch itallenifcher Nationrigefchmack, 
fielehffiunkeit zw Unzeit anzubringcDi z. B. S. 3 : 

E g'ufio £ ten, the ol ßatico 
Cgid Kegnante fubUa U Juo iirjano, 

oder S. 29: FunatTylvemo! In einigen Stellen 
der Vf. eine glückliche Kurie, z. B. S. J3f 

KullaJ«, niiUa feppi, e ntiUa bramo 

S^ftr * tutto. Je U9H qtießo /wlo: 

poco In curte vtdtr , nsbbo t*^^»* \ 

£ lacendu ubkfdir. 

F r - ahiende , bcfchreibende » didaci ifcbe Stcllett 
ffeUnffcn ibmflbwbaoptbeffer, riß'dleleidcnfdiaft- 

hchcii. So id ik>r Charakter fehr j^ut pcrntbeB, 
de» iitifi S' 23 v^**" ManjruU entviitü; 

Egli i gitifith 
Si eUmtfite t gtntil , fekifO rfi 
Jmicofol ii vtriti, rorteft 
Ss- n r I haßezza, ma^ofo [e gravt, 
iJa Jer.M orgcglh, liberal per fielttp 
ifpH an tapfkti; U private ogcfe 
facile a perdoMar» framut t velttc» 
le pubblidtt a pumir, d»k9 /rfl /jm^ 



' %EiPiiG, b. Schwickert: Mußkalifcher AlmaMch 
für DetUjMünä auf das Jahr 1785. 163 S. 

' «bne ilie Vorsede. S« . (12 g^.) 

Cehört zu tlcn w enigen mitEinfidit undSchün- 
heit gcfchriebeiien pcriodifchen iiiaueru, die ein 
jl^lcr lefctt folhe, dem dergttte Gefchmack wcrth 
ifft füllte inan auch öbrigpens nirht immer der 
Mcynung des Hn. Vf. feyn, wie Ree. auch von 
fich Telber gettehen mufs. Das Buch enthalt : 
Anzeigen neuer mufikaiifcher Bücher, ßiogra- 
»hicn, RecenfionBB ; Vcrieichnifs jetzt lebender 
nußbl. Scbrt£tfieUer in Deuifchland; Verz. jetzt 
SS^er CompOBtftett ia DeatTcU.; Vcrz.-vcrftior- 



benc^ roufikal Schriftl^or r. rn rnoriftrn und 
'fonkiUifüerr Anekdoten, in dem Vtt/.. vcrftor- 
bcner TonkOnffler .venniffen w ir die Konigl. 
Preufs. S-in^priun Miria Adelheid Eichuer , wel- 
che za Potsdam den Stca April 1787 am bitzi- 
fen-FfeberHIaib.' Sie <w»f etoe t»eflicbc Sänge- 
rin und Claviprfpiclertn nnd hat fuh nurU durch 
eine Sammlung Lieder, von ihrrr CompofitJon 
bdcannt gemacht, welche in Putsdam bey Horrath 
herausgekomnien find. Von den Anekdoten ei- 
ne zur Probe: Als Händel, der fich zur Auf- 
•fUhnnif? flHner*Chpefn nnd Oratorien ein eigenes 
Orchcfier hielt, welches er fehr gut bezahlte, fei- 
ne .Oper Alcina » zu London aufführen wothe, 
fclüdue ihm der Sänger Carefimi die bdtannte 
Arie : Verdi prati etc., mit dem Bedeuten r.orück, 
dafs er folchc niclit fingen künue. Handel gicng 
voUipr Wuth zu ihm und fuhr ihn an: „Du Hund! 
raufs ich nicht hefTcr ifT n du , was du fin« 
gen kannft? WilUt tlu ihe Arun nicht lingeiv 
die ich dir gebe, fo beraUle ich dir keinen Stü- 
bcr.** Anjetzt ift es anders damit, aber frevlich 
nicht bcifer. Die Siinger wificn nur zu gut, was* 
fic fingen kunncn ; der Capelltneiftcr bat fich 
blofs mit dl in bekannt ZU machen, was üe »tht 
können i und das i& fürwahr kein kleines Stu- 
dium. 

Ko?isTAN7,, h. dem Vf.: «. WiNTsarBwa, b. 
Steiner u. Comp. : Scumnlung vm Clavie»- 
. Studie» tmh Jlt^ami^sign SfhtuiirMmt gt- 
ordtut, famt einem Anhaueefcnreer Vorfptele 
aus den pewöhnlichfttn Tonarten , mit Be- 
gleitung einer Violine» \on $oh. AtU. Sutzatf 
Oberamtmann zu Kreuzlingen. 36 'S. obae 
die Vorrede. Qiior 4. (1 Kihlr. 12 '^r.) 
£s kommt einem bey diefen Stücken faft fo 
vor, ab wenn ein fcbadenfrober WimUnf fich 
hätte das Verf^nügen machen wollen, von den 
vielen fchlechten Clav'ieritücken unferer Zeit das 
Sebieehtefte aussuTuchen und dem lieben PnUh 
kum für fein {,iues Geld auf/tihinden. Des Hn. 
Vf. Ablichr mag, (wie wir in Liebe glauben wol- 
lenO recht gut feyn; aber dann hatte er aach 
wohl fo viel Aufnierkfamkcit für fein Ptibliküm 
haben und ficb vorher ein wenige umlehn kon* 
nen, ob der Mangel an fulahe%- Stadden denn 
wirklich fo grofs fev nl? rr e? meynt. Badi, 
Fafch, Ktrnberger, Wuii lu Wcuuar, Georg Ben* 
da« tehttlz, lurfc, Reichardi und viele andere 
^nto Componiften haben eine Mciif^f» Handltöcke 
iur das Clavicr bekannt gemacht, und es H\ keine 
geringe Unkunde des Hn. wenn ihm die WaiP> 
ke diefer Meiflief, (wie in der Vorrede perapt 
wird) nicht zu Ohren gekommen -find. Es lä. 
ganz gewifs befler. den Anfängern lieber etwa« 
fchwerere *ia fdilecbte Stücke in die Hände zu 
geben, iblltsn lie auch (Mnger daranlernen ; man 
lernt ja die Mufik nicht um die Z^it zu tödten, 
/andern um iich aul .eine edle Act au I f Cu e ji ^ 
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i;nil f::n fipfülil ru bllJeit'; ^az'J gehören nichu 
fowoM leichte als fchüne Stücke. Der fcltge Kiru- 
hbtßct hat in den Jabrni tTfe* 63 and 66 vier 
Sntnmlunsen rot» [landßiickcn uiitpr dem Titel: 
Sf. P. Kintbtrgers (^vieriiomgfn mit ikr Bachi- 
ßhtn JppHeatut, m einer F(Age von ikn Uidttejicn 
Ins ZU fiert fchwerflen Sticken, in Berlin, bey ßiVa- 
jiiti drucken lafiTen, welche für Aolaiigcr unge- 
ißcin bnachbar cin^richtet find und di* wir Uli. 
S. aidbt geniig empfeüHea Jcdnoeii. 

Leipzig, b. Schwickert: Sammlui^ vermifch- 
!cr Ciavier-.uttd Qefan^ücke für geilUe tuti 
li.igiäbte Spieler, von iteorg Benda, HcrzogL 
SacUfca-Gothairchcu Captlldircctor. Sech- 
iter und leutcr llaeU. 32 S. Querfoi. Ci 
Rthlr.O 

Man irt fchon damn gcwöfint von ITii. B. gute 
Cotopofiiioncn zu fchen, und fo entfprechco denn 
«adi diefe Stücke wieder dem guten Ruf , wel< 
che« feine Werke bishrr gehabt haben. Die 
erfte Sonate ift vonrtflich und die Ausführung, 
derfclbcn gehurt nur für Meiiterhände, In der 
Caiitätc: Cephalus und Aurorc, bat Hr. B. gelei- 
tet, was er. bcy der Dürftigkeit des Textes, lei- 
sten konutc ; drähalb ift diefes Stück mit feinen 
yoriierigen Meiitrrv\-crken wobl gu nidit zu rtt- 
gleichen. Die folgenden-lfonddackey und befon« 
ilors die Soiiatine S. 31 , find jiiit einitjcr Flüch- 
tigkeit gearbeitet! dies hindertindeHeii dieZwcck- 
ntäfsigkch derfelb^ für weiriger geübte Ctavier- 
Xpielcr keineswcgps, vichnchr find fic denen, 
welche Gefcbmeidigkeit und FeiUgkeit der Houde 
zu ettMCOi wdnfdbeii» felir zar Ucbottf za 

'.■ Dresden u. Leipzig, b. dem Vf. u. b. Brei»' 
köpf: Der Chrifi aiH Qraibt ^ejk. Omotiiim 

^ nach der Poefie des Hn. Ste^aerfecret. Berger, 
in Mußk gefetzt von Chrißian Fjin^olt U'eiii- 
* Ug, Cantor und Muf. Dir. an der lüichezum 
heiSeen-CrettMuiDres4nu^7S8- S>3. S. Queer* 

Diefes Oratorium lud fdi5iie Stellen, befonders 

in den Recitativcn ohne Accompag;. ; auch find 
einige Arie^ gut gerathcn, aber die CJjore haben 
keinen Werth. £• fehlt ihnen «n natürlichem 
Flufs des GcTangcs, an Erhebunij- nnd an Simpli- 
zität. DasAccumpag. dcrRccitativc mahlt Worte, 
und läfst die EinpHndung zurück. Die Ouvertüre 
pafst nicht mm Stücke, und ift cinenatte Nach» 
«hißurg nach Haffetu Ouvertüren, vrdche letztem 
StW^r auch nicht immer 7.L1 den Stücken pafTcTi, 
«labey abec, als einzelne Coropoütienea betracbr 
tet, voller Seele uifd Loben find.- - Das Riloraei 
flerTcnorarie S.27^ welches vierzehn Takte lang 
fangt in dlefeu vierzehn Takten fünfinal iif^. 
- dir Tonica in. Die QatntM S. 24. Syü. L Takl 
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6m C» wie die Octaven S, 28. SyR. L Takt r,. fuid 
und bleiben fehlerhaft , ob üe gleich nur vcr- 
deckt da fteken, bcfondeVs find die 1e6:ren{in 

Clavierauszugc unerträglich, welche.s Hr. IV. hüt* 
ts i^enneiden kun^eo ; fo ift auch überhaupt dcv 
Ctavierauszug nicht gut gemacht , weil in den 
Accorden oft die wcfenthchften Intfrvaüe fehlen. 
Man Geht zwar wühl . dafs diefe fehlenden Iti.'cr- ■ 
valle lieh in d^r Melodie befinden« das iftabcr 
nicht genug, foudern das ClavjpmccompngtiPtnent 
raufs für lieh ein üaazes ausmarhcn , utul nach . 
den Regeln des drey- oder vterlliiamigcu Satzes 
ausgearbeitet feyn, fonft bekommen die Dilctisn- 
tctt eine fnlfche Idee von der licfchaircofacit der 
Accorde, und der einzige Nutzen , den die Cla- 
vieruuszüge ftiftcn kunutcn> geht verloren. Das 
Recit. S. 9S. bat gaccDeclanution; aber das Wie»* 
dcrholen der Worte: „trinkt oft. trinkt oft und 
denkt dabey au Jrfum Chrift," lünn zu lacherli« 
eher Doppdfinntgkeit Anlafc geben« und ift daher* 
dem |[;'-ir(_»n üefchmaclc zuwider. Ree. erinnert 
fich liiibey, tiiill ein Chor ul.fr die Worte; „lic- '' 
tet an, dabingegeben zum Tode, hat er uns das 
Leben und ewige Wonne wiedcrbr.Kiit ," gebiert 
zu haben. Das Cüor fing unirittclba.r nach 'tiner 
fanften Stelle, febrfiark und langfuia an, in aus- 
haltenden Noten, durch aUe vier Stim:i;cn zu- 
gleich , mit der Sylbe : iJii — — sui ^ welches 
CiL-Licbtcr und Mifsvergnügen vcrairufb.e Die 
Fuge ift, wie fic Icyn kann ; man lieht daraus, 
dals Hr. IV. im doppelten Contra punkt >veuig gf» 
Umm bat. Die Poefie — ^. aieb» von Ramlcr. 



Lsirzic, in der Weidmannifcbcn ßuchh.: CUi/e 
undEumeline, oder, der vautteiUclie Seegau 
' ■ von der Verfaflerinu der Luife, aus .dcni 
,£jigUid]«n. I7)t9. 348 $v g> 

Theih eine Gattinn, die unglücklich in derP^he 
mit einem unwürdigen Meulchen ift, den fte, 
▼cm einem tyrannifcnett Vater genötbigt , faeira- 
then mnfstc. theils eine reiche Wayf»*, der ein 
lüderlichcr i^]cnIch, uiu mit ihrem Gcldc feine 
Schulden zu liczalden, bald mit Lift, bald mit 
Gewalt nachtrachtet, find die Ilauptperfoiien. de- 
ren Schickfal hier in Bnefca erzahlt wird. Die et- 
ftere beiummt am Ende noch Üiicn rl'ii..:'.i^'c?n 
Liebhaber, nachdem der bufe Gatte den ilais gi^- 
brechen hat, und die andre entgeht allen Falütrt- 
cken, üb fie gleich lur den Wüllling felbft v.i.i^c 
Neigung hatte, ^^'edcr Plan, ifoch Au^füliruiig 
luben befondreVorziige, fondem das Gaate ift 
mittelmafsig, als nur utoglicb. Der UcbcrfetMP 
hat öfters zi^ buchilablich über/eizt z. B. S. 4?! 
Hiebt weit V9h dif^fm; ft^tt, nicht lange, nachher') 
der ßnkatde Zußand S. 113 für Hinfälligkeit , S. 
102 : ein btlMibituies , leuiendes, herznagtimies EtU- 

^'Tiif^ irtr kann i^ftiSfeS^oogle 
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Seele tteg/en, und im leidendes Ei^fetim ver- 
itekt moiv tflkdeutfcben gar nicht. Pajfiv« horrour 
ift ein Abfcbeu, der da macht, dafs man licli 
ganz leidend verhält) S. 54: ♦««'♦» jfnerhietrv. fangt 
tivnühty anOatt, bebagt dir nicht. Emern etwas 
»HBUfigfm iverfteht ein jeder, aber emen venvei- 
gern (rcfufo) für jemanden abwcifen, fich wei- 
gern« ihn anzunehmen, wie es der Vf. drcy bis 
fsennal braucht, ift ungeviröhnUch, und macht 
7,u\\ eilen den AnsdrucJc zwcydeutig. So wird 
jßUcr die Stelle S. 33: Sie träumt von venvei gcr- 
tm Jnketertt fo vernebtt« «b fie tiiiime von An- 
betern, die ihr find verweigert trorden, nnddoch 
foücu CS Anbeter fcyn, lUe fie felbil zurfldige- 
ti'iefen bac 

IVi^uLiM, b. Rellftah: GwOb 6«itft^, fwnkar- 
beiti-t. ErftrTh CiL , 459 s* Zw^tCt Thea. 
517 S- 8. m9' ^ „ 

Diefer Herz - nnd geilcTolle Roman -der Mifs 
Bjif»;';; veriliciitc «llorHinj^s cinr lifiTere, als die 
ZU Lripr.ig 1783 hcrausgeJiommeae näch dem 
gewöhnlicnrn FabrilrenfcMettdriatt 'ffemacbte CIe> 
bcrfct/.ung. Der Vrt f «Irr f;rc: ;( v\ artigen, 
lir* bvxiMul sa Berlin » hat frej überfetzt und e&- 
aigc Wtederholungett nnd Weitfehweifigfeeite« 
mitfiefthrnnck theil? wcr^elanTeu, theils verkürzt, 
fo, dafb das lefcndc Pablikum, befonders «her das 
wetWiche iQefchlecht, einen angendinteni und 
unterriciitenden Koinan daran mehr bekommen 
hat. Vor jedem Bande ßeht ein feines mit gro- 
f$em Fleifsc, aber etwas Aengftlichkeit, ^eaxhd' 
teies Kupfer ron Uenne oacb Chodowiecki. 

ZüKitH, h.Orett «tet SaLG^immSdu^mk 

3. Uanc^chen. 12. 
Eine niedliche TafcbcnaiiSgab« tliefcs licbeas- 
würdigen DicMtcrs, welche fich durch die Net- 
tigkeit des Druckes nicht minder, als durch das 
bequeme Format empfiehlt. Aber noch eine wc- 
fcntüchere Empfehlung hat diefe Ausgabe vor 
ihr n iilternSchwefteriL allen, Durch fie ift nem- 
ijcü ein kleineres Stödt der Yergeffenbdt entrif> 
feil, welches Gefsncr als ein ricpL'.-i — udrr vit^I- 
mehr Erganzungsilädi zu ßodmers Inkei md fn- 
riko i6s6' i«f einem einzelnen Blatte dradce« 
üefs, und in keine der durch ihn v i^rauihlteten 
Saqmluogen ieiner Sehrift aofgeuoikmea hat, 
Bodmer machte noeh elij^ Ziwitt zu GeUerta 

Sr/,ah1uug. Er lafst den Kiufer die betrogne 
Yariko grofsmüihig wieder in threUeimath zuriick- 
fenden. Oefimerverfolgt in einem zwevten Thet- 
Gcfchichtc noch weiter. Der Befehishaber 
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laiel vcrurthcUt Inkd für feine niwettlichü- 
cbB That zu fäafjihrigar Sklawrer. Noch ehe 



Raof. Tariko hr«rt feine iriag:cir. indem fie voai 
üter abfuhrt. Nach Verilufs eines traurigen JaJK 
res wird Inkel von dem Befehlshaber der lürelbe*.* 
rufen: ».Deine rnnr^CfMde Bufsc, fpricht diefer, 
„hat der iiimmei nicht unvcrgolten geiaflfeik 
„Heute ift jemand an unfer Ufer ge4commen, uii4. 
„h;'t fürh mitkoftbaren üefchenkcn frcv gemachL** ■ 
Yartkü tritt fclbit hcrz.u. „Ach lukeL, fo fprach' 
„fie fchluchzcnd, und drückte fich mit dem Kind 
„an feine Rnift, ach v/eigre dich nicht! Ich bin. 
»,es, die dich loiluut i ; hier ift dein treues Weib, 
„und iiier dein fchünes KiiiL** Ree. hat diefes 
kleine Stück mit grofsem Vergnügen gclefcu, uni 
hält es der Aufbewahrung vuilkommen werih. Sef 
es aach eine jugendliche Arbeit! Immer ift es 
die jugendliche Arbeit etne^ grofeen Dichters, 
welche das unverkennbare Gepräg jener Feinheit 
der Empljjiduag, jener Zartheit des Gefühles je- 
ner mit der höchikn PoUtur gepaarten Naturein- 
falt tragt, durch die fleh die ew Seele diefes fai 
feiner Art einzigen hi iftf?« Ucrs in feinen fpä-" 
tern Metfterfiücken ganz entfaltet hau Einen 
Ilavplxweifel fibrigen» bat fich Ree bey Lefens-' 
dicfcs Üedichtchens nicht befriedigend b^nutwor 
ten Jwnuen» diefeu neoUch: ob nicht GeUerts 
und Bödmen inkel die Gefsnerifche Entwicfchmit " 
uuwahrfchciulich m:icht, und ob nicht eine foT 
Che That des nifärigjlen Eigennutzes eine zu nie- 
drige und gefDlillofe Seele vorausfetzt, als daft' 
nach ihr eine fokke Reue und JoLhe Empfmdnngen 
noch Platz haben könnten wie fie der Gefsneri- 
liehe Inkel aufsert. Vielleicht war diefs neben an- 
dern nicht uuwahrfchcinlichen Gründen, \relche 
in einem vorausgefchickten Vorberichte augefyhrt 
werden, auch eine von den ürfachien, warum der 
fü rrharffehcndc Gefsiier diefes Stück in die voll-" 
iuizdige Sammlung feuitfr Schriften aufzunehmen, 
einiges Bedenken trug. Doch wie dem imiiiinr 
auch feyn mag, fo ift es immer ein fchützbarec 
Ucberreft, delfen Leitung wir den Herausgeben 
danken. . 

Halle, b. Doft: Komjfche SnSUmigimimQL 
Jchmack des Ootfiat, Sbweyter TheH. i91«f 

g. CiBge^i . 

Die Ereäilnngen des B. vnd Im Beftihi imtle w a; 

B. find doch endlich keine LectClre mehr für dli* 
gdiUdcten Ülalfeu uufecer Nation. Von Bediea- 
ten, Mägdea . Schfileni n. dgl. mögen aack dtafc 
jiprh ivi lil <;L:vfen werden können Die nsckre 
Lüderlichkcit, die v«n Anfang bis zu Ende dar- • 
Inn berrfcbtf. kann nur rohon Herzen und Phnm- 
taGen Nahruag geben, mufs aber auch diefr« 
jiarcli das ewige Eiiierley am Ende lange WeüA 
uchfB. ipie brache in diefen " * 
ahrisem Bichl die icUcditeftei 
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FfffSIK. 

' Bbbh, b. Adler: Chemifchf Unterfuchung Hmger 
der hfkamttm und bcfucHfm Gefundbrmam 

* • mnd Badtr der Schurtz , i;i%!>t-fom{re dts Cai^ims 
Bern. Nebft einer ßefchn ibung der neue- 
tten Unterfucliiragsaethodeii , durch eigene 
£rfahruB^;en vermehrt und beihitigt ; von C. 
f. Morell , ApotheJur ia Bern. 178g. 335 S. 
(:o gr.) 

Hr. M., der lieh bereits durch einige andre 
cheroirche Anidjlta« als ein Sachkundiger 
Chemiker gcEcigt hat, macht fich durch die ge- 
pcitwartige Unterfuchung der MincralwafTer der 
Schweiz, um fein Vaterlaiul von neuem verdient. 
'£r hat feinen Verfuchen eine ollgciheine Aniei- 
'lungr zur Zerlegung der MinenilqueUen rvrge- 
fci/r, die indeffen doch nicht Für viel mehr, nls eine 
Coiupilation, aus BwgwrtBnJ, Strun's und U^eji- 
rumis Schriften, aiigefehen werden Itannj denn 
feine eigenen ciiigefchalteten Bemeckungeii , wol- 
len nicht viel fagen , und verdienen denen , die 
■vrir von feinen Vorgangern haben, in keinem 
TtXL Torgezoeen zu werden. Der zweyte Ab* 
Tdiafte entfiliu nun die wi^rtidie UntCffudranB 
der Schweizer Mineralquellen , und zwar zuerft 
der RadewafTer , unter welchen mit dem ^Jeßers- 
'Bade der Anfang gemacht wird. Es liegt in der 
Graffchaft Pargans in einer Tiefe zv^ifchen zwef 
Felswanden , deren Bergart ein kalkigter barter 
Thonfchiefer ausmacht , und ift ein iVhr reines 
Quellwaffer. In x i i Schoppen (ein Berner S chop> 
pen h«1t, wie man m der Folge-fidtec 14 Unzen) 
fand ITr. M. aufscr 8 Gran Selenit, auch noch ein 
tjemifcb von Harz und £xtractivftofF, Kallifalpe- 
'ter* Qlaoberralz, Bittererde und Kalkcrde; Lufc- 
"Hiure gar nicht. Das zweyte ift das Uukerbad 
(S. IS6.) Hr. M. unterfuchte es au der Quelle 
telbft im Jahr 1783» ^^Y Reite ins Wallifcr- 
land. £s befinden fich dafelbft drey Quellen, das 
■ÜerriiAad, öas ^unkerhad^ und das • if w wiw hi d L 
Bcy der Unterfuchun;^ des WafTcrs von der crften 
Quelle, welche die Belle ift, faudeu fich in ei- 
nem Pfunde: Koch- und Bitterfalz, zufamincn 
I Gran ; 13 T»! Gips ; iV Luftf. Eifcn , Kalk 
A. L. Z. 17^. Ef;ßer Band. 



vir Biitererde. Aus Mangel an den nödugen In^ 
flrumen^en, konnten die fladitigen Beftandtheilfc 

dieies Waffers nicht bcltimmt wenicn, fio fchic^ 
pen IndelTeu LuAfaurc undSchwefclgafs zu Icyfi ;' 
in welchem letztern fich auch das £ifen aufge^ 
löft befinde, und daher nicht durch ülutlau-e 
ausgtffchieJen werden konnte. Das dritte einla- 
che Wafler, ift das 5c/rii««ac//<rrfraJ, (S. 177) ein 
fehr gutes Schwefelwafler, bev deflen Zerlegung 
Hr. Ar. in einem Schoppen g Kubikzoll fläcntige 
BelWultheile , die ans Luftfaure und heuatifcher 
Luft gemtfcht waren : und an fefien Bcftandchei- . 
len iJ Eifen ; i ii Kalk; .Magnefie; 4ÄKoch- , 
falz; 9t!j Salzf. - Bitterfak ; 31', Sclrnit; und i 
wirkliches Bitterfalz entdeckte. Das vierte ill 
das Nirdcrbminetiji^BiVi (S. 209) Unter mcbrern 
Quellen, ifl das St. Vwtmbad das befte. Dea 
Gehalt der LnfUlfure in diefeia WaiTer, beftimnit 
Hr. M. durch delTen Kraft, die Lakinufstinctur 
roth zu machen; eine Bctliinmung, die ganz ver- 
werflich \{\. Die famtlichc Menge der Juichfigeii 
Bcftandtheilc in einem Schoppen d^olVs WaflVrsj 
fand der Vf. aus 3 Kubikzoll Luftfaure, und et- 
was hepatifcber Luft beliebend; an fixen Bcftand- 
tbeilen aber: git Gran GlaffberfaU, 3iV Bttter- 
falz, 9i Kochfalz. gnSelentt. s H Bittererde; 
i'n Kalkcrde, Vi Eifea. Das Ainftc ift das Bad 
bey ijerten (S. 23S) ein langft bekannter Gefund- 
brunnen. In S4 Laufancr Maafsen /ii"' Pfund 
13 i Unc, Mark gew) fand Hr. M. 93! üran Kalk- 
erde, 33 j Selenit, g Kochfalz, und 29 Mincralal- 
kali. Der Schwefelgebalt beträgt in diefemWaf* 
fer für jedes Maals etwa einen Gran , der wahr- 
fcheinfich als Lebertaft darin aufgelöft fey; doch' 
liefs fich dicfcs nicht ganz genau beftinnuon. So 
weit die warmen Badewoffcr. Nun folgen die 
kalten Mineralquellen, nnd^war zuerft die ein» 
fachen (S. 240) von denen das Lochbacherhad den 
Anfang macht. Ein Berner Schoppen djefes Waf- 
fers enthalt (S. 246) apOser 4 i Kubikzoll LuftHtu- 
tti 2 \ Gran falzigten Kalk, 4; Koch- und GLu- * 
berfabc, HKalkerdc, iV Magnefic, i Selen it^p 
Eifcn. 2) Das ll'eiffenburger- Bad (S. 248) Dic- 
fes iit eines der fchwächftcni in zwer Pfund he- 
dadcnüch kaum ^KuUks, fixe, nnd ziKtfWkz. 
geaseine Lnttt «od wäüt CtWtf iräugen Ex- 
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tractiloff: 24 Gran {atzf^ore fiittererde, | Minc- 
nblkalip l&lkerde, -«f BitterMde, i% Effbn, 
und 94 Seleoit. s) Das B!i.niinßtirJ)ad fS. crto), 
ilie Bcfbudtheile in einen Schcippcu tlii?fos Wal- 
fers wnrea: 3 Kubiftr,. LuüHiure, Etfoukalk, 
} GUubcrfai/., /s vormuthlichcr Kalkfalpctcr, 5* 
Kalkcr.le, 1 Müttcivrdc. i; Sdenit und £«- 
ja-acfftoil 4).Pjs Ü«^yiftfn^o<i CS. 273); c- ent- 
iiah im Sdioppeu 2i Lufifaure und i Kubikz. 
^cra. Luft, TVOran Eifen, 4 Kalkfalp. i ABit- 
icrcrilc, Selenit, ^ ExtractftolF. Mitletztcrra 
in feinen Bellandthcileu fehr übcreinfümmcud, 
ift aoch. eine aiidro iieuentdccktc Quelle bcy IFi- 
tartsu;;'., die jeJoch \\ ei:iw^>:r Kräftig ift. 5) Das 
Frabt^er-Bnd boy Peulingen, (S. J8l) welches 
icrft feit weh igen Jaüreu eingerichtet iil; dicfcs 
«ntbäU .iin Sehojppcnf aufser einer geritten Men> 
gc Lufkföurr, i Uran Kochfiilz, { Gtaaberfotx. i 
Kalkerde, 3 Ilittereruc , ncbft etwas \vc])ic^cn Ki- 
fen. 6) Das TiuJ^uier-BaJ (S. 285) \v midies ei- 
nen fciiwacheup Scuwcfe'gcfchmack iKpt/r. Die 
BeftanJthciic in cin^m Sc'.ioj>pen di'-f.rs WafTcrS 
"wareii foktüidt : 4 KubiK./. iLvt-Luft, Extract- 
llo/r, 1 1 Ritferfalz, 1 Kuclifelz, YjEifcn, W 
Kulk. I3T Magncde, ^ Xboncrde. ^) Uii Qar- 
nieeii- B(ui (S. 297) welches ans norm mit Schwer- 
felEiesdurchftt/.tcii Tlion q-iillr, uiidfebr ftliwach 
Jiach Schwefel rieciit. Seme Beita.idrhcile im 
Schoppen Hnd, aufscr S'v Kubikz. mit Lcberlufc 
vennifchter Luftfriurc: h faT/f. Qittererdc, V: Bit- 
tcrfaJz, 2 i Bittererdc , i 1 Kalk, §1 Sdenit, ä 
Eifi-n , und etwas ExtractßolT. 8) i^^^ Sclnrari- 
hrünnli ^ 312) « welches ein Theil des Guruic- 
gcli ift,' aad xom Bad gehört, auch von' den 
Badegaften getrunken winl. E5 enfhaJt Schop- 
pen 6 J Kilbi k/-. Leberluft, mit Luftfaurei.ctoifchr, 
Ä{s G'an Glauber- und Biticrfals, ii'A Kalk er- 
de, 2 ,'.< Bit'ercrde, 7iSjI< iiit, crwas Thonerde, 
KochfaU und ExtraaftofV. Eines der merkwür- 
fligilen unter (Jiefcn WitlTi'rn, ift das LceHji jger 
oder Leeßiß- Bad (S. 32$), dos aus einem kulk 
und gipsartigen Boden quillt. In einem Maafsdie* 
fcs \Varters(wasfür Maafs?) fanden iu:h 6\ Ku- 
bikz. hepat. ftuft, 2 ' I.ufiraute, Gran Biitci ia!/, 
21 i Selenit, i] Bittcrcrde , i* Kalk. 150 Schritt vom 
Badhaufe befuHli-t Hih eine zweyte Qut I!o , die 
alle jene Bcftüiidtheilc . alicr keinen Sckiiit cuC- 
hah, und alfo dem erdern ^Vn^er vorgczoj;cjJ zu 
npcnlen verdient.. 9) Das ^aär«i4/<>B<id 
ein bekanntes Sch^'cfelwanrcr, dasanfscr einem 
gtringrn Aiuheil von Luftfaure und Leberluf'r. ;u 
einein Maafs: 2 Uran faUigtcu Kalk, 6' KucU 
und Glauberfalz, 1 \ ßittererdCf 3 Eifen. und 2 
l Selrnit gab. Von den Saucrwartern V^) 
bat lir. JV. zuletzt noch dar; von St. Minaiz in 
Bttilkfim angeführt ; er fand in einem Schoppen 
dicfes Wallers : 373 KubUi^. Luftilinre. (kaum 
möglich!) 3 Gran Kalkerde, } Bitcererdc, af 
Giauberfalz, iT KothfaTz. AI:, ein Anbang zu 
jenen. Ycrfudicu« beiladen ^c^ (ß, ^7 bis -^^q) 



einige Nachric^n , von den Reftandtheileu aus- ^ 
wärrffrer GeTttadbnuuicn , die in dcrSchuci/. hdu- 
fif; [irärunken wcrdLM. wie das SeUerwaffer.PyJP* 
moiitci^»'. , Jfpaavv ; und ßeidfcliützcr Bitterwaffer; 
und ^ine E!klL»ru*n& Aci GebraLths der zjr Eui- 
wickcluitg der flüchtigen Bcruudtheilc aus eiuem ^ 
Mineralvi'afl'tir nödti^cn Initroaentew macht den 
Befciilufs. Kor. verkrunt kehicswegpfidfc i\lübi% 
welche mit der Uaterfucliung einer folchcn Au- 
zahi vpn Mincralwaflcm verbunden ift; doch 
wünfcln CT, dafs Hr. M. in manchen Siückeif ^ 
mehr GcnauJgkeit in der Zerlcgungsart , beob- 
achtet haben möchte. Vitlc Vcrfuüic li;id fehr 
flüchtig angeftellt» und erwecken ein tiblcs Voi» 
urtbeti fdf ihr« Acebtheir. ßofs nienwls eia.bc* > 
ftiinintcs bck;n: ;ur*.-. .'^aafs angegeben wird, kann 
viele ünnchtigkcicen yeranlafle». ■ An Pro- 
"vincialifiuen , fclbll groben Sprachfehlern , '"hat 
d-js Hach keinen Man^r 1 ; Hr. 3/. würde daher 
vvolil twua, wenn er künftig feine zum Druck 
beltiiunneu Arbeiten ttSt in»l)ei»fcbe ßberrctseu 
laflfciL wollte. ' ] 

VERMisCHTE SCHRIFTMK. 

ViE.i, b. W.ipplcr: NiV '^oj. ^acquin Oattic^ 
mci ai Botaniiam rt ChaniatH rt MHoritm MI" 
türtiltm ff'eciantia; cum figuris. Vol. I. & 
T.,!.. i-:2. Vülll. S. 3:4. 'i'nb. i-x^. 4. - • 
17S6, 1785}. (zn'ammcu 34 litlilr.> 
Gegenwartige Sammlung naturhillorifchcr Anf- . 
faiie kann alr. FurdVtzuDj^ der Mifeellanecn, wo- 
vonzwey Bandtfcjrfchicacu find, ang.clehen wer* 
den, von denen fie auch nichts in der toneren 
Anordnung, v üM a^ . r in Rückflcbt des grOfsern 
Formats und dc^ Itui»« rn IVcifcs, der manche we- 
niger begüterte Liebhaber von ihrem ßeliiz ob- ■ 
halte» wird, verfchiedcn ift. Den erflen 'i'heil 
eröfnet die fortgefcutc Abbandhing über den Karn- 
ther Bicyfpat von Abt \Vi;lfen zu Klagenfurth. IL 
Von cbehücmielben eine Befchreibung der t^ak- 
riam eetikdt Tab. x. abgebildet; ihre chemifche 
Unterfucbung und einige Beiucrkungen hat Jac- 
qnin mitgethciUi fo .nach III. die fortgcliende Be- 
fcbreibung feltncr Pllanzcn: Malvafeoparia, Seil» 
la Hyacinthoidcs, Kuiiiex t;ir.iiCüs , Caffia tliincn- 
fis, Lißanthus glai-tilolius , Glycine canbaea, 
Cro:alarin caerulara, Silimbrium molle, hifpani- 
cimi, pannouicum; ftubiafruticofa, Cittürexylum 
villofum, Echites domingon/is, Ruta legitima, 
Caffia fckoidcs. Panicum inaximum, Solanum co- 
r^^ mbofiim , Uiieofpcnnuui caeruiacum, Gaieya 
oc!iroleuea, Crcpis albida, CafRa crilla, Gern- 
nium revolutum, glutinofLim ; Mcdirngo carillcn- 
ßs , Aßr.igalus hians., Geum üleppicuui, Zoege» 
Alepp'.ca, Andromcda lucida, Arteminabifpantcst 
Phyl'aiisiiroßrata, Solanum nculeaii£l}nuni, Myp|. 
tis verticillatu, capitata; laiphorbiä dava, Hobil 
nia veficaria, Ppa peruviana, Phleutn afperua^ - - 
§cbo?a^« ttoibelliinisi Ü9Ucbg$ aciaaciformis, Bo- 
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ktus cinnammomeas (Ta'>. 2.). Liehen pccfora- 
tDs- (Tab. 3.), — der Linnaeifdie Liehen j>ro6o- 
Jciilevs. Auf der remlidicii 'J afcl wird noch cl« 
#ngeliüchcr Lit hcii chr\ fophtliaJmus undderLicb. 
an.p;illaccti.^ , ludi riurra Exemplar aus der Dille- 
pifchen NacbJafTeijcbarc, vorgeftcllt Alple* 
ntum anguftifoliom , Lycopemon pocnliforme 
(T(ib. 4. I.), Ipoinica hctlcracca, Begonia 
minor (wovon mehrere Arteü zum Theil nach 
Ptumipr angegeben werden), Euphorbia linifolia» 
Ncrium roronarium , Piper mciliuiu, Gaura fruti- 
cola, Teucriuin betonicaefolium (Tab. 17. fig- 2}, 
Da» laurifolta, Cynanduim oMk|iinm» Lychnis 
{ranüinora, üclphiiiium urcc(i!;!t!!m , CrufTula 
yortulacaria (l'ortulacaria afra Tab. 22.} Croton 
Itunctätufti. IV. Ein Auffatz über die grüne Ma- 
terie in den Carl&bader und TöpHtzer Bädtrn 
ron Sciurer. Der Vf. ift geneigt, djefen grünen 
Ueberzug des warmen WaPTers eine Stelle im 
Thterreich anzuweifen. Sie Jcommt nach onfrer 
Meynung noch immer zu fehr mit einer Confer*. 
VC übtTcin, die wegen ihrer Reproductlon und 
BcwcgUDgvfohigkeic vielmehr die lilumeiibacbifcbe 
Bemencang« (die UBferm Vf. unbiivanat fcheint), 
an einer Brunnenconferve beüärkt. Iiifunoiis- 
thierc fo wie fie der Vf. hier befchrcibt und ab- 
bildet, finden fidi auch in dem Aiifgnft anderer 
Confcr\ cii . fo wie man an diefen nicht weniger 
das Vcnnugen, im Sonnenlicht dephlogi'ßilirtc 
tuft Z'U erzeugen , beobachtet. Vielleicht find die 
vermittclft chemtl'cber Zerlegung erhaltene thie- 
jifche BeftandtheUe nichtt als lleberreße jener 
liJeinen liifufionsthierc. V. liffchrcibung fcltiicr 
Püanzeu-.tu Karuthent forfgtlc.zt von Abt VVul-. 
fen. ■ — Sefar viele gemeinere werden hier aiifge^ 
führt, und aufs neue von tlif !Vm gelehrten Na- 
turfreund bcllliricbon. Wir Ii hraukon uns nur 
auf die abgebildeten ein. Tab. 6. 7. Runuiiculus 
riitaefoliüs ; Tab. g. Ranuncu/us glacialis ; Tab. 
9. ßr« 3' lUi"u«c"l"8 paruoflifolius; Tab. 10. 
jPlantago fubulata; Tab. 11. 12. fig. i. 2. Saxi- 
fra^n odfcendens; Tab. 12. fig. 3. AudiofacevU- 
lofal^ fab. 13. Saxifra^a ftellaris»; Tab. 14. Pedl- 
cularis acaulis; lal). 15. Arenaria poIygonoicTcs ; 
'Xab. x6. hg. I. Arenaria rccurva; Tab. 16. hg. 
s. Arenaria ciliata; Tab. 17. fig^i. Arenaria mnU 
ticaulis; Tab. ig. Stellaria bifiora; Tab. 19. Sfcl- 
larin ceraiWidefi;- lab. 20. Ceraßium latifolium; 
Tab, 3X< Aäiinea odorata. VI. Jacqtiins Bemet^ 
klingen zu Crnnt/ l ufcicalos ftirpium auArJaca- 
nim. — Zw CA IC r Band. 1. BotauUclie iicmer- 
kuiipen von tlamke (der kzt durch VerHiiuJung 
des ITn. V. Bora die zwo zu einer Reife um die 
Welt vom Konig von Span/e'n beßiitjmion Fregar- 
ten 9A» Natorforicber begleitet.) Unter den merlc- 
würdigern Pflansen kommen vor: CynogloiTum 
fcoi-piüidcs , (Jentfana frf^ida, Leflrffrodöff cro- 
ceuni. Gentiana proi'lrata (Tab, 17. \'vi^.2.), l'o- 
tentilla iahsburgenlis, Anthemiscorvmbtyla, Dian- 

tbus glacialis« penUaMdengaci CT»b, 17. 



II. Jacquins Phalaena vjtfß'.ni <Tab, i.) — .eju 
neuer BlattM iklcr; an der vcrgröfsetten Zeicitj 
nung wünfchtcn wir die FüblhÖmer genaiier^atilt- 
gctfrückr. III. Jacquins Bcfchrelbnnff felfner 
Pflanzen , nach aufgctroclrneten Eveniplarcn find 

Reaeichnet; Tab. 2. fig. i. 3, Adi^nAum' decur- 
?ns; Tab. 2. fig. 3. 4. AfpIenfuitlXrilhKftjjfimimi 
Tab. 3. fifr- I- Polrpodiura plrfntagii:c^m ; Tab. 3. 
fig. 2, Afplenium ibrbifoliuro ; Tab. 3. fig. 3. Are- 
naria littiroKa Tab. 4. Eugenia periplocaefolia ; 
Tiib. 5. Hg. I. Eugenia paniculata; Tab. 5. fig. 2. 
Laurtis martinicenßs; Tab. i. fig. 3. Vifciira ma« 
crüdachyon; Tab. 6. 'fig. r. Chionantbus rnribaca J 
Tab. €. fig. 2. Meialtoma cinnnmomifolia. IV; 
Weitere Befcbreibung Kiirntbcr Pflanzen vomAht 
Wulfen, davon zu fiuden : Tal). 7. fio;. i-r Ar- 
lemifia glacialis; Tab. g- CiftusfalvifoÖus ; TaH-p. 
Thlafpi praecox; Tab. 10. Silenepumilio ; Tab. 11. 
RhamnuspnmilusTab. 12. 6g.I. ByfTus cobaltrgcrai 
Tab. 12 fig. 2. Liehen Tauridas (%cigt viel .Vchulich« 
Icettmiedem Lidhen fabnliformis EM.); Tftb.t3-<>fr. 
I.Liclicn itinrmorcus; Tab. 13. fig. a. Lieben rr-'i!- 
linus (undeutlich); Tab. 13. fe. 3. Liehen per* 
tnfua (vielmehr Lidi. ftmpoAis S'eArA.),' Tab. 14. 
fig. S. litt. b. Liehen cinereu-s (afeV lTudi!."?)'Tab.' 
15. fig. 1. Liehen albocaerulcfcens (neu); Tktli 
14. fig. I. Liehen atrö albus (?); Tab. 14. fi^. i. 
Lieben atrovirens; Tab. 13. fig.' ,5- tachen rt^i. 
gus (Trißis IVeb^y Tab. 13. fig. 6. Liehen rrti- 
culatus (vom Ltch. Lanat. fehr wenig vcrrchie- 
den); Tab. 16. litt, a-i Liehen p^Iyfihyllus (dea 
V^f. untcrJcheidet dicftyi genau voin Ooi. miniat^ 
Li;:!;,) / Tab. 13. fig. 4. litt. a. Liehen ochroleu» 
cua ijnni^& Schreb.^ Tab. 13. fig. 2. litt. a. b. 
Lidten'omphalocles Ceigehtlidi i)er pul^rolehtvd 
Schreb.) Tab. !& fig. 2. Liehen pulchcUuS (zti- 
erfl von Hoffhiaan unter den Namen Lieben cae* 
fius abgebildet) J Tab. 13. fig. 4. litt. b. Ucbea' 
flavovirefcens (neu); Tab. 14. ug. 3. 4. Liehen 
fufcoater. V. Bemerkungen über den Luftgüte- ■ 
liiefler von Seherer. Vt! Jacqbiu fetzt hier di6 
Arten des Sideroxyium lauseinander, davon da« 
mafiichodendron die $te Figur der I7ten Tafel 
vorfteflt. Vn. Htj/2 befdireibt einen Cimex TÄI- 
crii, der uns vielmehr, nach der Abbildung zu 
urtlicilen« eine Acanthia und zunächft mit der 
AcantTiia claVicornr übereinzukommen fcheint. • 
Vlil, D^u Befchlufs des zwevten Bands macht die 
Ibregefttzte Belbbi^bttnEr ftKU^ FMnt^^^a 
Jacquin ; wir bemerken darunter: Ilclonias pu-^ v 
mila, Hed^farura pictum» Ipomoealuteola, Celfia 
linearis, Conyza caroUrienns« Myrica fegregata, 
Altbea narbonenfis. Dolichos gladintus, Convcl- 
vulus cfcnatus , Cclofia virgata , Ipomora leucan- 
tha« Solanum lanccaefolium, nodiflorum ; Cynan- 
cbuni crrolinenfe , Afclcptas citrifolia , Calea afpe- 
fa, üalepa capculis, Kiggelaria iufcgrifolia , Co- 
rcopfis limcinis, Salvia pfeudococcin^a, Poa ficu' 
la (wie CS das ganz^ Anfehen ;^^igt, fo ifi diele 
Fva wähl eher ein Tciticum), Aüium fv&veolcn.-i, 
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bia angubta , Ornithopalum caudaturo, fvayeo- 
lens. tencUum; Meferabryanthcmum cuneifolium, 
Tragopogoncapenfis, (capenfc) Lachenalia pun- 
ctata , Chenopodium caudatum , Echiun glauco- 
ahTttuni, Biidleja capitata, Verbena munbflla, 
Euphorbia Uterata, Eupaiorium MyofotifoUura, 
Trit hofanthcs foetidiffima. Buplei»rumj*borefccns, 
CUcnopodium guiaenfe, Cacalia vlQolil. Galega 
filifernus. loagifolia. Malachra alceaefolm, fa- 
fciat»; Indigofex» itfendroides, bcodecaphylla ; 
Phyllanthua (bedoft, CalB» feafitiv«» IP««o«?« 
anguftifolia, Ornithogalium macalttlUB C^I'P*-''^' 
Melocbia caracaTaua. 

GoTH\ u. Lf.ifzig: Soth- und HiUfibüchtein, 
oder Uhnnclu I reuden- und Trauer - Gefchichtt 
der Eimvhntr «u SlUdluim. F&r ^jjwige und 
Alte beJehriAm* Stclifi» I7W|' » ^ 

" tU^Sdiriftdes Ho. Rath Becker in Gotha, die 
unter aUea neuem VoUcsbüdwrn einen der erftcn 
' Platic verdient, Ift in DcotfcMand bereits allza- 
fehr verbreitet , als dafs es nöthig wäre , rott dem 
Inhalte die Uf« der A, L. Z- bekauutzu raachcp. 
Der ßeyfaU, mit dem es aufgeiiommeo ift, cr- 
heUt nicht nur aus der 6maligen Auflage in fo 
kuoer 2ieit. fondern auch aus dem stachen Nach- 
Srockdeirelbeii* wovon der eint Uug.1ru verlegt. 

Sier ganz populäre Stil, die hiOorilche Eiuklci- 
uiifi »ft gerade das Vehikel, es in des Bürgers 
und B»ucrn Hände und «im mit Woblgefallcu 
nutdiche Kcnntniflßp b^uhringen,. wozu noch 
der affwerftwohlfeik Preis ^n 4 gr.lcommt. Der 
ate TixeU fott a«»f Oftern 1791 erfchcinen, Die 
RathgcUung^ . di^ bicr «tiie»it werden . erftrc- 
ckcü lieh auf «llf Wtoniite ZaftÖe des menfchU- 
dien Lc1)cii5, benehmen dem geraeinen Mann 
iSele »0^ vflrbaudene Arten voii Aberglauben 
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heit to einem glückTichen unä tuj^cndhaften Le- 
ben; daher dies Buch allen, die es noch nicht 
kennen feilten, fehr zu empfehlen ift, und in- 
fonderhcit Prediger auf dem Lande und in klei- 
nen Stedten . Bcaiute, Gutsbtfitzer, Schulmeilter, 
MagiftrSte der Landltadte, Gerichtsfchulzcn foU- 
teu dies Büchlein billig unter dem Volke bekannt 
nnd beliebt machen. Uufcr Zeitalter bedarf wahr^ 
lieh noch folchcr Belehrungen , und wohl dem, 
der ein Vi'erkzcug der Vorfehuog wird« folchn; 
praktifche Aufklärung zubefbrdern. 

FnAiixFvaT u. Lsirzio, auf Köllen des Vf. s 
(Der) TiMMM&aKer, eine vrahre Qeichich^ 
te x'on iliin fdbft befcbrieben. 1789. tf^ 
S. 8* 

Dielb CteTchidtie inierefllrt nicht durch uner» 
wartete und uiir^^ewohnliche Begcbenticiieu , fon- 
dern durch alltägliche, die alle vmfir und oh- 
ne Kunft in einem gevvilTcn einfachen und be 
fcheidcnem Ton erziihlt find. Schildeningea» 
wie folgende, die bey ihrer Natfirtidilrett auctf 
4ct Reiz der N/Jivetat haben , i-ndct man mehre- 
re: „Nach einigen Wochen cinpfand ich eine 
noch nie gefBfalie Bangigkeit; ich WBnfdite öfter 
als bisher mein Mädchen zu fehcu und wenn fdr 
bey ihr fafs, fo war ich doch nicfac mehr fo ver- 
gnügt, wiefonft. Idtilsaflue, ohne tn wifl*en« 
warum; meiu Herz war gcprcfst, es verlan;,'-fe, 
es wünfchte, ohne einen Kuhcpunkt zu dndcn. 
Das gute Kind bemerkte meine Unnilie» die fich 
nach wenig Tagen in Melancholie verwandelte. 
Sie verlor nun ihre- Heiterkeit auch, feufzte fo gut, 
wie ich, und weinte manche Stunde, ohne ih- 
rem Onkel eincUrfache entdecken zu können.** — 
Debrigens iU der Styl nicht gaifz correct, Ao&k ift- 
er weniger durch Proviiu ialifinen verunitalrot, alt 
andre litcrarifch« l'rodukte ausjeaer ikgeuU von 
OeutTcbland. 
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EAtAW«0«*CKB«'TB«. Erlangen . b. Palm : /Fi» 
ttuirt der Citrift oi'f ehe miirdige /Irt d:e Uizten Augen- 
Matt dfS flerbtndt n ffrjuif Eine Fredigt Ckarfre^ta- 
iTtTif- der ak,ideni>f<heM Kirch» m Erlargen gehal- 
IS, »Ott M. Cknßoph Fritärich Amm9n . Privatlehier der 
FküoMiiB. 1/89- 2* «• D«-«" ohnehin fchon ruhni. 
^ Irtkäm tf V>t^ eint mfliclie l'sabe leuiM 



AMdiCflCtalems. Zwar fcffelt die gewählte M,u*t.c n.c«it 
du«h lUn Rei» der Ncuheir. defto mehr abtn- durch ^^ 
flimmtheit. Ordnung. VV««e und 

die kuuM Aug«uWicl« d«l MMW jeofc". 
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£HDB£SCHR£IßUNG. 

■ HklAT-iVfruwEiOv gedrückt ti. Mfyer amf Knf^rii 
lies Vf. : B«/cAm'iliJl^j<fr ^ta<it iira«Hjc«uiii|j, 
TOB ChrtßianPitilipp Ribbentrop; erfter Band. 
1789« S* 537 S., nebft einein Titelkupfer, 
. welches die Statue Heinrichs desLövrea rot- 
fiellr, i^rür^-.i n Grundrijleu dct Stadt Mi S 
, f abeiiea. (i lldilr. 12 grj 

Bey d<T fM ofsen Anzahl von ScI nTtcn li'ipr dn'j 
Brauulcüweigii'che Haus uud dekcu i-uatcu, 
fehlte es doch noch an eiaer foktiea Bcfi^hvei* 
bune der Stadt, als wir hier ankündigea. .^Der 
Hr. Obe^r-Coniinin'arius RSbberttrap hat fich des- 
h*ill) unllrcitig kein gcriiijci; Verdieull erworben, 
dafs er den reiebeu Vorrath der zum Theil.uiige* 
dntdcten Sdviften« die dabcy hat brauches 
können, und feine eigene yieljährige Bemerkun- 
gen an Ori und Stelle, uns hier fu getreu mitgc- 
theilt hat. Freylieb vrird nicht allen auswärtigen 
Lefern die Befchr«i^ung; einzelner H miTt nach ili- 
xer Bauart, oder die Etyraylugic von lion Naaicn 
der Strafsen intcrcflaut gcnugfeyn; aber letztere 
z. ß. enthält doch auch in dem Falle, wo fic auf 
blofscn Muthroafsuugen beruht, weni^lleua gute 
'Bcyträge turKcnniuifs der nioderlachUlchenSpra- 
' che, und wo fic fichcr gctroiSeo ill, Erlauterun- 
gert mancher UmftSddc in der GefdUcble. Ver- 
fcbicdcnc Ableitungen der Namen hat der Vf. in 
, einer neuen Vorrede berichtigt. Voran geiu eine 
'Einleitung von 190 Seiten, worinn die uelcbidi» 
te der Stadt mit vcrfchiedmiMi Bemerkungen, die 
man in grofsern Werken vergeblich fucht, vui- 

fetragcn wird. ' Ihr Alter fct^t er nicht , wie 
chcid, Bl Ming u. a. in die Zeit Karls der Gro~ 
fscn , fondcru er tritt den von Leifte im Braun- 
fdiweigifchen Magazin 17S8 S:ück 17. u. f. vor- 
gouagenen Gründen bey, nach welchen erft Hein- 
rich derLSwederEfbauer der Stadt genannt werden 
kaun, wenn gleich die Burg Dank wcrdcrodeu. das 
Dorf Bruneswyk weit früher da gewefen find, und 
fährt felbft noch dnen and den andern Umftandan, 
Velclicr dicfc Mcynung bcttarkt. Die Stadt ge- 
Kpchiigkcit hat luan iu den Zeitpunkt fetzen, wol- 
len, da die Braunfchweiger Oito daa,Kia4Kttai 
il. 1790. EffiaBmL' * • ^ 



Befiiz der von» Kaifer Fritierith U eingeoonwoe» 
nen Stadt vcrhatfen, und folcbes n» dem daran 

hangenden Si^'j-fl beüatigejt- wollen ; allein er 
zv^eifelt düran, dafs dieies bey dem Stadttna- 
gillmt vorhandne Document aus jenen Zeiiea 
fey, weil CS in dcutfcberSprach*- widf^r die dama- 
lige Gewohnheil abgofafst fey, und andere Merfc- 
m^li i!^r T i clithcit Labe, die aber hier nichi 

genannt lind. £bca das behatuttet er von der 
Utande, darin Herz. iUbrecbt der Grofse, uiulfeia 
Bruder Johann diefcs vom ihrem Vit r gcg^cbene 
SuUtrecht hcilätigt. Unter derfcibcu iteht: Da- 
tum aniiv Domini MCCLjtV 4m enßw Dtomjfii, 
und darunter dicSiegel brider ffrr7.ö»p. .Aber e« • 
fehlt an drrr.fclbea der Eingaiiij, und lu wird (bK 
ucs Marfchalägerichis gedacht, unter welctie«»' 
.die Miuiücrialcn des Her/.ogs flehen fuüen , v. cl- 
chea dodt erll 1296 eingerichtet ilL , Von den 
Patricieru und ihrem Uffprang tft hicrjiuch et» 
was geiagtr da^ wir aber noch aiisfühclicher vom 
Vf. erwarten. Den rechten Anfang derfelbcu 
fcheint er cri'> in die Zf'iten Albrerhty vou Cw- 
tmcci^zu Oetzen. Doch -u'iU er fdiou einen ee- 
Wifflen 4» Twtdorp , der als Bargeniafter in 
der I2S3 ron dem Grafen vonHolftein den Sted- 
ten Braunfcbweig und Magdeburg über die 
frcyheit gewüTer Waarcn crtbeilten Urica ndo 
uiuer den ZeugeW mitgenannt ift, darunter rech- 
nen. Es fragt fich nur, ob er Büigemeiftcr in 
liiaunfchweig gewefen, welches aus diefca bw 
dem lUthjac>xc befindlioben merkwürdigen Ur- 
kunde ntdU Btt l^hen \% Die Patncicr, fetzt 
er hinzu, erhielten fich lange bey ihrem Aiifclicn 
(als Adliche). Sie fingen abpr nachher an , fich" 
mit bürgerliche« Pcrfonen zu verfaeynthen , wo- 
durch {\n doppelt litten. Denn der übrigp Adel 
fchiulu iic vuu Turuiren aus, womit der Anfang 
dttcetk die 1198 zu Nürnberg ergajigene Verond- 
nung gemacht wsrdp. "Doch djefc Urkunde gc^ 
hört, wenn fic auch ja mhi ill, nicht in die Zci- • 
tcn, davon er hic^ redet. Der Grand, dafs in 
den Zeit^ii Albrecbts von Gottiugou, unl f , uer 
hin in Biaunfchweig felbli fo »naucl;c i uj.iulte 
ausbrachen, liegt vori^^iighch ]n dem Stolz un4 
der Eiferfucht de» Mj^^iÜrais, uu^ der wo; 1ha- 
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Laade<:hcrrn anncluttra, und lisch den Rechton 
einer Reichstädt trachteten, kam daher, weil die 
Hcrzo{»e von Albrecht von Güttingen an , ihnen 
fo vieles vonihreu Fürücarecliten abtraten» wenn 
fie Geld nOthifr ITat^eR, und Bafs 'äberhäupt die 
Stndt dem Gcfamnithaufc gehörte, weiches rrft 
1671 aufeekört bat. Braanfchweig; gericth unter 
der ^fsen Menge feiner Repenten (Rothnieyer 
zählt 14 Biir. . ; if^rr, unfcr Vf. aber 21, ohne 
die vielen andern MugiftratsperronenJ felbii in ei> 
ne irrofe Schuldenlaft, und' das bcunralii^e die 
Bürger fo, dafs fie 1670, w o iiinn f;i;^^tc, djfs die 
jabrlicbc Ati.sgabe die Etnuahmc um 20 bis 34000 
Thaler ilberftiegCv den Maf^iftrat und di^ Zehnt' 
in*!nnrr zur Rechenfchaft /iehoii wollten. Hcr- 
Zßg Rudolph Auguft, und dif übrig;en regieren-; 
^en Flirrten frines Hanfes brimt^ic« diefen Zei^ 
funkt, Braunfchweig zum Gchorfam zu brinf^cn, 
und die Stadt mufste bekanntlich demerftern hul- 
digen. Man fand, die zu bezahlenden Leibren- 
ten iin^crrrhnct, eine Schuld von t,'"55200 Riliir. 
und nur j^cxx) Rthlr. baares» Geld m der Stadikaf- 
fe. Wie lehr die Stadt feitdem fich aufgenommen, 
erhellet unter andern aus'der Zunalnne der Be- 
völkerung. Diefe machte 1671 b?y Uebcrgabe 
der Stadt nur i^sjo Perfonen aus; dagegen fiui- 
den ficli bey der am SchlufTe des Jahrs 1788 vor- 
ponoraniencn Zt^tduiig 26154, und im J. 1783 
tibrrliaupr 2~o63 oxcl. dci ;7- Abwcfcnden. Der 
Flachetiiabalt der Siatir, die Feiiungswerke aus- 
fefchlofllm, betragt 76 bis 77000 Quadr. Ruthen, 
alfo unjcfalir 640 Q. Morgen nach dem vom Iln. 
CmUmann mit vieler Genauigkeit verfertigten und 
Ton Hn. TchrOder - in Kupfer geftochenen neuen 
GrurnlriHV drr Stadt. Der andere nach einem al- 
ten Uriginalhandrifs geftoclitne Grundrifs der 
Stadt, wie -fie nadi'der Eroberang 1671 befunden 
V ordert . berreift etwas weniger Flächeninhalt. 
'Die Abhandlungen felbfl: nun in diefem erften 
Bande begreifen irf 4 Abfelmitten folgende Matc- 
riri! : T eine frfnaue Befcbrcibung der Strafsen, 
Plat/.e und merkwürdigen Gebäude nach den 6 
Diftricten, worinn die Stadt cinc^etheilt ill. Diefe 
find der Augnihhordiftrict, t'rrinn 508 ILlufer, 
34 Strafsen , uimI 2 Kirchen; uer Stcinthordiftr., 
darinn die Re/idenz des Herzogs, 482 Haufer, 14 
Strafsen und 1 Kirche; der Wenden- oder. Eallers- 
leberthordiftr, 539 Häiufer, 15 Strafsen, 1 Kirche ; 
der Wilhelmsthordiftr. 4S5 Häufer, 15' Strafsen, 2 
Kirchen ; der Peirithordilir. 493 Ilaofer, 16 Stra- 
fsen, 2 Kirchen, der Hohethorsdiftr. 467 Häufer, 
17 Strafsen, 4 Kirchen. 2) Befchreibung der i<ir- 
' eben. 12 an der Zahl. 3 ) Befchreibung der öf- 
feiyHcfaen Gebinde. Unter die titeften gebArt ge- 
wifs da* Altftadt Rathhaus, Helten £rbauungs?:eie 
Bian nicht genau weifs. 1334 niufste die Bür- 
ferfcfaaft, um fich mk der Hanfe wegen des er- 
regten Aufruhrs gegen den Magiftrat wietleraus- 
zuföfaiitn . unter andern dem heiligen Authur« 
BrannliEtaweiss ScbttUvatroB, efaie XapeUe an daa. 



All - Stadt - Rathbaus bauen. A'fo n ardiefcs doch 
• damals fchon vorhanden, gegen die Bebunptung 
des Hn. n,j,:,; redigers Dreger im Hanöv. Wagae. 
vom L 17s». gl u. g2. Si, dafs das Alter diefes 
fli^b8udes nrcbt äber das i4te Jahrhundert gehen 
konnte, weil die Gürtel und Anhä^c mit Schel- 
len (,Dußnge) woiait die Statuen der (juafifchen 
Kaifer audi Heinnchs 'des LöwVn, WilhCtins MA 
Otto des Kindes bi hanprt find, nicht vor dem I4ten 
Jahrhundert aus dem Aiorgeniandegekommen wä- 
ren. Altettt ünfer Vi. glaubt, dafa es wenigftens 
iu die Zeit Albrechis des Grofsen müfste vcrfetzt 
werden, weil man fonft die Statue diefes um die 
Stadt fo febr verdienten Förften gc^^ifk noch in ei- 
ner der leeren N.fclien finden würde. 4) Uebc-r die 
BcToUcerung der Stadt Braunfchweig iu altern und 
neuem Zeiten. Jene fft nnr >wahtfcbein1jch bc- 
rechnet; diefe aber gründet fich auf fo rohere 
und vollftandige Tabellen, als man von wenig 
Stadien bat. £s find deren fibMI-g, baoptfäd? 
lieh von ri«n Jahren 1730 hh .97. wo fuh ,]]r Re- 
vulkcM ung der Siadt ziemlich gleich geblieben 16, 
Dw erfte von den Getrattton en«hilt einen tman- 
genehmen Beweis von der ührrhaudnehmendea 
khelofigkeit ; unter 130 Lebenden eine Khel 2tje 
J'ötel, von den Gehörnen. Das VetUltatfs'det 
üebornen ZB den Lebenden ift bey dem CivIlftaB- 
dc wje I zti 32'r, bey dem Militäritande wie i zu 
39^ ^afel, von den Gcibrbcnen, ßfle übt 

vorthciihaft för eine fo grofse Stadt aus. Bcr 
dem Ciyftftande ift es wie i zu 33, bey dem Mili- 
tarjtande wie i au 31^, und bey beiden StÄnden 
zufammcngciiomraen wie i zu 32?. SüfimSib 
nimmt för Weine Städte Vi Ate Tabelle, 

btcrbhchkensordnung in Braunfchweig. vcreü- 
chen mit der allgemeinen Sterh O -J 1^ Sufs-- 

f. n *^r''*f'' Rr.uinfcim e.g fchr. 

5te Tabelle, Vulk^men-e nach der im Jahr i7ga 
angeftciJten Zählung. Sic betrug 27063 pjf" 
nen. mit InbegrilT der Garnifon, und dazu gehö- 
rigen Frauen und Kinder, die s'S? Perfonen au»- 
machte. Am End. des J. 1788 betrü- fie 26154. 
Aber da bey der Abwefenhett eines i iieils drr 
nll;.??' I'T'". ^^-^'^ >Iilitärfiaudedar- 
wTrSji"^^'" Volksmenge feitdem 

llhr ??„*?!.i*^ whnehrt, welches auf jedes 
i J^rh f 7®. '5^^ 6te Tafel , vie- 

zeichnifs der in den s Jahren ron i78o bis nfi'r 
IU der StadtBraunfchUeigund znStßuci 1>?7- 
hard und Veltenhof gcftorhenen nach dem Alter 
und nach den Kraukheiten. «ebft ihrem Verh'" 
nii^zu laooo. woautioeh dlc7teTab. von den 
an lünderblaaern geftorbenen; und gte Tab 
yon den Wochncrinuctt nach dem Alter in den 

vn^wJ."^^^''^«^^*'«'»- ^ DurchfA^ittift 

von 100 Gebahrerinnen, eine grftn lu^n In Rrtl 
b« ftarb im Durchfchnitt ,0» 6 Jahren ^oJl^^, 
ne und Leipzig von jg bis 79 eine, welches de. 
Brannfchweigifchen Atcour h mnlKilten und ^ 

fondert dem Hn. Woir. i.««.r, e^nem der 



Im Bache find noch ir«rfchie4e"e fdir lehmicfae 

Bemerk: un {Jen üIk t dicfc 'i'nhellen gcjnacht. wel- 
Chej M^ie Ji« T»belien feibll. di? .vorxügi/chen 
/KmainHre-.illiM Verfaßte».' ^ Hn. L^tion»- 
rarh von Lhigev, iii diefer Art von polliifchcr Rc- 

cbeuJ^uurt beweifen» Im Anhangs zu dicfem 

Bande findet mtnidi^ Berellreiba^^d«s LnAfchlofr 
k'ä Sallzilahlwm, und der Yorzüglicheru Siückc iq 
der Bildergalerie. Beides , fowohl was in das 
arcbitektonifche Fadk gehört* als auch das Utv 
thiil liber die \'OfzüplichlVn Gemälde, ift, Vfit 
fiiQn bald meHk.t, von der Haiid, eines. Mpifters* 
und zwnr ieUMres^MViA /QalkfkiafMCtQiw, U|V 
Prot, JVeilifclu . * l.'.:. . • . . • , - ... 

: ' XUiLB. im Verlage des Waifenhaufes : M. §oh, 
. . JEr^fi l'abri, aufserordentl. Prof. zu Jena, 
hicttes grugriiphifclits ßiagazin, 4ter Band, 
. stes Sruck, und UefoUnftitieres Wedui. 1789). 

371 S. g. (9 gr.) 
i Dafs diefe.s WcrK mit diefem Siiicke befddoiTen 
uird, kann deniiüeog^plMn nicht eben angc- 
nebra feyn ; denn man ^an nicht leugnen, dafs 
ii> diefr u Magaiiue mauche.fehr braucbb^uje 
Kacüriciifen iqitgctbeilt .-werden.; liier fiiidct inap 
jiQcli folge-odc: I) unter den haiidfchri/tlicheit 
Aiiffiftzen 13) gcographifche BefchreibiHig der 
Sradt Neuüadt in Oberfchlefien. Der Uandel 
mit Garn iii dcc. üückfte. Man., zahlt hiepr 133 . 
LeiDwebef.t Zabi der -Elimnobner 3336 , ohne 
Garnifan. Käufer in der Stadt und den Vorflad- 
ten. .4A4* .von deaoii Qoo j&it 3'augereehtigkeit 
vtrfiw^tiünd. 14) • DramBtifche VorfteHnng ron 

den unterirdifchen Rcrg- und WnlTcr-Schätzen in 
.Schielten, bey Gelegenheit der Geburt des Erz- 
.Iwzofa Leopold. Als Drama unter aller Kritik; 
aber als Veczeichnifs Scblefifchcr Alini ralicn inj- 
m^r. noch brauchbar. 15) Abrifs ei^er geogra- 
fhifdien Befchrieibung der- Mapkgrjifl. Radien- 
fcben Lande. Hauptfachlich nur Eintbeilung des 
- Lande; und A^eczcidmifs der Studtc und Aemier. 
in Mai4^ifi4..Badeiirc|>cn felbil fipd 10 Obcram- 
ler Bad aa ALemter. Im Antbeil an der Graf- 
fchaft Sponheim zufammcn g Oberämter und 
Armtcr. 16) Auszug aus der Bruckiicrifchcn 
Bcfchreibung der Rückreife derHerzogf Albrccht, 
fiernhardu. Heinrich von Sacbfen, von Genf nach 
Gotha, vom 23ten April bis 32tetlJMtff 104|9.'y Die, 
Reife ging iJber Strafsburg, davon man die alte 
VerfafTung hier ziemlich voilüandig findet. Bey 
den Ocrteru, dürcfa welche lie gekommen, flehen 
auch ihre Entfernung von einander. 17) Bc- 
mailtung verfchiedener Fehler aus der grofscn 
Seuterfchen Karte von Pommern. Zur Probe und 
Warnung für dieltfappierer. Von dem geheimen 
Legarionsrattt- dvd' Rnldenten za Berlin Hn;'^D. 
Oflrichs. - 18) Fabrik- und Manufactur- Etat des 
Herzogthums Cleve 178s. Dabey ift bemerkt, 
wie viel ?«a dco FaMOirWaarea aus dem Lande 



eejit« 'jUM^iTV'a^.sIi^^^u^ten ujnd Materialien ko- 
Äen. ig) Merkwürdiges Scbrtiben Sr. .Exe. de^ 

Minifters Hh. Gr. v. Hoym an die Stande inSchltf- 
^cn, die Cavallerie-Fourage-Yercflegung betrcf- 
jfcnd,, vom ^^^uJ. lygy. .Von defn erhöhten MariA* 
preifc, dadurch der Künigl, Zufchufs immer an- - 
zureichender wird, ift die yermcbrce Truppen-. 
Zahl die Urfach. Was die Stände aUb'hier ^u- 
fchiefben, ift im Grunde Gewinft für fie, weil fic 
ihre Naturalien theurcr verkaufen. Aufser der 
wirklichen Berechnung diefea ZufdiolTes thut der 
WiniÜiM- Vorfchlagc, ihn fo ertraglich zu maihcn 

.als niuglicb. 20) Zufatzzu den Nachrichten von 
Bucl)a im gcogr. Magazin 3 B. S. 410. Durch ei- 
nen Schreibfehler, (oder Fehler im Lcfcn) ift aus 
einer Gerichtsbarkeit (Coniecia) eine Graffchaft 

.(Comitatus^ daraus geworden, 22) Zur neue» 
ften ^Gcfchichte des Kreutzburgcr Armenhaufes 
in Sehlcfieu. Weil zu diefcm allgemeinen Ar- 

'menHaufe fürs ganze Land die Fonds nicht zu- 
reichten, verordnete der König 1787» dafs , von 

, allen Kaiifen ui^d Vcrreicbungen der Immobilien 
unter den Werth von 1000 Gulden iVpr. Cent an 
das Armenhaus abgegeb(>n werden foUte. Von 
höbera Kajuigeldern kommt die Abeabe nach ei- 

,aiei «Uera ^Teroidaung an das Zucbuiaua. 

Wakscrav, andi Paris, b. Soyez: Vc^aga» 

Turquie en Egtjptet fidt «* l'lMWrf* .1784* 

^ X5oS. la. 17^8. 

'DleTe kleine Scfanft befteht ans Briefen, deren 

Ucberfchrift anzeigt, wo der Vf. gcwbfen ift. 
Denn aus dem Inhalte kann man das uicht alle- 
mal feben. .Diefeir befteht häufig in kleinen 
morgcnlandifcheu Erzählungen, die man allen- 
falls als einen kleineu Beytrag zu taufcMä utui ei- 
mr Ntcht gebrauchen kann«. Der Vf. alfo, d^r 
gern zur See ift, reifete von Chcrfon über das 
Itürniirche Schwarze Meer nach Conilantinopel, 
arafste aber unterweges bey Glqboska, Stansk- 
wa, Otznkou' und Bujukdcre einkehren. In 
Coiiitantinopel lief er alle Tage herum, und fand, 
dafs man mit Geld und einer franzüftfcken Zu- 
dringlichkeit fich den Zugang zu fpichen Oertern 
rrulinen könne, die fonlt Fremden, bcfond'ers 
Chriilen, vc rfchlolTen find. Wir haben aber da- 
durch nicht mehr erfahren , als was wir fchon 
hiugft wufstea. Von da fchifttc er nach Aegyp- 
ten , lief untertiregs in die Bay von Cazdaly ein, 
wo er am Fufs des Berges Ida 14 Tage blieb, 
weil das Schiff hier Bauliolz für. Alcjcandrien 
einnahm. Hier fchlief er voll füfser Erinnerung 
an Paris, Hcktor und das fchöne Alterthum des 
Nachts in freyer Luft, und bekam das Fieber. In 
Alexandrien, Rofette, Caire, Gizeh fahe er, 
was andere faicr fchon öfters gefehen hvl^^.^ias 
bemerkt er indefs bey der Udierfcfawemnrangjiee 
Nils/ des eine Atixeige Terdicntv Der Canal ans 
dem Nil nach Alexandrien läfst nur noch zur^ 
Zeit cTer yeberfchweauBuag 4iS Waller: dasjlalt^oogle 
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fes djibinkoromen. Hält ifian aUdcnn die Ara- 
htt nicht von der Ableitung des Waffers wcaig- 
ftens 8 T3p;e lang ab: fo geräth Alexandrien in 
^rofse Noth wegen Mangel an füf^cm Wa/Ter, 
jiad das war diesmal d^r Fall bey der Fehde 7.wi- 
f/cbeo den Rays Ibrahim unü Murad. Zum Glürk 
iiegte letzterer noch über den crfien fo bald, d^iis 
tfr ^Ucgnuidfieii ctnigeffBaraett trdfen, konnte^ 

• NüRNBCRe, b. Weigcl n. Schneider: Jimfmg»- 

gründe der Weltb^ihreHmng oder der Äftrono- 
mie fobr deutlich vorgttrageJi, ron Hn. Mentdle, 
• Zweyie und letzte Abtheilung aus dem Fran- 
zblUcb<>n übcrfctzt, und mit einer Hejihrei- 
hmg der künjHiclttn HmmeUkugel nebß viäm 

• . Aufgaben, die fehr^ntttdkk ßnä^ rcrmenit ixAi 

U. Georg Friedrich Konit-nbufch , altern Stadt- 
Kit, der Natur- und Qrüfsen- Lehre öffent- 
lichen Lehrer, fngL der K. Ak. d. Natttrf. 
Mittel. 1789- 290 S. ohne Vorrcd»». 
In der Vorrede ereifert fich der Hr. StadtarZt 
fo gewaltig über den Recenibnten Teiner trStek 
jLbthcÜunp in t!cr A. L. Z. N. 17-. 1788. eben 
den« der die Cusjnographie Elcm. im 3i^n Stück 
des Jthres i787> >v>e er fagt, To Torcrdlich ange> 
priefcn. Dicfor hatte einige Stclleh angeführt, 
deren Ueberfetzung er der Bcurtheilung derLefer 
flberiaQen: Z. B. gleich auf dem Titel: 
ttucuve notion de Matlmnmiipie , die nicht den wtiV 
deflen ßegrilT aus der Grofscnlehrcbelltzen. „War 
dies nicht, fagt er hier, eiue m^m ufeife Anmer- 
kung? Von Wort zu Wort lautet es: die nicht 
haben einigen Begriff von der Gröfsen - Lehre. 
Sollte denn nicht derjenige den mindeften Be^ 
griff von einer Wiffeofcbaft haben, der auch nicht 
einen Begriff ven derfelben gefaflet hat ? Das war 
Wvrtfücf^en." (vorhe r hcifst ^si Wijrüeh^tichjm, 
welches von beiden iß hier die beile Ldeart?) 
Es wer femer bemerke, daft er in der Ueberfe- 
ttuac richtiger Deciraalbrüche ftatt zehntheüige 
Zabkn» und allgemein vcrftäodUcher CbNM, ftatt 
JUafie gebraacht htbeii wdrde, und dafs er ftittt 
ErfJ:d hiiüc Ilerfchel fetzen mulTen. Wegen des 
Couuoa wiU er nun fo gefällig feyni und es c» 



laubcn, dafs Ree- Vi rpile entweder fo, oder dur^ 
einen Strich aus der Vfmme überfetzen afi^f 
Wegen der in Klammern gefetzten wrii u. ivar« 
ilatt dieiveü u. tuird (welches letzte lu diefcr sfeea 
Abthetlung am Ende auch als DruckfcUer hü^ 
merkt wird) ftcHt er Ree. folgender raafsen zur 
Rede: „Herr Liidimagifter, halt er meine ganze 
Ueberfetzung für ein Ezercitiam gramroattcuia f** 
Bey der Ueberfetzung der N»ten fanden fidi auch 
einige kleine Zugaben, und folche Verdolluipc- 
fcbung überhaupt, dafs Ree. darinn den Mentelle 
gar nicht erkannte. Darüber erklärt er lieh nua 
„dafs es hak nicht wahr 0^ dafs fie alle gioT aus den 
fremden Text TOn ihm in das deutfche überfetzt 
worden ; dafs es abetfihmakt fej, Um zu tadeln^ 
dafs er Erfehd ftatt H«r/cM gefetzt , indem er f« 
flberfetzt, wie es im Te«e raiul. " Was daraus 
gefolgert werden köoß», mül ^ec nichfc ftfu^ 
wohl aber das» wis Iftr.1l. ^Amim «a lemeft .gibt: 
„Aus diefem gewifs nicht auf aitaukchen Aosfallea 
des IL«c.t nemlichfoUeu wir nichts toders lemeib 
Ms- dafs der evfie- Herr htf diefea ImmmmdKm 

Knajlrrvrrdienft, gar kein franzöfifch Exemplar ber 
der Hand gehabt!,, Unfere Lefer bkMn wir»d<m 
rröbe Ton det Md«ae« frOadlicker Alf s« feUlc» 

fscn, und höflichen Art zu ftreiten, ftatt aller Kri- 
tik gelten za laffen. Noch mehr, wir gel>en di» 
'ferueberfttsttttg dafs ZeaniUs, daf« He nm-mn/k 
beffer gefallen, als die erlte Abtheilung, und dafs 
Hr. K. noch das Vcrdienft fich daber erworben, 
ni der kftnftUcfaen Erdknget, die MenteUe ge- 
brauchen lehrt, auch die Befchreibung der kü^- 
liehen Himmelskuget, für Anfsiiger, denen ..des- 
gleichen nicht fctn>n 9us einein (^mpendium ta« 
kannt ift. nebft verfchiedencn mit derfelben tm 
machenden Aufgaben hinzucufdgen. Er gedenkt 
auch des vom Weigel erfundenen Sternweifiers, 
den f wir auf unfern Kugeln deshalb gewdhniidi 
nicht mehr haben, weil, wenn der Weifer wirk- 
lich den Stern zeigen foU, die Abtheüuug ond 
Stellung der Kugei lind des Quadranten nebß deifea 
- Weifer genauer ftjm olifsce, als wir füglich an- 
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VknmiscKTB ScHRiVTSW. Mannheim, tn'derneucn 
Hef - Uhd akadereifchtn Buchh. : Gtjehiekte dtr ößtHtii- 
cÄm J — i m /iHig rfrr htrpfMltifcheM S$matti0irthfchaft$ ha- 
kM SlktiM iti lieidaUmgt r»o D. Gssff Jdoi^ Siukm» 
fUm • Zutrorückifchm Htrfiraili «tc; 1789. 40 S. gr. t* 
—» Man finkt hier di»t kurze Nachricht von dtr Bt- 
UIe«h«l(. «ni dcrSnamiansphyniulircher und mathenu. 
tiu her WcrkzpiiRc, des Mineralienkabinet», der Modellen« 
fcii ua l <ing . UAd dci cii/iiu£üi«u L«^(>caMriiUBat Vmi d«c 



die Fachet nicfi «in«r fchmeR OiÄ- 
RUMf SMSffb««, Tiir welche daciiin gelainialet «rird s 
stich finmt man «ih VcrzeichiuFs der vo^ehmAen wer- 
ket abar es wird- such btncxkt, dsfii dte;Bücher nichc 
nfldi MaMriaa. fandtra n»A' im fW*aMa>r gtordnc« fin4> 
— Auch bsy den fblgendm Ksbinettien Gim die^ 
lichUm SÄdis cenanut . woduich ditfii wwugsn J 
ancli MS AuMmti§iti ftf ' 
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. . Mittwochs» den 24»«»» Februar 1790. , . 



• . ERDBESCHREIBUNG» 

X^jcnoN, b. StocIit!alc : TR» Voyagt of Gover- 
l nny Fliill'p to ßüiflf3i..'.(^7, ü;j Jccouvt of 

*' f/n; litaUüjfcmeHt of tLv CvloHies of Pin t ^tick- 
Jon and plorfolk lilanä coaipilcd frum nutlien- 
^ ticPapers» whfch bave bccii obcaiiicd früin 

* . the Several Departments. 1789. 296 S. 4. Neb^- 
' eiiieml Appcnd. V. 74 S. und s^.fauMrgello* 

jdumea Kupfero und Karten. 

Endlich ift die vollftändifre Reife nach der B»> 
lany Hay, die innn von dem I»t'fchlshabcr 
der dortigen cugUfchen Colonien Capt. PliiUip 
lange errrartete , und vn^rni Ttmeht aach in un- 
fern Riattorn angezeigten Reifen dor Vorläufer 
war, in London mit aller typogr.nphüVhrn Pracht 
eifehienen. Der ungenaunte IIemu«ß:ebcr vcr- 
fichtrt fic ini'i den Papiercn-tJes Hn. P. , fo n ie 
folche der ciiglifcbcn Reg'icrunf^ ubcrfandt wor- 
1den, ftezogen zu haben, und dafs diefes keine 
leere Verlicherung fey dafür bärgen die fchr 
dctaiüirten Berichte ron der crftea Niederiaffung, 
von den bald heniach zur nähern Unlerfudiun!? 
des Landes unternommenen JBxcurfioncn« und 
▼erfchiedene «IRtielle PMpiere Aber de» Zn- 
ftand der Truppen, der Gefangenen , und fclbft 
der*voiiiandencn Lebensmittel in den Vorratbs- 
Utafem der neuen Colonie, als die erften Trans- 
portfchifTc über Canton und Oftindien nach Eu- 
ropa wieder zurückkehrten. Ungeachtet l'ench 
bereits von den wichtigften Vorfallen dct panzen 
Reife, von der Verlegung der Pflanzlladt von Bo- 
tany Bay nach Port Jackfon, und andern die 
neue Colonie betreffenden Vorfallen hinreichen- 
de Nachricht gegeben, fo enthalt diefe ausführli- 
chere Befchreibung d»r nnfbm Tageil TOrbehtl- 
tciii ii ('ülonifation von NciihoUand durch engli- 
fche Milletbat^r doch eine Menge neuer Bemer- 
kungen über Nenholland und dcflbn Einwohner; 
.deiTcn Naturprotluctc vorzuglich aus dem Thicr- 
feich, über die eriie Anlage der neuen Piknz- 
fladc, ihr zeiOieriges Verkebr nrit den alten 
üehcuen, mifstrauifchcn Ein\vohnern und die Er- 
wartungen, . welche England uut Grunde von 
X U Z, 1790^ ErßerBä^ä. 



diefer neuen Anlage hoffen kann. Das ganz» ift- 
Ton fehrverfcbiedencra Inhalt, und der Heraus- 

gobcr hat ,A\:ihrcnd drr iM<'';iTLjng des Werksj. 
alle Erluutcnuig, die ihm f^atcrc RctourfcliilFei, • 
fibef den Zuftand derCoIoäic^ und dfcnach Hn, 
rhi!iipp!5 erficn Depj'fchc!! dort goiiuicIniMi Kru ci- 
tcruugcn der Naturgcfchichie geben kountciu 
forgfäiltig benutzt und gehörigen Orts oderAn- 
hangsucife t iliijLfc'u iltfr. Der Lcfcr crhijlr hier 
alfo eine \olirUindige Befchreibung der ganzen 
Reife von Enjjland nach Port Jaclrion, die vpta 
16 Merz i7J,7 bis z-im ig Jenner 1788 dauerte, \ 
nebfVder gnnzen Gefchichtc, der erftcn Xiederr 
Indung und allen zur Erhaltung und Bcfchützunff 
der Colonie, und nahern Unterfucbung des 
den tinanf^bauten Landes genommenen Mtiafs- 
regcln. Frnipr eine mit vielen frht iicn KuptVrij 
eriäuiertCiBfrchrcibung der vornchmllcn dort Jlur 
ifeit entdeckten Thicre, Vö^el, und Flfche, vdn 
denen wir hier nur eine heue Art von OpofTum 
(vulpine OpolTura) von Cafuar, einem wilden Uun- 
de, von denen nur zwey lebendig nach England 
gebracht iind, und noch leben , ciuL' bcfondere 
kleinere Gattung von Kanguru. (Kangururat) ci}j 
fchwarzcs fliegendes Üpoflum und unter den Fi» ' 
fchen einen befondern Ballittes, und Hayfifch an- 
fahren woUen. Anfser diefem lioch das wichtig» 
ftc aus TagcbAchern . verfchiedener von Port 
Jackfon aas angettcUtcr Keifen , aus Schortiauds 
Reife «ach Botayia , auf wetdier ein grofses lin* 
bekanntes- Land, von ihm Neugeorgien genannt, 
ZV, ifcbcn dem 5 u. loGrad N. ßr. gefunden war4. 
von der Fahrt des Schijrri Penrym, über Otabeitl 
nach China, und der Keife de-^ Sf iiiffs Scarborough 
nach Canton niitgethcii:, aut welcher letztem :wi- 
fchen den i u. jsGr. Iv. Breite, eine ganze firup- 
pe verfchiedener unbekannten Infcin entdeckt- 
iTurde. Der Anhang beftebt endlich aus den auf 
allen dicfen Reifen über die Veränderung de^ 
Compafles, der Winde, und andern blofs für den 
9eefkbrer nfitsllehen aftranomifthen und meteo- 
rologifchen Brnbachtungen . und einer alphabeti» 
fchen Lille, »iller nach Port Jackfon tr^nsportirtcn 
Verbrecher, dem. Ort ihrer Verurtbeilung undl 
der Zeit, wie lange folche dorthin verbannt wor» 
dcu..^ Von diefen wufdea, wie kicht zu pfach- 
^i* ' \ • Digitized ll9l<^oogIc 
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tCMt aus Londner Gefäiigaiifea weit über 
die Hilfte «ateichifiTt. 

Wir können nicht nmhlo diefirr aHgemeineir 
Anzeige des Inhalts . noch «ins nnd das andere 
unter den verfchiedcnen von ans beym Durchle> 
Jen angemerluea l^reicherungcn der £rd - und 
Volkerkuadc und andern uu& wichtig Tcheinen- 
den Tbatiäcbeu beyzufügcn. Neaholhmd ent- 
bMt Mach fciaer giöfin»» AasdchaoM voa Ofto*' 
gegea Wefteaetwft A(ooi «BglUHieMMlni , maA 
von Süden gegen Norden, in derentgegengefctz- 
teo Richtung wenigikas 2300 engi. Meilen^ An» 
Biafiliea uabmea die dahia bel Mi Ba Hea SdittRr 
Terfchiedone Rlanzeii um\ S^imcrcyen mit, mich 
Cofice, ludigo. i^umwolle, und die Cocheihlte>- 
flti^e. um deren Anlma zu verfucben^ Aof der 

finden Reife flachen nach dem hier mitgetheilten 
ranken - und Todtenrcgiftcr des Chirurgus WTii- 
tc von deu Marinen 4, und den Verbrechern 45 
Ferronctt, Unter dieler gefaramten Anzahf waren 
3 Weiber ond 6 Kinder. Auf der Infcl Norfolk, 
oftwarts van der HauptniederiafTung hat man 
die neufeelaadifshe Flacbsnfianze in grofseirMe»- 
ge gefuadan. Sie wttebit hipr «cht Vnfs hodk 
Auch bringt dicfe rnfci eine Art Pfeffer hervor, 
der dem indifchen nahe kdoiuif. * Die eiaugea 
.irierföfsigca Thiere der Infel find Rattea. iblk« 
ftein hat man in Neuhol!.. tid of)cr der von de» 
Engländens bcfct/itrn oliiiihen Kutte, welche dor- 
leQ Ncuffidwalea beifst^ noch nicht entdeckt» da> 
hero eatftehen grofe« S< lr ' irr ;,keite». Steinge- 
käude aufsufiihren. Wai/:r.i nu! GcrAe kommt 
(Qt fort uod beym Abgang der Ii zrcn Schiffe er- 
^picteta nuua voa an in der Nachbarfcliaft von 
Sidfteytove, 0o heifkt der eigentliche Ort der 
NiedcrlafTun^. wo man bereits den Anf jng einer 
jtegeluuiäig zu erbauenden Stadt geauicht hat.) 
damh beftecea Morgen (oaMr) efne reicblfäie 
Aernte. Sie liegt 33" 52' S. Breite. I)> n 30 Sept. 
urgg beüand die ganze Colonic Soldaten und 
Vifttechec zufanunen genommen aus 69g Mün- 
aern, 19a Weibern und 42 Kindeni. Von diefcn 
waren auf Norfolk 60 Perfonen. Lebensmittel 
waren beym Al^n^ dcrSddlBi auf 6e Wochen 
«nd darüber vonrathig.^ 

Das neue Land, wefches Lieut. ShortlanU 
1788 suf der Rückreife nach Europa fand und 
von ihm N^ugeorgica. gtnantt ward, liegt SOd- 
«ftwiita vot» Ncoirfflaaa. Einige Einwohner, die 
B»it ihren gut gebauten F3hrzcuf;pn nahe aus 
Schiff kamfji, jiauuiea üue Ueymadx Smbofh. Sie 
hattea am nmeraTbcitdetNaadeiefl feldielbiA* 

eherne Zierrathen , als Wilfon von den Einwoh- 
nern von Pelew bcfchricbcii hat. Das Land üegt 
*wifchen 7" 10' und 10° 44' S. Br. nad twlfthen 
XS6° 30 und 161° 30' öiUichen Länge. Einen 
Theil deffelben hat Botipaiuvilie fcho» 176« ge- 
febn, und -der cnglifche Entdeckermacht es wahr- 
Icheinlich« dafs Boug. Infel Choifeul, und Simboo 
tistdey feyn titniisu- Aucil 3» cbca die jiecA« 



lidie Strafse durchfegek . die «nf der hier geg*' 
benen Karte der ganzen Reife Shortlftnds Straima 
heifst. ShortlanU hat aber nur die welUicheif 
Kütten in einiger Entfernung gefeben, und es 
bleibt kdnftigen Ikfucbcrn diefer Gegenden, oder 
andern von NcuhoUimd zurückliehrenden Schif- 
fen fehr viel zti unterfndien Sbrig. Ebeir diefer 
Seeofdcier kaia auch auf feiner Reife au den 
itüdjichäe» Pelewinfela« er wufste aber nichv 
da& WiHbn i7g& hier Sehiffbruch f^etitten, uaA 
bey den Ein wühnern eine To t^utc Aufnahme ge- 
funden lutte. Er konnte hier auch wegen der 
gauzlicbes' üat>eKanntft;baft diefer Enfela, nad 
der Schwäche und Kr;!nklichkcit feiner Equipage 
nicht ans Land gehe«. Doch fcheineu feit Wilr 
fons Abfahrt die Spanier hu^r geweien ru fepu 
Die Einwohner riefen den Engländer« mit Zei- 
chen vo«i Wohlgefallen das Wort Efpagnot zu, 
fic wiederhotten auch das Wort Ene^s, aber mit 
Kopffchucteln. Vielleicht war es dte Infel Artin- 
gall« in deren Nochbarfchaft Shortland fcgclte. 

Ein anderes NeuhoUändifchcs Retourfcfaiff 
Lady Feacfayn gieng diier Ocabeitt, und Öüaa 
iTSf^naeh caropa aarflck. Die Btnwohncr nab- 

mra die Mannfchaft fchr frour llith auf und rie- 
fen immer Patri no T»Ui odei Cooks 5cbi£ 13er 
Anfafarev Gtea Mte aecfa , nnd ihm war' Cookk 
An<lcnkciT fo heilig, dafs er rtcfTon ihm bintcriaf- 
(ciics, üemablde, auf allen feinen Keifen nnd 
Fahrten mit (ich führte. Omni ahet aäd'dMfejt 
beide neufeeläudtfche J mgyn waren geftorbca» 
Ueber dcllen VerlafteulcUaft war mit den Eii» • 
wohnern von iEimeo nad Uliatea ein blutiger 
Krieg uus{|p;brochc»* to welchem der beftc Theil 
▼on Omais llabfefigkeiren geplündert uod weg» 
geführt, und alles mitgebrachte Vieh todtgefehhi» 
gen worden. £ia ctazige« f iecd war von aliett 
fiagefilhrtett tfttM|M(fehea nodi i» Oiab«ti übrig} 
doch waren anch einige Ziegen der aUgeraeiaea 
Verheerung catgangen. Wege» Uabekuntfcbaft 
der Sprache kenatta hier kefaie genanern Nael^ 
richten eingezogen werden, Cooks Tod war 
aber iu CkaUeiii unbekannt, weil feit deflea^kiau 
tem Uicrfejn» Jtein fremdet Stiiiffdiefe lolUiBet 
bffueht hatte. Das Haus, welches Cook für 
Oinai hatte zinwncrn lallen, war noch vorhandea» 
die Einwolitier hatten aber einen grofsen Schap* 
Dea nach üirer Laiide>art darüber erbauet In. 
ftmmeate von Eifen fahe man bey üinen wenig, 
und fio waren Celir begierij^^ nach Scheren, 
Kera> Feilea I. Nägeln und Bctkra^ Das d'irds 
Aafoas Reifen berdhifiteTinian, ward von diefen» 
und andern cnj^lifchen Reiourfdüflea awf dee 
Reife nach China auch bcfuehu FOr die Sddfee^ 
fiihn r iit ea wegen de» dost vorisaadeiiiB» Rind« 
Viehes, Schweine und aiiderrr Lebensmittel wicb> 
tig. Von den lni4;ln, welche andere .Schüfe ta 
der Breite der Ladnmen, ctira in dtr QeeeBd «et* 
drt NE ; h -n, wormn die Pefcadores und Taucher« 
ini£iA iiegut, gehen die hier nütgethcikca-joar' 
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Mle, 'An BeaeBiMUlgcn imtl Lag« tasgettoanni, 

wenig Nasfarkltt. Die Schiffe wag'ten ts nirbc 
2u landen und die Einwohner wcrilten, alter Ein- 
latUiagc« trageaclitet , nicht ta Aotd koflunc»» 
mw«M fie mk Vergnfigea Heise Geftfeake a» 

■xdipcff. Doch da einige von ihnen das Schiff 
Cbarloue za beftergen wagfen,^ das Capt. Qilbert 
fflhiSe« aad deffen Reife fo eben in England her* 

«Sgekotninfn ift, fo kann dicfc vielleicht ron den 
avohncrn der 1788 neucntdcckten infelgruppc 
ein mehre res faigcn, wenn gleich über die Infeln 
' «ad iliM£ifrnthäuiti<hi&eitei^ wegea des zu liur- 
XCB AtifoofCttalt«, und der Enthmnng der SchiCTr 
T00 der Kädc kaum niihcre Erkläran-^oii 7.11 er- 
warten Heilen. Wie w ir venu'hoten, werden die 
Rofmannfiche und Kummerfehe BudihaindfaBgeii 
in Ifembiu-t^ und Leipiig vereinigt, von diefer 
Reüb eine dcutfrl«- Ucberfetzung mit lypogra- 
yhifcher Eleganz heraasgeben, wobey Ih-. Forlier 
ist Mataz^ den aainihiTOrifehcn TJieü beCosgen 
iHrd. 

STUMstxTM , hn YerL der akad. Bucbtus tU^ 

dien, pefchrieben in den Jahren lyg,«; und 
1786 über die Religion, Sitten und (ubrauch$ 
der Maaren und Bedovän- Araber } von Herni'' 
Poiret, Aus dem FranzüHfcben iibcrfetzt und 
' Bit Anmerkungen begfeitet. E*lier Tlicil. 

1789- 365 S. gr. 8. (* Rthlr.) 
Ki^fes bcäadtn fieh bey diefen Thtille dcrV»> 
BcTfetzun; aoeh kerne Ibster die aianwatif 
▼on erncm fo- gefchicktcn Vf. und aus dicCer O*"- 
ficiu gewiinfcht hatte. Die Vorrede giebt eine 
Isurze üeberfBcbt vom ahen und neuen Zuftande 
des nijrdlichen Afrika, befonders Numidiens. Die 
AbhamSlung felbß fcbranto Heb hauptfäehlicb auf 
die Gegenden ein , die det Vf. bereifet, aemUcli 
die Käile von Algier i» der Nacbbarfehaft der 
feauaüfifcbeaKooiptoivyn, oad das angränaeadc 
Tuiii:> ein. Sehr unrichtig rechnen viele unferer 
Jiaaiigcn Geogcaphen Tunis noch zu dca Seeraar- 
kerttaatcn. Oiefeor Namen' 'verdien» aUeiir dieRc^ 
publik Aif icr auf der ganaen Kütte von Afrika, 
die die£e litaubcrey handwerksmaisig treibt, uad 
iich durch, die Menge der Sklaven zn beecicbem«, 
tankt» Xnaia iSt zu fehwarb, und ihre Seemaeiit 
au unlnedeiiteBd , um gegen ettrop^üfclie Sdiiflir . 
muslaufen zu können. Es findet hier zwar eine 
stonasdiifche Jü-bt«ige ftau, welche» ja A^ie« 
iMlKiftt wo c»dem gettngfteii Tflflmi-llMre» 
kann , arti Oberhaupt gewühlt zu werden, wie tu 
B. dem jetzigen Dey, der ein gemeiner Soldat und 
Schuller zu Kulio Mar, und doch mit einem flrikr 
feilen Charakter grafse Hegentenfahigkeiten ver- 
bindet. £km ungeachtet giebt Tunifi jährlich ei- 
nen Tribut an Algier, um vor den Anfallea die- 
t fw mächtigem Republik lieber zu feyn. LaCalk, 
'^m TOfiif tunftr C^pgtttir der fnazi)^ch«u Com* 
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mignie» wo SA mftrVf.' Sie fadÖe Zelt auf- 
nielr. findet man auf den mehcAen Karten niclit, 
wohl aber la Baflion dtTnmch olgleicb dicferOrt 
leic lieynatie 100 Jahren verla/Ien worden, und 
Bar noch einig« verfaDene Gemüucr und Keliejr 
davon vorhandeM find. Verfchicdcne ucaereGeu- 
graphen erwähnen noch imiaer dieies alten Com- 
ptoirs, aad geben Hin eiae ^ bis 400 Mann Aap- 
Ite Garnifon. Es luufstc aber 4iefer Ort wegen 
der in der Nahe bchadücücn Äefaeaden Seen, die 
ihn böchft Bacfefiiii<«nchtca, fo, dafs in eine* 
etnzigea Sonuaer vm 400 Mann nur 6 übrig bUe- 
ben, verlaflCm, und das Hauptcomptoir 3 franzd- 
fifche Meilen weiier bitlith verlegt werde». Hier 
nun iä der Sachwalter der Coai|>a£nie^ der den Na- 
men eine» Cbavemenss fitfut. ' Die Einwohnor 
an der Zahl 3. bis 400, find gewöhnlich Pro\ c!](,a- 
len oder Curfea, von denen ein^ blofs mit der 
ICoralleafifcbepey befchäfttgt find, irtldie aber 
auch fo viel nicht mehr einbringt, als ehmalSr 
andere ober als Soldaten dienen, die Och/en der 
Comptgnic eigentlich gegen Räuber hüten, Holk 
boleai oder auf Scliilea im liafea gebraucht wer- 
den. Ao&er diefi» findet man hier noch die uo- 
thigen Handwerker. Der Hafen, der durch 15 
Kanonen vcnhcidigtwird, ift von ^^ager Tief^. 
and liey gew ifieii V^inden hfichft anficfaer. Daa 
weiblicnc Gefdilecht Üt gänzlich aus la Calle vej*-- 
banut, woraus unter den hießgen Einwehner% 
dem Ausfdiufs von den fichlechtefien Menfcfaen» 
die haahg de» Gerichte nad der Todesßrafe 
encflohea find, d{e annatürlidiften Laiter entfte- 
hen. Auch Ut la Calle ebenfalls fo ungefund, • 
dais der Ort jahrliik aus Marfeille mit andern Bfl- 
fewichtern und Flüchtlingen Rcrötift'wcidcn mafs,. 
IJiefe Race fchickt lieh alfo ganz gut zu den Man- • 
ren und Arabern, di« er ebenfalls alsabfchenh'che 
Menichen fehildert. Da der Handel hier dber- 
bauptle viel nicht einbringt, und die Franzofen 
Mifder gaaxenKflfte fo viele DemüthiguBgen und 
MifshandlungeQ ausftehen roüffen, fo lVll«e kci» 
Verluft dabey, wcaa dieft Befituag giaz aufge- 
geben Wälde. Uebei^apt haben aOe handeln- ' 
den Nationen von Algier mannichfaltige Krän- 
kungen an erdulden. „IVas bedarf ich dtim Kö- 
nigs," ftg» der Dey einlbnalen zu daeai dieier ■ 
Coofuliik „er Jchickt mir Gefmdt« «wl Grfchenf^L • 
ich fende ikm nichts ; er erkauft meine FreundkhafL 
nmdmir liegt Setar wttyiB m der fimgem,'* WM 
•ia Sihif£ von «ineni Seeräuber geplündert , umT 
«au befithwestfieh darobet, fe ift gewöbulick ' 
die Aniwort des Deys; Wtu verzehrt iß, 0 v0i^ ■ ■ 
zehrt, il'emt du ein Uuk» rmpOi, und der Wind die 
kedem aerftreuet, wer nmgßejmmdmf Ein ied^ 
Chnll, der vor dem Hau/e dlefes Souveraias vor- 
beygehc mufs den Hut abziehea, and ich eJuea^ 
bietig bezeigen, fonit beluMamt er SloeUdiHM 
Alskr ift verm<»ge feiner L^ge faft uaüberwind- 
ilth; M «t am Aiiüao|;e eines üerge« eebaaec 
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,ift, fd mups man Von der Landfeitc durc^i cinijc Qibie^'e der'Abtey Röih', '*BftföcÄ, 'B;ßite)>tliftt 
•'fohf ticto' hbhlc Wcf^f' Sfh«i,*'iiro"WTniK:e Mnrifi" T;jn/^j!fftfl/fi»,.f>ffp/(^ Unr'Gebfete jierA-btiry 

ci:ir rr.l" l;: üchc .Miu bt'abbakcii" könti' n. Von f'ojcrcntjurlj. Dn'i'.v^fcn, lyirtrrshi-ch , i:n G hwtc 



derSeclcitc ilr der Hatt-h durch 3 ftaike Uairenen 
Terthcidig:t> diegrbfstentheils von Ilanegatc» oder 
'Chrirtenfkl:'.\v-n,l>( i'irnt v<-cn1cn. Vor einem norn- 
biirdcmciu lürcnien licU die Alpiccr auch nicht, 
thcils, weil fic nitht vieizu verlieren haben, und 
't'aft eben Co ggt unter Zelten, wohnen lU)n»cn, 
'theils, weil der Dey TeHift feintm.Vortheit 'dabey 
habcfivvürdetWmn er JiclJäufcrzinnTheil auf'eij^e- 
nc Kotten wieder aufbauctc. Ali daher der cng- 
lifc^e Gn^ndtc wegen geWilTer Beleidi^ngeo» 
'die ein enjjlifches ScliilT erlitten, mit einem Bom- 
bardement drohetc, fo antu ortete dpr Dcy , der 
"bis dahin kein Wort gclprochcn: Hage ::itr, ine 
viduiniein Jokhts Lnitrvehmeniieinem Kumge ko- 
' flen? Da der Gcfandte eine gewifle Summe an- 
■gab, erwicdertp der Dey: ß;ut , v.r. n tL in Ilt-rr 
•mir nur die Hälfte gtehtt jo v^rfprevhc ich ihm: AI- 
' gUr völlig ßUr.fi-n zu tnjjm. Es ift iioch manche 
wichtige Narhricht von den Natiüuen tlieler Kü- 
■fte ührih.uji)«, von ilirer ungIucUi< licn Rrpie- 
rini:' ioini, \on ihrem rauberffch^ MutiU:riii.;en 
Cliuraktcr, Gcbranchen, Religion und bäuslix;hen 
Z'.:lbinde, von mehreren Orten und Städten be- 
fondiTs an der Küfte, von der narürlit hcii I>e- 
fchanjenbcit und der Zoologie des Landes nach 
•dem Lftine geoifdnet, 'angeführt; das durchgan- 
»x^ verdient gclcfen zu werden. • Auch drr üe- 
bcrfcizer hat nicht blofs durch eine gute Ueher- 
•fet-'unn:, fondern auch durch- einige Anrnerkun- 
• gt ii {'.oh v erdient uro das Werk gequicht» detfc» 
ctca Thcil wir bald erwarten. 



iicr Abtey Alarrhthal 11." f. w. 
vhifdie Reife - Fp^ 

In lui , von wrlthem im J. J^t^- 'm Wridmanni 



Auch das ifiyogrn- 



ERJ tRT, b. Keyfer: Allgemeine Dorfgeograpliie 
van ])mtfcJita>td , oder dphr.betifche Befchrei- 
himg tter Dörfer, rUxkfn, Stiftn, K!>j!cr, 
SdUnffer, l'efitingen, lUrrfeliaften^ Ritter -und 
LamlgiiteTf Vorwerke t Sujjertafe^' Eifin-wid 
jdtpf erhämmert S«Sz- WndFarbeitnerke , Glas- 
hütten, Papiermühlen i euch einzeln liegenden 
' Hall/«- 00 «"t^ Schafereijen etc. nach ilircr La- 
ie, (ncbft Anzeige) nnri md'zn wdchfw 



fchen Verlage in Lcipzijj eine fchr forgfaltig aus- 
gearbeitete neue Anflage crfchienen ift. übcrrHf^ 
!iuanchrr Fehler imi^rathtet, dennoch theils .Ib' 
'RdeUirht d^r g' -rjj.hifcheh'Ricbtiglceit, theib • 
aiith in AhHciu der r!':chha!ri_^cji (Anzeige der 
Duri'cr und andrer kleineu Ortfdtaftcn die gegen- 
würtige DorFgeograpbie. Zur BeftStignng un- 
fern lefzrern Urtheils wijlilcn wir den' Aitfang: des 
BuclWiabea //. — In tier Dorfgcogirapbie luidct 
man : 

f/aof; , frefscr Flecken .im IntiilTe» in Bayern, ift Juhß 
eine 6><i)/c/>u/t ptttefet^. { hv, r,k' lit tie j.i urH-h jetils.' 
fiocli u i> il (U-*halb.iuf dein Heu (is!.np i i:ie beJoV.dji- Sf in^ 
iru iMuhir. ) Clutrbmjtrh Rohorij,'. mit eiücr l'^^llbtitii, 4 
IVleti«n von München, 'auf der roftilrur^e Von Müi<cbro 
nach Oraiiiiaii und |].in& ^. 

In dem tnpographjrcheo ^xicon lieft raui.da-; 

von fult^cndc": • ; 

i:r. il.-'. II-;. T. M. FK-ckeii. Sthloft «n»! Graffcltoft 
an Our Cirf ire \oii(<bv'r- utai i\ u-iiiTbaytrii, iiiiwi-u X\ af- 
ferhurtj ai;i luii 4. M. von Muiulini, mit einer l'ofttb!- 
lidii iut rui'illrjfsc vuii Ai.iiidscu iiacii Braunau und 
L.-.y.z. 

^ lu der Dorfgeographie fol^ nachher unmit- 
telbar : •• ' - '* 

/Tatig, fUhHUkn Dorf. 4! Stunden vda Ifafitdb«t(. 
//aag zu HortnM'MA«. ^ehorKos Dotf in der Obeltau« 

lilz. 11.1.1- 1 .\n t 1:1 d U.K-, 

Das tupo^t jpiHicii<.' Lexicon hingen cuthpit 
noch: 

/raac , er7h'^r:r>^-\. Ot llr. V.U. im V. O. \V. W. zur 
H'^ri iVh in S li/fi; IX ^- h.iu.; erc. Haag, dergl. ?l!fl. iiH 
L^ndt' ob der Kr.^ ni H>iusrin.kviLTtcl ose. etc. Harpi 
Sohl. 'II id Fl. in W L-llphilcü etc. /faae. Mgr.* Bayreuili 
in Franken cic. H^a^, deiiti. 1 M. von Hi»f auf Ockuiis 
/II. ifnaii, dtrcl. im OL). A Crt:ur«cn. Mfug, dcdgj. 
1). in (kr .\. H. Uayr«uth, 1 Sctinden von Bayreuth etc, 
derg]. O. tu «b«n diefisr A. R. im A. Sireitberg, 
bey iitrciibecg. t . . 

und fo nodh andre Dü^fcr j^IeicbesNaraeAs. wor- 
auf erft die in der Dorl";ico|L^r.Tphic f^Lii.uinte Or- 
te i'olgen. Nur bey baclUeu 'haben wir jedodn 



Kreiß e e >. ( ZU welchen ) Aemtmt Mer Ge- pWPr «" de«" Dorfgeofrnphte mehr gefatw 



ridüen j\e 
I78j>. 502 



S, g. (20 



Iftcr 



Bttüfi.. A bis L. 



Schon aus dem Titel licht man, dafs diefes 
Werk etwas mehr als eine blofse Dorfgcos^rnphic 
▼on Peulffhland ift. Der Vf., de.- noch duzn in 
der Vorrede verfpricht» die ^leinften Orte« die in 
griifsem Geo^^rayhten odit Kur^ felden aoftu- 
nehmcn, foUre nur uoch um gröfsere Vullftandi^- 
-Jceit bemüht feyn. Man lindet hier viele Dörfer 
'aicbt* die fehon in Büfchings £rdbefcbreibung 
•fidlen ; al^^ z- D- das (7jf'S'>e Dorf Eitrach oder 
4HnKh iu der Ucrrfcbait MäuÜelteii, Berkhenn lm 



,den, als in dem oberwahntcn Lexicon. Uni fei- 
nem Werke mclir Vollkummeuhcir zu geben, foU- 
te der Vf. hauptfachiich von allen guten Topor 
praphien. ileifsigen und forgfaltigen Gebrauch mtf. 
ichen. r Bey vMen .find ganz unrichriire Gebiete 
iinKeführt; vornemlich ilF dies der Fall bey <iea 
Heilen - Darmftatdtifchen Orten. Aus Vcrfehea 
find andi einige Uil^rfftke Orte in die Derlj^eo« 
praphie von Ueutichland gekommen ; fo nndel 
mau hier Apettan , i'farrdorf iu der VViefclbargee 
Gefpaa&üisft, die uugarfiÄoi - - - 
Uu m u md o tf u* d.<£U . 

• .♦»•," t ,• . . . .• 
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^AZNE rQELAHR THEIT, 

< t 

. CöTTiNraeN. b. Dieterich: rerJbeAr dfter «ISb« 

Gehirn und Rückenmark ; von ^vß m Anu'Kiann, 
' der Medicia Doctor. 1789. flog S. g. nebft lie- 
ben Kopfertafeln. 

Diefcs ül eigea lieh der zwcyte Theil Ar / 'er- 
fiidte des Uh. Prof. A. ^ dk R^eeneraiion 
an. Ithcndin Thieren ; in '.velrhein er-die Kefultatc 
feiner merkwürdigen Verfuchq und Beobachtun- 
gen über die Folgen der V'crlctzuui^en des Gehirns 
Hnd Rückmarks, die er bcy Tliieren anßcll- 
le, auseinander fet^t; und ftc auf die Lehre 
Tüti der Empfindlichkeit der veifchiedenen Gc- 
kirnfubttanzen , auf die Tolf^en und Tödlichkeit 
der Wundsu desGehir» - und Kiickmarks , und auf 
'die Lchre-von der Regeneration anwendet. Das 
Ganze verdient als ein Mufterphy/iologifcher un- 
pjrtheyifcher Unterfuchungen auigeßellt zu wer- 
den; das durch freyen , unennüdeten und glück- 
lichen ForfcUungsgeift eine Fundgrube von Kutde- 
ckuugen, dnreb mo Genauigkeit, mit der «He 
Haodgriife und Cautelcn bcy den Verfuchen er- 
sÄUiC werden , eine Schule des Beobachters imd 
durdi die Treae, mit der felhftmblungne Verfii- 
chc erzählt werden , ein Archiv glaubwürdiger 
Urkunden gew orden ift. Üoch wir wollen die 
wicbbgAenEirtdeduuigen und daraus gezogenen 
Refultate fclbft anzeigen. Bcy den Gehirnverle 
jungen erregte der Schnitt durch die Haut, durc h 
die Muskeln und durch das Perieranium den mei- 
den Schmerz , beym Durchbohren der Schädel- 
knoclieu liefsen die Thiere nur gegen das Ende, 
wentf wahrfcheiiilidi ein geringer Druck auf das 
Gehirn erfolgte, etwa? TJnlif'h«f»^!irhkrit rn -rken : 
aber bcy der Verleizuu,-, lI^ r harten iiirnhaut und 
bey Wegnahme der (jriiii iifubllanz felbft, welche- 
mir piurm an den Rändern etwas fcharfem fil- 
bcruen Lüffelche« gefchah, ertönte faß nicht der 
gering^ Klagelaut. Faß allemahl bemerkte der 
Vf. da , wo nicht gleich der Tod erfolgte, gleich 
nach gcfcheheiter Wegnahme der Gehirnfubftanz 
eine Scbwachedcr Tbcile an der entgegengefetzten 
Seite des Körpers , feitenec aber eine vollktoune- 
■9 Lähnujne ; audi eifolgle büttfig «ift tft€h ^ie» 
jL L z, I7p9. Srfim BmL 



Seite hin drehender Gang des Thier», welcher 
bisweilen in eine gänzliche Kreisbewegung über- 
gienge. Je mehr Gehimfobftanz weggenommen 
ward, je mehrere Zeichcji r!er Mattigkeit gaben 
die Thiere von fich, auch nahm die Mattigkeit 
fiditbar «1 , wenn Portionen des Gehirns ans der 
Tiefe gefchöpft wurden, wobey 'hm I irl ti- 
Schauder erfolgten, und das Achemholen langfa- 
merward. Blsweitenentaandeit, Stumi>fheitder' 
Sinne und cpüeptifche Zuckungen , dochmehren- 
theilä nicht gleich nach der Verletzung, fondern ' 
allererft in der Folge. Aus feinen Verfucben» wd* 
che er mit den wichtig^rt :i Fnllen von Gehirnrer- 
ietzuugen am Menfchen. und mit ahntichen Ver- 
fuchen andwrer SchriftftelleranThicrenverglelcliti 
welche er nif ^rof-^er Bclefenhcit um! Sachken ot- 
uifs fammeiie und ordnete; zieht nun der Vf in 
Anfehung der Tödlichkeit und der Folgen von 
Gehirnverletzungen folgende Refultate: i) Dab 
ein erwadifener ftarkcr Menfcfa ungefähr 3-4 
Unzen von der Subftaiiz des Gehirns, ohne abfo- 
lute Gefahr feines Lebens und feiner Geiundheit 
yertlerM könne ; die Polgen jeder Ncbcnverle- 
tzuug abgercch n et ; (d i 1 ft r Sa t - i II Folgeru ng vo« 
dem Verluft* den ein Hundegchirn rertragen 
konnte, woher zugleich aof den grofseren unn 
fang: des Mcnrchen!i;n!Mi ns Riicl'ficlu genommen 
ward^ t) dals voUkoiiimene fortdaurende LsA- 
mung der eni^egengefetzteit Seite, wdche fidi > 
irin.f r mit f!rm Fode endigte, nie anders entftand, 
als wenn b<fv dem Verluft einer anfchuUchen Men- 
ge GehirnfuMlanz zugleich die Seftenb&lea des Qe^ 
htrns oder die geflreiften Korper gelitte« hatten. 
Jene Holen fanden Ach dann nach dem Tode im- 
mer fefar erweitert und mit Eiter angeftilit, wcl- 
rhcs vermuthlich dnrrh fr-iiien Druck (vieilcicht 
auch durch Reiz und inüitratio»; jenen Zufall cr»> 
zeugte. Bey der blofsen Verletzung der Rinde' 
des Gehirns erfolgte nie die mindeltn Kihtnimg, 
Bey Verletzungen des kleinen Gelürns wurde nie. 
die entgegengefetzte Seite gefchwacht oder ge> ' 
lähmt, fondemes ward der Kopf, den das Thier 
nicht mehr gehörig unterAüizen konnte, nach der 
verletzten Seite krampfhaft herüber gezogen. 
Verletzungen des Rikl^tii&arks haben eben d e 
Folgeu, wdkht'Mcmavtrieiautngen hervorbrin- ^ogle 
Hkk gen. 
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pon ; es werden ueaijiclx alle TÄdlc des Korpers 
uutcr der ▼envundeten Stelle d« Rilekenmark« 

eleicliinar-,it; gflahmt. X) Die Dr'-liunr: der'J'hie- 
re in ciaer forulaurcn^en ICrcisbew egu^ig ua(^ 
der wteteten Seite hin erfolgte nur bey tiefen 
fichirnv-crl. T/ti'-^cn . ?li eine fpatere Folge der- 
ftlben, «in luluea bi^ vieiv.chmen Tage, auch 
MXh Ipäfcr: Lähnmng d«r -etitgegeng» k i/tc» 
Seite war dann i i ^icr vorhcrjfegange«, und bey 
derSection fanü inaa in der Seitennöle eine gro- 
fse Anfemmlung von verbdrgencm Eiter. In p^c- 
ri Hierein Grade zeigte fich diefer ZufuU, den der 
Vf. bcy-icinen Tbiorverfiicliwi -Bur bey Utindca 
bemerKtc , gleich nach der Operation ; dann grüa- 
AkUC er fich.abcr wahrfchcinlich nur in einer vor-, 
übergehenden Betäubung, wobeydem Thicre das 

tehörigc" Aupenmafs fehlete. 4) Die fallende 
»chtfah der Vf. nie aJs cine^i notUweiidigeu Zu- 
fallbey Gehira^slettangen. Bisweilen -wickten 
wohl amlere Urfacheo zu ihrer Lntftchung mit, 
wie i. U. drevzchn Bandwürmer, welche er in 
den Gedüncen eines Hundes antraf. Aui gcvvif* 
feften entlKiud ilie f.iH-n'lc Sacht da^n, weunder 
V^rlufi des Gehirns zu giulj war, und amalierge- 
fil^rlichftcJi war fie, wcnu fie als cm fpat rer 
Ztifall ua^h Kopfverletzungen erfchicjj* Djc Se^. 
ct^on aicigie, in allen diefeo FWeo » die.R»* 
jreneration des Gehirns fchr unvollkouuncn ge- 
fcliaU; daf* ferner das Gehirn mit der Haut «icr, 
Schfidelofaung (Vdrker yerwachfeii war, ttod da« 
her n'icht allein die Bewegung des Cichirns unter- 
brachoA> fooderu auch eine föftantüge Spannung 
und ein fortdsercnder Reiz , im Gehir» unterhal- 
len ward. Die Anfalle catftaiidcn und verfchli«- 
mertcB fich nach allein , was Bewegung upd An- 
drang der Säfte nach dem Gehirn \errochrenküun_ 
fr , /. B. vnch der Annahme von Speifej utca 
iiuri^cr kürpcrlicher Bewegung u. dgL ni.» wad 
ketncn auch immer öfterer und anhaltender, bis 
ii« < ndlich dem X^beu ein £ode macbten. — Ue- 
bf r die Regeneradwi . der »erfchledenen Theile 
lies Korpers, welche der Vf. bey feinen Vcrfu- 
cjiea BcrÄörctc, findet 4B«h ebenloll» feht wjch- 
lige Wahrheiten vorgetragen. Den Erfatz des 
Gchiriu^s fah der Vf. bey der üeöiung fei- 
ner von Gehirns erlcizungen gcnefenen Thiere, 
bald mehr, bald weniger volUtommen. Das ru- 
higere VerfiaUen des kranken Thicre» b»tt« , 
die voilkommnerc Regeneration der tiehirafub- 
ttta» den vrkbtigfteu Einfiufs. Hey diefcr Na- 
turwickiuig fcheiut lieb die nette GeinrniublUn« 
in einem zcllichten Gewebe zu erzeugen » wel- 
flics ubcnill iu der Wuuile hervorwachft. Je 
MuegchDafMgcr. fall kmeilcnartig diefes Zellge- 
webe fchneU aof einander gebiuft ward, je ge- 
ringer war aiuh rfi ' H r'^rhnhfüigl«cit des wieder- 
Cfficitgten GeUiruü, dcilcn Subüauz. Hbrigens we- 
der der Rinde aoöbdem Mark ahulich war» Sonn 
dem vieliiirhr i'rr rniv Ha. Hofr. Sommering an- 
gagebeueu ünueu UcnuuiuUuaaz» hit 4^ufam-. 



nisnhang war fehr locker und weich , oft einem 
Terdictuen '^dblicben SchL'im ähnlieht und fie 

ward leicht von condenfinerQ Spirittjs wegge- 
fchvvemmt, jicl aber bald als em Sechmcnt in iha 
zu Boden. Indeffen ahmte diefe rcgenerirte Gqi 
hirnfubftanz d, nnoch die Geftalt der Hirnwiadun- 
cea oft ziemlich nach, doch war fie fchwer bey 
I'raparaten zu rrbulten , weil das wiedererzeugte 
Stuck des Qsbims fowohl mit der Haut, welche • 
fieh in der gemachten St^detöninng erKeogte» 
ül; auch mit der zarten Hirnhaut am Unifaug der 
verletzten Stelle iraiocr fehr feil zufammeohieug. - 
Dm- Vf. arathmafaec , die minderenetifte^xebtm- 
mafTe gehe durch die L inge der Zeit iu wahre 
Kinde .d.ca Gehirns über (warum nicht auch in 
Mai4i:S wenn in eimdnint i'illeM nadh Gehirnver- 
letzungcn ^-r kein Gefchflftc verletzt bürb?) Er 
verrautbet auch, dafs nur durch die vieie iüare 
Feuchtigkeit , weiche er buier am Umfang der 
Gchirnwimde antraf, wen». er bald nochderWie- 
d. r^'eucfuagdasTaicri>fnete, 'die wiedererzeugte 
G'>hirnma(Te noch von ihrer Felbgfceit zuriickgc- 
b ilicn würde, und dafs fie diefe nur in eben der 
hLifsc annehmen könnte, als fich jene Feuchtig^ 
kuit verlöhre, die Hülfsmittei der Anfilllung der 
Qahitnwttadea waren vorzjaglicbi die Annähe-» 
rung der Rinder der ^rlcteten G^end*. wei- 
che jedoch hierin goringen^m Mafse gefchab, als 
in Wunden frey liegender weicher Toeiki U3il 
5) die Auadebaong der SeiteabiM|e an der ▼erlern- 
ten Seite, wenn fie felbft »cmlich unverletzt 
blieb. (Diefe Ausdehnung der Seitcnbole ii\ in 
einer Abbildung des fenk rechten Durcfcfclmittes 
von einem tlcrglcicben vor'et/iem ("ii-hirn T. IV^ 
c. 1.2. fehr tieitdich nngci-rjgi. 'i'. 1. II. III. Y. z,ci- * 
gen Gehirne mit wiedorerzeugtett Steilen.) So 
lange das Gehirn im Schädel lag, war dieferauch 
an der verletzten Seite ganz angefüllt; nur bcj . 
epileptifch viTllorbenen Thieieii war feine Sub- 
ftanz etwas weicher; wenn aber das Gehirn hex>- 
ausgenoainen. ward« f« fipl die verletate Seite 
immer envas zufammen , weil die Scitenhulc dann 
die Feuchiigkeit verloren hatte, welche fie Üarker 
ausgefpannt erhielt. Die flSrkere Anadebnnnff 
dü Ter Gchirnhüle hatte nie Zufiille erregt} aber 
die Erzeugung einer fci^n lederartigen SubOanz 
welche der Vf. von einer plaAifchcn Lymphe hei* 
leitet, welche den Sch,-.finu,skul erganzen füllte- 
und durch die Sch;j4i.lufnuiig ius Gehirn flofs, 
hatte unausbleiblich die fallende Sucht zur Folge. 
(Eine wicAtige Bemerknng für die Behandlung^ 
der Gehimwuaden) Den Gehimfcbwamm, dea 
man ohne das mindenp Zeiehcn von Kmpfujduitg 
wegfchncidcu konnte, fah der Vf. hauüg^ vov- 
^glich, wenn die Vertetzaagnt anaiedrtgeBSM]> 
len des Scli;i;!r!s ;rpioaeht waren, wenn die Srba- 
dclüfnung grois war, und wenn ein ftarkcr An- 
drang von Säften (z. B. bey unbändigen Thieren>' 
nach deth Knpfp rrfo!»re. Die aLrr-;rre Fläch« 
^ eines fokluiu öciiw ataines war taauer liMeDOgle 
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^ 'äit inHet« SiAfttnr', ^«tt. wie mit 
dickter C^allette umfloiren, und durch den Zo 
trftt der Lufk ab^trocknot. Da der Gehirn» 

rchwnmm fchr nfr zn wirdf rholfrn ninlfti , n:^ch- 
dejner weggenommen , wieder cutiteiit; io ßiaubt 
i«r W. . dafs die ftarkere Auaddtamt «ier Seite»! 
h6!e des Gohinis zu feiner ErzeuRung mitwirke; 
TieHeicht, fagt er, werden die Anfan|rs bey Ver- 
^ngening des Widcrftandes der veriettten Ge- 
hirnfublianz anfref^^ifr«'" ferofen Feuchtigkeiten 
der Qehimböle ui der Foige wieder eingi fogen. 
Cliienitis MAt Sch die fcbnclle Ki>t;tetiiiiie: des 
frchirnrchwarames, und das Schädliche eines iäirke« 
reu Drucke* darauf beurtheilen.) Der Schwamni 
der horten Sir«lisMJt, welcher au einer folidcn 
ans ihr herrorwachreodea Fi e ilchrow/ffe betteh^ 

gehört iu den fpüteni vmA fetteaern Folgen dev 
o^ff^etBiuieA» kann aber auch aus anderen 
inneren Urfache« z. B. venerischer Scharic cut^ 
ftehen. Die Ergänxung cmd VeWUüüfsung der 
SehidelOfhaBer gefchiclu nlrht durch eine Vorian- 
pL-rtui"- «ter harte« Hirnhaut, foodent durch eine et» 
gene hautige Sobftao««iit«««er«ettgieBXJefaise«i 
welche fich rr ft fpät verknocfir rt und welche da- 
her von deia Vf. bej aUen feinen Settionen noch 
hä-ufig angetroÄe* witd.' In T. VIL £ i. 3. ift 
dicfe hSutige Subftana abgebildet.) Die eigeutli- 
cbcn Haute des Gebims erzeugen fich uiclu wie- 
der, wcnigftens die harte Hirnhaut nicht, mrel» 
ehe vielmehr am Uuifaqge der ScbadelverleUung 
anwächfetr und die Spinuewebenhaut ergänzt ficü 
aach nicht; audi die weiche Hirnhaut ftheiat ci^ 
r< :it'ich nicht wi>tlrrrr7,eufjt /u ^verdeu, wen» 
fich gleich ihre Qei'alse lue und da ciwas tu ver« 
bogern fchie»en. Die Quelle der häuiigen Sub- 
Ih-/, WflcTie die Scha<!elo; n jng vcrfchliefst, i& 
ebne Zweifel die gerinnbare Lymphe, «He aus 
den verletstcn Gef&en der Diplue und der Uein- 
baut Cwanim nicht auch der harten Hirohaat?) 
ausfchwitzet. Die Gc fafi»e der ßeiuhaut tnfUTen 
wenigftens bey diefer :>aturwirkung keiueu unr 
mtbebrlictien Ueytrag liefen», weil der Vf. fiei« 
den mehrcften Fällen Eerltort harte. Die Muscn- 
larfubflanz wird ebenfaUs durch eint folche Lym- 
phe crfetzt, welche fich nach uailnacb verdick^, 
und eine hautige und knorpliche Befthaffenbeit 
annimmt, Anfangs iß die neue Subßanr, mehr 
röthhch, wie lutt Blut unterlaufen» »n der Folge 
aber wird fie weifeer, fefter, nad tederartiger. 
Die fogcnannten Fleifchwürzgcn, welche fich m 
Wumlt'u erzeugen , find kleine verkngenc üeiä- 
fsc mit der plaftifchenr avsfrbwitKCttden Lymphe 
Öberall umfloffen, weUIi, fich in der durch Eher 
lockerer geuerdettCB verwundeten Gegend defto 
leichter aaahreiten kdnoea^ Siefemr Ergänzung 
des Muskels an demfclbcn 8uf:pf -t '.ic Mafle be- 
fiwt gpr keine Ifaeisbaciieir» nud j^ufiK Vergri> 
fserungsglaier-kAnnen ttlcht (Ke miiidertft^ur ei- 
ner. wälirii Mii kflfafer eiarinn antreffen. Sie 
dient uus den iib£jr^elUiebenea Theiide» Mu&kei» 



wietTer genauer mit tfeu Knocften y.u verliinJon,' 
damit er gegen feinen beftimmten feilen Punkt 
wieder wirken ktane. Die Baut felbft wlid sum . 
1'heil verlängert, ztim Theil wieder erzeupr. Das 
wiedererzeugte Stück ift aber fefter, »uklcbcu- 
' der, htirter» fchwiclig usd nnenip£ndlich, und 
zwar um fo mehr, je grofF-cr ihr Veriuß iu Wun* 
den war. Die auiscre Flache des wiedeterzcug- 
ten Stücks hat eine Aarkere Politur als die gfr- • 
fundf !?nvrr!r'r7fc Ifaut, wcil jenem die Hautwärzi 
ciieii it iiicii UHU CS nur hin und wieder leicht ge» 
furtdit iß. Es bewachfct aurli lehr latigfiim mit 
Haaren (Tah. VII. Her. zeif^t «Sie wietlcrerzeugt«?- 
Stelle der ILmt in cuicr Koptx^undeJ In denVer^ 
fucfaen, welche der Vf. und andere am kleinen Gfr> 
him aufteilten , bemerkte man, in Anfehung der 
Regeneration der Theiie, die ucralichen Erfchei- 
nungcn. Bey den Vrrletznngen des Rückeaf 
marics aber faml der Vf. nie eine wahre Regene- 
ration de0elben, fondem nur eine unförmliche 
Vereinigung der getrennten Enden in ebenderArt, 
wie er lie nach Nerveorerletzungen antraf. Da aber ' 
»1 feiiieni Erftannen ein Hnnd,den er das Rückmark 
auf z Wey Dntr'icIIe zerfchnittcn hatte, faß \ ollig 

Sias und feft^ft den Gebranch der anfangs g»- 
mtett tuile*ni Gfiednaafseii ^fateadieils wte> 
der erhielt, fo hält er feine im erßen Theil fei- 
nes lehrreichen Buches vorgetragene llieorie 
Ober die Wiikni^ der Merren defto mdir beftft' 
tigt. (Tab. VI. zeigt dieBefchaffcnheit einer za- 
ikÄmengewachfenen Stelle des zerfcbnitteneu Ki». 
ckemnarks.) Bey den Verieuungen des Rückeo- ' 
marV'^ rrfolKieu immer die hcftlgrtcu Krämpfe 
und ZutaUDgen bcionders der Opißhotonus. 

V&AMISCHTE SCUAJITßlk 

UrsALA , b. Edman : Ambeta Epifiotamminfn' 

wUs Hiftoriam rt rnn Ufffrnriam Sueciae Ültti' 
ßrantum. Faitit uius ii. cuiiegit, recenfnit et 
edidit Olaww Andrecu Knoes , Fac. Phil. UpC 
Adj. eph. ctfociet.inftit.jp«bL$todüi.iiicabr> 

Djs erße von uns fchon angezeigte Ilefcdkler - 
Briefiomnilung lieferte lieben Briefe: dies zwcy- 
te entbäk hingegen fechszehn, die zur Eriauto- 
l ung fchwedifcher Staatshiftorie und Literarge- 
icbichte diene». Die yier eribs hier abgedruck- 
ten Briefe find Abfchnfteu an* dem römifchen ' 
Archiv, und dem Herausgeber von dem konigl. 
erilcn Sekretär und CeremonienmeiBer, Hn. von 
Fndenbeim^ derefaeanfebuliche Sanninhing in die 
fchwed. Gcfchichte einfchlagcnder Schriften und 
Maoufcripte mit vieler Muhe und Koi^n zufani« 
men gebracht bat, mitgetheik. Der erfte ift eis 
Schreiben des fchwcd. Setiats , drr fich hier Con- 
ühum et Senatores Bonorum Siiectae et Gothiae 
*£cclisiiaftici- ^nam Saeculares nnteijrchreibt» 
Tom 12. Jon. 1523. an Pabß Adrian VI. warmile 1 
unter ander» auÜBera; niimam JvemJutkemms^^^^Sl^' 
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W r«»' M i-^r«, «Mm vtm U^^nt.s (die Rede Wanckow, dafs erfey, teHw '»f ff**"^^ ^-J^ 

den ? — Die übrigen Briefe find mehr literari' ^ 
fchen Inhalts. In ein paaf von Sam. Puffendorf, 



na JMiUfinif) off<?frt t« refovmatvmevt tottus Lnrißia 
m orbk DMnitus dafam , ita jMbis praeeffe tt conj»- 
Un Wb'ti ttf de cetero taies 1 yifc(^ Juper noS tx 
^tvme nnflra liejUnentur , qui mdius paccw et cn»- 
cjnf/atn inttr cheS nujirvs forment, quam StättH>Jtis 
AnhieififcoyiiS Vyfalintjls iiollavits ntnetis annts 
JttCin'a-i iii traf , qHi ita PunttJ'.ua ..'/'T.a J'f ci'i beUa 
et diSconiia abujus rjl , ut pro Jingulari J X t inmure 
haberi debeat, quoti Ecdefme OMCteritas mbtscumnon 
fit venitus ncllhurta, etc. Die i^rcv fol'^ciidrii Brie- 
fe dCS Königs Guftav 1. felbll an den PabU Adnan 
Tora TO, vni4 i4te« Stpt. und 4. Oct. d. J. 1523- 
Tnul voll ;;h!i!Kher KHiscD, Wühry doch der Kö- 
nig aus Politik viel Vertraiu^i zu dem pabftl. L«- 
«tcn johannes Magnus auiscrt, und da er ihn 
zum Erzbiffhof , fo wie noch einige 
fchüfc. \\-ahlcn lafPen, den Pabft um deren BeHi« 
tigonj^ bittot. Der Königgicbt feine Unruhe und 
fein Nüfävprtrnügen darüber zu erkennen, dafs 
der Pah.l verlange, er folle den abgefetzten Erz- 
brfchof Trjlle, den er irapium patriae noftrac ho- 
flem et pefiimumtraditoretn nennt, wieder annel^ 
me n , der* docli hauptßchlidi roitdie gröfste Sebald 
an dem Tode der von Chrifticrn hingerichteten 
fchw. Bh''chüfe habe. Er bevollmächtiget den 
Qh'.m Mntrrsujfon^ ,mt dem Pabft davon . fo wie 
von drr fo"" iKuhig.^u Rrformntion der Kirche na- 
her zu haiiddii. Er.flehct den Pabft endlich an, 
•firtmicht des boshaften Trolle, fondern eher tVr 
Ehre dc3 Kimig^ und der Ruhe feiner Untertba- 
iicn anr.uuehmcn, als wodurch er zugleich -da« 
Aiifehcn und die Ehre des romifchcn Stuhls weit 
bciTcr bffürdern würde. — In einem Briefe vom 
J. 1 t;o. sieht Nie. Gran dem Refcharath , Eneh 
Syane, von dem, was auf dem Ucichslag «05011 
der fecha angeklagten Rcichsrathe vorgefallen, 
wid den harten Befchuldiguiigen gegen felbige 
Naihrltht, worunter auch der ift, qund inirrant 
co»/i/i«m, Quomodo pofterittis Seretvjf. litf^is üojlavi 
tdOeremr e medh tt inHa facerent ßatuta tic ju- 
inü'fHfa rartr,iumfuor:im, fxhihita Sereiiiff. f/ror/a- 
to Rcgi üvjlavo, etc. In ?Avocn folgenden Briefen 
Ton bemeldetem Erich Sparre, an Konis Johann 
III, %'oni 13. Aug;, und 10. Sept. 1 59© t fucht dcr- 
felbcde« Kuuig za befanftigen , bittet um Gnade 
tindttm£ri;iubnifs, dem Begräbnifs feines Schwie- 
gervaters, <ir. Pet. ßralie gegen Caution bcrza- 
wohnen, die ihiadoch abgefchlagen ward. Eben- 
dcrfelbe eifert heftig in foinom Uriofc vom 8- 
Oct. eben des Jahrs, andeu Reichsr. Bjellie, und 
an diekftnigL SecretSr«, Erich Ithtthaei und Nie 
' Brafch, gegen einen gcwilTe« niedcrfr:!chtijron 
Chirurgus. l^'anckow, der ihm für alles Gute io 
CcidedK gedankt , und aus Rache wegen eines ihra 
'•bgofcM.i^^^eiicn Hofos , ihn beim Könige boshaf- 
ter We4c lagegebeu habe. £r fchiidcjrt diefen 



Prof. 7.U Liind, an ^ofc. Schiffer, Prof. zu üpja,-. 
Ix. vom 23. Nov. 1673 und iS. Febr. 1678, die 
mit vieler Heftigkeit pefchricbcn find , kommen 
fowohl Schwartz und Beckmann 

bro fuo de ^ure Sntiirae et Geniium coyUra orlho- 
doxiaefuHdamentapropoßät, 1673 in 4. als ScheA 
fers Gegner fcbledit weg. Sie find.' nichts wenk 
gor als imperiiijßmus furcifer, Satanae SatelUtes ti. 
f. w. In einem Brief, den dof ßifchof üo^i'. ^ff- 
gH alTden Probt BiUberg den 20. Febr. 1699 
fchreiht, komtnen verfchiedenc damalige literari- 
fcbe Neuigkeiten vor. Spegel ärgert fich befon- 
dersan denjenigen böfen Buben, die D. Mayers 
weinende Rahel lächerlich madwe«, bedanretaber 
doch auch, dafs Merer über den Streit mit fol- 
chea, wichtigere und rühmlichere Dinpe vcrab- 
fhume. Vom Erzbifchof D. Beronitu ill ein Jat.. 
Gedicht an den ObfeiTtt: Aftron. Hn.Jlfdkt, df 
-letzterer den Durchgang der Venus zu beob- 
achten nach Tornea gcreifct war. aber wenig zii 
fehen bekam. Es fchUefiK mit den Worten: 



Sat, MmU*te, dattm »nie Fmertt wnt MgSgß 

lalm, 

Etjfrrttalio fdcrt pojje fru-. 
Ufiaert TM fti Temrit rentrtm Te conjttgt d^gMnN • 
fraMUt mUtus hMc TAi fidtrtat* 

Wir gehen die letzten drej Briefe, worunter auch 
das Uerufungsfchreiben der Königin Chnftina an 
den Prof. ftmius tft, als miiuicr wichtig vorbey^ 
und beii crken blos nur noch aus dem Briefe de» 
Rcidis Iliftoriographen 0. Hemnätn dafs er der 
Vf. fowohl der Schrift fey : Verüas a cali mnüs 
vindkala /«i ex parte S. St»tXM ptfitj^mim 

TUfponfum quo nejandae artu et edmmmae Mgi* 
Pohniae mamfeßaM, 1700 in 4. als der D^jcvfff 
Criutinationunt, quibus ttjm tfi Uojeortm C6«yy 
cum bello Succis ■ itlato prailU^tm Mtm^ tte^m» 
die beide beim Latnbsrtuifü I,a.XI.Tom.&ineeÄft» 
Moim abgedruckt find. 

Jena, b. Cuno's Erben: Bibiiotliek vom Anzeigen 
und Juszügen kleiner akadenufclter ScJirijten, 
theologifchen, phüojophifchcn , mathrmatifclien, 
hiftorijchen und ptuiologlfdien InluitS, Zwcytcs 
Stück. 1790. S. 132-254- 8* - . 

Diefcs Stück hat nun auch dcu dcmerften noch 
fehlenden Vorzug der Mauniehfaltigkeit echalteu; 
es enthalt 25 Recenfione«. in denen eine dogma- 
tifche, fflc/ft cxegttifche, «iriry philofophifche , vter 
litetirhiäofifbhe» mer vPhitologifche etc. uch 
finden. , ^ • • X . 
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• TERMISCBTtt SC»»iFTBN. 

" Leirzio, in d^r Mflllerfchcii Ruchli. r A/infra- 
"fdg^^tf ««< berf^mmtnifilte AbfiawIlungeH, her- 
:jloh.CaAWxllttlm Voigt, Met- 
stogl. Weiinarfchen Bcrgfekretär (nunmcbri' 
gen Bergrath) etc. Zweyter Theit MitKu* 
pfenu I7g9. 3Sa S. 9. (ao gr.) 

In dicfem Theüe finden die Lefer raannlchfal- 
tige minenüoeifcfae AuflMtze unter folgenden 
SKnbriken: 1} Togcftneft tkm mmmiogifihm 

"Rjnje i» die nordwefllkhen Gegenden des Thüringer' 
wtdiigebirgis, im Sommer ijgH" (S I — 145). Hr. 
V. reifcte am i6ten Auguft von Bmemm ab. gitog 
über die Sturmheide und den Sch\K'albenftein nach 
£ngeUliurg und Adelsberg; über die Zülltsfelund 
Allebnrg nach Dil rrbcrg, in dieSiegllz, überFrie- 
drfchsanfang Grjfonhan , Neukirchen . Catter- 
feld und Engelsbach «och Friedrichroda ; er oaach- 
ce von da eine Extfurfioii in den Keflelsgraben» 

Sing jedodi benudi über Tabarts ludi Kabarts, 
chmerbach, Seebach, Thal, Heiligenflein a. Ruh- 
la , nach Ginnpi^lftadt, und über Waldfifche in 
die Gegend von Kupferfubl , auch iu dep daran 
Aoftenden Uezirk des GrunJgebirgs , nnd Aber 
Gläckäbninn nach Gtnnpeftadt ztirück ; von' tia 
durch dasjuucluentbal nach Altcnftein, über Steia- 
ba<^ auf den Rennftieg änd aber die Wrf^ellbe 
r.nrtirk, fodnnii durch das Ilpchhcimrr Holr nnd 
Ijt yeroiia auf die Mommel, und über Liebenftein 
zurück; UtfraScbft über den Gerbcrftein und In< 
fdsherg narh Rrotteroda, Kleinfchmalkaldcn, Hol- 
Iphorn, S^rligenthal nnd den Stahlberg nach Floh 
und- den Hähnbergen} ferner über Asbach, den 
Kfibbe^ und KoCtcfttda, nacbQberfteinbach. vun 
•W^Idiem Orte aus d«r6ditolsberg, die Barenfal- 
It'mnd der Hennannsbergbefichtiget worden ; als- 
Mnn über den Rupberg nach Mcits , aber den 
Xtipbocher ' Hammer auf die Sehmficke nnd über 
den Schncekopf wieder nach Melis; endlich über 
den Regenberg und fohwarzen Kopf in das Bona- 
4iiarerfeld und über den Dtnnberg bey AHk 
rechts nach Melis, und zuletzt von da über Ober- 
hof, die Sicgliz, Adelsberg, Engelsburg und Ro- 
da nach Ilmenau zurück, wofeikft er deo Stell 



September anlan^. IHe Hauptgcbirgsarte«; 

welche er auf diefcr ganr.en Reife antraf, wäre« 
von uraiifangUchcn : Cxramt, Por^'htir und GUmmer» 
feftiefcr, aber aufserdem alle Flozgebirgsarten, wel- 
che in der Nachbarfchaft des bituminofen Mer-' 
gclfchicfcrs vor^.ukomracn pllegen , und unter.an- 
dern aus des Vf. eignen 3 Briefen über die Ge« 
birgslrhrc tiinlänglicn bekannt find. Uebcr das, 
tbweilen ganz eigenthümliche, gegenfcitigc Vep« 
halten aller dicler Steinarten, machte Hr. V, 
auf der gegen wartjgien Tour mancherley Ichrrei- 
tbe Bedbachtttn^tt, etffttlbit aber aiieh noch mÄ- 
rercr dort auft^cfundencr Foffilicii . wovon wir 
unfern Lefcrn einige der mcrkwürdigllen FöIIq 
anreigcn miiden. Am Abbange der' Stnrm- 
haidc (S- 4.) liegt ein thon?ges, dort unter den» 
Namen Waldylctten bekanntes Geftcin. das von 
▼tTfcUedenen Farben vorkomrat, auf dem Bruche 
^tiegerte Flecken bar, jfich beym Brechen gut i« 
fäfelri l)>alten läfsi; uiid von dem ganz fci|ikof- 
nigen 'bis ihs grobkörnige übergeht, fo dafs itaall 
MNUicb darlnn runde und eckige zufammenge- 
backene PurphyrftOdce dettdi<A unterfrheidcn 
kann. Hr. y. findet den Namen 5am/u(intf. ;r für 
dies Geftein nicht unfcbtcklich; Ree. pflichtcgleai 
HVi.' W. am fo fleber hiertnn bey. da er an eini- 
^S'A Orten ganz. ahnÜrbc Gcbir»?artf>n gcfohnj 
hat, welche völlig d.imit ubercinkoiniueu. Axi 
den Ufern der Saale zeigt (ich z. B. dergleichen^ 
gleich in der Nncbbaricliaft drs Porphyrs, urd 
deutet augenfcheinüch auf den Ürfpruug von ver- 
letzten -Klippen diefer Gebirgsart. Bisweilen nä- 
hert fich diefcr Saiidporphyr audi, nach des Ree. 
Beobarhtubgcn der Qramvttcke fehr; daher wir 
uns wundern, dafs Hr. V. im Verfolg diefer Ab- 
handiups niclua. davon bemerkt, ob er gleich die« 
Ter Steinart noch Häufig cnrühnt. Am Winds- 
berge in dem Glücksbrunncr Revier (S. 52.) fand 
der Vf. Glimmerfchtefer, der mit Granit abweclu 
fik». Hier hÄlien xHt gewQofcht, dafs Hr. T. et- 
was ausführlicher f^owefen wäre, damit man nu{ 
Gewifsheit abnebmeu konnte, ob der Glimmer- 
fchiefer hier nur an Granit angelegt hat , oder ol» 
er wirklich mit dem letzteren f^cjchkhtet vnrkomtnf. 



weil noch immer fo wenig Geognoilen dicfes zji- 



geben woUfOi 
Mi 
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hej Glücksbxamn liegt jetzt eua^ mm B*cb «in Pa^r bemerkte Uarichugkeiteii folgen: 

: aodi blofii B. C. daf(%ft ; dadodi vordem ' S. Vf. and 31. fcbeint iet'NzmtSckuferthon gemifs- 

jwf II Arten blauer Farbe dort gemacht wurden, braucht zn foyn; S, ift WaJerbUtf Tür KriJslHeij 

— In der Gegend von. ÄUei^in fand der Vf. gefetzt, denn -nur des Ictitcm bedienet man fich 

eine Spitze des WeifmAerges (S. fo), wetclit aus bef den Oefen. Der Name Trapp (S. 123. und 

FlußSpath beftund, und eine Reihe fcharfer Fei- 136.) pnfst fchwTrlirh ; auch Wülfte n v\ir nicht, 
ien vo|i dcmCelben Foffil zieht hinten Juch dcm> -\ric4ie Autorität «icbChevaliciLNa/Mioo (dsrin det 

Waldeztti Die Richtung derfelben geht von Often Note zu S. 136. citirc wird), hierdbcr etwas ent- 

nach Weften, und ftimmt hicrinn mit einigen da- fcheidpn könnte. Hier und da hatten wir auch 

fclbft angetroffeuen Kügcrzügen überein. Hr. lJu. t u«^; envas mehr Beitimmtiieit im Ausdruck 

hält dafür, dafs der Flafsfpath ein Theil eines gewünfclit; vorzüglich ira folgenden Satze, 



fehr m|chtigeii, hier im Granit üreicbenden, Gcm- 
§es fey. Uns fcheint es, feiner Befchreibung 
nach , wahrfcheinücher , da& es ein wahres Ge> 
hirgslagtr ift, — Der Granit im Hechhcimrr Hol- 
ic (S. 65.) enthält durchfcheinendeu Klufsfpatli, 
«ler als wirklicher MoM<i/'«» erfchtint. Hornbletl^ 
(i:hiefer fcheint hier die Balis des Granits, wie am 
tlireuberge bey Ilmenau, auszumachen. — Auf 
dem Wege von ßrotteroda nach KleinfchmaUmt' 
den (S. 77.) fand fich an dem Abhänge des Gems- 
herges crft Gtimmerfchiefer , dann Purplnp-, hie- 



er (S. loT.) ^ on dem aufgofuciiten Urij»ri»ng8ort 
des crw ahmen Quarzes mit Dendriten redet : „Ein 
„einziges St4a|t üiml iciv, dem noch etwas , von 
„einer fopenannten Waldplatte anklebte, weichet 
„nicht undeutlich vermuthcn lafst, dafs diefcrtho- 
^nigc Sandftein fic wenigi'tens von einer uralten 
„Revolution her, aufbehalten hat, wenn er jajiibß 
„«tt unkraftig geiiifen Jeijn fcMte , ein fo fch mes 
f^iqülgprodukt in Gange» hervorzub rin- 
„gen." — Das foll doch wohl nur hudiftens Al- 
legorie fcyn ? 2) Erklärung gegen des 



uächtl eine Jdiie frige Abänderung des Siitüts, und Jfdp* •(ir*»'"«^*^**'*«* <Wif rfw Ueratugrbers 
endlich wieder (i/tmjnn/c/tir/irr. Am ll'ebidit {S. dni^^n, uHtier tiie geinncfiie neue Entdeckung , ndt 
" ' ' w^her (kr Hr. lufpecUtr die IrrshMgen Beobachttm^ 



Jg.) liegt Granit, deifcn 3 Beftandüieilc, nach 
|I:<. r. fammtlich Jimweijs find. Der Glimmer 
wird wcAkl ßbtrweifs feyn, aber diele Abauderaug 
bleibt in alier Abficbt eine dtr feltenOen. — Iq 
dem Ahihalt unweit Klcinfchmalkalden (S. 87-) 'ft 
cinSteinkolüeubergwcrk., ^Ir,^. traf cineig^Stolln 
dafelbft an , der 7s Lr^'dürch groblcümigen ßr*- 
»it getrieben war. Em harter wcifser Saudftein 



gtn fair die VidkamUü des Bafults zi/i mderitgen 
^salbte. Wir verbinden hicmit fogleich 3) den 
Auffatz : über des Htu Infp. (Fenters Sddufsammn 
kung. welche die weitere JlusfiCirung feiner Antwort 
entiudt. Uufpre t.efcr lind /.u gat von dem At^ 
fange diefes nnr zu hit/if^en gelehrten Streites un- 
terrichtet, i^.dafs ir lU. !i!'cr ein Wort verlieren 



.b;de(lu diefc üebirgsart kaum 6 12 '4^i\,hofi^ dürftfu. — Ilr, F. liatlin. l^enurs Aotwort^nebft 



fiod foll bisweilen (S. 88 ) ganz fehlen, da .dann 

ü.i^ darüber ücsrcnde Steinkohlcnflotz umnitttlbar 



a if dem Granite ruht. — Auf den Feldern am 
Säiofsherge (S. tosO fthe Hr. V. grofse Qiiarzge- 
fcbiebe mit äufserft vielen Dendriten , davon die 
Titelvignctte ein ausgezeichnetes Beyfjpi.«!, -ypr* 
fiellt. Unter felbigen fand fich ein StäcK Von««- 
Jenrtitbir Farbe. — Bey Gi'legenheit dcsf iuh-vßn- 
ni^gfl» Porphyrs des Rupbergcs, fallt der Vf. (S. 
116. 117.) ein fehr richtiges Urtheil über die Ent- 
ftchung diofcr Säulen ; dafs er felbiges indefTen 
nicht bey dem Bafaltangcwendetwiffcn ^^Wl,kanu 
Kieraanden wundern, der feine Theorie von dem 
vulk. Urfprunge deifelben kennt. — Unweit der 
SuJdaericMbe traf der Vf. (S. 134.) unter den Por- 

Shyrabäaderangen Peci^ein, wie bey Gaffeback, 
[orbitz etc. unweit Meifsen, an. Hr. V. hat fich 
hier etwas unbeftimmt ausgedrückt, daher erin- 
aertRec, dafs dafelbft nur die Uaaphaajfe desPot' 
fhyrSt aber nicht die ganze Gebirgsart, Pecbllein 
fenannt wird. Ohne Zweifel will auch Hr. fo 
verbanden feyn. - Zwifcben Mdis und Obemltof 
fS. ji3g.) iUeia Hr. V. auf Granit, dem Hornblende 
vnd hmwur Gmml beygemengt war, in wclcbeu) 
füchTriiutmtr von grünem Granat befindlich zu feyn 
»chienen. ZumBeWeife, wiegenauRec. diefenin- 
tndlfUiieBMIiäAtfcbgcgiAn^en ift. mu^en nun 



delTen Noten und Schlufiutnmerkungi fo wie man 

alieödips im 3ten Stücke desBcrgm. Jotimals 1789 
findet, bcynahe würtlich abdrucken lufiie^ , und 

feht nun' die SSrze ■ diefejs Geiebrten Schritt vor 
ciiritt durch. Ohne nun der einen oder andern 
f^nej hierda«-Wort zu redei)« l^emerkeu wir aar» 
^(i durch d^ Hn. K Oeantwortmig die Sacht 

noch kL'in'Vsu ep;5 für beendiget gehalten werden 
kaun, iudetu ntan nur v^'enig neue Gründe, wel- 
(che feiner Meynang etwas nehr Gcwitht geben 
könnten, darin antriflr. Ferner glaubt der Vf.. 
difi fein Auffatz nuu fwit geutufs^ter gefunden 
werden möcbte, als wenn er einige Zeit voller 
erfchienen wäre; dies kann wohl feyn, aber er 
ift dennoch beij weitem zu leuienfcliaftiicJi, und mit 
viel zu weniger Kaltblütigkeit, die bey gelelmeii 
Streitigkeiten fchleciirerdings flatt finden follte, 
abgefafst, als dals man nicht Iln, in diefer 
Ablicht fo tadehiswürdig finden follte, aU Ha. 
Werner, delTen diefesinal Iiewiefcne II-fiigLcit 
gewifs niemand billigen winl. Die Grenzen die- 
fcr Blätter erlauben zwar nicht, alle Gegengrün- 
de des Uu. I/. aufzultcllen und zu prüfen, auch 
ift CS ^oht'nöUüg. da'Nieroaud^ den die Sache in- 
te refl^».iliel'e Schrift itiigelefen, lafTen wird ; ji- 
l»:^in^wr, fiadWHi.dafs eine Hauptbefdiuldigung , 
von Rn,. V* ra«. Uu. IVemgr \ih(s.*u£ eine«^^ 
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tajsvtrp.arj f^pprundet ift, den wir mit wenig 
Worten heben können und müiTcQ. Hr. Vwgt 
«emlich behaupter S. 164 u. Öfter), Hr. W, habe 
-eine crftaurliche Verwirrung: unter die ßencnnun- 
pcn Wach, Bafalt und Mandelfleux %Am\dn. Dies 
fallt aber weg, fobatil man auf den Unterfchied 
Acht gicbt, ([cv zivi\Lhi-n Pnfilt uiui ManJiißnn fo' 
wohl in IIa. l{"s kurzer Claiiiiir aiion derüebifijs- 
arten, als auch im ptenSt. des \ orjalirigeii Beignu 
Journals, gemacht ift ; ferner, fobald man erwagr, 
dafs nicht fowohl der Mandelftein fdbjl^ fondern 
die Ha!iptvi \[f(i vieler Abänderungen des Mandel- 
fieines, (der fo gut als der Porphyr eine folche 
hat) mit der IFacke übereMiammen. Dafs Hr. f^. 
aber überhaupt mit der Wieke nicht fertif^ wer- 
den kann t fcheint theits daher zu entfpringcn, 
dalä er die wiffenfchaftlich cingefchrmkttn Beneii' 
nungen nicl t i^hörig von den Trin'alnamen un* 
terfcheidct» thcils aber auch daher »dafs er nicht ge* 
höris asrfdenUnterrchied sw)A:hen dem Ausdruck 
Wachen (In der jh. /;;7T»Zah!,da blofs grofse Gefchic- 
bc überhaupt hierunter verbanden werden}} und 
WadUt in der rfM/aeten Zahl» daesden Gattunffsnah* 
inen ein.r's L-ß'r.t rt'im mineralog. einfachen Fofßls 
anzeigt,) Rücklicht zu nehmen gewohnt Uli wel> 
l^r ihm doch In einigten peneren Schriften nicht 
cnt3:ang:en feyn kann. — Noch mufs Kcc. feine 
Vcrtvundcrjng über den Unwillen äufäern » den 
Hr. (S. S07.) gegen Hn. I^s I^lnidmnikami 
b. zcigr. Dafs c5 doch ein wefentlichcr Unter- 
fchicil ift , ob ein Foflll äurclis Feuer erzrngt 1//, 
oder ob es vorher Mty/;r£ hat, und nachmals durch 
einen Erdbrauf! «/•nT,(iM,t.rt wird, kan:: Tin, V.^'^- 
Wifs nicht unt cKannE fcyn; hierauf gründet lieh 
aber des Hn. W. KinrhciUmg in ur/ife und Pfeudo- 
vitknii'- . u-flfhe Hr, r. daher wohl nur aus Lei- 
dcnfchatt verlveiiur. — • 4) Eeytrag zu einem mi- 
neralog. Idhticon (S. 239 — 336.)« Ein alphabe- 
tin hcs Verzcichnifs, von theüs provinciellen, 
t »cila veralteten, und nach ihrer wahren Bcdeu- 
tinig nicht allgemein bekannten mineralogifchen 
■Wörtern zu liefern, war keine unnütze Idee. 
Freylich mufj dicfcs in Zukunft noch von meh- 
re rcn Orten bericbtipet und vervoüftantiget W iar- 
den ; indcflcn hat qs fchon » für den Aufaug, xie- 
4en Werth, und wir hoffen, dafs mau fortfah- 
ren werde, Iln. l'üigt, von fremden Onen her, 
mit Beyträgen dazu zu uuterßützeu ; dafs man 
aber auch aufhören werde» seae,Nahien far,«tt- 
gemein bekannte, fchon längft richtig benenn- 
te Foflilien zu machön , in der Art wie'Ur. Sttmr, 
es, aus Urfachen, die fleh bcffer erni»hen , als ft- 

gen laHcn mögen, aiiL-erMi -^cn hat. 3) l'ei-nrfch- 
tt Juifutze'f Justice aus Briefen etc. (S. 337 — 
3Sd>. Der Briefe find diefesmahl 3 Stack, a) 
über dcti IfeldLjrser Feftung'^b' r^; b) Nachricht 
Ton der Pilaftcrraute bcy 31arkfiihl; c) über die 
Gegenden des Glasbachs» aus Suhl. — > Die da* 
*Tnn enthaltene)! Nachrichten find aiiGfenehm; 
^eegaai^ches Käfonnenient findet mau aber yve- 



ni». Zulnt7t kommt nbd»," eine lehrreiche Bcob^ 
achtuug über die Entftchung der Klüfte von Ha, 
Voigt. Wirwünfchen, dafs derHr.Il?iv 

au6geber, -ans auf den dritten ThcM nicht CS 

lauge warten lalTen ujoge. 

^SBLiN, b. Nicolai: BetftrEge zur Ph-.tfik , Oi-kof 
nomie, Technologie und Stati/hk; injoHden der 
rufßfche* und angrenzenden Lander, von B. 
t. rii n aa i an. Dritter Band. 1788. 576 5. 

Wir können, da bereits in unfern Blättern 
bey den vorigen Theilen , der Plan und eigent- 
liebe Zweck dieferBeyträge, die über den gegen- 
wärtigen Zurt.ind des KufQfchen Reichs in der 
That viel Licht verbreiten , und herrliche Noti- 
aen für mehr als eine ClalTe gelehrter Lefer ent- 
halten, von dii fcn dritten Bande, der den vori- 

Sen an Mannichfaltigkeit und inrereiTonten Auf- 
(taen gleidr ift» hier nur weniges auszugsweife 
mittheilen: i) Fernere Nachricht von den fibi- 
rifchen Brandfaeulen. £s ift darinu eine Reihe 
Jehr genauer»' au verfehiedenen Gegenden ange- 
ftellten ßcobachtun;;en über diefc gefährliche 
Krankheit mitgetheili. Die Urfachen derfclbcu 
werden hier unterfucht, und die gewöhnUchen. 
Kurarten beurtheik. Die Einwohner nennen 
fie i^Aswa (Lufrpcft;. Sic herrfcbt jöhrlich mclu 
oder weniger, längft der ganzen fibirifchen Lini^ 
und halt ihren Strich von Ob an , dure'i die fair- 
haften Steppen bis an die kaspilchc See, und 
entfteht huchft wabrfcbcinlich aus fchadlichen 
Dünften der Sümpfe, und falzipter Gegenden. 
Sie ift Menfchen und I hicren gleich todtlich, vor- 
züglich aber den Pferden, von denen im Jahr 
171*5 mehr als 100,000 in Sibirien umfielen. In 
eben diefem Jahr verlor der Jalabinskifche Kreis 
am Üral von 23,000 Pferden 92SS. 10 ^''f' 
zcicliHiJs der vortüglichjle» SteinarUHt die 1786 Ml 
den idtaijctmt Gebirgen entdeJu wordeiL. In diefe . 
G'. gend, die befonders reich an JafpilTen , und 
fchonen Porphif arten iil, deren letztere an Vor- 
trefliehkeit den orientalifcben nichts nachgeben, 
war bisher keines Mineralut^en Fufs gekon- 
meu. lü,} B^cbreibwtg der Permijelu» StadUtalr 
terfcfiafi, Sie enthsit an FMchengrOCse 5S00 
d. Qu. Meilen , liegt an beiden Seiten dea Ura- 
lifchen Qebirges, und die bergwerksreicbe Ca« 
tharinenbnrg maeht.dea weMtdien Theilderfel- 
lien , oder das Land jenfeit des Ural au 5. In 
'der Stadt Catbarinenburg fiel den.osJ^^r-^iocii 
Schnee» und den a J'tn. fing derFauttnam (Pru- 
nus padns} an zu h!rilicn. Die dort befindliche« 
MinerMien find alle fchr genau rcgiitrirt. Die 
DeinidofTcheii Gärten in Selikamsk und Schorts- 
koi Sawod, find die ein/.igen in ganz Sibiric«. 
enropäifches Obft wird aber hier meiil in TrcA- 
■ hittfern gezogen. ' KiiUiti t j dtr ganzen Stafdthal- 
terj(chaft iil Wirfen und Ackerland, die übrigen, 
Ä aber nodi Wald. FolgUch bedarf die Pr^ooole 
LH 9 «in?. " 
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▼Inz Brodkorn ▼0« des benachbarten befondci* 

da in dcifeibcn nach des Vf. Berechnung 165.000 
Eimer (vcdro?) Brantwcin vcrrrunken worden. 
Vor7.<if;Hrh wicbti? fiiul die doiiigen uralifchcn 
Bergwerke. Dir Vf. bat alle dortige Eifcn- und 
Kupferhütten, ncbft ihrem Erfrntrc wahrfchcii H 
eben Holzvorrath und vornchraßon Arbeitern 
vom Jabr 1782 angegeben , und man kara die- 
fc detaillirte Befchreibnng eines S;ichkundigpn 
mit einer frühern im erllen. Thcil diefer üevtra- 
ge von (lern Jahren 1766 und 1779 verglelAen, 
«m die in diefer Zeit entftandenen Veränderun- 
gen zu überfeheo. Be>dc Auftaue enthalten das 
Neuefte und Zuverlüfsigfte über dief« einträgU- 
chen Eifen nnd Kupferwerke. Die reine Aus- 
beute der Catbarinenburßcr Goldwerke war 1782 
nach Abzug aller KoAen nur a3»I43 Rubel, ßey 
den dortigen Ägn Wafchbcerden waren 1106 Ar- 
bciislcuie beftUofiigt, die überhaupt 13000 So- 
lotnik reines Gold und 1000 Solotnik Silber er 
hicltrn. Die permifchen Salzwerke bey Soli 
Kamsk verforgcn einen anfehulichcn Theii des 
Reichs. ' Im felbisen werden «ährlitrh 4! Mill. 
Pud. Salz gewonnen. Von neuen dortigen Sie- 
dcreyen gehören acht Privatpcrfoncn. weklie der 
Krone jedes Pud Salz zu g Kopeken überlalTen 
mülTcn, die es wied<r 7i: 35K. durchs ganze Reich 
verkauft. Die Manuiakiuren find in diefer Ge- 
gend ungeachtet einiger wichtigen noch in ih- 
rer Kindheit . felbft die hicfige Eifcngiefscrey ar- 
beitet nidit einmal für die Flptte, für welche 
n:an die Kanonen fogar aus England kommen 
läfst, ind<'flrcn, meynt Hr, H., konnte giau bey 
geboriger Sorgfalt hier eben fo gut© Kanonen 
als die engUfchen Helcrn. Mehr andere intcref- 
faute Nachrichten , welche die Keqmnifs des iij- 
ncrn Rufslands herrHdi enveltem. maflfen wir 
des Raums wegen ülirrgeben. IV.) Lmdenthals 
Bericht von einer Reife in die Kusnetzkifchen Ge- 
birge, wCUde dem Lefer mehr Unterricht vcrfcbaf- 
fcn, wenn die Gcgendpn, durch welche die Reife 
ßieng und grofstenthejls ajis \VülJ;cwc>pn beftc- 
hen, geographifchcf. deiailUn würeu. Der Vf. er- 
tUe gewöhnUcben UiiraUe» junger «pdKlii- 



te , oebil ^andern Befchwerden » die auf folcbci^ 
Fahrten' unvermeidlich find» konnte faüufig von 

dem, wa:- ihm unterwegs aufiliefs nur den Na- 
jneu und den L^iuf der FUifle, das äufserc Anfc- 
ben der Gebirge« und die Orte, wo er Nachtlager 
halten mufste, verzeichnen, daher die ganr.cRei- 
fc nur geringes Licht über dicfe von tataiifchcn 
Nationen fchlecht bevölkerte Gegend \ orhrcitet^ 
V.) Geographifcher Abrlfa der Wiburgifthen St.itt- 
halterfchaft, für Geoi^raplut! und Statiftik; gli ich 
wichtig, wenn man ihn mit den bisherigen Nach- 
richten vergleicht. In diefer Siatthalterfchaft, 
welche 500 d. Qu. Mciicn einnimmt, leben nach 
nnferm Vf. unf^efähr 200.000 (nach Plefchifcheew 
nur 186,500) Seelen. Die dortigen Städte i]ni 
in gan/.en unbedeutend, Wiburg beliebt nur aus 
200, und Friedrichshamtn aus einer gleichen 
Anzahl Käufern. Von beiden ihn] auch Ilandeli- 
tabellen, nur jucht die ncuclli.Mi oücr \ o.'-hLr ua- 
bckanntc. raitgctbcilt, fonilem nur vom Jahre 
1766. VI.) Verzeichiiifs der bey den Kronhütten- 
w «rken im Jahre 1783 erzeugten Metalle und an- 
derer Waaren. Eigentlich ift hier blofs der Er- 
trag der Kronbergwcrke in den Permifchcni Tai^^ 
bonchen, Olonezkifc'.ien, und Irkutskifchen Statt- 
balterfchaften angegeben. Die K'jlyirn<ifchen fchj 
len ganzt fo wie andere z.ß. in dem Nordwefllif 
chen Statthaherfchaßen. Der Herabsgeber'liai 
fich nicht einmal die Mühe genommen eind ftiin* 
marifche Ueberficht des Gai^zcn zu gcbeii, ui^ 
dhen Gewinn der Krone in Jahre 1783 mit anderdi 
zu vergleichen , da\ on in diefen Beyträ;Tcn de- 
taillirte Angaben liehen. Das ganze Verzeichnis 
wdrde als Anhang oder Note unter N. JII. in dier 
fem B;inde vielleicht einen fchicidiclfern Platz ge- 
funden haben. Die ganz zuletzt befindlich:« 
kurzen Nachrichten beileben aus zwer BrieAti 
der Herren Abich in Schöningen und Balken la 
Qitel« und befchreiben vorzüglich das Scbmet- 
zen der Erze Im Obcrhar/.e durch hqhc'Oeftf 
und eine neue Art ciiKlifcbtT Cupol-Ocfcn, wo- 
durch jetzt viel luchr i^ley als eiie^c« gcwooue^ 
!wi|d. 



K L E I N E S C H n I F T E N. 

Vra«»SC«Tl Scaairttir. Frag, h. Dic*bacb; uiut- ztyt uklus gutc» fur den Leib, di-ii ^ir y£r^eben« «uato- 

tiigt aus dtr Covr Pleitinitr (d.i. coiir pleiiiere)*Ar iWr V\\n haben, um ln'r.ius.ubrintieii , «b nicht wcingfteiis.m 

jMnitwr, 6der iitifrsri/cli* »uid iyiwjrht Paradoxen , von iliai «was Wi<rc. d.is.tnati denkendes VV efeii nenuci^onit- 

yertunU' dtr Akademie ivt fchönen W ir»nfcliafif n. te. Vo« Jdlin aitf dem Tirel angegebenen Dingen kein 

Paris, in d«« dcuifche übcrCet» von A — Z, Alicglied der WCfCt. am v eni^ften von der coiir oleniei«, H«c eeü»hr» 

Ak.ide«iie zn'PMtt In Bmrn. 17S9. «9 S. f;r. Wie -^ft er nicht betn-eifcu kami, wie Adh dn tjuA^. «rat 

f.^t rn'nnfr« Lcfitrntf» Vmftan« in diefem Xii«l s« fin- fu Eci^ henqrbnclite. vor .dem.Irfcnkhttfe ««CMr 4r 

den , «ien wir faiK aUffi Mucft erthographifcheit Herr* (Jhni Bttddaden hu rettan kSaneti.. , 
JWUiaiiia sbttidiridMn.babcii«. Solch «in JK»pf piopV' 
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iBOTTMSGELJHRTBEIT, 

' IteiPlio, b. Cruflus: Mgemeives Magatinfßr 
Predtger mtcH HeH Bf dürfnißen uitfertr Zeit. 
Herausgegeben von Johann Biidclyh GuttUeb 
"Beiftr, Pfarrer zu Schwerborn bey Erfurt. 

• Erfter Band, welcher I bis VI Stück ent- 
halt, und 2IC11 Bande« lÖn Stfldc. X7Sjf. 
S. jedes Siflck6 gr.)j 

Ree. wundert (ich allemal, To oft er von einem 
neoen Namen oder Plane zu ähnlichen Anfiat* 
tPii horr,freyli'c1i nfcbt über die 5acheieS>ft)fondera 
(iber ii<e Abßchten, weiche allgemein dabcy vor- 
«ngefetzf wetden, und über äia Folgtn, welche, 
wie es fchciHt, f© ziemlich unerwogen bleiben. 
Dicfe AbüclKeo haben allerdings viel Schein; 
man will, beifstcs Immer, folclieii Predigern zu 
Hülfe kommen, denen es bey ihren anderweitigen 
Oerehflfteit ra Zeit Mer'flberhaupCan Qefiihitk* 
Irchkeit fehlet, felbft dergleichen zu erfinden und 
ansiuarbeitcn i und man will, ilt llec. fo frtnr» 
litiie«si]A!tz«tt, waAViRge Prediger immer naiA-' 
l:tfligor, faule immer fnnlnr ; man will diejeni- 
gen unwr ihnen, die ohnedies keine Freunde vom 
fiidldeilk'ea'find, völlig zu Mafchinen dadurch 
machen: denn dies halren wir für die nothwen- 
digen, unvenneidüchcn, unausbleiblichen Folgen, 
irelche von jeher daraus entftanden Gnd und noch 
jetzt entliehen. - Ree Jut diefea Uctheü lange und 
reiflich überlegt nnd trügt daher kein Bedenken, 
es niederzuichreibcii. F r hat die Sache von alle« 
Seiten angefdien, bat fich fo viel möglich, in die 
Lt^e dem zu Tetfttten gefiidit, weldwn man 
durch fiildle Arbeiten nützlich werden will, aber 
am Ende immer gefunden , dafs die daraus er- . 
wachfenden Nachtheile die wirklichen Yortheile 
Weit 2'ifw«*f '^f'"- Gründe find kürzHchfol 
ftnde; .*rfiUch Üad lehr rieie Prediger nicht in 
daem'fo hohen GrAde anwiflend, als man zti 
glauben und dabey voraoszufetzen fcheint; fie 
hnmen eine gute, zweckmäfsige Predigt machen, 
wenn fie nur woUt», können wohl felbtt etwas eir 
finden und aasarbeiten, wenn fie es anr nicht 
aas TrSgheic ond NadiMffigkeit biraiif «Im Icti* 
teo Abend verfphiebea. Ditfe l^it ** AciM* 
J. i. Z, 17^0, Efßn iMi, 



wir wiflen keinen andern Kamen dafür — enf» 

Hebet bey einigen ans Ifichnllcliein Stolpe, au*' 
wunderbaren , ganz verkehrten und heicrodoxen 
BegrifTcii von Ehre, weil fie wirklich, wotron wjr * 
eine. Metige Bcyfpiele anführen könnten, eine« 
Ruhm darin« fuchen, mit ihrer Predigt in fo yr»- 
mg Stunden fertig werden zu können; beyen« 
dern aus Liebe zur Bequemlichkeit, die c'ann In 
dergtoichen geilUichen A'orratüshaufern reichli- 
chen Proviant lindef, immer mehr dadurch Ter- 
ftärkt und endlich unüberwindlich wird; bey 
dfea aUerwenlgften- aas Mangel der Zeit : denn 
gefetzt dafs nun auch in den letzten Tagen der 
Woche viele Aratsverrichtungca einfielen, fo fte- 
bet es ja nirgends gefchriebe«, dafftman mir der 
Vcrrertigunf? feiner Predigt gerade bis (hhin au-' 
flehen müilc. Die grofsicu iledner haben immer 
die ganze Woche auf IhiePiredigt rerwandl; nur 
bey dieAnr Metiidde kann man etwas leiten ; und'* 
läßt fleh' kein vernünftiger Grund augcbeiv 
Wenur I.andprcdifjcr nicht fchen am Montage' 
auf ihre künftige Predigt denken und i^iu'Arcn 
kitantea. Angenommen, «itvi/fmr, — ilcnu lei- * 
der mufsman c- imu innen - dafs es Prediger 

"Schlechterdings nicht im Stande find. ' 
felbft eiae erträgliche Predigizu machen, fo foHte 
man, nach nnfrer Meynung für dicfc nicht arbei- * 
ten, ihüLii auf keine Weife forthelfen» ihre rohe 
Uir-viGTenheil bekannt u crden laifen nnd aiif an- ' 
deren Wegen und durch andere Mittel dafür for- 
gen , dafs diefem Unfuge geiccucrf u lirde. VVd- ** 
che Schande für Confiftorien , 1 v i n uaforen, Pa- 
trone, dafs durch fie und mit hrt r Erlaubnifs 
imdfe ünwiflende Menfchen zu Lehrern dcrllc 
hgion angettellt werden , die ihrem Aiute To vre- 
nlggewachfen,die nicht vermögend fiud tms deai * 
unermefsliche« Vorrathe ▼on Veriiunfi- ujid Re- 
lirionsvvahrheiten das herausEunchmeu, wasilirer * 
üeineiiide zu wiffen nt>ihig iiti Hßc fchiunt fich 
bftynahe es zu %viederholen , dafs man aus zwan- 
zig Fragen über die Kirchengefchichte und au, 
d«n fertigftenExponiren hebraifcherSchrifUieüea 
nicht das erfahren kann, was Man doch fchlech« 

^ Candidat deutfch verliebe, feine Üedankea 
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«Mite fcfillr. Um BeäigMS&t UmjMa^' 

Btäfs vortragen, «us einem gegebenen »TeSlB ein 
rchickliches , praktifchos Tüeiaa herausttehen.u. 
IL w. dtsheifst, ob er jpnJSgth kaniu. Äntt wr> 
fuche tliefc fchon öfters empfoblne Kei^erey nur 
zwanzig Jahre lang» und wir wertlen iIcher^bef- 
9u6 Prediger baben/" Es Ift dnüiens^ aasgemacht 
und der Erfahrung geniüfs, Ank eben diefe Gat- 
tung von Predigern , die gifWöhnUcK> Unlinii pre* 
diget« Unfinn predigen tnU; dafs fulche unwiflcn- 
de Leure (ich atchi für unwiCTendiMkea ttiMl kei- 
ner Hülfe 2U1 bedürfen glauben. Sie haben und 
kennen, wenn das Glück gut ik, nodi alle die, 
Biiclier, welche fie von der Üniveifittit wieder 
Äröckgcbracht oder vom feligen Vater und 
Schwiegervater geerbt haben. bt-lLÜiouicrn fiih^ 
weiter um keine Utcratur. und ochmeu aucli voAi 
aileil tWe fie gefehriebeneii Mag^Ckinen nnd Pre> 
di'gttntwürfen keine Notiz. Allos neue il^ ihnen 
verdücbtig. oder ihr eeilUicber.Stolai und ihre gcr. 
Idbrte UnwiATenbelt Baden fich durch dcrgletchea 
Vorarbeiten beleidigt, oder fie liaben folche Grund- 
fatze ui^d Be«ifte voi\ der Kunä zu predigcu, be-r. 
hMdela dfcKfbe fo handwerksrolfisig, hAliea fm\ 
itt fo leidif, köniien es fo wenic^ ciiifehcn, wie 
mau ibncp, die doch fchon To bnge Jahre gepre;,*. 
digt habto und vielldcbt gar älter als die Verfafr 
fcT find, rtui^s klügeres fairen wolle, dafsfchlrcb- 
lerdines au keine Beflcruug bc}-. ihnen zu den- 
iun i£ wir abergehm den UinlUod, dafs Leu- 
te von diefem Schlage', wenn fie (Ich dennoch 
fuicher Arbeiten bedienen, vielleicht in Sudtcu 
der hcillofea Kritik wegen bedienen müllirn, die 
l.ik'ken ihres gebrauchten Entwurfs gemeiniglich 
•ui' die abüecbendfle, auifallendfte Weifp auffüllen, 
weil CS doch belTerid, eine halb gute»- als eine 
durchaus fcWecbtc Predigt zu halten; aber dti; 
Beforgnifs können wir endlich nicht unterdrücken» 
dafj das Publikum und befonders das Publikum 
auf dem I^nde, das von ^niMSnPfedigeni fo wui>> 
derbare BcgriHe hat^ fich' nicht wenig darüber 
frgcrn und gewifs viel von feiner Achtung 
gegen die Lehrer der Religion verberea werde 
vM pfiffe, wenn M mit der* Zeit dahinter kom- 
men füllte, wie jämmerlich es mit der Gclchrfaiu- 
keit feiner Prediger liehe» wie wenig man iiuien 
tdtrau«, and wie mv ihnen das» was fie bey je- 
der Amtsvcrricbtung zu fageu haben, erft iu den 
■llund lege. Oer gemeine Mann OiUt gern von 
einem Entgegengefetzten auf daa andere; osil 
wenn er dies alles fu u üfste, w ie es Ree. weifs» 
dürfte er fich leicht klüger als fem Herr Paftoa^ 
llünken. 

Oicfe Einleitung fall nun aber Ifeinesweges 
dazu dienen, das vor uns liegende Beuerjdte M»« 
gazin herabzufctzea oder ihm feine urauchbar- 
aeit obzufprechen. Nein, fo lange das Predigt- 
wefen in feinem jetzigen Zuilande bleibt« d. 
jib lange noch viele Prediger diefer HAJ/^i^ mpd 
^^rbeitea hcddtfe», §1^ t8n(fi iSL c< fwc, wen» 



^TBa fell Ne mit fulehvn Matetijlien angefüllt 
werden, wie man iu dem 'B*tßrJ<hei findet. Der 
ganze darinn enthaltene 'Vocrath ift ungemein 
brauchbar und R«?e. hat nichts gefunden « was, 
feiner EinHcht nach, nicht wahr und nützlich 
wäre. Die PredigtentwCrfe enthalten zwar gro£v 
tcntheils nur folchr Materien unddiefelben To eii|^ 
gekleidet, dafs darauf wo^t ohne Zweitel die 
mn Prediger felbft fallei» könnten : aber fie ha- 
ben doch alle das Verdicnft der Popularität im 
h&diAen Grade und zwey dcrfelhm af lehnen fich 
wirklich durch ihre Vortreflichkclt aus, nemlich 
Cbrr die -JhaÄtUuitm m 4er RxiMim un4.ßber die 
HiilU. Unter den Abhandaiigen nat uns 'die i2kr 
(im Zmedk ifir Xnx0jteN6rjkcA0 ausnebroend. gcA^ 
len, hiugKen die übet- Sehn ärnurey und diU Vtf' 
bfiiU» des Predigers dabni. am .wenigilen Gefüge 
geleiftet; inzwifcbea w iiliefii auch ein Gegen- 
Itaiid, der noch lange nicht genug tieaf)icini(iiad 
irgei^ eijici Mciftcfhind wf r^ jft. .. 

' ,' " » 

Hahbdbo, in . der Hofmann. Buchh. : Parifißbe 
JViKto.,. oder der ^ßfhttirke. Zufdiatm^ nach 
dem fjntoMObm^Mßi^ lUtif 4t 1» JNta» 
ne, imJmmg,mtsß»9mi^ i!»4tiS. 

S- ... 
Diefer zmet^ Band begreift die fMwtäii^ 

fsigftc bis fcchs und fecbzipfte Nacht, jede Nac||| 
aber enthalt mehrere KrjpaL^ag^. xiftmit nM 
die verfchicdeoen Eaatfiiinigali- vidN'llolh d»> 
durch, daf5 fie vtro dcmfclben nächtlichen Zu- 
fchauer brrrubrcn, fondcrn auch durch. Bezie- 
hung auf einauder fo verbunden wftden,- daftr 
der Lefer nicht mit jeder Nacht aufboren kann, 
fo wird oft eine üefchichte in einer, Nacht aitr 
angekündigt, uud erßt nach öinigonf'Hiüdifien ea^ 
wickele. Einige längere Kritahlungen gehen do»«k 
mehrere- Nädue hindurtb. So wi« der lieber- 
feucr die Erzählungen abkürzt, fo hatte er auch 
einige unerhebliche, z.,H. die Sw 152 von der Ha- 
fenpaflete, ganz überfclikgen können. Uebri- 
gens hat der Ueberietzex auch in diefem Band» 
mehr die Leichtigkeit. aU die Lebhaftigkeit des 
AuadmcU in Meer Gewalt. Den DiebOahl auf 
jcMMideii. geU» S. log^.flif jMs» ift uadcMf; . 

Iamui,b.'Sdtaetdw: !fie gekCt mf der ifeU» 
oder Ufjuche in allen wertVeUtheäem, «nfar 

• iülirunfj^ eines üeniue, zwey Theile, aac iem 
englifehto. 1790. 996 S. g. (la gr.> 

Wieder einer vou dcuen Rouianen, die fidl 
auf die idee viw der LuftCchiffuhrt gründen. Yer- 
mittelÜ einer- aerofiaiifebeu Mafcbine und unter 
der Führung des Gei-us tier Atirr fphärefchwinjt 
%U der Vf. lioch über den Erdball in höher« 
Regionen empor ,v von -;di er nach .Wülkühr im 
Afrika, Conitaatinopd, Indiai, liAb«^ l^rfi. 
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PBBKUAK it9ßk 



F«ris and London niedcrftdgt, um nienrchlicbe 
Sitten unter allerley Himmelsitricbea zu beabachr 
ten. Von dem allgetreiuen CharfllnKr der Katio* 
ncn, tu denen er kömmr, ift nur fehr wenig bc- 
idiirt, dafür aber von jeder Gegend iAlafs^e» 
nommen, eine kleine ronanb^e Gefdndit)^ ef-' 
'«aa Vorfalls zu erzählen, dtr fich (J.ifclbft ereig- 
^tt baben foll. Im ganzen zweyten Theil ik. 
EaglaiMl der SdiauplatK« nnd dadnrdi mag daa- 
Werk bey der Nation des Vf. einiges InrcrefTe 
. ^babt babeo. Th aber der Vf. weder Pkilofo^b 
f^>nug iß, um Natkmen zu dtandtteriftren» noch 
Witz genug befit/.t , um Thorbcilcn in ubtcrhal*' 
lendea Satiren zu nigen : £0 konnte das dcutfche. 
PobKkiiiB Ae. UobcrRMRiv 4ieto'Banians. Alc^ 
/ir!i ubrigeMibxieaücb'Mtelalta, O^idlimit-, 

bcbrcjk' > . . . 

! .-j 

LbS9U0« in der Weidmannifchcn Buchh.: T/nt- i 
ÜHJ^fSHä em\T»gi perjtfche ErzaJdnngen, ing 

' TnnAfildte .wmetzt von Herrn Pcttt di. 
t (^roix, TOn neuen ausdem Franzunfchcn über» 
fetit roni^. S. G. S, DrUter Band. i'J^ 
475 S. 8. (I Rthlr. 4 gr.) 

Dl^er dritte Baud Ül auch der /*ttfr, indem in 
dftinlelbcp der i4Sib Uis icxjilie Tag embalten 
ift.' Aufser« dafs auf jeilen Tag nur fehr klaine 
Abfchnitte von Erzaiilungen kommen, hat auch 
— der franzofifdie Ucberfcucr in dicfem Baud aach 
dem-bund<rt und zwey und neunzigftcn Tag änf . 
einmal 778 Tage weggclaffen, tbeiU, i»-ie erjm- 
führt; w eil die dabin gehörigen Mahrabea mit zu , 
vteten Wundem des Mahomet und ondcru auf ^ 
i^cfTcn Religion fich beziehendeii Dingen ange-t > 
füllt leyn» die cbriftUdbcn Lelhro iiotnw endige 
Lant'ewflHe Bachen roar»teu. tbcUs, weil darum , 
Schihleningen vorkommeiii die pur n»« den üp- 
pigen Sitten der MorgenMatfe* fibercinftiBiBtcs. , 
Die Frennde der Zaubere y uiuJ Fccrey finden 
anch in didemiBand« vie) Un(eri^jü|u9e.^ jed^cb ( 
Twrden auch Aie Lefer, df»lieber;ihrij^ inter- ^ 
effirt fchn, an den Schickfalen der Kanzode in 
jUbofidris Reife», oder, an der Uiifcbulil der 
ßna Icbbiftcfir AnAeil ndiineik Nur* ein Milir- 
cben, nerolich, das von der fchouen Jruja S. 4. 
ift von der beluftigenden Ari. — Oer deutfche 
Ueberfetzer batnmdidteWeikdaaäheVeRMenft, 
wie Vfijs um Galland, nemiich , er erzählt alle 
diefe Mahreheo dem Fraszofcn mit fo yitl gute^ 
o»i<4»intrlt naaihi daft aadi felbft der« d«rM«iift 
kn* Original gelefenitti leü^b ^dnifb i^ 

wJe^cboicA kist. 



Terabßotntr dafs er im fecbzefiAm JUire do«% 
Qidit lefen l^nnte , hatte er einen on wider AehlH 
dien Hang zam Stodieren. Da er aber dazu kel-. 
«e Untermitzung erhielt, Sondern vielmehr mit 
Gewalt daron abgebalfeo wurde, fafuchteer &fik 
vt-enigilcns durch S^Mftunterricfar^ eiMni Sdiofip 
meifter fähig zu machen, welches Amt er nuuvie^ 
Ic Jahre auf dem Lande, «nd dann tn Uambur^ 
fdbft bddeUTet hat. 9»it dem Jahi<» 17^9 hat er 
viele geiftlicbe Gledichte und viele Kinderfchriftcn 
Zr'B. Ueder über dtn KaUeUmmsd Hmdimgi&bes, 
IFochaMatf für ICFmM-, ¥Mw ^pielr«Ml 

cliefi}r Kinder , Vermifchte Geiüchte für jugendliche 
Lefitr u. C w drucken If Ifen. Aua dicfea, und aua^ 
den ariden TSfelegenhtftserfMiafli » •^:er verf«r^ 
tigt, entfiand /.um Theil did gegenwärtige Sanim- 
lung^; doch fmd auch Viele usgedrucK.te Gedieh-, 
tf ^mzuffckommen. ' ' lieder eines Mannes^ 
der bey feiner Rildung mit fo vieWn Hindeniiffeia 
za kämpfen gehabt, der iicb faft ailea allein ver- 
dankt, und der nnn fi^ne Talente BBW«ndet, fich. 
fein mülifa.nes Lebeu zu vcTfiifsen. und feinen 
ZugÜD^en ^]varme Empfindungen für Religion 
und Morät, etnzüflöfi^jl, mfifien freylich nicfas^ 
uach der Sirenpe beur'beih weiden. Fehkn ih-. 
neu gleich meiitens die höhem poetifchen Sciion-j 
beiünVu) 4icnei) 'fie doch immer, bey ihrer Faft- , 
lichkcit, fcl;<"viclcn Lefem gute Ideen bcy/.vibria-j' 
gen. Richtig^it der Sprache und Lcicuiigjveit', 
find Eigeufchaften, die man einem folcbeu Man- i 
ne allfrd»0gs zum Verdieuft anrechnen kann. 
Si^A gleich m^cbe Stellen yijHig profaifdi, foF, 
gicM.esdtpcb ai(dt manche, wölche Geftfhi paf», 
fe^dc Bäder, und naive Zdge enthaken. Giiltii- • 
che Lieder, (in denen fich der Vf. haÖi'^SSdhmottiv 
uu4'pe«^rlich nach GcUrrt gebildet , ) und Kindcr- 
liedijr jQ^Üngen ihn|i am bc^en. Zuweilen ift uater , 
die moraliichcn Gnedicbte, die den gröftmi TheU v 
ausmachen , ein unfcbuldiger Scherz eingemifcht. > 
fiin Gedicht S. $6;^ ift aa die i^edicaUc^ Venoä 
gerichtet Die-Vbrrede des Ungenannten ift zu 
weitfcfaweifig , und daan befonders unangenehm 
zu leÄeo» wo fie zim 4Jnzcii in deakoinifchcn 
Ton iretflUt. SÖ heifat es s. K S. »r ,;5eine 
„Mutter war eine gnte Mf iffw^ die vid Beli^ 
«gioa hatte.** . - : 



Hamburg, b. Bruns: Gedkhte tob 

Htimith »odmg. 1789> 224 S. g. 
Id der Vorrede, die ein Ungenannter Tonnge- 
fetzt, werden wir von den IxbensfchicKfalen und 
der VeraBlaflunb wodurch Hr. iL bewogen wer- 
te» Heb derDicBiLaaft su widmen, belehrt Von 

\% Bsd im Uatcnädtt fo 



;Der* ungenannte Vf. <ft^rg«fc» ond 
fiebzig Gedichte mit einem Gefü!>le\ wit es *mr ir- 
g^dcr j!cb/«U<i(rir S^'oätt liabm tem, th» S, . 
100. fo a««diitfdcfidkVcnicbt4ii>«'a>eUBfterbUi^ 
keit des Kan>ens, erlUhtll» frycriich, Aafs eicht 
dieMpfeT«wÄW»OuibÄ«|ftert, iondern dals . 
teiw fhpßJSSiUi jftiV giS^atttagliabe Gel|Mige . 
der Freude feyn, dafs man ihn unmöglich bcfchul- 
digen kaanT%h fiberichfitzt zu baben. Gsöfs- 
tenllieita find ee Trink- nd IichesUe4^r,(,i$9rn^ Google 



4«t 



A. L. Z. FEBlüJfR 1790. 
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EiJlf ramme fintl hie and d« ^ingefchoben. Gcfaasnifa «rath, ünd g^r öffentlich h 
i Je LpiLu «iae Er^oWunu. eine B4lWe. Wtwwdcn PotL Auf der Icrztcn Seife ha 

! BomaBie iijacb«n von^. 163 eiuon Anhang pbrn zurcchtsole-r um den '.ps Sc 



«t«e Romaaze njacbcn . . c-. . 

*„s- \iVs i(\ von fehr gememem bchiagc , we- 
der Jebhai tcs Gefühl , noch finoreichc Wendungen 
ziehen den Lefer an fich. In Anfehung der Em- 
iifiii<li:nth»t das ungenannte Fraueuzimracr, von 
wekbemS. 99. iwey Gedichte eingeirhaltet find, 
ttHeDdlich viel vor dem Vf. Zorans. Kann zwey 
«Intiecn -Gedichten S- ^4. und S. g6. habe« wir 
etwas poctifch^ Ideen, und einige Aulage zur Fi- 
ctioD Pfunden- Viele der kiirzern Gedichte laf> 
fea den Ufer ganz ungewifs, was fie für einen 
Zif^khahen foUcn, da fie fo gar nichts fagrn In 
den langem Gedichte» fehlt oft ganz Verbindong 
imd Zufaramcnbang der Gedanke«. Oer Am' 
druck ilt nur gar zu oft fch.elend. Was foU t. 
B. da^ Uhmeide des Lenzes S. 4. fcjn. Wenn S. 
tA^ dic Sdiönen im May aufs Wilhenie Und d- 
le„, la wird hinzugefetzt: ICo manche^ ihr Sehnen 
c^ßiüet (chonfmuL.yiormch fie.üch aber g»fehnt, 
uHd worauf fich das /cfco» Wtehe . ^Jia man 
weder aus dr;:. Viirhergehcnden, noch Nachfol- 
genden- errathen. Flickwörter findeiaa« a»fat- 
len Seiten , aber gar tu arg ift es, e« ^ 
diehi [0 anfanp;t : „des Lebens rage mir cr- 
..fretuu ioü, me ich Jage, itets Pflicht rair feyn:" 
GiT oft cedet der Vf. die platteltc Profa,. am mei- 
ftcn dann, wenn er, wie S. 63. S. «Ljen didakti- 
fchen Ton anftimmeu will, ini Eiftr redet d#r 
Vf S 6 von Lafterjungoh das wohl fo Viel^ als 
liftcriide' Knaben, hffifeen folL Wie^nachS. 50. 
Wein und Liebe noch 4(ber das <M hmausnw\' 
cken können , bedürfte wohl eine kleine ErklÄ- 
ruii<r Der Scherz des Yf. jft mit unter zjeroUth; 
«Unnp; fo iftS. Si. «3n. Lied über die Sa^e ge- ^ 
macht ob wen» Semiramis dir Kinlt, M:iniier' 
ZB kaftrireo* erfunden habe, üas kok «iio en- 
digt: 

VnfcrdesKaflntea HiUl« 

Aber _ o der Gkt&fief^l — 
Wohnt in t^nzea FuUa 

Haochcr fiarka Uum iktbw- ■' 



öffentlich hingcricb- 
hat er fich 
harfrich- 

ters auf dem SchalTot iu etnpiangeii, und damit 
iSfst der Vf. feine Lefer in der grMlCen Erw.ir- 
tung, Duch wird jeder leicht rermurhen, • daf» 
FUmning, da ja fein? ücfchichte fortgefeJ« wer-» 
den foll, durch irgend einen Zufall vom Tode er- 
rettet werden wird. Die Gefchichtc de«. Uoiiaiia 
bat zwar kHne kfinfflfche V%rwidicluii|rir' vmA ke** 
iie Qnerwjrteten Zufalle» aber die Gcfanjtnifüfce- 
nen lind fo rührend, und die Charaktere vua 
Flemitm^'s Feinden Unit ihlrenintriguen fo fchwazs. 
gezrichnrt. daf^ wcnigftens gegen das Ende die- 
fes i'hods, jeder das Much mit Theiloehmung le^ 
feu' wird. Üebrigens Enthalten die ridca Reden», 
v'orrjcinlich die, m cIcHp dem Staatsmartyrer /■"ifm^ 
mmg tu den Mund gelegt werden , edle, init, 
Nactulruck rdrgetragene, Grundfatze, viele gründ* 
lirhc Hl iftf! nn!';en der wicbtigßen Punkte di»r 
btaatsver'.v.iliung ; da Tie aber fehr häufig und 
fchr lang find, 10 fürchten wir, dafs der grofse 
liflufe der Roman enlefer Iie einförmig linden» and 
das Me'ite davon gadz fifcerfchKigcn wird. • 



Tkwmkigs Qejekiektf, 
ur an Qott «MtJ Vn^trb' 



Leipzic, Tl. Cniflns: 
ein De}ikmai dts Lilaubms 
Ucbhit^ Erüer Thcil- 1789- 366 S. 8 

Ein Manu wird in diefem Roman gefchildert. 
der bcv fcnem glühenden Eifer fflr das Eememe 
BefieiiJs Finanzrath eiues Kl;.nrn FurlTcn fich 
allen Unternehmungen zu dem Verderbeo des I^m- 
cUrs mit der gofsteu Thäugkeit «od EtithufiwmuS 
widerfetzt, ohne auf feine eijne und der Seini- 
gen Ruhe und VprtheU ^^^^^'^^''J'.^'^^r' 



' BKaLtw, -b. Himburg: Jöentheuat Piiüipp (^tmist 
ans dbm fingUfdieb , diit «in«« pKiq>fer iFwr 

Wa/nVur. 1790. 318 S. 
Da die Robinfoniaden iuDeutfchlaud langft dett^ 
Rbiz der Neuheit verloren haben, da die^ Benutzung 
diefer Idee zn philofophifchen Ablichten fobon Caw- , 
peu. (fezel genutzt worden, iki fogar eiller der neuer . 
lleit deutfcncu RomanenfchrejUer , TfMM», jit.fel-. 
nem U^enzel ven Erfurt wieder- die Abeutheuee, 
eines Mannes eingefchaUet bst. der auf cuic wü- 
fie Infcl verfchlagen, fich felblt aiies erfinden und 
verfertigen mufs ; fo wird der zwejrte und grO- 
fserc Tüeil des gegenwärtigen Romans, der 
i^uar^'j InduRnc und rrlui '^l l:tleln Zailand auf ei- 
ner Wüllen Infel, wohin ihn ächüfbruch verüchlug, . 
' beMireibr, deutlbhe tiefier ftichc fondeilich (ef-i. 
fein, fo angenehm auch der Vf. erzählt, und fa 
glücklich auch der Ueberfetzcr fein Original um- 

Bekleidet hat Die vorhergehende Hälfte de»i. 
ucbs fchildert vornemlich in<'hrere niedrig ko- 
mifche EhÜandsrceaen, und die Verlegenheit, im . 
■ welche Quarl gerüth, da die vier Weiber, die er . 
nteh ci";T:dpT nimmt, und wieder verlafst, alle 
zufanimen auf ibu eJullürmen. . Ein Tagcbucil,- 
von eiuer Seereife eines i:>iglanders , der Quarls .. 
Einfiedeley entdeckt, und fich vga ibiS ffiüS 
^chiekfale efzableu lifst, inglckhen eineEpilbde^ 
- von -der üefijiichte eines ladorlichen Bcdientej^-^" 
find Auswüchfe« die die meiiteA Lefiec aberrcblft»" 
gen werden. 
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' ^-ri :i ^ Sonnug;» den sST' Februar 1790« 
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yERmiscHTE schhifte». 

Drisdbn , ia desWaittaerfdicn liofbuclih.: M§r 
gazm ßr ikt BnfAadhoKlr: ron ^llr. 

•"^ Ij^/iff, Prof. hey der Kurf. Sadif.Dergaka- 
•i demie etc. 7. 'Dieil. iVIit Kupt'* 1790. 5. ^9 
f. ( i RiWr.} 

T\iaf(n .TheU enthilt folseode AufTäae: i) l/c- 
JL/ Btr,H*i/]{tnDWM Jlmfangsgtibidedkr Mineraith 
gie, von D. L. G. Karflm. (S. 1.15), Esiftdies 
•cioe F<c»ryicuiaig und der ßefchlurs. der kritircben 
Anmcrkinmpen, wddieHr. JC. im 4ten 7'lieile de? 
Magazins angefangen hatte. Damals harte der Vf, 
^ttir Kirwans erfte Abtheilung , welche die Erd- 
lOidSctinArien euthaU, durcbgeootnmen ; hier aber 
iSt er « mit gleicher Frcyinüthigkeit, bev de« 3 fol. 
•genden, wbrinn die Salze, breool. Wefeu undM^ 
falle vorkommen , zu Werke gegangen und hat 
«uchden Anhang, welcher eiiM Jcocze Gebirgsieh»' 
re enthält, nicht überrehen. Es «rhellt daraus freyp 
lieh, wie weit die Engländer noch, gegen unfr» 
Landsleute, bieriim zurä£k fiad., iiod dadurch 
jGmrd der Vf. ohne Zwvifelaiidi bmgteu • in de« 
am Ende über das a^aiite Werk abgelaffiiea Refulta- 
1^, das fich aua den ciiizdu bdeuditeteii Satzeu 



«r^cbt , den Wurdi su tfofttni } «w" <(mA 

',^eruUich ii— inl außioren mochte, vifü feichtt Schrift 
f^ten dtr Amüadn als Meißerßiidie'm vertbrm, wei- 
ttdu* wem fie vom Imiäuitm faii j Uilw , kmmitit 
„iFftiA« iverth geachtet würden , dafs man davon re- 
Dtbey cnnaert fich Ree, dafc man jetzt 
Heikft in Franknidl. anfangt, über Hh. Kintu» zu 
klagen; denn Faujas i< St. Fofw< Tagt , (phyflk. Ab. 
IsandL vom l}nq;>p. S. 49) es «räie zu bedauern, 
^afsdie&rii^dirtefichaiflkt, Mr Utrmugab^s 
feiner Mineralogie, eine gmaucre Kenntoirs in der> 
Naturkunde erworben . und dafs ee die Arbeiteii 
^bar.Jkli^hmi Franzofm laid Schweden, welc]ie> 
lange vor ihm in dicfem Fache gearbeitet . nicht bej^ 
Jer benutzt hatte. 3) Nachtrag xm den tm 5t«» 
ThviU düfes IiIagaziiislyeJlndtieheHlNaehri£htm,übn 
die Zuiiskauer Steinkaldnuvcrke. Die hieriiin enthalte- 
nen Z>ufätze j(md zum Theil hißorifchen Inhalts ond 
daher wahrfcheinlick dnnDctAeaLeferaangeadm«' 



heßttmdi^t tHKij Eytmenbmngm wm 1574 f*"^ ^ 
nmrWitdordtiung fiir das Kupferwerk Nenfche , von 
iS6%. — Zur Gefckicbte des Bergrechts brauch« 
bar. 4) Betjtrag zm derGtfdddae Ar Vermejfungi» 
maafse, in j'aji allen Lamlsm, vfo Vigrgbau. iji , voä 
C ¥, IV. — Dec Vf. fanet im erHeu Abrchaitl4 
•aar Einlekung, oiit der AjdMiBBgdesGrubenaiMl. 
fses an , fo wie es fidi von den alreften Zeiten an 
bis jetzt verajidert hit. Im zweyten AbTcbuitte 
•trügt er die Gefdiicbte des Venaeilens, mit Aa> 
gäbe der Gröfse dcsBergmaafses, in verfchicdcnen 
Landern , aber nur auf flreichendeu Gängen ; in 
drittes hingegen, das VerroeHen bey geviertem Fd* 
de , vor , und im 4100 Abfchnitt bcfchlicfet er die- 
fen flcii'sig ausgearbeiteteu Auffatz, mit dem Ver« 
mefTcn in Seifenwerken. Oer Vf. hat hicrbey^, au» 
(aer den vorluindeneu Bergordmiugen, die beftea 
Quellen und liülfsiuitxcl, einen Agricola. Kloljck^ 
FotgtW, Baper, ^ars etc. benutzt, 5) BeJdireibuH0 
tüus neue» tlomhafp^s, Diefer Hafpel anterüchot» 
det fich gar fehr von der gewi>hnltchen Art. Daa 
Seil nemlich wird nicht unmittelbar von dem Rund« 
baame ia den Scbachti foodam erft über Scheibeitf 

Chn, die Aber dem Schadit hängen ] an deta 
tlbaume fclbft, fijid 4 Scheiben angebracht, 
zwifchea denen lieh das Seil auf und abwickeln 
araft; eodUdi ift dks FfltderungsbehMItaifs kein 
Kübel, fpndcni eine kleine Toime , wclfhp /\', cy 
Kübel fafsc , und mittelft Walzen auf Strajibaumem 
ihren Weg aarOeklegi. Man ficht daher, daft'die* 
fc Marchine fchon die gröfste Aehnlichkeit , mit 
einem Gopei hat. Sie ward vor einigen Jahren auf 
dem FamäimfcbaäiU m Fre^ferg fetbfi erbaut, uad^ 
der Zufaramenfetzung ungeachtet, ift ihr Nutzen 
hinlaagUch durch die Erfahrung be\v*iefen. Dies* 
ließÜfh auch) a^mori vorausragen, indem z. B«* 
die auf StraCsbaumen gehenden, durch Walzen 
unterfliiuten , Tonnen, nur der Reibung äu» 
fsera, welche bey Kübebi, die auf gewöhnlüt 
chem Tonnfach , von Schwarten , PfoftenoderStan« 
gen ruhen i eintritt. 6) lieber die bttvtgende Laß 
und Hindemißaßf hiy Kunjtgeztngm, von Fr, 
Lempe. llr. L. nennt den brandigen DrucJc^^er ' 
ikh bey gleichixjrmigen Gange der Mofchine , wi/s 
(tovoa h^fchreibr, dafs der Kolben durch dia 

J§mm ■ 
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führt werden mors (§. 16), ihc* hrcfgeode Infi; 
lyrechnet felbige erft för ein paar Sätze , und fo- 
dninfliir alU, an dem Kuuft^ezj?ug befindliche. Den 
mmdem Tlied des Ord^ hy^tS^t Hachen ^ 
Kraft , wegen der Frictioa der Kolben nna anrnrer 
beweglicher Mafchhie-thcile , wfj^pn des Wider- 
Aiuded , wekten das anäefaugtc Walter dem nie* 
I d tftclK i d ert'-Kolbdr in An Weg legt, fernA' we-^' 
gen des Widffftandes der Ventile , wir auch we- 
gen der, durch voUkooinuies Anfaugen, bewirk» 
ton La(\vcrnichrung, .UUitxXttif'yngiu'ivngäUt- 
rcr Bauart des Gezeuges, zu übenvtnden hat , nennt 
«r (§. «o>-4»e Hindemifilaß. — Die Art, wie Hr. 
L. bey der BenThnung beider /.u Werke geht, ift, 
•bejr allor ihrer Seharfe, doch fo fafsltch, daft 
^ine^t nicht ganz Ungeübten , gcvrifs nicht fdiwer 
ibllen kann , ilim zu folgen. Aucb find die für 
4eide am Ende gefundenen Focmda , aof fehr be- 
jqueiQe Art ausgedrückt, wrictite man fiberhaupt 
Ha. L. häufig findet, indem Er fuh hrauth- 
4Mrec Subftitutioneo lehr geichickt zu bedienen 
«dA. 7) BtSfptde^wafenkitkiiren Oertem. SdM^ 
im, Strofsen, und Forflenbttt n , gute Wcttrr zu 
verfchaffen. Ein felbft dem bluls ciupirifchea tierg* 
«verk£\cr.1andigen-, Mnfiwrft/ wichtiger Anfito, 
welcher fchon i:n 5tcn Theilr d^'s Magazin» (S. 
116) anficng, und hier for.trel'erzt und wie e» 
fchciut, beehdiget ift. Auf- der Unfcrfchrift erftehec 
man. dais der lierausgeber auch Verf. defTelbenift. 
g) Pivhifcher Betftrag zu dtr ürubeHfurdenmgj, rou 
C. C. St. Der Vf. befchreibt darinn, zuent eine 
vrcitUuiftige Forderung mit MaMmhimdm, liefert 
fodauui eitaen Hufserft fcnanen Koßm- Anfcklag H- 
ms Treihefdtddits mit allem Zubehör und fügt drit- 
tens eine yrrgUtchung beider i ardtrmßskqßm, oder 
eine Nurzberechnung des gedachtrn Treibcfdiacitt 
liiii7.u. Djcfc Abhandlung ilt fehr lehrreich und 
anwendbar. Du Menge med) igtr Satzt, utkht 
Jtk M etn Ig- 32 Eilen hohes oberfcMäehHges Waf- 
jBrndhMgmlaffeH. Abermals ein fehr ft hätzbarcr 
BeytragzurB.W. Mafchinenlehre : welchen wir dem 
Herausgeber verdanken. Er fetzt dabey voraus, 
dafs das Rad aadi den tm rorigen 6. Tbcile (S. 87- 
$0) gegebenes Vorfdiriftfn fnaiiet tft. und die 
Schaufeln nach der in Freyberg üblichf n Art eingc- 
fttzt find, j didier er den woflerhalcigeu Bogen mit 
OruudeidesDurclimeflers aaneliMi Jtann, (btalA 
das WafTer in der aten Schaufel einfallt. Er fo- 
-dert ferner 6.ZoU zum fcbadlichen Räume; 13. 
ZoUjtmnWbfndigen Waflerftand« über dca.KU^ 
lien, wenn er am horhftcn fleht; Zoll zam voU 
len Hube uud 17 EUpu feigere Hohe. Dobcy müf- 
ftu höchftens s-6 Kölbenfpiele io einer Minute'rol»- 
kadet wcrdta. Hinauf gründet fich die (S. 365) 
litrecliaeir-l^sbdll», wnbcy die Jtfenge der zuflie» 
ffifudcn AufTchlapwafler , in einer Seciiade, fKtrfctt 
X-Aub..Fu£9. auch lauter 12 zolhge Sätze angenom- 
«fcn viid 4 tVM ( eigentlich g Falle, indem durch- 
OBS auCKuttftgezeuge, wtt uudoW Vorgelege Rück- 



berechnet /ind^'je nachdem nerofidi, die Salzröl^ 
ren eine Toniilage von 60, 70, go oder 90 Grad ha« 
ben. Um die Sache nun voilftancliger zu machen, 
^#ird ferner .d)e We^ eiäto folchen Satzes, ganz 
allgemein geTuchr,' weUmr nur einett Thdl deflel- 



ben leillcf . was ein i2?6lliper, unter fonft glei, 
chen Omilä||den, vermag.. Dtm cr^btfic|au&(|f&r 
•felir^ctnfSMillett FftiWl #«= ti^ni^ynm dutai 

zu fuchenden nurchinrfTer , und u den genannten 
l^heil bezeichnet. Dai^ach tü wieder eine Tabel» 
U fär alld ächten Briiche heieichnet, welche zwi- 

fchen TT und \ mit den Nennern 12, IO, 9, 8. 5, 4! 
3 und 2 enthalten find. Zulrtv^t zetgt noeh de?-Vf-, 
wie man hieraus , die Zahl der Siuae für eine jedt 

Mengi in cfner Sehnde st^ir/i£>iJdri^Hf;/c/daglru4(r<*' 
finden kann. 10) Brfchrtiiung eines ntuerbauteu 
Kelirradts, von. J. T. S. Diercs Kehrrad ward 
1787 gebaaet und die hier aütgatheil|ea Bexbach- 
tungen , welche des LtTer, Ton dem ganzen dft> 
bey rorgekotiuncnen technifcHcn Verrohren jNacb- 
rieht. geben, find während des Rgueä Seüi^ fiufge- 
aetelinef. Wir kdnnea . zum Schlufle unCerar 
Anzeige, gewifb nichts befTferrf thiin , als Hil. I» 
fowuhl als feinen J^efenn, uber< die -zünehn^de 
Brancfabärkeit idiefea Magazins.: Glück \«aufdie% 
u-ovon der vor uns Uegendä TlNii dteidamfichiw 
Beweilc liefert. ■ • .• 

Paris, in der Nationaldruckerey : Afptrfu ilt 
ia Situatum des Fivances. 178y. I B. 4. ' 
Hr. Kl cker liat am Ende des rorigen Jahres der 
Nationalverfornndung dlefen<£sat dar Jteiahsfaa» 
tm llbrrgcben , um- daiauK/^ie, iwahrfidiehritdwa 
Einkünfte des kunif^lichcn Sobaizes, in den beiden 
letzten Monaten Kovember 'und Peceraber , uudzur 
gleich die anthweudigni Ausgaben eben.die<es Zetft« 
raums Oberfehen zu Iu}nnen. Das Gemälde ift wie 
alle, die Hr. N. fett einiger Zeit ins Publicum 
gebracht hat , für die- Sl^aatsglaubiger fowohl, «b" 
fiir die, welche an der jctzisni StaatsvcrbelTenu^g 
und VViederherfteUung dc^ gelimkenru Natiopal» 
credirs arbeiten, auf teiac Wctl\a-bendi|gend, md 
beyuofac fcheiuces', als ob die Finansmwirrungen 
in Frankreich firii cher verroehres als vermindern, 
V ci.n fich gleich aus einer Wuls zweymouatlichei| 
Keci)inine kein oaitz deutiiciws ütht uhcr das Xfki 
ml der Heicliaentiiftlnpe vnd .Aui^he .^etireitai 
kann. Die gowifle ui'jd wahrfchemlichc Einnahme 
dos iconjgliihrn Schätzers fticg nicht. ih6her ain 
4dj015,ooö L. die AwBgabea hingt^'än# ifof 
c5^0,coo L. in Caifc bcfaiulcn iich grofsicntheila^ 
an Piipicren der Caflb .d'Ekomte 21,360.000 L»* 
Bater der mgewifien £inniihme finden fich doei». 
ZWCY Millionen Aiitit ipationen. Von der indiefem 
Jahr beichioflenen Anleihe von go. Millionen war«, 
dan nur. 5; 00,000 L. in Einnahme «^ordnet, und 
ans der Mtiaze hoOe Hr. JV. ^^nei^epragteu Gel- 
tfe <; Millioiten ztt erhaldro. «geachtet aUea 
patriOtifchen Aufopferungen an ScJinallen, Ge- , 
üd^aide. ülhf j g ef ch irr wifd^iBtu. .aic^ m^t '^'8^^ 
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4tr Staatsrechaung vom May I7&g. jährlich 

4M AM niiil Sübtr ecwa 38 MilUonen aus der Müu- 
«e kamen). UMer*n Ausgaben erfpdert der An- 
kauf 4c$ fjnHiden Getseides eine fjotse Summo, 
<W «t M < iglUMiIPBen. Unter diefcr Summe iümctif 
«rechnet, was fO« wirklich in Lamie verkfuftc^ 
Getrside von den Uutcrthauen bcuhlt worden. 
Grorse Otefg^^machten den 2 g. Nov. des vorigen 
Jahrs nie 220,000 X.. Intcrencn der Schulden des 
Grafen von Artois , die bisher nicht zu den or- 
dentlichen Reidisausgaben gereckoet werdet. f.btft 
fo fehr, dnfs d.is Reich nach diefem Etatinzweyen 
Monaten 3.400.000 L. FiafioiiciD :zaMte. Kli^ett, 
liie von den Standen wohl' katnn laut genug ge- 
führt werden konnten, Aa man aus dem Anfang 
•der gedruckten PenfionsUfte fehenj. und fchliefs^ 
Icann, wie weit die franzüfirchen Grofsen es in Er- 
findung der Penfiooen gebivcht harten , wie uor 
verantwortlich die SttatseinkQiifte in Penfloneik 
rrerfchwendojt wurden , und was für HüirämittcJ 
tvweilen als-Peniionen verwandt wurckn i z*B» 919 

^on, die iht der Entneprenenr des für die 
fflfidciic}^ Galereofdmrtfiim Marf^i^ JBie%)B^ 
In OMnriaiNwds bnaUie« • Oi^i^beH ährUar 
ieo zu Cherbonrg wird , wie wir aus die rt>r Roohr 
mtäg rebea, auch noch- forigefeut und mouatUch 
iazii verwaiidt 406»ObO'h>i den Deputirten def 
Nationalvcrfammlung wird monatlich 650,000 L. 
bezahlt , aufser dem üud nodv 150,000 L. fiir, Ar-r 
beiten an rhren VMhinaihingsraal berechnet. Dc# 
EfcontcDcafTc mufsten in diefen beiden Monaten 
wie dcrbeMhlt werden, ^5 Mill. Livrcs, die fic 
gfttfttentheils auf den nocn fehr «ogcwiHen £rtn% 
der pairiotilcbeii Contributionen vorgcfchoflen bat* 
1«. Eben diele Caife fthofs dem Trefor Royal blofa 
«019 I hik 34. Nov. des v. J, 18. Mill. vor, andere 
nicht lange vorher gemachte Anleihen ungerechnet. 
Bie Kroiie war der Cafle , wie diefe Rechnung ge« 
niaclit wurde , itberhaopt 6oMilLL. fchuldig. Die- 
^ Aogabe ]&r$t fich B^cr nicht tut den Betechnnii« 
UM verolnigea , welche die Naitionalverfirninluns; 
den ai. Dcc. v. J. für richtig erkajime. gdcr der 
künigKche Schatz aivfs in der Zwifchnaeit vo» 
etlichen Wochen von- fitr iiefi«< OiflihiMlMs 'erhal- 
te». taben. Denn dnrr.nls hatte riic CcifTc t,o Mill. 
"L. au fordern. ]SocU futvren -tviraus diefer Kcch- 
ming an , dafs Mr Maigi Stimtt vkkt eiraud das 
in der Münze pe}rcfcr{e Silber bezahlt hat , foii« 
dern erÄ in. fecbs Monaten faidireu vcrfpricht. 
Hp. N. hmdMPfini'Etatarif i%(Mdcn- WoHta um' 

terzeichnet : yli'prouvi' commf ß*npl< Jpperfit , m 
ft reftrvmU de ihminuer, Jur cüuqite »rttcle de äeyen- 
X. « qmfera poJßbU rai" — " ^ 



irzi« . b. Weidmann : ^Metmtim Bibiiot^dtr , 
hmflrimlM$mtiir, Von jM.i3actitr. £««fclM|i,.. 
II. Band. 1. 2. 3. Stück« 1789. g. (d.St.iogr.) 
flr, £. Übst «ttf die »us dem erAeu UtuiäilSS^' 



•bekannte Art fort, daa Neue i«i Fach der Mblifchrn 
Literatur hier mch\ Jemen Gefichtspunkten anzu- 
zeigen , und befonders wta zum Gewinn des Fac^s 
gerechnet werden kann , aupzuhcjbon. Aufser den 
Reccnfionen , . d/£ wir üb«;rgeher , enthalt jeiWa 
4ieiier 3 SiäeJ^t aiKdi dni9C>AuiTütze , thcHs v<M 
lln, f., ^ij^ von andern, j pas Erße ; 1) üb^r 
die Gejehkme der Sufaiwa. 2) Vrobe eiher li^M' 
fdufi Oiie, nämlich Pf. 50., deren angeiiannter Vf. 
'ztteyfrley Ueherfe ttuiig e u dea Pf., e iwei d ie ei n en, 
yieii. gegen Syrien Gegenden , und felbft die KönU 

5iBf U Bettie ^wegführenden , König als Gegenftand 
es Gedichts annimmt, und eine andere, die des 
i/iefim dal)ey vorauafetzf , zxM^beliängm Gehc^uch. 
S. 46. 3) Vom Umfang der vab. tfiHurStizii^ 
des M. Saadias tiapa. S. igi. pad fiMWcftM^p 
vom hohen Lied und ^ofiia ybu mx '^ud Lmtb 
welcher unter andern lehr fcharfllj^ig Jielgt, wie 
Jof. K. VilL die ErzaUuag von Jd A Terfchre- 
denen Urjninden zufaramengeflofTea Sif» Dia ztveg' 
te Stück enthält: I) yluff ttze über die ^pocruphm 
vom Bd luid Vraehen, und übfr das Gebet im tetu*- 
■&fen. I») £faies Uhgwanaten »fr«r Pf- HO. i)Fok 
^aknbi von Edfjfa Bxcenßon des ftjrifoheH A. -T. 
üMs Fragmenten iQ Bugnti's Dtaüd /ec. ei, LiüCt 
Obdioi. i7gg,) und emem ^Hfer Codes, Ar»A, 
1765 im ^ourtioliks .S'faiiasjj bcfchriebcn vrar tintf, 
wie hier eingeben iü, in den Händen .eines Prt; 
vatgeldtrte« z« Parft.'elMeGetftitchenJorepli Bs^ 
hfi:am aus N'inivefryn foll. 4) Einen «u-e»ffmyj^ 
iiiruck der NacUri^h( von Cqd» Va^c. 120$» in de« 
Evangelien na der In 4L, 1719. Nr. 30. <> 
Nachrichten von dem Codex dipkmatiau ßcwuf 
Jub myerio Saraccnorvm ans den bisherigen über 
4ra Streit von feiner Aeehth^it gewecbfehe« Schrit- 
ten. Im dtitten Stück O von den nricntcd. DrwcW 
reycn zu Paris vor 164^. 2) Veber dtü Such To- 
bias. 3) t^'on AbiUtUatiphi Ompendnm memorob. 
Aegtjvti. 4) Von dnn Gmnnn der AUteflamenttt 
Knlil aus der bisherigen liandfchrif^envergMcli^g. 
( Von Mwlchem freyltch , fo lang nicht ihre Gcnea« 
k>gten aus ihnen (elbA und ana der ia den Kaobit 
nrn ond der Gefchichte der älteften- Sibclabdrü» 
cke verfteckten Datis entdeckt find , im Detail fkh 
nichts genaueres fagen läfst.) Unfere Lefer wer- 
den infonderheit bemerken, dafs Hr. £, fein Veri 
fprechen einer Einleitung in die altteftameml. ApflN 
cryph4 hier fiückweife zu «füllen ai^fangen hat;; 
Das Publikum wird doch hoffen dflrfen,i das. 9*^-. 
7.C bald, viclIeiL'ht nach einpr z w 1 v ten ■llttilfliÄdil^lj^* 
in einem eigenen Werke zu erhalten. i 

ERBAV V NGSSCHRIFTEN. *' 

LiiPZ)C, b. Heinhus:..$'amm/unf «ifügtr fyfäigr'. 
im md Vekm IMm 'be^ bejomdmm Gmemm', 

heiten nehfl einigen Lehrv(trtrr,gen w^ct rfie Na- 
•1 ttarreUgion von Jtf., Qirifiio» Heinrich Gelte; der 
' Tiu B9<;c., .Pä^t. CdOegMi n. cti$l»'lnfp. der' 

r..... ..... -'-^Kta-ITS^Jgll^Goqgtc 



Qiurf. Sachf* 
TTa »rO 



'* P äciHon und Deutlfdik^lt, vöit J^Htrfle lUfd 4er'e;»0ffi*Hl>4rten EeUgU*- Uiae . jazige Höhe 

Heiv-liclikt it verbunden find Eig«nfiihaften. die er&oben , d4r6 fie unzureidieod fey zu itnietm Olfl. 

,diefc Vurträgc bcfoiulors cmpfchluiigswenh ma- cke etc. Diefcr letzte fehr relative Satz w'irdaucb 

''eben. Bey den Predigten über Verauaftreltgioti nickt hiareichend beftinidu» uad ia>dan* ficwe^^ 

uünTchtea wir nur. dgft üdi' der Vf. yMkr fiter 4er UlfeolsngtidriGdrder «ttOrUcllw JSd|d^ 

.ias, was fchon Tq oft gerag;t worden, erhoben anf die l^efchaffinihcie der SiHenlOtt '4m¥0mH0 

i^c'i .z. B. dwGi.iie wi durdi^^^^eiMi^g pr iieine iiildUiclitifCiiimiBCit, , ,^ 
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KLEINE SCHUf FTEN. 



fkWdMraSB. Mthdmgtn, b. Hantfch : Mamf^tb 

JMMM ClakligtmMtttW'ileHjthaJt t Mudtm Voll; 

vaittiäfteniVde. YI19- ' ' ' . 
EUmiSfi. ij^r»' Jtätkfet der ftnuiift - KriUk rnif-Sfr 

vtrtwi'Sfiun Jnttaphpßk; in Jer Üttniöglichkeii tiret Bt- 
tvtijtt und^Nichtlweifft, »ow Dafefn Gutus aut >^>/rtii- 
Agrifjtm: 48 S. f. , 



rtunjt in eljffa: 



EbtnioJ. : Crui/cht Sptakroufgt *um Zie\* ftr- 
4,KU, Metapny'iK. 90 S. 8. 



l^Kditf;: Iht oßni &heimnift aller GthtinrniS» , die 
•Jfmtttrtiutlle vim^UJtlur wd ptiffi.Jth«r ll^under , zttrEnU 
^idmlmngder 'hd^jUm ßlagit det Oritnis. I^lu JKuckßckit 
«ttfiiir Ah^izc üb«r Uundvrim T. M. grauen ^ng^- 
liautr^etc.j,40 S. t< Oiefe vi^r kjeine Schrifien rmi aü- 
g^ifehcimiäi von ^«n Vcrliflcr, den tuHMSartF 
che felu/''l(Mindiik madic, and dm da Uiriäaui!«Unh 
reizbarer Schriftftellcr mehr Crkbriüt vcrfciiaft tf^iab o&> 
«kig warr $eiti^ Sprache , von der die Titel rrtiier Aa» 
jtitse, fchoi^ ^nvii frhr richtigen Vorrchnuck geb^H» ttt 

i'u <!e'r That aufsvrft W'iderjith, und die mtiffen feiner 
^(tt (liirftbii wbbl fcKon durch die erftiii Ulätter \ou 
riem übri^;«! tunickgefchreckt \venä(.ii, um fo «lelir, da 
Vie-Idern dei Vf. ft iiitir Sprache iVlii .il iiiich zu icyn, 
«i)^< cb«fi ;fu wenig Klarbeic. Zurammenhan^ , ti:id De- 
JlioiHithnViu babeu fcheineii. Dennoch wiirdo mau dem 
Vf. Unfechl tbiin , wenn man fie fchlechtwes für Unge- 
f^mtbeiten erklären W&Uu*. Unter vielen Grillen tiu- 
d«l*Mi.aiaiwte Idee, die wi^-biig ilt, und eine näJicre 
^täÜMtA'Vff^cnff iiud übefb^upt zeigt Geh der Vf. al* 
«tuen MMBfj^ *M tfi^f*» uaidrid eedadil, abtrfre^. 
iriWt«cb4Ul^1(Selr'ii^fftandefi und viel phraiaim her. 

I)!e'\'clthcidif^tniSder Wunder ;in Htm ogmemiGilulm» 
Hk^ wild uni^efahr (h ^Qcfiibrt : Natureefetfe find Aäte 
».tiiirithdirtcrn , Ii« ll.'imintiijs» u der djfr) luritii Kraft« 
,,'vü|i Güit zu einem Zu eck," DielVr Z.u<rkil. uioi aiid b. 
IJiilVr t;t ir.eiiier Njiuil.:uf iA ph>liffh und iroralifch vt r- 
iit-rbl. Wenn er y.um moralilVhfii Zweck ^dieilc werdeii 
Ml, fo fn-:{\ «- <]iv U uiider. die ihn heilen. ,.]):■* ifk 
^ec.volikomniL-nrten NjuiriT^el petBi(f,„ Nur lU«: phyf:. 
^llili W under fal<eu uns auf , aber die inor UilVbcn \Vt:r.> 
'da;, die bohe Tugendkraft, weldie Mcnfchro» die voti 
fmat fcHon der Tugend fabiffibid, nttgcdMUt wird, find 
«SrMlief« Wunder. 

Das Syfiem, da« der Vf. Hi den Mmaf*fiA mtdrOnir. 
fmP mVtr.f**.nitnft lehrt, und das er wohl fchon fo Jah- 
re mit f5eiiberu» trif^, die Gleicligeu ichtiwijfnfcbaft oUtr 
ffnii 'ifiop'fci.e Statik, kiirfi dar^iiif iiinati& : Das IiorMle 
Citil dis Meiifibfii ift fubiectiv morjJifol:e ftuhc. htviius 
tnivoUkommciic» kjii:i niilit Uiihe bin. Alfo ift 

<>bi?ctiv dis böciilic fiiit «k^ ^:tn^t.hL'll d^i vollkoinnier.- 
f\e Wefer», wekhe;- dunh djs CUith^euhhi ftiniT Voli- 
kOiUiueiüteaten, feiner .Mlbiliigkeii in höchller HuLp Uk. 

D^fcs tft da« yoUftindiCße Gut aUce onfim Kräfte j wtnn 

• j . • ,<,*»• • • •-•».- **J- .» ' .. ) 



uiid fl» weieCe nttiUwi' OmSSßamen, Die ff Gl<^ic]imiklt 
ift für un* die allgemeine,, «wüge Regd. durdi die irar 
d^e moralifchc Aijie ttfzjelqli 'können, « Uebrigentwia^ 
dult diefisr Jlogen'vnn Berwertani, die dutdi 
Wik fiqd/ttiM'ddMi IhrelWenfa- eUuneitatfgtidi w» 
-AdiV z, £X-„Oott:JR inhochfter Hube alikraftig , a//anzia^ 
»hend. «/Auebreitend. ai/teinperircrd , ui d mitCrh fe.blt 
#9 böchftzufrteden al» cinfaitii) alUut mit allem." 

Di«; critifche» Spazicfi^imge in ttufuifchen fe dem 5od 
eine Art von uhilulophifclieni Schaufpiel. F.in pLilefophi- 
fcher „Mureiifahn«' Ferpltx c\n Name, der nicht iitd 
^irwahh ift j findet im ElyGimi feine Freundin Thoeb^ jM 
wird ihr mii Theana , Diutime, ^r^flouks , j^n^t 
JUibnitt bekannt «gemacht. Eben kommt auch i^ot^aiaril 
an (^äur der Erde hiet^ er ff^aenmann'). Heide' «tdlafc 
ntinvon den hitnndifchen Weifen in- der Philofoelüe Am 
Vf/ tinterriduci. . Ihm und <viue.Haiifaabficfct gäfca Mm 
m:b«wtMn»i dafk das OalSqm Gottaa, da üt VneSF, 
dyidl Vernunft trfcasaMr, oder rielnehr utiverkenntTicb 
t^. Una dunkt. daft In diefcm Sehaufpiele wiriUich 
ld%en lieget^ . die nähere friifuui/ verdienen. Wir köa- 
n*« aber inchKbor^en. di(k diefe PrüfuiiK ein Gefckdi« 
ty , cKi.sdun h (i«e \ ideu üeduimationGu 4V»hr erfchwen, 
lutii üVüd di-ivlidrc u-lujnifii t-icumen de» Vf. fehrvcr. 
biuerc u ird. l'i i^r dii-lc zahl.jr. vur v orz;u{lich , d;ib aüa 



in den eiyfjifclien Feldern alles; auch ?aiue Büch«n'^ 
dem (it'ddditnifTe eines andern lefen kann, wie doM 
vrirklrch Dioiitne die Kantifcbe Philofpphie au& \Viz«n« 
manv.i Gedorbttiifs lieft. Die /tmgel dtr Gertcktigtmtf 
du femfel dir Genmfffukigknt , dit Cttwoitem dmr üTiAff* 
Vuhkelt lind auch su «mer cAift'en Prüfung ninc'flMMVl 
üdi eialadciid. ■ ' o ) . •; 

- , Seban in dklftm-^afaf^l iß die Kantilche PbO«*- 

ßie' nicht sunt bdtttoi Veggekvmmen. aber aioch w«k 
ilimmcr gehij ea ihr in dem En • Ruthftl dtr fermurnft- 
Kritik, hl beiden Schriften V.at de ihr (T'wbhtilichet 
Sthitkfal, irufsv.-rftaiideii zn werden. Der ßeweis de» 
\'t. :i:r öis D^ft-yn Gottes beruht juf fol^eiidctn S*tr«r : 
W eil et -hrifte «lebt, fo tnufs es eine Kraft geben , dt« 
von ßch ifl, donu von IVichls k^inu fie nicht* fe))«., 

iMini h.iiifier aber auch eine Menge anderer zuQiinflpi^^* 
ti.kjiintcr und ihm eigener. logifcUcr und maihei 
fcbcr. Einen matbematiiclien'zur Frohe: „D^la. 
„in »rtmiftrui in bifimjtmmtmuktidb, ddcnr 
t,niie cQmprthenfimm «r eapen/hr«« t «müT' 
..Ci^Hiil/eryRti« amltibi , Dei^." CS. 3<.) Wir 
i^fU(l}i.1V0bl hfeiben laflen. über einen ton diel 
wenen'eiwMztt Mnnem, da der Hr. Vf. S. 43 fchr 
rrioh erklärt bat: ,,\V>r rn ii künt'tii? die l'.-aJiÖRlidiJteie 
„niiies Oeweifea vom Daleyn Gottes aiiij bloi\en WeC«n^ 
„bt-^riiTcii , 3!» w efentliche UnmÖRin-i:.'« it fürdie lauere 
„VcrJiuiif» , durchaus beliaiiprcu wül , li'- m Lft erlaubt . <• 
.,Otki oder EJti :u Jeun fo viel er nur Kiucm A. 

cor, der mit fo'.chen Waflien (freitet.- Uli Adic 
in den Wes zu k f i ww i, 'Canw/nii iRc« «aii»/ . 
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^WiBJWVR«, b. Stahels Wittwc; GeJchkHe des 
täteß und naun T«ßatnents mit Kupferu. £r- 
ftcr Theil ; von Dr. Aditm ^^fh On}fmus. 
j . M|t.fiiU|ibaü§i der Obera. ' 



Diele Schrift ift nicht ohne VerUicnft. Die 
GrundPatze, nach welchen befaj^e derwohl- 
gcfcbcicliiK^-^Slj^de , der Vf. die biblirche Go- 
ficiiiclHc bcafCelten w ill, iind ^ut, er i& auch mit 
""inlidieH Arbeiten protcfiantifcher Verfallef."1^' 
iBfe, fiadrc tli^ ^nfie^.aer aM^cifcbqii GefetP 
■Utlnr^Bftridi ßnienfidea) am^tifteni ; docR 
nicht ganz. augemedeU) und will, dafsSinaeunJ 

t«nl»ililurigskraft dabey imercfürc werden ftil-^n. 
rgfbt daher bey der Schopfiuigsgcfcliichte mit 
fitiaen Kindern ror Sonnenaufgang auf einen 
Scrg« zeigt ihnen, wie aus dcni dunkeln Cbaus 
der Nacht und des Nebels DammerLing, Morgcu- 
f^the «ad Tag hecrorarbeitet« (wie Herder in 
/einet Üteftaii UHtande) als Bild der Schöpfung, 
weUhcs ganz gut ill. Seine Art zu erzäh- 
len ift pragmatifch , und diefer erfte Th«ii eebt 
in 63 Abfdialtteaiiis aufMofe undAhanMuTod. 
"Was die Manier, bibUfche Gefchichte zu erzäh- 
len, UetrifTi, fo ksan diefe freylich nach fehr ver- 
fcbiedncn ZwcrJicn und Riickiictuen eingerich- 
tet Heyn. Sieht ai^a hUfb aaC junge jKinder. and 
denierften pr^tifiehes Eindrack oaron bey ih< 
neu, ohne darauf zu rechnen^ dafs He künftig 
•M^ekiarlcr werden , frageti, oachforfchen wer- 
den s 'ttnn fo find Kinder &eylich in dcrfelben Ge- 
mütlisla^e, wie die Mpnfchcn in jenem Kindcsal* 
ter des uicnfchlicben Gcfchlcchts, für welche die- 
fe'Gefchicbte zunächft aufgefchriebcn wurde , da 
Innn ohne Bedenken Gott redend, vom Himmel 
henüiiteiecnd, im Garten gehesid, bereuend, wie- 
derrufcau u. f. \v. yov,i.eC{r\h r,crdeu. Soll aber 
eine.folche Schrift auch für nachdenkende erwach- 
' ftne Cbnften, oder fttr- Hnftigen natzlicbea Ge* 
brauch d* r Kinder dienen, fo lolitc man wohl He-- 
bcr uiancki: antbropopathifclic und antliroponior* 
phifche Au&dradte und bildliche nncigeatlicheBe- 
febrcibüng.'!! mit andern verwecbfdBt ' tla. Ciott 
'JLL Z JEjsftirBm* * * 



ruhete, Eva ward aus liner Seite jidams, die Gntt 
uHeder mit lleifch erpnnzte, die Scblangc Jyrach^ 
Gott maclite Adam Kleidungsftiicke aus^Tiiicrfef- 
len-k Qtuüen drs Mee« und Sc/ii^M/i^m des {Ra- 
mels bey der Sündfluth. Wenn §.4. gefagUVtrd; 
Adaat und Eva wurden nach demEfTen derj^adtt 
erftgnMrftr, dnfs fie nad^md warm ^ und foUtes 
dahey allcrlcy unordoiiHichc Triebe, fo bezieht 
ilch das frcylicli auf eine nicht unbekannte £r- 
klkrungsart der erften Sände; aber weder ilt die^ , 
fe Erklärung die richfifffte, noch für Kindern*^ 
terricht fchicklich. die dadurch leicht zu neugi^ 
rigen Fragen und ihnen fchädlichen Ideen ver- 
aala&t werden kibnnnn, Ma^i kann mit Bedit 
fragen : wie tameir fie anf itn Qedäaken, TTaclc^ 
hcit fiir'Kn/cfctcWitc.'i zu halten? gicbt« nicht nocft 
viele V<)ilrnr, die darin nichts unaaftandiges fin- 
den, deiTen fie Reh fchämten? Iiis nicht wahr- 
fcheinlicher, dafs fie beym entgehenden kalten 
Gewitterregen mit Schlofsen zuerft die Unbeqtmn- 
lic/i/irit fühlten, auf ihrer glatten zarten Haut nafs- 
kalt »1 weiden « und deshalb Blaaer von Pifunjp, 
Bn^tbiinni, Bana'tuM oder einer andern grolc- 
blatterichtea Staude zu einem Mantel r.ufammen- 
fägten , etwa in der fimpeln Geilalt der Kleider 
der ßewohocr der freundfchaftlichen faifeln i« 
der Südfec? Wenn esheifsr: Gr^fn Ahmd h'rr' 
Un J'ie die Stimme Gutta, der im Garten einhergien^t 
da kam ihm Adam mcUt , ti ie Junjl^ entgsi^Ht Mr- 
bars ßsh vor Um zivifdu» dm Stiummt «nca^ 
fllchtlieter; fie fochten unter ebiem dicUielaüff 
ten iBaume Schutz vor Rlit/. und Donner, den ihr 
böfes GewiflTen (wie fo gewöhnlich gefichicht) für 
die Stimme des fcbeltenden, llrafcnMn Schiefer« 
und Richters hielt. S. l6. verlieht der Vf. mit 
Recht unter Cherubim witdcra blitzenden Schwerdt 
eine Donuerwolke. S. 17. w^rc es befl^ gewe- 
fea, auftatt: Ontt «aacftte Kleider, ztf Tagen; QoSt 
lehrte , ließ fie auf den neuen nOttlichen Qt(Ud- 
kea kommen, ihrer jetzigen Bcdürfnifs dadur(A 
^ubelfen« dafs üe üch mit Fellen eetödtei^ * 
nuiMBiere kicileiite. Auch di« Unf errediinaf Wh 
tes mit Cain nadi deflcnMordthat hätte bcflcr ge^ . 
ficllt werdeo können, dafs Gott nicht gleich nacH 
Caius yerzweifiuagsvoUer Antwort fein Utthett . 
^urückzanekmiuif und ilu ztt tröAen fcbieBei 
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^.Neio! diflt foll nipmaii(Uü<!tcn;** und doch hdjfst 
«• a»lctxt : »JDer Befchlufs vom Ganzen Iii Got- 
Jtn Ädb «ad FffAomuin^.f .Der ^Urf^jug yer- 
fdiiedeuer Sprachen wird auch iioch «AefMifürl/f/i 
TOm Thurmbau hergeleitet. Ob es nützlieh fey, 
4Kt nroftändliche inofaifdie Scbridcrunj^ von Got- 
tes ßchtbarer Erfcheijuing auf Sinai cU;-tfilic!icr Ja- 
gend als ein wichtiges S:ück. der biblifchcu Ge- 
feii^ht* SO erzählen, mag Ree. nicht entfcbeiden. 
& 931. ifts wohl nur ein Drodcfebler : nimm 
men Stab, damit du den Nt/ gefchlagen halt Die' 
SpiadUf ift Erttlstcntheils richtig, einige wenige 
Eifenbeiten ausgenommen. S. 5. GetUier anftatt 
Tbier, Gotra» vnd BfifauS. 0. .Au Ortjund Stel- 
le wird diefe$€hrift gewift Dnuchbar »nd nOta^ 
lieh feyn. 

€»IXK, b. Richlfr: Verfitch trimr pra^tlfchen 
atmi'fißm^ zum Katechißiir. ; oder: Vulm-icltt 
IN SittcfiUhre in JV.)^ anti Antwort, fo wie 
* derfelbe mit lütulem a>i;^tJL-!!: u oriirn ifl, vxtA 
§. U'otiUfs, uunmclirigeu Prediger zu Stotel 
im Herzogiliam Brienen. Dritter un^ ttizter 
Ycrfu^ 178&. 176S.8. '^^ ' 

*- filerrr dritte iUMchnitr völlendct einen In fra* 
ige und Ancwort vcrfafstcn Unterricht in der Sir- 
tenWbre, der onjentlidiund ausfiibrlicl) genu^iA; 
aar tts praktifcbe Aimeifunj,^ /.um Kaiechim^ 
nicht empfohlen werden kann. Die l'ra^'rt n find fo 
WT itluiiftip , die Antworten fo oft blofs ja und 
firin, <;afh <\c voraer fcbon gelernt foyu inälfeVi, 
der Lcl.rer fpricht oft fo ricl und fo lanj^c, djfs 
»tan uoM ficlu, der Vf. wiffe noch nicht reiht, 
was für ein Unterfchied Ift, fragend 7.11 examini* 
rcn* und Iragond Idfei au cntvfickcln, aus der 
iecle zu locken, durch die Frage den Vbrllaitd 
des Kindes am' dir Aniuorrzu führen, in dem 
man von fchon in ihm \-orhandenen Ideen zu uu- 
W&aimten fo leicht (ibergeht dtffs'da« Kltkd den 
neuen Zuwachs von Be^rifTcn fich fellirt gefun- 
den zu haben fcheint. Das heifst crß UnterriclU 
durch Frag und Antwort. Mochten doch alle 
Kinderlehrcr, Kandidaten und junge Prediger aus 
jlen „Fragen an Kinder von der afcetifchcn Gc- 
j^ellfchaft in Zürch," aus den Campefchen, Ro- 
iÜiowrchen und ähnlichen Arbeiten diefe Methor 
Ce lernen $ Zum Belege des Urtheits Ober die ka- 
lecheiifche Metliode in dicfer Schrift die crftc die 
bcßc Stelle 5. 84 iT. : n^Iat die £brc nicht auch an 
ieh einen grdfteraWeirili als das Geldf** J;i. „Wor- 
aus pflegt wofil eine fo bofshafte Sohnuihfucht zu 
entfieheny" Aus Neid, (Hafs und ZaülO. CDiefe 
Jlntvork' ttttt tAim Torfaergegangenen Oater- 
^cht voraus, fliefst nidit aus dem Vorhergehen- 
icB.) „Hat der Verläumdcr felbft Vortheil oder 
Schaden davon, dafs er verläumdet?" Sdiadcn. 
««Lieben ihn andre gutcMeufchen?" Nein. „Wird 
er viele Freunde haben?*' Kein. «Wird maiifidi 
aichf vor einem folcheo fcheuen und ihn flie- 
)^ ^ Ja. WWird üeuie Veslibatf iiss atoht 



an den Tujr k-otimen?" Ja. ..Was v/trd ihm aW 
dann wiederfahroa ?" £r wird verklagt und be' 
fdiimpft werden. „Kann er wcdil niht^ feyn* 
%ycnn ef £di bcwul^t ift, * dtfs er jemanden die 
Ehre geraubt t" Nein. „Warum nicht?" Weil 
das GcwiiBteli aufwacht. „Kaiui er Cch des Bej^ 
falls Gottes erfreuen ?'* Nein. „Legt ein Vet- 
ISumdcr nicht oftcnbar an den Tag, dafs fciri 
Herz nicht von allgenciiier Mcufcheuliebe durch- 
drangen jftf** JM; — — — fo gehts nun noch c»> 
nc gaiiz^S. fert, wo aof eine lange Frage ja o#er 
«/« geantv^ ortet \vird, und das foll eine yrakti- 
" tiß:he Anweißtng itm ÜMmiOit tn J-mg-Wkl Jm- 
wort fejrn } !. 

.WiJSK. b. HÖrling: Katechisv^us von N«HN4 
oder: Katechetifchrr Unterricht im Owiß9Jm^ 
me. Aus dem Franzuljfthai-tfintftttt.- 178g. 
449S. Rr. g. C2ogr.) • ' 
Dieftr kate clietifchc Unterricht Ifti der VoVreit 
zufolge, in Neapel unter dem Schutz drpJCöii^ 
gin erfcbicuen, und mit fo grofsem Rt,') falle «v^ 
genommen worden , dafs bald eine zwcyte Auf- 
gabe uöthie war. Hernach erfchiqi zu l'aria.et- 
ne frantttfirche V^^tithmg, aiis-^Vlier Acji 
dcuifche g'cinachr ilh ..«Joch, fagt derTJrbeHetW35 
»»babe. ich i^ir die Freiheit genommen, eitügät 
;.weg^.u]a(Ten, und mänches zülTainäen «usiclmif 
„wodurfh der dcutfche Lefrr, wo «ichC! ge^^"OB- 
„ncii, doch gou-ifs nicht verloren hat;**' lu dio- 
frr; Anzeige Mttteit wohl die Jahre der Ausgaben 
u. d; gl. genannt w erden können, und die Aban- . 
dcrufigon \\'areti (Ter unterblieben, weil man 
non doch ans diefem Wcdcc nicht über das Ori- 
ginal jnit Zuvorliifrtgfrcit u(rthiilcn kann. DMvor 
iins'IIegi^Ade'ery7e Bmirf enthält den erffenTtuB^- 
361 — 345. Jedes Kiipitcl ift in eine .Vn/.nhl §$., 
und jeder $. wieder iu eine Menge fragen ■ nü(. 
bejrgeTetzten Antworten, dflgethdit; -wdShtÄa» 
Worten , wie gewöhnlich, fo ausführlich und f» 
gründlich find, als fic der Vf. z« geben vermoch- 
te, wogten äenn freyKdi aUcs wieder ad' erin- 
nern wäre, Avas be> folchcn katcchctifrhen Lehr- . 
büchern fchon oft erinnert worden ift- Vn^cr^f. 
ift übrig^ons nichts wcnicjcr als Katechet, man 
ficht auch fchon aus der äröfse des Wrrks, iaf? 
tr ufAteben allcbfür die Jugend fciireibt, fon- 
cm iindudierten icathdlifchen Chriiieo sllea 
Tagen wiU, waa er ihm Gctcs fqgen zu Jt^naea- 
gteoiit: In Met Rfickiichc ift dann dos WcA 

eaiiz gut ansgefiOlea. - - 

• •• V • , . •. . • ... 

, KöiSLiwot«, Beek: ' 'Mufießwidn äm^ 

ljuuipredigfrs. von Georg Hann ch Lang, Sn- 
pcriniendenicn, Zuirytcr J^anü. 42^.* 

8- 

Das atif dem Titelblatt ftehcnde Motto lautet 
fi) : Eim: NuU blieb ich nicht gern ct^f Erdeni. Üi' 
äer p'ett es deren Jonft fchon viel: ^nsbeiu) UWi' 

M »r Tbat Mtgcht der V/l iM ftlitfiftelleri- , 

DigitizeG 1 , ^le 
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feile ArMteo ttafer Atf . 4cr KiilüUU «af 
«IwrAeAft, Mdehte» dodl aUePredit« fl^raMv- 
IMiinidea To nütr.Uch anwenden. 
.IT' AmIi A*»^^ Band zerfallt in finzelite Abband- 
iitn^eji*iripdl'RecenfioncQ. Dir Abhandlungen Cmd 
ftAgtndc: i) Predigt hof der hinßtzuug des Pfar: 
ivrj Angem über dl« Worte: „nutbige iie herein- 
awkoinraen," Eine recht güte Predigt, nur dafs 
!<■« Wune mcb Mm -^iimtn Scbleiulnau^xu oft 
' wMeflulrw«ideft»-ii*4<<laAdts0ikl.iraa ei«er 
Einladunfr zu einem Galbnalc hergeaoininen. w op- 
«•ttüc erkÜirt werde», zu fehr uofigedfbBet ift. 

' ^laMs Dogmdtiik vcratÜAjst. D»ef? Fragen zeugcn^ 
TOn der Aufinerkf;iinlv» it , iiiit welcher pnfcr Vf. 
4i«lie Ho^itiatik icudine, von cxegctifcheii Kennt; 
aMDsJU villi voa.«*ig« J'rey«p* iiicbt durdi« Sy. 
Item gefMUttOnOeifte» ilit^rAieh«ng; , 9ic( j k<^> 
neu iiizwifchcn nicht blof £r<"g<''J Michaelis Dog- 
■l^EÜit futtdera gmlWnüit.-iIä auch gegen viele 
#Mhre^iDo9«}atikea aufg«nv orfen werden. Oer Vf. 
hat ü'^ri-t'ti^ bry dielen Frj*gen dic.Abfieht, jun- 
gen lMMlit;wni datlurcli einen Wink zu geben, 
wi«? lio zii Acien Schriften von Erheblichkeit fiir 
Afck cioOireii fottceh}- ilait fienur flaetaiyr dardi:, 

von H l. M. \vrr;Ie i b?anc\i ortet werden , fo hät- 
tfU v^r '»ey Hnj^; *n i'crfclben doch lieber eine 
]t1)n^<^ Abhantlliini; {jcwüurcht, damit fie nicht die 
Fo'. " haben . Uli lit.' je.iiandcu Scrupci beybrin- 
gvMi ; die i r u i.nt iiit lu zu löfen im Stande ilL 3> 
SoUe<t die UmdgeijUich.'ii yhrzle werden? Ztveg 
Setv^t» zwetner. Aprztr nn sueect LandgtißHdiet. 
Dtts etft^'Sehreiben; in tirlcMm'^fcfe- Frage (uib^ 
frcr Meynung nach uii'; Schfiiirrründen) bejahet 
^ird, iit ikusHer OWa Potrida, S üi lc 4. von 1786. 
S. fSl f. gwtominen ; dasz.u yte, in welchem 
fl'c aus den vichtigllen Gründen verneint wird, 
ilt hier zuerft abgeilruckt. Uiu da« Pro uud Con- 
tra in diefer Sache deÄo beÄer Sberfehen zu kßm 
dem ragt der Herauagcher^s-bev', wu eiü'fifi- 
Ichrter Landprediger in fiHaer TefriilmHinRigeti' 
Prüfung der Caii-pifchcn Schrift (S. Journal für 
Prediger t 19 B. S. 191. f.) über dicfcn Punkt gc« 
ftgt h>tr-<w»d befcbliefst endlich wit «nigen Mut • 
treffenden eipncn Bemerkungen gegen den Caaa- 
pifchen Vorfchlag. 4) BeantwdrPiHiß ..tintr Aufr 
gäbe der ascetiftlu-n GefeUJchaß in Zürich: „darf der 
tsPrcJigtr w /«>K» Sdtädmmgm atii 4tr üwwtl 
„(ztt) perf^müch fe!p*f** eN.- hn^tmdt etne alt^ 
Frage, die wohl nie ganz ira Allgemeinen eut- 
fr]i if#ipit vverdeu kann, weU hier zt^ viel vom k- 
iMmsligen Locale «fabilngt. Uiifer Vf. bewvirct 
erft, dafs das Perfonliche nicht ganz von der 
Kanzel verbannet werden dürfe, otid furht fodani» 
die Grcnzfii diefes Pcrfonlichen fellzufetzen. Was 
der Vf. von ernfihai'ten Bifchelturngm aiß£ndeiler 
Abhandlung fagt, die bey groben Lallcrn nach 
Chciili eigner l>eiirni.?thode nuthig ft-y, kwn fehr 



entfehcidet hier nichts; denn man mufs zwifcbeA 
Qirifto und unfern heutigen l^hrem» vHWbm 

den damaligen und den jetzigen Zeifrn etc. einen 
Uuterfchied machen. £in anderer. iR : atijiliaft 
von einer Sache -.eden, ein andrem, iß : b^/!aM<m^ 
oder icUfnk' Jl) AUeriey, In diefer Abibeiluu^ 
welche tnpnt^n guten Aoffatz enthalt, thcHet 
Ulis der V/l unter ainJem ein PLcfponfuin eir.Ca 
Arztes mit, um die« von Michaelis gegen das hohe , 
Alter unfrer VorÄbrea ms' der kurze» Dauer der 
Zälttu hergeleitete Schwierigkeit, zu lüfi n. (S. 
Dogmac. h. 275 f.) AÜeiu dicfc 5chwierii;kLit 
li^ufhtc jeder LaT« pliiie He^nüam eines Ar/.tc:i 
beben ki'-uju^. Ucflfer gefiel uns in diefem Al{cr-' 
üy die Erklärung von I^dL 4, 16. Der Vf. nimmt 
in diefer verworrenen Stelle dai. erftc mal 

£ür; 4*f fluuelnen (itie4er. da Letba^ das xwevte. 
mal aber* fjar deji ^onie» Ltib, ,ua4 fafst denStiui 
fo: „cui (<:apiti) Jingula corporis memhrti 
„ita oftata et jwuUt ßmt» per hanc iyfatn cuo- 
„iunclionem tot}a,m,,cqfpus -wenmenia capiat.** 
6; MiUheramei^n, welche wir wegen der darinn' • 
^rrfcbcnden firiindlichkeit und UnpartcylichkciC 
fiUVefginigtB fekloi teWn. 

. •■ ■ .11 ; ■ . v*..- . -•: I. . l ^ 

HXKWörss* itt der ^midtfcbeh Buchh. : 

fchicJite des a;-mrn Herrn von MiUinibvrg , in 
Briefen hcrausgegelirii von Adolph 1 tetjhfrr 
^.n Knigge. Erßcr Duril. 17S9. 22 Bog. 8. 
Diefer neue Roman des Hji. r. K hateletchea 
Charakter ftiit alleu feinen vorigen. Viel WeI^ 
und Mcnfchenkniwiiiifs , befonders aus den hö- 
hern Scharen, gefuude Lebenspbilofophie , prak- 
Ufidie 'Moral',- angekfinftelier, aber grufstcntheiis 
correcter Vortrag; (liefe l)in£jc find auch für die- 
fes Weck vortheiihafie Empfehlungen, wie He es 
für dit vorherjehciiden waren. lia* ^. KV Ta> 
ieiU fchcint mehr in der Zeichnung nfttOrlicber 
Cmiktere,'D]s in Anlegung anziehender Sitna- 
tioiicn zu beliehen ; von letztem haben wir in 
diefem erllenTheile keine einzige gefunden, aber 
-^WB crßern "dcAv vkIm* IMe scAdderung ehtn 
vollkommjipn Frauenzimmers und die Entwick- 
lung äner priikiilchien Weibererziehung im ijtco 
Briefe, ift das beße unter allen, was fleh Ree. 
nioA In deutfchen Schriften darfiber gelefcn zu 
ImlleH erinnert. Er kann dies Buch allen Aelteru 
und Lehrern eine gcfunde, wenn auch nicht 
feflelMde und glaozende, Lectdre fir ihre l^iU} 
4fer md Zöglinge mit guten Gewifta «aiiiftUeab 



''yBfMK, b. Rothe: J^ßeUi, ein Scbüferroman 
. dea^ H«.' vom Fiorimt. A*' iL Fnuiz. sytSh 

19 Bog. 8. (18 gp ) 
In Paris gilt diefer Rdmair fAr des Hn. «. S^^ 
beiie Arbeil und wird weit über fernen Kuma ge« 
jgei&it^bfaiM:!»,, we/dftUf «nd jene^LchiraethOdir 'A^i 4£r .w^eii^ des feltfamen purcbeiiwBder-^. 
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^Mfiiis V'«^>*'t£>^'' thri&iiAn Mythologie 
fcdcfl Mann \6n -GerelmMrk ttwff^efcfaeht trat: 

'Vurli f^cnue LVi>rrrt'lz:ung kann a]^ ertrd^lirh mit 
unterlaufen, weil Ree. auf keiiw ijrobc Unrich- 
tlgkeitcn und Nachläf*sl:citru g^eßofseii ift; aber 
das Original hätte eine klaflifthc Ueberfctzunp 
verdient , yvsii es felbft vor/.üßlich gut gcfchric* 
lieu iit, befondcrs tbcr, weil Klcganz als das 
eräc £rfoderaifs von Spielen der Phantafie dtefer 
Art ongefchen irerden muft. Wir gdwn Mnepro- 
faifche und eine verfificirtc Probe, aus dienen un- 
fre I.cferfehen werden, was wir an dicfer Uebcr- 
Itoitng venotiTea i «fVergieb , Mertll, einem jun* 
„gen und farchtfamen Mudchcn, das bis jetzt frcy 
„und glücklich gelebt hat (war) wenn es ficheiu 
^Wi'Jii^ vordem Augenblick fürchtet, wo es ei- 
gnen Maaa zoin Herrn feines SctaicklaU machea 
„foll- Ich ftna i»htr C^) melh -amesteUoin* 
„nienes Ilcrz nicht beruhigen, nur von dir er* 
„iverte ich BeylUinä. Ehe ich dir aber mein nn- 
.^cs" Hm ertöne, wie es meliii Pffieht Hl aadiclr 
^iiiir vorjefetzt habe; fo beantworte mir, ich 
«ibitic dich bey allem , was dir das licbfte ifl„ £o 
^;lwä«tuiorte mir mit aMrr deiner Freyreäthigkeif 
^^ie Frage : Liebft du nich wifUich? n. f. w. 

-„(V«rgL S. 82J . 

. Dm ^tecUiclim ^iiSIt oft htMUül 
. Vardnfii und Kinnmer. Zorn xiri SchnutW^ . 
, fite ElnCunkeit ir.aeit ihn zaft itdcn, 

liit^t Ri.he in fpiu krjiik«« Herr. 

■S« ft'hl4S( <u> jeuMM f*^ dte,WelJa 

IHHwOdavi ^KuÜti ßeh entzm^. , 
. Doch Juh , tt ie nihijt vtrd irü? helle, ' ' t _ » 

Flieftt ße Tor aif iner f lur vorbe^. '[ 

( Vergl. S. 63.) Mm vifd ^ Idilepirende tii.Ani 
Prefc und das matte lind pfOÜüftiBe in den Veifiu^' 
nicht veciteanen, ^ 

LstPziOi in derWaltherifcbenBucUL; 

1789. 13 Bog. g. fggr.) 
Die Gerchii;bte des Madebens, die durch det^ 
Xo4^ 4ea M tot eii^^en Jthct» gtttcawoü^ 



te, in L < und den m»lie|eadett Gegesden fo fie- 
fnnt gnwwiea ÜL -Ikre hier auf^eilelltc Bef^ 
bcnheitcn n^ami fo ziemlich dcfi Anfsni^, dem 
fie immcY oef MMcheu diefer Art zu nehmen^ 
Ader i4alMbr, Wie UM za erzählen pflcfrva. d«flf 
fie ihn genommen hätten. Verfahrung durch ei» 
nen Füriica, Thcaicrlebcn , ilerabftufx in lieder« 
liehe Käufer n. f. \\: Hnd aifo aacItUcr in Be- 
wegBng gelcczt, tt.ftdnnKSia«lfchkeit.'iCigeafiiiiu- 
gni Miiui, Verdtuft NoA «oa- Seiten de« 
Mädchens gefäatt, um 1 die hier cr/Jhlten Thal« 
fachen theils hervorzubringen, thals erUJirba» 
zu nachen. An innrer Wabcfdieinlicfafceft f^Qe 
es intlcnen der GefchiclMe nicht, und Einkleidung 
und Vortrag iind, (einige kleine Aifectatione« 
und hier und da etwas Pomp bcf Kleinidceitew 
abgeredmet) Ai befdiaffea « -daüifie dea Leleew 
voB GefUrattdc ebi Genige ibuirkOnBen. . 

Ohne Druckort : DreuerUtj lyirkmigmi ciae G«*> 
• 4diichte aas der Flanetenwek« iurtian 
fe erzählt. Zvnf TheilB, ' rn». tlAlpi«- 

het g. 4 

Der myitiriu£e Titel zeigt fchon, dafs i> dicfeai^ 
Quche Myfterien zu fuchcn Rad, die es aber im, 
der'That Uen wenigAen Lefern fcbeinen werden. 
WtfS 'l|ls Thatiachc dabcy zum Grunde liegt, ift 
etwas poctifcli und etwas frhwai7.haft vorgetra- 
gen, uber,die (^ompofitiou des üauzcn iJt nicht 
unangfeaehn, ftberralcl» darch mehrere wafme 
ScbilHrrangcn , und empört drn Lefer, der de« 
Wohlitand und die Ehrfurcht vor bedeutcndea^ 
Perfonen lieb hat, nicht durch Heftigkeit, Ungc- 
^tfiheit u. Hohn. Bücher, die dehcate Gen^enftHii- 
oedicfecArt f« behandeln, können auch den nicht 
.beleidigen der dabcy veru ickelt ift, und wir em- 
ofelilea diefca Ton allen • die etwn» rügen wol- 
len, Ja« ^afttirildi an rOeea ift, wann wir ih- 
nen auch die Nacbläfligkcit und die franiöfiren- 
4e Bunifchecki^iwit de^ StÜB «aipC$iikajiict^ 
jm^iil fisd» - ' J' , . . . r 

'■ . ■ -» { 
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r L E T N E SCHRIFTEN. 



fiOTTacALARRTHBtr. Numhtrg , III Coraol. b. 
felfecker: Vie J.tidrntgeffhichte fftfu Cknfti . /luji wm^ 
aiid den 4 Evan^tlicii zui,iiT)incnR«tra(;tii. 11%^. 4g. S, g, 
EiiV Prediger, der f'ih liiiu«r der Vorrede ohtrr einjeal 
jeheimni&vonen — D — audeiu*t , me>nt , d«(k tBchvei« 
wiiMT Amubruder bey VirbeflenmK de« SeileriAJi«ngrttÄM 
re« Erbauun^skuch» eine Harmorvi« der 4 KirangcJicn, alt 
Bcduifiitfs gefühlt h«ben mochte««, dfe etwa | bi* loCiro- 
ichen kofteii könnte. Er «niwarf fleh eine , eiebt fiicr 
«In« Probe Uni wunMit fich unier der Addrefle in dia 

^iKoftlrg «fiäfcl^dM^NaaMwWabSfäSSS 

■ T 
".'IJ. ...i.fl 
* .• _ . j 



oeittcn. Rm;. (;ehdrt zu denen, die itbcrbaiipt e<n« <i^ra 
Uaratmtio der Evaiigeli|len für umnö^lich ^ala^n, find? 
fich a^ch durch ge^enwaetige Prpbfe nicht eiih» andern,, 
aber auch nicht da>-toti, übcrzeugr. dj/s man Qcli rmn 4it* 
ftr Harmonie WKi% beiferea ai« mi 10 fchon grdrucktdit 
zu verfprcdiea heb«. Sok^ , difaikt ihov mupt» jedan 
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hLSiitf 1^9 y *. MeTCf : Akfeimäfoige Gefchiehte, 
der berühmten SoZzlmrtrifchen F.nm^tion. Aus 
Uwn loteinifche« Miitiufcriptdes chemaliligpn 
* • flofhwifters der bocbfOrftl. falzb. Edelkna- 
ben, ^oh Baft. deCafforist überfetzC und 
mit rinem Vorbrricht be{*lcitet von Fr. Xtn. 
Halber. Nebft einigen ßelegcn u. Urkunden. 
' npo. JgS S. gt. 8- nebft 2.Bogea Vorrede u. 
' ''Voiberkiit. <i8er.) 

Da* Origimal diefer Schrift gehört zn dem 
KacftbTs einet bclldenkeiidcii 'Kojtfin» der 

vor 50 Jahren «n dem Hofe?,!: Sal/!iur{» keine j^e- 
Bieino RoUe rpiehe , aber auch tlafelbÄ mit tle« 
Reickr der Finfternifs mehrniali; zu kaiepTen lutte. 
Der Heraus jcber fHctu in der Vorrede \on feinim 
liebcnsoroltifuilen einige Nachricht, vekhe er 
■bar durch die L«beaslicfchreibang rollft^ndiger 
lutte machen kdnnem die 1770 zu VeaeAg itA- 
liänifch herauskam, und von welcher inGmsrm 
liift. Bibl. B. XV. S. 190 ff. ein Auszug ftehr. 
Ans derfelben- hatte er auch lernen können, dafs 
fich der Vf. nieltt dir GBf)Mrw, ftnieRi' Ct^paH 
gcoeunt, und dafs er keine S'i/(ropftan/rjJn%'avien- 
ft» fondern I^Micwr adverfas fvcophantasjuvav. 
gcfttrieben hriie.' Rcc.i der inefie feine Satyre 
aber die damaUge Möndisbarbarey hi Salzburg 
mit Vergnügen gelefca hat, hätte freylich ge- 
tfftnfcht , gegeu wältige Gefchichte der Salzb. Emi- 
gration lieber latcifififch, als in diefer uiideiit- 
fehyti und von P^'^vincialHmen itrotzcndeu L'c- 
§erletx«ng zu Iefen/yl)er Heranigriberihgtfdbft, 
ite Sjpncbe des Originals fef sein, - und wäre 
VieWtcEt des Zeitalters unter dem Augnft wfllS 
dig» wenn die Wendungen nicht zu gefucht und 
^ Floskeln uicbcsft mKoft wiroo. So wiedae 
Bach jetzt zum Vorfraein fcontat, fehHnt m fafr 
nnvoUendetcs Werk und noch da/.u eine Art 
^on Pimitenz zu fejn. die üch der Vf. wegen 
ftitier chauligen Veiflfaidigun|eB an dein 
Mönchsaberglaaben entweder felbß aufgelegt hat, 
0d«r von aiklern hat auflegen toffen. Es ift in 
' ^m mm febr polcniftlwik Ton die Proteftän- 
aen gefcfarteben und enthülc beleidicaadeAHaOOe 



(Tf [^cn diL- pratcftantifcben Furßen und Ifice Ge- 
iaiidton in Kcgensburg. Zugleich hat es auch 
die GeAaI( einer Apologie des Erzbifchofs Lmpdd 
ton Fihma» nnd feines Minifteriuras. Alle ihre 
hoch fo hafrten und ünchriftlichen Verfügungen 
gegen die Emigranten find weife, gerecht und 
den Befttgniflcn und F&ichten eines katkoltfchen 
Prflaten gemifs; ri»er alle Sdiritte der bedräng 
ton Salzburgcr find nicht Wirkungen des unchriu- 
lidiften GewifTen^zwanges , nnd der Tyrannay^ 
der oJiwiflGniden und lafledraften Geifflichkein 
nnd Ihre Vergehungen und Infolcnzen gegf n den 
Erzbifchof and feine Beamten find nicht Ausbr^ 
die der heftig gereizten Leidenfchaf^ einesrohen 
und uübclchrtcH Volkes, fondern entfchlofsner 
üngehorfara, Verbrechen , Aufruhr, VerfchwO- 
rung und Hochverrath. Die Beweife von allen 
diefen Befchuldif»un£^en findfofchwacfa , als mög- 
lich. Od gründen üc fich auf ein blofses; Ma« 
Jagtf , man erzäidte , es f(f.]. Zuweilen hat freylicli ' 
d^ Macht der Wahrheit über den partheyifcben 
Qefc ltJ clnfth r e i tef geficgt. So erzJfhIt er S. 2 t, 
dafs ein Pfarrer in Cii^g;rn\vair der landcsfürfHt- 
chen CommifTariea auf der Kanzel in fo bittere 
SduuBkungca gegen die Liäbenmer ausgebro- 
chen fej', dafs CS zu verwundern ijeu'cfen, wie* 
ihn das Volk mit fo grufser Geduld und ohne ei* 
ifiges Getöfe ta erregen , habe anhören kflnaea. 
Das Volk habe ihn nidit nur defswfgen geht»r9t, 
weil er fo gallvoW und unlicbfam (lieblos) gepro- 
digt habe, fondern auch, weil er in der Heftig- 
keit feines Zorns bis%v eilen die Leute fogar mit 
Schlagen katechifirte; es fey auch fehr walir- 
fcheinltdi, dafs or die Leute durch feinen niedri- 
ge* und uncfiatthchen Geldgeiz abfpenilig ge- 
OMdlt, indem er ein (I verkündiget habe, es foH- 
te fidl niemand tnit leerem Beute) dem Altar nii- 
lierv. ' AUda weit häufiger Aöfst nuiu auf folr' 
?be Steifen, die eines «dudteMbchenden Ge- 
ffhichtfchreibers ganz unv^'ürdig find. S. 33. re- 
detet von. Drokuneea gegen das Leben des Erz. 

'ro|» Veriaifwdrongen «nd BdndnfflTen 
der Lutheraner, worin« befcblofTcn f^wcfen fey. 
wenn der Erzbifchof Gewalt gcgeu lie brauchen 
\i^ollte, Klerife^ und Beamte zu erwdrgen, «ad 

attükr <]em KaifAr -iteiae» Hans «l ariKunen. 
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Statt 'aOer Bcwcife, die bey eiter fo fchweren 
BcfchultliffuiJg hätten erführt wcn!«i'fbn^n, firgt 
HOS G. S. 34. nur dicfcs: „Zwar mangeltes allem 

M^och kffnm VcmfloWpcn XpanneyiTShea roll- 
te es hcifsen) „iin'laühi^'ürdig:. befoiidersda man 
üi« FaUett. die das geioeiim.ävi^ fo nahe angc- 
^hM die Fowaaliiittit det lüpbt inffticr 

^bcob.Tchtcn kann. Vrrfch'.^örun^rH und nünd- 
„nifTc pflcpcn nur hpimlich uiul anfangs von \vc- 
„nipeu Klüfcem eingegangen 7.0 Daher, 
„firxl deu Häuptern der Sraarf'n diefcn Fallen 
^dieatlgemeiueu Sagca« die Zfugmirerechtfcliai^ 
tßtucr Alanner, nnd (birkc AnKeigen allein hin- 
MMichemlCstuUiHerlttchungwoU, aber mcbt sui^ 
Yerurdieiliinr; nur ra dcfpoctfdu» Staaten wer-' 
den Leute ohne Unheil und Recht verdammt.) 
wlind.fie hatten üch aicht an die |ul«erlichea Gc- 
ftcht^SC^rÜttche** u. f. w. LidelTen hat eben diefe 
l*artheylichkeit den Vf. oft zu Widerfpriichrn ver- 
leitet. Die Vcrtrciljung der Sal/,burgerfoll durch- 
au> kei:u' Rcligiou&fache , keine Verfolgung dci». 
Kef/er, foudcrn Bcftrafuiig uiigchorfamprUntcr- 
thaucn gcuefen feyn, die üth des üochTerraths 
thtä ftUer Wohlthaten des Wcftpbalifchcn Fric 
dens. unfähig gemacht haben, der Fürfl^lu^ ii^; 
mrr «och gnädig gehandelt, dafi er die diivch' 
Au|Vulir vcrivirkten Gurer der Emigranten nitlit 
«i»gi-/.oi$cu hätte, u-id er habe nicht ftrengerhan> 
delnj.'KOanrn , weil fonA ein allgemeiner Religion»» 
krii'g pntftaiiden und bey dem UebergTwicht der 
t'rorellanren zu bcforgen gewefen wlire, dieKMi- 

fion rter yai^rjnücbtc nicht nur in protriUntifrlicn 
.Indern fuudern v.'obl felbft hi ganz DeutfchlanJ 
Völlig vcrtilffi werden. Die Schrift ift ilbrigcuf 
infxwej Bücher venbeilt, wovon das erftc ilieB», 

Sebcnheiten vor dem Emigratiiins -£dic|t auf laS 
_ . , das andere die Fotfren deaelben'&, 134-41. en- 
/jhlt. Was aus den Acten erzifhlt winl , ii\ , fo 
T^el Ree pach angeheilter Prüfung erfehpa kqßvt- 
te, neblig vorgetragen ; n u r fehlt Uj ditfi» EeeätK- 
luiigen gar oft die Ze itbcAimmung, und man 
würde üch fehr getäufcht (iiulen, wenn man die 
Belege davon in den auf dem Titel geaanntca 
Relegen und Urkunde» .üachcA woUte. Bät «r- 
ften 25 derfdben find aas dcti Welh^lllifbhen 
Friedens," Apten genommen, und füllen vcnnuth- 
licu nur beweife» , wi« eifrig dta. dami^^^Q 
Mrcbfife far die Aofrevkthakmig der fatbolifcheB 
Religion beforgt gc\*efcn, nnd fich bey allen Ci«- 
Jegeuheiten wenigßens durch Proteilationco ge- 
gen alles verwahn hüben, was dem Vortheil d^r- 
fclben V. iürirrcs bcfchloffen werden dürfte N. 
XXVI. faüjjk die BiitfchriA der Bauer» r. aa 
Febr. 1733 und die a folgenden Kumera onbe- 
ti^cItUche Ansriige aus VM^totplOinu fi^ X^ü^i 
embält einen Auszug aus de» Sälzb. Xudltrbafk»--, 
acteu V. J. i.'i6j. fine fogenannte Rebclhon eini- 
Kr Leute im Gebirg beurc&jud, wclcbe fivi» mi$f 



fen nicht begnügten und cigeaitachtig einen Eran- 
gcTifcheh'1'ftiffcr cinfetzten. Lieber hätte Ree. 
hier Acten aus dem Salzb. Archiv gclefen, die in 
<dtr UBltäiufA, fUrr ^ V/. mnd feinem Her- . 
•Qsgeoer miDefaimtt petiKebenen , Mbferifclic« 
Sammlung nicht zu (iin!c!i find; bcfondcrs auch 
den 5.- 130 'taerabrten thiefwecfafei awifcbnr dem 
ErzMAbof «ind dMtt Pkht, -der «t. AlMligtBi. . 
dafs jener ihn über einen fo wichtigen Gegeaftand 
nicht befragt und fogar feimeti lutherifchcu ün-; 
Zerthaui'n den PnviUgßttisditftß erlaubt hatte. — 
In d.er That hatte ibnrn drr Fr/bifclmf nur de« 
tl i v t tgnttndiei t fi ctlaubt um! dagrgcn e^filr Ve^ 
brechen erklart, wenn ondere, die nicht zu den 
liaosgejvy0«n«rii^r«r*v And»^ Tbeil 
nabmca ; ein Unterfehied , den felbli G. nidit n 
machen weifs. Eine oiulere Corre^pondeoz /.wi- 
(chen beiden , dere^ S. 341 g9da«lui(t« iM»He#tt<^ 
unter den Aetea a» AÄe» vcfÄepKt.' -Am^itm 
Au.<;zagderfelben InfuniWIt» dafs der Erzbifcbof 
zu Salzburg, fdr 9<sooo fleiiaige Unteribaucu, 
die da« ErziHft durch dt«* Emigctti«» vtrtor> et« 
iien neuen Titel: Fxoflfns — gewonnen babe. 
Denn der Papil lirfs durch die CongregatiiH» der 
Ceremonicn ein Decret abfUfTen, Mlft itfCtja aa 
den £rzbifchof in Zukunft uicbt, wieandie ubrir 
fp» Rifehöfe , jrcfehrieb^>ji , Tondera ihm; der fTf 
tel iixcWjWfelblt von den Cahlin.ilcn gegeben wen- 
den üplJte. & 334 f. findet üch cute i^iile 4er 
Fcifonm,. welche r<-N«T. 1731 bin des CAvfw 
1 734 fwsgP^Tmdert find, zu wekt»en nachher noch / 
^%t Z:irnbivg»r kamen. Die ganze Summ« b«>, 
irügt ig,r5i Scek>D{ «Wr fivylicfa' find 4it jwcbt- 
darunter 'gerechnet, welche ciii:'fhi ou^geuAH- 
dert find omf die Waclrfamkeit der Cirenawachi«» 
bwtergangcB haben. 

in den Vorberichi behauptet der Herausgeber, 
es fehle an' biHtunglichca Ueweifen, dafs es- ia 
Sat/.burp, Wühlcrifrr und Munhe« gegeben habe. 
Von iluiaten beaeugtdie Sabd^^^ynode V. J. XdMi 
das GegenibeH. Aucä faOn «r -in MiiiiiliiiliWI 
des Er/b. Leopold prgen den Voi^rf derlll»- 
krauz und des unpobtifchcn Verfobrena dsid» 
fi lir A^^bM'«di»Grdndrzn vertkeidigra. Sal» • 
bürg Sey ein geifllicher Siaatf die Religion fey 
»Ifo u;ii feiner £xtt:eMef0 genau verfaundcn, dafis- 
ilcv Staat nicht bo-irt-hp« ikunne» wenn wchi die* 
Kcitgioi» darian auirccfat rrijolten u erde; ea yeär^ 
ded«her.|!Br dftt Fürl'ieiaiMfcbaf die traungfte» 
l olgen gehabt habe«, wenn fioh die akatholifche 
Lcüre im ganzen Lande Teibreitet, und cadüclk 
die kaibutitihe gans » eim i lui^ ' u hüte f -deftw«* 
gen If) »Irr Erzl.ifchof nicht zii tadeln, dafs er 
Uth, von Untcrthanei) zu f>mlrdigrn gcfucbt ha- 
be, die feitet heirbtn»äfsii;t!n,. tand mit der VlBf^ 
^M^Iang ^» ganzen Reichs fo enge Tcrbimdenrn 
QewtM hätten gefährlich werden konneiu DivCc 
L*ctlon waüge« ficJh die anfgeklarteu geiäliciieaL 
£^r^a U^utftUn^dt gnflifn Ve>-n bifi'en, wekhe 
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fehr sine M vereUMiear«rifflini. OMhtlr.H^neyiiL 
es fo böfe »icbt. «r leBkl hild wieder «{■. vad. 
gkbt *iu, dafs das Land durch die Emigration ei- 
nen Sltedea etlittenlicbe» des die meuta iuith«r, 

n:en können, and dafs es bcfTcr pmcfMi wdre» 
dte-iUeo Ji^owohner. f<M-iei es «fajie, Nachtbeit 
4t ftenfietotrien ReKgio» nnd der Natnr .eine* 

§eiftl»chen Staats thunlich war, bcyruhchaki-n, 
den peiitiAsben Bcdruckuug;en abzuheifcn, auU. 
4te deA Volk -verhaiscen Beanten und Bfarrep 
abzurufen, vomcmitch abf r für die VprbrtTcriniy 
4er Schoten und die z.weckaidfsige BiidDu^ des 
eeiftidien Staudrs zu forfren. wckhn ieczicre 
treylich Ivfrem Zeiten aufbehalten ifewefcn fpy; 
worinn ihm Ree. von gaBzem llerzeii beyüiaiait. 

•AxTCStvnO, b. Wolff: Ad CimtäH I^ttwa Jbh^ 
fiifiimtm tedtfiaßieem introduetio fern li^aria^ 
-Htterä et movi TeßamnUi, nee no« ^^aico« 
getftis, attttw» Amgmßii» Ctämtt, fU- 

jiedktiao Abb. SeMimifl . \mt reddite k Fr 
JtiextMidn, a S. Joanne de Cruce Carmelita 
'CKcakmto (' oltm SS. I heol. acSS. Caa. le> 
' - ctore. Tbrimt FT. 1739. 794S. dhae duftet 

gifter. ( I Rthlr.) 
9^ Covfitotor CoiiiM« mofs in der kathokfchen 
• IIM^teiMyMchvMeLeAr finden, dtdiefetefti^ 
alTchc Ueberfet z u n ^ ro Q fein er Hijl. Jaintt - fomftr- 
^ £mtr<tduction a ecd. de V Abbe Fltut^ wo>. 

erft 17S8 d«' «iAt TheU bemulUUB, Ib cit- 
fettxz fortgedruckt, and wir- nan ana andern 
ITachricbtea weift, nun auch in das Italiänifche, 
Aheifetzt wird. Der ror uns liegende Band be-. 
rreift rier Bücher von S^cn bis zunlitea, oder, 
«be Gefchichtc vom Tode des^ok. %scaiias (hier. 
I^fty er immer Htrctuna, fo wie fdierhaupt die 
«irenen Namen dareh den ganaen Baüd. sur fein 
lerbaft aasgedrflekt fiod J bi» anf dca Tod der; 
lüpoftel. Da Jjan die Art der Uebcrfetzauf .«»d 
Latei» derfelbca ücboa aus den voiiiefwAen- 
4leii Bindea imd ost dcm'Obefftttfai mm Ibn«. 
gtfettim Flenry kennt: fo wird es geaug fejn, 
die Exiüenx deflelbe» zu melden. Nur dies kann . 
Ree. nidit nnbcnciktlafleo, dbfs ia der Gefchich- 
te des N. T. eine Mengevon Fabeln und zwejfel- 
i^ftf» £czt>^)un£ft> vorkomme, weiche durch 
dte ^IVaditioii Iii» äiT ualere Zeiten fich erhalten' 
haben. Z. E. S- 648 von den Eiiidrüeken der 
FufsAapfea, weldic Ciinitus bejr leincr Uimmel- , 
Mkrt ilrf der Spitze des Oelbergs zuruckgelaflen; • 
.5.' 4583- die Fabel vom Begrabnifa de> Stepbana»* 
durch den Gamatiel; S. 69g von dem Schreiben l 
des Fpät^us an den 'nberins über' Chriftura tmd S. . 
iyg^. von des AbgarusConfefpöndenz mit Chrifto, ' 
wntl von der Abfeudung des TfaaddaeQS an Jfcnelt' 
— ohne dafs der Ueberfetzcr durch irgend eine 
kritifche Note feine Lefcr von der ünamvetUiffiß- 
i^eic diefer Traditionen belebret bäue. VkloiW 
er n diwrüfit 1« das Tm* wvdieZPVd» 



£H einiger GeleMf« ««ef&hft &ii'/^»nm 
mm ar gtmentM P. HmonMnr a S, SJaria CamtUtm, 

dtteelttmtus in (ms animadvtrßomibHS criticis Tome ^ 
iL im: U. JtM« d^dmit haue hifiorim (ufon'' 
ChriaTBiiefti lrtAt ade dn» Abg»ras^ mUr. pr^ 



Lsirzxo , b. Cruiiua : Predigte» amf atle SomUmf 

St und Fft^agt des ^ahrs, von Soh. Ludtv, 
ureUii, Cieneralfuperint. und Coaf. Rath, 
X789. Erftec band 33» S, Zweiter Band 

330 s. 8. ■ .; 

JMan kann dem Vf., ohne psrthejifcb z^4ie3imr 
d«a Verdi onft nicht abfpcechen, dafs er laaadier 
bii,!h>r weniger benutzte Materie durch deji Kai»- 
zelv«xiM& in .Uiahiuf 4u bringen,. bcCovdent al]«r 
BibeUtndivm' wa erleichteni und zu beif&rdom 
furht. uud dafs er alles in einer Sprache fagt^ 
wei<^gewifs vom Ucneen kAmmt» i)ud eben 
deswegtn» befoodm bej denen, die fidi erft, 
einmal an feinen Vonrag gewöhnten, wiedtf 
aufa Uer% zurück\^'irkt. Nur Schade» dafe üch^ 
der- Vf. Aynem rafehen enihufiaÜMiea Tempert-v 
mente, und feiner feurigen Einbildungskraft, die 
aii enth albeji hervoiXciummert, zu fehr übcrläfsc^. 
Other Jitad dann auch (eine Texte oft fondeihiK ' 
gewählt , und minder paflend , z. R. Apoc. 22^ 
17, um am eriien Adv. Sonntage daraus /.u zci>. ' 
gen, dafiT; die Zukunft Chriüi wfinfcheuswertll ' 
fey. Die l^xitrdim enthalten oft blofs irgend ei» 
ne einz^ne der abzuhandelnden Materie ähnlicbo ' 
Idee, von welcher plötzlich der Uebergang zur 
S«flMe fetbA geatamen, itad £iilg}ich der Zwe(4 
des £xQnHini9» die Aufbeitfiiiiilceit de« ZabiBhi 
rers rege zu machen , vcrfeWet wird. Die TÄr-, 




diefer Stelle erklärt, dann zeigt, wie buw ficb*e. 
eiUarcn müITe. wenn dne 'Sidte.de» JA,. T,. 
im N. auf den MefQas gedeutet tiserde, die- 
doch nach der Ablicht dea VerfaiTerB nicht a)if 
ihn gehe. Dies iA mehr eine Uateifttchung ■ 
den Katheder als für die Kanzel, und hkue itn 
Exordio kürzlich auseinandar gefetzt werden kö»* 
"mr; ueuiA inetlaftpitnt1l€trgi<JTstn KäüTiü'^ 
aer ErkUrung bedurfte. Aufserdem find viele 
Themat« eben {p dunkel aJs aufTallead eingeklei- 
det; Z. B. däs Guttkcbße and Teußijcheßt «M Mm- 
Jchmr^ 20to/< 4er Sxftupfuug, . dirjjeh für -flUe 
kmtUM mtfit>ßn wird , u. a. m. Die JEmthtüungm» 
find oft gar nicht corrcfpondivend. Z. B. das 
Thema: tkriHus kommt gtwif$, theik der Vf. (9 
ein: i) ..Vviederkuaft Jefot Ut ^..eiw^en^ 
„wenn nicht die ^üliizc " Vefanßaltung'ßotteB 
„durch Chrifta$ nnausgeführter Plan bleiben foU, / 
,.3) C&rltor Dnd dift ApoAel habe» »deddidk 
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^Isjvon «Itter' alUidu}>arcii perfunlichra nnd noch 
„%evorfteneiideii Zakttnft Jeftis vipHbnden weis 

„<lpn.'* Die erften hciilon dicfer Abthrilungen 
«nthaltea Bt^ife, di« letzte eiUbalt Erklärung. 
WtekfMuiea dtefe drey S«tze alfo in einer Reihe 
forilauPfii? Esmveticr mufs der dritte mit zum 
zwcytcii, dann lii mchts ali Bet^^cisda ; oilcr wenn 
der drkte bleiben foU, To nHlfiTea diebeidcn^erftcn 
zu einem Satze verbunden werden , dAanßeht £r- 
ttimng wtd BnteU eiiumder entgegen t ^fto'dltf w- 
rxe findcorrüfpcMidirend. Eben Co thcilt Auch der 
Vf. die natiiiiichßeft BeßhafUgungen beim Ai^fmr 
gwAs ^^lihrer «in. in x) OmI. . 9) ForJUm i» 
Brjfening. 3) Gebet — Das dritte mufs fei- 
ner Natur nach nothwendi^ mit dem erüen ver- 
banden werden. Die An tf iA nmg enthält mam» 
che für die Kanzel nicht g^tpaliende, oft nur 
halb wahre und Uberfpannte Sätze. Zu-dcn er- 
ften rechnet Ree. z. B. den im Extwd. |Zur erften 
Predigt enthiUeneaweitläuAigcn Beweis 108 dem 
Irenacus, daft die Apoc. kein untergefchobnc« 
Blich, fondern vielmehr der Sddufsßein am gro^ 
fim Gtwiibe der Oßenbmm g GotttSt die Auß^ü 
iIrt l&iefentf Im JSim^^- der Wdt flvjr. Ferner 
cbpiid. die weiUfe Juismahlunp des im Texte eat- 
halteucn Bildes von einer Braut hergenommen,- 
wo es unter ander« bcHst: „verzeiht ihr (der 
..Caut) wenn He auf das Rollen jedes Wncjens 
„horcht ; wenn fie bcy jc<lern ieifen Fulstritle 

/,aun'!im, uml denkt, er würs dafttf'ift 

^e Uebeade^raut, etc." Solche ScUMenuigMi 
fMtaliAa oft.NtbenMeea, die »t derAndadit 
•nyoeiiilMe find, und beyiwelchen ein und der 
ittdce ZBhfirer zu lange verweilet. Zu den leu- 
«era reduien wir z. B. S. ^ im i B. , tiPO es m- 
teratidcrn heifst: „Liehe za Gott gi^hört unter 
„die Dinge , von denen ich meift zu reden zittre, 
^Weil kh furchte, mit un|;e weihten LipfWtf da« 
MjroB.xit rede«: und doch mufs auch davon gen-, 
t/tet irad gezeaget ^rden, und follte auch nur 
„«twas gcßammt'lc werden können." Vorzüglich 
oft aber verlieht es der V£. in der Ek^cCb.- 
SehBuderhaft ift feine weicUolMg«, «nd do(ih«ia. 
»ig aus feiner Phantaile gefchupfte Befchreibung 
<ks Bethichemitifchea Kindermords. JDort, bgt 



»der Vf. eutnahl, fitfu a»a Ug^ixti , die fich m 
,^Ufer 'MfftHtdlM, Qttd kervorgezoge?! weedev« . 

„die fich herahflnrzen, und mit ihrem Kinde um- 
, .kommen etc." Hat^e der Vf. nur folgende Um« 
ftandc erwogen, i) dafs Bethlehem «fa kkiaer' 
Diftrikt war, auf wclcliem höchflens 2000 Meo« 
fchen lebten , von welchen die jährliche Frucht-, 
barkeit 100 Kinder, folglich so Knaben betrug; 
j|> nad dais vialit alle Jüiahen welche in den » 
labrea gebtitrea wäre«, ermordet worden , fpti*. 
dern nur diejentgeM, w elche 2 Jahre alt nnd et-, 
war daroitter waren, von der Zeit der £rCchqi>, 
-amg dea Sterafl m geteclHiot, iW wftde der YL. 
wenn er auch den grofsten Spielraum von Zeit 
nemlic^ von li bis zu a Jahren voll annabm^' 
gdfanden haben , dafs die Zahl der Cvidleich^ 
ganz in der Stille) getödeten Knaben fehr pering 
gewcfen feyn künue. Daher iits dann aich begreif- 
lich, dafsjofephus von dieferBegebenheitfchweigt. 
So eine verhaltnifamafsig kleine Gcaafamkeit kouB- 
te bey einem Herodes, an dem man andre (^nw 
famkeiten gewohnt war, nicht bciV. nulcad und 
befonders aufiallead feyn. — In. der vi£ «zehn- 
ten Predigt B. T. UMbt er die SAinertgkett,.4aib 
Stellen des A. T- im N. oft al«; WeifTapuni^en an- 
geführet werden , die es doch der Abgeht des 
w€. hadi atcht cu <eyn Scheinen , dadurch, dafb 
er flunirtmt, ..der Sinn jener Weiflapuugen (ej^ 
„uichtfo eingeCchrankt, aU man gewöhnlich mcy-. 
„ne: die Apodcl hätten ja wohlgefeben. dalji 
.^Macher Prophet atcht daran gedac|tt hhtte» 
Mdafk er mit diefirn Worten aof Chriftus deutet» 
„aber fie %vu(sten, dafs die Erfüllung oft höber, 
nuad tiefer^gicng,- aia der Profthet deiübea k^aar 



;tc, daib Diaiirfeiae Wetflhga^ea ieMk "icltt. 

„verftand, und nicht verftehen folltc." Aber das 
heift: 10 Knoten knüpfen, um einen einzigen 
zu löfen. Auf dem Punkte waren die Patres.* 
fchon. Wir mögen nicht \;viedcr fo weit mit zu- 
rück. Was übrigens die Schreibart anbctrifit, f(^ 
fcheint (ich Hr. £. Herdern und Lavaiera zum] 
Mafter genoannea au haben; der Zwaag» de»^ 
— fich dadaMä Mflegt^iaadik aber mC dfa^ 
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■ LrraaäMsseareaTi« JKaH^r. ^- Aluller: Lohre- 
a muf Herrn Gttfrki Mm/tr , in der aufferordeul. 
Öffeiul. VerOiminL d. nanuNÜfeh. GcfellC. su Dantie wm 

*' ^'J-^Jit r^.*'"?. »• d. X O. fijien Vcrdiemfta.ia 

EW«yt. Pliyilk. d. , d«r Arxuejrgc]. u, Nacunv. öffead. mitrflftilin hat. 

«cdead. tehb «] S. ib. 4. OmHi aieWaiji. jai ' "W'»««» 



Anftuid abflt&Att Lsbrede , cnSilt dieLcbeiuaSrftaRde 
das vcfftscbcam «HtdiiaAraUea 



Manaec, waber Üec VC, 
Züge fetnac'ijtesiri»;' 
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L I T E R A T. Ü.R-"^. Z. E i T y G 

Mittwochs, den. ^tea lArib I7pa 



GESCSrCHTB, ' 

■ ■ ■ X 

- 9r. ftkAnnr: HifhH» ftlgme Sihae Ordinis S. 

• Braedicti Coloniae opera et fludio Martini 
'Quttrti, Monatterii et Cün^jrcgationis S. Bla- 

" ' Iii, in eadem tilv» Abbatis S. Q. R. 1. coU 
lecta et illuftrata. Tom I. 1783. 512 S. 
Tom. IL 1788. SSS S. Tom. IIL 1788. 

* 4S0 S. mit KupiRera und dneai Rcgifler. gr» 

_ * • 

J jiefes Meiftenvprk des über nnfcr Lob erha- 
*^ benen Hn. Fürft Abts flberzeuget uns aafs 
neae, dafs wir vafi>re Keanttilfre der deut- 

frhen Gefchichte metßens den Stiftern und Klö- 
<tcrn 7.U vcrdankeu baben. ünfere weltiichen Ar- 
cbire find lange nicht dazu hinreichend, ja wir 
tvüfdcn noch in einer währen Finllcrnifs leben, 
%rcnn uns nicht die aus manchem Stift oder KIo- 

.fter initgcthellten Urkunden ein Licht atif|«fiedit 
kitten. Nur macht man ilch bisher an manchen 
<^cn allerief unnöthlge Bedenldichkcitcn , mit 
dergleichen Schätzen herror zu gehen , es 
herrichu in vielen . Klöftera aoch Trägheit 2a 
w lff e uf eh a ftUdien Ariieiten, und tamandieiiwaf 
die Difcipiin zu ftreng, •wodurch auch der 
beße Kopf, der alle Anlage zur Cultur der Wif'^ 
fenfcboften hatte, abgehalten und veriiindert wur- 
de, dem Publtkiim nützlich zu werden. Diefc 
Fehler haften noch in vielen Klöftern, die Schuld 
liegt aber meidens an den Obern. Hat ein Klo* 
ftcr das Unglück, dafs zwey, drey und mehrere 
Prälaten hinter einander gewählt werden, die 
kalt gegen die Wiffeafchaftcn find ; To kann e« 
leicht, in eine folche Barbarey rerfaUen, ans wd- 

. eher es nur mit äofserfter Mühe wieder heraus- 
zukommen vermag. Man trifl't Kloftcrliibliothc- 
ken an, iu welcbcn fcfaon über ein halbes Jahr-. 
littJidert nieii» naeligefdiaift worden ift. An ge>' 
lehrte Zeitungen und Journale wird gar nicht ge- 
dadiC, diefe werden in manchem Kloilcr als Con< 
itrebande angeiehen» damit ja keinSaameder-Auf» 
klärung; Wurzel faffen kann. Ga»z anders fieht 
es in dem Fürftlicbcn Stift 5^ Blafitn aus. Hier 
trifft man eine gelehrte Fabrik an , die dordiiUe 
weife Direction und freymiithige UnlcrftfllZiilig 
A, L, .Z. I7J0. Ltjier B^iJ. 



des Hn. Fflrft-Abts mit allen möglichen Hülfsmifc- 
teln ausgerüftet und fotjar mit einer Druck-erey' 
nnd Kupferllecberey V4rfehen ift Die Neigung . 
zu den Wiffenfchaften ift in diefem Stift fo giofs, 
dafs es einer dem andern darinn vorthun wilL 
Ea ift alfo kein Wander, wenn wir die hcrrlidl* 
ften und prüchtigften gelehrten Productc daraiia 
erhalten^ und noch in Zukunft zu erwarten ha- 
ben. Wir wollen nun nach diefcr kleinen Vor- 
rede, die naa der Lcfer gerne verzeihen wird, 
ew Aflseig« des gegenwirrigeo trefiichen Werks 
übergehen- Der crfte Hand enthält 7 Bächer. 
Das erAe, weiches mit dem Proffect des fürftli- 
chen Scifls 8r. Biaflen geziereiH; bandelt von den 
Gränzen dvs Schwarzwalda und von demZi'.ftand 
der chriftlicheh Religion in den crften 5 Jahrhuu- 
dertcn. Der gelehrte Hr. Vf. z«igt hier, wie de^ 
Schwarzwald als ein Thell des Hercynf.Q hen 
Walds zu betrachten Ccy, der von den Rumem 
Silva I^tarciona genennt wurde. Es w ird" ouch 
klar erwicfen, dafis das Joch der Gebirge Aei 
Schwarzwalds von den Römern den Namen 3foni 
Abnnha erhalten hat, vermöge zweyer Röroifcheif • 
S<^«lnfchriften , deren erftere S. 7. im Holz^ 
ftiiaitt «a fthea Hi; die aadre aber im II Band S. ' 
47.3 W Gelegenheit des dafclhit befchriebenen 
Römifehen Bads zu Baden weiier angezeigt wird. 
Ob man nun gleich dafSr bita, dafa dIefe Gebirge' 
als ein Aufenthalt der Alemannen und als eine 
Vormauer gegen die Romer anzufehcn find; frf 
wird doch unfers Erachtens durch diefe Stt^n-Fn-* 
fchriften fehr wahrfcheinUch, dafs die Romer we- 
nigilrns in den crftcn drey Jahrhunderten (c&eii 
Fufs darauf gefafst haben.' Die chriftUohe Reil-- 
(iOB bat in den erften S Jahrhunderten in dc^ 
laohea Schwarzwald nicht eindringen können' 
fondern kam erft im VII Jahrhundert durch den* 
btitigen l^ridolin dahin, und auch damals nur in - 
die Nacbbarfthaft des Sebwarzwaids , wie i« 
zwe>ten Buch gezci^ wird. Iiier ift aber be- 
sonders anzumerken, dafs Fridolin wider Mabil-- 
Ions Mcynung, de». Iba I« «e Rirgiernngszcitea 
K. Oodwlgs r fetzet, mit wahrfcheiiilif lu n Griin* 
den in Wie Zeiten K. ClodwigsH, folglich in das 
VII Jahrhundert, gefetzt wird. Im IlIBach wird 
efzihlt, w a« der bdUnCotaadiaft «« d fr in Srii* r 
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1er, 4er h. Qatlus, dann der h. Trudpert, der h. 
Pirmiiiius und andere zur Verbreitung des Chri- 
&eniiiujas in der Nachbarfcbafc des Scb\v»rz- 
wMb im Ytt ttnd VIII JahriniBdert geleiftet ü»- 
mn, und wie nach und lurh dureh die Bift.rhü- 
wr Strafäburg, Bafel, Collani etc. folche befor- 
aert wo^dea ift. Zugleich wird von den und 
^« in- Aleniannicii ('rru fncreti Kloftcrn und von 
, den Verdiciiltt II U -r M inchc, welche ämüicb die 
Rcgil des h. Uciu dicrs zur Richtfctuittr- gehabt 
faaben, gebandelt, wohcy auch andere zur weltli- 
chen Gefchichtc dienende Nacliricbten ciiifjcllrcut 
wcnleu. Im IV Buch kommt der Hr. Fürft- Abt 
auf das iXJaürbunden und zeiget, welche Schick- 
fjne -der-SchwarzwaM unter Regierung des Caro- 
lingifchen Komgltainrns gehabt hat. bcfondcrs in 

«eiltiichen Sadtea. iiauptracUUcb aber wird eine 
frkttnde des Kloftma lUwinau vom Jahr 8s8 tr- 
Uutert, in wolcher ein edler Mnnn. Namens Si- 
gemar, erincldtera Kioiier CMim ullam m pa£0 
^hißowe übergicbt, woraus der Urlprung Mt 
Klo^ers St. Bbfien im folgenden V Bucb herge- 
Witet wird. Dies fafst denn die Gefchichte des 
Scüwarzvvalds im X Jahrhundert in fichundiftfür 
das Stift Sc. BlaTieu feiir merkwürdige hs w^ 
lehr wahiicheinllch gemacht, -dafs d'eMsnohsxti 
liheinau. njchdcm ibrKlofter durch die bellindi- 
gen Einfülle der liunncn ganz vcrwüftet worden 
|ft, fleh iji die ihnen damals zugehörig gewvTene 
Ccllain albain im Albgau oder dem Sruwarzwald 
J>egeben babeu , wo lic, Ccb wegen der wilden 
|iad faft unzugäaglicbeuLj^diefirrCeUae-fidiera 
. Aufenthalt verfprccbea konnten. Als 'nun nach- 
hero die Hannen vom Quo don grofsen 956 
überwunden worden, fo battcnßchdu- RIm iikhu- 
fcbe Mouche um diefc Zeit (oder vieiieicUt ucdi 
früher) wieder in ihre alte Hefanath begehen- und 
' unter Begunftigung des Bifchofs Conrad von Co- 
ftanz ihr KloAcr aufs neue wohnbar geiuaciit, bey 
welcher Gelegenheit eine Sepanlimi .der Celtae 
albae von dem Poßer Rheinau vorgegaMen feyn 
päfTe. weit derfelben nach dicfer Zeit in Kiwinaoi« 
fchen ürliunden uicht mehr gedacht werde.» Re- 

Sinbertus, der Stifter des Klofters Sfc- Blafien* 
, ibe fodann diein^Uefer CeUa alba befiadlidi ge- 
irefeiien Mönche tiefer in den Schwarru ald, wo 
jet;ft das Klofier St, Blafien Itebct, gefuhrt und 
eine neue Cellam errichtet, die den Namen St. 
Blafien erhalten habe und von der erftrrii CcUa 
alba unterfchieden fey. Gleich« ie aber aus dem, 
xyas hier mitgrofserBcIefenbeit und vielcjnScharf- 
i\aa über den Unterfchied der Ceilse vMcris.et 
i|ovac gefugt wird^ kein ficfaere9 Refoltit eatAch 
bet, weil man die Lage der erftern Cellae albae, 
Venn man ile nicht für St. Blafien halten will, 
gar nicht zu berttimnen im Suade .iit, (0 wird es 
bellen gethan fe>'n, wenn man de« Beltüti- 
gungsbricf Kaifers Otto U vom Jahr 933 über die 
vom Reginbcrt errichtete Cetta in Tiiva Schwfnr 



ftreitig ift, ) als <lie glaubwürdigfte Urkunde zum 
Xirund lege, die Ree. ungeachtet ihrer Rafureo 
im Datum für ganx acht erlteunt. Nach dem In- 
talt deflelben- lieiTsi nu« diH'e CeTla Homter 

conßructn, welcher AusdriTck frcy;i;L keiner fi- 
ebern Auslegung f.ihif; iii und wcnigüens die 
Möglichkeit nicht ausfchlief^it, djflit<rchoii eine 
Cella dafcIbiV gv'llaij'.len haben LaniK Die Sarhc 
ift aber na Grund von der Wichtigkeit mtht, dafs 
wir uns lauger dinüt^ufituiiLii. genug, dafs diefe 
CeU» in filv-a Schu-arzwalt das jetzige Siift St. 
Blafien ift und delTen Stiftung im X Jahrhundert 
mit Gewifcheit ange gf hrn " Ar niir Wer 
wilTen will» was die Herreu Bencdictiuer im Kio- 
fter Rheinau von diefer Calla alba behaupten, der 
fchlage j^a.<jit momtmetita atiecJo'a lußuriam germa- 
miae, iUn^hauitia Vol. I. S. 536. folg. uach. Ii» VI 
Buch, worinn die Gefchichte des Xl Jahrhunderte 
abgehandelt v. irc!, crb;ih der fir. Vf. fchon ineh- 
rern Stofi". von der ylaiuar.me und Verla ilung fei- 
nes Kloilers zu reden. £9 ^yurde durch geililiche' . 
und weltliche Gebäude vcrgröfsert, und die dafige 
Schule wurde vurzüglich berühmt. Es Hand um 
diefc Zeit fchon mit fear \:i Icii Klüdern iii'Coa> 
foderation, wovon S. 259. eiu ganzes Verzeich-, 
nift. lefen ift. An» dem Adelftand begdb^i 
fich auch viele Coiivcrfeju dahin, die aus Deidu^ 
die gcnngileu Verrichtungen iiber Heb naiunea, 
und ibgac das Vieh hüteten. Es wird librigens 
fcbr waürfchciulicii gemachu dafs das ticfchlccht, 
aus weiciicin Reginbert der Stifter des Kloiicrs 
entfprungeu iil, im Xi jahjrhondert den Nameii 
- VJ*^ ^^'Si Seideneren . angenommen habe. 
im VIlBucu begreife die (jeRrhichte des ^itll 
Jabrhuudttrts. In diefeia wird haup: f.ichlicb voi| 
der Advocatic ile» Biicnofs zu Bafel über Um 
Kiofler St. Blafien gehandelt. Nach einer öifeaN 
lieh ausgebrociienen I\ lule /.wifchen den l^ifchof 
ürtiieb und dcju Ab[ Conrad III im J. bels 
der Bifchof gcmeldtc Advoc^tie fahren. Inzwi» 
Ich^n ^atte> fla« Jüoikf den. Herzag Conrad von 
2aeringru fidi zum Advocat erwäult. S. 3^5 f. 
wird ciu altes mit Edelgcui iucn ge/.icries KreutA 
in welchem ciu Stuckchen UoU vom Kreutz Ch^- 
tu befenderi vervahtt ift, bcfiarieben, das Aiiel- 

heid , Geiuahlinn de;j heiüjjen Ladiblaus Königs 
in Haugarn und des Gegen- Kallers Rudcdph voa 
lUieinrawBtt Tochter, dein Kio.^ter gefcbenkt hat; 
die Figuren und lufchrifieu der Steine find für 
einen Liebhaber alter Gcimuen felir merkwürdig. 
Noch wird von einigen durch Lehre und Sci'irif- 
tcn berühmten Monauut dicfcsKloIters Nachricht 
gegeben, ingieichen von .der St. Blafiufifchea 
t'oiigrcgacion und andern denkwürdigen Be- 
gebejiiieiten. Mit diefem Vil Uuch icbliefscillch 
der eillo Band. Die 5 dazu gehörige Kupfertv 
fein find 1) das Wapcn der Herren von Seiden- 
buren; 2) die Rudera der Bu;g Seldcuburcn mit 
der umlieganden Gegend ; ^ vier vcrfchiedm^ . 
4lfbii4ttiigea,5ie^Stifiersfi<gihberti 4) noch eine 

... ... Dlgiti;:ed b^^ffiirogle 



iLbbilduns deffelben und fein Grabftein mit 
der U.üfrhrift. Der iwcvte Band fängt mit dem 
Vlli Budi oder mit der üefchtrhte dt s XIII Jühr- 
Jumikjtt&.aik jn welclisin cach^jUiiicrbciidestett- 
iCen Hcrsocjs Be«hoM von Z w ? rfw geii im J. 121g 
jdas KlufiT von niltT Advotaric frcy Wurde. Im 
J«Ur criviclt der we^n leiocs Üitonicoii be- 
«filuntp Otto dvt Würde «mts Abts. Er tft in -der 
ecJehrtctt^äcfciiichte uincr rfem Namen Oftn drS. 
"^iaßo hQlfmvnt. ferner verdient unter den Aeb- 
■ien'-diete jli^MfciiiKiertä befsnders angemerkt zu 
•wcfden ArtioW 1''. dnr das KloiUT m i^rofsf Auf- 
-oahiaebracme, w»d imScanü war, iicü vie c ade- 
iche G «fchlpchtcr, wovon S. -3 ela gnam Vet- 
zeichnirs' tr li'^rrrt uirrl, lebnbar- zu machen. 
Merkwürdig ilt auch, clafs das Kloßer drey Prio- 
res ^eba^ilHlk*. eraen in der Aücey, den andern 
im Consent and den dritten*, wckb^r ftber die 
•ufsor dein Klofter wobiutode Om^iFen Mb Anf- 
fidit hatte. ücbrigfiis nahm die Congregation 
'^de«- KioftM» in diefiem Jahrhundert eher ab als zu. 
Das XIV JsbcbQBdart vnur für d«s Klofier, wieim 
•IX ÜLich gc/.£-igt wird, fclir traurig; es erlitt 1332 
«inen groCsen ürand, welcher verurfachte, dafe 
4eh die MdtMii« in «nderc Klöft»r zerftrwaten ; 
-BJid was a.ii meiften zu beklagen Ift, fo Ringen 
4a. diefem Hrund iaft alle Maauicriote mit der Bi- 
' Miotbek^iaGiund. Der »achhenge Abt Peter I war 
•war" für die Anlegung' einer neuen BibJiothr}: 
iehr heforgt und erkaufte wiedermn viele iianü- 
fdirvften; allein «um kann ficb leicht vorftolien, 
dafs vieles von dem, was 'Wer brannte, auf ewig 
-verloren gi gangen ift. Er entlehnte aach von an- 
•dern Orten alte Handfebriften und liers iic durch 
ieine ConveMuateu abfehmbeni abcct der Schade, 
den er erlitt, wardodknidttüerrttsen. Eia^lSok 
für das Kiorter war l daf» der benachbarte Adel 
•demreihen durcu milde Ucyträge wieder ftutlialA-lb 
Hak der Abt In denSiand'gefetzcwiwde^ feine z«»- 
•ftreute Convemuati n / jr iL'k zu berufen und den 
^Ottesdienil wieder ortiemlich r.u verrichten. J)js X 
Bach, weloherdte GefchichtedesisJahrhh. enthalt 
licft-'rl uo-- iti Anfr!iijagdes-Klolb>r:; iiirht vi>:"l merk- 
würdiges. Uocii ilt nocii eine Urkiittdf vom }. 1408 
vorbanden, aus welcher der grofse Umfang des Klo- 
fter8u.die!Vlengcder darian befindlichen geiftlichen 
Gebäude, die natnentiicb uugczeigt ijnd,rrhellt. Das 
4lMigeiftfttriin«zuwtitläuhig. obes gleich im gmn- 
sien f cnoiamen von der guten Vcrfafljuig ludeniAn* 
fehe^ des Klofters zeuget BeynSiMuf^rtfieTesBaekt 
wird nodi ein bisher unbekanntes in deutfcherSpra- 
chc gedrucktes Buch angezeigt, welches daa Leben 
des b. FridoHnsentbliirattdnachallerWalurftlitfa* 
IfCükeit unter die erftcn Proben der Buchdrucker- 
Jurnft gezüiil^t werden kann. Im XI Buch oder derUe? 
fchidite det XVt Jalii4dL, ^ird der Abt Geor^ ge- 
rühmt, der zur Zierde der Kloftcrlcirrhc \ ip!c.>; hcy- 
Aetragen und befonders aot Anfchaft'ung aller vum 
AnCMg der Bodtdrudcerey herandgekiMafnencnBü- 
eher grofsc Koftt-n v^ru-endethat, die aber im B:m- 
emkrieg mit vielen andern pergamentenen ilanil- 



l^aS leider wieder au Gmnd gegangen Hnd, tjMleui 
die rtauevifteiner Baaern 6Tage Idug un menrcbUDh' 

im Klüilerge'iaufet ha!>i'n. Abt Gallus, der Nachfol« , 
ger Johunni«, hatte das Glüc^jaUc feine Convend»- 
ien anfset denen.d]e fisitriera verdorben waren, nadl 
Wiedccherftellung der Kloßort:cb:iude im J. 1537 
wiedcrindiiS.Kioltereini&urdUren, wobey als «was 
merkwürdige^ angvfalut wird, dals Iteinor zum * 
Lutherthum iibergetrcteli ilK A!it Cifpar II be- 
fchoiiigie Tic^ bapptf^chlich mit Etufi^hrjang ci> 
•MV 'guteti gelulichcn DifcipUn und mit Ante- ' 
^nv^ einer neuen Bibliothek, bintcriicf» accb 
nadl feinem im J. IS5>6 erfolgten i'od das Klo- 
iler in fchr guten ökonomifchen-Uniftanden. Im 
XVtl Jahrhundert , von welchem das XÜ Buch 
handelt, kommt Abt Manin als ein vcrdieuftvttl. 
1er Vorlleher feines KloUers vor, der auch bey 
Aaswartigen in grofsem .Anfeben iland. DieRp- 
gicrung feines Nachfolgers, des Abts Biafius 
licl in du: ir.uirigrn Zeiten des dre\ fsigjahrigen 
Krie;;5. Er hatte zwar da» Glück, vom IL Ferdi- 
nand If daa Klofier Lorch tm Herzog Anm Wfir- 
tfinbtriir ini J. i^j29 zu erhalten; allein durch den 
we/tpnaMtcben Frieden kam es wieder in Wur- 
tembergifcbe Hände. OasKloftar StBlafienwu»* ' 
de inzwifchcn von deu S€bvvr(!rn 1634 rein aus- 
gepltinden, und gedachter Abt geruihigt, fich 
mhfei9cn Conventualen in die Schweiz zu Mchten. 
Dagegen barfr der fol^^ciidr A'n Francifcus I ücle- 
geuhcit, bcj' dem i6j,s ausgebrochenen Schw cizcr- 
J[yieg4i0an»deB KlAftern St. Galleo, EinfidcURhein- 
an uai^Wetingen nach St. BUfien geflfichtetenMon- 
che.daielbil aufzunehmen, und die Gefälligkeiten zu 
crw iedorn, die feinem Klofier im toj^hrigen Kriege 
bey der Fiucbt in dietScbweis wiedeffafcreii. waren. 
Unter ihm und Atnem Naehfolgtr Onobefdiliftif- 
ten f ine Conventiialf n fich befonders mitderAua- 
arbeitung der Gefchirbte des Kloflars , wovon ei- 
nige namhaft geouidiK werden^ In MeSer %A» 
und angenehmen Arbeit wurden ihre Bemü- 
hungen durcb den franzüllfchen Krieg bald 
wieder gaftttrt, nnd fie mufsten nach der idi 
Jahr 1677 erfolptpn Einnahme der Stadt Frey- 
burg abcnoals in die Schweiz wandern, weiches 
Schickfal ihnen auch im r.weyten franzofifchen 
Krieg im J. 1688 wiederfuhr. Merkwürdij^ ift.t^afsin 
diefem Krieg der neue Herzog Karl V von Lo- 
thringen feine Kriegsvblker mitten durch den rao- 
ben und unwegbaren Schwarzwald felbft durcb 
das Hiofter S. Blafien geführt bat. Das XIII und 
leL/re Ruch fnthait die Gefchichte des gegenwär- 
tigen XViU Jahrhunderts. Abt Aamiftin mufste 
■wegen der antgehrocfaenffa franiOfifidwtt Kriegs- 
unruhen im J. 1703 und 1713 mit feinen Cnnvf n- 
tualen abermals in. die Schweiz flüchten, auch be* 
■nrilitgtm die HaneaAeircr 'flaoem das Ktoftar 
4re&^ wurden aber in kurzer Zeit in ihre S(±ran* 
ken zurückgebracht. Bey allen diefen Uiifailen 
war er doch im Stande, daa feinem KloiUr zu- 
flaiiili£-i? ^7on^enkloftp^ Beran, welches diirrh ei- y 
neu Ürand lu die Afche gelegt wurde, von neu- • 
. rknli 9 . .i . es* 
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am aaf/ubaaen. Sein Nachfol^r Aht UlaHus 
III« IpfTte einen p^titcn Grund zur CoUnr i3er Wif- 
fciifrliafipn i'' liMnfiu iCIrllrr, und vprwcndeCÄ 

Srofse Kiiftcii tiarauf. T.i fcluckte auch in dicfer 
bficht den P. Marqnird Herrgott nach Frank- 
reich, der llck lieriMdi als kaifcriiicber Hiftorio- 
;^raph durch finue vortfcfliclienWencevorafltttfe 
Ofitcrrcichfehr berühmt machte. Abt Francifcas 
Ii betrat die Fufsftapfen feines Vorfahren, und 
erwaÄ fidi vad feinem Kloflev ein frrofst» Am- 
iehen, erhielt auch im J. 1746 das Fürtten« Diplom 
vom Kaifer Franz, wplcbes wir aber in dem fol- 
genden III Band oder Codire diplomatico vecnlt ' 
,^11. Er bauete das KlofterTon Grand aus neu 
auf. welches aber leider unter dem jetzigen H«. 
Fürftabt im J. 1768 durch einen fchreddichen 
Brand wieder im Rauch anfftimc. Nunmehr ift 
es aber dordi die Torttvimdien Airibtlen und 
klHge Direction deflelben wiederum fo hrrgcftellt, 
dafä es den prachtigften KlöAern an üie Seite ge- 
fetzt werden kann. BefOnders macht die Kirche 
nürn , die Ree. noch jemals gefehen hat, den 
Hang ftrcaig, welches von dem ausgebildeten u. 
richtigra Gefchmack des dermatigea Un. Fflrft- 
flibts ^r nicht anders zu erwarten war. Zu wfto- 
fchen wif«, dafs jemand, der genaue Kenntnäb • 
■vondiefem harrllcben Stift uuri Klofterhat, die 
jetzig« innerlich« und iulserliche Verfaffung def- 
fdbeii befdiriebe, und zu «tne» Mufler mr-tU' 
dere durch den Druck öffentlich mittheilte; denn 
die Vorzüge itnd für jeden Fremden atiifalleiid. 
Die Ut'rcheidenheit des Hn. FQrftabts erlaubte ihm 
Hchcr nicht, folches felbft zu thun, denn er hätte 
7.U viel vuii feinen eigenen Verdientten fprechen 
inäiTen, die wirklich frofs find. Es verehren ihn 
dabero feine Untergeben« aulkcfOidentlicb. und 
lidleif iba als Ihren Vater. Maif bemerkt In ih- 
nen eine pewifTc llrrzensbangigkcir, wenn man 
nach feinem Alter tragt, und in der i'hat befitz-t 
eraiKll Oberaus viel perfönlicbe Vor7.(i<',e: mit ei- 
ner ausgebreiteten Konntnifs in allen Tbeiien der 
WifTenfchaftcn, verbindet er praktifches Chriflen- 
thum und eine fckene L^utrcllgkeit, wodurch er 
^eich bey» esfien Anblick das Uerz jedes Men- 
leben gewinnt Den Eifer» weiden er in diefem 
XII Buch wider alle Neuerungen in ülaubensfa- 
chei) bezeiget, mufs maii feiner Orthodoxie und 
Fröflimigkeit zufchreiben , ohnehin mufs ja bey 
der jetzigen Revolution im geiftlichen und weltli- 
«ken Staat in mancher Rückficht erli die 
Zeit entwickeln, wdcbe VerfafTung befler fey, 
die dtt oder die neue, und voUüandig, wicd dite 
Jfediwelt erß darüber urtheilen können. Die die* 
•fem Band beypcfugten Kupiernicbe beftchen in 3 
Tafeln, welci^ zu der S. 470 ff. befindlichen Bcy 
üdlreibung des vor einigen libres sttBadntwel- 
1er entdeckten röraifchen Bads gehuren. Nun ift 
noch der III Band übrig, ans welchem wir aber 
'keine Ausluge zn machen im Sta&de find. £s ift 
«in Codex diplomaticus, der aus 344 .Urkunden 
befiehct, ;vom J. gss anfangt, und Üch mit dem 
I* .1639 cadif^ . Bey jcdct U^bndt «»ge- 



merkt, \ro fic zu finden, und ob fie im Original 
oder abrcbriftlich vorhanden ifi Wo es n&lh^ 
war* lind auch erljiucerde Noten hinzugefügt. 
Welcher SAaa in diefen Urkunden verborgen 
liegt, kaün nur dcrjenigebeurtheilcu, welche^d<^s 
Wer(h und Nutzen der Quellen zu -fcbiltzen weift. 
Aach dicfer Band ift liie KopferfaAte 'verfiiie% ' 
auf der erftern ill das Stiftunpsdiplom K. Otto II 
V. J. 983 ganz nach den Zügen der (Mcluifc mtC 
des oben berührten Rafuren im Datnm» .-«■( der 
7:we)ten aber ein dem Klofter Rhefnau rom K 
Ludwig dem Deutfchei: ertheiltcs DipIoA v. J. 
866, und auf der dritten ein ebcndemlielbcB Üo- 
Iter von K. UeiAricb UI eribciltes Diplom vom J. 
1049 abgedruckt, beide letztere Diplome aber nicht 
in extenfo. Mit diefen drey Banden sfi anthnodl 
eine Landkarte iu zwey Blattern aostfmebeBWor* 
den, deren das eine den oatMlW'dB» aadi« ahar 
den obern Theil dea Schw3rzA\-alds vorßellt ; de« 
gaiueu Werk ilt übrigens ein voUÜändigeS Re> 
gifter angehängt. Man fleht tum allem, dafs es 
der Ur. Fürftabt an nichts hat ermangeln 1. iTen, 
M-as den Werth und dicBrauchbarkeit dicfes treff- 
lichen Werks erhüben konnte. Am meiden erhebrficli 
.aber dolTclbe durdi dte in jedem. Buch belindl.che 
Ucberficbtdef geiOlIdien nnd weltlicheaGcfcbidi- 
te von Jahrhundert zu Jahrhundert, vorzüglicb 
aber durch deren befoudere Auwendiuig awdeft 
Scbw^arzwaUl und delTcn Gcgo^.^Mbn flntfet 
darin die Entilehung der Kirchengebrauche und ^ 
ihre Verinderongea, die Enillehung der Mönch«. ' 
ordcii, befonder« de* Beaedictinerordens, den gaft- 
»en .Ciooesdieall der Mbnche, ihre Lcbensarr,^ ' 
Wohnoog, Kleidung. Nahrung, ihre Verbrüde- 
rungen, Zwiftigkeitcn, den Z u Hand der WHfcfie ' 
fchatteu, die Verdiente des Benedictinctorden« 
um den Schulunterriditetc;,' dann die eingewebt« 
üefcbiLhte der Erz - und Bifsthümer .Mainz, Co- 
ßan/., Str.ifsburg, Speyer und Bafel, ferner der 
Kluller Uirfchau, Schutrern, S. J'rudpert, 
genbacb, Ettenhciinraüuller, St. Geort; zu Villta- 
geu, iUpersbach, Seckingeii, Tenneubach, Her- 
ren - und Frauenalb , Gouesau, Sulzberg, St. P». 
icr, Berau, Carthauis bey Freyburg, und unzähli- 
ger aadererlQöAer. In Anfehung der weltLcbea 
Ucfchichte aber find vortret'Cicbe Nachrichten u. 
Ergänzungen zur Qefchicbte und Genealogie fiat« 
gender fürlUichen, grdflicher und DynafleDge- 
lehlechtcr eingcftrtfut, nemlich des Welhfcben und 
Ciibelluiifchen üefdilecbu}, der Herzoge VQj^2a> 
ringen. Markgrafen zu Baden, Grafen. unVBer- 
zöge von Würtemberg, Grafen ven Habfpurg,.. 
Kyburg, Sulz, Hohenberg, Wiudenbcrg, üracK. 
Fürlteuberg etc., der DynaUen von Ziaämem»La- 
p£eii, Krenkingen. Gcroldsck. BJmiwneketc.. und' 
vieler Gdfchlechter «ns dem niedern Adel, bcfou- 
ders wird S. 482. des Ilten Bandes iu der Note a) 
ein Vcr-ieahaili der lUtterlchait un ädiwarzwald 
T. 148S bis 178S gelieren. Aacb «ihaliea die^ 
Städte iVeyburg. VilliogQn upd die vier Waldftad- 
te Kheiufcldeu, Seckingen, Laulenburett. Walds-'^'^ 
iMfMcf lisisi ifi iliiw MsUcbie^ .. ™.. ' 



'4^ 



♦ • »: 



4k 



A L L G E H B I N B 

t I T E .R A T. ü- R.'r..'^ El X ü. N\G- 

• • ■ * • ■ • 

\ . DpanerscagSi den 4«^ März 17p o, . . !» \ 



• MATKSMATiK, 

' LONSONt io Comm. b. Davis u. DeiglKon : Mof 
- tkmiMttA iißi»Sf om. ßpt»d fitbjetts: contai* 
' nin^ itew Improvenuntr and Discoveries m the 

ilathamtttics,- Bv the Rav. ^öhtHtüm^ i7Sg. 

i4a& S. <3 ttthli: 1^ p*^ . - 

^'^^ichtigc Entdeckun^n und Verbefsrangen 
finden wir indider Saqiioiuns vpoAUaiul- 
Ivngep nicht. Det-erfieVerfuch Ober die Berech- 
nung der Logarithmrn, v t-lche i-go der kunigli- 
^Qtt.iC^e^fduft der WifVcnlchaften vorgeleien, 
!ttnd in den 70.- Band d. Philoßfh. transac$. einge- 
rückt wurde, enthalt, wie fich der Vf. ausdnicM, 
ein Ige neite Theoreme, von weichem diefes daa 




I. ■ — ■ , WIW 

leicht fich abef iflUcf dm Abri^a «ua der 
,Fon!iel des Hallcy : a 1 Cspt |IÜ .~ 1 a R.r* * 

.■tan beyin erften Anhh'ck. Im zwcTtoa Verfud» 

eher die Bercchnui^ der llopirithiaen 7-eißt der 

• Vf. andre Theoreme zu diefem Endzweck • und 
jjine neue Methode, eine Tafel derfelben zu con- 
•A^ruireu. Im drictcyi 0i|d vierten yerTucfa über die 
'i^ulloXung der GleidmagCK ; die 2 g|eiche,Wui^ 
rclu hab^n, braucht der Vf. die Methode drr im- 

.-beftifluiiccn (ileicbuugen, die um einen Grad nie- 
.di'lgere Oieichung, welche eine von den 2 glei- 
chen Wurzehi enthütt; uud die Methode, den 
grvfstcn geraeiofcbaftlichen Factor zu finden, den 
■Worth dcrfelben Wurzrl /.u crlialu-n. Der 4te 
v.VcffiiKbi^ iu die pliil, Ji[a$uact. etncerückt wer- 
.de«. iMi S« Verfllch seigt er Ui einigen Bcyipie- 
■ Ica, wie man oft ilurcn fteigendc Reihen die Er- 
^^7.iitig ii-f durcii füllende Reihen aus^druok- 
: tea dielscudcu Gruiten finden Könne. AUcte,.da 

• öfters Zeigende ILeibeu iMHri^tch Hnd , wenn 
. ücU fallende aogebeu laflen, fo fcbränkcjUefer 

UfoAand nebfl «Irr wcitlaiifth^i'n B rcihnuug; dea 
- Uiuerfiihjcda liekicr Reih 
' M«li9de ittr.eia. die er w^t 



Idelitelba Fllle iMtwaadt taL Wm «r "vonder 

Unrichtigkeit der Newtonianifchen Reihe fagt, ift 
ungegründet ; denn die BciUnunuug der bcflan- 
digen GröfiM hingt .von dem Anfang der Fliehe 
ab, welche Newton nnbeftimint gehtiTeit hat. 
Der 6te Verfuch handelt von der Verwandiuivg der 
Reiben, \vdc!ic Logariihiuen und Ziricolbogen ans- 
drüdien, in andre, die fich fchneUer nUliern, Er 
addift ifdosi^al t auf einander fdteeade GKeder» 
und lall die daraus entgehende Reihe in 2 an- 
dre auf, die uich« nur fcbneiler convcreiren, fou- '* 
dem wo auch die Glieder der einen- leicht soft 
den Gliedern der andern berechnet werden köti» 
ne«. Wegen der Deuritchkeit , Genauic^keit im 
Rechnen, Kntwicklun;» der verfchiedcncn Fäll^ 
groffiea,.ofi nur äberflafingea, Menee.von Bey>, 
fpielen fednfne* diefe Ahhandlongen «u ntts- ' ' 
lieh für Anfänger gerühmt werden; aber neue Sü- 
tze, Beweife , Betrachuingen uud Bemerkangei^ 
fo ^ oft raethodifche Aitsflihniag, nötfalge Ab> 
ftrattlMl und DarfloUung de^ allgemein ann end- 
baren -finden wir nicht darin. Der 7tc Verfuch 
handelt von dem Druck fchwiugender Körper aaf 
ibreAxen.^ Der Vf. bemerkt mit Recht, dafs der 
"VUsder'Sciiimng-Bevi eguag entftehende Oriic|c 
der Glocken auf ihre Axen, und die Gebtfudeund 
Mauren fo grofs fey, dafstfian^nehr Aiifii)dricfanK 
keit darauf wenden feilte, als insgemein gefchielK^ 
Seine Berechnung aber ift, wenn wir auch nut 
ihm die Axe fär eine ge oiiictrjfthc Linie und oh- ' 
ue Bewegung annehmen wollten, welches aber 
unrichtig ifi, ganz fehlcrhafc Oer eri^s Tiie^ 

der horizontalen Kraft ift nicht den 

EC : t 

die Axe des osciüirffiifleii Korpers kommt hier für 
fich allein gar nicht in Jietrachtuug, Tuadern ^ 

a c w. C G . . , 

■ , wenn O der Mittelpunkt des Schwun- 
ges üb Eben fo ift der erftc Tlleii der verti- 
ca^ nicht =: cV ♦ . j-^ ■ . > (bn4en»9 

.sr.».v^i:Sä. 

GO • ■ . . 

jdi^m et««« TMP der «rf «i Am wirkend«. 

»»e ^ • , 
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Krüfte die BenifTkaiic ra macbcn , die der Vf. 
sar hej der Schwungkraft fftr nödiirlii«ft''. deatt 

dicfe Ausdrücke find nur wahr, weno derKöiper 
dur(^b die Ebene , in wetcher tich (tkie ßwoe 
fchwingt^, in gleiche und ähnliche Tlieile' geiheilt 
wurri. uini^e Mdere Verfehen überj;dien wir. ^ 

T . - j 

'' ttfMAioif , in d«r Dnickerey der k. Akad. der 
Wiflenfdialken : Epbemerides naniicas oh Dia- 
Wo aßrmiomieo para (^Anno de 1789 que oon- 

ttm todos OS eUmentöt tiecejfarifis para defrrmi- 
mnat a Latüudt no «uir, nao j>> vtU altura 
niiiii'oiia ifti ^ ruwjfwiftwii yrfgoCT Lftff, jff- 
ta dos Planetos Juprriofrs . f j'e/rt rf u t 'Ird.as 
' • fixßt* com as diftattcias da Lua dn fot e äs 
BßNÜas ;)art» itttmsMm a IjmgitwU do ntutio 
. m nmUqHer hom, $ 0 mühodo de a deduzir, eai- 
t .■ ttdado para o muridiam dg lAshoa, e pubti- 
cadopsr orünn il.< Acad*» .ua !v il ('as Seien- 
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Seiten die EDtfornuiieen des Mondes von der Sön- 
itz» ün^rfiaMutch zu erteichctrung des Gebrauchs 
der Mayerfchcn Laai:i;enmetbode( «Mchder Coso. 
des tem^ An1ehaii|t find vor d«r ErUiraap 

dr;^ Gl lirauchs noch die Tafeln: für die Tiefe 
des iichtbarea Gefichtskreifes der See unter dem 
wahren Horizdtat; IfiAeapänilhu^e ^er '!Soua^ 
Stralcnbrec-Jjung nach Bradlfy; Verj*TÖfseTungÄrs 
HaibniclTcrs dci Mondes für feine Hohe; Corre- 
ction der MondparaJlclen für Paris (warum nicht 
für Lififbon?) um fie für andere Breiteo goiaa 
zu finden ; Höhenparallaxen des Mondes ; Ver- 
-uaiidlung der Zeit im GraUe des /Wijuaturs und 
umgekehrt; Correctiou für die Abwcichuug der 
£t>ene, in w^iU^. dl» Ettfemadg des Mondes 
von den StcTiicn beobachtet werden, von dprje- 
ihgcn, in welcher diefe Entfernong eigeailicfa "Ibe- 
obachtet werden füllte , nadl deib Oimlier d» 



BunU ; Correctiou des Miuages aus. gl^chzeitt- 
tttüidadci da 1N4 vegacao portuguc- ^'^» Saancubohen für die Polhühc von Uflabon ; 
•Jtmo da AfefffHaMi 'Ifl^ fflf^ Vcrz-iicanils von 30 der bekanntclten uud^rofs- 

ton Fixiteru^^ Eatfeuiuug (Icr Frühlings- iNachi- 
gleidie' von d«f Sonne flr alle iSige des Jahis; 
Eine Aniplifutlrn - T.ifc'1 von 30 7m 30 Min. bis 
auf 60 ürad Breiic, und Abwt'ichungen von iS 
zu 15 Min. Bis zu 23* 4.' und endHch Corrociton 
der Air.pktuden füi- i Grad Mo!;» der iüinttivl^ 
kOrper über den Horizont. Die Geb rauchst' rkll- 
rung ift ohne übcrniäfsige Weitlaufrigiteit febr 
iaf»tiCh, und endist 'fich mit des-Uii^ Chev. de 



Dicfer Kältender enthält den Bcfchlufs der Akad. 
vom ijtca May. 173g wegen Ii*rausgabe uud 
Torifetzong deuelben, delTen Berechnung ihrem 
Aftronoinru , dem Mii. Mineur Capt. Cu/lodio Go- 
tues Je f'illas-buas uebft den Hii. Iranc. Ant. Cit- 
rk und Ftanc. Morja GarfaT StuckUr aufgetragen 
tlt In der Vorrede eine kurze Aufaahlung . der 



ilinlicfaen auslähdifeben Arbeiten, vonlUtgiomoti- Borda Metbode tu Bereehnong der wahren -Eat- 



tans Eplicmcridcn an bi.-; auf die vorzüglichftea 
'jetzigen ähnlichen Arbeiten. Portugal hatte feit 
'des Taier £((/r&ib Vuga Planttario Lufitanio 
'p<*ra OS annos Je i7Jg bis 60 keine ;di»iicbcn 
tphemeriden auf^uweifeu. Der Vorrede folgt ei- 
ne kurze Nachricht von dem Vorübcrgange deti 



fernung res Mittelpunkts des .Mondes von Ster- 
nen airs den beol)achtet*n,. welche mi| der Fuffi- 
fcheu \ ollig üticroinftimmt, jntt dein Unt^rfchi^ 
.de» dafs bey der eint-n dif Sinus un^l bey dcran- 
deni die Coiinus bey eler üerccbaunu; gebraucht 
worden, und inau am Ende bey der j\&thode dos 



.^Merkur vor derSoooenfcbeibe,den StcaNovemb. ^^f^v. de Borda den. Sinus, und; bey der FuCß- 
'99. _ Erkllfrang der Zeldiea und ^^karzungen, ^raen'dea Cofinuf der wahre» Entfenrang *' ' 



die Feftrechnung und Nachricht von den-Finfter- 
liiiren. Im Kai. felbft hat .jeder Mvnat acht Sei- 
'ien. Auf der erflen: Abweidkiugen für Sonne 
'and Mond; für den letztem zur Zeit der Culini- 
liation zu LiiTabnn. und bey feineu CuUninatio- 
[Äen auf go, igo uud 270 Grade der Lange vo^ 
jliflabon. .Nach dem JMUiAer der nciieftei^ jabre 
'der'Plarifer'Conn.'des temps. A'of der zweyten : 
l^a^2^eiten des Auf - und Unterganges und der 
Cttlminaiion des Mondes zu Liilabon, pebltlialb- 



Bey dicfcin Kalender für 1790 ift der Ti- 
tel veräijdert uud beträchtlich abgekürzt. Er 
heilet : ; • .• • , » 

Epbem. uant. ou Diar aßron. jit-o anno Je 1790 
atctUado para 0 flleruitano de Lisboa c pniflum- 
du por ordfm da Acad R. das Jaene* 
Die Einrichtung ift eiscrley mit der anfM«^ 
tea. Die angehängten beftindigett TsMIi Ali 
■weggelalTen , und follen nebil andern befonders 
gcurucki werden. Hr. Capt. CL <xi de V&»f'bom$ 



*aDefTVr und^^risloiit Paralia^, beide für Mitttig hacuacti feinen eigenen BeobachlttDgen und der 

-•nd i^littemacht. Auf der drirrcn : für die drer Theorie des Hn. de ti Grance eine neue Refra- 



Obera Planeten , Zeiten de.s ./^uf - und Untergangs 
und der Culminatiön, nebß Lange und Breite ron 
V» 6 Tagen i (für die unfern Pbm: hiebt ^ wejl 
le in See nicht braöchbar .fimi), und iür gleiche 
^Seiten den Ilalbmeffer der Sonne , den Ort des 
aufHeigentien Knotens dar^loudbghn, und den 
MndwvcbreL Aaf ]ter.Vienrä':'dIe<Ä«iieriiirie 
der Jupiters- Monden und die irtonhtlichen Beob- 
jacbtungcft. Eadiieh noch auf -den vier letzten 



npe 

aionstafel berechnet, die völlig mit dei« TalVl des 
altern Cafßni übereinflimint. Auch folgt »och die 
miniere Zeit des wahren Mtuagi für alle Tw|* 
des iabrs am Ende, in der den Angaben de* 
Kalenders bej'tjcfügten Zeit ift di6 V'erändemng 
geiroflen • daifä für dasmai • am Verwirrungen au 
vermeiden, die bnrgeriiche ZeirUatt de* alironomfe- 
fcben gefetzt worden. Auch lit diefem Kalender 
■aiu ^ten J^uges Verzeichuifs der Mitghederumi 



ifhe die Ueraii«?*be des Kai. beforgt, laj^ehanp^C 
worden. Das Vertcichnifs der Corrpfp. do nu- 
iMnMTHlSt, mi« ^bfrahoß. G«Ub. Kafiner etc etc» 
so Gftningoa am weiLea wdi dRU äatwgib&±^ 
^bcn des tfllea VonuHBCii- dfliplietUbli gaordf 

MCift. 

f 

. fizRMN, h. Vf.: Kitftdhuch über die hirze ylrilfi- 
mtttUk (ArithiDPliJc) oder Rechenkutfß t voi» 
» M<<rMfc Oeler. Erfles H^t. I7g|. 

93s S. 8. (13 gr.) Jgnqi^ iüß. rjt», 
f 335 S. 8- (»2 gr.> » .-. . • . - ; 
f Wein die Lehre von dpa einfachen 1lechnuii(;s8ii> 
len |b vörgckaoot werden inufs, als ea tüer *eielche* 
benlft, der ift wabrfdieiBltoh zum Rechner völlig: 
▼erdorhcn, denn eine ubfririebiicre und ekelhaf- 
^KC Weiüauhigkeil lyird man fonft wohl fcbwer- 
Ikh 6ndenw Auf 99s S4 des erftni Hefte ftekt 
nichts weiter als die I^hre von der Numfration. 
Addition, Subiractiou und Muttipiicatiou ganzer 
^nbenaniiter Zahlen! Der Vf. geht )riB auf die 
Addition der Uriiche. Eine Menge von Sprach- 
fehlern vermehren die fcülecJite Beichafienhek 
diefes Buchs, von dem das erfte H^ft nach dcf 
^Verri<:berun2 .des Vf. dennoch wähl aufgenom- 
Bien werden. Non tqtndem wvideot mformagis,! 

/■iNüuiBEiM, mit BirlifleilUieq^Schriiieq : 

.,. ITißenfchaften für ^ederman. Erfles ßänd- 
cf.n^ die Cosmographi*. Von ^ae, iMdilk 
Dtgen, Mitta^rediger an der DomiaitMWft- 
Kirche zu Ndrahefg^ 0013 KapÄM* 17191» 

; 113 S. g. • 

Eine Cosniographie für JedenwlBii kann niclK 
iefar tief gehn, weil nicht Jedermann zu gründ- 
^chen KenntnifTen in diefem Fache Luit und Beruf 
hat. Es lafst ßch alfo wohl ohne Hm', eis anneh- 
joea* da/s fich^ foa, dtm Weltgehaude txtt aber* 
JuHipr» T«n der Sonner • dea Planes und Codse- 

ten iiishefoii;li^rp , ferner von den Fixfterncn 
Bjid de^ . Veitbeilung in Sternbilder» endlicii 
Mp^bl%<*iBihüheii vrrrchiedener Oertet, rön äen 
HiMWnelsKugeln , Erdkugeln auf ficbcii weitläuf- 
ig gedruckte Bogen, zumal für jedermann nicht 
UM nekc ftgcii Ufir, ala He. D. gettau hat 

• •^•BheHiafirihfti ' b. Ehend. 1 Kurse r Uitttftitht tu 
ller Rjeckenkunfl. Zum Gebrauch für die Ju» 
gend. Von Profeflbr Degai» ;7S9«< |6g S. 

• Zuerft von der Recbenkunft überfaaiipt; dann 
▼OH den vier Rechnungsarten in unbeaanntep 
'ZaUea trnd In Brüchen; ferner "von defl Deel' 
' malbrQcben, von den Potenzen und den Wur/.t In, 
,Ton den VcrhiltnifTen, Proportionen und Progref- 
.§m»anj iznletzt vba der Regel de Tri flberhaupt, 
«nd hitr vott der einfachen Regel de Tri, von 
der z.uiammei2gefet£tea Regel d[f Jtu voa der 



• KgulQfii^Wt . 4«f XeftcÄredMf Ühd derüe- 
feflflehaftsrechawig. . Neoea flKhf man indei^' 

gleichen Schriften hiebt , fondern fodrrt vorzöge 
Üch eüie dem. Zwecke aagemeiTene VoUlländig^ 
£ek nnd ehie* -ardestliichelLiftid.diiitiiehen Voc^ 

trag ; und von dider Seite kann Ree. Hn. D. fei- 
nen Bcyfall nicht verfagen. r Uebrigens roochi 
diefe Schrift, auch das zweyte Bändchen dere£> 
ftern Gründe der nöthicrftfn und brauchbarftei 
WiHenfchaften für Jederman aus. wovon daa 
fo cbeA »tyttig te oAe ilw ßnaognßü» taM- 
■hält. •{ . ..... f ■ ^ : 

, .• '• '.■ i 

£aFVBT , b. Kavferr Dnrflkft« und kurze Rjt- 
, €hiihuifi iiindu: md dm g$mamm MAm» 
mU0hmlefehtmmi^ftkmfFM,mAd.fk, 

H. Jjacübi, Siiperint. zu Crannichfeld. Zwey- 
te unveränderte und verheiTerte Auflag«) 
1790. IS6 8. -f. * . ■; 
Die Einrichtung diefisBaeiiB sft bekannt, uttd 
fo auch, dafs es zu den zweckmäfsig gefchricbe- 
nen Rechenbüchefli gehört. In der gegenwtiitl« 

Sn sweyten Auflage find insbefoHdere die Druck- 
iler und einige unbeftimmte Ausdrücke vct- 
iieffert, und dadurch der Gebraoch 
4herer und beqneoitr gcanehc weidaa;- 



■ .IB.**)' ■<* ' 

• - . * , « ' 

Fian u. WiRZBüRo, in d. Stahelifchea Bachh.: 
Empfetiiung der chriftUchtH- Tugend ma dem 
. heH^fn JE.vattgämm: oder d«m JjAm.utld der 
Lehre unfers Herrn ^tfus Chrißus. V<wi ^O- 
. - bunues Jtaptifta UiUenbrand , Pneftcr aus der 
Fuldifchen Klerifey. ErflerTheä. ErfteAb- 
theÜung. Vom Tittl des EvangtMums bis xum 
Gejange Zacharias, 1789. 573 S. g, (1 
Rrhlr.; 

Nicht foardü gefonde, >auf ßttlidfe Bildons 
der Lefer ahsweelrettde and gefchtckt dafiaf an- 
gewandte Schriftcrklärung, als vielmehr fade, mit 
Fabeln durcüwebte, auf irrige Gmndlatze der 
•ehriftlichen tieibarey geftfltzte, den xoai aufdäai- 
mernden Licht emporftrebenden Geift mederdrfl- 
ckende^ uich{ aus dem richtigen Sinn äes Texis, 
fondern aiia den etnzelen Worten deljelben raüh- 
fam herausgeprefscc klofterliche ascetifche Be-' 
trachtongen machen den Hauptinhalt dtefes-Bu- 
chcs aus. So hart dies Urtheil auch immer nur 
.fcAeine» i^eg, £0 Icic^ ift es zu erweifen. Beynahe 
' jede Seife Herertdczu onleugbareBelege. ZurRecfac* 
fcrtigung aus täufcnden, nur einige: nach S. 37, 
empüehlt die kathoüfche Kirche olMi die wafin 
feligm achende Tugend t S. 44 u. 45t li^Uf tr nicht 
nur das Lefen aller alten hcidnifchen Schriftftel- 
ier, felbft eines EpieMs aad^eneca, fonderq auch 
fogar alle Lehrbacher^ der Terttdaftigea Shteth 
lehre gänzlich aus dem Jagendunterricht verban- 
net wilTeaf und dief zwaip aoa dem (xronde, weil - 
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der bell, Bttnharü'uni AuguftiH verflcbertcn, dafs 
fie nidtt mir 'iüdtts näuten, fondern aurh rcbti- 
detem; S. 71. ift ihin die GefeHfchaft der Mcn» 
fcUen das verdachtigfte, dos zu fliehen fey ; S. 360 
w^ckt der Billcbof Stanidaus nach dem Gottes» 
dienft elaen Todcra auf) ami laüK eiMn Mbea 
Engel pAägen. wübreKd ddfen « dsTs'der fVomm* 
Bauer in die heil. MelTc geht, S. 36l zeigt die 
Mutter Qoties etaem fronmeor Stadeoten einen 
fitrin, WHMMUf «r fanmcr Geld'ko feiner Noth> 
4Avrft findet} 'und ^Terfichen zupleicb. dafs der- 

ß eichen Wunder noch täglich bey uns gefche- 
» würden , wenn man auch fo , wie die Heili- 
1^, dem Gotteadienft ergeben wir« ; S. 46g macht 
er die Arche Noah r.um Vorbilde der Mutter Je- 
i«, und behauptet . da£i ihre Ueiliglcpit alle Ilci- 
ItB^U det Engel und Menfchen siiiammen ge- 
'mpmuia iriMitilfei S. 4711 fttit er fn den hno- 
den und funf/,iEmal wietlerboben Ave Maria ei- 
ne der wichtigiten Pflichten des icatholifchen Chri- 
ft^thuma, Wir wollen Ha. H. nickt fragen: 
Was die geTunde Vernunft hiexu fagen.m8g? Wir 
fragen ihn nu/: Waa wfirde die heil. Maria dazu 
fagcn, wenn (ie das horte? Können wir fic gleich 
•aidtt. fell^ darüber befragen, fo Juan doch uie- 
ntnden, ietBt wo» dca^Vanffeli^ JMnt, pro- 
bicinatifch fern, wie ihr dergleichen cbriftliam^* 
lifche SclWBei(hdr|ren ^efeUcu würden. 



pflegt. Denn fo' fcbftn irad yeniQyiMg das aHe« 
ift, das Hr. H, gvTagt hat, To fdiien es uns doch, 

als ob fich flbrr diefru Gcjjcnftand in einer Uni- 
rerfitätskirche mehr lagen liefs, als ob vcrnünf- ' 
tige lind aufgeklärte Zuhörer, die alles hicrgefag- 
ta wahrfclieinfidi.f€bon wtffen und gtaoben, aodi 
etwas weiter geffihrt werden könnten. Der gan< 
ze Inhalt der Prcdit;t hci tihet auf folgenden Jreif 
Sätzen : I.) Sty ruhig utui iiarmt dich nUht über dü» 
Fragt/ kmtmm im giitOidien ^efin faien Sohm 
timl Geiß eins /ctfttP ff. Beurthri'e deiiten eigenen 
Wirth uJtd den Werth deiner hrüder nicht nach der 
VorftelluHg. III. Prüfe deinen Glauben an Gott dem 
Vater, Sohn und Geiji nach deinem Lebe», (nacb 
dem Einflufle, welcbe er auf dein Leben hat.) — * 
Bisweilen kam es uns auch fo vor, als ob Hr. H. 
mehr hieher gcxogen habe, als wohl eigentlidli 
mn dlefem GegehlGind gehArenmag,. und dafs s. 
B. fchon der Glaube an Gott überftaupt, ohne alle 
Rüclüicht auf die drey Perfonen. alle die Wir- 
kungen hervorbringen küaine und wirklich hee> 
vorHring-e, welche in diefcr Predigt dem Glauben 
an Gott den Vater, Sohn und Geilt augrfebrieben 
werden. — Dodi. vielleicht ill dies gerade ein 
bedettiMider Wink, deren Hr. Ii. in feinen Sdu*^ 
tea mAHgt zu geben pßegt, ' Nur Sctade, d«ft 
mikalMtnrgititM abffMg^MMdmwctdta. * 



I^LAnocH, b. Palm: Ueber den Glnuben der 
Ourißeu a» Gatt d«H Vater, Sohn und (^ifl. 
, Ekae Predigt in der Uiiivcrf\tntskirche am ig 
:Mbr 1788- gehalten von Dr. WiUutm Fried- 
wlaHnfnagd. 43 S. g. 
% Ree nahm diefe Predigt mit grofser Erwar- 
•tnng in die Hand, weil er Heb nicht blofs durch 
■ dm Namen des Hn. Vf., fondem auch durch die 
iWahl dea aJbgj^handdfen Gcgenftandes felbft dazu 
berechtigt giaubte; und von der einen Seite ift 
auch feine Envariiiiig vollkommen befriedigt 
■imfden. Kr hat nemü^ völlig raine nnd auf«' 
;idlfl» Begrifiie und <lbcehau{K dicfe Tarwldcelte 



^ fic fo behandelt gefunden , wie fie, feiner 

•Eiaflcht nach bebaudelt werden nufs. Aber er 
.llltedMttOCll etwas mehr erwartet; etwas neues, 
.1» WMig er dicfii Mi in Ftaätßt^ zu. IU«hc» 



LÖBSCK, gedr. b. Givent 

L. M. C. I7g9. 104 S. g. 
Nicht blofs wegen der auf dem Titel an2;ee»- 
beaen edelmülhigen Abficht, den Ertrag zm An- 
IchalFung und wientgritUchen AustbetUine eini- 
ger Exemplare des BecktrfUien Noth- undllalfiH 
büchlein anzuwenden, fondern auch wegen Uyct 
iancrn Werthes verdienen diefe Predigten ge-^ 
itanft, nnd bdTMders zur Privaierbaoung , gele- 
fcn zu werden. Nur hätten wir gewünfcht. dafs 
der Vf. feine off za nahe an einandergraurende 
Abtheilungen auf allgemeinere Satze zunickg^e^ 
fahrt, — der abzuhandelnden Matene bcAimaiie 
Definitionen vorausgefcbickt , (a. B. 'ia der Prt*- 
digt von der Menfcnenlicbej - und die einzef- 
nea Stände und Lagen des « cnfch l i ah ei i Lebens 
IMfef vtE Augen gäatli 
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L<TeaüncB»emcHTC. Aw*^. b. Wadcl : Mt kr^ 

ibt iU>a^ttmif$f«ytf du Hn, Fritdrick /f^. tvem» /ny» 
Am. u.fiubtMm^'xw eiiur auC»erordciiil. öSwnl. Virftnua 
'luitt;. der iiMiiirfvrfrh. (jerclirib, zu Datisic aia )t Junina 
t"t# iii-I'.äIi« n Von i'am. ßentd. Fimndtr, Unter- Rot. !• 
terhien Siadr u. Miifl. d. Gefelifch. ■jS S. er. ato. 
Düs Vf. .(rioKirrt v««|ii4|ich die Verdifnße, dwdcr Vat^ 
liarlkiia aas-di« Auw. aatttl ficC fich aswärbcn, aiji» 



«ÜB 



unwr in einen nkbt genu|t ahffcwofMien nnd «twaa ie> 
rlMUtorificbao 4uidrud(. Wir bedauern ca nie den lilii. 
Vf., daÄ untar dem NacblaCa fich k«inc auifuhrlidie 
'Kach richten von deffen Leben uiid Schrift*« Tvrgtfuii- 
itn haben, und •w ünfchen, data Hr. Prof. //en mann in 
fkrafaburg, Aet fiach S. 6 u. 7 der Lobrede^ Ijpaa^«^ 
Nachricbun vou dem Vtt t burhe n m befiuaa t ^' 
fish dMtC» diM fahUluM iii B l i gli ^ wlii . 

I I Ii m na- 
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L/i:.T ..E ..Ä -A T U R " Z E X T .y N Ö 

<M ; . . r Freyiags, den 5^6» Mto 17904 . ' * % J 



ERD B E SCHREI B UN G. 

KcAlPki., b. Ratmondt: OJfervtamtln fioriehtt 
tMfnrali , «r politic^ iiitortio to* rotecMl e fftP 
äbdo, 1788. er^ S» 3sf S.' nebft cintfr Karte« 

T Jiere hiftorifcbpolitHUiefi, anch die Geographie 

und ^yat^|recft•ll'fhtc betrcffcndcii Bemerkun- 
gen über die VVwacbey and Moldau fmd von ei' 
dem MaRoe* der mit eineni guten Reobachtongs- 
pciftc ilie nöthigen SprachkcrintnifTo verbinden 
konnte, fich ii Jahr in diefeii Ländern mifhiclr, 
^od'wahrfcheinlichauf einem folclipn l'ufton iVand, 
IVO er bcflcr als viele andc're, den Zuftand des 
nofcs beider Fürften, nnd der Pforte^bft beob- 
Aehten imnnte. Er erklärt auch die Quellen fo* 

4iiT die ältem Zeiten i vrowir die grieelii* 
ücliefl und l&telnifclien,' blonder*- die bjrzanti- 
fchcn ScliriftrtciloJ- gchrauclicn inüfTLMi , als auch 
die neuem, für fo unzureichend, dafs er glaubt, 
^eit wsrstcfi mehr von Amerilra; als von dicfen 
I^ändern. So ausföhrlirh ift inHcfs (eine Schrift 
doch auch nicht, dafs wir hus darin völlig Raths 
crhohlen könnten; und vielleicht hat er felbft 
flicht alle Neuern , t. B. Sulztrs Gefchicbtc des 
transalpinifchcn Daciens, und Fürß Kantmirs 
BeftArcibaog der Moldau , g:ekannt. Indefs lie- 
fert er doch wichtige Beytragc befonders zu der 
ticucftcn Gerchichte. 

In der Einleitunj:, welche eine kurze üeber- 
ficht der Gefchichte enthalt, gedeutet er aalTcr 
der Rroberang Daciens dorch die Römer, auch 
des Einfalls der Slavifchen Völker feit den» stcn 
JaUrbundert, und der Tataren 1233 und 1336. 
fene fowoU wie diefe nennt er Aiiatifcfae VöUcer. — 
Als die Tataren in Unpcrn , Walachey und Mol- 
dau • CdwMls Cumanicu genannt) einfielen: fo 
ächteten die Fürften beider Provinzen mit 9lfem 
U'-itcrtha:.en und Herden nach Ungarn , und un- 
terwarfen fich dicfor Krone, kehrten aber, wie 
die Unruhen vorbey waren, in ihr Land zurficlr. 
T)cr e nc Anführer (Wojwodda) Namena Radul 
oder Rudulph der Sch«'arze fetiie ietl Äwtf<*en 
der Aluta und Seret. oder in der pjjgaatlichcn 
Waiacbey £cSL Das Baonat voa.Krayöwa« oder 
ditf unter« WaUchef Uieb noch eine Zeit Ing 
^. L, Z. rfyo. Bß» Btmif, 



hey Ungern, und ward den Johanniter Ritter» . 
fiberlafleti, daher man noch fo viele Steine finde? 
die MUl dem-Kreute diefesOrdcns bezeichnet find. 
Bk-fft'^lirftlteinlich , dafs dicfef Radul . und fei- 
ne \':Hhkommen, wie auch alle Bojaren vondeni 
Staven , das gemeine Volle (iber gröftcuthcils voo 
den Ramcm und alten Daeiem abfiajunicn. Bog- 
din (Irr 2te Anführer, ri eng mit feinem VoUte 
aus Ungern zurück nach Cuaianien» welchesiuiii 
den Namen Moldau vermutbüch von einem Mei- 
nen FluflTc bekam. Die Türken nennen dns Land 
noch jetzt liogdania, (aber doch nicht nach die- 
feni Bogdan , fondera nach Stephan des grofsen 
Sohn, der ihnen i^sp dies Lnnd auftrug. Ei 
erbaaete Sorocca, Konianotf und JafTy. Er fö 
wohl aU Uodiil blieben Anfangs Vafallen von Un- 

Rni. In der folge aber fdiüttelten beide Fü?- 
n das üägarfrdie Joch ab ; 'fie hicngcn fich a^ 
Polen ; und uiu endlich iinahhiingig zu werden,: 
fo yerhanc'.en üe ü^b mit den TückeiL. denen 
einen 1 ribuc bezallllvii. DTef^ VetbTndnng mA 
den TüikcH, deren Herrfchaft durch den Sieg 
bey Mohü/. 1526 in diefen Landcra befeß^ wa^ 
bewirkte hauptfachlich der AäA Dfe Pforte bfr 
willigte defshalb den Roiaren in beiden Staate» 
das Recht, fich felbö einen Fürften zu wählen, 
welchec fie auch in der Wahichey bis auf di| 
Enthai^Uing des Confiantin Branconano 171^ 
«ad in der Moldau bis auf Cantimirs Eotwei- 
chung nach Rufslund 171 1 ausgeübt haben. Sei 
diefen Jahren nun fetzt die Pforte wegen des Mif&, 
fMoacbs, den die Bojaren von ihrem Privilegio ge- 
n-ncht, die Fi^rfJ^en fclfjfl, nnd zwar Griecheii 
die grwfstc Geifsel diefcr Lander, dafür diefeaber 
auch fehr häufig den Stack itnm Lohn bekoi?- 
men Imben. < 
Die Bojaren haben , befonders in der Wala- 
T, fehr bald die I^ller derGriedttn iingenoin- 
nien, ohneibrenGeift zn befitzcn , und find deftp 
leichter von diefen ihrer Freyheit beraubt wor« 
den. Sit) dürften nun nicht mehr die Refidenz ve»- 
iaffcn. und anfibre'Göter gehen; auch ifl ibnei 
alle Correfpondenz init Auswarti^^en unterfagt- 
aus Beforpnift;, dafs irgend einer Klagen vor die 
OttCNuaaniiehe Pforte bringen möchte. S'-lbi^ 
der Vortbeil, drä dcr Aofentbal^ des Hufilfcheä 

• * Digitizaftj^'Google 
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IConAiIs indcftbeMniRcndeiiüeii.^rdie 
latHch 2mal hiedurch von Conftanrinopcl nach 
_ .tersburg gehende PoÜ reri^hafFeiv köiMtei ift 
iliaen durch taufend IntrigMa atr GriecbtiiTerti' 
«eh. Ffir alles daraus enttlcheiide Uebel hat das 
ijttid doch eifle^rof^ Entfcbatligung bekom^nen. 
fttf Fiü-Ära Mnlich haben- die Bauera-c weicba 
Leibeigfene der Bojaren nnd derzaUreidwfl Mtn- 
ehe waren, In Freyheit g-erenrt, um fie gzmauf 
ihrer Seite zu haben. Die Boöaren mder Moldau 
Mieii wenigftena iq einem Stfick ihre Frey-heic 
hehaupfet; üe bleiben auf ihren Landgätera woh- 
nen, wenn (ie Iceine oßentliche Redienuiig haben. 

In den Erieden an Katnar^Ui ( Kutlchak Kai« 
ÄarfUi) war ausgemacht, dafs die Pforte ohne 
4|richuce VcranlaUung und ohne VorwifTcn Rufs- 
.fiads Jceinen der bckipn Fürften abfetzen follte ; 
kilein die Pforte übertrat fchon 3 Jahr darauf bej 
«er Ermordung: des Grcgoiio Gbicca, Fürll der 
Koldau diefen Vergleichspunkt. Auch das neue 

iota Peteisburger and VViener Hofei784fardie- 
; FSrftni bewiikte Privilegium hat aicfaia ge* 
oJfen. 

In der Topet^raphie der VValacbrf tuid Mo)r 
9ra> find blofs (xro£se, Grenzen, TlOfk und die 
Jlauptßatltc Bukarrfdu iindJaiTy npbft Foxani.wel- 
fhes beiden Fürlten zur ilultte gebort angegeben, 
pie Carpathifchen Gebirge« auf weldien die vie- 
J^n FlülTe beider Lduder entfpringon , oder vicl- 
Aaärdie Qoellen diefcr FlüiTe machen die Scbei- 
aongalinie zTvifchen Siebenbürgen. Die gröfste 
JUnse der Waiache]; betritgt 100 Stonden, und 
fie Breiig So. Solzer fdiMtzt jene 70 bis'*73 Stun- 
den, und dicfe 36 Stunden, jede Tu 1 Meilen ge- 
rechnet. Aber unf<^rs. Vf*. Karte gehl audi bey- 
^^tbeMnen ganzeii Grad weiter 'wcftlfch ate die 
jrtorefliche Gäilefeldrche nach Salzers und Bau- 
«ra Angaben entworfene Karte . die Moldau mk 
Jnibeffrifir der Bucowiua ilellt er (ich ungefehrali 
djin Achtecic vor, davon jeder Durchmcfler eine 
kJiaf^e von 60 Stunden bat, die Landfpitze bey 
Iqalata« dem einzigen Hafen der Moldau, aus- 

Jrenonunen. Kein ein'ziger Flufs der Walachey, 
Q wie er jetzt lA, kaun fcbilfbar genannt wer- 
den. Der Dumbowiza hat das gelbndcllf Wafifaf 
mnd die £c|)uttackliaftc(lea Fifche. 

Qie Watädiey wirä in die eigentliche V. und 
iBanat Krajowa elngctheilt. Die Einwohner 
nen das Ganze Zara Kamefca. Die fiatwxa 

a'enat man mit dem hier <<reradtteceii Nameli fin- 
run, im Gecjcnfatz des Adfls oder der Bojaren. In 
der eigentlichen W. zahlt er nur Dickte« 
Der Diftr. Lowifchu fchU htj Um. Oer ilfae 
Dtlir. Slam Rininik hoifstbey ihmFoxani. In der 
Moldau zählt er auch 13 Diitricte, davon aber 
Ducciava (Sutzava), u. Canipoluny (Kiropolnny^ 
Ofienbar in der Bukowina liegen. Fernauct. wo 
.l^in Bifchof foyn fi^, fehlt felbß auf feiner Karte. 
Vermutblich mcyi^t er da; auch in der Bukowina 
^itjpende lUdäuc Eben fo lefait bejr H^fch;.fg 



Feto, dagegen '^«T ^ Fakfchilche Zeaai; 
darin Hufch liegt , wo ein Bifchof wohnL Nach 
dam Caagmir find aufsen^m Metropoliten zu Ji- 
fchjr nur noch ku Ronane Badanz und Hufch Bi« 
fchöfe. Der Patriarch Von Jerufalem, dieKlöfter 
von Berge Sinai und Monte Santo haben zahlrei» 
che IQöf^ff in beiden Jarftetitbemafn, die gaai 
^■on Ihaes abhaagev« 

Klima, Luft uo^ WafTer. Der Winter ift 
ftrenge. Das Aeauiiairfche Tbermometer fleht ge- 
WtthntiChTO» I5*llttter Null u. I77f viele Tage lang 
im Januar — 30". Nordlichter im Herhll lind 
die Vorboten eines langen und harten Winters. 
Das Frühjahrfängt im April an. Im Janius hertfdit 
der Südwcftwind mit vielem Repen begleitet. Er 
U\ periodifch. Mit dem Südoltw ind lind gntfse 
Uebeifchwemmungen verknüpft. Alsdenn tobt 
das fchwarze Meer und der Kanal von Conftao- 
tiuopel erfchrecklich. ' Der' Schnee fchmilzt aaf 
den Bergen , davon oft grofsc Stückerr abgeriiTef 
werden. Im Julins und AaguA ISt die Hiue ntl^ 
ertraglich ; die Nicbie aber find uemttch kate. 
Im October bis zur Mitte des Novenib. illdieb«- 
üe Jahrszeit. Per Whiier fte||t itch mit dfm ha^ 
HfifÄben Naidoftwind efai» de« ma« Crivaa D^pajti 
3 -bis 9 Tilge dauert, nnd dae Menge Sc^erNi 
zu 4 Fufs hoch bringt. 

Gewäehfe. Wein, Getreide, danmter iMi 
noch nicht lange das tOrkifche Koru befindet, das 
jetzt Aark gc&uet wird; liolz, Früchte und 
Kriuter fmdinUebcmiifr» ttadvorsf^cherOlie 
Vorhanden. 

Schafe und Ziegen finden in der Walacbejt 
eine vorzßjjliche Weide. Ihre Menge betrag 
I7g6 an 4 Millionen, Von den 3 Arten Schafeir 
Zigai, Barfaa (Snlzen Zurkaa> nnd Stög ofc, 
(Sülzers tatarifche Srhnfe) haheii die eriten die 
kürzefte undieiafte Wolle, ^ud dasbe&e Fleifcbt 
fie kommen das ganae Jtiir aber ntchr in den 
Stall. Man giebt ihnen aber Heu im Wintor, 
wenn der Schnee gefroren iit Die 2te Gattung 
mit langer und grober U'olle, mufs im Sommer 
auf Bergen weiden; in der Ebene f^erhen Oc vor 
Hitze. Aus Schalmiidi iQucUt man nur l\aie und 
Bwar wenn fie auf dea Bergen find. Ma u 1 ciilacb- 
tet hier auch trücbtige Scbafe, om das Fell des 
ungcbornen Lammes zubekommen. luder Mol' 
dau, welches fchlechter«> Scbafweide hat. artet die 
Gattung Zigai gicifh. aus. Von jedeip Schal« 
oder Ziege mOnea die Einwo'^iner in der Wabi> 
chey 12 und in der Moldau 10 Afpers Wcide- 
geld dem Fdriiea getien. FürSicbenbärgen, weV 
ches ftbr viele Schafe in dieWalachey ziir Wei- 
de fchickt. hat der Kaif.>r hey der I*t'or:e 1735 
BUSgeraacht, üaCa nicia mehr als 10 Aipers lur 
das Stück bezahlt werden. Die Moldau hat erä. 
fscrc und belfere Ochfeu und Pfcrtie als die Wa- 
lachey t welche dafcgen aufscr den Schafen auch 
fsem Rdtchtbum an Schwcin.'u hat. Bl«' 



CUR» 



Sfmtn' uuL y iWMilm'^ii» %iiast da 

Schwärm 30 ftndere hervor- i» bis 15 aber g^r« 
vöhnlicb. VOsel. J/rit/c/»r»c*m; letzte eine er- 
fchrecÜiclie Pbge beider Ljiiuler. N«cb da» 
Volney (de« dtr Vf. Üer bcyiauBg ein p«AM 
Lob glicht , und ihm befonders dafür dankt , dnff 
er fernem Freündc Bruce wegen feiner bucbftmiik- 
funcn Reife nach iiabeffinien aad zu den Quel- 
IcQ des Nils ein A> gatefl und wohlverdientes 
Zeugnils giebt) kommen die Heufchrecken aua 
•Arabien, wandetn durctt Sorieo» klein Aßcu, 
Kuban iiivi 4i« Utinm .Taatty io «UcCe l^üadcfH 
«ad halte» fleh "vrceni itt wwAemtkommem' 
den Brut uiciir als ein Jahr darin auf. Zie- 
^n. iie über die Carpatben, fobat die Regierung; 
H^KMi gante Regimenter mit Kanonra iiisen eni- 
fCgen geftellt. Hier niüiTen die Bauren auf Be- 
Hipibl der KcgK'ruu.^ ilc in Sacke lainmlen , fie zer- 
>|^reil und in eine (irubc fummlen, worüber Stroh 
UngczunUet wirü. ja man kgtanckwobldafiäuoli 
mut bloXs um fic herum» und zündet esvn. Fi* 
4dier*y* Mineralien. Kein Land in Europa hat 
■CifU^iiclitfe vielSali>eier. alsdiefebeideaätaftten« 
U f i c hCT dtr Vf. der Menge Vieh «nfidueib^ wc^ 
<hes hier weidet. Der riirllmufs auch 20000 Oka 
Saip<ter (ein Oka lit ii Wiener Pfund; nach Con^ 
4sn(iaopel liefern. Aufserdem wird noch viel 
l|on den Pulnifcben Juden als Contrebande aus dem 
V.ande gebracht, BergoL Steioial^, und wie e^ 
(e\v ouuea w ird. 

... ßcgfmwkftigef Zuftand de» Uandclcin beidcm 
Sdrftenthfim^ ; Uk JÜ^ibeffi», ab elwiMle* im» 

geachtet der Tnctaie mi den beiden Kaifcrhufen. 
- AU« ("rühjahr kommen grie«hifche KauHeute miB 

S'nem f irman von der Pforte, und kaufen fäa 
^iiftantinopel Hammel für einen fclblt beliebigea 
' Preis; keiner uagt fich ihren Kauhereyen und 
Unterdrückungen zu widerfetzeo. Eben fo ma« 
^en es dieCapwli, «ekhe £eh mit einem Schiei- 
iKn ron GrofavdBr ^feheti, um Kufe, Butter, 
Talg, Wachs, pcrauchert Flcifch für die Uat>ptt 
^dt einzukaufen. Üie iiud ein gcuiifcbcer Uatt« 
Iba TOn Türken und6riccben. unSomaetkOa»« 
nicn tiirkilViic Fatirzcitf;e in drn H.ifen zu Ibrail- 
la und lixilai/!., uoiuji die araien Moldauer uud 
WaJacbeti ihr Getreide für den Preis, den ma» 
ij^en gehea will , liefera müflGen. Nicht- feiten 
bringen diefe bi>fea ittufer auch diePeft mit. Da- 
zu kommen noch dicErpreffungeu ihrer Fürnrri. — 
Öic ganze Befciireibuneiilfobefchaffca, daiis man 
von ganaeM Heicen mt Bcfre\ ung diefervondev 
Natur fo reichlica Kcrcpnctoii Lander vom Joche 
ibryr graufamcn Tyruun^u duxdi den jeuigen 
Krieg %vünfcben roufs. 

0er auswänige Handel, der ganz in den Hän- 
den der Fremden ift, belteht an Exporten unge» 
SKhr in 2cooo Pferden, welche jährlich heuBlich 
aach Mohüow in PodoUen gebracht weiden » wa 
der Köniff von Pteofeen einen grofaap -Theil-^ 
JknniL AndiderJbiferlwBl^Tide« uulber 



cahlt die heften mit i% bis .ti Zechinen. U^Aff 

BMitter au3 Galizien bringen nach Breslau 5000 
feue Ochfen und 6000 Kühe. Die Griechei^ in 
JalFv, «ttch Wiea , hanfta 30000 Oka Wachs» »nd 
die^uden in Brodj aooeeb SaAmfrtle, die fiehi 

den letzten Jahren das Hundert ffir So Piafter ver- 
kauft haben. Die Ru/Ten nehmen' alle üirefetiieR 
W«inc, die durch Griechen nach Moskau ver- 
fendet werden. Die Walachen fchicken nach 
Deutfdiland feine Wolle, Wachs, Kordovan,jin4 
Sdiwi^ne für mehrere Taufende, und nach Sie- 
benbärgea ordiaaMeWoMn« .Wein, und «uinbl- 
«ene nrdie ao» der Dona«. DOfregen koramen 

bey der profson Prachtliebe der Fürlten ani da 
Adels ttUerley Ju>iibare Pelzwaarea aus Rufäland, 
allerlejr Arten Ton Stoffen aua Conftantinopel, 
audi in Gold gewirkte Zeuge aus Scio, MufTelt. 
ne aus Indien und Aleppo, auch allerlcy Manu- 
facturen aus England, Deutfchland etc. weltb« 
die Griechen befonders auf der Leipziger MefT^ 
auch in Wien, einkaufen. Eine Compagnie von 
Walachen , Siebenbürgen, und Bulgaren verlie- 
het das Volk mit den gemeinen Waaren.Syllemde8 
'6onrein«nMn«a in beiden Lindem; AnMafnde* 
Divans, und der übrigen Richter, befonders d«ft 
Furiien, und ihre eitle Pracht und Schein der Ho- 
heit, der fogleldl verschwindet , wenn fich nun 
ein Pafche oder vornehmer Türite fchen lAftt. : i 

Einnahme und Ausgabe des FOsfte^ «1.^ 
WaBadiey. Jene betrugen 1732. ' ' ■ '.' , . 

an K«pflk«ucr und Padirunc 
. «I OyiMrit, oder, W*id««)4 fiir 4iß 
Sctaaf« 

Disvarii od«r Sir die BianM ■ 
VÜMrit, «der WtbiMD «eoto — 



Üie Ausgaben betragen 



Mit 



fiir di« ukrlicb« Baftihigann das #Sr> 
ü«n mMutt Wufda duich einen 
Flraan 
am Tfibm 
GeGciMnknm Baina 
Aw^i^iür di« 



Tfcnsn FiaA. 



ta«r in Conftsnumml 
AiMf ab«n des Fürftemhunit 
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Sumfn.i i.Söcoco Piatt. 
Man kann aber doch nur ein« Million Urtcrfchuls 
fidkncm. 

ft> In der MoMaa 1715. : 

Kspflieuer von den IljtiriMi i,j'^<oo« Pi.>ft 

von den LandedelUuten not» " * 

Zoll v-oti den fitcnen _ 1 loooo » 

AVeinzoll . * . soooco — j 

Ueidegeld Tiir die Schafe * 1 70000 — 

ans den Saliwirken JOOcco 7-- 

Z.ollgebiihreii ([_Dog.ii;.i } a«Ooeo — r. ♦ 
CoBizibuiion aus Jafiy, und ar.t^ere 

_ 5 0000 — 
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jjtusgaben des Ffirftenthums^Ieldaa. ' 

Tribii: an Ar-n Clrof^Iierrn 
ttefcheiik am 1'. ijr.ui! 
ai> den Fraluie.uk-n de« Tari.ivchMi« 
Kehcune Aii>^.ifjcii in Ciu.li tuiiiifi'. 
Zma fiir da» dein FüWten b«) Uiuer 

Tliroubeneisung gdUhcnc G«)d 
<lem Crofswe(rir 
Provifion für Chozim 
d«uT»tarchan und den benachliitcu 



60C00 
9200 

6SIS20 
i62«a 



Pdfchas 

flen Pjr^ha's Unländern tiirkifchcn Be- 

dieiueii dlf durch die Moldau gehen lltiOO ~ 
- Tiir dk Frettiide de» Fiirftcn in ConAuit. 
■na die Wkwtndmr, <Ue dem 
Smm ladknt 



Sunima 7053]$ ii'Mft- 



TTIprjii kommt noch ein langes Verzeichnis von 
aiHlcrn Ausgaben, z.B. für dieCuriere undPoft- 
pfercle, foder Fürft halten inufs, für die Türken, 
welche um den Firßeu fcynrnüITea,. andere Aas- 
gaben weldw mit obiger Samme safammen 
Pi:;!br befragen. Endlich die Ausjfa- 
hen der Prnizeflin — 38400 Piaft. Die innero 
Ausgaben dcsFürltentbums wührcudderRegierbng 
Afs Fürllen Ipfilonti bolipfL-ii fich auf 750000 Piait 
Art die Eiiürtiuftc za hebet» , und die Bevölke- 
fan^. Sie werden jährlich an den Moilibietcinlcn 
fiberiafTen, der fie alsdenn eintreibt, und dabey, 
wie gcwöhulicb , alle Pladsereyen gegen die armen 
DntcrtUaiicii ausübt. Jedes Dorf wird im ganzen 
taxir(, uod verthetU unter üch, was jeder zu gc- 
lAii bat^ Sind der Bauern zu viel an eiaeoi Orte, 
und will man ihr- Zahl nicht vermindern: fo f(i- 
chen fie c'wca andern Ort, daher ift es fchwcrdie 
Volkszabl genau zu belliinmen. UnfcrVf. rchat/.t lic 
in beiden Fürftenthümern xMiUioa» oicht dicUalfte, 
yün der Aiusibl welche dos Land leidiUchniUiren 
könnte. 

Pollen nnd Courierc. Jene find auf jeder Vicr- 
tclmeile, und rnüfTcn auf Bcfebl der Pforte viele 
Pfcrtlc haben. Kommt ein Vornehmer :• fo inufs ihm 
der Furil ein paür Kutfchca geben, eine für lieh, 
und eine andere für feine Packcreyen. Dioserfo- 
dert eine Menge Pferde» iliedteftrimeuB^Brenfar 
einen aufscrft pcrin^cn Preis fteUen mülTett. Con- 
ricre hat man von /.woyerlcy Art. Catararv. die nach 
Confiantiaupel geben undllipcunt für die iVovinz. 
Truppen. üeberaH mögen nicht 6000 du fcyn ; und 
lic verliehen fich i;itt auf die Kunft 7.» bctrilj^on 
und zu rauben. Jeder Fürll hat eine Garde von 200 
Mann, zu Fufs und zu Pferde, letztre beliehen 
ans A'.banefcn und Serviern . fie lind wohl gejtlei- 
det. üeitalt der ätadte , Dorf er u»d Poüzey. Die 



Dörfar in der Ebene find fnft aar dords den Räadt. 
Fiail, ZV entde^en ureü die Hiafee oder vielmehr Hölb 

— ' In . iTiiter der Erde liegen, fo dnf? Gras übrr f.t 

— . wacluL Dies thun die armen Bauer«, um vor llau- 

bereyen und ErpreflTungenficheBMfWi fcyn, indem_ 
fie d'abey fich mit ihren Wohnungen VOB der Heer» 
ßrafse eutfcrnen. Auf den Bergen lindet man 
weit beflcre Dörfer , mit ordentlichen Haufern uu4 
Stmiea. In den Stadien ift die ErprciTungen abge- 
redinet, die Pv^zefziemllKh got,«Bd«iif Sidtoilwi» 
und Uebcrflufs an Ivcbensmitteln hecbcht. Reli- 
gion, Toleranz, Schulen und Hofpitaier. Letzte 
werden felbft von den Armen nicht gern gebraucht. 
Man hat fie hauptfachlich fiir reöerif^^ '^p Krank- 
heiten gcftiftet, die bcy der lüderlicben Lxben&art 
felir feraein Hnd. Hat das Mädchen feine Unfchuld- 
bis zur Hochzeit gefpart, woranf die Mütter fehr, 
genau fehen; fo ift an Kenfchheft imd ehetidu; 
Treue wenig mehr zu denken. Dies gehe fti* 
weitf dafs man jene Erdhütten der Bauern auf- 
de« fladien Lande, die Bordet genennt werden,' 
fall für eben fo viele Hurenwinkcl anfehrnkann." 
Kluller find in un^hcurer Menge vorhajidpa 
nnd ihnen gehört der 3te Theil der lJindereyen%- 
Ueberau herrfcht lächerlicher Aberglaube , und" 
die grofste Üaniflenheit. Man lieht fohon hier-* 
aus« was von ihrer Erziehung, Charakter u. f. 
w. davon der folgende Abfcimitt tundelt. wird 
gefugt wvrden können. Ilöm^«rft die g^ewaltige^ 
Unter lr;!cknng und Raubfucht, auf, wobey dem" 
armen Unterthanen die Lud zum Fleifs. zu Ma-r, 
nnfacturen, und andern Befchaftigungen , wor>' 
auf der Reichthum desL^andes beruhet, nothwen^s 
dig vergehen mufs, würde die Jagend beffer mt^. 
terrichtet: fo würden diife Staaten bald unter 
die bifihendften and glüdUichücn geceduiet nhnp* 
den mfiflen. 

Am Ende ift noch eingerflckt der i6te Ar::k(T 
des Tractats von Kamardfchik Ucbcrfetzung^ 
des Hattifceriir des Sultans Abdul Hamid ffif die 
Fürftcn'biiiy: r \N'nl'ichcy und Muldau erneuert* 
1784. entiialt V crvviüiguügen und Vortbeile, die 
nieht gehalten find, vielleicht gans'ohne ScbulA-' 
des Gmfsherm. Ueberfetzung des Crifovolo 
(Beftimranng der Rechte und Abgaben) der Ar- 
menifchen Kaufleute, welche Romifthkaiferl.ün- 
tertbanen lind. Ueberfctzung des BefeliJs d«i 
Grofsberrn an den Forft der Waladiey-, dieOefl^ 
reichifchen Handelsleute zu begüniligen und zu 
fchützcu. liebcrfetzuug des Sened der erhaii^ 
nen Pforte, die Vorrechte betrcflend, welche die 
kaiferlich königlichen Unterthanen in den Staa- 
ten des ottomanuifchen Reichs geniefseii Xoiicn. 
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JLif»St«, in fi«r Of^ffßfchcn Buchhaodl. : Der 

■ FvendenzögUfifT^ aus dem Engiifchcn des Herrn 
fttHt überfeizt von Ludwig Theodnl Kofegar- 
um ZweyBÄ^ddwn. 17^ 370 S- t* " 

''Berlin", ohne Anzeige des Verleger»: Der 
IVüßmgy cine 'Gcfcliichte aus Pyrmont Bich 
dem Eoglircbea. 1788.. aiaS. g. 

Dafs das tfrftere diefer beiden Bücher eine ge- 
treoece Ucberfctzung, und das zweyte eine 
Hhyerc' vom Hrt. Raifc Schtdß henahfende, Vei^ 

<feutfchnng dcfTclbcn Romans fey, wird den Lp- 
ftrn d^f A. L. Z. ans dem IntelligeuzbliUt crinner- 
ildi feyn, \ro ^ie Verleger von beiden, odci Nr- 
uiens dcrfclben , die Hu. Kofcc^jvten und SlHuIz 
über Titel und Manier ihrer Ucberfcizuugcn, ver- 
fchiedcne Manifefie bekannt gemacht haben. Das 
Original ftelli einen fchr lehrreichen Sittenl^iie- 
gcl für unfer verderbtes Zeitalter auf, eineä 
misfchwcifLnden Jüngling, einen rafflnirendcn 
Verführer der Ehefrauen» *:ne Art einer {Dänuli- 
chen Kokette , einerr MeafiAen , der'ftine Erohe* 
rungskünfte nach Theorie und Syftem treibt, und 
a&r es insbefondre ia der feinem Ver&elluugs- 
k'unft fo weit gebracht hit, dafk er vm»t einem' 
einnehmenden Acufscrlichen, und unter der Ma''- 
Jce der Brfcheidcnheit aud Biegfamkeit feine 
Ifehwarzen Abßchtrn völlig XU verbcrjgfcn weifs. 
Chefierjldd's Briefe find ihm, was die Ritterbücher 
dem Don Qulxote waren, fie begeiftern ihn eben 
Ib lehr, und führen ihn eben fo in den Abgrund ; 
ja, er hat audi einen Sancho an feinem Bedien-' 
ten „ der in feiner Art gleichfalls chrßrrjiddißrt. 
Sidltij zieht / ^e er hty i^ojcgarten S.ioo. fclbft 
fagt* ä^^^^brendef .Rittei:, aus t. om ficb hinter 
d^m mehr al* fiehenfachen Sdktide' der Vetftel*' 
lung durch die Welt 7.n fechten. Die Schädlich- 
.Jteic von den Grundßitzen des Grafen Qießer- 
ßiU» dle'Tiäe'ddgii^lifeh gezeigt' in Handlungen 
aufchaulich zn machen, ift der vornehnifteZtV'eck 
▼on Pratt's Romane. Seäleif ift daher ein junger 
Ädaun vOn Talenten nnd Bildung, der, mit den 
fetiifien WeUfuien bekannt, und mit eiacia 

ALZ, 175)0. t^itr Band, ^ . - 



liehen Hang zu allen Arten Von Geniefsungen, 
durch vorletT'.lichc Ausübung jener Grundlatzc 
feine eingebildete Glückfeligkcit zu verjjrtfsem. 
fucht, und fich felbft und eine Mefige Aicnfchen 
um fich her unwiderbringlich unglüdtlich macbr. 
Nachdem er mehreren Frauen Unfchuld, Ehret 
lind ' Gemätbsrohe geraubt, den Tod vieler Uq- 
gludüicbea hefArdert. and die Zufriedenheit vie» 
1er Faimitien zerniditet , verwirrt er fich endlich' 
in feine eigne Netze, und — wird erüochen. Je 
überlegter und ' vorfetzliclier Telue Umhateii 
find, dcilo mehr Abfchcu erregter, und in der 
That i(l er eine Art von moralifchera Ungeheuer. • 
Gleich den tragifdien Bofewichtern, vreifsetiidC 
mit feinen fehandliciicn Uiitcruehmungcn, mit ' 
reinen tcuflifehcn UciiimuHgcn, noch recht viel. ' • 
Die Einkleidung in Briefe ift überdies Urfadia^ 

man ihn felbft zu viel ron fehi^tt Entwürfe« . 
und Maximen reden hört, wodurch er deßo un-' 
verfchamter und verhärteter crfchcint. Wenn & 
B. der erzählende Vf. gefagt hätte, Sedittf fey 
«fem Oi^grpdd fii flmlich gewv'feq, defa man ihn .' 
für einen Baftard dicfes Grafen hätttc halten fol- 
ien, fo konnte es gelten. Wenn Suäe^ aber 
jUft/F S. 8. es SQ wna wflufcht, und va feinem * 
Freunde fagt: Aus Barmherzigkeit lafs mich Ba« . 
ftard feyn! — fo empört eine folchc Uebertrci- 
bung, und ßört alle Illufion. Gleich den Böfc- , 
wichtcrn des Trauerfpiels bekehrt fich auch 5frf- ' . 

zolctzt noch fo fchneH, als wenn es durch 
ein Wunderwerk gefch.ihc, aber kein Lcfcr wird 
die Reue, eines f^AeaMtifcben und determi-' 
nirten Mi&ethätefs fDr crnfHich halten. Die Art 
von Schwarmcrcy, welche dem Sailaj bey allen," 
feiucu Handlungen eigen ift, cicbt der Sprache 
fWner Briefe eihen letmaften' JSco wu n g. Üeber* ; 
h:5urt aber verlieht Ilr. Prart die Kuiili, alle fei-' 
ue Perfonen in den Briefen fehr gut zu ! 
dnirdcterifiren. Lebhaftigkeit und guter Ton;, 
zeichnen freylich Sedlc^is Bra-fc vorzüglich aus^ ' 
da fie aber zugleich fo abicheuiiche Gcfiniiungen ' 
eiithalten, fe wird jeder Lcfer die Briefe des ehr- ' ^ 
liehen und hreuherzigrn Hamefvun vorziehen , oh*' 
dfefer gleich weniger Welikenntnifs hat. .— ,' 
Was nun die beiden Ueberfetzungen diefcs Ro- 
üitns bccrift, f« find bekanntlich Ichon die Titel 
- Ttt ■ • • . • . ^Jw-^ 
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dertclben fclir Urfirittcn worden. Wir k6iifl?Tt 
uns immer glücUicU preifen , dafs unfre Sprache 
Vs jerst bfT wdteia Hodi mOn To Aich/, als üe 
engürche . ift, um grcwlfte MWfclaft« zu' bexeiCh- 
nca, infofern eben dies ^Yorau^fetrt^^dafs das 
Yerderbnifs der Sittea in Oeufrchland\loch «och 
den Gräd nichl crrcFcht häficn hjüiTe,"* tu dem es 
in England g^eftiegen ill. Ob nan gleich, um den 
Titel des Originals zu überfetÄnf, mn, einen neii«i 
Qianüuec zu bezeidttten« ein neues Wort erfo- 



fibPffptrt er lu buchftäblich , z.B. S. 72: Sie^ 
zuriickgcfcdien , anflatt, Tic bat einen Rückrall be* . 
kommen« Hr. »Schutt hat «die Scene des Romans* 
ntkh Deütfchland verlegt, hat, wie in feioer Be- 
handlung ^der Klarijfe unter dem Titel .Abertivt, 
knaitches weggclaflen , \vas ci<ien dealfchcn Lcfor 
minder inr^irenirt,' und dafltr-inanehe deuiTdit 
Züge eingemirdu, hat für London Berlrai fdr 
Buvton Pyrmont gefcizu :u)<; //fjwfjf»«» einen Prü- 
fe iFor der Theologie gemacht u. f. w. Da er 



dert w«rde: fe dflrfte dodi Ftttdaa^mg eine aber doch Seätu's Endmfiasmus fBr Cheßerfitlds 



zu poetifche und unvcrftändliche Benennung 
fevn. Das Wert Freudenmaim , (od modum des 
■ron vielen der Sprache des franzödfcbcn Leicbt- 
tfnns nachgcbüieren Freiuienrnndciuti) das Herr 
iCofegarten im Buch felb:l einigemal braucht, 
vdrdcn wir vorgezogen haben. Schwer- 
lich aber wird man ein Wort im deutfchea fin> 
den, das zugleich den Charakter <les5lnltef gaos 
effchopft, und ihn aucb deutlich genug ankün- 
digt. Das Wort U^ü^llmg, deOen iidt. Hr. Schuli. 
liedien't, ih zn hart für de»! iMuebelndea "Wot- 
lüftling, der fich nicht von dem Wirbel der De- 
baucbc To hiureifäco iafst, dafs er gar nictit zu 
dch Telbft käme, (bndem der in allen Stücl^n 
.^anmäTsig verfährt, und Überfalles raifunnirt. 
^edltij fetxt rdbß (bcy Kjtfegarten S. 62) den ro- 
hen Lüderlitben, der fein Verguügcu iu ßordcl- 
le^ fueht, d^iiyeaigea entgegen, der uadi gefahr» 
myH und" unbHtuTdtten Omarmongen traeb- 
ttt. Er fagl Cbey KoßgarUn S. 87.) einmal fdbft : 
,4^h bia kein pübelhafter ll ußling, der eben fo 
^ndifcb, als vlehifch, mit (ceooITcnea Gunftbe- 
r>?^tgungeh pralt" Jj felbrf Hr. Sclndz läfst ihn 
& 45* Tagen: „Ich rerabrchcuc die Lebensart je- 
,^r WiyiUnge, die ihre Freuden in den fchmu- 
«tzigen. Tcmpdn der grobeaSiaBlichkcit fiiirheo.** 
VteVeidit bitte Hr. 5cM« ienwa Ti«^ mildern, 
uncT pafTenflcr machen kunncn, wenn trfür/Fw/?- 
ting mit Veränderung eines einzigen ßuchftaben 
Ü^^n^ geTetst bdtrr. Was nun den Werth der 
neberfctziingcn Mhi\ anlangt, fo ift Praft'i Ro- 
man, der in der Tha; keinen gemeiiicn Uebcrfc- 
Izer, fondern Tomemlich einen Mann crfodert, 
der mit der %indb«' der feiaexn Welt bekannt ill, 
mtni BeaÄeitem in die Künde gera- 
then. Hr. lioßgartgn hat mit Lebhaftigkeit unJ 
l^achdrack überfctzt; nur üthlt ihm hier und da 



Grundfatze, uncT andre Sptiren drs cnj^^I fcl.LMi \Jr- 
fprungs gelaflen, fo bat «r doch nicht, m ü^m 
Grade täufchen kitnnrn, dafs man es für ein Völ- 
lig deutfches Original hielte^ Er hat fo frey übe^ 
fetzt, dafs er meiftens nur die wefentticbpn Ge* 
dünken beybehalten, und mit feinen ci^^ncn U'or- 
ten aasgedruckt baL Das Ganze üt ron ihm, wie 
anelir rchoa feiftr Melneie Settencklü «eweift 
(und Hn» Xttfeßartents üebcrfetzun^ hat norh ei- 
nen engeAi Druck) fehr ins Enge gezogen br- 
den. So beträgt z. B. die Stelle vom Buchladea, 
und der Modeicetüre im Bade, die bey Kofego^ 
t(H fieben Seiten einnimmt hcy S'dudi nur dref 
Zelle», ganze Briefe find ausgelaflfen ; bcfonden 
vermifien wir ungern mehrere Briefe bey der Kar- 
taHrophe, die dadurch bey Sehmbi zwar rafcher^ 
über auch weniger rührei-.d i^. Viele wirklich 
lebhafte und charakteriftifche Züge hat Rr.JirAads 

Sanz vertilgt, nancheni GontfiMe (n. B.' den 
en des wirths und des Brunnrnriiadcbcn) viel 
von der Taufchuugskraft bcnommcu, bier ua;dd« 
den Ausdm«^ gefchwarbt. Hin und wieder hatt. 
er Zufacze, doch von keiner Erheblithkrkt, ge- 
macht. In dem Gang der Gefcfaicbtc fclbll hat er 
nichts geändert, als dafs Ach hier Sedlfif felbft 
erfcbieut. Wenn $.30. Hr. 5cftals fagtt '^Se» 
»leoridW bat mebr Heilkraft, als alleMedichi.** 
und Hr. K^egarten dafür S. 43 den Briff alfo an» 
fangt: .»'Hieilnehmung liä das Lubfal des Sifr> 
Mchen" — fo lehrt der Zufammenhang des ga»- 
zen Briefs, dafs der letzlere richtiger überfctzt, 
und der erilere iich zu viel Freyheit erlaubt hat. 
In dem FlieCscndea des Anadrucxs bat Hr. Sctaite 
fcbr viel voraus, dacrr fUfl er an diefe Arbeit 
gieng, durch viele rorbergehrndeUeberfetzungea 
u.'id ci::;;nc Schriften die Sprache der ErTUihlnng 
fchon mebr in (\c\vaU bekominea hatte. Den; 



Gefchmeidigkelt, welches theib daher zu brrrflh- noch kann man es Hn. Jd^/SifMfm, nicht Terargr% 



Tcn fcbciiit, weil er bisher nur in den Fachern der 
bQhern lyrifchen Dicbtkunft gearbeitet . lUcils, 
Weit er fonft noch niemals aus dem Englifchcn 
Überfetzt hatte, fondern, wie er felbll fagt. /Ich 
«hirch diefen erllen Verfuch auf die Ucberfcizung 
der Klarijfe, die er angekündigt, vorbereiten 
wollte. Bey feiner B^ierde nach kiaftvollea 
Auadrack hat er zaweilcn au poedfche AiiaärS<> 
cke, wie Fünftetfaft, zu veralterte, wie vcrmaüi- 
gcn, zu provincielle, wie d >f\gter thsbuttd, 
elnii, ßirpm «. f. w* aoflsenoatwUi; Zni' 



dafs er, obgleich fchon des Hn. Schulz üehcrfc- 
tzung oder vielmehr Nachhilduag laugÜ vorband 
den war, es uaternonmieiihft« efaw iveaefeC^e 
des Originals zu liefern. 
VssTZio, b. Haugs Wittwe : Udoife» oder, dif 
Belagerung von Rhodms, eine Rittergefcbicbta 
ans dem mitilem S^iüd^r, ia zwey fiäad- 
cben, aus dcia EagliftSen thj Oerletsik* 
1789- 177 S. 8. 
Nicht JbaUtrcts Hrloifipt foa^em ein idealirjches 
ÜSMS^miAikie Lieb««, d^jghil&f^pgle 



rinem Rilter aoi den ^fUen (T»r Kreutrüj^p, .ft 
d«r (htehaaud diefes lOemcn Romans. Nicht 
IfiBillM HäuptperfoneH mtleln find von d^m her©»- 
i^tl^ EnthußasiHiis befecU, der jenem ZeHalwr 
lllitetacfren war, fondern die Begebenheiten ha- 
auch da5 'Auf^rordtffitlldle, dat lieh in jenen 
!ZHten häufiger, als jetit . ereignete, und tUo 
in di^fclbe verlegt, mcljr Wahrfchcinlichkeit hih 
poch Wflidcn gehäufte Sceneu der Art. und die 
gar zu uneru aftcfcii Ereigniflc das Gaaie zu 
iuaijhaft raachen, wenn nicht der Vf. ein fchr 
t^l^es Jiuen-ffc für die Leiden und Gefahren 
Tejuer ficideii Hauptperfonea und einen h ohen 
dÄiÄ V9ti Abfcbeu pcgen ihre VerfWger v» erre» 
nicht eine , TOn nnnüthijjen 
oriicrungeu frcyc , und fehr anfchauliciie Er- 
ifflUolrff dieinaflön hiigeinein erhöhte. Solche 
Befchreibuagen , wie die von dct Belagerung der 
3ttdtRhodus. find Proben, wie fioMlich der Vf. 
M malen weifs. Dar Plan iß einfach , und -wird 
nur durch eine Epifofle unterbrochen. Dei V/., 
der fich fctiou durch zwcy andre Romanei TÄa 
^WMMrn^/c nnd tiu foamjh Memoirs bekannt ge- 
flucht, und der mit den gegenwärtigen Wcrice 
tron df efem Fache Abfcbied nimmt; hat dk erdidi- 
tcteii Ab?nrhcuer benutzt, um wichtige Lehre« 
der MoriO. befondcrs Ehrfurcht tat #6 weibliche 
Tbgntd. Oeflereinzprägea. doehfo, dafa er mehr 
^urch Hiincliungpii , als durch Worte zu lehren 
Ibcht. Kurze Beinerltaugen machen feine ^rziih- 
lunc angenehm , »un«l da fie nicht von der all- 
Hglicben Art und nicht alltäglich gefagt find, a. 
B. folgendes. loo: „Die Sonne und das Grab 
• ^find zwey Gegenfttede, die nur wenige mit un- 
„verw andtem Auge ainfehen können, und doch 
„ericugcn Ruhmbegierde und Forclit ror der 
^Chaude alle Tage eine Unerrchrockcuhcit . «lic 
;,vicht genug erhoben werden kana, da der Vor- 
Mtheii.den fie bringt, grofeift.** - Der Ueber- 
fetzcr hat 'die LeWi.irtit^kpit des Originals nicht 
. gefchwacht, und diei^erli^hkeit üefTenien unver- 
. «tüakoll duQiQMlL 

■ Ohn? Drucliort: La Com Plemere, heros-tra- 
. ' gi-comWie. 1788- 7-^ S. i« gr. %. 
. l3^fes politifche Schoafpier machte bey feiner 
tlrfcfaeiaung eine grolse Senfaiion in Frankreich 
nnd erfuhr das Schickfal, das damals alle Bücher 
in diefem Geifte geichrieben. i noch traf, daib es 
Von Henkers Hand irerbrannt ward*. Alle dia 
darin aufgeikllton Perfonen haben die Rnllc , die 
fie damals bey Hofe und im Pariemen te ipieitcn, 
ünd ihre Charatlere find mitfo viel Wahrbett nnd 
6> grofacr Lebhaftigkeit entwickelt, dafe dies 
Scbaufpiel äkt den künftigen Gcfchichtfehrciber 
'diefer Zehen zur unentbehrlicben Quelle wird. 
JPie Kamen des Grofsfiegeibcwührers LOfikoig' 
nun,' ües Eribifcfiof van Sem, des Kanzlers A/a«p*- 
" »tf u. f. w jfind bey uns h^kannt genug ; 
Qctt9d|atse and dtt A«M <dca fie<«» 



der Vorberettang tinU Beförderung 4er oeatdW 
che« Revolution gehabt habeii, Tind es nidit^^ 
<llttg, nnd ein deutfcher Buchhändler würde 
um uufer Publikum |eht. vci^ient machen , wenn 
er, wegen der Seltenheit der Orlglaalaus^b«, #- 
ne neue beforgtc, untl von einem uaternchleliJii 
Manne einige Umfiande darinu aufkli'ren tiefse, 
die »r VedUmnicfaltelt ■öibig find. Auch in 
Jlückücht der fchrifcßpllcrifchen Kunft ift die» 
Buch vorzüglich und die vierte Scene des rwey- 
tea Akts zwifcbeftUaiipcoo iwid' LtM1lOi|noa ift 
«in MeifterAttck. 

Ohne Drnckort : Der Magiulismut, «in Orlgi- 
nallußfpiel in fünf Aufzügen, vom Vf. des. 
^a<]iu Sptem. 1739. 9! Bog. in gr. 8- ' : 
Dem Ree. ill noch kein Autor vorgekommen, 
d<^ f« wenig Selbfikeautni&.ycirra^en hätte, ali 
dtefer. der nicht nur die MhtelmSrsigÜeft feines 
Werks gar nicht einmal ahndet, fontlern es fojar 
auf die poflirliciiftc Art von der Welt lobprcileud 
Iseiglledert. Qewff^, was 'der Wiener Theater- 
ausfchufs zum Tadel deßelbcn gefaxt hat, ill wah- 
res Lob, gegen das, was wir davon fagen müfs- 
tcn, aber nicht fagen werden, um den armen \'f. 
nidit noch mehr zu krüinken. Aber wir find un- 
fern Leferu eine Probe aus dem Stücke felbll tn 
geben fchuldtg, die, weil fie nach dem Urtln ;lc 
des Vf. gut iu, ihn nicht beleidigen* wobi aber 
das Publu(ni« zum Richter zwifthcn ihm nnddem 
Ausfchttfs machen kann : 

Grüfim Erbretht (jdit'wyNovh nie (j»b e* ei 11 Weib, 
i\9 in d»ir Uichltn' Otwihrung der Liebe f » viel 
mmh ßtrtoft, «Ii SU der Zei», »*im das Verlaiipeii 
der Liebe ßch um fic bewarb. — Errtichter Zinf^k 
(|l S^Jtki, ßetetrbung QLtr bring* Lutt^twä Bitte. 

Ja, laeiu Herr, kH will dafkr feffta und foll 
noch day.u eine meiner LithUngtJotfrtn urrden. Ver- 
zeihen Sie, mein Herr , Sie lind km umernehniend, 
•ml für ihr umm^tß/^ Omtvmrimim foUen Si« mfft 
mtmm Btmn fdialnltt «udao. REidMlha hi»0k 
imn mir lUein ab — man* kmgtj» mh' 
"wir «». » leb werte le dma Mmna aar Fjwn ga- 
ben, der meine XiMe, tacnw 2Uh»tmgvnMl*^Wf9 
ZH verdienen wiflen wird. IVaAiMw sie beide*, dann 
will ich fchen, ob fie meinen Etgenfinn befrieoigien. 
Mit Trotzen erhalt min nichts von mir u, C W. 

Ree. glaubt, es werde den Lefern fehr wahrfchein« 
lieh dünken, dafs ein Autor, der fo dunkel und ver- 
worren fproche und iprechen hiiTen kann, auch 
höchfiens nur einen dunkeln und verworrenen 
Plan zu einem OriginalluflTpiele — Der Hhnmel 
weifs — ob gemacht oder gtfräiuHt haben könne. 

STBASBuao . in der akad. Bucbhaadl. : Stmm' 
fwtg üeimrtr Romatu uiid Srz(Jilm»gm. ^ Ec^ 
fter Band. 1789. 16 Bog. g. (16 gr.) 
J)icfer Band euitiali zwey nicht unincerc/Tan^ 
Gafchichten, wovon die ericc doch billig nicht un- 
ter einer Sammlung mit diefem Titel fteben folltc. 

ift nemlich die Gefchichte des bekannten Ab- 
b'e von BüquoU, der fich ans dem Fort l'Evesquf 
'itfid der fiaUUkLfCitete, alkrdini^ auf eine romaw- 
Ttia Digto'" 



h9 
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iiCche , aber aoc^^ niclit erdichtet« , "Weife. Dfc 
zweyte Eraahluiig: l/ir/rinia, iü anziehend, über 
tfe wird es dureb des Sclubpfaits und dorcli. etui- 
jge ;fut heraas^ehdbcoeSitttaltoiwiii aidil duidi 
den deucfichen Vortmg, der üchleppend, fnuiaö- 
CrcnJ und ftlilwhaft ilh •' 

H^ttE. b. Franke u. Bispinit." l'dksmärchen 
(irr Dentjchen. Scchiter Thcil. K:cht v<m 
jnvfäus. 1789. 13 Bog. 8. 
' Asdi ohae de» Zu^p aaf dem Titel «ütde 
man Batd emdae« hnbeiit dafs Jliefe MiÜircheB 
, nicfu von Mufaus winen. InilefTcn. wniii fie nicht 
ganz fo iind , wie jene, iiiid lic doch gevl ifs 
nficht viei weniger. Der Vortrag ift lebhan, hier 
und da launig, und im Gaii/cu pcnommrn. nach 
den Regeln des beircrn üdcbuiaciLS. Den fciiler 
iMt er aber dodi wit dem V9ttnBe dea CeLlt g«- 



mein , dafs altdeutfche iTorte oml Wcwiaßgea, 
iiicht blofs mit dca oeuelkn Deatfchcii, fo'nd&ti 
feUift mk den Bevefieji fnnzö&fche|i, unaji^ef 
«dun eoatniftiren, nad dais bi% da aeiigfei^ächtt 

Worte (leben, wo alte die ganz eigne Nüince des 
Gedankens, und des Tons Jüarer und naiver atu^^ 
gedrüciu haben würden. Bey M. waren dieft - 
FrcyhcitL-u Manirr, und er nabm fie /ich, um aus- 
gezeichnet zu werden, nicht, un iie cinzufiihre% 
oder fie nadiabmen zu lallen. Hütte diefer neue ' 
TolkserzaiUcr dips bedacht» und tu feiner eignn 
Manier erzählt, fo wfirde er'efwat VorzOglichei 
geliefert haben, ftatt cbfs cb^;, was er jcEzt Gutes 
hat, auf die Manier desMufaus, und was er jniii- 
dei- Gutes that. auf ihn. als reirunglackren Nach- . 
aliiT.or. zuriickfailt DicVcrfe, die eiiu^ewebtflni 
vctratiicu i alente zu einer leiditea uud geCUl| ^ 

gen Verfificacion. • ' • ' , 

• ► . . .... . j 
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THttoioon. LonioM, b. Turner v. Boumc: A 
Cttttinn to 6>«(i«WM who uft Sherid«m*i BUtionarjf , to 
mMtk mi a44ti ; 'Jw tkß ajfifiaw* 0/ Ponigntrt and Na- 
tiätu fitSt» itM* fifPtinmdmjt Engli/k WitA Frtti/icn et 
Xkpmtt. %7%9. 1^9.%. ^in.fMnfcinf gr. in Gold.>— 
Nor «in'."Soj^M , aber dodt tkmSA iiuereiTant für jina 
Peaifid»/ dt^ wir «urem Eifer- für frtnde Litt raiur gerli 
■iidk Ar weix trriben, fi»lB v ir um ml Muiic. iu Ecler- 
aung der iMsfyaöf fligar, nicht vtrAtietitn lallen. Skt- 
HM"* l.mcoii, wann nädh de« Vf. Tode »och ein« 
ve^beiT^rte AnafM« «rfidiiaMn if^ laite bcy diafta» Gt- 
ftbüfte gar groAi AiaiMla , mAmiSkwmtitm'VJL dai<d- 
ben für die Oacftaflaaf der am fchwerfttn su fafländm 
Töne mk bewiindtcfininligein ScharfQnii gelbrgt wotden.' 
So fchr der Vf. diefac Pamphlets Hch auch voa alJeri wia 
en nennt , Ulibtral jtaioufy losfißt , f», v«rraih Alii fß» 
7'.^ by my Shouliotil den ge A-öhnUdtcn Grift der Necke- 
tcy gegen Irlander, wie Sh. war. Et tadelt dtefeii auerft 
tregen der Act, Wia «r den Toa dei ca^ifchen J «iiadrücbt. 
Dies gefchieht netnitch fo: Dzh. Unc dunkt, Leutaven 
des Tadlcrs Maaft von Beobachtungs^eift wären wohl nicht 
im Stande, für den a. ß. , uns Deuifchen gan« fremden, 
Ton «ine fo palTende und crfchöpftude Bezeichnung »u 
erfinden, als riiefe iü. Da tiebnufche welches wir 
mit fch, dT Ku^^Iandcr mit fh, der Früiuofemic ch, aus- 
drucken, \l\ d-jch offenbar nichts anders, als das afpirir- 
te fcharff r. dalier die Piifflifclip nc-i :chi,ui..2 deffclbcii, in 
Ennangelur.g eiuos einf*chen Ch.iraktPt», die verniinftigne 
Cefaeint, womit die franzäßrche in fo fevn übereinkommt, 
alt c in der Sprache einmal in fehr vielen i-.illen einer- 
\sy mit' • t(t. Das franzöGfche j, welches unferc Gram- 
■latikirr manchmal fiirchteriichei-«cifc durch fch bezcich- 
nci. ( I iime, fdidme^ ift nun nicHer nichts, ."Is das afpi- 
rirte weiche f. Üiefes ^^iclie faber bezeichnen 1-ranzo- 
fen und Engländer durch z, ; v*is iA alfo natürlicher, als 
den franiöfifchen J-Laut ih lu fchreibcn ? Um ihn eji^- 
lifch lu in«cli«n, mufs noch.D davor gefetzt werden, und 
das ihut Sh. in feinem Dzh , fo da(s der Ungen.n.uie mit 
fil^oem jtp p ml to tkt common jenj» of Mankind ab^nwci- 
ftn lieyn möchte. Den erflen, dritten und vierten Artikel 
hitteer in eine faden können; denn in allen drohen 
kommt die Sache auf iinnMliigen Z-ifcliLiut an, den Sh. 
•infuhrt. Hier ift des Vf. Behauptung alltrdiut^s gcßnin- 

4«^ dialjp«an tieber /r«i^aU llat^^hur. adjut als odxkuf. 



ßuftr als Jehuptr lefen folUe Beyra fimfitea X^t^el _^ 
Kec., obgirich ein Foreigner, welcltei bey den £nglittdaaa 
freylich nicht rielaiidecea bedeutet, als b«rbarQa,;|k^ 
dm Vf. einjtegwiauftttryi. Oer Radi» die Euduiijr fS«iim 
En4;lift.h«n lb aaanibivcben , daft. nrfmfjtw kSaea rt> / 
dempsjofi, m fehmt-llngft ii«a unCmdMftien Lahraril 



der englilchaa JUiBI|liMie 

wöhnlicb uitftf« I.aadilaut« waini fe nifiUi tadea «cfer 
lafea. Sh,ABtaaatiiaiitaiita« i Mmm (»"otitr frty''^<:h 
dar Tonafiie Helba SArift gaaB «nbRetchnüngaffb'ig ifO. 
«ad dto U; f» viel Ree. hat Urcn können , der yrahre 
Lm, daa dw Eagliader geben { wenigfteiw ift das ein- 
gcambfate daiitAha J Ree. nie von Eugtandem zu Ohrett 
feknaHaea. DielSa- Vf. bat nnr, fetoer eignen Sprache 
«wohnt, auf die Operation bey der AttsfpraciiBtti(^crpchc 
Acht ge^trben , uiid nicht den Muth gehabt, fo weit von 
der urtb^graiihie in der Ausfprachc Cch eti entfemeti; 
Sh. hat dia mit einer Kühnheit gethan, die den alitiigli- 
chen Deobachter ftuizig und veidrietslich loocfat. Daher 
die vielen Widerfprüche. Unfere deutCcfae' Liebe für Ga-- 
natiigkcir tind Cur England« aacl|gbaU%i dWa Wi^piliM^' 

tigiieit über liuchlLaben. " ••* • 

LtTananccscHicMTi. Dtntig, b. Wedel: WimniA 
vin excoUentill. atque expericiMiff. Ou^ani SeiMlelü. HL 
D. ejiisdrmque ac Ph>-ßc. P. P. Q. A. D. Ij Mali a. ijßf. 
beate fato functi Athenaei Gedaneidis ciribus comiaeii2au 
a Kectore et ProfelToribus. 34 S. 4. Hr. Profeffoc Tran* 
delcnburg CVerfaffer dieCer Gedichtnifsfchrift) fe h ä de ^ t 
des ^-erftorb. Mannet Charakter uad Verdufte ait rielaa 
Wärme. Die literirifcfaen Nachriditcn finden Geb ur- 
ftreut. aun Theil in da» NffMO^ mtth gdagentlicfa die 
Stella dca Stobdetia Sarau CX. 9vn »mv im fut^ dyKf- 
fx(, ovTS ßicv tx ^lixi fXiriiof apftouo» bäicktigt- 
wird, und der, Vf. für ttpftofeov , opuKtW XU Ifefcn toc- 
fcbla)n, tiiie unllreuig richtige und ipUoldkba Ö>niectQr.' 

hbcndafelbft: i>/emof ia Viri ex4Klkntüt «mplifll b««^ 
CtilT. |^7u■^l•. üottl. Bartaldi MttheautuBi PfofejL P. Ol 
d. 7v May a. i7S<;. rebus humania exaatti Athenaei Gada- 
jienf. civibus commend.ita'ab Kectot« et ProfdPToribua» %t 

S. 4. Eine wohl ft ic huebaaePecbaiatie« abct im wds 

fen Gebrauch dts Leben», — - •■ - • - — — ■ 
des Vecftorb. folgt, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

' 'Leipzig, b. Jacobacr: Manefc HmniM)», in ci- 

g' iitliclion Sinn des Wort«;, vom VcrfnlTcr 
von Suphiens Hfife. yovj xv:/«^«. Et- 
fies Bändchen. 366 S. Zweytes Bändchen. 
3S3 & S< (9 Kilür.> 

T^Tcr ein Haus bauet, und von den dazu un- 
▼ * gcfchafftea Materialien hier mehr, dortwe- 
nigw. flbrig behalt; der nimmt diefi!« Qbrife eitt- 
'^^'cder ztirZubiifsc hey Krnchtunj cinos anJoru 
Gebäudes, oder er fucht es, fo f»ut er iiann, wie- 
der zu verkaufen. Umkommen iafst er es, wenn 
er anders ein pifcr Wir:h ift, auf keinen Faii. 
Faß fo der Mann, der ein Buch fchrcibr. Er ge- 
r&ch nicht nur bey d-.'m Nachdenken über feinen 
Ha uptgegenfiand «uf manchen angranzenden» f09* 
dem er - rahrt anch nach Vollendung^ des Werks 
noch fort, über die Gegcnftände. die den Inhalt 
dellelben ausmachen, aachzudenken, und legt« 
was erdabey gefttndeo, zu kanftigem Gebrauche 
bey. Verfteht er nun die Kunft Jer liferarifcben 
guten Wirtbfchaft, fo lafsi er diefe Nebengewiu- 
fie änd Nacblefen keinesweges ungebraucht lic- 
pen ; fon-lrrn, encwoder webt Cr lic dem Plane 
des Buchs, dcflfeu Verfertigung fie veranlafste, 
bey vriederholten Allflagen, ein; oder er verarbei" 
tct fie zu einem neuen Buche ; »der, was üch. 
nicht will zufammenfügen lafTen, dasilirst erwe- 
nigftons zufainmentlraclien, gicbt ihm einen weit 
«eifendea Titel, und bringt. es fo ins Publikum. 
'Dies alles bat nan der Hr. Vf. des vor uns liegen- 
g^endiMi Buchs auch gcthan. Er hat nicht nur So- 
phieiis Reife verfchiedenemale vermehrt und ver- 
tfndert wieder herausgegeben, foiidem auch feit 
der erden Erfcheinang diefes Werks w icdcr eini- 
ge andere gefcnrieben, denen es der Mann vom 
Handwerke wenigltens anficbt , dafs dabey nicht 
fovcoti! die Materialien nachdem Pi;K;c :;r(ji"n;('t 
Und geformt, als viehnehr der Vhii üfn vorraüu- 
^en Materialien ungepaf^t iti Und nun, nach- 
'dem er einen gro&en Theii feiner Vorräthe auf 
ctrcfe Art untergebracht hatte, räumt er fein Pult 
auf", und giebt das Eingeweide dcfiVlben unter 
dem obcuiieuendcn allumfalTenden Titel heraus» 
L. t7yo. trjier Baad, 



und verfpricht — doch, er mag felbft reden. (S. 
60 „Ich werde die H:nH(U(i fortfetzeu , fo lanaa ' 
,4ie Lefer von der, ich geftclie es, ziemlich ftSr- 
,.k-<»n Handfrbrift Etwas l\nhci\ wolle». Meinen 
„jedesmaligen Fund werde ich aL> Text hinfetzcn, 
,.u:;d uas irh darüber denke, a!i Coinmcjitar. 
„Beides fchlechthin ohne Auswahl, aUo Cunddies 
„ift ftftes Qefet«) |vnao fo. wie Blaft oder fleft 
„mci'; 1 II uidfchriit mir iu die fland fallen wird.** ■ 
Diere ErJüarung zeigt zugleich die innere Ein- 
rfchtang der gegenwSrtigett Bünde an. Man 
könnte freylich fai^^cn, dafa der Schrififlencr es 
hch auf diefc Art gar leicht mache. ludeifTen, 
wenn das lefende Publikum damit zufrieden tft, 
wenn bcy cin^m ?^efa!Jigen Material nach der 
Form nicat virl tragt; wenn es begierig kauft, 
lieft, tobt und mehr fordert; wer kann da^|trid(f 
et«inisfa:;cn? Oer erfie Band enthalt «etm, uoÜ 
der zweytc fiebm folcber HermSen. Es wird ge- 
nug feyo, wenn wir die wichri^^oron naroentlntk 
anführen. Den Anfang macht die Entlieh uags- 
geTchfchte des Bnchs. Der Vf. war um den 1> 
tcl verK'f^en. Ey. das ift zu glauben. Den Inhalt 
nahm er, wie er ihn fand; aber den Titel owrate 
er fuchen, wie er ihn brauchte. Ans diel^ Veip> 
l-pi-tiheit half ihm derV/ie Fund, ein Artikel iu 
dcMi üütiiug. gel. Anz. . der das Buch Hermam, 
von D. Chrith Scimidt, genannt Phifeldcck. an* 
zeigte. Diefer Titel ward alfo mit obiger Abi«. 
derung beliebt, und vcrmuthlich auch deswegen 
nocli lieber gewählt, weil Manch Hermcuon bitt 
nicht blofs beifscu kann : muaukar Fmuk fottdem 
auch; «iKuw^xraiHeriRfr/niMf. 

Der i'ierte Fund ift eine Stc-Hc aus Hoiij7«iii ' 
^coms für it'origim etc. Der Corameniar da^u 
die Gefoiichte einer Regine, T(»cbler ellies vor* 
abfcbiedeten Feldwebels , welche nider den Wil- " 
len ihrer Aeltern das Dorf verlfifst , und üch. im 
der n*chften grofsen Stadt bev einem Hn. ^JhA' > 
Ttrr nls Kfichi-^n vt-rmiethet. ßiefcf verliebt fleh 
in lie, maciii aus der Küchinn die fic/elKthaiie- 
rinn, läfst fie in allen Kdnften der G:.knuerie un- 
terrichten, unterrichtet fie noch iuchr felhli, und 
legts darauf an, dafs fie ihm da« Vergnügen des 
Ehe<iandcs erfetzen foll, den er, nach dem Wtn- 
fchc feiner Matter und xom Yordieü ieiaer Stief- 
Unn DiQ Schwer Google 
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Tolten lidaihmBeS tjeftHndiffen Eiaflufshat; — 
Wemb ein Mädchen wie Chriftin«, das von gefun- 
den AflUta erzeugt, mit gefunden Mitteln ge- 
pähn, zum gefunden Verftande gebildet — 
imnvk die Erziehung eines folchen Kindes unter 
Jokhen Urnftünden, aller Plane, alier Soreftltund 
allts Beycatbes ttneetchtet, dennoch oiißrathen, 
in der Maafke niisrathen kann, daf^ Vater und 
Mutter fich darüber faft zu Tode f^rair.cii, hilf 
ewiger Gott ! fo ift jeder Augenblick verloren, 
den wir tnf die Erziehnng onferer Kinder wen» 
den : denn , wer kann die taufend Zufälle ab- 
wehren, deren Einer genug ift, um das Gebäude, 
daran wir fnnfzehen fcböne Jahre gekdnftelt lu^ 
ben, in \renigen Wochen über den Haufen zu 
werfen t — Der Vf. fucht ons zwar dadurcU 
zu tröften , dafs er zuverlicbtliche Hofnung zur 
Wiederherftellipttg der Chriftine raachtt wenn er 
S. IS? in der Amnerkung fagt: „Eine To<^hter 
, Ji>/c/;fr Aeltern und /o erzogen , Aann wieder her- 
„geftellt werden: wo nicht, fo verarge mir's Nie* 
y.mand, wenn idi forthin an allem verzage.** 
Allein eben fo gut licffc fleh fapni : Eine Torhr 
tcr /cic/ifT Aelteru und fo erzogen konnte nicht in 
die Narrheit der-Enpfindeley verfallen ; darum 
Tjtntgt mir's Niemand « wenn ich folchien Cha* 
MklCfi^ichaungen gar nichr mehr traue. ' 

Audi itt feinem EUtor gebt Hr. H. bisweiten 
«swät; So er/nhit er (B. 3. S. 52 in der Anm ), 
dafe der Vorgcfetztc einer Erziehungsanftait die 
Uinfchrif^ des blinden Kopfs auf 'Hn. Nicolai*! 
Verlagsbiichern nicht richtig habe If^fcn können, 
und nun: »Man lieht doch wohl, duir. diefe Note 
;,des Drucks nicht werth f<>yn konnte, wenn 
Jße erdichtet wiMie: aber cor Stbmit 4tnr, 
nUkUr «ddW» SeMrn 9» flfhm du ün^tdk to> 
„6m, ift fie leiderwahr." Gerade als ob die Un- 
wilCfnbeit eines einzelnen Gliedes der ganzem 
MenldienMaire« w der es gehört, SdiaiKle ma- 
chen könnte: oder, als ob alle Schulen durch 
ihre Directoren ungiücJüicb waren * darum , weil 
Einer von diefcn DjfCCtomi dcs WoicOMUPOC 
«idit bat lefen können. 

Waran unfer Vf. in feinen Bfidiern foviel 
IhinzOlifcfae Ff<»ske1n ofV ganz eline Zweck und 

Anlafs einwirft, warum er z. B. fagt : „welche 
glaubten, ein Paffe -droit erlitten zu haben,** 
iMid non daa /^j(re-<<rott in einer Anmerkung fibei^ 
^IbtZt; und mehr lieber gleich den deutfchcn Ans- 
dfttck im Texte gebraucht, um fich und dem 
Setzer vnd dem Lefer die Anmerkung zu erfpa- 
.ren; — warum endlich diefer beliebte Schrift- 
fteUer. der das MufikaHmie,. Sanfte und Milde 
-bfj an« ISdc^eiilieit rühmt, j^^eichwöhl dem io 



der Aenit^et Sfiradie .«liigtfaitrten mildettiden 

e, delTen Auslaffung die Wörter of^ hart und rauh 
macht, die Feindfchafk gefchworen zu haben 
fchcint. und daher EUn, wufstß, famml, emfcltlü) fji, 
bejorgtjirw , morgendstags u. dgl. fchrcibt; das ai« 
les iar<:t l)( h wohl nicht anders als durch vot- 
fetzlidu: Aifiectation des Sonderbaren er^cenb 
denn dafs es, wie er gegen rinen andern Rece» 
fi-nten geäufsert hat, gcfchähe, um die Zeit zu 
fjoarcn . welche das oft wiedcriLommende £ im 
wegnehme. ' ift dodi woU aar fisii 

Sj^at 



Lairzio , b. Gräff : Scenen in Toris, 

' und nach der Zerftürung der Ba/Me. Nack 
franz. und engl. Schriften und Kimferfticbn 
etc. Erlte Sanlung^ - 1790. 10 Bo^ 'm g. 
(lOgr.) • 

■Es wflrde fdtwer feyn, etwas platteres fiber 

eine der grufscOenBegebenhetteu unferä Jahrhun- 
derts zu fcbreibeu. In diefen Scenen herrfcht- 
▼on Anfang bis zu Ende Ungezogenheit und Lä- 
derlicbkeit, die mit falfcheu Aiifrabcn, Sprach- 
fchnitzcrn und Uu ■«saiirfcheinlicLkeitcn durch- 
weht find, und das Ganze gefchmadüos und eket*« 
hiit machen. S. 6« ftcbt wenn man etwas «ift. 

unterninunt : S. 43. für dlm' Gefcbrey einet 
Hülfslofen etc. S. 92.cr/uhlt ein Vikomtc von der 
fiaftUle; mit meiacu Auge n fiib ich ßrefcbb 
Jchitßm, 'di§ Mmufrm Hkgrfitigen u. f.w. Un« 
ter hundert fchmutzi^en Semen nur den Brfchluft 
der dritten: „Wirthin, So? (befiehl fich im Spi«?'- 
gel) Ich wcifs gar nichr, wie mir die Haubellehr. 
Sejowr. Allerlicbft. Wiithiti. Und das IlaUtiich 
hat fich auch verfchobeu — Sejour. Gönnen fie 
mir das Glück, es wieder in Ordnung zu. brin- 
gen. Ifitthi». Nun? (fchlägt iiin auf dieFingei) 
Was ift dasY werden »e nur nldit unverfdUimtf 
die Thür ift offen, mein Mann könnte kommen. 
— • Stiour. Der hilft ja die Baftillc erobern. Wir- 
thin. Meine Tochter ift aber zu Haufe. Sejout, 
Wan kann fich ja vorfehen. (fchliefst die Thiire 
ab). IVirtliin. Was machen Sie? Machen fie auf. 
Srjour. Geben fie doch eine Stecknadel her! Hier 
ftecktetne. WirthüL Ach, ich bin ganz erfchcecJt- 

lich kitzlich nicht doch Pfui n. f. w. 

II. f w. — Wie diefe Wirthin und Herr Sefour, 
fo machen es alle Grafinnen, Herzoginnen, Abb^s, 
and Charallers des Vf„ der freylidi nadi ' fehlen 
Begriffen und Trieben das Ganze behandelt hat. 
Indeifen verrath er fich, Cund dies mag ihn halb 
und halb entfchuldigen S. 23. als einen, frey-lich' 
mehr biergelehrten als \-ölkerkundigen, Studen- 
ten : „Wir wollen erfi ein SmaUii trinkeitf" läfst er 

elnta Fariftr SKgnii'\- 
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IfkAO n. Lstrzx«, b. ^eidanra: Liitfiuien zw 

' ' mfterrtithijcken ^htsktmOnifs nach tkn Qo- 

* frf'hinifclien Gefetzt», ujuineueßen rerfaßungen. 
Mebft einer widuigea Sammiuajg rielcr für 
Söhmen; und Mflsren etltflenen oUerhöch- 
ften EntTcMiersungen , und Noraialiea. £ifiar 
Tbeil. 1789- S- 23g S, Cu gr.) 

ein Lettfcden au» dem Oeftereichi- 

* V fchen. SeitHa. v. Sonnenfcls Leitfaden über 
die politifchen WilTenfchaften hat man dort lauter 
Leitfaden, aber auch meiftens fthlethte, als Lehr- 
bücher betrachtet, bekommen. Gegönrirt^cr 
I^itfaden ift ein Vorlcfebuch über dai ttAer. rn- 
Tiocialrecht ; eine fowohl der Zeit, als ihr^ in- 

Gdialte nach unreife Frucht. Der Zeit nach, 
es ift lielcinnt, dafs man in Wien nur erft 
erften Theit des Gefctibuchs foi« Rechte der 
ftrfonen tur Welt gebracht bat. Wie koiiiue es 
air» unfenn Vf. einfallea, dn Svilem über das 
Aller. Recht zu fchreiben, wozu doch Uebcrfichc 
des Ganzen noth wendig erfodert wird ? Uro ab« 
doch etwas Ganzes r.u lieforn , hat der Vf. fich 4a- 

- durch geholfen , dafs er den in Oeüereich bekann- 
■ ten, und noch geltenden Trimc dir fHrAitfflKorpo- 
. tnt^buf, i-ach den ehmaligen Vorlelungen des bra. 

veu Hofraths Froideraux , auch mit erklart, das 
^ iüt\ neue Flecke auf ein altes Kleid gefetzt hat. 
Wufsie er denn , ob der öfter. Tribonian Kfr/idie- 
fen tractatum de jur. incorp. ia feinem nächtens 
TU erwartenden sten Theil des Gefetzbnchs nicht 

* «bfchaffen #üfdet was er mit iedcfn alten Gefetze 
^ern thut, und fo feinen Leitfkdes niui9nmad]en 
werdeV Doch darum kilmnimert Ifch der Vf. nicht ; 
^ ift, zufrieden, wenn er Ach nur hev den Beför- 

• derem der «eiwn (sefttctielmng cmpneh ; wenige 
Iken^; find die Beyworte : der weife Fiirft, dcrgro- 
Cmb Kegent , der menfchenfreundiichfte Monarch etc. 

- tB einem Lehrbuche am unrechten Orte, und im- 
nier fehr verdächtig. Vop dem innera Gehalte und 
ob es die drey weftntUchen Kigenfchaften eines 
Leitfadens: Ordnung, Deutlichkeit, Vollfbndig« 

feeit auch Vorzüge diefes WcKks lud, aia^ der 
jä>L»Z»M90. ErflnBttii, 



LeÖr iaa folgenden Ausznee urdieilra. -Oiefa^ 

erfte Theil handeh ron dan Rechte der Perfonen. . 
Die zwey andern vom Rechte der Sachen^ und 
Kbgen iWM, wie uns der Vf. in der VorredeHef. 
nong macht , des efuflens nachfolgen. Wie er auf ^ 
diefe Eiuiheilung gerathen fey , giebt er ebenfalis 
in der Vorr. an : Donner häue der erfte die RedK 
te Oeftereichs in einem ordencUcben Syftem etc* 
herausgegeben, undfdtt Werk in drey Theile ge^ 
theilet,deren crfter fich mit dem Rechte der Perfonen, 
der andere mit dem Rechte der Sachen , und der 
dritte mit den BediM der Klagen befchüftigte. 
Diefe Abthcilung:, faTirt er fort , gefällt mir fogut, 
dafs auch ich in diefem Buche lie beylieiialten wer^« 
de.'* So ift alfo unfers Vf. Lite^raturgefchichtcdes^ 
bUrg. Rechts nicht über Donners Syftcm hinaufge« 
kommen? Ueberhanpttutt das öfter. Recht gewuhn. 
lieh das Unglück, dafs fich Uiigcweihte gern dreijB» 
mifchen. Vor 3 -4 Jahren hat ein eew^rk.Hofo 
kriegsconcipift eine fyflenatifdid Sanw^nng der 
öfter. Gefetze in 9 Bänden (!) die nachher be- 
trächtlich vennehrt wurde ( ! ! ) in alphahetifchcr 
Ordnung (!!!) herausgegeben^ mtf fie deni Kai- 
fer dedicirt. Sogleich wurde er zum Profeffor auf 
der Univerfltät ernannt, und fein Syftcm zum. Vor* 
lefebuch vorgefchrieben ; allein die Hofftudieacora« 
niifioa, und der neue Profeftorfcibft hiutertriebca; 
«I ; denn diefer Herr liam die Rechr^ nicht ftüdirt. 
Daraus liifst fich -der Hafs gegen das röm. Recht 
erklären, deilien Spuren mau in dftr.Schriftfteüem 
häu^ ancrifil. Das Recht der Perfonen hat dM* 
Vf. in 150 §$ abgehandelt ohne alle Abtheilungi 
Rubrik , oder Bezeichnung der Materien , fo dt^ 
man . wenn man nicht das unangenehme Gefchüft 
über fidi nimmt, das ganze Buch immer zu lefen« 
nichts finden kann, fiis zum 14. reichen , nacN 
dem ßeyfpiele des öftr. üoftJtrLuch;; , die Prulej^u. 
meua, und VorkenntnÜTe über .Gefetze , ihre Be* 
kannfcmadiung, GegenA«d etc. fehr oberfldcblttdb, 
ohne dafs fich der Vf. jemals die Mühe genommen 
hatte, auf die Stellen desGefetzl)uch^hin7.uweifen, 
woraus er feine Erklärung zog. lu diefer Einlei- 
tung bemerken wir nur diefes r dafs der Vf. di^S 
Fremden in Oeftereich ohne üi.terfchicd den öftr, 
Gefctzen unterwirft ; auch die Oeftcrcicher , wenn 
fie auswärts fiftd, bteibeft duccit feibige gebunden; 
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B. 5- 3« u. 4. Kurl (die Titius, Semprontus, 
Cajus etc. bat der Vf. verabfchiedet . weil fic iiäch 
rom. Rechte riechen .) kann in Oeftprrelth ohne 
Eiiitvilligung des IHlegers, und der Obrigkeit nicht 
püitig; beyrathen, er geht mh C»jncm Mädchen 
nacli liayern , und hcyrathet dort; die Ehe ift UO- 
rulcig. Wie «her, wem tltt -Bik^ftkfren drflbCB 
iU^t ?^ Das Kaon prjiicfu, wird mir '(Irr rA\f. Le- 
ffiiejus autwortea , denn vermöge dem Auswande- 
run^pateut ift Karl ein Dieb , hat feinen Leib dem 
Fürfteii {jeftohlen. §. xo. ladelt'dcr Vljl dle^r-. 
ßufßge Eintheilung der PrivUegicn hn röm. Üechte 
in günjlige, uniJ.^ i^]^. (odiüfc nennt tta) Ree . 
«luis es aufrichtig bcke;;aen, dafs ihm diefcs von 
eipeqi. Ocitcrreicher befuuders aufgefallen iß, dem 
dsan feit einiger Zeit fu viele Ik-vliiielc jjclMifigcr 
Pririlegien g^eben'hac!- $. 12. {behauptet der Vf. 
ifrr Fttrft könne ein nnestseltUdies Pririiegiunit 
auch \renn es SrjQtsuaftande nicht erfodcra, nach 
Wiilkühr wi^derrufcn. ^ Das glaubt Ree. nicht ; di r 
Färft Jcann . nnd Toil nichts nach W'ilikühr thun ; 
und wt^nn 'Volker ^idcr H^^Iliüte;! fc'irrj'cn , fo 
find niciit clcnJe Rrchtslchicr ouer £'oluiki.r fchuid 
daran, diedasWohi des Staats in die unumlchräuk- 
' le Mache ihres Ftbileu .fvu^u. Die Ferfouen thciic 
üer Vf. eins i. in Fremde und Unterthancti ; diefe 
2. in Grofs- um! Miiidcrjälirige , ^. in ctu lieh'', und 
Kh: iofc , 4. in (ictaufie, und üugcraufte , duuii» er 
ton dem Judenpatente handeln konnte. 5. DieGo* 

- ttilftCn in K'rhnÜfrh" tlud Akollinli'cIiP. dio- 

frv Oelcgei leü i rkiai-,- er djekircaliLhen ilciorma- 
lioii"i^f?r'*r/.c . die unter Jofeph II, jmd zum Tbeil 
futrcr M.'.ria Thcrefu ergauEte find von %. 31. bis 
*.um $. 64. 6. Endlich in Adclichc. Bürger, und 
ßauerii. Wubey er dein die* Rechte der nerrfchaf- 
fen, und die Schuldickciicn der Uuterthaiien , z. B« 
^Sehend, Fn>hndien&,Abfahrt9, oadVeiiuideniiigs» 
pfundgelJ et. . nach dem tractatu de jtur. incorp^ 
weitlanfrig bohandelt. ßey ditfrn Eintheiiungcu 
fcinn man i) krincswcgs begreifen, warum der 
Vf. die Kinrhrilun» in Ledige und VefeMuhte, und 
damit das gana: 3. llauptilück des üJbr, Gcfet^- 
buchs von den Rechten zirifchvn Ehdr'uUn gänzlich 
iuni»lfiircn hat'i 2} W«nim er die luuüteüutig der 
Hinan tn Ehdickt und Üm^du^ die nacbjole» 
phinirchcii Gerct^.eii fo wiclnip geworden ift, mit 
keinem Worte berührt? sjWaru.u er vondcrPÖe- 
|e, ond Vornnmdrchafi nach dem 5ten und dem 
flechte zu^fdim Eltern u,iii hn'hrn nach dem ^tcn 
!f. des Gefctzb.', die doch nmireitig pcrfönliche 
Rechte find» nicht gehandelt, hingegen 4) nach dem 
.iractatii de jtir. mc. die fugcnaumen Grundbuchs« 
irchte, Prohn - Zehend - AW"ahrrgcId!erftu«gen etc. 
V( tlft II! dl rr^ erklärt hat, die doch nach feiucm eige- 
nen ücllüoüiiii's Kcal- Rechte find, und u;uers Recht 
der Ferfone« tticht-gehoren? Wenn das Syfteme 
fctneibcn heifsti fo mufsdiefes Worr it> OcJlerreich 
eine ganz andere Bedeutung, als iu der übrigen 
Chriftcnwclt haben, Um den geringen Beruf des 
Vf. £u fokhen Arbeit^ g/uu. eiianMieB, woUm» 



wir uns abcrinal «inige einzelne ßemerkangen er- 
iaulien'. Im 17 C. not. fagt er : wenn der Sohn» 
den er ans der fd-r-'-i' ;t •J'-r L'rfache tuUer die Pi»- 
pilien rtclmet, z. ii. ein ivlei^ vcraufferi. ift dieVer- 
aufierong ungMtig, er bleibt^ Herr des Kleides, und 
Jcann es vindiciren; im ig §• fagt er bingesni»der - 
•Sohn l^fonc mit jenen Sechen ttacli'Winlcwr'dii» 
pouircii, die.ihm. j^u feiner Bedi|rrniljLbeviSCf''-hft% 
worden, und iu feinen lländea find. „Woxo ift 
dean KtOa das Kleid angeTtbaft worden ? Na<^ 
$. i^ bfiSftift die Bulla Unigenitus in fuh ver- 
fchicdiene mit Majeftätsrechteu unverträgliche 
Graiidfiibe; welche find diet. ift es dem Vf. nie* 
im Traum vor:^"k 1 n.aen, wovon wohl dicfe Bot 
Ic gclundcJt hiiicn uio h:tf? §. 55^. lobt der Vf. den 
Kaifcr, 'dafser den aufgehtvlu-ui n .^lomhcu pcnfu- 
neu angewiefcn bat, und fchlieJät mit dem ib^ii- 
pHonem; die SoiigÄiU dcs .menfrhenfreündÜclffsi 
Monarchen crftreckt fidi auf jeden llnfcrrh;in. Ree. 
Hl weit entfernt, dafser den Kaiferder Kiotlerauf- 
hcbung wegen mit einem Sciilettweiu tadeln woUtej 
aber ci ih nzum t oromlerii nnhmc anrechnen, daCs 
er diejenigen nicht vcrliungern liifsr, dcncMi er ihre« 
bisherigeir Lebensunterhalt entzogen hat, da^kaim 
nur ein Schmeichler. $, 63* mZut liüUigkcit der 
Wahl ' des erften KloAnTarftdien fipd* der Re^Vl 
uagh Vota abfolutemajora jujthig** zur Ei!auu?rjing 
diefer fchwcicn Steile des Gefetzes mac|u dei^ Vt« 
fo%ende Note: „warn z. B. 30 Glieder im Xlofter 
find, fo miiifren jo unter ficJi einig werden." Mit- 
leidswiirdig wird der \'f., weiui er . wa& liun aber 
feiten wied«rfahr: , über die Urfactaen der Gcfctze 
zu rafonircu anfangt. Im »6 und 37 $ heilstes t 
nur drey Secteu -waren mit der TuierjuA wJebtHr 
kei worden : „ü.c Tricburf luhen der vom Fürlleii 
gcftatteieii TolerauiL fmd diefe«* weil er ij allen 
GewilTenszwang im Smate iur- fchadlich erkennt» 
(und giebt nur droy Sccfcn die Frevheit?; and 
2) eiugcieiieu hat, üuis aus euier ciiriiUichcu Dul- 
dung (nur dreycriey Secteu y ) der Religion , und 
dem Staate der gruiste V^urtheil enAacble; uud 
weil er 0 auch ilie Abilchi hatte, die Akaihuhkcxk 
dunit diefe Duldung su» nützlichen StjaiSf'.liciJfra 
(was fic dcmnaiJi btsber nicht waren Vji zu bUdt^u." 
Die Sprat he des Vt ift unrichtig , und -riecht nach 
der Kanzley. Drackfehler, auch fokhe, c^ e drit 
Sinn eutftellcu, gicbt es mehrere. DtV, amL-tiit 
angdiitftgtc^ U'klitige 6amatu»g vidcr Vtrentwu»' 
gm, ift fchr un\\i(hnL'. Aui liii ftm v.vn qiLitei 
lin- Scltluß (f. ^.i^^) . tiafs der Vi. in der \, urr. 
fleh uinfouft fcbmeidtclte „durch die Herausgabe 
diefcs WerJis einen wefentlifbcn D4enft zu erwei- 
sen, und er vorzügiich von Sdte jener J«n>giinge* 
die ficb die oftr. ucictzc, unti den wahren Ge ft 
derfelben eis» zu aniULhcn wüufcbeu» iütteu IXink 
terdlencc hUMC* 

Olme Drackort: Somkrbwt Fiagmcutt ans ^«t 
fabßlichen Hechte, tivfien zut Behfuagung, 



. oder Bili^iglmg, 17S8. S- 84» S. (chen mAOin dnM^ lafltertnid wcw äie Mei». 

. CtO^T.) l&ei^.weiMgftensdi« äafidiavolliea, ii» irgend ei» 

Seichte, unfv-ftcmatifche Köpft, die. mii einer «er Sache je einrs Simies waren, fo werden fi« CS 

«berflactiiichen Beiefcnheit aogetülU, mclitiiD$Mii' mit dem Ree. in der Würdigung ihrer Fragmente 

iis Aid, te Gelefene su öberdnikcn, es in ein« leyn. Diefe Fragmente werden unter einige allge- 

OrHnung, und auf allgemeine Grundfaf/e zurück meine Hauptftiicke c^eSracht. niinUich: proteftantl- 

lu bringen, mit einem Worte; es in Saft, und fclie, Religioiisineyaunsjen Imd ächte kanonifch« 

Blut zu verwandeln, dabeyaber ds .i Kitzel der Au- Lehilaae (z. U. vor Alters hielt omui die Comniu- 

tortcliaft haben , find fehr zahlreich : daher die Mo- »iou unter einer GelUlt für Gottesraub ; wol>cy def 

de jetzt fo aUgemehi geworden ift, Fragmente, .Vf. die katholifchc LeLre. entweder, weit er öt 

Afierley^s, Rhapfodien, BagareUen, vermifchte Auf- nicht wcifs, oder abllchtlich immer vcrfchweigt, 

fttze, Olls's poiridu's etc. zofchreiben, vondeueu ' und fo deucu, für die er fchreibt. fehr fchadlicl^ 
4as Puhlikum tiäafig iicimgrfucht , und gehrand» . werden kann) Anmafsungen der Päbfte in d'etK|<>^ 

■fchatz.1 wurde. Vor foichen Leuten zu «arncn, ift che, uiul im St.-ue, Uierarchie und Ilildehrand^a» - . 
PAtdK dec fiMCuienten. Eines ihrer Ilauptkennr* nius ; ^ciltlicbcr ümat; \V»irde und Vorrechte der. 

'«eiciKn,ttodvi!ch'fie lieh jedem BetAaditerr^^ Geiftlichkeit; fhrCölibfltt BegünAigung der Kleri^ 

vcrratfaen, ift ihre unglaubliche Sclbftgcnügramkeit, fey in Ilurercy . und andern Liiflcrn ; KioftcrleDCrt; 

ihre GeäilTenheit fich auf Köllen anerkannt grufser Jefuiti^nus vor den Jeiuiteu. Zu jede» Kanon 

Männer luftig , und dadurdi wichtig zu machen, macht der Vf. eine Anmerkung, «eldie» dsnütdM « 

|Wd ihren Kram durch alle Figuren der Redckunß Ancrcnchme mit ticm Nürzlidien gcpaarct werde, * 

li?rausxuftr«icheo. Sic habeus auch Noth, foull verfchicdeuthvh betitelt wird-, z. ü. unfchuldige 

l>lcibt er lAtahüter. Von diefem Schrot, und Fr:^; herausgezogene Lc-hrlätze.; ineifterfaaftes 

Korne ift nun auch uufcr Fragraentift. Er über- Protect eines avigjahngen Friedens etc» wcicha 

fetzt iu xoo Frag mcntei) . 100 Canones aus dem mein aas du Fresut, Jc^mtdtf Qeichichte, Obßräi 

Corpore jur. Cun. Zu was finde? wir mülTeuilin faflwr bunus , GoiiiayZ ctc^ zufammeu getragen, und 

in leiner Vorrede felhft hören : »»Die Katlioliken, wovon die meiften befonders aber die. wflch? 

^Mt er, haben anfsef der Bibel noch ein heiliges nnfenn Vf. eigen tUbnfidi gehören, von fetirge» 

-Buch, da:i kaiiüoifche Recht; ihre Lchrn bihaup- riugem Gehalte find ; nur eine S. 295. ausgenom- 

teu fteit' und feß. dafs es zur. ewigen Seligkeit meix, die die Gründe wider den jCuiibat gedrangt 

iBhre, und das Heil der Seelen', die himmlifche und gut vbrfaifgt. Sogirdaa befcsnnie Outacbtca 

_Wonne zum Gegenffaind, und Endzweck habe, fie des Kanzlers 5^ an K. Ferdinand wird (fehruncor- 

'toÜten es alfo ihres Glaubens halber ganz inne ha- reci) abgedruckt, um die Bogenzahl zu vermehr 

bin.** Welehe-t^riMer find dies? l/al. Ant. Dejfr- ren. \^r ti^Uen einige kurz berühre», diaic 

liMJ in feine« Erottmat. jnr. can. Was dcni:iach man unfern Mann noch naber kennen lerne, 

der Jrrihum irgend eines dummeji uUramoi3ta::ilti- Fragm. 7- in tract. de wenit, äijL i.e. 90. gefdiicht 

fchen Piaifen, was der •HgcmetI« Fehler der Zeit, keine MeMong von nircheBtr*^" • u"'^ Ablafs; 

nicht der Katholiken, war, das wird hier allen .ergo find dies Mifsbräuche, und Theodor von /Con- 

■katliolifchen Lehrern, auch zu unferer Zeit, aus fr/6trr^ bewetft durch fein Stillfchwefgen mehr, als 

'Bofdieir, utkr UnwiiTenhcit atifgehürilet, Katholi- altere, und gleichzeitige Schriftfteilcr durch ihr 

fi^e Lehrer haheu vor ganz DeutfchJand in unfern Bejahen 1 fo »11 der Schkifs faA dorcbgel|eiMb bc- 

?Zeiten den WiAifdi laut gciiufsert , dafit dodk Lu- fUallint. Fr. 39. Zum Briefe des Pabfb NUtotiPs 

ither vor den Tliorcn Witienlicrps aJ!c Exemplare Decr. Grat diß. 96. c. g. heifst es im achten ftark- 

.dÜeles Gefetzhuchs dem Feuer übergebea hatte; ^fterifchen Tou, aber in ichlecbter Sprache* 

*im# Ree. weifs es, dafs fie damo» nie den nhide> •^obe«^ fidiea «tr Co aft an rin des Groben alt Sl4U 

ftcn Anftofs umer ihren öfildem erfahren haben. Juiecht des heiligen Pabftes, itzt als Schutzpatro« 

.Doch e* war dem Vt. nicht genug, lieh biofs für der geiftlichen Säufer, Hjorer, und Schweinen» 

Katholiken wichtig erwiefen zu haben; er will Ich bezweifele fehler, dkftjbfeph 0, der erhabene 
auch, dafs ihn Protcfljnten, Fürften, Oliripkciten, ' Sohn in Clirifto , dirfrn überfTiHsendm Segen ztt ~ 

Staaisbeobachter *a)»/f u ; dcim „ drc eriteu werden verdienen furucn wird." Schmidts ücjck, der Dc%t- 

— ■ ron ihm — lernen, was die KathoNken ghto- jchm tft der Türkenkopf, nach dem der Vf. feine 

fcen, denken and thun; die letziem werden hier Spiefsc am liebftfn wirft. S. 1^5^. imd 56. bcfchu^ ' 

-— in einer fchlechten Ueberfetzung von 1 00 langfi digt er den Vf. dcrfclbcn <tcr Partheifichkeit gegea 

bf>kanuten Kai>oneu viele Entdeckungen machra, den pabftlichen Hof, weil er dit veralteitenMfthr» 

die fie nicht wenig m £rf|auaea fetzen werden.** chen iron der Vergiftung eimger Kaifi». nicllt 

Da nun viele diefer Leute JaSiut andere Sprache behauptet S. 333. wirft er ihm bey Gelegenheir 

wiflTen. als die fie ihie Mutter lehrte; fo bc- der Gefchichte von Huji vor, dafs er den Satz: 

ichenfcte üns der Vf. mit feinen u^o. f xagnmntfn ; . jnaanHUle J^etzer verbrennen, vertbnMgß^ wetehaa- 

ibüten fie nidit geftllen , To trftftcc er d«mit ' eine pore Verlflnmdnng ift ; denn Schaidt behanp* 

„fo viel Köpfe , fo viel Sinne, oder wir find Mcn- tet da JÜchrs, erzählt nur die Thaten und di» ^ 

Jcbeo.** Aber Ur. Ftagucntiftl nicht «ile Gmndiatze damaügier Z^t» ai» deuea ieaa Men. 
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Dicfem Sat£ dea Uu. Stihmidts fetzt der Vf. jßoiAo'i 
MByamff «ntgrgen , wobey er aber fneyntt „tB 
trerdcrt wohl nicht riele Roiko in Oefterreich feyn; 
Ood diefeokönae noch der Rannilral treffen , denn 
«r fchMtze Ixither und CaliriQ hodw tind — was 
boch Tchrecklicher ift — er fage es par ! " Wie 
wrcnig kennt der fefrfiwätzige Compilator Oellcr- 
reich, dis dem Icatholifchen DcutTchland in der 
j^unden Lehre bisher npd» meiAeas ak MuAer vor« 
•nging ! Es Ift einem In fthier Qefdtfieltift im« 
»er fo zu Muthe, als fey man auf einmal wcnip- 
ftens am ein Jahrhundert zurück Terfetzt worden. 
fr: 99. Daf» der Morder'd« gMea ffekirtd» IV 
unter die Heili^n geferr.t worden fey, weifsRec. 
flicht; auch beliebte es dem FragmentiAen nicht. 
Mit Quelle feiner Behaaptang anzugeben. DieUe« 
becfeczung lautet naandiiiial To, wie wenn üe ein 
SdioHcnabe gemuht bittte z. B. Fr. 34 et orationt» 
bu5 forum credanr fe communiri lautet; und fie 
bej ihrer Beredfamkeit Schutz zu ünden gUubeiit 
• flttt w übvr fÜvMMr. UeMfetieift dn ganeeTOl- 
lerSchreib- und Druckfehler ; Ruhmredigkeit heifst 
Ruhmräthigkeit etc. Am Ende tritt der Vf. gleich 
einem Theaterdtrector auf, und fagt in einem Epk 
log, die Mode mülTe ihn entfchuldi^n, dafs er 
ein fo buutfchackiges Stück aofgefulixet habe i uiul 
verfpricht nüchfteus ein anderes in 50 Fragmen- 
ten mit eben fulchen Trabantnt zu geben « wekhe* 
«m( lußifTg, komifcite, foSßtrtkbe Auftritt' 



GöVTiMCBN, b. Vaadenhvrk u. Ruprecht: Tra- 
eMtnidh pactis coHfraternUaiij prohlfio. Al» 
ctorc Pctro Hafdbcrfr, J. U. 1), 84 5. 
In dem erften Tkeile fetzet der Vf. den Begrt# 
der Erbrerbrtlderungen darin, dafs Familien ei», 
ander ein wechfeUweifae Erbrecht, das ohne di» 
feibe nicht ftatt hätte ^ bedingen. Und fo uuterw 
frheiden (ich brbvcrbrüderungen nicht nur roa 
Anwwtfduitea, fi>«dera auchbefoodets oochvM 
GanefMdufteii, Brbeioigungea und MdernFhiBl* 
lienvertrMgen , wann in beiden nichts von eine« 
wech^weifen Erbrechte ßeftgefetzt. oder fokhee 
Mfter dem Vertrage AAm «AaeCtreit ift. Dato 
nun bey folchen Beftimroungrn tbamfbt Vertrig«; 
welche von attdem b^^ngeoonuaeMB wetdiia& 
getMB B^iffe in dem Verzeich|iifs derErbvcchfä»- 
demagen aiifgefähct worden find, «ach anCem 
Vf. nicht darein gehtecn , vecfiehec fich von fdtdt, 
fo wie es natürlich iQ, dafs auch ( wekbes' den 
xweyten Theii auaaiacht) Ursachen und Anteig 
derfelbes nach nnfera Vf. anden, ab fxf jenen 
Schriftftcllcrn, ausfallen mufsten. Uebrigens mI 
verbis ßmus JaciUs , modo couvmiamiu *» r<. 
der gemachte Unterfcbied einen praktifcben Na*- 
nen habe? Ob z. B. bey Erbverbrudemn|^n 
andere Erforderniflfe als bey allen Erbvenrage« 
Oberhaupt herkömmlich und nöthig feyn ? wird 
der Vf. vcmncUkih ttSt im dam TrmmkilAi 
fahren. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



pMIL'Otoerc. Zff;» , b. F.^chftl : Kleirf Zufrhri/r 
ftht/ den in Ae* dtl/tjchtn Sprache ruhi<^ zu brjolgtndtn 
Onltrfth'ttd Ziüifcixtn dich und cur , mich und mir, den 
Vmi difni , Ii* und ilinrrv, auch zu'tfchtm fi<r und vor, 
n«bil kurz^fiGitcu Hegeln und sw«ckni«f6igem VVörttr- 
buch« von f(^. K. in G.. 178g. 60 S. g. Ol« Scliwterir. 
K^it, der Niederfachfsn befoiid«rs, im Hochdeutlchen di« 
CaAis richtiK zu treffen , wdche in ihrer MumUrt gtr 
eicht vwfebicden (Sud, bewog TcJion Hm, MwiM su eint» 
fwi Metaen Schriften über den Dativ nad Accuritir. 
Eben iMta fucbt Hr. d«r Jugend u. a; van Mittel 
fbnde «u erleichtern. Er konste fngdich nach dic^m 
Endzweck nicht To urnftiodlidi und rtdUBipUfth val<> 
fahran . und giebt mit Qachc ubtr itai GäbnMch daa D»' 
«tv iw4 Acctibctv h&r vcrblfl perlbnilibt0 , racipeeahu 
Mpafidmian a. C v. aar wmig« Aegeln, die HaupiAdM 
ebar btibiial, in daa WÖrterbuck. Diefe* ift auch fci'ner 
' An maA aiaadich VAllftändi« und bnuchbaf. AUein je. 
Iic flnl doch wohl aoch nicht fparfem , (»(sUch und ui>- 
^ ywdhtaad g»t>ty. p«mi im CbU der Uob ^uificha 



Ablativ, wird er ohne kritifche SpraclikiMill ond M*r»- 
pb>fik beRri'iteti , v.it der Nominativ bey ttiiitigen ZtH- 
worUrn A\e uurkrnde Urfmch aujdruckt, «»d wird ihp 
nicht d,i» Hulinr.utcl dee alten Sc^iendriaiw wen oder 
wa» tu fragen im Cirkel herumführen und in cleicher 
Verlegenheit laffen ? Ja bisweilen fehlt die KioktigkfU 
der vargetragenea Saxse. z. B. Dish Jekrtit*it , das lUfH 

r nickt äenttm. O ja mein Hr. K. «M ftireibi 5j« *■ 
mit Kechi in da« Verzetchaifii dm ncMtt acfhodUb* 
(chen i'a^agofen wegen ihrer widuigf« Ealloduiig. dfll 
Accttfitir an der Unken Hand zu ^ahutca« watl^fia w«iil« 
4er thaiig ift «nd halb zagenadit dia ^a« Lintni et 
A zeiKt , obgltkh gefiinde Aacen and alle dkcM I 
at Cbiroflanttn vialiialir dtadray Sttlcha ahi«» ~* 
IH a m aii bann man fa iwaM ifllig nnt aiahi 
Sanft ii i al n iinwr tfa ftbraftea, wäche daa, «aa da] 
BBBf/dbR rtchc fcft und fertig jnnc lub«n. ttenn ge> 
aMtSpraclnrcinigkeit erlaubt doch woM nicht an ttttmt 
fiir die gam unerfahren« habe tch /frttHUtfc m fig» 
§^fm»4tn r WM Sic Ifcaa« 




üigiiizoQ by Google 



Numci-ö 5|. 



- A L L G E: AI. E I N E ' 

;L i T,E R A.X.Ü .R ' .Z £.1 T Ü.N.ä 

Dienftags». den s;^^ Mar^ 179a i 



AHZÜETQELABRTHEIT, 

'-4 

LtoNOOH, h. Cadelt: Tteo:A§e 01t Medicai and 
\ PJiarmacatfica! C'iumtßr^ nnd t he Materia M*- 
dica: to whicix 1» added an nigJish Transla- 
tion öf -die' new Edition of thc Pbarmacu- 

Eoejt of the roya! CoHes^e of Phyficians of 
.ondoit 1788- DonaJA Monro M. D. Phy- 
•» fician to the Array and formelr to St. Gcor- 
gc's Horpiral etc. 17S9. Vol. I. 446 S. Vol. 
II 455 S. Vol. III. 464 S. gr. 8. (7 Rthlr.) 

Zwirdieii iea Jahren 1758 a. 1760 hielt Hr. M. 
VoTleAutfra, fltwrdiatheoiMlfiUiesiidpit^ 

tifche A r/iii^ylvaiile , n.ich eigenen Heften. Da 
ft^ber I TM Arzt bey (ter Annee in OeuifdUtfad 
Wurde, vni. noch mid»>r«reitig:c Gcfchäfce* dint 
karnen, fo hilulcrrc ilui dicfes. jene Hefte, die 
kistier znm Leiüadea gedient batien , ferner »us- 
''«OMteiteii. Da ihdefTen t^gj eine veAetCatte 
A-i-^^rabe der Londner Pharmacop. veranftaltet 
U'Crden foiif?, fo bcwog dies tieu Vf. feine Hef- 
te wieder diudizufelUK&f fie mit t)eR wäh- 
rcntJ der Zeit gemachten, ncuera EntdockHni*-en 
uud ücot>achE.uugea , zu bereichorn. Sie erhiel- 
ten dadurch eine ganz andre Geftalt, und füllten 
nur. dienen, theiis andre Lefer zu belehre«, theils 
aber, dje Uuterncbmung der zur Reviiion der 
Fharlnacopoe beftcilten Commiflion , zu erleich- 
tern ; woraus denn (las gegenwärtige Werk ent- 
llatKl. Es gthet diefem Buche, wie mehrem fei- 
fier Brüder , denen man ein neues Gewand um- 
hängt» durah welches äas ake hervorfchiinmert. 
Mau kanti mandies Gut« nicht ableugnen ; auch 
kann es in diefer Ilinficht, für mniuhcn Anfan- 
ger fehr .bplehrciid fi^ ; aber gelehrte Acnte 
nndPharmaoevtiker, werden nidits Neues darhin 
Anden. Hr. ift w irklich iiniJVoI!lhindi|jkeit tsnj 
Jfieuheit bemühet gewefen and feine Ordnung der 
Materien geflült nns fehr< aher dies ifles -iMcM 

nicht hin,inehrercMjn!!;rl,rnlfclirVnraiii,fet7L:n;;i:ii, 
Bild misvcrüandeuc Behttu])iuugeu zu \ erlieckeu. 

Im erften Bande faandek der Vf. von den phar- 
«aneevtifrh - chemifcheu Operatiom; -.Mid Praepa- 
ratei). Hier bai er niani:hcn wicb^^^«^ Artiibel« 
^tvreder gar nicht gekannt^ fldtf dock' 
' JkJ^Z, 1790. Sirfiw £mA 



läfUjxer. S.6J. beytn Salzäther, wird von Wefi. 
rtunb's lüfsen Salzoie, ,das doch eigentlich als d6f 
währe Salzather betrgebret werden mufs, gar 
nichts eru'äbnt, niÄf rtun ! ('ie r»l^t*iüde. Salz- 
faure durch Braunflein zu verlutM-ii. S. %2. bej 
Gelegenheit der Sauren, Tcrmiffen wir ScheeUxt 
ciTinitielle Weinfteinräure, fo' häufig fic auch he 
rcits feit mehrern Jahren, als Heilmittel gebrauclit 
wird. S. 323. fagt der Vf. Sdvhlc l artar, compo- 
Jed ef the vegetable alkati and the ncnl qf vtnegar 
or of tartar, has got varitti) of nmnes. When ma- 
de u tth the fixed alkcxli ayui crtjjiaii of tmiar, it has 
been caUed tartar us folubtlisi whm leith the Jalt of 
ittirt»^ tanaras tanarirattis; whm tmtkf^idt of tnr- 
tttr imd vinegnr , fal (1iitre:itu* , ' » tar'arus r^ge- 
ne?at(}8t or terra foliata tartar; etc. weiche Ver« 
•li'trning! 5. anJt ift #» ffnr. nnrichtfgv weniTder 
Vf. bchanptct: Rnc'i.-Ue^^fatz bcllehcaiis |*flaazeii- ' 
faure, Mineralulka+i ond PflanzcnaUcaU. S. 230 
"fblt durch die Sublimatton einer Mifchtinff , von 
auilöfslichen Wernftcin und vltriolifchen Salmiak, 
Mntders Geifi in concretefr ficttalt erhalten ;jcr- 
den. Diefcrill-'ehi gTar5er f rtthom , derlich ahf 
die bereits jTii^finotkte faifrhe Voraosfctzunfr. \ oii 
den. lleftjutit.txcilcn des auiloji;ilichen Wcinfteips 
^ndet; es miifs alfolieif-^eTi, aut ritrfofefrlKil 
Sülm-.-ik , nrT>; bi'nrr;r'n»r Weiniteinerdc ; deren 
\vahre ik^reituTigsait. abt-r ganz übergangen wan- 
den ift. Nach der S. 245 gegebenen Vorfchrift 
zum Knallgolde, wird nur ein Ltirrfnurcq, aber 
kein knallendes Gold erhalten. Der Hr. Vf. ha{ 
dabey gar nicht bedacht, dafs hn ftfichtigen KT» 
kali die wirkfamftc Urßiche der knallrtid* ?! 
Kraft Hegt, fonft würde er ein mit SaliniaK. be- 
reitetes Konigswafler, ©der im entgegengefetztan 
Fall, flüchtigesr Alkali, zur Praecipitaiiun, vor-' 
geftrhrieben haben. Das Awtmt pothbiU verfer- 
tigt Hr. M. S. 246 durch i'Ic Xicdcrfcl-flagung ef» ' 
ner Gokifoltuion, mit Kosmarinöl; Ree. bedient 
<ich Hattdesletctetn TifftdUitlter, welches weit 
?:ueckmaf3iger ift. Beydcii Pracpararen aus dei^i 
£über, iÜ der UoUenltein ^r nicht erwähnt. Bcir 
d«u Praeparaten-ans £IA>n> ^efmiflen wir die ße^^ 
fittfeltr^fcke J^ervfntinchtr fehr cngeni. S. 334 un 
ier den Queckfilber Präparaten , befindet fich ei- ^ 
jte Vortchrift, den SUrcwka cömfiti^W. /ortÄboogle 



*i ber^itpit fAtts Allh)n's Mater, medica). E» 
wird eine AuHofuDg de$ Qunckfifbers in Safpetcr- 
faurr, durch fluchtiges Alkali gefallet, und der 
Practpitat in Salxfaure wlwift- aufgolofet : tliefcs 
Salz, Arovon eine Gabf von I, Gran fchon hin* 
Mifbead iß, (oü tiel auSofslicbcr und wirUaraer, 
als dfr ütTrcnde $aM!nij(' feyn, fleh auch mit D<s 
eocrcn und Syrt:pt n , lieqnemrr vermifch; n l if 
icu. Bey den Spiefsglaspräparaten , kommt S. 
S66. anch D; ^famet Pulvirr var. Der Vf. bcaaerkt 
dabey . ffat^id hahc es mehr zur Reinigure (Irr 
eriWa Wege, als zur eigeut lieben Kur der \\ ecb- 
fclfiebcs gebraucht, in wcidiem letzlefn Fall, er 
Cch allrin auf <Iic Fiebcrriiide vcrlaffen habe. 
'DcH Bcfcblu£s dicfcs Baude«, niackeu die Erden, 
. waA erdigtra Priparata. 

Tin 7\veyten Bande befchrcibC der Vf. di/* vrr- 
/chifdfuen Miucralw afTor und ihre EigPiifchai 
^tea; die bretiubaren Fit^fsigkeitcn , ibre Verbin- 
dungen mit andero SobAaazea etc. £s find 
hier allein 79 virrfdiiedeae theil» witrnu* , tbeib 
Ijitr MineralquHk-a aufpcfuhrt, und nach ihren 
Tonüj^Iichftcn tieitaadtbedea geofdoet. Obfcboii 
Kr. M. Ücliey, Bergmanns Sebriften gettaaat und 
ti^'nufit h.Tf , fo wiinfcbfrn \Aircloeh, dafs diefrs 
»uch von U^ffintmb's Schritten gefchebcn wftre, 
die Ol- ab^r gor nirbt r.u kennen fcfaeinn Uoie# 
den Materien. \H on it die Mtncralw alTerircfchwün- 
gort f»;id, hl die ichvvefellcbcr Luft gaiiA über- 
gaüi^cn \vordep. 

ücr tj ritte Band enthalt, auiser zwey Tabelle», 
i»ber die Verlindunfren dei Aufk>fHUf;:smittel mit 
▼erfchiedenen Subfian/rn, und die dadurch hc- 
trirkten Producte, beide ron de ittonvou, de» 
•bri(;eii vcgeiubilifeben and aninaltJUi^B Theü 
der ^Idteria nu'di' ' ; nil eine englifche Ucbcrfe- 
.Muag der ucuf n Lundser rUarmacopoe . muht 
ieaBMehlaGk - 

ButMS, b. Reife: Sim. Herz^ M. D., objirv- 
ÜMtt de feMbi» mm»ßs» 1^89* 164 Seit. 

Ber befferc und w-fcfiligert Theil des Wi rfcs ifi 
derjenige, m welchem der Vf. feine Beebachtnnr 
Srett über die Nerv'eniicber bekannt nacbti aaie» 
der erheblicfc !ft der erfte The», i» welebto et 
beveifcH will, dafs die Ri>?arfiglv'cit, wie C( ITIp- 
■okiates Ikh darbte, mit den Nervenfiebern der 
Nevera ria Oiug fey. Diefeo Beweis f&bit et 
nicht fov dafs fich ein aufinctKfaroer Lefer dahey 
bfruhige« kaoa.. Statt dafs er aus den Schriften 
des H;pf>«lifatei^ bitte beftinmen foUen. w*s die- 
fer Arzt oüt dem Worte: Bits>irtig^Ht ^ für Hr 
fiÄb verbonifea habe uad dafs er dic£e «m dca 
'griffeu i'c<r Neiitro von den Ntrvenficb<«rnbät- 
re vergieicbea iotLe»» fieJk er mw aUeia Ualena 
JDennitioB roji derBteartigkeh attf; welrbv auch 

Tide Neuen' anffeiiouiHiCQ haben, und zeij^r. ('afe 
eine busartige Krankbett nach GaU>nsDariteUun^ 
wid das Keavaafiskev nidtt veifelüedea St^J !)■& 



die Rösartißkclt be)-ih' (fippciuntes mit dem Nep. 
venfleber einerlei' (ey, beweift ee npr ava BaUÜof 
gerg Programm : nuUigniftu ex mente tUppocrati* 
per reeattionm irritoHnättm et femJU)StiUem tU»- 
flraia. Wir wollen- gar nicht leugnen^ dafs Htp- 
poccaiea die Nervenfieber gekannt habe; da£a 
a^ier alley, was tn de» Wedlien des HippekratSk' 
von der Bösnrtigkeit vorkommt, nur illrin aai 
die Nervenfieber 2U sieben fey« diefies bat derVL- 
nteht bewiefa« and dea UntedUiiedei, tfni Hip- 
pokrates xu ifchen der urfprihiglichen Bösartig- 
keit und zwifcbea deraufailigec tuacbte, derbey 
einer UvteffuebuBg: fiberdicfen Gegenftand durch- 
aus zum Gründe liegen nuif«, hat t-r jjar nicht pe- 
dacht>' Bey friner Vorau^fetziiiig ift es aim fchr 
natürlich, er Sachen biha'iptet, die der Wahr- 
heit nicht entfprechen. Er glaubt 7.. B ('[iTs die 
Febris Unta nervofa und die farÄj^fcrciwiJi t tjjcrley 
Krankheit find. 

Mit dem zweyten Theil wird der Lefer be0er. 
znfriedeQ feyn. "Da giebt erG?*fcbichten von der»* 
reinen langfatnen Norvcniirl)er , und %on de» 
Verwickeluagen deJfelbea mit gaUicbtex , ücbie»- 
Hucteer Anlage » raH Wdrmeni. mit dcy f^ulntfs^ 
mit den Pocken und mit den MBfern. Du- Gf^- 
fcbicbten itnd ausführlich undfchdn erzählt, die 
HciUHetbtde M riidhtig gewäbli. («arde» Moh»- 
fuft uilnlen wir hcy der Mcigaug zu Vrrzufkun- 

fen öfter gebraitcht haben, > und in den Anmet' 
ungctt au jeder Krajikeng^ehiditc erftn^nnet mai» 
mit Verflögen den PFjkiiker, der dit beUerei 
Srhriften über feinet» Gegenfbml v,»t\l genutzt 
hut. Seine ßemerknngen über die Bebandlanp 
der VeiletZ4»igrn a.tf die Lunge und wenh bey 
ifaMeftf ftait der gewöhnlichem emrfwhingswf- 
drigrn, rrrr^mtlo .Vn::--! ^,-71 bcn u t rden muf- 
fen, deagleicbea über die (irciuknieo zwifchefi 
der efltzflfldiuigaMadffgen utid tanifcben Behend« . 
Tun^ der Pocken, find der Bi. h«'r2j',-unt( di r A< » a- 
te wercb. Nicht billigen kouncn %rif es aber, 
wenn er den iVlohnraftl>loi3».bey>u(blUgraBa»elh> 
fliinVu, und foult durrliaus nicht, angewendet 
uiflV« W ill. Sciue tininde flnd : dafe der Mobn- 
fafi die Uurulie und das Wadien anneileu re»^ 
mehret und, aufeer den Schwei?!, die Ausleerun- 
gen, a!fo auch die Khfen lieuju.et. Wciiu aber 
nun du; vornchmfie ITtiache, warum die Kriren 
bey NtrventiebcTn io oft gcüebrt werden und f» 
oAr wteonkinnmett find , in dei> widematfirlirbi » 
vri^liclikeil derbckbjoa Fafrr liepi j fo \sir(l 
uc r Molinfoft, in gehöriger Menge und nach 
richtigen AnaikigcD gebfaaebt^ dieXrifm befba»- 

dcrn Kiid •-■oHkomrr.- nrr innchen , uelclies aocft 
il '.v KrliOixuug am iSLraui^cnibett offenbar lehrt. 



Maaivz, inderakad. Bucbh.; Vnterfiu!iiti*/ri[bn 
^ 'rite Urfaehe und IkiLtrt der irubcr vou darret 
Aus detBEngMriicm. iTgo. tStSi 
■-r 48gr.) 

«MielKtrifiaiing ficheiai va«» ciaem beider Spra- 

ancii 
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lalCfttteen Mann abg*fafst za feyn. Wcfs- 
weg^en der Uebcrf. die Namen falich, z,. B. £.63» 
S^kUftham fchveibt, ichen wir dodk mcbt ein. 
Das Werk felbft hätte fäglich von de» Deotfdie« 
entbehret wecden köbnen , da es eincrfetts viei 
XU kurz ifi^ iiad a«ct> nic^ ekuMl die eirAea An- 
^fangsgrfind^ der Fldferiehre cadUlk» widem 
theils aber mit fehr vielen fremden Materim 
gleichfiun ftberladen ül und übcrfaau|»t eine Mcu- 
fpe von u ufceiBm m Mti, unwahren und haUnvvll- 
trn S:)r7rn enthklt, von vvolchfii ficfl bcyMlw 
•uf jeder Seiic l>c) fpiele hmlen laflen. 



h. EHiot u. Kaj : SJedkal 
für tli€ Ttar 1789. ßy Andr. Dwtea», 
. • M. D. Dec. II Vok 4. 1790. S40 S. g. 
. Die Einrichtung diefer CofliiBentaden ift am 
den vori;<:en Randen bekannt. Der InhaU beftebt 
aus vier Abtbeilungen. Erftoi>5 Nacbriehten und 
Attszflee aus aeaen medicinifchen ikicbem. Vuii 
dentfcDen BOcfaem find dieao«! ausfBkrlich ange- 
zeigt: Ekr 9tc Baad deriGöttin^fcben Cüinmrii- 
tati^nen* ^me«Mnn de aphckü und (sirtantier über 
4f e Venerifthe KmBklint. Di* awreyte AMiei- 
lung enthalt mediciuifeheBeobachtua^fn. wortm- 
Icf vorzüglich uerkwärdig find: Ein durcii die 
Dig^italisgeheilterWahuwiiz. Bemeikungeaiaber 
den fjrofscu Nutzen des Lauiianums in cIl-h zu- 
fammenflicfsendcn Blattern. Erzülilunf einiger 
Fälle von Entzündung und Eiterung der Leber, 
ron D. CiArtt. Die ^tstindung der Leber kom> 
mc in warmen Hiauiiebftriciien blutig vor, fie 

Sehe beynahi! immer in Eiteruut^ über; u own 
er Abfcefs ficii nach auswärts zudrangey £6 fejc 
' die 0<?ffnang ansunthea » and' «rfigleich daduffib 
nicht alle Krankheiten geheilt wenlen , fo feye 
dennoch diefca das eiiuige Mittel, das Lebeudes 
Krattkea' aa letten. und dieferGniad fey binrei- 
chend, um die Oeffnung vörzuiiehmcn. Gepea 
Verhärtungen der Leber in heifseu Liin.Icrii blei- 
be iouner uocb das Queckiiibor, vor/.urxlich Gtla^ 
Biel, das eii-zige MittcL Mau grbe es biszuffaah 
fau{;/nden Salivation.- Auch iu andern hc'ifsen 
Ländern zeige fich das Qucckiilbcr vorzüglich 
wirkram. Der Vf. cnuüift, e> habe dyreb Queck- 
filber gehellt : barinäckigr Wechfelfieber'^ .Waf>. 
Ibrfucbr, D^jrchfälle, Ritibr . wenn fie nicht fau- 
licliter Artiit* liuevmaiisnius, kraiftpl'bafte Koli- 
ken. Ueberfaanpt babe erdoreb tege'Evfabmng 
gefunden , dafs Jas Queckfilber eine krampfiUl- 
£>nde Kraft befiize, daher heile es den Kitinba- 
•kenkraniI>C <itrnuch Erkaltung. entliehe, und da- 
her laflen ßch auch feine grofsen liaJkrafie in ei- 
nigen £at£Aiidii(^skrankhekeD cikl^en. (xc- 
ßchMite rinn Madcheni . das t8 Tmge Uit^ attf einer 
Mnftudif baren Heute und «• eweH jhaAftr« Hmmäi- 
firuh olvie Nabrw^, btnjs vom kI^J^t M^ r 
Ha. ^MiUer. ßefehretlnuif* <k* Inßntenza ztt Pltf- 
mnuth imSomner und 1788. >»n HiuVaag^ 
*aa Jinif. Die JUui^^WMt .aäcabUimm 



ckend, nicht eptdemi^h. Uilh'r die- gute Wirkung 
der yttriaifaure in Itartmckigen Schluchten, von A. 
DafMOi». Die dritte Abtbeilung enthalt mc.Iicinl« 
iiebc Neuigkeiten ; lefeuäwerth find : Einige 
fNrr^«»/rrH über die Oekonomie der Vfiautm von Hb, 
Qaiiagm. B^chretbutig der Gebitrtsfdieder eines Kei' 
f^rwüMum^. der, nach Snr in Jtfnka läMdun Be-' 
fJniddiutg, die Oeffnung der Muttcrfdi^ide ^■•ge- 
WMltJrtttinr. Ejue iVeemn in Ueßind-^n bracht», 
4 Ktmfar amf ektmd «nr Wdt, Der vierte Abfcbnitc 
enthält ein Verzeicliuifs neuer medicinifcuer Sclirif- 
teu , welche ta dem Jahre x-j^ heiraui>gekuja- 
fiad. 



Xondon, b. CudeU; CritictU introduction to the 
Sttuij offtm . % fraaeir Bklia^, llDr 

Die Abficht des Vf. diefer Schrift iff, eine Ue- 
bcrficljt aller Ficbcctheorieu feit Hippokrates Zei- 
ten bis auf uafere zu geben , zu he weifen • dafi» 
alle falfcb find, und dafs die feinige, die er bier 
rorrragf, die wahre ifl. Er fangt mit ei iut )^e- 
lehrtQn Uuterfuchiuig der Etymologie der grt<^. 
dUTdieQ and buefailtben Beneannngea f)!Ir Fie- 
ber an, uobey er bemerkt, chfs das Fieber in Grie- 
eheuland und Kom eigua 1 einpcl hatte, und als 
Gottheit verehrt wurde. GcUeas bekannte Fieber- 
thöorie fetzt der Vf. weitkiuftig auseinander, und 
behauptet, dafs von Galen bis auf 5yrf«iJ<aiM die 
Theorie der Fieber gar uicbts gewonnen habe«, 
Sydeabam erhält eine lange Lobrede, in welcher 
der Vf. feioe eroisen VenUenfte doch zu fehr er- 
hebt. Die SydenluiiiJclie Fiebcriheorie wider- ' 
legt er ttit guxen ücündcn. Sauyage» bat, wie 
der Tf. aiitBecht benierki^ durcb Iriae vielen Un- 
terabüicilungen und diejjoi^Ficbergatrungcn, wel- 
che er annimmt, die QeCdÜcbte der Fieber migbr 
verwirrt als aufgehellt, und mekr eine Gefilil^tC!, 
der ürlachea der Fieber, als eine Geftbit hte der 
Fieber felbft gegeben, lioerhavc hat zuerft 4ie 
.Natur des Fiebers genauer befiinuBt, indem erbC' ' 
werkt, dalk Froöehv, vermehrte Gefchwindigkeifc 
des Pulfet und gröfsere Warme als im aatürt*' 
cheo ZußantI, lay jedem Fieber vorkommet 8^4, 
ztOfuumeagei^onuQen das We/Oen 4es Fiebers msr ' 
nucfaen. Die Termehrte Gefcbwindigkeit des Pul-i 
fes hielt er für das Hauptzeichen des Fiebers ttl|d| 
für da.s einzig* Syinpiom, w,OKn der Arait die Ge- 
genwart deflVtben immer anfeblbar erkennen kön- , 
ne. Die nnchÜe Urldchc der Fieber fuche Roer-, 
have in der Zähigkeit der/lüffigen TheiledesKorS; ' 
pcrs. Eine ganz andere Theorie gab Boerbave*«' 
gruCberZeitgeooHeHo/waau. Er fuchse die nach- , ' 
lle Uriache der Fieber im Nervenfyttcm und durcl» 
die vortrefflithe Anwendung, welche Ctilie« rvn\ 
HeÜqHBOiis Theorie gemacht hat, ift diefe Theorie . 
fetur ausgebreitet, hn dritten Abfchm« beuicrU \ 
dec Vf,, dafb in Al fubt auf die Eititheüttag iqi^ 
die llrfiicben der Fifber unter den Aerzte« ein*' 
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KixntutAodc beynahe alle mit einander überein- 
lEpamen. Di«fen anfcbeinenden Widcifpruch 
ApdKer zu erklären. Die Theorie, fagt er. u\ 
nit itr Praxis nicht fo inni^ verbunden als man 
glauben Tollte. Im Stuclicrj^inimcr üln'rlafst fich 
der Ar/t feiner Einbildungsltraft. ond fcbmiedet 
Hypoihcfen und Theorfen ; am Krankenbette hio- 
e^gect* wo CS aaf das Leben <'.ci Krjnten an- 
Idaiait, folgt er Acn 4ringendllen indicationen, 
Ohne lieh tn Hypodicfen zu kehren. EnAlidi 
trapt der Vf. feine ci^rne Mcynunq; <ror.. Das Fie- 
ber iü» wie er glaubt, niemals eine eigne Krank- 
keit, foadem in allen Fitten« nur ein Symptom« 
welches zeigt , dafs der Körper in Unordnung ift. 
ta giebt daher fo viele vcrfchiedene Arten von 
ndier^ats es verfrhiedne Arten von Kranklceiten 
Qn4 verfchirdne Conftitutionen des Korpers giebt. 
Schall dafs der Vf. diefe eben fo neue ab pa- 
ftddaoe BduBpiiuig diuch keine GtäaAt wuer- 
(läoct. 

r'BRMISCHTB SCBMIFTSN. 

LEfvzta, in Comni.' 1>. Cmllas: MmH/kk» 

\ ' und Aktfu panißr Dctrßeltun^ ganz fondtrbor 
' rer mnd ortgimUer RechtshaaM wekhe der Homr 
fifhridmtk ShUenis im Zer^ vor dem d%ßgen 

K":ifil{'rrium im '^ahre 1789. gehöht hat ufiä 
nuch luU, von ihm felbli gefcJmcbe«. 144 S- 
g. 

„Es gibt ungewöhnliche Laß en** fagt der Vf. 
in der vorrede an das deoifche Publikum „in wel- 
Y^dien es fchlechterdings nothwendig ift, auch 
„iiageu uhnlich za haadeln."* Wer aber weifs» 
wie unordentlich in iMttChefli kleinen Staate die 
Willkuhr der Rieht« r %rrJahrt, wird folche Noth- 
wendigkeit eines Unterdrückten» als eine Apcl- 
ütion an*s deatlUw PuMiknm ift, nicht iM^«B»fti>> 
lieh, grfchwcige unverzeihlich, finden. Das letz- 
te ücfchrey eines folchen Unterdrückten — hilft 
es ihm oft auch nicht mehr, — wirkt dennoch 
auf mancirtriey Weife wohlthatig in der Folge. 
Der ücfetzgeber und Staatsmann entdeckt auf 
diefe Weife Fehler, die fonft verboqfcn für ihn 
tridbeife wärdea« der fiörger aber iemt feine 



Rechte keinen «n8 cifeffüchtig darüber wsche« 
Die vor uns liegende aktengciaäfse Dartlcllung' 
enthält eine Erzidilung des feinden Gewebes der 
hüfslichlien Täcke. Die SiriMtigkeit fangt mit ei^ 
ner Kleinigkeit, der Nicht- Anaahme eines MifV 
fivs aut vk'eictaca anzunehmen Ha. S. aof keio« 
Weüb'feteten war. Die Folge tKcTef ScArits wat 
fchon wichtiger. Sein College klagt ihn an, dafi 
er feine Ber^sgefdiafce nidit gehörig abwart« 
Der Denmeiaat ik hier anch sngleiek Riehterl 
Nun" kommt das Unerhörte. Wahre InquiHtion 
in einem deutfcheu proteiUntifchen Staate! £a 
verlauttt, der KR. S. habe das Buch: das rei' 
nere Chriflmthkm etc. gefchrieben. Er wird cSirt 
und befragt: ,.1) Ob Compar. Verfalfer diefes 
Buchs fey * " Da der KR!S. auf diefo Frage nicht 
nötbig findet, heftimmt zu {antw^orten , ob^letck 
er irit einem Nein (zumal er wirklich niciit Vfi 
diefes Buchs ift) die Sache hatte beendigen kda> 
nen; fo fragt (nan bemerke dies Verfahren, unA 
baftiihaie felbft« ob et nicht fnquffiUonsmäCrig 
fey) man ihn 2) „Oh Comvar. Jkh zu den in obgt" 
da^UtrS^rjft vorgetragenen Ldtrfatzm bekmmf**-^ 
Endlich wiU «Mn ihn zum Anf&hrer.daer Rebali 
liou, zum Staatsverbrecher machen , weil er OcM 
einen l'oikslehrtr genannt. Die Jurift. Facult..afl 
Wittenberg hat iu diefer Sache erkannt; dafs iec 
(d. KR. S.) fich künliij^hin des Pr.idirats: l'olkS'^ 
iehrer, enthalten füll u. f. w. Der voli/büidf --e 
Dr.<«ck diefe« Akten würde ein aogieneJanes (i'> 
fchenk feyn. — Am Ende lieft man gar, dafs 
»in Mann, ein Mann von Anfehn und Behang 
liciikcit, in 3 Collcgicn fitzt and wenn er |,n ert . 
Uer inllanz perhorrefcirt wird, felbft das Refcrip« ' 
der Rejeetion de/ Perhonrefcent ahfafst,dem even« 
tueUeu Appelationsgcfiich abi^r defcrirt u. f. 
In diefer Schrift heilt « dabei- in der Rubrik dce 
Tie« Xafrieela alfoc „D«r KR. Siatmiis appMti 
gegen dm grheiitU'H Hofrath Hafe, durch di-n 
uHlL Haje an den geh. HIL Haje." Aufser die» 
nr Erzählung findet ftch noch manches lefenfw* 
werthe in dirlVr Schrift, befonders S. 49 — 56 
des Vf. Qruudiat^e über Denk • nad Pniaüet^ 
heifc 



K l E I II E S C S R I P T £ 



€ovTSScttAMavn8>fw Aaal/wrt •« jrApi, b. Hctv 
lunii : tf^iftke zum vtrmiHjiigfm 'yerhttlUn b«f dtm &AiM« 
r«n upd UmhfgreifKektn in drr^ Rttigmti. t7%*). llie Vor^ 
r«de iX, die Abhindluiif; 36 S. «- Die AbfWkt der Ab- 
liandluuK ill: dm inibil)ic;rn Vcrhalren gt-'gvn anden 1 
Denkende, »nd tini^kn der c;eoiTL'j.turieti Heli(;ioii fo 
nschlheiligeii Vorunluilcii inij;e^T;n ^.u ü bL-iteii. l>«rVf. 
fetit Wahrinir der t hriltlicheu Hrlisiuii als ait»geni;ii'hc 
voraus, bofchreibt d i!- »irufs»: L'nhtil, wns sii* Krklariir.;; 
des UnbegreiUicheii citit-r .mch nur rfe« Sciiv ii-r:i in tit-r 
lUligiou Ton jeher enUlandeii (cy • ui^, daCn die iieiigien 
<I^M SÄ ü «iail^MM «MfeahBu inid mtfct 



i» Urfachen an. indn»4 fi»via3*Sdiwierigkeiteii iadi« 
neliaion gekommen wirmt und ■i'nii.lit mui nicraat äie 
U'inke: aadie dir «idi» Wbft Sch.nerii;kt iten . w» 
keine Ihid, -r fttoiM auf alle Art dir die ^. hviei iRkciic« 
ksu lofBw., — und-untetfnche , ob das Uubti^rvuuche iur 
Rt'ii^ioi« gehöre , oder ob nur :Me[)kh(;iinie) iiuiig fey. 
■nobi') dJiui das \ crlulreii ii..ln.r btitni.inl wird. Ailrt 
<^u «. ill ^\^ Jr iiuht neu, .liVer mit l'n v Kvei- KcnntHil» dfi 
mtiifchlKhen H.,r/fn*, und eignem kaltbludfen tiaiAc 
der Unftruaht.rit' i.;rr. 'je, aaf« wir , 

dem mi ttec«i «aifMil«n kowieii. 



Numero 69. 



ALLGEMEINE 

L I T E R A T U R Z E i T ü N 0 

•Mittwochs, den 10^ Mär^ 1790. - . 



ganz V 



GESCHICHTE, 

Lf.imio. b. Weypnntl: Memoires et w^odations 
frcretes dt Mr. de linsdorf, CoaiVilier d'eiai 
tleS. H. rrcdcric V Roi de Boheitic Eiccteur 
Pa'.atin four jtrvir a l'laßoire ik U gmnt äe 
trenU ans, rcdigees par Evn GmU.Cuka,Con- 
feillcr et Bibliothecaire de S. A. S lel andijr. 
4a ilenfc ' Caffel T. L XTS^, gia 5. in 8* i» 

Rtbii'. 18 e:r.) » 

Da fcbon ArchcnboU Nachrichten ron R. Le- 
iten und eine Befcbrcibung feiner iiand- 
fthriftca aufgefetilin«,, die iu einet dcutfc^u Ve-, 
b'erfetxung des Uti. Prof. Cafparfon tu CtL(Mlj6s 
herausgeküinmcti fiml., fo muf:. es um dcfto mehr 
befremden, dafs Hr. CttfiH dem VVerice nidits voa 
der Art vorgefetzt, und nidu einioal auf jene 
Sthrift vcr%viefen hat. Vi-üelclu it't es nlfo nicht 
kbertiüfsiSt hier Jinzufubren , dalb die ia CaiTcl 
tieHadliehett R. UaHdTchriften ( die von dcnjeni- 
die Mieg luid Loea bckatinc gcui«du haben» 
crrchieden lind) in 4Bdaden beliehen, vöa' 
üeii.-n der crile iJcricbte und MciuoirL-» an Fried- 
rich V, der »wxyte Briefe au Küuige, Fürllc» 
und AuJ««* Grofee, der dritte Briefe an Oxen- 
Üicma. der vierte vermifchrc nrirfr iiud Auffa- 
t7C cnüialt. Dicfc Handtchrritrn liud ucbi't der 
l^atx Slinmerfchen Bibliothek, nach dem Abgail> 
sc diefer Linien, zu Folge gewiflcr Verträge «a 
das Haus Heiren, wie die Sammlung von Möttzen 
und anderer Seltenheiten au Kurbrandc-nbiirg, [ge- 
kommen. Nachdem die Uolfnun^, dafi man die- 
le Uaiidfchrlften do« Publikum nidit länger vor- 
^ntbalten würde, bis^icr i::Ttiicr vcrfitclt itl, ver- 
danken , wir jeut die MciiaHiuuin.H'huni; di rleibca 
dem Hn- von ¥Aheim, Comihur do dfutl. hen Or- 
dens, unter denen Uhrr ■ ifflr'ir tin C iirellVhc Mu- 
(eom fteht. Dieler crile Bainl emiuic IL Nego- 
ciationtn u'ähreud feiner Gefandtfehaft in Eng- 
land in den Jahren 1633 bis 1637, und betrüb 
vorzüglich die fpanifche llcj iath, die Trachten 
der Krone GrorsbriUannien mit dem Kaifer. dem 
Hcr/üge vou Baicru, dem Grafen, von Mansfcld, 
lictn Konige von Dänemark und Schweden , die 
Seojacftration von Franken itial u. f. w. Da£s die 
, il. U Z. 1790. JbrßcrBatid. 



Schwache, IJneiufohlolTi'ulicil , L'nu ijUTiheit und • 
Verblendung des englifclieu Miniltcriums das 
HjuptiUema dtefes Baades fcyn aiüflfeti, verßeht 
lieh VOM felbft, und c« l^ifst üth leicht er»athcn, 
\uc fich ein pf.jUifchcr MiiiiJter d.iriiher uuCsera 
niufstc, dcifcu liechirduirenhcit , Sdurffiun un^ 
Thättgbettdem Herzog v on Bucklnghauf fo uner. 
träglidi wurde, dafs er feine Zuriicithcrufung, .' 
höd»ß%^ alirfcheinüch i'ehr wider die Neigung des " 
Königs von Böhmen, bewirkte. Uas hier ror^e* 
legte Dciail von einer und andern ni j.ebo'ihcit, 
z. Ii. von der auch aus dem toten 'I ht ilc der Klie- 
veubillerifchen Annalen bekani:ien Negociatiott 
des Capudncr Francesco Uota« iii Kcc» ganz an- 
genehm gett-«fen; unterdeflen nufs er gefte^» 
hin, dafi durch dicfcn'üajid die Ervvartunj^ uiclii 
gaudicii bcfriLdigt fcy, za der er berediti^ 
zu feyn ghiubte. Man mufs lidi uiitenledrea 

biebey immer erinnern, tlafs die Unthätigkeit, 
des gegen iba uo.ii daza mifstrauifchen eng- 
lifchen Hofes, K. keinen Stoff au wichtigen Be> 
richten gab, und dafs wir über manche in djeu 
ft Periode fallende Betfebenhe'tr, z. B. die fpani- 
fche Ilcyrafb, nwninolir bcffere .AulTchlülTe haben, 
als 11. danials geben konnte. Aus dicfcu undnui^. 
eben andern Gründen aweifek BLec. aaf keine 
a-an. daf^ die folgenden Bande an inter- 
effumen Nachrithteu reichhaltiger als der gecen- 
üürtice feyn werden. 

Stottcahbt, b. Erhard u. Luflund : Koflanzer. 
Hans, eine fcfawabifchc Jauners-Gelcbichte» 
aus zuveriafligeo Quellen gefcböpft, undprac- 
matlfcti bearbeitet. 1789. 439 S. g, . 
So Ott eö au?-h fclion gch^i worden ift, dafs 
gute Lebeasbefchreibuntjea aufserorJeutlichcrViT- 
brccher herrliche fieytrage zur Pfychologie find, 
fü feiten erfcheinen dtrt^loirhcn noch immer 
iu Deutfchlaud. Ein Umbenannter erzählt hier 
die Lebensfefchichte eiites noch, aber gebef» 
fert, lebende» Spitzbuben, der in den Jahren 
1779 bis 1783 die Gegenden von Schwaben uud 
der ei . lu iMilicUi.-r uiaditi.-, und in der kur- 
zen Zeil über 300 Einbrüche, dodi itie 3traffieii- 
laub oder Mordthat unieraahni. Ji»' nwli»>£rztfk-> 
limgeo ^ ou der Art VoUobOctaer w werden plle- 
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£ea, defto verdienttlichcr iftes, tiafs der Vf. nicht 
den niedrigen Ton ^der perfönlichen Mordgc- 
fchicliten anfttmmt, nicht durch AbcntKeuer und 
"Schwanke unterhalten, nicht Bewunderung für 
Tollkühnheit oder Vcrfchinit/rhch erregen wol- 
len, fonilern auf den Charakter des (launers 
uud die, allniälüige Entwicklung deftelben tuf- 
pnerkfam tu machen, ;iIIct Orrcii WiiiRe von c5cn 
Wegen der Vorfehung zu gebr-n, und bey jeder 
QelefrcnheU an wichtige LehrfutM» der Mordimd 
Polifik zu t riuTiprn furhr. Da i-r nicht Roman ge- 
fchricbcn, iiic'u wahre Gefcbiclite mit Dichtungen 
vermifcht, fondern aus Acten und mündlichen 
Nachrichten gefcböpft hat, fo macht ebendiefe 
2,uvcrläfligkeit fein Wer): für raörallfdie tmdpfy- 
^hologifche Beobachtungen deilo wirlitiger und 
Jbrauchbarw. Wie die Mäueel der Erziehung 
tnü^emeinUrTacheiltid, 'dafs Menfchen, denen die 
Katurpule Anlagen gab, in LaHcr verfingen, wie 
•der crrtc Vcrfuch im Laftcr insgemein noch mit 
«inrm Kampfe verbunden ift, wie \ori Zeit zu 
Zeit die Vorfcliung Vcranlaffiingen fciiickt, dafs 
fich dicStiuime des GcwilTeiis regt, und wie die- 
fe immer wieder unterdrückt wird , fo bald die 
^führliche Sitnatioii vorüber ift, die fie rege 
siadite; m allen dfefen Erfahrangslatzen findet 
ihan hier fehr merkwürtlit^p Rrlcge. Am lehr- 
«eichftcn ift die endliche Bekehrung des Unglück- 
lichen , 'indem flc zwar zacrft von Todesfurcht 
Ycranlafst wird, alicr auch nach ITcbcrllchungdcr- 
felben fortdauL'it, ob fic gleich crll nach verfchied- 
nen RöctcTichten , die der Vf. getreulich anzeigt, 
Befbnd hält. Dals und warum die Zuchthuufcr 
jnehr zur VerrtWimmcrung, als zur Beffcrung 
<ler Zueilt iir.::i be\ tragen, ilt S. 393. vortrcri'ich 
«locgcthau. Ücr aUgcmclneAbrirs de«; Cbarakiers, 
' iderliimer der GefcStditserzäblang S. 361. beyge- 
fügt worden, trägt fehr viel bey, diele Biogra- 
phie pragmatifch zu machen. Schon in der bo- 
■g:enlange'n Vorrede, wo der Vf. von den Eigcn- 
fchaften handelt, die eine folcl'c T.r^icnsbLTciuc;- 
bung haben folUe, ficht man, daliä er lak den gc- 
Jiürigen Kinfichten diefc Arbeit unter:iommcn, 
•und die^uiiführuii£ (kimmt mit den Hegeln über« 
«in, die er ficb MWk rargefchrSdien. Hafte der 
Vortrag weniger VVei[frh\vcinj^kcit und Einftir- 
juigkcit, wäre er freyer von l•ro^ incialisnica , f^ 
vürde di<rfcs nützliche Bach nidit blofs bdelired« 
lindern nuch vergnOgeii* 

. >I.i[4.£, b. Gebauer t $0. Geo. Jug. GalUtti, 
Prof. der Qefchicbtc am Gyninafmm zu Go- 
tha, Gcfcfiiili^ vu;:. Deiitßhhuuh T)rittt r Band, 
bis auf den ^iUHiaikMißhi-n Krieg, I^^f^. 

Diefer Band, der '^-fte, in der Fortfetzung der 
nngemeinen WcUgt-Jehichte. liefert die Bcgebcn- 
iiaäcn unter Ail^rcflit II, Tricdrich III, JVI.nxirai- 
lian i( und Karl V^ vom Jahr . 1437 bis is^g, 
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deai aehten wA nennten Bttch. Er enthaU 
wichtige Auftritte in der dcutfchen Gefchich- 
te, und die gefährlichen Klippen, wo jeder lliflu- 
riker leicht in Gefahr gcräth, Farthcy zu nehmen, 
oder für parteyifch geljaltcn zu ■werde». M(W 
glauben aber überzeugt zu fevn, dafs der Ilr.Vu 
die Qefcbidite der Reionnation fo rein und ohne 
Zufdtre vergptragen hat, dafs man vom Gegen- 
theüe , um lic zu verachten , die Facta ganz ab- 
läugacn müfste. Wenn Luther hart in Ausüro- 
cken war, wenn er die Dccrete verbrannte^ f^ 
war es Wieder^ergrttongsrerJit; daa des Jahrhua- 
derts Genius fodcrt?, und dann kann dem üe- 
fchicbtsfchreiber kein Vorw urf gemacht werden, 
wenn er diefe Thatfachen ohne Gloffcn hinfthreibt, 
und am weni^^flen in einem Werke, daa nt^ 
zu Ungeheuern Banden anwacbfea foll« ~" 
eilfteAbfchnittdes achten Buches befchaftiget /ich 
mit der Culturgefchichie , und iü. was ^^J^^' 
dcl betrifft, gröfeientheils ans Ft/^Ae« Q^aoOh 
delTelbcn entlohnt. In dcmfelben kommt auch 
die Gefchichte der Erfindung der Buchdrucker- 
kanftTCr» nebft ihfen Folgen. Eben lo ange- 
nehm und unterhaltend die (iercbicbte dea^ao- 
ernkricges im isten AbfchtiiUe des neunten Bu- 
ches vorgetragen, deffcn unglücklicher Ausgang 
dem Unternehmen anftatt der Freyhcit mehrere 
Bedrückung verfchoffte, und dem Portgange der 
Refonnatton die groöfsten Hindernine in de« Weg 
legte. In der Tbat war diefe unglückhclie Bege- 
benheit die HaapfuiArache, warum das nach poli- 
tifchcrundkirchlirhrrFrevheit dDrftende DciiTfrh- 
länd nicht ganz L iihcrs Lehre annehmen duritc, 
fo dafs vielleicht ulmr fie die katholifche Kirche 
weniger feilen Fufs behalten haben würde. Nur 
ein Umftand wundert uns doch, dafs der Hr. Vf. 
des kaiferlichen neunjährigen Bundes gar nicht 
er\vähnt, da er doch i'tii viel mit dem Sdiwibi* 
fchcn, wovon jener im Grande dieFortfetzong waiv 
befchiiftigot, und wir nun di? Orlginalarten def- 
fclhen durch den Flcif^ des lin. Kegieruugsradis 
Syuji beCtze», ■ 

FnAiiKFunr u. Lsipzic: Tic^s die PfiäzgraJ^t 
betf AAe/n noch vor der Wittttshtu^JtbmlUgw^ 

rung di'^ crßen wetHkh'n Kjirfärßat tru^Ttsicki- 
Eridmchßjfen giin fm, umlß die heuttgg Pjtdz- 
hoicrijche Kar urfpritiighch für die pftHzifdk 
'■ Kny nr'f.i.' r/*. u'lrd jii't i^jverldlligen 
', ZcugöilTen der Gcfchichte gcgep eine nesece 
' BehaaptuAg dargethah.'^ ;i7Slff^ 81 S. 4. 

a) ZwKfBRäcKR», b. Hallaneyt Georg Cf»*. 
ßian CroUiiu Sr*c Zvgahm z« dtr eHauUrtm 
Reihe dir Vfalzgrujm bcn FJiri.-: und cu if«. 
cheth bo'fündcrs I) von Hermanns 1 Salifcber 
Abkunft, II) Von Hermann II und deflTen 
Nachfolgern, Iii) Heinrich II von Lach, Sig» 
frid von Ballenftedt , und Wilhelm \"on Orhi- 

. j^OftdCj als Ffalzgcaf^n bey Rhein. £HIes 
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S(tid(. (diii Schul -Programm.) X789' 45 
. S. 4to. 

Dies find ein pnnr t!pr neurftt?n Ar^dtcn eines 
unfrer crftc» Gelchtchteforfchcr, dciVtij buclitl 
■u ichiigc Entdodiungenfür die deutfchc (ieftliieli- 
te aber noch Tü v. cnij^ benutzt lind, dafs ina:j fie 
mit Rcdit XU den untrkaiuiten Wohlthaten y.ahlca 
kann. Wer freylich dicfc Arbeiri-n dicfes Gelehr- 
ten genauer k«natt der wird es iich leicht erkll* 
rcn, waram man nocii ulclit mehr Kütten vonih- 
nni p;(v.ogcn hat, denn theils verleitet der gar 
grofse und Ott bc\yundcruswürdigc Scharf/Inn, 
Serlbi. C. fo hita6g^ zu (iberaus neuen und vor- 
trcfilichcn BrnTi r5:an;Trri führt, ihn doch auch zu- 
weilen z'i 1) 'iiuupuiiigcii, wclclie auf einen gar 
zu lockt IM Walirfd.einlichkeitsgrundc ruhen ; wel- 
ches daBH das Gcfcbäftc der Scheidung fofchu er 
luacht; theils liegi'n mehrere feiner wefentlichüen^ 
Aufltlarangen in Xi'bcnbeincrk.iiiiijcn und Digrcf- 
flonen bey Abhandluugc^Ut in denen man nichts 



iulton, da oUuchia die ganz^ Goichichtc der Ku|<y 
furften wohl einmal einer eignen Bnr1>eituug 

Worth iTt. Als liöchfl inerkw ünlig wollen wir 
die Entdcckiiiig C^. 2yj aufiihrcn , dafs Albrecbc 
der Bar ein Sctitvager K. I^nrads III gewefen. 

' Die z'.rrytc Schrift ift eine Fortfetzung der 
si'LuueriiH Kähe dir l'fa^igiafen betj Rjiau, voa 
der fchon mehrere Stücke etfchienen Rud. Sie 
enthalt wieder trefiiche ^'^cncalogifdic Vcnnu- 
thungen, die nur aus ciucr iiuthft ausgcbreicetcii 
Belt'lcahcit cu;ilci.ca könnten , aber freylich Hnd 
einige dennoch nicht wohl owhr als Veroiutliun- 
gen ; fo durfte x.B. vor der Ibnd noch die Mey^ 
nunj, dafs Pf .l.'(:raf Jferrinann l ein Bruder tl. 
Conrads voa V>'ari»ia^cv.efcij, (in der erfteaZu* 
gäbe) nur Veriuuthung, und went^HensJichoii 

iicriiiianii 
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der Behauptung, als ob 
aUi-r Franken gcwefen. 



tauglich feyn. C^oHtcn auch wchl fchon in die 

. _ _ fer Zeit kunigUchc Rechte als TheÜ eines 11 ei- 

weniger als Adche Materien berührt glauben toll- rathsgats (S. 6.) wcggelalTcn worden feyn 'l 

te, und wollen, ujn gchurig^en Orts benutzt zu Aus den angeführten Worten wcnigiKvis erhelle 

ätes nicht.) N3f;h Zug. a. ioü ilcrrniann II 
nicht, wie Hr. C. ehemals behauptete, eitt BroSer» 
foiidern ein Sohn lleinj'r!i des ujifinnigen gcwc- 
feu feyn. Die dritte Zugabc itt die vvtchtigftc; 
fie ift vorzüglich gegen Hu. Prof. Hufelands l^n- 
Such einer Bcridtt^gwtg des Urjpntttgs der Pfnlz- 
grafjclinft am Ktem m Teulfdten Merkur 1789 ^n- 
n:iar, gerichtet. Wir können uns auf die 
Gründe» womit lit. C. die von Hu. U. beiiriue- 
nin Urkunden. Siegel, und Tttatfachen retten 
will, nicht naherihicr cinlalTen, doch wird wahr- 
fchcinlidt der letztere ihuen eine bcfunUere lin- 



werden, forgftdüg ausgehobeu, clanificirt, und mit 
andern ganz- entfernten zu faromengedcllt werden. 
Biefe Eigenheiten finden fich nun fad am wotig- 
ften bey der erftcii der genannten Schriften , in 
der noch dazu meiftens höchihvichtige Dinge, wel- 
che zum Thcil in vorhereebendeu Schriften von 
Hn. C. bewiefen , zum Taell auch in der gegen- 
wärtigen zuerit vorgetragen worden, dargelteilt 
Änd. Sie itt gegen iln. Prof. Fijdier in iialie ge- 
ffditet, welaier bdiaoptet, dafs die Pfalzifche 
Kur nrrnriingüch voin Herzogthum Br.irrn auf 

Pfalz gekommen fevj diele ßehai]i>tuiig jenes hy- 

f Otbefennidien Gelebnen ift mit liegenden Grün- tcrfuchung widmen, deren diefe Dinge, die mic 
den niedcrgerdilagcu » jud dabe;^ die Eioficht in der gauzen altdeutfchen St^atsverXaflfung fo 



die ganze damit verkettete Gefchfchte durch Vor- 
leguug eines \\irAlicli l)cA-uncIern5würdij;en 
Reicbthams von neuen oder doch bisher wenig 
'bemerkten Tfaatfbchen, welche die ältere Staats* 

T-erfafTunp Dcutfchlnr.tls mit unerwarteten Stra- 
leu beleuchten, ungemein erleichtert und er- 
■weitert. Es ill eben jenes Reichthums we* 
gen unmöglich, Iiir^r auszn/.ichen, was ttberden 
Urfpru'ig llau]n\\ ahlfü'rfteu unter Heinrich I 
und den alleinigen Wahlfürften unter rrkdrich I, 



atg 'sufammenbängcn, wohl weriit iuid; und 
der wir daher auch die einz.eliiea Bcma/jcupgett 
um deilo eher überkllen können. 

Mainx, b. Sartorius:' Dietfier von Ifenburg, ErS' 
' bij'aliqf und Kxifjürß vo» Mail»«» itn« (^ifchichm 
t* aus dem funfzehnttn §akriämdm. Erilec 
Thcil , mit dem Bildniift des KuxftlrfteilOie* 
ther. 340 S. 1789. 



über, die Verbindung der RheinpfaU mit Baiern, Kurfürft Dtrt/irr (der Stifter der Univerilt.ie 
über die Erzürnter von Pfate, Baiem und B6h> Mainz) ift durcli feine traurigen Scbickfale^dtiÄA 



men , und deren Wechfol, üher den Eicrritt des 
Markgrafen von Brandenburg unter dic Erzbeam- 
ten, über die Vmvandlung der Herzogevon Fran- 
ken in Pfalzgrnfen bcym Rhein u. iV w. gefagt 
^rd ; für jeden, den diefe und ahnliche Fragen, 
•uf denen denn doch als Angeln wohl dic ganze 
ijcutfche Gefchichte fich eigentlich d/eht»^inter- 
effireu, mufs diefe kleine Schrift ohnenüi c»in 
Stuiliiun feyn. Dennoch ift aber hie und da ihm h 
manche« etwas unüchcr und nicht ganz pafleud ; 
das -mtift Ree. abaf befondem Untecfbcnungen, 
die sieBlich irvitlüiil^ig vrerdeii dftxft^. vorbe- 



feine Abfetzung und dic daraus entftandencn blu- 
tigen und verhecrciidcu Kriege iu der Gefchicb:e 
von Mainz fehr denkwürdig. Es erregt daher 
fchon viel Theiluehmung, wenn man feinen 
langen Kampf mit dem Unglück fo lebhaft, wie 
hier^ befchricben fiebc. Noch reehr wird atier 
das Mitleid für ihn erhobt, wenn er aufserdem 
auch» wie diefer Vf. gleichfalls thut, alsein Opfer 
von den hicrarehifchcil Ahfichtcn uiul der Rnch' ' • 

facht des Pabftcs Pius II dargelkllt wirJ. Difc 
Urfacbe« wodurch er fich die Ungnade des Pab- 
ües zuzog, WUr eiAZiff» weil 9t$»%9> folgende 

? ^* Digiii^Ä% Google 



5si- 



A. L. ?. MARZ I7 9«. 



Bedingungen . die ihm Pius II Vey feui*m'Q** 
♦ uch um HellaM2;itntr \ oricfjcn lirfs, nicht ein^* 
hen wollte: .,i)er Kuriürllioll mc auf fi" aü-r 
i.imdMs CoucUiuin antragen i« ohile Wiffci» und 
„Wifteif defi Pabftes kfinfiip weiter ei«i*ii Kurför- 
„ftciira;:: ausfchrciben , v.m h cYn Pro^-incialconci- 
Klium T^rfaiÄmcln , ' «Icn /.eb utn Pfennig , der 
„tteuefcbfiind wegenl des TürJcenkrtcgs war auf- 
„prlpRt \vort]en . licwillig:fn , perfonlich bcyn» 
„Pabfte erfchcincn, und von ihm Vorfclinft an- 
f,iiefaitteii» nadi welcher er fleh zu richten habe" 
"Wenn man nua lieft wie luiEeredX er vom Pabft 
bercbuUltgt , was fflrVrrbreoen ihm ansediditer. 
\v'\c er ohne Verhör und ohne Rückficht auf feine 
Kec^itfertigung vcrurthcilt worden ; fo raufs man 
fieh über ein folchcs Verfahren entfet^n , und 
dem Pabft alles das Unheil zqfchrpiben, das dar- 
aus für Mainz und für ganz Deutfchland entftan- 
den ift. Man mufs I>iVfA*r'j Muth und Standhaf- 
tig^kfit bewundern« .lüR-von dem Bann flu che an 
eine allgemeine Ffirclielirprfinttinittiig appellirte, 
und in nichrern ZufammenkünTjen mit andern 
FürAen bewies, dafs er nicht blofs l^ifchof, fon- 
deni auch FOrft det dentfthen Reiches fey. Na^ 
fflfljfh aber miifstcn über einen Fiirftcn . der fo 
■afscfordentlicbe Schickfnle hatte, die Urthcilc 
der G<?feWclttfchreibcr fehr getheilt feyn. Jener 
Unu iJrdi^cn nicht zn gedcnkon, in deren Augefl 
der Uni^ückliche immer Unrecht hnr, fo konoteft 
Anhdni^er des an Diethe t's Stelle crv, nhlion Adolph 
von NaJJa»t rornemlich aber Freunde der pabll- 
liehen lltererelite, Oin iinaaöglicl} glinpflich be* 
urtheilcn. Bcfonders hatte ein gewiflcr 
HelUiifh, ein Domvicar 31aiuz, in feiner 
9^nft de diffidio Slogwttmaifii die 1626 crfchieri, 
und 1715 ünedcr aufgelegt ward, fich fehr viel 
Mühe gegeben, den Charakter des Kurfürften 
■Dwtlitr recht fchwar/. zu fchildcr:i. Der gegen- 
wartige ungenaimte Yf, bat fein Wort jeuem 
UeUtPich enrgegengeretzi, und daher mehr eine 
Apologie als eine Biographie dicfes Kurfürllcn 
gt-liefert. Er giebi lieh alle IMiibe, lldlitkh's 
OiaubwAvdiglDek Aberhaupt ünrcii mehrere l'n- 
i iihri|;keiten, deren er ihn belchuldigt, verdäch- 
w zii machen, insbcfundrc aber ihn als einen 
Nachbeter. p.$bÜHcher Schrififtellcr zu cbaral(tt:ri- 
firen. Kl* zeigtCund dicsiftzueiner Zeit,wonian 
mehr, als jemals, die Ufurpaiionen der P^bAe dai>- 
^uthun fml«, uud von einem karholifchcii Srhr'ft- 
lleUec» wie der Vf. nach inehi ern zu feyn CLhciar, 
doppelt rühmlich) die übertri ebenen Änmafsun- 
geu ven Gcualf, die fich der PabU damals fow ohl 
öberliaapt, a!s insbefundre in Anfeliyng Jj/ti/ftTj 
,rrl u;l'io, i. nd lucht zu be weife n , dais Dü'Jiey zu 
^,en Sdiritrrn, die er getl^ui» duich die bartcften 
Bedfückuoj^co gcuoihigt worden tij, \ro aiidi 



diefes ntal^jEitozuceichen rcheint, ihn zuentfcbul- 
digen , 'nimmt der. Vf. die allgemeine Denkänga» 

:irt des damalij'^n ZcitriUfrs zu Hülfe, um ihn zu 
veriheidigcn. Der Üe<icht5p»inkt, den fich der 
Vf.- wählte, hat ihn freylich zuweilen über die 
Grenzen di'r kaltblüti^^en Gefrliichtserzuhlungbin- 

eerilfen, und ihn hier und da zu einem grofsern 
Ictail verleitet, als fonll mit einer unterbaltendeti 
Biographie beftehcnkann. Merkwürdige Uricon- 
den hat er öfters , ganz ins dentfche fiherfetxt« 
eingefehaltet, übrigens nicht allein die bewahr- 
telleu Schriftlldler, fondern auch viele handfcbrift- 
tichie Na'chrichtea bemtizt. üm pragmatifch za 
feyn , zergliedert er oft den Charakter merkwür- 
diger Perfonen, die auf Dirther's Schickfale Be-' 
Ziehung haben, z.B. den Charakter des Pabilet 
Pius Ii, oder giebteine ücberncht von den dama- 
ligen Zuftande des dcutfchen Reichs, oder,- vo» 
der damaligen BefchaATenheit der deu;fchen Sit- 
ten. Auch dadurch wird er zuweilen etwas weit- 
lauftlg, #eH er nicht ftfr gelehrte, fonimtför 
folche Lcfer fchreiht, die tlie (lefchichte nur zu 
ihrem Vergnügen tiudiron. Üaher erklärt er mao- 
chea uiiitmndlich, wovon er nicht vorausfttzea 
k:Min, dafs es dergleichen Lefei n I^ekaimt fer. 
So hat er zu. diefen Behuf aus ^chmult's lleichs- 
gefcliichic eine Hetrachtung über die Annaten ab- 
gefdtftcbcii. Oer gcgeawärdge erfte Theil en- 
digt (ich mit den Begebenheiten des Jahres 146t. 
Die Schreibart ift nicht ohne Fehler, z. B das 
lulUAifM für das baare Qeld, fonderbar für inabc- 
r^adre^ m dmKttofpen ftatl in derlDiol^e «.Cw. 

NF.t'wtED, b. Gebra u. Haypt: Jnekdote» gro^ 
ßer v. kleiner Mm ue r U. IVähcr^ güttr m: Mbr 



filenjchen aker », nemrer Ztiten — gpfamm- 
let \ on L. T. vonBun. Des zwevtcn Bande* 
erße Abthcilung. 1-'%^. 153 S.' g. 
Die 3 Stücke, welche diefe Abtheilung entfallt, 
findPortfetznngen von MaiedenUtie fdion imerften 
Bande atit;iengen. Die Art des Vortrags ift un- 
terhaltend, frey von Witzeley und deelauiatori- 
fohcr Schminke. UnrichtigkeitCa kommen frer* 
lieb hier und da vor. So Ül S. 19. Tottmatj eine 
hUine Stadt in Gajtnfrnei S. 24, werden >f nua von 
hrelagne und jlnna Herzogin von ^oiirAtm.'Braii* 
jru Kefwechfelt, njid ,ebea daf. in derA'ote'^ mufs 
erftere ihren GemoUf Ludwig XII, ubericbea. 
K.icU S. 126 waren „Julia und Agrippina bekaaaC« 
„lieh Schwet'tcru uutl Tuc^ter des Cajus, den wir 
;,in der Gefchichte unttor dem Namen Caiigute 
„kennen." Indefs wird es für den Theil de» 
Publikums, der fich mit diefor Lectiirc unterbaU, 
mcifteH8'^^ei<ih£ai% .rffii.« «ft et f«, 'oder 
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PonncrstagSi den II*«" Mir^ . : i 



. ' STJA TS JTJSSEN sc HAFTEN. 

f AAi«, b. dem Verfaneru. b. Viflc: Thtarügi- 

Dpclifc a Monfiriir, Frerc du Roi, Par .V 
(jrou^er Groubrntaiit Noble de 1' Empire. 
17». Tom I. 367 S. T. II. 343 S. «. CaRdit) 

J jicfesWerJc ift keiu Syftem der FinauzwilTea- 
<L/ Tchaft , Tondera eine Sammluiif von Auflip 
p.fn, iic blofs (laslabyriiifliifcheFinanzwercn von 
Frankreich iura ücgenftand haben, doch infofer- 
pc flc die \vi<Jitigfteu Materien in dicfem Fache, 
nach grufstemfaeU« neuen und eigr-cn Ideen ab- 
liandelo, des Tf tela etaer Tbione K^n6rate fHlr 
'di'-U's Rficli gim würdigfiud. Der Hr. Vf Avo- 
, cat.au Parlciii2ut, nennt diefe zwey ßandc die 
.Frlkfite drcyrsigjahrigenFoHchensand Arbeitens 
in dera Fache der Staatsverwaltung; ein £ifer, 
.in dem ihm auch Bcrufswegen vielleicht wenige 
Sleidä JconMQcn. Er hat n«^ ftaBzöfifcher Sitte, 
.(die uns immer gefallen bat, wenn fic gleich oft 
.von Projectmachern entweiht wird,) fich feit 
1775 mit feinen Vorfchlägen an die Grofsen ge- 
>endct, aber freylich gehörte domab rielea» 
. das jeut da man ernftlien will , ganz leicht Ton 
.Statten geht, unter die Unmöglichkeiten. Daher 
.konnte denn ein Miniiler auf einen Plan zur Ab- 
'fidafTutig der Satcfleuer, zur Anttroirt irebett« 
(der Vf. mochte feine Talente auf nützliche Din- 
wenden ; — oder es blieb bey höflichen Airt- 
jlirorten , die nebft den CompUmeoten von Frid- 
fich dem Zinz.igcn , Voltaire, u. a. etwas fcibft- 
' gefüllig mitgeihcilt werden. Voransgcfetzt in- 
'zwifcbcn, dafs die Abhandlungen nicht rückwärts 
. datirt find, fo erlebt Hr. v. G. die Freude, viele 
.aron feinen Vorfchlägen bis in die kleinften Um-" 
lifttnde jetzt ausgeführt zu fehen ; auth kduu er 
.Ikh der fchneicheihaften Yermuchiiog aidu eatr 
.fcalmi, dafs es vidleldit lUnt-dwdem fiberreich* 
,te Pinne feycn, die fich fo laqge in den Porte- 
feuilltn der Minifter undEyminitter erhalten hat- 
ten . und nun henroi^eruche würden. Oiefe Bc- 
fiärigung durch den Erfolg ift es auchbauptfacb- 
üch« worauf fich iinft-r Zutiauen zu dcmWefthe 
• tiefes Buchs gründcr j denn aulaev^CM^ kcfl^CB 
. 40^ LZ. 17^ &mA ' 



wir die^winidkdira wohl, aber Verbeflcrnngt- 

vorfchlage, diench ganz auf die innere Einrich- 
tung und Vef^airung eine« frem^n State» 
grOnden, ein znyerUEdIgM Urtheil zu ffllen. in- 

zwifclien foll uns dies doch nicht abhalten , mit 
der Ajizeige des Inhalte auch oocb einige Aniner- 
kungen» die wir verantworten zu können hoflSfrn, 
7u vt-rbindcr. — I rfii r Hrtud, i Th. Obferva- 
tumt pUüiques jwr Us l inances ; etu Auszug aus det 
JIn. Vf. T f M U m polft^ uitau m prmcipts tt an 
frn'.i'fue, 1775. Kap. I. allgemeine Oelrachtungen; 
2, von der Bcßeurung; 3, über den Iaxxus; 4, 
über den Getreydepreis; s« Mittel wider die Ge- 
.lreyde>Theurung. Hr. r. Q§. ift wjder die Goar- 
runitioiMauflag^Ji , weil fie*b£foiidcn bey notb- 
wcu'^ii^cii rSriuiiTnilum Ivein rirhtigcs Verbialtn<fb " 
zwifchea dem Vermt^gca des Versehrers und der 
Abgabe zuIaflTea. Es foll nnr «jiw Auflage fcyn, 
jeder foll nach feinem VenTiöf^fn befeuert wer- 
den, and am das genau zu können, blofs die 
GrundAflcke. Unbefriedigend ift das Kapitel flbtr 
den Luxus, und hat dm ^<^wuhnlieben Fehler, 
daiÄ djelein viddentigca Worte keine Beftiramung 
gegeben wird. Sonderbare Folgen der feit Vjf6^ 
•Ol das ,A>*rd*rbUche''Syliibem der Oek 0 n 0 m i Ite 11 rege 
gewordenen „Warn« et agricmUun" unddcsfrcy en 
üetraidt'handel^ . rfir, wenn fie wahr feyii foll- 
te», alle j^'heorie verwirren wurde. Man habe 
feitden eine Menge Gecraide «elHr gebaut ala 
fonft, aber der Speculationsbaadel, Auflcaufe« 
und Auafuhr habe zugleich in einen felche« 
Grade angenommen, dafs Theucaug nnd Mangü 
ftatt df9 erwarteten üeberflufles, die Folgedavon 
geweicn fey, un eitaim des Monopoleurs, (das 
uns denn doch ein baarer Widerfpnich fcheinO 
fey aufgeftanden etc. Alles da-j ".ar- r-in? Er 
fcb einung he ydtejtm Gewerbe und iiau U l , tlie kei- 
nem audcni eigen ilt: aber csÜlA) k.iuim [^laulh 
ikb! Man hac doch ^i|»warts von der übi rtrie' 
benen Annalune des Ackerbaues, von imnk- 
reichs To fchr ftarken Getraidc- Exportt n . (i:nä 
wohin?) nichts vernommen. Die Gdterpachl, 
fey feit so Jahren aui« doppelte 'und drei fache 
gefticgcn. Das Taxirm di r Geimidepreife ond 
der Pacbtfununna verwirft ^wor der Vf.als defpo- 
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Als auf öffentlichem Mni-Kic , nml «ji/ Bf/fW tirj 
ümgs . nicht theuref ab es rtper andern 
JBmmtctt Zeit gegolten tfat'. vi^kauQ wei^^, 
jahd «lie T:nn<l\vinhr, die auf liohe Pachte ftehn, 
I^Icii lieh »lurfb i-u^oniilugeo gegen ihre Vcr- 
' f8chtfer*hel(tn. Wir fetten irt dem alle« chie fehr 
'lif\irFt?ge* un^ gefäRfUcftfe Hülfe , iind überhaupt 
flauen uns in ilicreiu crimen Theile einzelne Stei- 
len und Bfine^kuHgen 'mehr «td das Gatir.e beftie> 
digt. Wir (Wuen, wüi- es auch nur als Viriaiu«-, 
MoA folgende Berechnung hieben Ein Ari)e»t 
(loo perchcs tu 20 pieds) ^'ich; in Frankreich i?n 
Purcbfchnit^, 9 bis 12 Livres Pacht, koilet für 
--Cumelft, -Dfiager anä BeA>tl'un^ 73 Livres, tratet 
8 Scptiers zu 240 bis s^oPfumi, i S^pt. reicht 
l6sl feines Mehl =: 200 Pfund Brod zu 3 
• fiblfl-. Den Sept sa IS U^resgereeb'fiiet.- trügt ein 
Arpcnt, mit dem Stroh, nach Abzuc: allrr Kof^en 
■Ab»ben, Zehnten, Brache» dem Pachter noch 
,41 livres 13 Smis Profit. — Znvtjter Tke'tl. ll^-o- 
••«iP generale de i'a./'»7rf;-V?ra'?on pt tkiqMedfsFiitancfr; 
'*782 gefch riebe« , uiul dem Könige übergeben. 
Wir ktoaen die v»den 'CifStel diefes Theiis nicht 
^ftlle anführen, alfo nur einiges zur Probe. Blofis 
'.die Proprietts fimcieres^ von vrekh^n (phy liokra- 
tifi h) alle Proilucte herkommen. Mhn bcftcuert 
wcrdeoi ^ow que Vmpot Jöit ßmph. üa* wa re er 
dana Anrrlidi, aber -iviehocb^ Folgende Steile 
S. in untjcfähr der Haupt?)cv cis : 'i'iyn tn 
luyti th R n /am ciiouem de t'Etmt , HtdoiUiUtüns 



Wegtndes groflMirlfmfang^deaTiimnt* 

Miniftcr-Gefchüfte, fcWiigt Hr. v. Gr. Admini- 
(trations provioöales vot , yml beftinunt aesf&ht- 
Ifctt ihr IVrfoiu^ aH4 ihreiVerrltttMige». NoA 

rinf RcrcchniiTi?^?unj Vortheilder ciwxig^n GrinH 
autlage^ Ein tiut, d*s i2cx> L. triebt, nMjfs3}oo 
L. finbrint^cii , davon geheil 1200 L. »»»f Bedel- 
lungskoitcMi, 660 auf Ahpalicn des l'achters, iitfl 
540 aut Oitien Profit; der Gutsherr raufs ronfsi» 
Bd^n'iYOO L. noch \f eiter an Dixifeme . Copitationa 
and Colafuiatiousiteuera« ' 3ifo L. abgeben ho- 
hfUtalfo nur noch ??3S L. flbtig, alfo geben die 
Grundflficke. 0''" ncniüi h etw as grhcnT über 50 
i'rofcnt dee Erirjjgs an Steuern aller AoL Der 
Vf.'veriatagt fflr Wnt^einr.ige Auflage niirsoMa 
7' Tr 'nt, worüber denn natu rlipli er Weife jiie- 
mand klagen Wurdet (aufscr die bisherigen 
t^rateii, and flttstlralr fn iihnierdnSteln.dea Aafta- 
fsrs; war rürf.T vi-tr^zuraimien, fo bcduHrr es al- 
ler Bm'chnungeH nicht.) Dafs rffrfe 25 Proceat 
foviel und noch m<»hr alff dfe hisherigen 50 ei»- 
briugen, liegt alfo in dem \Vf^::^l;I dt r E\r t.tto 
nen, und der Venvirruuc^ der Erhehungsivoiici» 
und Uhterfthiede: 'Frankrficb habe wcnigftei« 
130 Milüorten Arpens, ond das Territorial- Eia- 
kommc« (cf jettt'^ooö Millionen, der Folgie 
wird esnofli weitht'hor aiigogeben) davon kön«- 
ten alfo noch 20 Procent, bc^em 6cK>MiUi«> 
neu Abgabe, mehr al» »Hk bisherige salänaieib 
cnujh n wenlen. — Dritter Thi-il. Mumire fvar 
tet 4bhjfiin*''*t des acimnißratüm provineider^ t}p^ 



.«onaomir proy a h hm mment am yhts grmiid tim äe -^terfertigr, und durds efaie Pretsaufgabe derJUbK 

vhnfe i ;tbliqitr , et conperrr ä rirarmimi'politiqrtf, 
<fm /jff V pmi ßiuiemi l'^tat ei la prmperite rf'it» 
■vafle tMpü-r. L$ pvoprietaire doit apporttr, dam 
(cttf Sodtte getihiJx', Jes fnuds , te ChflSivnfeur JfS 
■foms, i'AytiJtm fm% intkißrie, U Cninmerfant Jon acti- 
jfÜ^t kfoUat ßm €tmrager voitäla mife de chaeutt, 
et cfsinijjes dißerrutes ne drnvent yn'wt ft cmrfnndre. 

%xtfe duPmp -etaiTe foncier eß kiprtmiae ^tmh 
tes ,'et deaür tu depetulent toutes tts Mlres ; le ftro- 
pneteir ifatu tont mmuroir etc. oft fi Us ptttJu- 
'ttkmg' Pirritonales f<ntt te wwWfe genmä, « fmt 
dort Us Pri.imetesJfoAcie-.fs fciu-fS, qtCüfaittchr.rger 



demie zu Chalons, dFr jiber nachher zurückge- 
nommen wunJe,* vt-ronlafst. Ein Project zu ei- 
ner folchrn Adminiih^tion für die Profiak Berfy 
ivini rcliafriind ?lic hs'iir.ivür , aber efn Ajisvvüp- 
tigrr darf c lucht waget, an folchen insEinr^'l- 
ne gebeudtn Erörterungen Tlieil zu nehmen. 
Vieles kommt hier aus den vorigen Thcilen wie- 
der vor, auch der Impöt unique territorial. Der 
Staat hade bry thefem Impdt, im Falle grufserer 
Bedürfniile» nie nötbig Schulden zu niacbexi 
wannn^ ' naa dtrfe aar dfelVn Impdt ertiMieii, 
Dui- tann man nun auch, (To lang mati es kann.) 

fpioe 



de l'in^ojitio». ttc. III aber damit etwas bewieienu bcj jedem Impdr» und jenem gicbt nicht 
inid folgt auadlefrn^Prihafn^'nHrlitvielntefTrttss Eiaheir, fonden» feTne Allgetheinbeit, den V«»- 



fiegeutheil? Da?? Wirken zum allgeni'^iü ti TU 
lleu mittel^ eines nützlichen Beritls» und der 
Uey trag zur Staaibkain^, diefe Aasgabe, 'womit 
jeder Bürger die Bcdürfnine rtnd Vortheile^ die 
' ihm die Staatsverwaltung- gewdhrt, ihr. Wie das 
Brod den» Becker abkstifr , • find zvrey veifchie- 
denr Djur^r und Hegiiffe. auf dcreis Verwirrung 
die gaiu«- Krait dirfes BeweiA-s beruhet. 'Ift es 
das UiffttUltum, dasbedeuert wrnlenfoll, warum 
blofs das Gntnä-'FJgentkiini? h\ es das Finkom- 
imtta^ warum blofs das Eiukommen rom Eig^n- 
.ibom'. Die fninzöiJfehen un''dLt)tfchen Pb%-üokra' 
, tan haben wirklich weit befl'cre BiWfifS' für tbi« 
ahu^ ümnMkmepgftOtat »'■Ad^dadi aiabt^ba* 



zup;, dafa feiner La« metirzugefcfit werden kann, 
als wenn /ie nur auf wenigen Sehaltern läge; 
ond eben dannu follte» durch die Btnftlirifaknag 
auf die PropriCtcs foncieres nicht v iedt r v'.nf 
^flenge lehr zum Tragen gefchtckirr Schultern da- 
•iram-befrcyt wenden. Oehlrigelte find die Provia- 
riii!adnihi>drationcn, wie man xvcifs. kkir.e f^c- 
gicrurtgs-oitd Polizrrj'cOÜc^icfl , aus denSiandea 
dcp Provinzen genommen, die frcybch in der 
Nabetey dem kleinern Umfange die Gefcbifie^ 
and bey dem gröfseren InterefTe, mehr fchen und 
mehr ihun kiinoen , als die Herren im KabincL 
Ihre Einrichtnag und Verfaffung ift ganz gut rt»» 
gczccckMjl« indafllB^iMjiamt ailf die Güte und 



TXhiflceit der.Perfbne» OB^gm. **■ iö*«!*«' 
^anJ. Tiertfr T&rtV. Mmoire <fur Tiflipoi /(-» Hfo- 
■ «rfol fMigii«. Nailb den bereits ans^fitbrcen Gruwi- 
-fttsen, und flbtrbaupt viel Wtedefbolunff, 

Vf. Tucht nun <nr Riciuipkeir feinrr Rrhaiiptung 
von demzinreichemJcn Ertrag ciorrgcringcn 'J'nr- 
«ftotfaTtafiagc auf i*m«B andern "VVeKc , und lin- 
ket noch mehr. Er rechnet 24 MilLioiie« Men- 
fchcn , und ihr Bcdürfnifs an Producieii aller Art 
•uf 6500 Millionen. (Das wäre auf jeden Kopf» 
Aic Sauglinpc mitarerecluiet, die gtofsc Saiumc 
▼on ungefähr 57 Thalern, Diefe Summe bringt 
^tfo Frankreich in PxfHluctc hersor, und der 
zehnte 'Theil davon» aU Abgabe, wörcfchon öjo 
Milloncn. WördeHiefeiaerEigemhänier nicht lieber 
•niucr einerlcv Geftalt gt-ben , als auf fo vi Mfacbc 
Wflckciide Weife? Allerdings, wenn auch die 
cum Grunde gele^e Idee, dafs feibft die ConfuiQp 
tiousitcucrn auf den Griindbi^fitzer zuröc)cfaU<'n, 
^ichc wahr wäre, wie fie es denn wirklicü lucüt 
ift. lÜerAolagen feilen von den Proviucial - Ad- 
kniniftr. gemacht werden , weil fie das Detail am 
%eften, kennen. Mit deranfcheiueadeu Harte, die 
Wsherigen Privileg! rtcn zu befleuern, das denn 
doeh immer die üauptfacbebleikt» macht der Vf. 
• nicht viel üroftinde: QMuif äux Privilegs dex- 
'tmption, Us ab%u £H out ete reeonnus i:t discutes; 
Üs contraim an droit mturd. Lts vrwAegts 
4t km Us gcarit n« dohemt temr origiae qi* ä fabmt 
l^ifpiorance , au befnin , o-u bit it a la feuJaUie. 
'Dntis ies tems dti trotMes , on a exiorque des vri- 

'd' auf res daiis des tems ^igntjmnce, on 'ts yrincrpts 
^ ^fondamttttaux de l'adminijircuion etuient al'ftUuunt 
imamtmt' OH en a cree itautHt.'t6uu des tm^w »#- 
fefjiteiix four obteair des fecours inofmiUanes ; «njin 
Jbus le regime feodait oulaloidupl ts fort juta^eu 
^hs In feui<,et conjeqn^mtnt Ja fOMileutt', Ls plus jur(s 
9iU v^Urpitoiucefutqiiäi omt em iteetjfnresuleur am- 
tiHtmoualtmriefpotisme. Schwach finda^inaleS. 
^7 die Gründe für dieik-fn'v aug der Journaliers, 
'Ouv^cSi Negoctaasetc. Lin ileuoire über das 
"Qra ndeigt^nthum M Prtneen vom ■ QehlOlt j M 
iTey dein Staate iind üinen felblt iinntttzOf ttMl 
follte mit üeldapauage vertaufdn werden. 
f^Ml^ll^ TbtiL filmoire für I^Emp.itnt pnolk et 
1a hberation, 1785- Dor Nachtheil der StaarsfchuK 
den für alk Intcreflcnien wird, ganz gut darge- 
'ftellt. FrxiiknMch habe jetzt beynabe 4000 Mil- 
Koncn Schulden, und zaM« liber. Aoe Mül. Zin* 
Ten. Des ^f. Mittel, dieie Laft* nicht nur zu tti- 
/ren, fondern auch gefcliwind g«nug urgzuiciuif- 
feh » ift iUe.fiut£ftfajraiig einea ifufwtgßiüesit das 
'aath'ond nach, wieder eingelOft^ritfades-foR.rä 
Jk'aUc Jahre 100 Millioneij in iiionaclicüeu Tee- 
■iactu Der Piati ül mit «lien mo0beh^.S<ihna^ 
' ioB ansgefObret, aher MrkeineiedMofeif^^Bati iH^ 
fcr luigeaeuren Säuime olineMacbtlf ruehuiMi«»!». 
ne«iie iUagUcüüteai-'olgeu Ua&l«uf vezfchaireh wil^ 



«aiftrfipMlanf vetAcfK '»mr ftttt etfjiil^nlAchf» 

Mittel,^' aber es ift wahrfcheinlich Mofs die ijeve 
Ciaraatie, dje viell^ipht eine ^eitl^ng die (jilaa- 
M(er lierahigt. |lIii|in»,T^ Gr. Fla«? ift emek#>' 
nipliche Tontine von 160 Mijlioriea rerbundc«, 
die frhr vortbcilhaft für den Statt wat}^^ undfaft 
nur Ii Procrnt Zinfen koilete. Aber 1v4rd das 
PuUlikuin , das dochaiich rechnen kann» und an 
«len Scliwiniiel eines weil einträglicheren Actien" 
fpiela gewöhnt il^ . daa.Hi Geverhe und bej dqp 
mindermäcbtigcn PrivataMUine fein Geld auf S • 
Procent nutzen kann, lieh dabev interpfliren,? 
Und doch iltauf den leichten uHdru ii -rnn Erfoli^ 
dicfcr Tontine aUes gebaut. — Welch ein Ai|- 
Miel:, e>|i Land wie Fmkreich, znfolchen Uülf«- 
mitrelii, die mau oime ßcdenJ^en Wcchfelrcute- '. 
rcy ncnncu kann, berabgebracht zu fehen! -r 
Memoire über die Nothw^digkeit, die Seiffiona- 
lille zu flehten, die ujq:efahr ;8 MiUicwieu bcira« 
gen folL — ^cclijiifr 'i hetl. Extitrun pulnupc du 
Campte rtndu cm lim, par Mr. Kickcr. i-gi. An 
Neckern felbit adrefürt, und fatt ganz, besrilli*;, 
denn ür. v. Gr. glaubt feine cigHcn und fruheru 
Ideen in ' Neckers meiiten VorfdiUgen und Ver> 
anftaltungen wieJer zu finden. — > ^ieb*vttr Thc^. 
Memoire für la Juppreßion des Saifies recUes Conßg- 
■nations et Directiom. (Sequeßrationen). Eijjcnt- 
licb ein JoAngcbrettben » das hier fchMcklieh kt" 
fcfarieben whd. 'Der Kaufpreis der GeriefatsniB|> 
Icn richte fich nach der .Menge der dabey auhau- 

S;igen Conen rfe. und Soqoeltraiiefeu } ea halte 
chwer, auf ein Gmndlradt von «ooooe L.^ Ren- 
ten löo Piftolen geliehen zu bekoinmcn. weil 
(vcrrauthlich aas Mangel der liypuihek<,>n • Bücher 
an '£««<««« 1'age icccoo L. auf ein GrupdftidU 
das nur halb fo viel werth itt. nufgeborgt wer- 
den kuniien, d. i. nach uuferui Sryle, obrigkeit- 
lieh confcntirt werden. . Des .Vf. Vorfchlag geJK 
auf die £rnchtnn|f einer .aUgefseinen Sequeftra- 
tiOns- Commiffion in Paris, die aber, fo gut Tie 
befchricben . ilt, den» Ucbel doch nur alsdenn 
tteuern wird, wenn die Perftmen ehiücher und . 
«Aeigennüt&igelr und ArikenlinladtrBMif^ 
SUät ros dem yerdarbnilkteflrilfiwr ftyaf 
• • '»i-- » ' ■ ...•* •• •»... > 
SaiamtA.ffc. Msyn; yoffitA Hm Bimm m 

■twtg der dprch das im Th%A afcinenene /a/la- 
kt^gißlie iiojraiiu Cirkuimn «OM 7. Heimonat 
1779 atifgtwurfeneit Prtistftag«: Wie die tl» . 
hujigen Landan eingeführte , dem UnUrthan fo 
Jchwev falUiide AHiaittvkluus ohne Scliaden d» 
(snmdtm% «nd Untntlum tn eine joMtckt Gc0* 
.■■ he 9» tu n w wl i to » -.iiiMi fxuh Proportion feftsth 
• ' '/rt«#iHi«5rvP;TDn Fnrz /Inton i^/tgi, graf^ 
•J,. : lieh Kunbttrgifcben Oberverwaliungsadjunlit 
i -»i». W <inl Biw:>jen . 01^» iu»44 h Üf'J - 
r'Bh' Vctantaflung zu dioer oik warmen Eifer 
für jVlenfehenwobl, und Vaterland gefcliriebencn 
Abhandlung ift -aus dem Titel er£ciiilich. Nur 



MdKii iMMli« amden II« fr<^tchletiÄ, nicht 
»bet iem fTPra<!en Lcfer vprltänilich fcyn ; fo 
ftberveU i& fie von Provincialismen ; der Vf. ba^C 
'4dl«', MmÜ «r ftch MlfdiidrOErn hatte, fie dl«^ 
Publilcum mtautheileTi , an die Stelle dif fer vater- 
läpyircheil Worte andere rnneinübiiche fetzen, 
jene wenißllMis LeCi» «rklaren foUeo. 
Anlait (Ltiu<iemiuin); nennt man fonft WiK tfohfc 
Jji Oeftereich fehr charaktertftifch VerittJhrmgS- 
•pfunieeid; Stift (annuus ca on) Zins, ßoJen- 
o^er Irnindsins; Erbrecht (emphyteu^is) heifst 
befTcr Erbzins, E**»nifcft»? Eif»rediten (erophy- 
teuta) Gnmlh.aki, Erbzimniiiun etc. Was abor 
Hi/kr, heiHt, ßch vm dM Itathe» Werth des Kauf- 
JchiUiftgi aus eipenm Mftteft» ««ftrfca/Wff gulmadum 
<|e. bedeuten füll, werden die wcniglUsn Lcfi r 
errathen. Der ganze fehr einfache Vorichlag 
VT. i?elit «aW« : Gruiidhcrrfcbaft folle 
In einem tabellarifchen VfrzeichnifTe alle feit 30 
Jahren von ihren Unicrtbanen gciallene Anlaitcn 
%tAiern Orts «ingehe» J «Ue diefe follen in eine 
Haupifomme pebracht; aas diefer die Mittelzahl 
•nsgcboben; und nach diefer foll die jihrliche 
'l^nimiifcflhe aner grundherrlichen Untcrtha- 
x\cn beftimmt werden. Zur Erleichterung der 
Ausfühniji!: le^t er einen Katafter bey. Wir ver- 
einigen unOre Wünfchemit dem Vf. um Erlcich- 
'terunp der Unterthanen «ttf eine, t)dere die an- 
dere Weife, welche durdi Anfaiteii, dte iifi 
lalzbnrgifchrn den ao- Thcil des Wcrthes aus- 
-aiadien, 16 hüafig m ««runde gerichtet werden. 

• rBRMiS€H(T£ SCHMlf TEK 

* • • • 

• P»«« , K Maradtn « -Boge pbäofophiMe dr^hh 

pertinencr. Ouvragfe pofthune de Mr. d0 te 
" BractevU. 1788- 241 S. ?j. %. C16 gr.) 

* Wkar llat Mion folch ei ne Meu ge von Lobfchrif- 
ten auf filMse die nicht zu luben find, dafs diefe 
nnter denferaen fcbon noch mit hingehen kann. 
ikt Hr. <ie fa BneUök ik eine Perfon ans «ine« 
Tiemltch bekannten Roman, UComtede S.UfJmm 
■Wtc. «nd ihm wird die Ehre der Abfaffung diefin 
Werte zugetheiU, Das gana« ift eine gedehnte. 
fcbwat/Jiafte, aber keine phüofophifch (was wir 
in DentfcMand phiiloföphiftli iieiAic«> gewatdte 
iroiiie, die fichauf alle fittliche und zum Theil 
fflch fwlittEcht Gebrechen von Frankreich und na- 
mentlich vd« Pkrif %ezielii» wie es in deaJUireii 
1787 und 17M noch war und feit dem taten Ju- 

.'-ütts 1789 nicht halb nefar ift. Wie weit lieh de; 

•W. fein Peld^eraacbt tabeVKEUitliwJBU ausder 
Definition, die er von der Impertinenz, wie er 
fie nimmt, dariegt; q*e Flmpertinence? 

i€^f^mmlt,«t9 f m mmi1 , ttipitmm. et quam 



tt <(m afflatidit , u quo% admrt\ et ffnon prSm 
de cerde en ceicU \ qtä enlte i>m:r ;', j r'ir-twuf 
vin^ticnus-doHS U laicur iittnnfequi: de iui agrea- 
-kitiSi mfim^ yioi Ton neft fäi/br, uni 

«Xfffc«» »I» plat honnete homm^ me mauffait 
ertatmif tnßm ce qm dißingiie Us gern commt 
il /»«t, US Toues, leifemmes adorübUs, du 
.grand geurt tt d» mtiilmr Ion« lecJiarme tl 
•MS düiees de irii txCBtltni» tompagnit. 
— Man ficht fchon, auf was für Gejcnltoude 
feine^j^efich hiernach ausbreiten kann. undRecj 
gefteltt, dals« ttdt« der Fifichtigkdt, womit er- 
ue zeichnet, eine Menge, fruchtbarer, charak- 
tehftüchcr Bemerkungen mit unterlaufen, di^ 
aber gröfstentheiTa nur denen verftündlidi ondatf- 
fchrrnlirh feyn können, dir Mbll eine Weile un- 
ter diefcm . wunderbar kleinen und wunderbar 
(lobcn Volke gelebt haben, 

Leipzig, b. Sommer: Der Natumenjdi, toi 

Mercier. 1789. 16 B- ing. (t6 gr.) 
Die Ucberfetzuug diefes , in vielMi Stdcken 
büchU unnatürlichen, Naturmenfchen, Ül flicfsen^» 
getreu und mit Gefchmack verfertigt; aber ef 
nnmöglich, daf« fie ein ailgemem gelrlcnep 
•Budb ^"erden kann, weil unfre Begrüfe von I^a- 
tur und NatutUcbkcit g:anz andre find, als die 
ficb ein SchtiftfteUer, der nach dem fieyfalle def 
awntfirttebften und verd w fc e nften Ibnpcflaft im 
der Weh ftrebte, davon raachen konnte unddurt' 
Ce. Wafl deat£cheu Lefcrn an dicleni Buche ge- 
fallen kann« hat unfer verdienter ra a rtBiHan% 
Hr. Pfrii, vorlingß als fein Eigenthum rurfid^- 
«elbdert« mithin werden unfre Lefer befler thui^ 
fte aoa d« Qndle ftOl^rftlifipfea. 



. Ohne Druckort: La.CtmttJe Impertmmte, ttai, 
de FAncMa.. AmpiMie iMc 1719. üf 

S. g. 

. Ein hochft gemeines Produkt irgend einer go- 
mietheten Feder, die firh des anlockenden Tiiela 
und der Anfanfsbuchftabeu bekannter Namen be- 
diente, an den getdnC^nen PnUlbub ittenloib 

und fchändlichc Grfchichtcn vcÄi allen Arten der 
Duzttcht in .die liande zu fpielfcQ. Gleichwohl 
Jnd Von diefer die Ehrbarkeit und dem futcn 
^iefchmack in gleirhcin Grade beleidigenden dchää* 
^eJcein jroriger MelTe zwey Ucberfctzungen ber- 
•inagekominett. Die eine unter dem iWl: Dastm- 
•gierige Madeken, ein kLi'iHer Bfijtrag zünden Golon- 
terie» von Lmdon; und die ^ndre unter folgen- 
dem t Dieuwer/dtamUe NiHig^ge, oder gekrime 
Ldebefgefdiiditen vomebmer engl^cJur Damrn ete. 
vor wekben wir, Väter, Mütter, Lehrer und alle 
gelittete Meoifohca >icÄwdl pi B^CMl «M 



aaw Utjowsi pftiffhitt haken 
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V FrejTMgs, den Mftr* 179a . .' ! 



' ^BMUlt* b. Vicweg d. alt. : nrjßkatifdi-chemi- 
fche Vtrfit^ ß«)6oc/in»iiife» von D. .S^gü- 
tnund Friedrieh Htn^fiädt, d. Römilbh-kay- 

\ fori. Akacl: d. Naturforfcher Mitglied u. f. \v. 
"/MeH^ßand, 10 u. 310 S. g. (20 gr.) 

Diefer Band der bekannten Verfuche dce Iln. 
H. ift zwar nicht fo reich an neuen und 
VidHigen Erfahrungen, ala wi« d^ erfiei in- 
deffen enthalt er doch , aufser eintsen* ichon m 
andern Schriften, z.B. \n S^'s BeyUrägen M.t.^. 
"vorWlifis hefcbricbcnen Verfuehen, manthc, hier 
zum erSeiunal abgedruclue, ■ nft.t2liche . Bemer- 
kungen , und er Terdfent daher mit Beyfall ange- 
zeigt und der Aufmcrkfamkeit der Schcidckünftlcr 
empfohlen zu werden. Im erfien AuSJatzetsi^t 
' der Vf. die VerTncbe, dte er mit Anaeifen md mit 
der Sdi'.rc derfclben unternommen' hat, und be- 
müht fich zugleich die wahre Natur der letztem 
'ztt beffirainen. Er giebt den Rath, man folle die 
trocknen, noch lebenden, oder kurz vorher getödtc- 
ten Amciien auspreflen, den eihaltcnen Saft aber 
' durch Lpfcbpapicr fcihen und ihn fo \ on dem fetten 
Ocle , fo wie auch von den bejgemiichteii fchlei- 
mit»e n Theilen befreyen ; er TerRchert, dafa nan 
auf cJiefejArt ir;it \vcnii;er Mühe eine ftärkere und 
beffcre Sä^ure erhalte, als wenn man die Ameifen 
einer trockoen oder naflen Deftillation unter- 
WürFe. Diefer gereinigte Ameifenfaft iftindcfTcn, 
den hier." befchriebcnen Erfahrungen zufolge, 
"Itcin«* einfa'che S.1ure; er hat vielmehr noch et- 
was thierifches Glutem in feiner Mifchung. und 
diefes fcheint die Urfache der Eigenfehaften zu 
'feyiv, durdi welche fich die Säure diefer Infecten 
von den"Pflanzenfaurenunffcr(ichcideti deanwenn 
* man jenen Saft durch Hälft der DeflütatioB toh 
den fchleimigen Theilen befreyt und ihn dann 
mit ScheidewaiTer baarbcitet^ fo ka«n man faure 
Kryftallen darans zum TorffiAeNi MHfeen, dir aSe 
Ei'^enfchaften der Weinfteinfaurc benticn , und 
fich fo, wie diefe, nach und nach in Jl^uckcr- oder 
Saaerlcleefllare umändern laiTen. Pc;r Vf. urthair 
alfo, dafs die Saure der Ameifen aß dem Pflwu- 
zenreiche abftamme und dals fie fQ wie 
Al^Z» i?90» Am* ' ^ 



die Saure der Bienen <aiis der Hr. H, auch Zn<t 
ckeiiKore erhalten zu haben verfichert,) den Na- ' 
'inea einer urrprün^lichrn Saure verdiene. Dee 
tunyt» AuJJßti enthalt einige neue Verfucbe und 
Benacrkungen Aber die Bereitung der LebensluAi' 
aus BraunlK rn i:tifl ühct- die Anwendung; (lerrL-I- 
ben zur VerbeiTerung der Luft :n Krankenzim** 
mern und Lazaretben. Der Vf. beweift biert 
g:cn Hu. Ehrmann, dafs der Braunßein mit mch» 
rcrm Vorihcile, als der Salpeter, zur Bereitung 
der ^e|ihlogiftiiirteu Luft angewendet werden 
könne, und theilt dann einen Vorfchlag über den 
Gebrauch diefer Gasart zur VerbcflTeruiig der At» 
mofphärc in deu Krunkeuftubcn mit. Erbefchreibt 
vörzaglich einen zu diefer letzten AbHcht ga> 
fcbicklen Ofen, lebrt aber anch zugleich, \r!e 
man die in derafelbcn anpcbrachfe Rcione entwe- 
der« mit blofsem Brauufleine, oder auch mit Vi* 
triolAore und ßraunfteine, odav aueh mit Vitriol« 
friure und nraunlh-in füllen und die ans dcmfel- - 
beu durch die Hitze entbundene Luft in die Stu- 
be leitcji, rnüfle. Ur. H. bat, wie er felbft 
fagr, noch nicht Gelegenheit gehabt, feinen Vor- 
fchlag im Grefsen ztt prüfen ; er vermuthet aber 
doch, da/s fein Ofen zu jener Abficht gefcbicktar 
fey. als die nach andern Vorfchrtften erbauetea 
Oefen. 3 AujJ. Verfucbe uiid Bemerkungen fiber • 
die Bereitung der extrpctfü^migen Arzncymittet, * 
Die Fehler., die manche Apotheker bcyder Zo' 
berntnng der fogenaantenExtracte begehen, find 
fchon von mehrern Chemiften gerügt worden; • 
inderten befolgen doch, wie die Erfahrung be- 
weift, noch nicht alle Apotheker bey diefer Arbeit 
die heften Vorfchriften ; vielmehr verfertigen fie 
die Prtanzenabkochungen immer noch in metalle- 
nen Ucfafsen , (die doch thcUs die Mifchung dee 
Extiacte ändern« theila ihnen fcbädliche Eigen- 
'fcbaneil mittbeiten,) oder fie verfahren hey der 
Eindiekung derfeilicn auf eine zweckwidrige Arl, 
oder begeben andere Fehler, die geahndet ztt 
.verdeA verdienen. ' Der VF. beuiwrih' daher it| 
dicfcm Auffatzc die gewöhnlichem Bereitmips- 
ärteji diefer Arzneyen, und zeigt nicht unr diie 
Fehler derfclben, fondem lehrt auch zugleicii^ 
wie man fie \'crnieideu und beflcrc Extracte, als 
die find , die man gej&ciniulich in den Apothekea 
«bbj» . ^ aatri«,^ 
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machen folleii. 



Die eignen Vorfuchc, die Hr. H. 



Hatäfc, ▼(rfeitigen köÄne. taeynr, sbmübI- too der vielen 'ftttcfeeiftvre ber,' Uni er TÄrmu- 

■le, bey der Bereitung dicfer Mittel, 'alles Kochen the^, daH^ nicht fowohl in Anrehiing; der Reftand- 
fo vjel . als wi. iiTvner^muglidi« melden, und ficb tbeile, ßjs vielmehr i^ur in Rückficht des Verbalt- 
-fronügirch,^«P)üben,J'4us d<'0j('ni£en Kiräuteni» nßn ^hrlfelbeti ^ ttinan^r« eine VerlUiiedca- 
jäite fipcb, harzige Thcife iu -lircr Mifchuni^ ha- heit imfcr den iii vcrfchicdenen Menfchen er- 
|be^^ jf^t fii\^}a^'3ß gum^qieTc nnd fateige \\vt'pn zeugten üaHenileinen fiauhabe. 7 ■duJJ'. Anuie|,- 
Irt^fOBderifn'dfcfes'&nn'jfai^ Xungea über' die Taurc Natur dir metallirchäi 

le der Pflanzen, wenn t'irfc urrprünglirh damit Gruiulcrdcn. Dicfer Auffatx cnthih eine Sainra- 
yerfehen w aren, zu vcr.iiifcbcn uud iijdjc Gellalt hing der vorz.ßgUcliiten Erfahrungen, welche die 
eines Extrjcts zu bringen, '^efe |iegt>lu leiden VenMfmdfchaft der fogonannten metallifchen Er- 
doch nunrhe Au^nahmbnj wonigllens iil fo viel den gegen die Laugenfalze erweifen und ftölglidi 
fipwifs, dafr es rachrerr Pflanzcpkörper giebr, «uch die fanre Natur der erftern walulbheiiuidi 
, die uic^t nur ohne Nachtheil mit dera Wafler ge- 
J^il^ 'Wcrdeu Iktinoen, foadcm die feibtt^mü 
Cek'ocbt werdeu rnffiTen , wenn man alle wirkflt* 
«ir Tluilc darniis altfondern will; übcnlcm lafst 
£ch auch der üebergangder harzigen Theile aus 
Awnchen Pflanzen Ins WaflTer Hürth Me nrftfsige 
Wurme, die 'der Vf.,\-orfr!:rrihr, nicht im.ner 
•Teriündern, weil die SaI/,<- der Pil^n/.en das Harz 
«it dem Wafler mifchbar machen, u. f. w.) Hr. 
•H. glaubt übrigens, tiafs ein aus reinem Zinne 
^reriVriigtes (icfals zu üiefer Operation weit 
brauchbarer fey, als ein eiferner oder ksipfemer 
JCuiTel, und dafs man von dem dem Zinne bey- 
-l^emirchten Arfenikkönige keinen Nachtheil, in 
■ .'Aufchung des Extracf?, zu befürchten habe. 4 
'4fXf' VcrTvohe uud Beobachiuitgen über die Be- 
•ivitang des verfiHsten QueckfitberAihlhnats. Di» 
-Vorfchrift , nacli welcher SLlu-tU- das verrüfsie 

Queckfilber zu bcrettea gelehrt hat, ilt dodi, den 
•Uer enBi^ien VcrfWdieii safUge^. nicht ganzfeh- 
-Serfrey; man erhält, wetin man nacb derfelben 

arbeitet, nicht To viel l^iederfchlag, als man ei^ 

warten foUte, und dann fdieint das PrAducC di#> 
■ fer Operation auch erv as mehr Salzfaure Zu ent- 
vhaiten, ub das verfüfstc Queckfilber, dos nach 
jflCuglfb's Weife verfertigt wOrden; ifl; -der^Vf. 
Vsifilic. d^her die leztre Bereittugsarc der erüem' 
TYor nwi vlderlcgr die Einwendungen, die wider 
.diefclbe gemacht werden können, 5 ^itff. Be- 

fcbreibuQg einer feifenhaltigen Spiefsglasiinctur, 
mui deC.Och SdiWefel «nnd Regnlnr-dorBh Sioren 
jherßellcn lüfst ; nebft Bertimmung des Vcrhalt- 
-niifes der darinn befindlichen wirkfamen Beilaud- 
j theile. Diele Tinctur,' deren Bereitnnicsart nnd 
;Krjifte der Vf. forpfidtig befchreibt , cntbrilr in jc- 
*«ie;r. U!uie 23 Gran Schwefel und 12 (iran Spiefs- 
^gUsIdnlg aoljgdOQj und He verdient deshalb 
-eher, als manche andere Spiefsglastinctur, eine 
•Stelle unter den üiiitinellcn Heilmitteln, (roraus- 
.gefetzt, dafs iie immer gleich reichlich mit jenen 
^eftandtbeiien verfehen iit; wir -vermathen aber, 
:llaft fie nach und nüch einige diefer Theile faHen 
laffe und alfu wenif^er wirk/am werden wird, 
lals iie anfangs warj . 6- Jlitff*,Cbetai£itte Zerie*' 
^ng eines kryftslliniftlien GaUeliiteliM; " Der^ 
Stein, von dem hier die Rede ift, lieftand aus 
jKaikecde^ , Zittkeilaurejund, harzigen Thetlen ; 



jenen epdchnicn BeobacbtuMgi^ beyge£ägt, ünd 
mit Zinne angeftellt worden, nnd der Vf. glaabt. 

ans diefen fowohl, als aus andern- Erfahrungen 
folgern zu dürfen, dafs die Natur die Metalle 
wirtlich ausSiure uAd Phlogifton bilde, difsdie 
Verwandfchaft der mctallifcben Säuren zum breiin- 
baren Wefen aufserordentlich ftark fey, dafs man 
' deshalb die etilem von dem letztem fthwerlich 
pan/ abfondern kimne und dafs aus eben dieler 
ürlaciie auch der faure MeiaitUotV im Zuftonde 
eines metallifchen KaJkcs genau fo viel PhIog|> 
fton enthafte, als er zur völligen SattigungnÖ- 
thigbabe, u. l,w. ü yi»\ff- lieber die BUdungder 
Süiuren und ihre anziehenden Kräfte gegen alka- 
•iifche Salze, ßrden und Metalle.- Der Vf. halt die 
-Süafen für Verbindungen gewüTer, zur Sihtreer- 
zpugunc; geneigter ürundllotfe, und er urtbeilt, 
ü»ls die letztgeuaunte Materie iu jeder Sauce no^. 
«iner eigenthfiflilichen ftnrcn Grundbafa ^rtercjh 
nigt fey und dafs die flüfsige BefchafTenheit der 
gewöhnlichen Sauren blofs von ihrer fiarken At- 
traoion zum WaflTer herrühre. Fixe Luft lafle 
fieh, f. hrt Hr. 11. fort, in der reinen -Saipeterfau- 
re lo wenig, als in andern ganz reinen Sauren, 
erweiArn, und man ktone folglich diefe luftartige 

- Subftanz nicht zu den wefemlichen Befiandibei- 

- len der Säuren zühlan; auch die:i«bensluftXcy 
nicht in allen Sauren zugegen, (davon hariios 
doch der Vf. noch nicht überführt, aucb dtt^te 

- es ihm, glauben wir, fcfawer werden, diele Mef- 
nunp auf eine libcrrenpende An i'.ariuthun.) uiid 

. die Uypothefe die Hr. Lavoijtcr unlaneft, iu Hin- 
• ficht auf die» Erzeugung der Skoren hekawR ««» 
macht hat^ herohe ai.f einer irrigen Voiausfe- 
tzung, u. f. w. Die Theorie, die Hr. Iknmb- 
•fladt vertheidigt, hat- frey lieh die Erfahrungen 
nicht wider hch , die t'er Theorie des \\xx, 
IsirwaH emgege«! liehen, und lic fcbejat in (ia> 
fih» Ohttnchte mehr BeyfuU, als die letstare. . i^it- 
verdienenj iiuleneii i^lauben wir doch, daf» 
manche Sdicidcktinillrr Bedenken tragcu werden, 
'ihtr beyttMpAicbten , weü der Vf. Ue noch nicht 
wider alle . Einwendungen zu üchem m.Stma4t 
'geWefen ift; er fthmeidfelt HdtUnA mir% 



Hofn unp , dafs er lie zu einer andern Zeitdur^h 
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«uotg recbt bald in Erfüllung rdten.m5ge. ^Aujf. 
jCliemücl)e Dnierruchuu^ des^eozäefaUes, neÜift 
3enieii(anseii über einige itfaaIi0e.Mai^ne|. JQie 
3e|izo£bIumeu lu|beo« den iiie^ er/ähhen Erfah- 
jcttogea puTolfe-t .deqfel^i) f^iw^p Qr.^^ü^j^ in 
Jhrer nil4Eliuiiff,.*deff ditc*fiafis«n^rar,,«|iiir«i9er 
rflanzcnfnurcn ausmacht, und raun xann daher 
' be^ der Zerlegung aus jenen , fo wie aus die- 
ütPi eine ^me. abfondern , die dem durch die 
jGährung erzeugten Eflij^e bcynahe völlig ahnlich 
itt. . Der Vf. hat imJclTou nicht dicfe Saure allein 
in jenem Salze entdeckt, er hat auch Phofphor- 
faure daraus afaffdchieden und er. folgert deshalb 
lAUS foyien Veruidien ,. daTs diefe beiden Sauren, 
'juit Brennßoff undKalkcrcIr verbunden, ilic vvah- 
M Mtfchune d^s JicnzoefaUes ausmachen. — 
•Den BensQmtNr» deflen Bereitung Hr. H. an ei* 
Jiem andern Orte bcfchricben hat, halt rr jctr.t 
/ür ein GemiTch aus unzerlcgten .Benzpcblumen 
•und ElTigäihet, und er muthmafst^ dWs das ver> 
Jüfste Benioefalz, driTpn Wcßnimb c^cdacht hat, 
,Ton eben dicfcr BefcliaHVnhpit gcv^cfcn feyn 
;inöge. lo ^ufj. Verfuche uijd L -ibacbtungcn 
über das kryftallinifche Oel aus der rfccrfiiie und 
dem Fenchel. Der Vf. hat keine. kampferartige 
Subdans io diefen feft gewordenen und rfgelma* 
■ /^g fduldeten Oelen entdecken können, er hat 
.nur PQanzenfaure, BrennftoiT und etwas Erde da- 
-rinn gefunden, und er urtheilt , dafs daskryftal- 
Jfirce PetqriiUcnf^ajnpnöÄ dep Beqzocfalz^ fchc 
nahe kömnie» und dafs daä feft gewordene Fen> 
.chelül fich vom gemeinen Fenclici-ile hlofs dqrch 
j«inen grufsern Gehalt an Saure uniericbeide. ji 
Benicrkungeii Aber die Fermentation. In 
.diefpin Na< litrage zu der im erlten Bande b.^find- 
•liclieii Abbajidlung über die Gahrunsj priitr llr. 
4i. die Einwendungen, die einige SchcidekünlUer 
"^idcr die von ihm vcrthcidij^te Tlieopie i;emacht 
.haben, und bemüht lieh, die letztere durch einige 
neue Verfuche zn betätigen. .Er pimmt einige 
feiner ehenaligeir Behauptungen s^uröck. bleibt 
»aber, und, ivie uns dünkt, mit Recht, inllinficht 
der ErzeuKuns des GciUos w ahrend der üahrung 
ui\4 tn^ RüUükht jiuf die Bcitanuihcile deflelbra» 
Jfeioen 'eberaaligen Gruntlfitzen getreu, pnd be- 
.Wcii^7.ui?l. :ch, dafj die IM.>) nauji, ilie Hr. Lavoi- 
Jger uuluuglc vorgetragen hat, durch die, lirfah- 
-fottg nkhi beganiiigt wenle. 12 Anjf. Ycrfa- 
.che über das pbofpirorfanre Minerablkali und 
^ine Anwcfulung zur Bereitung der Pholpbor- 
.^ure; nebi% miigen Bcnn^rkungen über dM.nii- . 
^meralifdie Abknnft diL-rer Saure. Das fQgenannte 
iSerlfolz. des Dnus, das, wenn es gc;hoirig£Qrei- 
.nigl Vörden ift. blofs ausmineralildpeaLaugen- 
Alze nniLPJiQi^tiQifäur^ befiehl, ^nn, wi£ llr. 
ILltewem, darch Viiriotfäure fowobl, als auch 
durch eine Auflnfung des KaUcfalpeters inWaffer 
■nd durch- fernere Be|irl)ciumg mit Vitt^wt^re 
aeilegt tind .dann felirbaqaev^aiif Phof^ü^be- 
4l0m,Wtf^ £8 v«iUatfi^l»ey aUesV«ila.. 



chon wie ein .durch Kunft zufainjnengefetztes 
ph^fnhocfaures illineralalMU uop'^ii^bt', ber dM 
0eaAettti{ig lAtt Ala^Ji, enen fo irenfg, als diefH 

wahres Si'dativfalz. Die Pholphorfaure fchniit 
überhaupt gar .nicht in die Miichung diefes Be- 
rta tidtÜeMa'QC^ Borikes eiRj(ugeheh'-'tt#r'die Iffa, 
Struve und F.rchtupiet haben folglich die wahire 
Natur deflelben nicht richtig bcftimint. 13 /Jnjf. 
Nachtrag zu der Ahandinng über die Entftehuiig 
drs Aethers und <?ie Urfachcn von der Vcrfil- 
fsung der Sauren. Der Vf. theilt hier einen Aus- 
zug aus einem Briefe des Hn. Kui^emiHler ttit 
und begleitet dcnfe'ben mit einigeilZufätzto, ^> 
rinn er die Einwürfe zu entkräften focht, die 
dicfer Ciicmift wider einige feiner ffehauptün 
^eu in ilinficht aqf die Zufammenfetzang ties 
Aethers, gemacht hat. ' ' 

London, eedrucjct b. Dillr: Phäofophktd Pa- 
pers by David RUtetüiouje t £fq. Memb. of 
theamcricphilof. Societyand thefaurerto'Aft 
fta^eofPenfylraniaetc. 1788.4ö S! 8. (iShiÜ.) 
Der Vf. dicfcr Auffätze ill den Aftrönoiiien 
durch feine Beobachtungen über den [htrchgam 
der Venus durch die Somu Im J. 1769 und durcl 
ein Modell du Plathetenfifjlems, und durch verfchie- 
dene in den American pM^j^^iüd Söaetu befind- 
liche Abhandlung bejcaunt giewörden. 'Ein Lohch . 
ner Buchhändler hat die letztern aus den Von ünla 
. angezeigten Schriften diefer gelehrten Gcfellftihaft 
.ausgehoben, und hifr zufammenged^uckt den 
.Publikum mttgetheilK i) ErMi^ntnr eiHeslqfft- 
fchen Betrttgs CS. A. L. Z. N. 356. S. 169.) 2. 
^. Page öSer eine fogenannte Sterufchnuppe, 
über deren fonderbarc Erfcbeinung er fich hey 
R. Rath crhohlt. Diefer hatte üc ebenfalls zu 
Philadelphia beobachtet, und verniuthet, dafs 
fic auf oder nahe bey dem 480 Meilen 
von Philadelphia und 365 von Williamsburg eiit- , 
fernteu Orte, wo fich P. aufhielt, niedergefallen 
feyn niüfle ; dafs ihre feukrechte Höhe 67 Meilen, 
und ihre firei.tje in der Nahe 3 Meilen be- 
tragen habe. Er fragt, ob dergleichen Lhft- 
erfchrinungen nicht vielleicht Körper find , wel- 
■ che nicht z^ir ,Erde und ihrer Atxuofphtire gehö* 
. reu, fond<*rn anf ibrem durdi ^en groften 
leeren Raum zufälliger weife in den Diinllkreis 
der Erde kauten? und ob fie nicht entweder 
durch die atmofpbiirifche ElectridtSt, oder donfti 
irgend ein andres Mittel bey ihren Eintritte hl 
j unfre.^tmofphare ein. leuchtendes Pbünemen ver- 
. urTachen . kötttten'Y !^ar Betätigung diefer Ver> 
muthung' fiil^rt er zwey Gründe an: i. es fey 
nicht, vva^brfcheialich , dafs fich dergleichen ftfe- 
teqn^ia: der Luft in einer Hohe von 50— €0 Mei- 
len eri&ftttgen foUten, weil fie hier zu dünne \ni- 
rc ; 3) ihre Bewegungen Icönneh nfchf ""ton ih- 
rer Schwere abli.mi^en, weil fic in allen Rich- 
tungen nnd nur feiten fenkrecht gegen den Ho- 
rizont finken. 3) Von einigen magn^dieii 
Vcrfucben ; eiiiBikf an J. Page. U Z. a. a. 
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O, S. 178. f.) 4) Vom eintf neiwn Methode, ein 
•.Abfeben in die Mütaf^sflache ?u ftclU-D. O- '^fininf. 
B; 173.) 5) lieber eimni neuerlich cmücckicn 
Comcten. (Sowohl das Problem . als die Auflo- 
fung deffielben ümlot f'ch im Vorhergehende» S. 
173.) 6} ArtrüiioHiifcbe Beobachtun^ran z. B. 
▼on gcocentrifchen Punct 

Uranus i von BMtnhoii^e über den Durchgang 
idek MerCttrs durdi 4ie Soane d, 17 Nov. I7jj2. 
und aber den Unmus« . (S. oben 3, 17S'.) 

HÜ Jl^ U UNGSSCHR f FT SIT, 

Leipzig» b. Somtncr; Z«r Befutäerung eines 
wanti^iepi Gottesdienfles , ein Beitrag in Pre- 
• } tiigteii, von G. G. F.rneflu I!erzo£^l. HoWia- 
Conus in Ilildburghaufcn. 1789- 400S, g, (Sf^r. ) 

tjBter dicfen Predigten (24 an d. Zahl) haben 
Tornemlidi des Ree. Auffnerlirainkeit auf fiob ge- 
zogen : 4) Vom htiL Abmäma, Statt »Uef fiiW- 
Jen Speculation über die Gegcnwnrt des L. it B« 
'Jefu» belUmmt der Vf, vielmehr ganz richtig den 
trabren defiditspttukc, aus den man diefe Stif- 
tung des N.B. ?U betrachten hat, — feycdiches 
.Gedacbtnifstiial des Todes Jefu und leujcr, dfi- 
darch fiir' die Menfclu-n rrriinp:encn Sccgnun- 
ffcn, ~- und furht ilaboy rcir,e /.uhbrcr auf die 
ivahrcn Vortheile diefer evangcl. rcjerlichkeit 
■ lind auf die dazu gehörige Geinüthsftimmung hin- 
zuleiten Nur fehlt es diefer Prcd, an der <btiici(> 
lichflen Anordnung der Materialieu und an einer - 
lichtA'ülU'ii V^crbindung der Hauptgedanken ; auch 
■tierrrdic darinn zu viel aufbraufende Uedamation 
ftatc rubiger Belehrung, pnd ftatt grdndlfrher 
Ueberzcugung zu viel betanfn-nde Uebcrrcilung;. 
3Mit weil niebr Pracifion und durt hgedathter Ord- 
.jiung unterfuclii der Vf. in N. 31 « voai Qmden- 
tnjßttiuie Gottes — die Frage: wie Gott bey Er- 
leuchtung unfcrs Vcrftandes und Veredlung des 
lierzcns verfahre, ohne tlals dudurch unlVeeigne 
Thatigkeit aufhor^, 'notbwepdig und gefchaltig 
dabcy zu feyn?. Zu den» Ende wird gezeigt: 
ilieiU: \^ Gott ni*ti: auf eine uinlcrbare, über- 
aatürlicbe Weife» fondern ailemal durfh den na- 
ftero Untetricnt in der Religion und durch die^ 
Tcrinii'f'f^ feiner ordrntüthon Rcf^icrunp angeord- 
nete uui-l durch Weisheit gelenkte Vcr.;iulerungeu 
«les Lebens auf Verlland und Herz des Mcnfchen 
virke; tlu-iii, was auf Seiten des Menfchen no- 
tbtg, und von ih a zu ihon fey, umfich daduich. 
Ifir die heilfatneii. der Mcnfchcmiatur anj^cnielTe- 
nen gutüicben J^iawirkungcn empfanglicb zu 
machen. Beide StOrke find vpip VC eben To 
Ithriftmafsig und deutlich, pls gemeiunützit^ ;ih- 
jebawilelt« «tugicicb ge^en verfcbicdeac 



Miadeotungen , Vornrtheile nad Oble Antrendmi» 

?en gehörig ins Licht gcfctzet worden. — 24. 
'on der ckrifllicixen Fretjhfit. Naclicini.'r zicmlicJi 
w eitlaufiigen Befchreibung des Gangs , den Gort 
in der fuccefUlven Aufklarung des >lenfchea 
nahm, kommt er auf die beftimrate Anzeige der 
ornehtnften Bcliandcheile der Erklärun;:^ von der 
cbrt^icUen Frevbeiti und findet folcbe kauptfädt^ 
lieb darhin, dafs dnrch 'das Chriftenthunt das gan«. 
y.c Uccv d' r fiu c hterlicheu Vorltdlungen von 
Gott glücklich Tcrfchcucht: geiftigc Gottesvereh- 
fung picht mehr an Zeit und Ort geteffelt: der 
ibnn fo wvitc llmfang; l if^^rrrcr rchgiöfer Fo'lerun- 
gen und Gebrauche merklich beengt 1 und die 
Ucbung der Tugend dem frcyen Entfchlufs deivi 
K'-iulfr Welcn , und ih-r Thatigkeit felbft han- 
delnder Menfchen uberlaffcn wor<len, — Der 
Bcgrif vott der ch'rilllichen Freyheit — dem u»- 
fcbaubaren Kleinod der Menfcbbeit — wird da- 
darch zwar nicht erfehöpf^ , aber doch darflber 
vom Vf. recht viel Gutes für dem gemeinen Cliri- 
fien gut gefagt, — Auch die andern Predigten 
entrpce^n dem.' vom VF. angexeigten Zweck; 
nur find die Hanptfntze bigweilon zu weitlaufti^, 
nicht bcititnmt genug und Ziemlich dunkel ausge>o 
drückt. 

AvG'^y.r'.n u. Lr.iP7ic, in Comm. derGräffifcb. 
liuchii.: Lieder jur Lidfiuie Ckrijicn. Heraus- 
gegeben von ^o*. Chrift, Heckd, Diacon der 
evangel. Geinetue zu St. Jacob. 179^ a?/f 
8. ^2 gr.) 

Der Gedanke, durch eine berondrrcl.iederfamni- 
liing für leidende Brüder zu forgcu, w^r au fich 
ganz gut , und veidiente in mehr als einer RiidEr 
ficlit AuCmerkfarakeit und Keyfall. Nur hatte 
lir. H. derrclben auch den moglichftcn Grad der 
Vollkommenheit geben» und «o dem Ende voe> 
fichtic;er in der Auswahl jtanzer Gcfange, (z. E. 
N. I, wo es unter audcra heifat : es kann kein 
Jammer feyn fo fchwer, dein Jüßer iVam erfreut 
noch mebr. Welch £lend mi|:b auch trift und 
drQckt, dein NaMr trDlIet und erquickt: u, f. f.) 
llrcutjcr in VerbeiTerunp ei uz einer Ausdrücke, z. 
B. Surg ü, Sorge, fehle It Febkr, entzeucfim &. 
entziehen^ und forgfaltiger InBeriditigung anftö- 
fsiger Gedanken, z. E. dafs du iiochmfin« Feind* 
beiipfi, utid dich gne£ht au mir erzeigft, daa 
macht — mein ^ftModUr Mund, fo viel idi Ta- 
ge lebe, kund, (Luc. 2^, '^4') verfahren füllen. 
Uiefe Nacblarfigkciten abgerechnet, zweitelu wie 
nicht, dafs das Buch viel zur Erbaunag und B»> 
rubtgoog leidender Cbrilien beyrragen w erde. 
Die Lieder MbA lind gröfsteutheils aus andern 
Lietlerfan.iiituugen eHtkhiU, und nur wenige 

ganz neue voiu Vf, be^gafügc w^rdeo. 
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'"WoirthcH, b.Jphnfon: MifidUnuaui exyermentt 

Hu barometer; wUh the defiription, ofan Aeetro- 
■* meter of a new conftruction, ühijirttted with 
' Copptrptates and Notes by A. Bnok 1790. 
• 4. aC diz. (I SchUlO 

Tjlerr« Bach enthält manche wichticre B^tnpr- 
■MJF kungcn üb«r Elektricitat , und befomlera 
<rt>«r ei« («naucres Matfs derfelb^n, als wir zeil- 
lier befeflipn hab^n ; Ober die KleiftifcÄe Flafche, 
und den Zultaiid ihrer bcidea Belegungen wSh- 
read dein Ladcti ; über die Art , fie auf eine Art 
za belegta» wodordi du Zeci^ringen derfelben 
rtAOttt «äd- -«ia Uliiei«T< L*dung:«grad herrot»' 
gebracht werden kann ; ülter die Smeatonfrhe 
X>uftpoiKpe und Bimprobe; und über die Verfer- 
utgungsart der Barometer. Es konnte nlcbi feh- 
len, dafsdiefes Buch diefer fo beliebten Materien 
Wepen, einen Ueberletzec finden mufste. — Das 
Elektrometer i(l zwar fchon in den Plnlofowhicod 
TnfthcUoiu beüi^icbea wocden,- und «as diafer 
^a&e rdKfRt e« in Aimm r Vtrßielie tbtr'4b^ 
eiricüxit^ Kap; 6. u. f. w. und andre von der 
l^lektricität handelnde Schriften übergangen zu 
AyiB. IndeflTca find die Befchreibungen überitt 
irnvollkommen. dafs kein Künftler das luftru- 
meat darnach zu liefern im Standö feyn wird, 
(jec hat fidi. zwar nach diefen unvollkonnieaen 
BefchmhiuigvB dnfoldics Elektromeier v«tfet^ 
tiges laflTta: iUein eorrrQ)oiidIrettd ift es fleher 
skdM mit aiulern iihiiHch gebaueten, (welches 
4ocli-eine iiauptcigeiifehaft des BnookfcbenElek- 
^W»iettCT ift«) und weicht audi vid vaa detfe« 
säuern Befchreibung dicfes Inftrumelitg ab, wel- 
che derTf. hier mit deuüicbcn ^Zeichnungen ver- 
liehen bat. Oer IlBÜpttheil diefes Inftrumentt ifi 
eine dünne Kährs'^von McfiOflg* welche mh^^ 
aem Zapfen Terfehen, einen do)>i>elarmig\^n 'hn*' 
gleichrfitigeu Hebel verftellt, an deffen langen 
Anne. eine. £ehr 4eicl)te hohlcNetaUkugdi am an- 
dern und icGnceni iMM'aber ctnBteygewidiuii. 
-gebracht ill, um dt-in Hebel eine hoVizoiitale und 
jnit einer zwey^n gleich i^uigen.imd auch mit et* 

. 4. i^^i7^£iS^.JM, 



Hier gleidi sveftmi liaMeA Kttgel-^rfitbeaeattW 

unbeweglichen Röhre parallele Lage r.u verfcbaf ' 
fcn. Au der erftcrn Rohre, deren Zapfen nebll 
dem Rlpyge<\'ichte in einer grofsen Meffinj^Cligd' 
verllcckt iß, UilVt fidi ein dünner Schieber vom • 
Zapfnn gegen die am Ende des ArmM heAnmdU' 
Kugel gemächlich fchieben. Es fallt in die An- 

Kn, dafs, je weiter diefer Schieber gegM di«>^ 
Igel voru-ärfs gipfisbobM'Wird, dlefe Mtziere* • 
dcllo (lirk-r iiicdcrwärt'; gedrückt werde, und 
dafs folglich in dorn nemlichen Verhaltnrffc die 
Kraf-r, weldhe die Kugel aufheben foll, zunehmra' 
müfTe, in welchem die Entfernung des Schiebers 
von diefer Kugel abnimmt. Der Vf fchidbt den 
Schieber ganr. an die vordere Kugel an. legtdte- 
feflM in die Scbaale einer fchr feinen Wage, und. - 
iä dlr«idi« SdMle f6 ^ flewidit «It. nMkfg 
ift. um die Rühre in eine bMifOnralc Lage iu< 
bringen, z. B. 50 Grane. Den Raum von diefen- . 
Punkte bis zu dem zurück, wo der Schieber fle- 
hen raufs, wenn die Röhre fich von fdbft in ei- 
ne horir.ontnle La,"'* begeben füll, theiic er in 50 
gleiche Thcile ein, und beltimmt nachdiefen die 
StürJEe der zuilldEfto^seadna Kraft zwiMun dea' 
lN$dea Kugeln derfbe^eglidtfni and ufmewegti- ^ 
eben Röhre, als, wenn er einer Elektrifinnafclu- 
ne den Schieber nur bis zu 3$ vorwärts fchieben 
Äirf, wofern diefelbe noch im Stande feyn folU 
die bcwetrliche Röhre aus ihrer horizontalen I„n- 
ge zu bringen, fo fagt er , die Starke der /uruck- 
ftofscodea Kraft diefer Mafchinc ift gegeuvvani:^ 
gleioh 2S 6ni|< Mit diefier Varrichtung ii\ aonck . 
dne andre ▼eritaadtaf-frdchefewöU dieStifrke 
eben diefer Kraft au einem Zifferblattc mittel Ii oi- 
nes durch zwey Räder in Bewegung geRtzten 
Zeigers« als auch dea lenket,' unter welchem 
eine fenkrechte mit einer leichten Kugel \''crrehc- 
ne Rohre von Mefiiug zuruckgcftofäcn wird, an- 
^giebt. ■ Der4nnere Bau diefes liinytpx Elektro-" 
aiaienmk lieh ohne 2Mclman«^ fddechter-' 
dihgs iildic deutlidi machen. Kec. findet die ' 
Graciuirungsmethodtf des Vf. ntdit gan?: g^?nau: 
deunichweriidt möchte die bewt^dte BÄhre in 
aHea Aatfnea gleich didit ftya ; fdgiich werdea 
gleiche Ahth«luagen derfelben ungleiche Schwe- 
re aufsernk £s foUtea aUc Abthedungeu durch 

Cctt . . • #B ^ , 
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die Wag« IcftifB nl werden. Ber-^e^ ymd^ V«Br . 
rtchtan^ ift aofli nefarerea «i etiniiera , wddie«' 

Ree auf eine andre Gol^cobelt vcrfpart, Soll 
diefes Et^ktronfter ein« «llgenein verMadKcba 
Sprache reden • Ib mflATen die Kagela and Rdbren 

aW?>all t0O einef und der rremlichcu OrCfsc und 
Sf^wer* ^marckt werden, ja, man folUe auch 
ielbft den Stand des Barometers, einer grörsern 
Genauigkeit wegen, bey jedem Verfuche ^iit die- 
fem Inftrumente anführen, ^Aüfecr dieferMa* 
fchine befcbreibt der Vf. feine Vcrbefferung des 

Auslader, mittetftdeflfen der Sctta; dareh DnrtK 

trclcbeo mau fchrackcn will , leicht geleitet %»-er- 
dea lukotu Ree. ba^, fciu)a vor g^rau^er Zeit eV 
m> «hnlUi» Voaricbtitng ab faiaer Bbfdbitte aor 
Mbracht, welche nochdcn Vorzug vor der Brook- 
l«hen bat, dafe etdic Eptlathing in jeder gegebe- 
aeo EmferCHOgvoa der Batterie vornehmen kann, 
welches bffonders beyro Schuiclz-eu des Drvthcs, 
wo die glühenden Kiigclchen oft weit umher llle- 
gep, oJcr bcym Z,crfprcugcn eines QlaslHick^ 
n^Mug ift. —T .Pas mf^l^^ii^ euttiilt V^Ih-. 
che über die Sehaielfebarkcjt^rärfcbipdeDerlN^euU* 
ilr-iihc durch verfchiedene Ladungen; über die 
Be&iiDDiang der Starke e^ner ^.adung, iAQ.A(i^' 
fiehl aof diji Menge belegter O^slläcihe, CacQlicb/ 
eine gewifle Qrofse von bel<«grcr Glasflache, i. B. 
4Fur$ bis auf eilte». gewilVcu Grad gvijdea, i* 
£^ 16 Gcan, thor «kea fo viel,, als eine dopppk 
fo grofse i-'lache nur ein hajb mal fo Ihirk gela- 
den : eine dopp^-lte Mengo einer bis auf einen ge- 
. wifTeo Punkt geladener Glalslläcbc kanw vierioal 
fe vnA Ikacb IchooeUca«. als «iaeamfacbe Menga: 
dnf den netaltdielt Grad geladenerGlareiläctieetc. 
flj>er den vcrfchiedenen Grad des Wlderflands» ign 
Bratbe vecfchiedetier I^talle dem eiektrifcbcn 
ScUoge-letften (das Gefeis, ' iiach wekhcm die- 
Bhftdie im Vcrhaltnifs ihrer I3icke der Zerftörung 
Uridetifteben, fcheint beym Bleye nicht fo belUin- 
als beym Stahldratbezufeyn : lUey fcbniüzt 
7.war leichter durcli den elektrischen Funken, ab 
£ifen, indeflen gbubt der Vt doch ftarke Grün- 
de zu hahen, zu bezweifeln, ob irgend ehi Blltz- 

£rahl j«nala iin.$uad« g!ewefMfe]r« 'Ci|icii.vieir 
Z<ril hieitefl StMffinaYonBlay^ 'wena ef nur fth 

dick ift, dafs ein Stück von einem Fufs Länge 
vngeAhracht Pfund wiegt, zu fchmel^en: Mef- 
tfngdratbwiderAaiHl dem eiektrifcbcn Schlage nocti 
ibiaker; am ftürkftcn der aus Kupfer zubereitete); 
Iber die Verkürzung der Draihe durch Schläge 
v«a terfchiedener Stärke ; über die Verttaderan- 
gto, welche Dtüthe durch mehrere nach ciaaii- 
' perhiBidurcih geleitete Erfcbatteraiwea er&hren 
ctcv Bev Gelegenheit des 43tel:i verfuchs er- 
«Abat m. ß. eines Kitts, womit er feine zerbro- 
iheinni- Ijadungsgliler wieder snm Gebraneh ge. 
fchickt macht; er beftebt aus acht Unz^n von 
iiMinifchetB Weiia, wci<:he iik eiiier mßfüngencn 
IHle* wa nHe Fcochl|gkdimV m tpifieMm; ieiw 



b itat, mtiA^ C^tt gcriebea» uad au dreylinzea 
Pedi, drey TterlelaaEen KolophonieBbant vadei^ 
ncr halben Ua^ Wa(:hs gjCthan v erden. Wenn 
maa diafa Mafle titte Stbode lang über einem 
fchwachen Feuer unter hSufigen umrOhrea im 
Schmelzen erhalten hat, fo läftt man-fie kalt v er- 
den, und .brauchet fie alsdenn. -rr- Ini dn^^ta 
Kapitel theilt er verfchiedene Beobachtungen über 
die Kleiftifcbe Flafche mit , deren Haupcrefultat 
diefesift: „es t^eifilririhum, zu behaupten, dafs 
„die beiden Belegungen einer Kleiftifcheu Flafche 
» wahre nd ihrer fadiing fiA ia .eiflcrn aiaaader 
„entgegengefetzten etextrifchea Zuftande befin- 
„den." — Da das ^^erfiningen Kleiftifcher Fla- 
fchen, welches nie' während der Ladung, foa- 

tütor fehr verdrüfslich. uwluj(upielig ift,' fo ver- 
dienen llu. ß. Beraübaogen, die Urfachc diefea 
Zufalls aufzufinden und zu heben,, allen Bej^falL 
Er bat nemlich nach vielen frucluiofcn Verfuchrn 
gefunden, dafs nicht allein diefcrZafail verbiet, 
fondern die Flafche auch dahingebracbt werd 
k^onid» «i«pftücke(ßL44tt«C anzuueliafept-i^ " 
erc^räMtn das Qlas und die Belegung eiaeil 



erden 



leitenden Kyrixr , z.B. feines I'upicr ^ l|#achttl^> 
-ttuSm $tack SetdenaeK-avrtfciie«. aen^MMbeOHvi! 
d«toGV»eyliader einer SlebMifimtafiidud^saMkt.; 
UHd dufi Ainalg3Ri;i luittetft eines SchWafpntcs in 
<i«U-Cyliivder cingericbeu , bcl"orde#tdiei^^iickuuß" 
de« Mafcttinc fehr. . C ütefer G^daiiikedea Ha.'/irr- 
gM/of> bat viele Aehnliclikeit mSt dtui aoncfiD Ret». 
beküHen- de» iio. von Marnm.') — J)ie ÜeTachl^' 
warui» i3ch KIciftifche Flafchcn hSsHbilen fielMb 
amMM..ükiKc4UzM m^fna ^jeinigkfit uad Tro> 
cMImI deifeiben. Sialiadongsgläs a. B. wekhea- 
64 Quadratzollc Belegung cHthielt, entladete £ci|. 
fchAu Yoa fregren&iickfftt bey s4.<j>.f«iiir«$iBiF» 
tcoibffltra^.iaM «F- ab«r>at#M MISgwÜlelMat» 
eiirt andre eicht leitende ^ vnä an dem Glaft 
dimn aubangende Subibnz, als die unmctklicfae 
Aasdönllnng der warmen Hand, über die Ohe»4 
flache deaiinbclegtcn Gl&fes weglbich, fo ftie^ 
die Ladung bis auf 35 Gran, und auch dann eiv 
folgte noch keine ft^wiltige Emladutig. foddarä 
dte< cW ^ t gfoi w c >M i t eaiff ftränue Aber den ganM^ 
BaMdea ffi8la8*1iber, (War hier wirklich rtae 
fecbsinal flärkere Ladung des Gl«fes, als im mm 
&em Falle voibandealt «»der war hiar blofaidi* 
eiektrifcbr Alw Mf>di d w Wann 4m leAftaaniMar 
dep Glafre freyer, und ftiefs das Elektr«metee 
weit liarker awrück ? £in Vcrfoeh mit Dralle 
fchmelzen wdvdebter kicht entfchitdea hibaiK>'"" ■ 
Habet die Vermefaruag der ibchenden Empßndangr 
eines FoBkena,weaB der Leiter in die Länge, nkt» 
aber in die Breite uad Dicke, vergyüfscrt wMr 
iJht- vaa IMu.^at nachher «ffeatlich bekaana 
ge aä d i leu ibntldien RflblMna eimer langen Rei- 
be von Verfuchcn , als unfcr Vf. fchon diefe nezsr 
lidteut Beobacbtunfon , aber, durch eine Anme»> 

ttruffdesGaOhla , 
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vfigefeben htiue, fiberhefce" niw einer weite» 
Anzeige hicnon.) Eine Vorrichtnng, mhtetft 
Jkr Volteiftheii rweyten Leiter Gewitterwoikea 
nechzuahinen und Sdiiefspttlrer doiclft einen blo< 
hcn einfachen Funken »mxttittiien. — Be^m 
Nordlichte fcheiiit die .ntmofphnrifche Elektridtät 
nicht ftärker« als zu andern Zeiten zu feyn: 
fblglich kann die EteknÜeitIf nicht die Urfaebe 
iteCer Naturcrfcheinung fcyn. (Ree. hält diofen 
Schlufs defswcgen für fehlerhaft, Mcil diefes 
niSnonken , wie allgemein zugeftanden wird, fich 
in einer folclieii Hohe in der Atmoff^tÜre tfttflert, 
dafs ft-in Hcktrifchcr Diinßkreis, wenn er aaeh 
lloijh fo groftr attjfpnoinmcii winl, fchlcchtprdfng» 
«icht Bis ZM unfern Ekktricitatsinefleru herab rei». 
liSen kann.) '~ Im vitrten Kapitel dhetif er feto« 
Bemerkungen i'ilier die I.uffptimpc mit. ( Ilaupt- 
Üicäich 7.cigt er, dafs die Smeatoniche Luftpum- 
1^ iie Luft nicht fo Ihtk, als man ihr ribch- 
röhmtp, ja nicht tniirna! fo gut, aU eine peinci- 
ae, ;nit ücuauigkeit gcarbeitccei verdünne, ut)d 
dibrdiei^» ginmdtofe Leb Moß auPdic Birnpro- 
ba erbaut wonlen fey. derfp Trüglichkeit dfV: 
▼f. außer aHen Z % eifel fefet; 'fkj Qe*e* 
genhcit ein kleifi. r ! 't r,ir:f"cher Streit mit A'air«, 
welcher fich dKic iintiii ckjung zueignen woUte, 
ttjfe^chtr^ er li'^ ilörttt }fÄ)fy, dem lie «le» Vf. 
öberithrich , erfalir *-«? -ha«r llr. B. hat mk ver- 
fchicdeneu Birnpro!' n V -dirt ue ai:gcftellt, undge- 
fiind^d» dafe das Rt! '.at L'hr verfc^^ic^cn ,iina* 
fiel, wenn die Röhf*>.T der Birnprobe eine wr- 
fchicdOHP LSuge hatten, das Queckfilber vorher 
ausgekocht, odernicht ausgekocht war, und die 
Probe feqjb^cht oder borizoiftalfebiilteHwntdet 
Auch Hr. B; bahaaptet.l^dafsdteienkrccbtftdieii' 
de, an der r.uftparope angebrachte Barometcr- 
jfihte die richtigile Probe des Grades der^Luft* 
^Mflnnoirg^ fey. (Jeher die Fehler der Smeatoi»^ 
fthen Ventile. Der einzige Vorzug der Sraeaton- 
(chen Luftpumpe beftehcdarrnne , dafs fie auah 
^'Conpreflloiismafthine gebraucht werden kdn- 
nfc. Die unter der Glocke d4r T^äftpupipe bey 
einem hohen V^rdflnhüntsgrade häufig ewUebW 
den elaftifchen Dämpft» , welche die Ur fache des 
^icb die Birnprobe rerurfachten Ircthums in An- 
tAtang des Grade» der bewirkten laftrerdflAnong 
fb'd, iceil fie Luft verfehivdm, habrn' keinen 

gsilMichen Einfluifs auf den Stand des Qupckül» 
ES in der fenkrechtcn Baroroet*rprobc etc.^— 
Das letzte Kapitel hantlclt Ton dem BÜrOflieter: 

gier ift das wenigfte Neue: deim <fer Vft zeigt 
b feine Art an, Barometer auszukochen, wo- 
liäjr eir fich einer Vorrichtnag bedient, welcb« 
- Üe'Sacbe zttrar* erleicbterr, die aber dndi nicbif 
thig ifL Weitlauftig widerlegt er einön Tin. Reigh- 
totit welcher in den Pfiiiof. Tranfact. vorflchert 
kalte, dafs Ome die Barometer vier Stunden 
lang auskoche, und fie bis zum Rothglühen und 
Jb, dafs man in die Rühren mit einem fcbacfen 

mmduu JEAflune» cihiise. 



Aach die Nairaefthe' Art, Barometer anszhko- 
eben, wirdgetadek, t^tH man zwar viele auf ein» ' 
mal diefrr Operation nach Naim/s Weile unter- 
werfen könne, aber das Queckfilber werde dabcjr 
nictat anesekodR, fondem blefs bettüditlidi er- 
wärmt. Er gieht ein Barometer an, wobey oben 
das luftleere Quccki^erbehiknüa* euM grofse 
KugM'angebndK, nnd ante» die lUftrewiebcym 
Heberbarometer umgebogen woMen'lft'r an diem 
kurzen Schenkel befindet fich dieScali« £r be- 
hauptet, dafs diefesBarotneter eine längere Quedb« 
filberCinlc habe, als jedes andere noeb fogntaus' 
gekochte Raromecer. Zur Reinigung des Qoeckfil* 
ber.n von Bl«y,, Wifnmtb etc. em^hlt er nads 
PmtMtff das »BbOtteki MbSbm ut ^Mm raioent 
Meinen. Stin« BanwwBW tWtie« find tfteriita^ 
einen halben ZoH dick: davon rechnet er zwejT 
Drtttheile auf die Dicke des Glafes, uiui ein Drt^ 
theil auf den Dorchmeirer der Mtofasgr DÜM^ 
Vcriialtoifriaydas bdU^. . 
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• ScaWBlifif , b. Bären fprung : MKUmburgifcht 
KAfMothibUotkek , hereusgegcben voa C. G. 
Afontaii, Prediger SU Kuppcstin. ficftcrBoud, 

Aufüer den bekannten Ablichten einer folchen 
Bibliothek, giebt der Herausgeber iu der Vorred« 
noch folgende an: „fie würde dazu gut feyn« 
„dafs dadurch den Ausländern, die fo oft alsun- 
„gerecht in die Welt hinein fchrieen: es gebe in 
„Mecklenburg keine erträgliche Kanzelredncr, 
f^die oiebrftea feyen wabre Geruodios und 44ira- 
«Awn»ft8ancfiBCbr&, gezeigt würde, dafsfienna 
„verlüumden : und dafs es ungerecht fey , die Feh 
nier einzelner Pcrfooen einem ganzen CiMpu» 

Msinibnbürden." „Walten wiraSfea, fl> re- 

„det er drauf feine Amtsbrödcr an . an unferm 
„Theil alles mögliche dazu beytragen, jenen un- 
„billigen Vorwurf in feiiter' ganzen Unbilligkeit 
;,dBrzulMlen , fti nMflbn wir wabrhaftigaoihören« 
iifb brfcbeiden' «der' -Heftnirhr fo blöde zu ieyn» 
„wie wirs bisher gewefen find; wirraüflen uiifre 
„Talente, die wir fa gut als die Mätktx, Sacbr 
,,Ten tt. f. wv haben, tMk A^dwn i ii rig t wA ti ya , 
..fondern fie auch einmal hervorleuchten laflTen.** 
Diefe AnkOndignng fpanntc unfre Ei wartuugauö 
hficbfie ; aber wie fa den wir uns gctaufcht, a|f 
#1rdieAbbaadlungeafelbftiIurchlafen! Nurdre^-, 
iferalieb des Hm Succentors Dwtz zu Güftrow 
Predigt am Sonntage vor der Confirmation der 
Kiader, des Hn. Paih Cktig Pted^ aberdiftPSr 
tcntrerordnung» rtm mdedniger Hettangr venHb 
glückter Perfonen , und des Horausgcbrrs Pre- 
digt nach der Feuersbruoft zu Neuruppin fanden 
wir ziemlich gut, aber deswegen noch nicht mu- 
ftcrhaft und der Bekanntmachung würdig. Det 
letztere behauptet unter andern: „Nntgtrr fey 
„nichts tadelatwiidifw** ^ntttfthfliiükh wollK ^ 
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CS Wi/Atgierdr Tagen:) aad halt£eh fo ingftlich 
an feine u I'exi, dafs er aus AetVorficht^ wefche 
Cbriftus durch den Befehl bewies, vrdchcn er 
dem geheilten AusAtzigen gab : fich dem Priefter 
r.a zeigen, die Lehre herleitet : wrJicM^ mit dem 
k'ptaf «miigc^nll Die übrigen Aufßtze find 
■enleas ia&erft elend. In des Hn. Praepof. M^tk- 
tcr Predigt, bey Einweihun;^ eines neuen Altars, 
io welcher er von dtr 6ß*»tkehm und gmeä^fehaß- 
Uehen VnAnmg Gottes in Jtmm Hm4$, .huvMt, 
wird unfcc Verpflichtung zu diefer ofFcntlicheii 
Verehrung unter andern daraus hergeleitet, dafs 
^'CkntfOr fo viele WobUhaten, die u ir VWB iha 
empfiengen, doch danken müfsten ; (als wenn man 
daszuHaufe für fich nicht auch kunute.) Verpflich- 
•tnng^ntnde und Befehreibung der öfFemlichen 
Gottesverehrung felblk, fioi.uniaer unter eimn- 
der geworfen . — die Vorttwile de* Aficadfchen 
Gottesdieuftes, die er igi rweyten Theile abhan- 
deln WoUte, Verden karz von der Hand gewie« 
fen . weil er fie im erften Tbetle fchon beylSufi^ 
mitrriicii VrrpflichtungsgTÜnden anj?cftjbrt hatte, 
— und der Text endlich ift aus der Verfuchungs- 
tefehielite, ChrilU. di« der Vt'fik wfodiclilla 
möglich nimmt, her genommen , wo es nemlich 
heifst: du.foLUl anbeten etc Wir diicbten, dafs 
fich leicht ein fchicklicherer Text gefunden bfttte. 
Bie hierauf folsefiaeii A Gedüchiaifsredea u«d a 
Reden bey derTanfe «hM9. PivTclyten ans- dem 
fudcnthume von Iln. Paft. BrCcfturtTPccnfiren fich 
felbll, wettH wir nur ein paar Stellen aueheben; 
6: 3!$ heiftt in der Gcdachtoifsrede : midi drm- 
g'et Gott dies heranszufagen." S. 37 „noch fte- 
;,he« nur ihre (der Verdorbenen) Tbranen vor den 
i,Angen, womit fie das fcurrte: Sitlchej thut tumei- 
;,«, m Ge^ldchtn^s! Kio f«Uick d^efe Thränen wie- 
„der frhen . im dtam kk 4St UOmmvurdigkat •^e- 
Chrifti gUmzenfmk!" Die Worte aber, „fiehe 
»das Blut der Unfchuldift uns zu Liebe gefioOcn'' 
'MAche-darmf gehen, dafs die Perfon durch ei- 
lten unglücklichen Fall ftarb , find zum Ekel oft 
wiederholt. Der Vf. iuufs mehr Energie dana 
^ttfmaden babei\, als wir darin finde« küailen. 
In den Reden bejc d/er Profelyt^n Taufe aber ließ 
man folgende Stellen: S. 73, „Sie (die Mitglieder 
i,der Gemeinde) fehcn dich (den Profelyten) an, 
■ 'nttnd ihr Herz bebt in ihnen i üc fciviuen auf dich 
^und weinen 1 Sofah AamaU ^C.dU Stadt ^t- 
■^ntjcdem an, und weinte über fie4** — »GefchidU 
„deine Religionsveranderuug nicht aus rechten 
^ii6rfinden; /a ftohioclut die HoUe üb^r deine Ver- 
-,Mt§sHheit/* S. 78 „wurdfift du ein Chrifl, 11». 
.Mümmert, ob ChriAenthnm des Himmels Wa1ii>> 
,jhcit oder der H'Alen Lüge fcy?" S. 8= -Das 
•»Wort ift ftaxJ^« undemft, wie der Zorn Gottes: 
^Tevflndlt ift der Mann , der fich auf Menfchen 
-vcriäfsi!" Eine der farchtbarften Stellen aber, 
^ut'weltber^vr Vf. bchuuftet: einem beucblcn- 
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fehea PrOfelyten werde es an^ jenefi ^^£S*t 
fcbltmmer ergehen, sls.^ioera 'fvrsnnen« E&t 
brecher und Morder, lü /-um Abfchreibcn za 
weitläuftig; fu fehr üe auch das Pnfili^-enalcnt 
des Vf. cbarakteriflrt. Zudem werdr-n (' <• ange* 
führten Stellen für unfre Lrfcr hinreiciioid fevn. 

— Die folgenden CunfV'nationsreden von Je« 
Hn. Pafl. LuJ'.risr und Liitkhe find fohr unbr^deu-. 
tend* und plauios. -.- IIa. Palt. 5iM(0MW Rede 
endUcii nach der Hinridiiung- eines Miflet^tenb 

, iß voll cK iiilnr Drclaruation. U ' Tr " Lefer möge« 
nun felbll urtheilcB , mit wclchctn Gnin<le odet 
Ungrande- der Herausfeber in der Vorrede das 
Cchoa oben angeführte fowoli als folgendes far 
gen konnte: „Pafä ich lauter MciÜerllüche lie- 
„fern foU, das wird keiner verlangen; ab^r vet-, 
«laugen w^d jeder, dafs Jcb nicltt JSqrtrXge au^, 
„nebiBe, die anter aller Kritilc find.' Denn wer 
„mag für Schofd (!) fein Geld ausgeben? Ich 
„hoflc, dafs indiefera erften Bande keine einzige 
„Eede feyn wb^v die zttr,lctzl^.Klaite sehdd; 
,^anche , di«. hms a jenes wirdcadnca kAa* 
,»neu." (?) • . 

. FnaaxvojKT am Main, b. Eichenberg: Zm* 

Pnedigtm, eefaalren von D. Tlieoph. Cadeflin. 

Piper, VtoL d. Tbeol. Paft. und Scholarch in 

Greifswalde; zum Druck bofürdert von G. 

IL Eider, Pred. uf. Cleiaich d. MojrL 

- 1788- S8 S. 8. 

In der erltcn Predigt üb. Rom. $. rcdr*^ 
der Vi. von der allgemeinen Sebni'ucbt aller GC' 
fidiflffea ihr(:n Zufumd cu yerbeiTem, und iu der 
zweyten übet MeU^. 20, 90-3^ focht er die im 
Menfchen felbft liegenden Urfachcn auf, warum 
fo wenige glücklich find? Die gewdhnlichfte« 
findet er darinn, daises d^ inciftcn an Erkennt- 
nifs in der Wahl der Ding»; dlefibtt rechte piad^ 
dex MenCchheit ausmachen, und ah Neigang 
fehlt , die gehörigen Mittel zur ^"ahreu Glückfe- 
ligkeit anzuwenden. Beide laflen fich ganz gut 
lefen; jedoch behauptet die zweyte in Anfebungf 
des gewählten Gcgenftands, düc'BcÜimmtheit im 
Ausdruck und der Ausführung u^ft r^t der ^ 
fiern einen nerklicben Vorzug. 

feißcr wtfers Herrn ^efu Chrißi in der Ötadtkir- 
cbe zu Weifsenfee gehalten von M. (je«rg 
Adam Horrer, Archidiako«. 1789. g6 S. 8- 
, 5i26fn Predigten über eben fo viel aus der Lel- 
densgcfcliirhte Jcfu nach dem MatthausausgehöÖe- 
ncAbfchnilte. Ihre Charakteriftik ift: kurze,. doch 
deuclichei in gute Verbindung gebrachte undmeift 
SttSiden rldit%ften Urftchen hergeleitete Darftel« 
lung der in jedem der zum Grunde gelegten Auf- 
tritte vorkommenden merkwiirdig&n Umftandcfc 
andringlich und erbaulich gemadu dncdi die f&r 
feine ZuhAtcr duMit feBosoM» lettndc&enPd- 
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* A L L G E M E I N E 

t i 'T E R A. T. ü K. ' Z E i T U- N G. 

Sonntags, den I4<ea Marz 1790« 



yEHMISCUJ E SCHRIFTEN, 

IdKirzfO. B. Crufios: L^trimchder R^gionnaeh 
Gntndfätzen der f^ernunft ustd des Otriflf- 
, thums. Hauptfacldich zum L uteriichte in den 
■ oberyt SckMaffen mitWOtftm. JL789. I48. gr. 
' 8- (13 ffr.) • , 

Hier i& ein Budi« das ein SdutUehrer für fein 
elj^enes AmtsbedätAiOs gefidiriebfti tind^ 

mit r^rwif^; ein fehr dringendes Bedürfnifs vieler 
4 aiulern feines gleichen befriediget hat. Der UM; 
(«nannte Vf., der auf der Schate; Cwle er in der 
lefrnswürdigen V'orrrt!r rr^ählt.) fchlpcht unter- 
rioiuet, auf der UniverJitat luitfcholaftifcherDog- 
natikabgefpeift UDd kernach iucin Schuiamt ver- 
feUt worden ift, wo er in der erften Klafle J heo- 
logie lehren foll, hat nach vielen vergeblichen 
Verfuchen , ein ihm genagthuendes LehrDuch zu 
Enden, fich defto mehr überzeugt; dafs es onier 
allen Scbuttectfoneoi bey wettern «e föiiweHle 
fcy, die Rclipionstheorie in ihrem Rweckmafsi- 
gen Ufnfaoec Jünglingen der oberftenSdiulkla(re 
0eicli beldbrend CQr ihren VeiftaBd und nazic 
kciul für ihr Herz vorzuuagen unddafsman noch 
kein jsweckmafsiges und den Fortschritten des 
Zettalters augetneiTenes Lehrbuch der Religion 
für obere SchulkLirTcii habe, oder, wenn es ein 
Aiiches gicbt, dafs er es wetiigftens noch nicht 
Iteiine. Beiden Urtheilen ftimmt Ree. völlig bey, 
nur wird der Vf. auch zugeben, dafs die Urfache 
der erften Schwierigkeit nicht blofs im Mangel 
eines guten Lehrbuchs, fondern in ganz andern 
YcrbaltnilTen ii<^ge» deren Einflufs zu hindern der 
zwcckmüfsigfte Gebrauch des vortrcflichften Lehr- 
buchs nie im S^^ud rcyuwird. Geiiui; .'tbcr der Vf. 
entfdUofs.itch felhilein Buch aiis2uarbei(en, wel- 
cbesitachfeinerldeeniditb1orseDo|;matik,foadeni 
cIhc vülliT.Tndif^r und braurb^Jre Rcügtunstheo- 
rleenthaUen, — itudixeiiü£iilüii4>;lingen und Leu- 
ten der "gebildeten Stande, welche prüfen und 
überzeugt fe> n\voUen, einige Befriedigung gc- 
^sihren , — und für Beförderung des Nachdeu* 
Jtens über die Religion fowohl als dercbriftlichcn 
jleChtfcbnnVi^hrtt p^lc-rch fruchtbar r--\-n Tollte. 

i)ieXer Beitimmuag gemaiä cuüuit dusüuch aadi 



einer Einleitung über Religion und ihre Erkcnal- 
nifsquellen, fechs Abtheilungen: 0 Vou Gott uiMl 
den Eigenfchaften Gottes. 2) Gott i;ntl rl«> Men- 
fchen in ihrem wechfelfeitigcn VeriialtiniTe. 3> 
Von des Menfchcn Beftimmung und den Mitteliv 
fie za erreichen. ^ Von^er Sünde, a)s einem 
Hindemifle, ditfe Beftimmang zu erreichen. 5) 
Von der Religion Jefu als einem Hülfärnittel wi- 
der die Sünde. 6) Auslichten in die Zukunft, 
und einen Anhang ron den Engeln. Diefe Ma- 
terien find nun mit Weglaflung aller gelehrten 
Uaterfuchungen. aller fpeculativen Spitziuidig- 
kdtcn und aUer zur Theotogia curiofa gehörigen 
Fragen fo verBünftmafsig. Co f.ifslich und zir- 
gleich io fruchtbar für die Sittiicbkeii vorggtnir 
gen, als es nöthig ill. um M^nfchen, die aiefat 
blindlings nachbeten und glauben follen, r.xtm ei- 
genen Denken über die üegenftände der Religion 
auf/.umnntern. Es ift fehr gut und 7a\ ci k nafsig, 
dafs der Vf. die VerdienAe der gefunden und auf- 
geidjirten Vernunft nm üt Beförderung dermenlchr 
liehen Glückfcligkcit gebührend würdiget und ihr 
das Recht, Bichterinn über die Aechtheit der Of- - 
fenbarung und AoalegeHn der Offimbarungswor^ 
te zu feyn , ungekrinkt zufichert. Das thut er, 
ohne jedoch die Bibel , als den von den Chrifte« 
angenorontenen Glaubensgrond, im tuindefiea f^ers 
ab/iuwürdigeu. Ucbrii^^en?; werden hier Gc^m- 
Ikudc abgehandelt oder doch erwähn; , die man 
fonft in Keligiouscompendlen fiSr den Sehutge^ 
brauch vergebens fuchte; t. B. Allgemeine ße* 
ftimmung des Menfchen von der Sittlichkeit de* 
Negcrhaadels; Was ift Glückfcligkcit? Von der- 
Selbitfchändunc;; Von der Ausbildung kOrpcrli« 
eher Krifte; Üeber die Ehre; l/eber die Wahl 
des Ehegatten, Von der VrifchiedeHheit der Stau- 
de und Wahl der Lebensart; Von der Colliiion 
der Pflicluen» «. a. m. Aber eben dadurch ili 
das Buch für einen in der öft'entlichen 3thule an.- 
erklärenden Text fafi »a flnrk geif orden. Die» 
Erklärungen lind grfilkeniheila genau und velt«: 
ftaudig, tü" Erlaiüteruugen ausführlich und die< 
Bcwcilc lurdicMcnfchengattuüg, der didcs Buch, 
beftiramt ift, geuugthuend. Bejr dem Vortrage 
überfiunüchcr Gegenftandc erlaubt lirh (Irr VC 
ibeine AnnuUsuagea, fonder» bkibt 
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Worten der Bibel Athen. Ein eiazt^s Beyfpiel; 
Uib Jefu PerfoQ und Würde zu befcfareiben fchickt 
er die Enanerong voraus : (S. tsj) ^Es iü dem 
JSeifte des Chriftenthaiiis gdaflifs, fichftrnaheib 

füglich an die biblifcheu nacll vefnünftfger 
fjuxasit erklärten VorftellupgsarCen su baiteiif 
>iriB Idi voB.wjnkfibrtichräZaflCtze«deriM«|tii^ 

yjidien- Speculstion und von cntbehrKchen Streit- 
^raeeo zu entfernen." Sodaau drückt er fich 
dtrmer mit Jtfu eigenen nidit ganz und dnrch- 

■US erklärbaren Worten aus. (S. t."7) ge- 
wliört zum unrerfcbeideudeu Cäarakier des Cbn- 
«^enfhmna I zu glauben , dafs Jefns Gottes Soin» 
,/ey/* — (S. 158) „Man kaim üj(1 mufs in ihm 
«^terfcheiden feine göttliche Natur und feiue 
i^enfchlicbe/' (S. 159) „Genauer aber und mit 
.Sicherheit das innere Verhaltnifs zwifcheu Gott 
^und dem Sohne Gottes za belbmmcn, deuilich 
yund ohne Fehl zu erklären , wie und in wiefern 
Sobn Gottes vom Vater abhängig , - von ihm 
i^vnterfehMen und doch mit ihm eins Ter etc.** — 
überfteigt hienieden das hlaf^, mpi]k.h]icbcr 
„Vernunftiabigkeiten.** — Gewjfs ein (übliches 
Qeyfpicl theologifdsenMifsigung. IndeHWnkom' 
ifien auch eigene Urtheiie des Vf. vnr , v.Tklie 
die phiiofopUilihe Probe fchweriidi aushalten 
«rächten: z.B. 8.71. . Dafs den meiAen 5elbftmör> 
dern Hie That irT>p it.rt werden kenne ; S. 1.^0. 
Diifi jiianCiic Sün.len mit eiuijjen Voriticileti für 
den, diT l'm begeht, vcrkiitipii fevn ; S. 14.^. Dafs 
der itWc Zwc(k der Strafe (^y, dti! Er.'il' des 
G<.'lftiC}i;cbcrs und Iciuc Mifabilliguug d« r verbo- 
tenen Handlungen Qiit angemfiTcncmNachdriicke 
XU bcftmigen; S. 174. llafs das GewiiTen nicht 
allemal uiUr&glictier Richter fey« fondern nur da, 
wo es von ncktigen Eiulichten geleitet wird. Un- 
■^Mflich ift es von der Liebe^^gen Gott und 
dtk Nebenmenfdieii hn imperativer Form za re- 

Si: die Lifbe, gegc» Gott, läfst Jich nicht 

irt^eo. . Ferner. laiche Tiraden wie diejenige, 
reli wetabe dor Yfr (S. 349) der Religion Jefti 
den Vorzug vor allen andern Religionen r.ufi- 
%beni wilit iuid jK^^eblidi. Soll der Verehrer 
d«8 OiviAtiiäinnm 'dtefen Vorzug wirklich mit 
Ücberzeufjirng anerkennen; fo mufs er iin. Stan- 
de feyn, die Religionen mit einander zu verglei- 
«lieD.. Wo nondieD.iceuzufolcher VergleklMui^. 
fehlen, da würde mau durch das Declamiren zwar 
4>crtäuben, aber nicht überzeugen können. Auch 
machte es demjenigen, der diefcs Buct bey dem 
Scli(il0nterric!- te, fey es audi in den obcrn idaflea, 
^nm Grunde logen will, wohl anbequem feyn, 
dafs der Vf. foviel philofophirche Kunlhvarte gc- 
Idmcbi bat : z. B. d. 2. auf eine individuelle Art 
nodificirt. S. g. .fleakflutk 8. ihf. Nodtwendi- 
ges ewiges Chaos. S. 42. Für das Ganze in Ab- 
ftMcto, pi|iie das Coiicretum die invidueo. S. 136» 
Ele^ höiiclven .Zweck ibrer Belehrung ntch» com- 
-mcomiitircn. - Ree. weifs aus £rfatirung, dafs 
~ - elZ«ea^H»äet» Leuten^ Wficke noch kaiia^ 



die Sdiwelte der philvfophifdtea Scbafe-t»etretea 
haben, dergleichen Ausdrücke zu rrkhjn n, und 
am Ende doch iKine deutlichen BegiifFe fchaft. 
9Ddi,' 'dik find eintelne leicM zu verbeflenide 
Kteinigkeiteri. Im Ganzen wird der Vf. ohne 
Zweifel Urfadie haben ficb feiner Arbeit zu freit> 
en ; nad tHe gtrecfate ftitte, den Gebrauch dti^ 
Ter Schrift tu befdtdern. foll er an den Ree., der 
wirklich bis ieut ihr kein zweckuia£sigeres Lebr- 
badk fax Schulen Tonittielien wdfib'^ewi&niclit 
■mTottft gedm baben. 

ÜBtJriTaDT n. Ltipzto: Btyträge zu drn cf.r-: 
mifchen Anmalen von D. Lorenz Crrll, bf^rzogL 
bcaunfcliw. lüneb. Bcrgrathe etc. l'ierten. 
Sandes Erftes Stück, 1739. 13g S. %. (g gr.): 
Uiifrre Lefer wiffen fchon aus der Anzeige des- 
vorigen Bandes diefer Bt'ytrage, dafs dtefelben- 
folche Abhandlungen enthalten, die wegen NJan- 
gel des Kannis iix die Üeäe der cbeoüfdicik An- 
nalen nicht aufgnioinmen werden konnten, o^ 
nc (lofi flc gcra ie defswot^en daz^j 3llSJ^^nvahll^ 
Würden. Im gegenwanigeu Stücke iiud folgen» 
de: i) (Jebtr <Mr Saipetergriibg.odtr dm Palo wm: 
Mulfttta, vfnn lln. Hofnitk j\ A.'IV. Zimmerman»^. 
lun febr intereffanter Ahffatz. Die £ntdeckun|* 
diefea Polo irerdankt er (pjtftentlieils Hn.-Jvsriii;- 
dcr Apiilien als Natirrforfeher in; J. i7g3 durch- 
reiile. D.t Uomberr GtovAni unterredete /ich zu 
iVIulfeita mit ihn, von einer in daßger G^end 
bclindliciieH Vertiefung, welche einige für den 
Krater emes feuerfpetenden Berge.« hielceo. Eine 
IlCtritciftlicbe Schichte von Kalkerde zog daCelMI 
ihre ganze Aufmerkfamkeit auf ikh. lir. Forti% 
onteifucbte fie mit Sorgfalt, und entdeckte, dafa 
die Auswitterungen, womit fie bedeckt war, ei- 
ne groiae Menge Salpeter euthieltfn. .Uc £)<i- 
fko vermochte Hn. Fuftv bey feiner Rodücehr 
nach Neapel diefer Entdeckung pegen die Regte- 
rung zu erwähnen. Man gab aber dafelbA eine 
netürüehe Selpe i efg iu b» fir eine tiftumeriftA». . 
Einbildang aus, un5 wandte alles an. um die Re^ 
gicrung an der Bearbeitung diefer Grube zu ver^ 
, hindern. Im Königreich Men^l ift 4^ Sal pani ^ 
Verpachtung eine det härteften Auflagen ; denn 
ein jeder mufs feinen Dünger den Salpeterpacb- 
letn fiberlieferu , wenn er lieh fonll nicht mit ei- - 
ner Summe Geldes loskauft. Diefe Auflage \9l 
doch noch drückender, als in einem andern Jjio- 
dc, wo die Salpetcrpächter das Recht haben, dem» 
Untertban feine £rdwknde einzukratzen. — Glörk-/ 
Ucherweiftf erkannte der llitter AeUm jene Eiude** 
ckung für das befte Mittel, den Staat voneinec 
So t4Wg0i Auflage mi. luifrey«n,- nnö de^ iiön%^ 
machte die Hn. Forfif iindGänNMltn Infpecioren« . 
der Salpe'crpruhenarbcit im Pulo. finden fich 
dafeibii in «len üalkrteinlagen eine Menge kletnee- 
und grober Oefnnngen. Die Eingange der lets- 
tem haben oft 10 Fufs Hohe und manchmal 150 
UandbmtcA io der liefe. Sie tb!frfftnJick-wit*,rw|Ie 
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itt in anderr folcbe Gange, To dafs Hr. Z. bis 
Mf Ig Tolcher Mündungen (gezahlt habe . die w 
eine eiiu.ige Grotte zufanimenftiefsen. D»re Ober- 
fläclie ii\ nach allen Richtungen durcblüchect, 
und jnan wird gewahr, dafs alle diefe Ocfnungen 
firh durch die Auflörung des Kelkfteins erzeit- 
gcu, welche durch Koch- und Salpeterfalze hei>- 
' 'VOfffebracht wird. Der Salpeter iit in weit grö- 
' teer Menge «triiMdca, als das ILocbüiz. Man 
Smäet des eiAnn darion in Ttifthiedenea Lagen 
- «ad Formen, gewöhnlich ausgewittert; nicht al- 
Jein an den Wanden, des Pulo, fondcmauchin 
ien Grotten 'ond Gallerien, die weniger der.Lnft 
auscjcfctzt fiDcl. DiT frfte Kalkfiein bringt niclit 
allein mehr Salpeter, foudem auck viel reinem 
fcervor. Die dafclbft beiindlichen Arien des Sal- 
peters Hnil nacii Hn. Z.: i) Der in erdichte Thei- 
ie eiagovvickilte Salpeter, der durch Erde mi- 
MraUuftP (das verliehen wir nicht, wenn er von 
-dem eritern iintl dc>m folgenden unterfcbieden ift) ; 
3) der kallifriligte Salpeter. Die erftern beiden 
Arten<gebcn einen fehr reinen Salpeter, der, wie 
der o.tindifciie und (pauifetie hinlänglich, mit 
Jultfcucm Salz verfehen ift. Nach Hn. yairo ent- 
hält eine Kubik-f landbrcit» Sa^tererde aus dem 
Pnlo 34 Unzen- KochfaU» Die Kaikerde des 
Pulo enthält nicht alleitt den Salpeter, fondera 
erzeugt ihn auch mehrere mulc, ii> grofser Mm^ 
gviund fehr kurzer Zeit wieder i im Sommer 
^nelier ato I« <Wincer. Diefe gefehwiade und 
imimrr fortdaurende Erzeugung macht*dic Reich- 
tikloier diefcr Salpetcrgrube. Nach Hu. ir oiro'f 
Sebltcangen wtrdedJegittzlicbeMaffiedea Salpe- ' 
ters in Pulo zwifchen 30 u.' 40,000 Centner. und 
die zweyte Wicdererz-eug^ng würde mehr als 
50,000 C^nther betragen. Die Einkünfte, welche 
der Stant folchergclialt daraus ziehen kann, find 
hecliit betrachtlich. Der Pulo von Moifctta ift 
äber oMnt die einzige Sälpetergrubc ron Apulieo ; 
fondern es giebt deren noch mehrere; aber alle 
auf kalkiptcra Boden. Auch Calabrlen hat derglei- 
chen. Hr. Z. lafst Ikh nitht auf Uiuorfut hangen 
der Urfachen diefer Salpetererzeufung eiu; und 
freylieb maiTen aüdi ,wolil nom-cm adirere 
Thatfachen gefammelt werden, ehe fich etwais be- 
friedigendes darüber fagea Ui£$t: Die mehrere 
Schwierigkeit wfirde Wty der Erklärong immer 
die Frage machen : wbher das Geu ächs Alkali 
dercin Grundtheil des Salpeters, rührt V 2) Zn-- 
Ugu»g «i*^ GalUtißnMSs vom Hn. Prof: Qnm, 
Ein Auszug aus der vom Vf. unternommenen 
• Unterfuchung, welche wir fcLou bey Hn. Diet- 
»iÜa ilifiT. SüSiJ*'^ haben. 3) i^erfialu *jbirh4i$ 
Jh»sdiiajii%*ng''dc\ iTaJltrs im leeren Kämm des Boro- 
UMMTI» vom i^tl, Abbe Gfuber in Prag. Die Re- 
fofeate diefer Verfuc c find: dafs der Wanne- 
«ad. welcher das Qu.ckftlber und Waffer ko- 
Send macht, daraus alle Luft austreibt; dafi 
atinospharifche Luft zur Ausdünilung nicat 
aoCbfr«»^'<7*'oaderBviflaiclu dkfe vccnüad^ 



da£s der Wirmeftoff im teeren Räume die Ansdän- 
HuiigeB bewirke; dafs fich bey demfelben Wärme- 
grade nur cinebefb'mmte WalTermane inDünfte auf- 
löfe; dafs das Auflleigen u. Cirtuliren der Diinftc 
nach ftatiftifchen Gefetzen nicht erklärt werden 
könne; daCt durch denfelben Wärmegrad blofse 
Dfinfte mehr, als gemeine thitkine Lu/^ , her 
gleichen Mafsen, ausgedehnt werden ; und da» 
%um J&iswerden keine Luft oötkig fey. Im gd- 
kochten Waffer, das im leeren Raum gefHerft 
betragt die Vermehrung der Ausdehnung des T.\- 
fens nur U des flüiaigen Wafifera. 4) Von der 



Xm^, Wmm tm mmchm^ vom Hn, 

Aiis?iig aus des Vf. Buche: Ddl arte difara üvi- 
Hü. In tirenza. 1788. g. Sehr lehrreich, aber 
keines weitetn Aasxoga hid^ flhig. S-) Eimgß 
Bemerkungen über die neue chemifche Kunjifyrache i . 
vom Hn. Prot. Gaäolin. Die franzOüfdien Antir 
ptblogiAiker fehen fich genöthiget, um Äfcs Sf^ 
llems willen, den chemifchen Subftanzen andere 
und eigene Nalimen beyzulegen, zumal bey der 
Menge von unbekannten (■nd'VMi ihnen willkühr». 
lieh vorausgefetrten und angenommen) Stoffen. 
Diefe Nomenclatur ift eben fo barbartfchi als da« 
Syilem felbft paradox Iii: es wird aber doch aucb 
boffcm lich jicy uns nidtt.an Nachfolgern feblca« 
die. nmi der leidigen. Slode willen , unfere dentr " 
fche Chemie mit leeren Worten bereichern wer; 
den , ohne uns neue Sachen za lehnen. 6) Otf 
nußu ZergUedenmgm det Mkirftttwi^kM «kAmm- * ' 
fiatt , vom Hn. Dotlfufs. Der Gehalt ift in Dcci- 
malbruchen, und zwar zu Milliontheilchea (! 
angegeben. Das hcifsen wif doch genau I AueiB 
auch ein fchrecW icher Druck - oder Schreibfehler 
maciit «loch die vorangefetzte ganze Za'<.l, (wie z.B.' 
1,0000954 ft»" 0,0000954 Glauberfalz, u. fo bey*- 
den übrigen Beftandtheilen.) Der Gehalt jede«, 
einzeln ieflandtheils fafi eben fo grofs , als das 
Gewicht der Waffcrtheile. 'f) ■ Ferjuch einer Gt" 
Jckiditg än BerkneHfUmkntge ; vom Hn. Prof Grtn.' 
Ein korker Auszug aus des Vf. .Abhandlung hier- 
über iu feinem Handbuche der Chemie. Th. Ö.-' 
B. I. ^ 1477— iSa^ Billig hatte der Hr. Re- 
daetenr 41*8 «Dir bemeifcenfolleiT. g) Zerlegung^' 
eines Biafenfieim, von Hii. Unk. Auch ein Aus> 
zug aus deffen Comment, de anahfi «rmae, 9) 
Zengniffe f(br md wUtr rfw dmmkken Kräfu imt 



'.engniffe 
Kßlaen, von Hn. CreÜ 



ifihen Kräfti 

DieTi r 'I'itol ift fehr uu- 
bettimmi; und eigentlich betrifft die Abhandlung 
nur die Entfärbungen falzichter Flflrsigkelteir ' 
durch Pilanzenkehlen. Didc haben Hr. Ftuhj,, ' 
UahHemann u. Hr. l}offfmth geleugnet ; fehr viele' 
andereJi&ben ße beitätigt. Ree.» welcher Gilegen-^ 
hcit gehabt hat, nicin rur felblt hierüber VerfO' » 
che, audi im (jrbfsou , anzuüellen, londern auch 
von verrchiedeneqgefchicktcnPbarmacevten dar-.* 
über gleiche Refuitate erhalten hat, belhtigt die 
enifärbende Kraft der Kohlen auf bräunlich ge ' 
färbte SalzlfUgrn ; nnr die Blattcrerde macht ei' t 
ne Aatnahme. Der Gnittd davoa tdttf^iwm ^ Goö^fle 
Dddd 8 . • 'dcc 



^Cfleiehtcn Zcrfctztarkeit derfelbcn durch die Ab- 
nudihitze zu liegen. lo) UfrUiolut Vnfuclu mit 
der If'einfltinfnwf. Dicfc Abhandlung ift wohl 
nur einLuckeabuiser« denn iic fchou von 1776 
«ad «BS Aosier's oblemtioBt tterfetat 

MRMAÜÜHGS'SCHRIFTEN. 

Obac OcDcicort: Dreij Migttn voa Ottö <n- 
feke. 1789- 80 S. «. . 

Die gcn'ihltcn Themata find, r.war nicht neu, 
^ber doch praktifcb • uad ganz im Texte gi^rift- 
det; die Atußlbniiig der eiazdnen TheBe ut tie* 
ftirtlrat und ordentlich; und die Schreibart fafs- 
üch und populir. Diefe« find unverkennbare 
Vorzfigetdiefer Predisteii. Der Vf. hat offenbar 
Anlage r.u einem fluten Prediger; um die Ausbil- 
dung dedelben befurdern zu helfen, machen wir 
iha Mw£ folgi^iidog aufmerkfam. Elrimal fchciut 
er ttidlt an den bellimmtcn Zweck der Exordica 
sa denken: dafs mau dadurch den Zuliurer iu 
fein Interefle ziehen miilTe; fonft würde er nicht 
Ibäld einen Theil feiner Materie in dcH Exordien 
anticipirt, bald eine zu entfernte Idee herbcyge- 
sogen, und (o diefepi Zw ecke entgegen gearbei- 
tet iwben; z. fi. im ExQrdio zu dem Thema: ««wie 
■ wir uaa hey'BeurAcilnng. der Frage: - ob Viel 
t'vicle) adcr Wenig (wenijBe) fceUg werdcaV za 



verhalten haben?" führt der Vf. den Gedanke« 
• aas: »«in vielen Stücken fey unfcr Erkenntnifi»- 
verm(«:;-eti befchriiuiu, — fo auch bcy Bcurthei- 
lung diHcr Frage." Allcni dicler Gedanke hatte 
weit beder als Crrumi bey der crften Regel: „fot»- 
fche und grüble nicht aus eitler Neugier oder 

far mcnfcheufcindlicher Harte über die Zahl der 
ccligen" angegeben werden können. Im Exor- 
dio zur zweytcn Predigt: „über die Schädlichkeit 
dee bAfen Oeyfpiels" v^»den eioe Meirgevon Ge- 
fahren unfrer fugend aufg^ezaliU , uhUt \\ clcbe 
suletzt auch daa böfe Beyfpici gerechnet wird. 
Aber die« lenkt die Aafnerkfiimfcett von dleftr 
einzelnen Arf eher ab. als dafs es fie darauf hin- 
ziehen foilte. Audi fchliefsen die i'hemata nicht 
immer die Hauptthcile in £ch, was doch ein am 
dem Zwecke des Tlipma's folgendes llauptcrfo- 
dcrnifs zu einem guten l ücma üL Wer verm* 
thet wohl z.B. wenn er das Thema bort: „übi^' 
die Scliadlichkcit des bofcu licyfpicls" dafs iol 
zwv/yten Theile „VcrhaUungsrcgeln bey den bö« 
fen ßeylpielen andrer" würdou angegeben wef^ 
den. Vielmehr lufst das Thema blofs eine £nt> 
Wicklung "der Schadlicliktit erwarten. Was die 
Schreibart anbetrifft, fo ilt fie bisweilen zu altvih 
terifcli und fleif : z. 6. i» Qanfio gäiebu Z. — 
dbrcfc «iafdiir Jbgljmlanr Tafiad/nw^^ 
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ARzKEWiEt.fHUrrwEiT. CÖttingen: De ßfvrbo ro 
Wtrcu ylnalfcta quacdam ex MSS. Mufti Brittanniii Lon- 
dittrnfis; Awci. ffuß. j^rrcmanit ]). 17J9. 4. Hr. 
A. hatte auf fciiu'r iUifr Gt leijr iihcit, die Sloanifihe 
MaiiiifcripWijfamtnl-.iii':; 1:1 beiust7fn, und theilt uns hier 
einige fcii^er EjrtTjci« /.n Berichti^unj» dc^jetzt fo lebhaft 
erneuerten Srrciis i.ber de« L'rfpruiig der Luftfeuche 
»it. Sie beftati^'en dicMeynu.'iRdesHiU CirfoiMtew, dals 
lins die Spanier du-iVlbc im Jjhr 14^^ aus den W>(bn- 
«iifchcii InCtla tugBfuhn, und fodaiin die Franzofeo fiir 
ihre weitere Verbreitunj» geforgt haben. Sehr lehrreich 
«nd vitl beweifend ift das BeyTMe] £loonet, der, ro'Cebr 
er AnfiuigK jf,egtn Ata AmericanirchenUrlpnitig «inaeitodW' 
men war ^ dach «ndlicb durch übeiwicMadt Qründ« von 
<iegciithed überzeugt wurde« uad in ISnnen llfainircfipta 
aoMruddich Umi t,The &&miMfJt flrft bnught the Pom 
„fruM tk« tl^tfi ItuUtt, wi*r§ ihe fahl it was üs natmrmt 
"„■x the fmmU Fox W/ewAcrr." — Hierauf folgen Bemer> 
kuiigen iiber den Gebrauch dei Opium« in der LuftfeUche 
und ubiT Hii. P>ißii Abh;indlun£ iiisb--fouder< , wurlnucu 
):;e.-.eii't wird, djfs das vorher gc^fbene Qiiecklilber i^ie 
(iiundiaire der Kur iremacht, und dss nplnni imim-r nur 
aU Milderun^mitccl der krunWich^n He-i/barkcit gewirkt 
habe, "weswvfjeii m^n 1:^ dtn Londiier uiid Fdimhurger 
Hofpilidern die Vtrfiiche Camit (jinr aufgegeben habe. — 
'Eben fo wenig hat der Afiragalut ex fcapu die dairon 
' ftriUimten Wirkuncen bey Icntr von O. Critkt*n ange. 
Imimi VeBOMMa I tUUgu - Wir ^ 

• . ► ■ • . ; • • 



der wilrdiije Hr. Vf. diefen wenigen Boge«, dIederAmrtn 

fciiior IVofcIluT veraiilal%te. bald mehrere Itierarii'ck« 
Kriu KLf fkiiiiT JU'ifL' (ol^'t-ii )jffi I. , auf 
dMiurüi Bur itHo begieriger woj-den üiuL 



OeHOMOMIB, Berlin, b. Vf; : FicJchrtihtiPf; eiHfr voy. 

thälkajten Bauart mit gtlroekneicn Lehmtu-j^eln. Mii ei- 
nem Kupferblau«. Von D. CiUy, Konigl. Geheim*« 
Ober>BMMiaib, i7iK>. 30 S. g. C* i^O Z,uerft ei« famt 
Worte ubtr das NaebtheiKge-dcr Lehift- uiid Welieiwin« 
de, dann von der Zubereiinng der Lehmziegel . die An. 
fie an wnuuern, zu was für Wätden üe £u gebraucbciv. 
ftcHcr *M den Vanillen dee Wände aus Lehmsieg^Ja^ 
«or den Wdltrwiiaden, -mt der (rleichrdtteigcti Vcnhcip 
lung der Laft to anf diefe Lehtnwande iifei Arin pn 

Dacht, van der HAtcrfbafing bey Gebaudenab^MH 
gietchcn Wanden, von der Feßigkeit und Daucrha&tgk^C 
der LehnuiegeJ und der daraus verfenigten Wände, _ utuf 
■m\<-vn Erfahnnit:sf.U7c rjir Hi rcohrunc der erfoderHcKen 
AnzJld der Lehmziegel, derdr ii noihit;en QuaiKltat 4lM' 
L• .ms , des cehaekten i^trohf-i und der > lach thefen xa. 
irAfoi Gebauae. Wenn auch dicfe kleine Schrift nicht« 
iMiurs ciuhalt. fo hat doch der lir \ r. .iiJcs, was zu 
feinem GegenlUnfle gefiOrte, In einer fo cnten ördnunj 
und fo deutlich vorgetragen, dafs fie allen, welche «k 

deqricichea Zicgwia bwm walfta« < wpM ü<n u vmim% 

— " , i . • • ^ 



Dlgitized by Google 



f. • •» II 



A I, h a e M B I E 



t ERT) RESCHREfRUNG. 

i OprBNBACH am Maya, b, V^Hr? i|, Brede: Ta- 
gOmik einer Reff e dunft HOMml und Kv.gtniui, 
Ii von- der VcrfafTeriii >«ä ^oftlfeo» Briefdi. 

1788- 8- 740 S. 



. Vcrfaflcrin dtefer Scbrtfc ift die wegtu 
tkfer Kieimtiitire ' und fdnen £nrpSaau- 

^en bekannte Madame de la Rßche , welche 
i9>VL dßt &me einer edlen Freutuliun, die ihrtr 
tQßfnn^bek Mregen reifet«, und ihres so jälnri- 
. gen Sohns, der tu Berlin die IJeriybaukiiiule i\u- 
4irte, und von dem fie hin unJ wieder grofst» 
Jjobeserlicbungen macht, ihre Wifsbcgierde £ii 
bcfriedij^en fuchtc. Schufdich würde ein ande- 
rer Reifender fo viel gefehen und pehtjrt. uiidfo- 
-Vip\et freylicb zum ThcW kleine und bekannte, 
tÜnft^ndo* die aber doch doin (lauzen oft eia gc> 
.wifles latereffe geben , mit fo guW Manfpr an- 
zubringen pcwuTfit habiii. ais iinf «•.? VerfaiTerin. 
■Sitten uiui Uewobnheitea « Kleidutig. Ani'tand. 
ßtddusteige^ Häomtfi n.f.w. vom^orne i nften 
bis 7,um Gcringftcn, entgehen ihrf'.M forfchcnden 
Auge eben fo wenig, als grolie P«llalto, Luft- 
^Haloffv* Moaumente der Kund und GelehrTam' 
Jteit* Ki»nftkanamerii , Hihüothek'-n , j^rofso Waa- 
-feiltagcr» fcbunc Gegenden, Ackerbau, Munu- 
lacturen, Handel, und was ßdlfiurirgendnierk' 
wärdiges in To kurzer Zeit (die ganze Reife daU' 
erte nicht viel über 3 | Monat vom pteu Aiiguft 
Iiis 25 October 1787) beobachten uud auücich- 
«en lüijt , ift hi« in folcber Menge geiamnUet» 
dals die Aufzetdniong ÄeflVIben «nOrt and Stette 
Heb nicht allemal wohl goflenken lufst. Sicher 
prar das Sammeln und Beobachten fdbft bey ihrer 
^i«6ea Bdunintfetaaft mi' den ausgefiunceAen 
^eufchen unter den Künfllt^rn, Gelehrten, und 
fielblt am Hofe fowohl im Haag, ^Is in London 

' iMid fpft überall für iie keine fo fchwere SadMK 
J^en Vortrag hat lie fich dadurch fehr erleichtert, 
fie daj>i2auze in ßriefeo an ihre Kinder eiti- 
a e it l i i Ma tv wo fie fioh manche (citvcürcs liegesde 
Pinge , manche hcrbey gesogene ^?achridue^ von 

' ßei^unten und Freunden , manche bekannte Anek- 
flöten, Erldaru^gen , ausgehobeiie Stellen . aufl 
Dichtero ruml aodem gutta ScMfiftcUacn* 
. . af . i. 17^ jSf]tf»r£M 



lifche Betmchtnngpa cTt ron felwähnHcherFora»,' 
und Ausbrüche ciiifr foiir lr>bhaften Empfindram-- 
keit eher afs bey ein» r a«i'!t'rii KinUleidiing erlaa- 

• ben durfte. Sehr vieles wirklich fchcia vorge- 
tragen. Die Reife gieng über das Oorf-Aderii» 
heim in der Pt";il/. nach Pjiu^-cn, wo lie die hicf^ 
iü den Rhein fliefseude Nahe, imtner die Nofl^' 

vaad das'That naweit Krentzaadi, doreh weichte 
fie flipfsf, das Nohthal nennt. Ferner ühcv Cle- 
ve, NieiAWCge», nach Rotterdam, wo die (ie- 
Adrichte vom Erasmus fo wie bey Louveitcin (He 
vom Grnriiis und feiner Frau nicht verf^ \fdn 
wird; Delft vou (Joitfried von Loihriii(^cn er«" 
bauet, indem ehemals die Linder diefes Ittiufes 
bis au tVif* ScIf^Me reichten, und Niederlothrin- 
gcn hicfscn; Haag, Amilerdara. und die umlii!« 
gt iidcn Gegenden , mit einer ausführlichen Afc- 
acige ihcee Merkd'firdigketten; z. & ud dein we- 
gen feiner Rinn^ichlreit berflhmten Dorfe Brook 
fand i1<^ ;itli' IlTiisfhiit pn verfchloncii , und iiboi - 
all au den j^euitcru weiisc Vorhänge von feinem 
MottlTelhi t nirgend • ei« Stetnehen' * verrfickt ; 
nichts Mangelhaftes; aber nichts Lebendes, kei« 
ne Taube, Gans, £ute, oder Huhn, Nur in ei- 
nem Haufe, wodieFraugeitcrben, uoddieMagd 

,-für ein Trinkgeld den Eintritt voritattete, glück- 
te es ihnen, diu iiuicre Einriclitung /.u (ehen. 
Da waren nun anljKr den Put%/,immern und Go- 
rathen 7.ur Schau, auch andere, die nion gar 
nidit reinlich nennen konnte. In Saardam hatte 
Cwar Peter der ürofso, gerade wie in Ache« * 
a. 0. fich das kleiufte und dunkelfte Wohnzim»- 

' mef ansgpfli^ Bey Leiden vHrd des Janas Don- 
za, der Gelehrfatukcit, Dichtkunft, und HcIdcH- 
muth vereiuigtc, der Poiltaub^u. des grofsea 
Boeifaave, delTen Gratfmat fir brfncbten,' und de« ' 
Achtung, die Kaifer Jofeph II fü.- dirfisi grofsen 
Mann feiner Tochter bey feiner Gceenwart in 
diefrr Stadt bezeigte, ingloicben des ManUers Lu>i • 
eas von Lridcn, der 1494 hier ,^ebohrcn, jui raten 
Jahre fdion eiu guter Mahtcr war , und im spten 
vergiftet wurde, uad der S50 Pf.fdiwereu Mildi«^ 
kölbcr Erv^'ähuung gothaa. Den grofscen TheÜ 
des BncbF nehmen die Merkwürdigkeiten voni 
London nnd der umliegenden Gegend ein. Man' 
ündet hier fete «Icke, das. faliift Wesdsteita nicht 
£eef - bat. 
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hit Die Räckrelie eefcbabe tber Catiitoj^d- 

„ -H . , . — 



ttftenvidiiffelirfi Nfirfeflfliide/' •ftrlMttä 

len die Daiti'^i jahrlich den i9teii Jattuaf ein 
IVft, das ücü poch vttb der Zeit der KteatziiSee 
licifdireibt. Wie itenfUefa iro7 If(Wg:Goctfrfed 
von Bratani! mit feinen Bcgleiterii , die mm 
.^ichoa für tollt biqjt« Zurück um: ftf trugen die 
• l^eibef im voIleiTJubtf ihre Mrfniiei' «u Bette, 
welches rtöch jptzt an gedachtem Tnt^e gefchieht. 
Die Manner müiTcn aber üatür jcUcd . u«fi:kei\)cy 

WiTWBNÄWWr-b. Kühne i Briefe über die Law 
fiSf von dein Vt-rf. der Bric»fe über Hern- 
.„ but und die Qbtrltfufix« if^' ad§ & 

Hr. C ü. i'c/i<«Wi In t-eipzig;. Vf beiderSchrif- 
. ten « glaubt d»fi Kefulidi feiner Reifebeiueckuiigetf 
. tfbei* die Nied«rfaufis,ifin fo «cbf öf^tlicb mit' 

thell 'n /.II diiftVii, wfil man von ihrem gegcrt- 
'Wartigen Zullaiidc noch fo wenig wifle« felbü 
. da9r was »cuoriteb LeoHhanti in feiner Q ed g W* 
. -phie von Sathfen (erfti'i; vus/iihc) darüber ge- 
.•l)chrici;eii hat, noch vicU-r VcTbcfTcruniien be- 
. dürfe; überdies das t.nnd nach einem funderba-* 
, fen Vourtheil allenttialben vcrlchriceu fey. und 
, Iclbft feine weifen B 'WohiHT \ on ihrer poiitifchen 
fEsilioiiZ eine To geringe .Mc)'nung htttleot dafs 
. "die Erfcbcijiuog eiuea Ketfeitden iii diefer Pm« 
. ^112, ^er fic blof* um ihrer fdbft wOfen durch' 
.reife« vielen kometeiu-rtifi vorkomme. — Der 
. Vf. Uefert- in de« Tliat khs nützliche. Beyirage 

f iir ^Weiterung der Nfedertaalitzifdieit liliide»* 
uade< Aach übcfircfTeu diefe firicfc an Reich- 
haltigkeit und brftiii'inten ftaliibfchcu Anguben 
die andern über Herrnbut und die 0berlautit2. 
.Wir übergehen den cr.len Brief über die Merk- 
würdigkeiten der Stadt U'ittrnberg, aus wrU hciu 
Ort <lcr Vf. feine Reife lutrlit, weil mehrere der- 
.felbeu bekannter find als viele der folgenden ße- 
.tncrkuiigcn , die das Thema der Reife angehen. 
Alfü im »wtyteH ßricfe verfetzt der Vf. den Le- 
fer natüi LMckau, der liauptiladtder Niederlaufitti 
Nach den bedergefcbehefiiefi gtrl^Mdltii ZMim^ 
gen enthalt ig'.,y iamvohncr in 439 Haufenl. El- 
ite ilarice Abweichung von Leoohardl, der Hur 
iSoo £< tind 4Sd H. Mgiebb Btffdii«ir <*> 
7tcn Aufl. hat die nemliche Angabc aufgeiioni- 
men«. Die Produkte der hie/igen Starke - und Pu- 
dcnucber follen die der HaUirtben aa Gdtefibtfr* 
treffen. Hier ill des Zuchthaus für die ganze 
- Provinz. Am auslührlichilen lafst fich der Vf. 
auf das hieftge Lyceum ein. In der ganzen Nie- 
dcrlauli/. ü't die grafl. Lynarifcbe IL-rrfchaft / 
benau vi' lieicat der cultivirteöc Sirich Landes. 
„Nahe bey^m Dori''e Zerckwitz nicht weit vott 
der Strufse liat der letttverftorbene Graf Lynaf 
/kU (las fonderharfte Monument und Begrabnifs 
Qfbauen lailcji , das feinen ganzen Charakter dar« 
, fteUt. .£» Mklit lautea iia Fplde in jeriji(er fiolh 



faaiu^g t^rtrt ^fn B^ijMilMiifa dga Dorfs, aber auch 
^«ySt wMlP^r«» Qttwbte tinä Sdrindtnger, tifid 

fleht von weiten geradt? zu, wie ein ftattlirhrr 
Oalgen , aus«. £^s Ift ntS^Ucb eine a Eilen hohe 
«ende Mautff , deren höhere Mauerfiiiilen etwa 
mit Raiken vorbuncfen find, mit dem eifiziireit 
Unterfchiedc von andern gewöhnlichen Galge^ 
dafs die Zxvifdicnräumtf mft Lsiftemverk auÄjge- 
füllt find. Er wollte damit den Vorhin r Mfeiiden, • 
d(*ncn dies als cht Begrabnifs eines ür.jfcn ge- • 
«eJgtwind, gleichfttsi noch aus der Gruft zuru- 
fen: hier liegt ein armer Sflnder — bekanntlidi 
tpar er tlem Hcrrnhutifmus zttgetbaif, 'U'odurch 
er zn folchen überfpannten Ideen verleitet wor- 
den.** Xübbdnau hat ibehnna)» jährlich färiooo 
Üthlr <iurkeu abgefetzt, ja nait h9lt Vor--eilj<ben 
Jahren wohl fo viel blofs au-s Gurkeukernen ge- 
.löfet« welchen Ua|t^l die fchiiTbare Spcee- nach 
' fierliff fehr erli^diferr. Hierauf folgt ein* knfxe 

angonehrnp Rnfchreihung des Sjireewaldrs. Die 
Ton R(.-rnoulii zucrft enväbate und inLeonbardi 
Erdbefchreibürtg etc. aufgenommene Alorrotrche 
Gewehrfabrik in Lübbenau ift ein Unding.' Mo»- 
fo« ein Büchfenraachcr, paitit Flinten aus, und 
■JOacht auch u oiii. wenn es beftrHc wird, etwan 
neues, l.iibbcn, die niedlidifie unter den grofsea 
Städten in der N. L. hat. dem 3^11 Brief f zufol- 
, ge, 453 Häufer und gegen 3000^ deutfcbe £ii>> 
><rohner. nach den hier genaunMaüCirohenli/teii. 
Di« WendliUie Qemeine, weiche nric' den etngw- 
pfafrteil Dürfern <n dt r hiefigen Wendifchen Kif- . 
che Gottesdienft halt, iitibrker. Leonhardi 
ond Rdfchlnf ift deafaDe ein Vaena«.' Bef'Et- 
wiihrlung der hiefigen kümrfierlichen Schule be- 
merkt der Vf., dafa die N. Lauliz keine ullemli- 
che Bibliothek habe, die von einigen Belang iÖ, 
wie denn in der ganzen Provinx auch iLeiacBuch* 
handlung fey; die grofse Lefefucht bey der den- 
kenden VolksklalTc bringe aber viele gute Ideeft 
in Umlauf. Das Paradies der N. L. il\Guhn. 
(4 lir.) Uen Kirchenlitten nachgerechnet, enthalt 
fie über 4000 Einwohner in 834 Häuferu (I^on- 
bardi giebt hur 560 liduüpr und 3600 Eiuw. an.) 
Kach glaubw^lrdigen SCeugniflen foH die Stadt ig 
bis 20000 Rtlil, für Oblt /.ielicn, doffen Abfatt 
meiilens nach Berlin 2u VVaflii^r eeher. Aiiificfi* 
dem erbauet fie dng efihr toooö cimer ttfiÄeai 
ro'hcn Wein, der von Auswärtigen aly ein gniat 
Antipodagricum gefucht wird. In dem taMteaA 
Sabtamte werden jühri. giegen to,ooo Scheffirf&lB 
vcrii^ MTeti. das mit fcli A iM' -n Kofton auf derAch> 
le von DUrtnf'rrg nach üubeu gebracht wird 
Verfchifdcn( s Neues erfährt man S. lis ü. f. iftm 
den 2 Meilen von (luben eniferrtten Crftercienfeif 
Miinnsklo.ler Seuzili, dcsgleiciien im sfen Brit/» 
von der dem Staroft Brühl angeaorigen Herrfirbaft 
Forße und Pfurthtn, die Ihrem ikiitzer jährlich 
20,000 Rthl. eintragen foll. Die in Polen von thin ^ 
beUfL'idtfteit Stelleu Itat der Graf verkauft, häk 
fich aii|ipiAi.ii»Jlng auf , ■ nad k ogfi t JWi' S^t9m [e 
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nach PruVthcft. l>a *r SntfoA- keine «ü|)|4|cbe 

geicemi^m bat . fo fallt eUrnO^ alles äo dca 
brifthofmeifter dc$ Prin»c>|» vOö Pr«uCäeii , als 
den nächften BrutliT tles Staroftcn. In der H«upt* 
Itircke der Stadt Kuiile triH't tsan dit Vfflirament 
des Minifters Brühl an. Es hat uichts vor/.iigli- 
•hwe«^' üie U^rrfclMkft «SofjM* »ud. i wel^be 
bekaniulieh nach dem Tode des lentea GräPen 
V^.ProiunitK, völlig an iChi!rfacbfpn fielen, fch^zt 
Man. im £nr4ge ^qoo Kiitlt. Die Cainmlein* 
lUtnfte von Somu «ileiii $ ßM^ittMit am d8»oooRthi; 
»erpachtct. Die Stadt Sorau hat gvgm . ooo Kiii- 
wohaer, untei-.dcueu iicü wobl 300 Tuchinaclief 
und 3aoI>in}vebcrlii;fnid««. Aurserdem wefdM 
Auf tit>n Ourfern um- Sorau jülulitb über .',000 
Schock Le'H wand verfertigt. Der Wt- A'nc/ macht 
mit venntj'chteH Bemrrktutgen den Befcblufs. Sie 
Wcreifen gerade das Wiirenswürdigfte , uetiilicb 
dea Bcvulkeruiigszulbtid, die tit>fcliaireubeit des 
' Bodciis, Natur uiul indüilrieprodiictc der gau* 
IM Prot inai« die ütilicheu und politifchen Ver- 
kält itiile des YoUrs« Kegicrungsverfaflrutig, Auf« 
lagen, Laiult'sriiiküiiliL' , bLiiuldenzufbiud , uo- 
sauf uscb cioe kieiue ^tasaairxag lSuäafiai^i*^^ 



, 4jl*T£»i>AM: (Leipzig b. Graf) Reife etnes Efh 
gelkmätts (Eugläuder^) liurch nncn 'Ihnivun 
ociuvaiie» und einigt der uniekatuuejlcn iiegett- 
den der ^cftiMi»; ienusgegebcn von Cnaem 

(6 gr.> 

Von dem-i«rfeiideai-£ngtättder id augenichein* 

lieh nur die Maske geliehen, damit der mit feinen 
üegcauauUt.-ii ibult lUion bekannte deuifciie Vf. 
die Derbuett vieler feiner Urtheile über die Ge* 
brecbeii.rit.'ichäAudiircl).cr Verfafluug übermaiit±er^ 
ley Poii^c)^- i^ndiieligiunäuuweica, fowie über 
die Uaudlungen: vericiiiedeuer genannter u|iduii> 
geuunua-r ubrigkeiilichen uudi'rivatperl'ojien die* 

^ tat tieg«n(ku'; uinter des Schild brittiTcher Frey, 
nüthigkeii verbergen möchte. Am heftiglteit 
falk^r ober . die It^iciiauaut Augsburg her. Si^ 
ift dM >W«f Ifflauxtflck der Reireercübiung 
Wir K.-niifii aber liier ijicbt da? Uebonnebcue von 
dem Waurci) ablondern , weil man oüuetimfcüoa 
mnc itedifciujigere Unietdttdiuog fn Nicolai Reife 
(T.i. VII j) über tiiefen ürt bat, mit der freylich 
n^acue lieobacütung übereiniUmmt. üeberdies 
Ittübea wir keine eriicblicli neue ßutifiifcbe oder 
aauere ln'rvuritothiMKle Notizen gefunden. Die 
flbri|,en ßciacrkungcu berühren das Wirtember* 
giicueMdUär» einige Eigenheiten in dem Cba^ 
lakier des regierenden Her;r^^, Contrafteindcn 

, liandiuag >n des Dichters Scbubart, manche be- 
kaiiii.c Lu ülingsl'ciiwar.iit^L'^en Lavaters, und 
den v^riaU^tkr btodcConiVUi«* die. ipit Schilde 
rungeif der reisenden NatnrTcenen nnd dem ge» 
ffhaitij^- froßea'WBblitarid der Eiivwohaer imCan- 
toa A^peaifill gefclUeäea werden« Oligkidl 



^«^e ^ef^Jiefa^a An4erUdi nnterrichteiiden 
WtVth Von SeU^ ffÄTWihelt' haben; fb we^i 
den Üe'doch für den Augenblick viele Lelbf 
toziehcn. da fie in der unterkalteodeii^ Mi^ 
- 'iiier uml dem lebhaft fehneideinen Toh dev • 
bricfc eines reifenden Franzofen erzüblrn. Man 
arttiejle aus folgendeip Bpyfpi^e: „M«iii Wc£^ 
fflkite mich Von Zdricfi (Iber ConAaae. Rfer M 
CS, als ob der Geift des vorbranntrn Htif:;, den 
rii^ch uad die Strafe Gottes über die Stadt ge- 
Kraeht nätte. - Ich habe keinen Ort gefbhei^ 
der das Gepräge von Noth und Arrnuth To (!piin 
lieh au fich tragt, als Conftauz. Der Coiitrafk 
den diefcr Anblick mit der lafbenden, blühende 
Gegend m.icht, ift ein aurfallcndes Schaufpiel für 
einen Fremden. Doch wird durch die Anfied« 
hing; di r Genfer Fabrikanten, der Ort bald eift 
blühenderes An fcheu bekommen.*-'' Auch biet 
wimmelts von Pfalf^n In afferiejr Faibcn. Wenn • 
ich diefe Ehru lirdigrn in ihren heiligen Montil 

{'ungen fehe» fallt mir allemal die Stelle ans uq^ 
ierra Pope ein : Vevdlenß macht den Mani),tt'ndMäi^ 
go! IrfTt lh -n drn Kerl. Das übrige ill all Schurzfell 
oderPrieitcrrock. Ein Conllanzcr Denkmal darf ich 
Aidu vorbeygehn , das den GeiA der iVation nidit 
If^enig charakterifirr. Es ficht in der Domkirche 
unter der Kanzel, und Hellt die Figur von Hu{s 
in Steine vor, der gebeugt die Kanzel trägt. EigT 
lächerlicher Gedanke, die Kanzel errichtet anf 
Hufs! . . . Aber nun denke dir erft, wie diefct 
Hufs über und über von dem frommeo Qeift^ 
katholifcher Seelen t Cq ahfcheulich bellen, und 
beklekfet ill, daß man kanm ein GeAcht darum 
ter erkennt. Man hat den armen Mann verfehle^' 
fleae mal reinigen und putzen laOTen; aber bald 
war er iiHeder eben fo arg zugeriditet, als TinFt 
her . . . konnte der Fanatifmus ildx felbft'til^ 
fchaadlicheres Monument Iliften?** *• > 

Leipzig u. Prag, b. Widtmann: Mtttrriaiim 
zur alten und netun Statißik Von Böhmen» 
I7gg. VU. Hea 903 Vlli ^^S, |.. 

( 20 gr. ) 

Bekanntlich werden jäbrlidi verfchiedene Ta^ 
bellen von ßimmtlichen Oberämtern und Wirth^ 
fcbaftsämtem ausgcfertiget » den Krcisimtem ein« 
gehändiget, und ron diefem dem k. k.' Böhmf*' 
fchen Landesgnhcriiiutn 7.u Pra>; übt-rrcichf. Da 
die Beamtea Buhmeus an diele Tabellarifchea 
Amafhettungen fchon lange gewöhnt vn>rden, 
fo find, was die Acchtheit betrifft, alle zuvcrlaf« 
lig. Dergieicbea ToboUen werden jährlich IV'' 
ausgefortif et i) Die Confcriptionsiabette' von! 
Menfchcn, Pferden und Oc.ifen , wobey ein k. 
ütücier und Wirthfchafttifci-rcibcr von Haus zii, 
Haus gdlen; 2) Nutzviehtabeile von Kühen und 
Schafen, wo das Landvieh hcfondcrs und das " 
Spanifch Paduanifche ebeniuUs befonders aufge*' ' 
zeichnet werden; 3) die Obftbaumtabelle; 4)<lie ^, 
l'abelle Über dit Ja Lande wohnciidea^MAkii'. Google 
.£eecs . ten 
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ten Lathcrifche nnd Rcforroirtc. Das VH. Hm 
«ntbölt ein foichcs Qauaic\er2'.eictiHir$ vom Jabr 
^786» wo fai dctt fcchzcbo Kreifcii Böhmeni 
^051345? Stäiiiine Aepff I . 100 1362 Birnen, 
4^8100 Zwcü'ciicu, 4523o<> PHauiiifn, 317460 
'Weichfdn, 454487 Kirfi hcn, 50486 Nü(Te rtt licn. 
pie ObftcuUur trägt dea Bübmifclico Heirfcliaf- 
ten viel Geld, Mancher Garten tragt von 20Q 
iüB iSop und ^000 ßulden Obll, Die Untcrtba- 
oen begeben einen unverzeiblicben Feblfr, dal^ 
Üe ihre Gärten zvl roU fetzen , To dafs nicht Luft 
und Stnne hinein kann, und He alfo auch weni- 
ger OhSt bekommen. Die Bäume w^cbfca nur im- 
ner in die Höhe. Der flbrige Inhalt ffll: x) Zxc- 
iland der Normal -Bürger und I^nndfcbulcn 787. 
Hc. tlicotgd fast mit Kecbt im Vlll Band feiner 



K. Tlatiptftijnnje^ 77fS^&) J. 738 K. Auf eine 
Quadrauiieile werden 10,000 Joob« geresboeü 
liliiArlUc. Oiicat aber 10349 Jodit; > 

SCNOENE »WISSENSCHAFTEN. < 

KoßiTRo. b; AUi M MNfG^ I?a9. n 

Boff. 8. ■• • ' ^ ■ - i . 

Der Herautgeber diefer Complln^mn fagti'Ai . 
fpy ffu^AntfArä^ aus wettläufrigen Sciiriften, aas 
einzelnen Blittteni u.f. \v, von einem biedern und. 
auftjcLIjften und bey llcchcni Korper munrem' 
Mann gefammelt, und durch einzelne eigene Ver* 
Aidie veraehrt worden ete. — <Mine dies Ge« - 
iltfndhifs liattpu die Lcfcr /Ich erinnert, die mei- 
ften diefer hier mitgetheiltcu Gedichte fcbon voe . 



Eeifebefdireirongt-dafs die Nbrmaifchulcn Böh« Jahren gelefim ind zamTheit aosweadi|rtewiiftr 



mens fcblecbt finll. 2) Vcrzeichnifs der Schmet- 
terlinge Böhmens nebft Baumen und Krautern, 
von welchen fie ihre Nahrung haben ; 36g an der 
Zahl. 3) Verzcicbnifs der böhmifchcn Lehen 
you 786. 4) Etwas über die raiili kalifchen In- 
jtrwtpfnttf der Slavifchen Volker, befondcrs der 
Böhmen, s) Verzeirhnifs der bubuiifchen Qe^ 
ricbtsileilen, 6) Verfuch eines Verzeichniffes der 
vorzüglichen Tonkünftlcrin odcraufser Böhmen. 
7) Verzeichnifs der Geiraidcprcife »-«n 774- 78a 
in Böhmen. 8) Von der Prager Uhr auriem Alr- 
ftadter Rathluiufe. 9) MiszcUeii. Der Schade der 
Feuersbrunil in bülunifch i'Cipa am 7cen Octob, 
7g7 belSoft nur obenhin f efchatzt ' auf 
J06S959 Gulden, gcwifsaber onfandrrrhalb Mil- 
lionen. Dicfe Stadt war das böhraifche Leipzig. — 
Des Villcen Heftes Inhalt ift: OEntwurfei* 
iBftt Statiftik. von Böhmen . aus einer sojährigen 
Handfchrift. 3) Tabdlarifchcs Verzeichnifs der 
Fabrikanten, Koinmerzialhandwerke und Proft^ 
üonen in Böhmen 786. 3) Gränzezwifcbendem 
Küniggräzer und Bidfchowerkreife fammt eitler 
Karte. 4) Allgemeine Nöchricht von dem Adel 
in Böhmen Obcrhiuipt, s) AUgepeine Niicbricht 
von dem itafieiilfbheii' $itale tn Pnig. <S> Mit» 
2fUan, leo Dukaten liehen auf die Fntdeckung 
^ines GypsHeiiibruches, wie auch eines Feuer-, 
Iteihänbruches, 500 Dukaten anf eine Veibeire* 
rung der Lein*.v:ini!l^fe'uhrn. Der demStatiQikcr 
interelTantc Flächeninhalt von Böhmen nach der 
fo viele Ajrbeit koftci.den AusmelTung war im Jahr 
1787 folgender: Ordentliche Ackerbnufelder 
J609360 Joche 776 Kial ter. Teiche die mit Ae- 
flkern verglichen worden 67115 Joche, i373K]af> 
ter. Trifchfrldcr 2^0136 Joche 1393 Klafter, 
Wirkliche Wiefen 798393 Joche 1066 Klaft. Gär- 
ten 857*2 Joche, 722 Kl. Triebe, die mit Wie- 
fen verglichen worden 655 iS J, 970 K. Hntwei- _ , 

den uudGeft'rüppc 613131 J. Weiagiir- hotämen wg f den die Zahl ■nibarlieifernSchrife- 

ti*ii^4l89 J.^jJC WaUancitt a3>S9xi J. SS? fldiaf amt diafem Fidia f w —l mu iaib. 



zu haben, wie z. B. die Gedichte von Kramer 
und Weifle auf üellerts 1 od, u. a. m. Was der 
Hr.'^v. M. hinaugethan bat, itt nicht fo beden* 
tffnd, als was er blofs abgcfchrieben hat. und 
wenn in den Verfcn einiger unfcrer altera Dich» 
ter , die er hier mittfaeilt » Geitt und .Gefühl ill^ 
fo -faabiui wir beides in feinen* eigenen thcils gae ' 
nicht, theiU fehjr fparfam gefunden, jiier eui4i 
grobes .... 

< 

^ Deeb Mc« aiMb der MnAidtt Thiin^ . 

W'i:! dtiiie Errtijebonie iiiclu . 
Z«tRC!?i " 'ft . — di« frohe ücen« » 
Kirht uocb «rhöbti der liabcpflkha ^ 
Kur in der Ferne dir zu «re}-|ien — . 
Bey treuer Zirilichkeit — vermag V 
Dnd Juch ich iraure; — doch erffcaa|^ . l 
' Wird uns vielleicht der frohe Tag l 
' Des Wtcderrchna. — dk fiuifte Zähl« . 1 
Dem Aug' cadfaröbniMid , gläuund «aik ^ • 
Dir Tagen » wie ich dioh vat«iira, . • 

' Des Herzen» beße Sprache Aynf ' ■ * 

Kann da wahres Gefühl aqd Geift icp^t wo-lceitf 
Sofamroenbang^ ift? In -der Tbat, die Verfe llni 

l.och befTer , die der llcritij.s^eber aus den Btrli- 
nifcheu Zeitungen und dem iiamb. CitrrefpMdejte 
tuti etc. abgefdiricbeii iiat.' 

Lkifztg. b. Weidmanns: Für Leduftigr, Er* 
Res Heft.-I789. igBof. 8. > 
Eine Sammlung von kleinen pbilofopbificben- 
Auffatzen, von Gedichten, Anekdoten und Ee^ 
Zählungen , die (ich grofstentheils nidu uaBmgß* 
iiehm lefen laiTen, und einen befcheidcnen jun- 
gt». 1 Mann verrathen, der, wenn fein Gektunaclt 
mehr Ausbildung, fein Verftand dnc fefterc Rieh-, 
lung nnd fein^ poetifcbes Tah«c mehr Reife lie>. 
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'VERUISCATE SCHRIFTEN, 

• Hbi.mstüdt u. Leipzig, in der Müllerfcheii 

Buchh.: Chemifche Ataudenfür die Fretuidt der 
l^aturUhre, Arztuifgelahrtfuit , HffiuAaldMgr- 
tatafi und HHatutfacture^t . vom Lorenz Crell, 
hcrzogl. bveunfchw. lüacb. Bergrath etc. r— 
i 1739. Fünftes int tOmtu Stttdu g. Qt' 
. des Stock 8 grO 

Die Hiinfitcrfirodiese Foitf«tznnK dtefti Jwt- 
nals beweift noch immer den thatigen Eifer 
luiferer ScheiilckiiHftler, und es ift nicht zu läug- 
iieii,.dif» durch dalTelbe cur Vorbereitung che- 
raiTchcr Kcnntniffe unter mehrcni Klaffen von 
KuQÜlem, dficii Gewerbe auf cbcmifchen Grund- 
fiiaen beruhet, ungemein viel beygctraRcn wer 
undjbcfondcre «ttch viel unfercr Apotheker 
Jich dadurch immer mehr an Lectärr'chemifther 
Schriften, gewöhnen und von der leidigen Empi- 
rie abkomraen. — In» Ganzen haben wir aber 
noch immer an de» Etaridituog -des Werks zu 
tadehi , dafs die Aaszujc aus den Denkfehriften 
ib>r Akademien und Gefclifchaftcn der Wiffen- 
fthäften fo»viel zurück find — fo wie wir auch 
Bucli .iT'.incr eine rtr!'ne;crc AusM-ahl der eiffcn- 
thümlichcH Abhaiullui)g.-n x ermilTen, weni|?fteii« 
foHte -der Hr. Rcdacteur aus manchen Auffatzen, 
dcrfn Vf. noch nicht die Wiffenfchaft fcM inne 
habea, und doch fchon den SchrifkfteHetdnnff 
fiiilleii* nur die Uefültatc kurz, uusbelien. Wir 
' zeigen nach unferem Plane hier nur die erhebli- 
(hen Abhandhingen «n. - 

"Eiki^Us SiiUk, Noch, ein Bcytrap zur Gc- 
fthichte des Wotfräms,- von» Iln. Hofr. Gnwii«. 
Er befchreibl darfmi viel vergebliche Verfuchc 

• Über die Hcduction des Wolfrarnnjetajls, fo 
' wit! öbw die Verbindung d^BM^u. mit andern 

Metallpn. Hr. Hofr, Ti^fi'fr zeigte, ^ d^wus.deji 
Wuriclu des WaldbiuzeikrauuL («afi^cifrjpjüpeiY?»- 
iKs) eine foldi».da«etllifto TinctMr.««-.jA'atrer 

gp zogen werden ^mvi»,idi^K9m^^iVpl^ 
' l^augenfalzc uucmpfindKcheir ift, als irfrencl eine 

' blaue Farbe aus dtm Gew-iclisreiche.— lif. /ri«ij. 
teb xnterfuchte den Hydrophon oder verauderü. 



<hen Opal (oder das unergentlich fogcnannte 
Wehange) von Ofchatz and fand*in 4 Drachmen 
deffelben 3 Dr. 19 Gr. Kiofelerde. 14 Gr. Alaun- 
erde, 14 Gr. Eifen, und 14 Gr. Waffer. . Dies Ver- 
hültnifs weidit ron Germrds und Mena^s Angabe ' 
ab, und auch Bergmann gicbt darnach dfiiGchaU " 
der Alaunerde zu grofä an. Hr. /rt/7)-um6 zeigt 
einige ronb^ikSte Handgriffe bev Bereitung des 
mincralifchen Laugcnfalzcs au.s Kochfitl.', : und 
erinnert mit Recht gegen Hn. llahiumann, dafj^* 
man aus den Schwierigkeiten der Scheidungen im" 
Klcintffi nicht auf die Arbeit in Grr-fsen fchlic- 
fsen Itonne. Die Auszüge aus Briefen in diefcni ' 
Stücke find von Iln. v. Monenut GnJoIii%, Nf»/>, 
Weftnmb, Riickert jj. Karften. Dcr^erftcre erwähnt 
einer fondcrbarcn S^lbftenrzündung des Knalliil- 
lurs. und erinnert bcyl.iufig, das letzteres nicht 
zu alt und mit LuftTauic verbunden feyn nälb, 
wenn es platzend feyii IblL — Die fremden Ans« 
7{jpc find ai;3 den ßletr.oites prfßntees , und noch 
vom J. 178S; alfo für jetzt ziemlich veraltcrt. 

Das fecftße Stfick befchliefst den trßen Band 
diefes Jahrganges. Hr. Ilofr. Suaow befchreibr" 
einen Apparat zur Waffer - und Säureerzeugung, 
aus dcphloqiftifirter und b.-ennbarer Luft; die 
Bcfchrcibuug ift durch eine KuplVrtafcl erläutert. 
Vortheilhafter und weit einfacher lafst /Ich aber, 
nach Ree. Ueberzeugung, der W'rfuch anftel- 
len, wenti maneDien gläfernen und gehörig ßar-" 
kcn Cylinder im Qucckfilberapparate mitlden ■ 

I. 4iftart«n in den richtigen Verh^tniffen mifcbt. ' 
mit Qveckfilber in einer riefen glSfemen oder 
porrclbnen .Srhaalc fperrt, und dun Ii einen, 
oben in dem Cylinder a.ngebrachten, raetalienen 
Knopf die elektrifcheil Funken fddagen läfst. 
Hn, Hofrath IIe;t-mavsts Remcrkungen über die \ 
i'ütphi fg^hürge am weftlichen Aurjgeheu^on des 
Ahnifchcn Erzgehii;ge5 gehören doch löehr in die < 
.Q<?birgslchre als für dicpheraie.' — Koch ein 
Beytra^ zur Gefthichtc de;; Wolfrains, von Huj. 

II. H. (tmelin. Er eutbalt befondcrs die Wniurhc 
4j^t üas^^lj^if imoKatc^glzeii desA9u9l£rqjaithfftails 
mlt'aMerft /'In utad b^y fein'er RWiic^lft lak 
veni-chrte Gr\v:i':-h> einiger dicfer Metalle lafct 
allerdings aul Jene Vcretuigua«; fcUik^seii.^ .^r.^ 

Ffff. , Jfcfw 
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iK(l|iir>m]iifielih den Aerzten, ft^tt der ^ewübn- 
licBea;Qiieckri]beuuiIorung in Saipeterfiiure ; die 
Jmtteg diien ftarkcn Ucberfchttls von Saure 
tot* die AvBötmig der Kr) Halten des Que^C^ 

filberfalpeters , die vorher abgcfpühlt und 
zwifcbea LofcbpaBier getrocknet worden find, 
i« deftilUrtni Wtfler^ «der^ wdches «och kfif^ 

zer ift, die gcfattigtc Auflofung des rothrn Prä- 
eipitats in reiner Salpeterfaiire. — Die ver- 
mtfchtea cbeiniR hen Bemerkungen find aus Brie- 
fen des Hn. D'Jrcct in Paris, eines Iln. von E. 
dafelbft, ein förmlicher Auio-da-fc betreffend, 
das Hr. Lavoifier über das Scablifche PiUogiltoit 
hielte!!); — Des Hn. Kktprnth, der fich mit 
Recht die Erfindung, durch Flufsfpathfaure in 
filas zu atzen , yindicirt ; des Hn. BertholUt etc. 
Die Auszüge aus den M6m. prefeat. vom J. 1788. 
fitad hier fortgefetst — dann folgen' die uu 
A^n Parifer MenoiitSt aber andi erfte -vom J. 
1783- 

Das fiAem* SHkit entfallt Hft. Klapmths Ixt- 
gliedcruiig des Weifsgiiltigcr/ies vom Himmels- 
fürften bey Freyberg , nach wclciicr daflVlbe in 
100 Theilcn: 20 '1? Theil Silber, 48 Blev, 7i 
SpiesgJaiizkonig, 2^Kifcii, 12 i Schwefel, 7 Alaun- 
erde und i Kiefclcnlc enthalt; aber nichts vom 
Kupfer und Arfenik. - InterelTani fi- d Hn. 
BtHJ/«"fmi Verfuche mit dem luftgefaucrtc.n Braun- 
ileinkalke , befoOders die durch ihn bcwürkte 
Zerfctziiiigcii der ßlautlauge betreffend. — Hn. 
fickmeijler's Bemerkungen über. üeftüogiiUlirte 
SU|ietefAltt>« endulten nichts Neues; oenu die 
Kryftallifation dicfer Sauro bemerkten fchon Kar- 
fim und (irr». Auszüge aus Briefen von de 
UtMetherit, Fneks, JVo/e, BrugnatiUü IVeßfmmkn 
Kttnjtmüüer: Die chemifchen Abhandlungen der 
Akademie der WilTeufchaften zu Paris von 1783 
find fortgefetzt. 
' kn adttm Stücke fetzte Hr. Knoch feine Verfu- 
' die über das Verhalten der Alaunerde bry ver- 
fchiedcneu Niederfcblagungsmitteln und des mit 
ihr überfattigtenAiaunsfort. (etwas wdtfcbweiligO 
Bemerkoogen eines Bleygehalts im. Vitriolöle 
aus Schwefel, von Hn, Meifer, die allerdings Auf- 
neckfamkeit' yeraolaflen ibllten, wenn man die 
S&ore znmteA^ Arzneygebrauch heftimmt Hr. 
Bindheim hat feine Verfuche iiber den Braunfh in- 
Itälk in (liefern Stücke fortgefetzt, und zugleich 
auch das Dafiryn der Pbospherfaure im färben- 
den Wcfen des Berlinerblaues bcftaiif*t. Hn. 
JCuB/ltNiii/mUnterfuchungcu eines im Hirlchhorn- 

E' ifte gefandeiien krTftaUtnifchcn Salzes beweifst, 
Ts es nichts mehr und weniger , als mit Luft- 
llltire gefattigtes flüchtiges Laugenfalz war, und 
«ffo kerne eigene thierifche Saure enthielt. Hu. 
UoffHuams Befchreibung und Unterfuchung einer 
beiondern Art von Steinen aha Gütern Gefcbwüre 
m der rechten Seite des Unterleibes einer Frau, 
hätten wir ausführlicher gewüuTcht, ummitmeh- 
sater IQewi&hiäi oia Raabat der Mifiphiuie der- 



felHcn zu erhalten. Wenn doch die Cbemiftra 
den Uiiterrchtcd zwifchen iir;hern und entfcrntcni 
Beftandtheilen belTer beherzigten! — Auszuge 
aitt ßriiefett dea Hn. SUm\. der das ol.Syracvom 
Andropbgon Schoenanthus, (wie Hr. Biruihcim 
ichon getbau hat) herleitet, weil die Wurzel da- 
ran auf den Oftindifehen Infein Snvnheifse; der 
\hi . llacqwt r Seuebicr, Bnitrnatdli und Hakne- 
ptann. — Auszüge aus den franzufifchenMümoi- 
res der Parifer Akademie, vom J. 1783. 

Neuntes Stück, Hr. Svxcmv über die Phos- 
phorluft , (nur fchr kurz einige Handgriffe bey 
der Bereitung derfelben.) Einige Nachrirhten ei- 
nes Ungenannten von dem ZutUnde der Amalga- 
maiioii in' Amerika, die uns von den Sufserft 
fchlorhafreu und verfchwenderifchen Einrich- 
tung derfelben belehrt; dem ungeachtet erzeugt 
die einzige Grube ValendanazaQnanaxaaio jiihr 
lieh für : Millionen Piafter Silber. — Hr. ICefl. 
rimb giebc vorlaufig die Refultate der völligen 
Zerlegung ^erPflanzenfihisen', nadi welchen fie 
aus Phü>;p!ior - und Luftfaure belrplu n. - Hr. 
llfemat^i fand, dafs ein vorgeblicher Salpeter in 
den Gruben Dorothea utad tiefer Johannes aof 
dem Oberharze im Clausthaler Bcr.ifk. drsj^Ierchcn 
auf der ürube Haus Ha.inov er und Braunfchweig 
bey Zcllcrfeldf ein wahres liitterfalz war, und 
iich auch in beträchtlicher Tiefe , in merklicher 
Menge, ausgewittert findet. — Eines Hn. G**r 
Bemirkung''n über einen b<'fondren (.') brennbn» 
ren Geii^ aus Graufpaniu-jriiaUcn find gar nichts 
Wenders. — Dtr iFemi^ efumiß^ vnurfuckt 
vml tu Jiive V.rßatuW'.eHe zn-lfo-t , von llu. Ku^iß' 
miiiltr. Üiefer Titel klingt prächtig, aber die 
Ausführung zeigt nicht den M^ilW oder die Vol- 
lendung des Werks. Die angegrbct cn entfern-' 
tern Beiiandtheilc helfen doch wahrlich zu nichts j 
und Ree. weif» wahrhaftig nicht , w^s Hr. K. filr 
Kunftgriffe haben mufs. diefe Beftandtheile fo in 
Granen zu fcheideil. — Auszüge aus Briefen 
von Hn. Kirwan, IVinte^i, Scherf, (nach welchea 
die Bcctchte einiger Phyiiker über die An wen düng 
der Hahnetnaiinft^hen Weinprabediefer nicht gan« 
günftiS find) , Link (über den ßafalt um Guttin- 
gen und in Niederheiren), Uoffmamt und Dd- 
«nftamp (üher die Zerfetcnng der Knocbener- 
de durch viiriolifchcn Salmiak, die doch fchon 
bey Gren (Handb. der Cheoi. Th. Ii. B.I. $. 1209) 
vorkommt.) — Auszüge' aus den tieaen AblniiMlL 
der kon. fchwedifchen Akad.der Witt, SU S^ffc. 
hülm für das J. 1788«- ~~ ■* - • • 

Im zehnUH Stück liefert Hr. Hahnemann Vektt» 
che mit Reifsbley, welche auf^icr dem Piilogifton 
und der Lufilaure, die ScheeL: nur allem tLirinn 
annahm, noch eine Saure eigener Art als BeHaud- 
theile defielben vermnthea laden. Hr. Wit^ 
unterfuchte eine rothe Steinkohlenart, die fo ei- 
fcnfchüfsig war, dafs er 60 Theile Eifen und 100 
Theile Kahle bey der -Zergliederung darinu vor- 
ftwL SciiM«^dds ihre, a«b«,«^^J^3gi, 
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jKmprkr »ft. — üeber das Eifenajnalgama, von 
Hl». SiCiicreinnehmer l'ogel in Br^iina. Sehr in- 
trrrfTjiu. Der Vf. Tr-:^* hl^r nnr-h ein leichteres 
Vcrüihrcn, durcli Hiille der Alaune das Eifeii jgu 
ai«a!gnmircn , als das ift, was in der erßcn Aus- 
gabe ile:; Matquerfcben Wörterbuchs Hr. Leon» 
hqrdi nach liu, Vogel angicbr. — 2>rlegung do6 
kryllallirirtcn Pcterfilien - und desFcncbelüls, von 
Ilo. Haifiu nuA fUiduU Diele Uerni fühlen iu 
ihreni 'Apoteckei1abor«rorio den Sdirifi'ftencr* 
drang, und glaubten Hcii birpclitigt, aus einer 
ihnen nifsiuneenen Erfahrung , dic Folgetuugcu 
aoderer aioftiorsen Xtt mädeo. Sie erliielteti aus 
Pctprfilicnulc durcU Zcriogung niii Snlpcrcrriurc 
2]*ickerrai*re; «icUt abfr aus FcHcbelole. Uns 
U'undrit, da^s fic aucb aas dem crlkrn derglei- 
riien 'rhicl'fn: ir.clejii fic hipr. altt'n veniünfii- 
gcn (irauJfai<i£;ii.z.uvviilcr, coucentrirte Salpcter- 
faUrc anwandten. Sie nehmen BrennllolT und 
PilatucnAiuri; in dein Ocle als Bcllandtheilcan ; 
und laugnen doch Zurkcrfaure. Iii üicle denn 
aicht das Refultat einer befhmmteu Verbindung 
der beiden erlbrn? — Auszüge aus Briefen des 
Hn. Clirilloßenfatt m Stockbotm (von einer kfinft« 
lieben Kryilalliratio:i des Si1i\m.TcIs); der IIij. 
Haßrtufratz tu i'üris , U'intcH in Peü (der fghr p.a- 
raoQxe Sätze bebsupter, and wahrfchcinlich 
r inlich ar!ieitet). Aforeü in üenf, lljemarin und 
l*u^fttbrtng. Üie fremden Auszüge find thetls 
ana den .neuen fchwediirhcu Abhandlungen .von 
1788* tbeili ana den Paxifer M6«oirea von x788> 

-Lkmgo u. Leipzig, in der Meyerfchen Budib.: 
fieues U'ejlvliälijches Magazin zur Geographie, 
Hißorie u. Statijiill mit einer Gefelirchaft VVeft- 

- -pbaUrcber Gelehrten btrausgegeheu von M. 
Weddigen. Erfter Band 1 u. 2 H. i"789- 4- 
Jeder Heft 12 bis 13 Bogen, (Subfcr. Preis 
einea Biailea Toa 4 H. liRiliL Ladeqnr. 

~ if Rihlr.) 

Darch fortdaurendeUntcrftürzung patriotifcher 
Gefchäftsmänner und Gelehrten ermuntert, lafüt 
Hr. W, unter dieiem Titel die Fortfetzung feines 
in' '3 Banden rühmlich bcforgtcu WefVp. Mag. fol- 
ten, deren Plan fich von diefeut durch keine we- 
ftntliche Abänderung unterfdieidcn, folglich ullc 
zweckraäfsige hülurifcbc , geog^rnphifchc ftati- 
Üifche üegeuüunde des VVcftpii. Krcifcs, die ihm 
tugehen werden , umfaHTen foll. Den ganzen 
irßen H. füllt die Chorognqthig von dem liofgerich- 
ie Schwdm in der Qraffch. Mark, als Anfang and 
Verfuch einer Topographie diefcr Pruvi)i/, . von 
Friedrich QirifiopU ßfiiiUer, Mi^ied. der k. Akade- 
mie der Wiffenfchnften zu BtTriin und Prediger 
zu Scbwelmj^ dies i:f 1 i-orkfier loi-^ i >rap:ii- 
fchcr BaUaftr fondern eine au mtereilamen Qe- 
genÄMtiden tciche, ans fiebern Erfalinrogea het' 
f;eleitete mir viL-ler Ordnung und Gcfcamack be- 
aabeUeie üttrfteliung dei iüer genanuten üirch- 



^fpiele und Fabiikihäler. Ein Konigsbcfuch , als 
Ftnedrich IFiUielm II mit -dem Kroit)»rinzen lygg 
dicfe Gcc^cndcn b''r-:'iflr. gab faier7.u die crftcVcr- 
aiiljflung. Die daz;u geburige Suuationskarte 
und Probezeichnungen, liefs Hr. M. uochraal« ^ 
verhcnert, durch gefchickte KüniUer in Kupfer 
ftethen , um feine Befchrciburig aiifbhaulicher zu 
machen, wiewubi dicfcs koßbarc Unternehmeii 
mir für Subfcribenten se(cbehen konnte. laitC^ 
Ton tirill Hr.- nf. fortfahren, in de» WeftpiM^ . 
Magazin die ganze Grafrciuift Mark, nach und 
nach in foldten einzelnen Chorographien zu he* 
fcbieibim, und qm Scbluflc des WerM alles in 
Vcr!)indung briiij^eu» Jedem Freund und Kenner 
der Landerkuntie, der die vorlicgeude Probe 
liefet, deren rollen Uenufs vrir durch Auszüge 
nicht fchwachen wollen , wird dicfe Zufage er- 
freuen. £iuc andere neue Erwartung für das 
Magazin ift, die im 2 Heft von S. 103 — 139 to- 
pifch und ftatiftifch befchriebeiie Rr;c> r rnijchaj't 
Beutheim von Wedekiud. Der Vf. iiat iicii aufser 
dem topifchen voriiebmlichaufdeii Bcvöl^rungs-, 
Pruducien-., Gewerbe-, und HandlungszuÜand 
eingelafTen, dem zufolge die Graffchaft(vennuth. 
lieh im J. 178S) 3::c: R ?ibebaufer (der Ausdruck 
wird von ihm nicht eiklürt) 596 UausUiigshaufer 
vnd 21. K96 Einwohner enthielt; \oti der Kegie' 
rungsvcnalTaji^ und den Umftanden der noch 
fortiv-abrccdcn Verpfandung der . Graffchaft an 
das Kurhaus Braunfeh weig-LOneburg erfahrt man 
hingegen nichts. Der folgende Auffatz enthält 
eine gcograpL uml ßatijiifche BtJ'ihreibung dei 
P;vi*/j. 3mts Geepen m der Graffck. Rdveiuhrrg^ 
von dem dortigen Amtmann Mnn'r. In der.j Am- 
te, das 66C1 -Einwohner hat, lind allein 470 We- 
herdühle im Gange. Am SchiiifTe dirfes Hefts 
wird noch t»efoniiers uachgewiefeu, dafs 1787(0 « 
der Graflcb. Aavenberg 23660 Weberftöble ror- 
IkmuIimi \va.ren. Unter dem Artikel; GoUufl wcr- 
tieu S. 150 — 164 die gelehrten Verdteufte diefos 
dentfcben Publiciften 'and Schaoenburgifcben 
Raths zu Buckeburg, uuter der Regierung des 
vortreßichen Fürßcn Ernßt von dem Confiitorial- 
Raih und Oberprediger in Bfickebnrg, Froriejß^ 
in ein helleres Licht gefetzt, als es von feinen 
ZeirgenoflTcn und fpätcrn SchriftfteUem. felbft 
von Pütter, gefcKehen ift, der die rocrk« ürdig»: 
ih- Epoche feines Lebens, die in Biickeburgi- 
khen Dienften zugebrachten Jahre mit Stillfchwci- 
g( n übergehet, Qoldaft fisrb 1635 in Giefsen. — 
In der ßU-te des Herawg. ati feine Gönner, h'nunde 
und Correfpondtstten um nuiliige Vorfichtigkeit in 
den ihm zugebenden Nachrichten, liefet man mit 
Verwuuderang die von dem Uchtfdieiien Ci(bn> 
Cienfer'- Klol^pr Marinfeld im Biftth. MOnfter 
wider den Herausgeber erhobene Injnrienktagi 
über verfchiedene im Magazin aufgenommene 
Notizen, die infonderbett die koftfpielige Ein» 
l'leidung eines dorti<;enN'ovizen,dic fcttenFinKüiif- 

diefes Go**«/«wJw. wie das KioHer j^g^,^gj^Googfe 
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nud iloa Zuftjinl feiner Bibliothek bcttf^n. Das 
lit1li|;S}e itt djet' Ge^rchiclitc fft der dem Btbliothe>. 

kar vürjeworl cnc It^r.oraii/felilcr über den ücfitz 
der aUgemeiucn .4cutf^ea Bibliothek. Die von 
dem Klofier zof^efdilckteD angeblicheh Berichti- 
gungen liofi der Herausgeber, der ülirijrrn«; die 
I^prfcrüjbliotlK'k ni:t Wlnem Trcuod aus rcinLNii Or- 
te» felbft iil Au^cJil'c!!'"!!! ri-iunmricn h.ittc, ihrem 
wefcntlichcn Iniijlt naclt . auf dem blauen Um- 
fchlacc des M;ii(;i/.ii)S mit tler Krklärung ahdru- 
ckeu, d;ifs er kciue Abficht gehabt habe, das 
Klüilcr IMa:ieufoId zu beleidigen. Sie ward aber 
nicht üiiiicuoinmeu , zumal Hr. W. in dcrEil ver- 
geflen hatte, feinen Briet' an den Hn. Prälat Putt- 
ten zu befchneiden, woher diefer zu den vier Iii- 
. jurienklagei) noch' die fünfte hinzufügte. Die 
Sentenz dcsBielefeldfchen Stadtpcriclits fiel dahin 
aus: dafs ^cr Henasg. unter yerurtheitunederKo- 
fien fchnldtg fey, eine, befliimmtere Berlditi- 
jrune von den im ijtcn H. das Kloftcr anfachen- 
den Nachrichten , fo wie lic in der Sentenz vor- 
gbfchriehcn wird, iii| Magaxia belwniit zu ma- 
chen. — D?m Herausg. mag; CS iioraer zum gro- 
fäcn Troft dienen, dafs der Procefs nicht auf Ma- 
rien fcldifcheu Grund und Boden geführt werden 
durfte. Er konnte übrigens nichts befTeres thun, 
zU den ganzen Vorgang, der reinen Wahrheit 
gemäl)»« öffemUdi anzeigen. V 

■ 

ÖFirMN, in der RcaTrchulbuchhandl.: Beyliitifche 
Jahrbüchern herausgegeben von /l. ^. He- 
Oer» — Zweiter ^ahrgm^, Erfles Heft. 
. i7S^ 5 Bog. S. 'WßfJ 

Der zweyte Jahrgang diefer Schrift, die vorher 
vöcheutlicb und Bog^^nweifie erfchiea» wird iiütx>- 



licher, gleichforati^er und intereflantcr werden, 
alsdieerltp; wenn derHeraus^eTier, l>inem Pfane 
treu !)'ei!it. Uiefcriih eine t'ehcrliriir \oii dem/j 
gcUca, was iti d^r Politik« Kcligion und Pädago- 
gik zu Berlin gethan wird. Unter dbr Rubrilc: 
Clironik von Beriin folien merkwürdige Vorfalle 
wahrend der jetzigen Regierune, dargeftellt;. 
unter einer andern : lUßorifehe Nadaichlm^ firt- 
len derRleirhrn. cüc unter der crlleni nicht Rsam ■ 
haben, Avcitl.iultiger erzahjt ; unter einer dritten: , 
GefchkhU der BeHinifehcn l Atcrctr.r , foll die Cha- 
raktcrilbk /.u Berlin.erfchieneucr Bücher kurz und 
fimpel an?;pgeben; unter einer vierten: Saf>mdef 
l'ovzat v.>' { i^U'ichzeit (kein glücklich gebilde- 
tes Won; luiica Anekdoten von den phcmali?:en ' 
und jetzigen Einwohnen) von Berlin erzüblt; 
und cntllieh unter einer fünften: f^ermifchte jtn* ' 
zeiscn, Notizen , die unter die vorigen Rubriken 
nicht pnTstcn, mitgetheilt urorden. Diefes erfle 
lieft enthalt unter den eben angegebenen Rü^- 
kcu manche intereflantc Nachj-^ht and-vielei 
darinn wird auch Lefern «nfserlialb' Bertfn tHIt- 
kommen und nützlich feyn, wie z.H die Hrrech- 
iiuiiij der Ausgaben, die der König zum Glänze 
und zur UaterÄfltzung feines Landes und feiner 
Untenbauen {rem-jchr hat, und die fich Air iis 
Jahr 1787 auf üra, :iUUtjnen, 160,600 Thlr. be- 
laufen. Ree. hat dabey mit Vergnügen berecrkt. 
dflfs alle die-Punkfe, nuf welche Friedrich d:r 
Grofseßetd und'Auuauntcrung verwandte, au.h 
hier.nicfit h u r nicht vergclTcn.fondern njitmehreren 
andern \ermchti lind. Uebrigens wü nicht Rer., 
gewif« mit allen Lefern diefer Schrift, uaib gc- 
AviHe täeologifche und politifche Curialien , , zut 
Erfparang des Raums und znr Ehre des gutem 
Gefchnacks» von dem Heransgeber wcggebifen ' 
Verden mOchten» • 



KLEINE SCHRIFTExV. 



' .KtTCDEBSCHiurTEW. Ltipttg , b. Weidmann : Fer- 
mädtttiifs OH mtittt Kindir von ff. A. E. Cotze, I7|>. 

S. g* (fi giO Vf. fcbeii» hey AbfalTung fitiiicr 
Kind«rft;hrifcen fich felbft den £riienii|iii(Uurcif , den eif 
bey feinen jiingcn Lefern vonusfeut»' nicht dentlich 
r.Hg beAimmt zuhaben; daher man bitweileit uiigevi-i Ts 
ob es ihm mehr darum zu fhtm fey, den KinAeni 
deutliche Megriffe bcyzubrinxeii, oder ihnen ppw iffe S.u ^t- 
zu lermn R' bcii. Hier Hude r man in 12 'l' : 1 : ' 1 
fo viel AnrrdcH «irvrS den n4iheH Tod ahi;df iidcn V^i»--»^ 
an feinr Kiiuler; woriiu» er ihnen von (ier He it^ion, vom 
\ m9.^u^t mit laiiderii Menfchen , von oitiii^ni bt-'fuutk'ni 
lirthliiiifni und Vorunhcilcii der Menfilien , von dem 
t'trabfia in 4»' Weh nuuUch su werden, vom »nnötbigeu 



Aw^Wlodt und der Knnft Etwas verie<i(Tiien nr.d ent^ek- 
jen SUkÜnncn, und von demurofs^ii (.UkIvl- lutk tdien 
GnMldlStXCn zu Ii 1' ' 1, r rU^y (nürs. r.,,;t. AlkciiiVer- 
mcclitmf», da«; lui.i.ir n.uli ilir.-- \'äicrs > oHtrutn, 
iliru-ii (!rnr>t. n Scholz b--.< ahrcii W.^itn , hjtre die 
S<hriit wotil verdivait, inthr (itirchdadnc. bcfler geord» 
ui H rii lHi rer ausji<rdriickie .Satze :ru enihaUcn : abee 
du- , hiik-nitikeu. büi lu .itif nllen »leiten durch. „Wii 
Rtucklich (ß.6-i) lind die i;ii;d«.r, McUk- nhne V'oruP*' 
»h.«i!.' erzogen werden .'" — Ms kmn fc\ n, daft fie gluck» 
lull aber, wo finden Mirfw:? — Hr. G. trägt kein 

r.cdcnken, die feinigch fo giiicklich zu pvsiAn : d«nn S. 
6 t redet er lie an ; „Da ihr nun V«n fBTMl A(3Mni n«r 



hl. 
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VERMISCHTB SCBBlFTEif, 

1 ^ • 

i ßmcKHoi M , b. Lunge: Kangl. Vetenjkaps Aca>' 

tmiens A^a üamtfm^ar. Totn. IK. förmäna- 
irne Jabiis* Der, Ar )7g^. nit 6 Kupfcrt. 

Wir fahren fort, den InkaU der letzten Quar- 
tale der j^handU der IcfiniglSchwedilclmi 
•JUced. der Wiffoijfchaftfn nach Gewohnheit anzH- 
»eiijen.Iii dtefem dritte» (^rt. Jul. - Sept.liefel man 
1} Fortfetzimg der Berechnung^ der Parallax^via- 
<ltel , ron Mr. dt Lembrf Tu den vorigen For- 
•mclu war die Erde als kugclruiid angcnoramen, 
^un wird fie auch als ziifamtnenpedruckl bc- 
«traditet, am die Formeln ffir eine rufamrernge- 
^rfickre Splif roMe «u bellininien. Dies bahnt ihm 
(•rn ^^'c•p, t'ii? Parallaxen einer Spharcido zu be- 
rechnen, zu deren. Erleichterung eine hcfonderp 
TabeRe entworfen ift. 3) PortTetzanf der Be* 
TOi'rkunj^cn f.vr nahern Krnntnift fchwcd. GcwSrb- 
/e • von /!ä. yljzflias. Hier von der Confcrva dio- 
fhmui, M'ohvy auch von Cmfena polumofpkmund 
■mpt-firis, die fonft mit unrichtigen SjTionymen 
«ufpenommrn worden, geredet wird, und von 
■jlfrarictti yrcitvmm, purpumfcens und verrucofus. 
Einige kleine Fehler in '5or letzten Ausgabe der 
F'.orn Siudea, in Anfchun^ unrichtiger Benen- 
nungen piniRcr Arten von Pflanzen werden be- 
' richtiget. 3} Von Zerreifsans des i$UefiiiU jejuni, 
•fon v. Bhm, Em Zollbedienter wsrd hM nach 
Mittat; vom I'.t m bey der ZoÜbude fo fiark vor 
den liauch geicliia^n, da& {pgleich die h^f- 
<f'igßen Symptomen erfolrten, vnA er den Tiag 
darauf ftarb. Bey der ucfnun«; fand man das 
intcßfiwH jejumim geborgen. In eirici:i Zufatz 
führt 0. y.Vcr<t ein paar Ejcempel einer Zercel- 
fsung des Magens an, die üt'Tcr al? die der Ge- 
därme vorltommt. 4) Von der Kraft des Kupfers 
zur Fällung des Zinns aus feiner Aoflofung in 
A^'einfieiaßiure von ^0/1, Gaddin^ wozu der Frcvh. 
jP, N. v. Gedda in einem Zufatz noch einifje Ver- 
fiichc hin^Hf^rfui^t Iiat. Die Sache fcheint noch 
weitere Vcrfuchc zu erfodcm, obgleich Ilr. Ga- 
cfofm die Füllung des Zinns in nietalltfeber Forin 
fchr finnreich erklirr. 5) ^Jfdufll wi^enlataxxnA 
^ctitM mtjilla , entdeckt und befchjricben ron Ofe/ 
J I* Ä' 2790. Erfttr 0MdL .'■ . ■ 



Svmtx, Beide find in Weftindien gefunden. Dt^ 
'erfte Wird'^eftioimt : Medufa ttugnie'j'tataf 

orbiciJiini fnpra vtana , 16 raiiiiita, mayn;ine crcitä- 
^0, Hnguiiftis i(3^ubincurvis ^ und letztere Actini» 
y nßllA ; eßtphca , Utevis, tminr iwflUcis ordMs, ei- 
Itricribiuapice nigris. 6) Bcfchreibungciticr lu iicm 
üattung unter den Infekten , die nach dem Lirj- 
aeifchen Softem z<i den Coleopteris gehören« 
-von N. S. Swederus, nemtich: Cerapttrtn. E* 
fcheint eine Mittelgattung 7,\vifche« Lmnts Sit-p!» 
undUifpa 7.9 feyn. In Honduras Bay ift. eine 
Art davon» Ceraptenu latipes gefunden die alfo 
beftimiht wird : piceus, cntennis octojugis; dtjlrit 
tniuiila flnvffcaiti: ; ynUbus latiffmis^ tarfu intra ti^ 
inas retractabüibus. 7) Lebensart der Mca Tor^ 
sebft einigen Anmerkungen Aber diefe Vogolart 
fiberhanpt, \ on 5. Ofiiman. Hr. 0", handelt voii 
ihren Ke nn/.cichen, UnterrcheidnQ»;szeichent.iiu£<' 
^thait u. f. w. Sie Imlieh ficOes Winters 
offenem .Meer anf. nur f^cgcn das Frühjahr begeben 
fie fich au die Kiifteu, wo iie aber nur ein Ej 
zur Zeit legen, und es auf den blofsen Klippe^, 
ausbrüten. Sie leben von kleinen Fifchen, ihr 
•Fleifch wird gegeffcJi , ihre Federn kommen dcA 
Eiderdunen nahe. Die Jka lordti* deren Gc^ 
fchichte mitgedxeilt wird, i£L.dte einzige darunter, 
xräldie auch die Oftfee befochr. g) Die Gattung 
der Ruhrcnkoralle , Tidupora, befchiieben von 
Ad. Modeer. Diefe Gattung Uberhaupt ill von den 
Ktmltea ta trennen, obgleieli einige daza: ge- 
rechnete Arten wirklich zu dep Koralien gdiorcn. 
Hr. M. befchreibt fie: ani$ncd gregariwn — — 
itihi orgiUacei teflaceivß aggrefrati ctjimiracel em^ 
baß äffixi eircfipnrnüf'i, rirtibtudatn cf^itnntiMi's 
flantes.tabiUato hornnnUalic(H^nati.T}As Thierfclbft 
kennt man noch nicht, jedes ift vor fich. ob jHä 
gleich zufammen in Köhren wohncir, tlercn mer- 
gelichte oder kalkichte Befchaffenhcit theils vom 
Thierif , tlieils vom Fiodeii des Meere.? abhängt. 
Folgende find hjer befoaders befchrieben : i) dei^ 
Orgel -Rölir#ann • CT. mufica) altgefondert fte* 
hende . aber aiif dem Boden befef'rigre Kohn n, 
mit wagere^hten feinen Gangen . und kleinen er- 
.Ikabenen Piinkfen; 9> der flemtchte^Röhrwuim 
(T. JffUata') eben fo, auswärts ftreifigt ftrahli^. 



ALLÜ. LITMATJOL - Z^TUNd 



ien NaiMB d«r GteftfauiM btkannfe /«r* 
flbgefönderte Röhre« oben, durch 
nen wagerecbten röhrfchte« flodeil befefttgr, '4ie 

hcy einer zufalligen Trennung oWii ab'eidKra- 
gen äeben bleibt. ■ 9) Befchreibuaff der wcifsen 
«mfliftlten Schaonifeife ttwr HMt. Jhem A ergj la 

^Kafiui fiüJ allein ; . Seifcnficdercyen. Da To viel 
auf gute Arbeiter aiikoinrat; fo giebt maiif einem 
CenMinen Aibeltakcrl dabey xoo bb i so 'Mit. 

jährlich' <; Lohn. Die Afcbe kauft man dazu oh- 
ne UntcrfchieH , Battmansweife. Ein Battman Hk 
vier Pud , und eur Pud Pf. fajwrej^ yirftwliea 

pru icht. Zur f^uq^e niinmt man zu 100 T^ntfmp.n 
^Akiic, 30 ßat(in<H) Kiük,. Zu einem Sud wird 
^aufser der nötbi^ n Lad^ ToPud Sehafralg, da^ 
*iti(?in von Orenburjf koinuit, und ao'bis 3c Pud 
unreines b.ilA {jrno.n.ü^'n, wHcncs man beyin 
"Verkauf {i<'fiil/.ener Fii SK' erhuti. Hievo« be- 
kommt man 1. 0 Pud Seife. £ine FahriJc roa 
"irier KefTeln giebt jährlica sco bis 1600 Pf. Seife. 
Vild raii' hr iuM' Arbeiter. — Üie '/.et miun- 
^en liclleu MniuJ'a u tguicuiatu und AcLinta ^iiftUot 
'eineil Clierhyternslatives und einige Tubrporc;! vor. 
' Im 4ic-n Quartal O-r. - Der. (tenot: 0 Die rorv 
fetziin^ der Alihuadlung von der Tubipore. \üf- 
her V dt fchon der OrgelrcHirworm « der Steni- 
. und Kornro!ir\vurin beiclirirben. Hier nun mich 
noch 4) der ßündelrohru unn. ( T. fafcicuiaru,) 
ld>gefondert ftohendo drjtfurmige Kuliren« bio 
«nd wieder durch einen Buden von kleinen ver> 
yvchfenen Röhren verbunden, s) Der Kricih- 
röhrwurm (T./tz/'fiO abgcfoudert flehende fuhr 



- VF. birt «Im^ Mifchang^Ton einem Theil weifaen 
. Weinftein . zwey llieilen Alaun, und zwey Thei- 
leii Kocbfalz «Js'Aiiflöfhnj^nittet beym Weifsfie* 

den VOM vnr7.iiglicfa gtner Wirlcun? pefundcn. 5) 
4(«a/jia rxcff/a, ein neuesGewachs ausWeft- 
• tadim. befbhrieben roV 0. Stoors.' Ef «frd Wh 

Aimmt: quaffii eicelfn, fiorihus pdtfeamis S<Mc 
pamad«tis; juUii mparibus, phmatis ; jmoiis oppofo- 
Ht* ptttotatis petido mkio. Oiefe QualSi koouBt 
doch der C(. Smnxvha noch etwas näher als der 
U.amara, übercriiTt aber letztere an Bitterkeit. 
. UtOkNeger gebrauchen de wider die Würmer, wi- 
der welcli'» Tic aller die Kraft als Gevßraea inemis 
hat. 6) Bofrhroibuitg zweyer befundcrn Gewäch- 
fe. xuni lif^fcblccht der Turraea L. gehörig TOn 
.C iV. iUäUnim, Die fchon bekonnte Turrsra 
virens wird doch genauer aU bisher aUb be- 
fcbciebeu: T. virens, foliis dliptieis emarginatis, 

flabriSf coriactit; floribturaumoßsTurrat^ pih 
eftens aber eine ganz heue Art, ift beftfmmi^^ 
T. pubefcens, fotiis ovntis inteffiis emarginatis- 
ve mtubranauis , pifütejcentibui , ßortbut umMUUi^ 
7) ^'orex fadiens^ eine fn Schwed. gefiindenf 
Wüircrfpt'/imau.s . befciirieben von Sam. Oedmcuk 
Sie. war nur ürey Zoll und einige Litiien lauft 
und fcfawarz ron Farbe. ' Sie ift von Kalms ßh 
rex aqitiiticus vcrfchied»n, indem fie keine 
Scnwiiiimbaut an ilen Füfäi'u hat. Pallas hat ih|^ 
weil iie Reh am Wuirer kleine liulen graben fo^ 
den Bcynauii n fodiens gegeben. Sie ift nie 
vorher in Schweden gefehcn , Linn^ fahe fievielh 
leicht tiir eine Abart von Sorex aratieus an. Di* 



JuczeRöhrenaufdeuSegiuentcn darunter liegender hi^'r befcuirisbene ward imXatzigica WaflTer ia e^ 

1 ▼erfddedener Rtehtung gehender itnd ficli ein- nem>Pifchh(i1ter, wo fie in einer Ecke auf dem 

ander wieder begegneiuler K(»hren, 6) Ilol/.hau- Eife fafs, gefunden, wo fie fieh an zween Mona- 

/en-Rölirwurm» (i. Strius) mit abgeiopdert ile- te aut'tiiclte, bia fie gefangen ward. Siemufs 

Ikenden Toh einander gehenden freyen Rflbreit, ^en iurer grofisen offenen Ohrlöcher ein ürinet 

unten oft pekrümrat, zuweilen durch kleine Roh- G?h<>r haben. Die bey dieftm Quartal hrlindli- 



ten hin und wieder wagerecht verbunden. 7) 
(ettearohrwurm, (T. catetHäaria) mit etwas Ztt^• 
fammengedruckten in labyrinthformip f^edehnte, 
aufrecht oft an einander gedrängte Platten ver- 
wachfene Röhren ( Flu. Fuchs Kettentteine.) Alle 
find verfteinert an den Küüen von Gotbland ge- 
funden. 3) Befondere Methode , BiquaHratilcbe 
Aequationcn in zvvecn entweder rationelle oder 
Irrationelie Factoreu nufzulnfen» wo es iicbtbav 
iMfti, von <r. A. Lejormark. 3) Vei4acliemitWaf- 
ferbley und d.-r Reduction der Erde daraus, von 
f. ^. H^ehiu. Sie dienen zur Beftätigung de< 
neyining dea Ra. Sdu^ wd Br r j gai aBw ii.a.ai.. 
welche diefcr Erde eine metallifche Natur bey- 
kgten, woraus Hr. Ujtim nach vieler fnidulo- 
Ien Bemühung auch endlich wirklioh einige Rh 
gtios erhielt, die er beiden genannten Gelehrten 
culandte. Die Methode dabey ift gewiefeo, und 
mit neuen VerGichea belUrkt. Diefe Verfuche 
fÖTlen for^efet/.t werden. 4) Fernere; Verfuche 
W^f^rteHcu. von Gadoäfn gleichiam e^ig 



cheu Kupfertaf. Hellen abcriual die Tubipore, mit 
einer iiencit Figur vermehrt,' die^QiKiG^ rxedSk 
den 1 tidiimus catfd. StromUeus chmenf. und oiv 
grnteas, wt lclie Tafel duch eigentlich zu Ew 
phrajcns iin i. Quart, bcfchriebeneii Fifchea 
iiön, und bei4e iU«en de« Ttava^i vofv . . 

» 

Stockholm, b. Lange: Koi^ Vettnfkapsjttm 
-j^kmiens Nt/a HoAllingar. T. X. för Ar ]7g5^ 
för Mänaderna Januarius — Junius mit 5 

Kupf. 

Das eriic Quartal der Abb. der .köni^ fchwei 
Akad. der Wiirenfchaftcm für das abgdaKfen« 

Jahr enthalt: 1) Zufa./- zu der Ablv von denCu- 
bifchen und Btquadraui'cuL-n Aequatioaen.. von. 
G. yf. Lej mmark, t)~Art und YtTeife die 'Afem^ ' 
rtcta der .Sonne und eines Sterns r.ti finden, von 
^. y^. Cajjirom, Aftron. Doc. in Upfjla. 3) Vo« 
dem Eiaflafit. den iie verfchicdencn Grade odea 
die 'reiiip(. r.itur der VV:!rnir auf die Citcaifchea 
Atliitita/cir hat, vom H<u- üLty^a 

At. diäiia itia ^osmcxk auf 




o 



«ArHifufttteaof die Vereifilgnnfskiaft def IC r braucht ftr. 6. kehtiiptet «li< d^r E»- 

' per, wrlchc roii drr Artwprciiheil oder dem Man- fahran^, iMs die von ihm hier befchriebeacii 

gi'I l iuer gewiiTcn Menge Warme indemAugeo- Zäune, viel IIa ^ «Ls andere ftehcn, -nicht Ib 

.blick, da dicfe Körper an «inandf^r gebracht oder inM« Aasbeflerang erfodern, bclTer gegen Schnee 



.niit dnfuider verbunden werden , tierrähren. Hr. 
'de Morirraii iiimmt es als eins der allt;emeinAen 

Gufi't.'.»' der Verwandfchaft unter Körpern an, 
. da(s es in .Anfehone der Auziettunj^sknlce ciae 
f:eu'i{r- Bcfcharf'enlieft »n den GradeH derWlfrme 
oder 'l'- 'iip<T I ' !ar p,''-!" . die ütc Wirk 'i'i; ent- 
weder vcrmia'lere od^r venneiire , fie entweder 
« ■ttnwirkrani odor wirkfam mache. Dies wird dnrch 
eine M^m; e .;.. !ir u;u' i'nrter bekannte V'.'Huche 
beftärkt , u uruncer b. ToudTS der letzte S. ^7 
merkwürdig ift. 4) Hntauifche Anmerkungen 
über einige Tc; wrd. PHanzm , und eine bisher 
darunter liucli nicht berchrir!>iTie Spergi'<<j fttbuh- 
ta von 0. Su-arz. Sie brirrffoii fiif i'ingwcula 
-viUofa ; Plikiim aipinum; d '/.Mrj tr'ß 'iiiH, deiTen 
Quirle auch zum Tiieil vier üluttcr üabcii; P^irn- 
ta minor, die itch von d'-r rundblarterigen durcb 
die kittner^ und mehr c^efchJofTi-nen ßluiiien nii- 
jerfcheide; SttÜaria biflora , hier fnliis ßthttuthrS' 



und Schitrewind fteken, zur Holzbefpamng die^ 
ner, dafs k)ein Vieh , felbft nicht der Wolf , d«t< 
bor fetzt, daf« lie leichter zu fetzen find, w t ni 
eer koften , u. d. g. m 7) Bericht ron einigea 
in Hotzangen gcAiiiddnen WaiidMafen . vwSam, 
Oftlmtin. Eini(je Arbrirsleute , die firh üol/ hoh- 
len wollten, fanden ihrer eine Menge in einer. 
heUenSiIri woraus v«ele> FledennMiifeliei«iull»' 
gen. Hr. Oc, vprmurhet dah-r , dafs die Wan^ 
zeii von den Flcdermaufen , die lieh gerne in fol- 
chen luvUen Btfomen anfbalteo, ahs den Hai^ 
fem mit dahin gpfQlirt feyen. Hr G v. Carlfatt 
aber bereuijet in eiiiei» Zufntz. dafs er derglei- 
chen Wanxeii in grofser Menge auf einem alte« 
Zauttpfahl weit vom flofe ab, gefunden, der 
dach nicht hohl gewefeii, und worfn keine Fle- 
dermäufe niden können ; er vermulhet daher, 
dafs dirs Ungeziefer auch in den UoUungon felbft 
feinen Aufenthalt haben könne. DieKÄlte könnt 
daran nicht bindern, da, ob man gleich eine da- 



tnii biyciriiti) . pela!i\ cmn fj^inotis . cuiiicihis ßruitis; 

^pareula Saginoides , deren Bcßiwmung tuiainua- mit befetzte MObel drey Jahr nach einander des • 

Sige Bltttben zugefüget lind, und deren Synony- Winters in die frnre Luft gjrfetzt; fich. deanoeli 
inie mehr berioliiig^ct ift; und fubulata, fdiis op- ^ " •-'4«—^ — i-j — j—s- 

foßtis Jubjecunäts Itneari/ubiilafis, Cßrinatis cüiatisi 
ßoril)ia decandris mit der dabin gerechneten Sper»- 



gula Saginoiät s Ketz. und fpergula Caruina. F 
■ Dan. t. gsij, und deren Befchretbuug i auch Hn- 
der tnäa hier noch kürters Anmerkungen oder 
ausführliche ßefcbreibungen von ßartjia alpina, 
jlßngaltts alpinus ; i>oiu-hus (Upinus, Sierra tulu al~ 
pinci, Satyrmm nigrum , Rhndiulü rofea, SpUJiitum 
Sphaesiam^ ^ungemumnia pidacea (hier furaiUs 
ttretilius treclis. foliotis unJi«jtte imbrictUis früfenfo- 
Üf) und Liehen frigidus. s) Von der Gattung 
der Stcinfchaecke* '4>^>> von ^d, Modeef, 
"Der Vf. hatte das GIdeJr, diefes von fo wenigen 
Naurforfciicrn gcfehenc Thicrchco .:);cn :in ei- 
nem SchiiTabodcn, bey der Ausbeiferuag eines 
Schifft zu finden, und hat es hier ausftthriich be> 
UdUnebL-n. Ergiebt den Charakter dlcferOattung 
|o an: corpu s ctjlindraceim, baß üäjixum , Supc' 
ittßtUo- vaUritofum (cucnllatum) menUrrättth 
tmm, Mff/'i?ti, l 'metlis fitnc itule i'fi'ru rxt'f tKiriis: 
yiptiriuru iutemitf, Tentacula XII urUaäuta, d- 
iiata. Die bisher angeBebene 3 Arten find: i. 
'l'riton lineatus: corpore tereti tfenmifn.ßi 
periht ventricofo- obfongo compreffiuscule apntura 
tUrinqtu lamella fm haflata; 2. Triton aur'i- 



im Sommer die Wanzen in llflenge wieder dixitt; 
gezeiget haben. 

Die Kupfer ftellen StelUma hifiora SpergutOt. 

fublata und ^i-^ginoideS, einen Trit^Jn unddieZeich» 
nuuff eines ^T'zimmcrtcn Ziunr; vor. * ♦ 

. |iii.zwe\ tcn Quartal find cnrhalieB' l) Fbrtllh^ 
triint^ dos Zufatzes zu der .'Vbhandlnng von deii 
cubiici en und biquadratifchen Gleichungen, von 
G. /I. LejonmaHL ;?) Verfuche über das Klima 
zu öhlejborg von '^ok. ^tUiiU Diefcr Ort liegt 
am ülllicben Ufer des" Bothnifchen Meerbufens 
unter dem 65 gr. 130" der ^olhöhe alfo 5 Gr. 

äi Min. höher nach Norden als Stockholm. Nach^ 
em Hr. J. von dem Boden und IVodnkten M 
I>.Tn'j' :!m t'hl'jluir-':: r^rrL-f^er h?r ; fo fbeih rr, 
um das phyüfche iUima des Orts zu beftimmen» 
verfchiedeo^ meteörologirehe Tabellen aus «incMi 
T:i*I uch üb.-T die dortige Witterung mit, dris 
vom Jahr 1776 bis 1777 gehalten worden. Ihrer 
find in allen 19, und ue bezeichnen die ktareü -• 
und dunklen Tage. Tage da es gerejfnet, ge- 
fchnien, gedonnert, da es gewehet und wcicheir - 
Wind in jedem Jahr am mrilien gcwehtt u.Ciif,' 
M :'i fitht (1 iraus, z. E. dafs in diefen la Jahreir 
nur 170 ganz liülc Tagegewefen und daHl tdir • 
36 Tagen nur einer ohne Wind gewefi-n . daft'. 



«wpnrr cylituiriuco, 'Jig}ente tenirie^fo- Julh i7g7 Her meille und 1781'dcr Weuigfte S<hneb 
giobulari Uib%do gemino ' aurito, apertnra tameflis gefallen, dafs es kein Jahr mehr gerejtiiei aH 
rnttltm/nribus octonis ; un • -x. Triton /itor 



3. / riton iitoreurL i n. 
davon das Thierchen uoch nie augetroiFcn, noch 
aach feinem Ansfehen bekannt ift. 6) Verfuche, 

rjmmerre Zsum^ auf? -richten . vOn J. A. Grill 
ii\ ungiaublich, wie viel Hol/, in Schweden 
jtthrJicftr sn ZMmW Bcfhcdi^ui;gen ver> 



1787, da allein isg Kegcmage \raren, daf. , rrt 
diefen 13 Jahren nur dort 89 mahl gedonnert ha> 
bc , weiches vrrmutblirV daher rfthre , well daa ; 

Land ziemlich fluch irt, a. f. w. ^j Stelluria 



boti'rffcho-B eatf tkaitgen 



A. L. Z,: llAftZ r79e. 



•Ütmutiie aidtts^tfttit zo haben ,'.Uc. R^uboH 
laber, drrfie aai Island Qcfchkkt'erhalten, hat 

<£e im X B. der Schriften der Kopcn!i;igc'iicr Qe- 
feUfcbaft ^icbrieheu. / lir. Su'atJi bcltimnu lio* 

'Hnäibus procimbentibus 4g(mt, pgdus^culis folita- 
'Mtt ttbbrevwHs. Sie ift in Jcmtlaud und Finnioar- 
^Ben inflHldcn. Die beygefugteu botanifchen Be- 
IMilCaniten betrefTen (liebnuil, Oplr.-iiS pali(d(tfa, 
-Wdche die Mcrknr\ale der von dciu \'t\ imProdro- 
tut durch ein her/.rurraiges hohles, nach hinti-ii 
sugefpitztes oder die Gefchlechtstheile in d«r Mit- 
te tragendes Honigbebältnifs beftimiuten Gattung 
MJaiaxis zeiget, und nun Malaxispaludofäfca' 
po pattagomJoliisfpat^atiSQpieiJattris geuaniU 
wird; niti zwtjtnu Osmnndtt erispa, von 
welcher die Vieris hetempbylla, Spec. plant, 
zu trennen und wieder zu ihrer Gattuitg zu hxia- 
i:en fey. 3) Erfte Fortfatzan^ der Verfudie mit 
"W'alTerbley ( Mohjbdaena) und der Verfrifchung 
der daraus erhaltenen ürde ven P. ^. Hjelm; 
chemifche mit vieler Genauigkeit angefteilte Ver- 
.fuche, denen noch mehrere folpcn werden. 4) Un- 
terfucbung, in wie fern Brauniicin k.mn inKalker- 
cde verwandelt werden, von i^o/». Gifdolin. Scherte 
ibotte einige Verfuche angegeben , die für eine ful- 
che Verwandlung zu fprechen fcheincu. Das Vcr- 
\vandlunp;sfyftt in iü für richtige cbetnifche Ent- 
.deckangen eben nicht vorthcilbnft, und entfprinet 
ans fibereiltcn Schliiflen unzureicMicber Vcrln- 
che. So auch hier. Da Scheele bcy fcint u Vcr- 
ibchen den Zucker gebraucht , der bekanntlich 
Kalkerde eflthiatrfo verfiel Hn Gadolin darauf, 
ob nicht die erhaltene Kalkerde von dem Zucker 
ilierriihre. Die Verfuche, die er anheilte, wieviel 
..4EaH(erdc erhalten werde, wenn eine gewifTe 
iiAenfe Zucker zu den Verfucheii mit Rraunficin 
gebraucht wird und ob mau eben fo viel Kalker- 
dc erhalte, wenn der Braunftein auf eine gleiche 
>Vrt ohne Zucker bebandelt wird , bellatigen fei- 
ne Gedanken , und er fchliefst daraus, dafs rei- 
ne Braunfteinerde dadurch, dafs fie caicinirt oder 
in Sdure aufgeioll wird, nie in Kalkerde ver- 
wandelt wetde, Bey den angeftellten Vorfuchen 
li,:t Hr. G. doch gefunden . dafs eine niifclinliche 
Menge Eifenkalk mit Phosphorfaurcgefactigct im 
JBroanftein befindlicli ii>. s) Die wirkfarne Kraft 
.von Valeria fii / v iji r i s ge^^eu hefrig,-' Ner- 
venkrankheiten von Odhclius. V.in junges 
xebnjähriges Müdcfacn ward von Krämpfen ganz 
/.ufamnicngezogcn , hatte die heftipllen Cotivtil- 
fiouen , hatte wenig oder füft gar keine Ausice- 
rungen, zcrflol'5 aber alsdann iu einen kalten rie- 
chenden Schweifs, genofä auch wenig, fchlicf 
ftehend in einem völlig cataleptifchcn Zuiiaude u. 



f, Wi. i)aa gemaoe VolK ja fofitr pinjgt Prediger 
•hielten tie für leibticfa befefTen. 'Nachdeiti B?. 

Odhclius di'.rch peijauc achttnjije Beobachtung; 
des Madchens überzeugt worden, dafs dir- Krank- 
heit keine Verftcllung fey. nnd würmtrribcnde 
und andere Mittel nicht halfen ; fo verfuchcc er 
den Gebrauch des wilden Baldrians. Er gab ihr 
folchen nicht nur in üecoct, fondern auch 
Pulver, Von den Pulvern bekam fic allraälig bis 
zu 10 ui;d 12 Quenten, und im Decoct täglich 
ein bis zwo Unzen. K;Kh einem fechstagigen 
Gebrauch, fiengen die Symptomen an gelinder 
zu werden. Den 26 Jul. bekanv « fie in die Kor 
und den ig Sept. konnte erße gefund undfrifch 
den Ihrigen wieder vbetliefern. Ergab ihr noch 
.eine gute Quantität f^cd. fiftv. mit, om ihn no<& 
eine /.citlatii; in geringerer DoHs zu gebraiichei^ 
fie ift jetzt völlig gefund, ohne die geringite Spiir 
von ihrer vorigen Krankheit ta hemeiiceii. ^ 
Nath rieht von einer ungewöhnlich lan^ren .Men- 
fcbenzunge, von CV. lljematidcr. Das Mädchen 
hatte von ihrer Geburt an eine etwas r^röfsere 
Zunge als ;^^ou übiilich , allein nacb den Pocken', 
die iic im dritten Jahr bekam, wucbs ihr die 
Zunge fu fiark, dafs He ihr ein und einen halbeii 
Zoll lang und zwey Zoll breit aus dem Munde 
hieng. Die linke Seite der Zunge war von det 
Wurzel" an hart, aufgetrieben und an einigen 
Stellen fcirrhös. $ie kann etwas fingen, (bricht 
andi alle Bbchflaben rein ans, aar die F «ileceik 
als einS. 7.Aamerkungcn über S'trjx Buho Lin», 
von 0. L, Croi^tdt Maj. u, Ritter v. Schwerdtor- 
den. Auf dem Gute defTelben hatten itnf der ' 
hüchftcn Spitze eines l^eilen Berges ein paarUhue 
geniftet. Eins ibr-^r Jungen war aus dem Nefte 
gekommen, und war fchon etwas« aber nicht 
ganz, befiedert. Er licfs es m linen {^ej^itrerten Hüh- 
nerbauer fetien, und fand des Morgens einen 
todten Birkhahn dabey l'egen. Er vermuthete 
gleich , dafs die AUen ihm folchen, gebitidu hit> 
ten, und in der That brachten folche ' noch t4 
Tape lang alle Nacht allerhaiid Wiidpret und 
Wuidgcilägel, ja fo gar einmal ein halb verfaul- 
tes Lamm zo. Dies dauerte bis in An guftm O» 
n.^, al? um welche Zi-it das Waldgeflügel auf- 
hört, leine Jungeu^zu fütteru. lir. C. unterhidt 
den jungen Uhu VToch eine Zeitlang; allein- <4i 
er theils zu viel Nahninr^gebraurh'e . theils auCb 
des Nacht;J ein unangcnehines Gefchrey mächtig 
To lieft er ihn todtfchiefsen. Die diefem Quaml 
hcv gefügten Zeichnungen gehören theils /u der 
i^gebraii'chen Abb. des Hij. Lejonmark. iheiU 
ftcllen fie die Stellaria hunifufa und Ifik 
laris Pal:idojß uut 0u9u Blunnatheflc» 
gebildet vor. 
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Donnerstags, den igten März 1790. 



NATURGESCHICHTE, 

London, Uortus Kewenfis; or a Catalogve of 
ffo PtMt^ cu/tiva^«ii in tJte Royal botanic Gar- 
den at Krw. By William Jiton, Garde- 
mer to Iiis Majcßy. In thrce Voluines. 
Vol. I. Monandria-Hcptandria. 496 S. Vol. 
II. Octaiulria Moiiadelpbia. 460 S. Vol. III. 
Diadelphta-CryptogaiDia. 1789« S46 S. gr. 

\^on den jPflancen, wetclie Wer eingetragen 

» find, wefiien diejenigen, welche fchon vom 
älteren Linne genau befchrieben wordea, nur mit 
Namen genennt, und«s irird dabey auf dieWn^ 
kc eines Jfacquin, L'HeriHer und IW/ai verwiefen ; 
fun allen übrigen aber werden genaue Befchrei- 
bungen, und wo es nothig war, auch gute Ab* 
' bildungen geliefert. Hrr \'t'. hatbcy dicfem Wer- 
ke nicbt allein die beltcm Schriften älterer uud 
neuerer Botaniker, fondern auch mehrere Mann» 
fcn'pte benutzt, die fichin der Sloanijchtn Samm- 
lung im brittifchen Mufeum beGnden. Auch der 
jfldgcre Limt thcilte dem Vf. mehrere Rcnu rkmi- 
' f^en mit, die er über einige PAaazengattun^en 
bey feinem Aufenthalte in Engend niederfchneb. 
üui liier nicht zu weiil iiiftii^ /u werden, und doch 
' nnfcren Lefern einen Beweifs von der Wichtig- 
keit diefc« Werks zu geben, wollen wir nur die 
neuen Gattungen ausheben, die allenthalben cin- 

fetragen ümi. PoLiicliia campeßris, gebürt zu 
jmaes erfter JOalTe« der Gatrangsdiarakter ift Cai. 
t —rPh^liiS, $-,dentatus. Cor. — 0. Sftn. x. 
Ree» ^^fNOMOf haeeatae fructibtu includtfUes Ihr Va- 
terland ift das Vorgebirg der guten Hofnnng. 
Crtj^fis acvlrata \i\ Scitrebers Schoenus actiUatus, 
t, 32., uiwi ^aqitins L'hUutn choenoiäes ; ßor. aujl. S. 
.p. 99. Hr.A. beftimmt fie auf folgende Art: Cak 
srtiana 2 — valvh, i Jlora. Gor. Qtma 2—vdvißt 
tnuticfl. A r iß e a cjama gehört zur dritten Klafle. 
^gtat» 6. Stifluj tkciiiiatus, Stigma infundibuH- 
forme, lüani. Capf. inftra, pul^oema. Noch 
wird otiter üiefcr Klaffe PetotisJat^oiia aufgc- 
• J^brt; Cur njt fl /aginto gehört rnr vierten Klaf- 
fe, und ift Buriuaanf Siäeroxyton JoUis accu- 
unnatis ieiUaüs , /tuet» moMptfceno ßtsvo» A. .W- 
ji* U Z. 1790. ErfiorBiüf 



fiimnit!lie: Cot. 4— jwr^ Drupa ßipera fiAni 

tunda, fncadeata, Nudro 4-5 loadari. Jräifia 
excelfa gehört zur fünften Klaffe. Cor. quittqm ' 
partita. Cal. 5—phiUüs, Antherae magnae meUui 
Stigma ßmpler. Drupn fitpera, ill 'Icr Gat- 
tungscharakter ; die Art w ird auf folgende Weife 
beftimmt: J, excelfa racemis axUHaribvs^Jdü» 
obovatismargine cartilagineo-ßnrntis. — Zurnem- 
lichen Klaffe gehört auch die neue Gattung 6'lre>- 
-titzia reginae; fie heifst bey Joh. Miller Haw 
iiconia Bihai. Ihr Charakter heifst: Sputhae, 
Cat o. Cor. 3— ^«eafa. jVeefar 3 — phyUu^ 
genitclux involvens. Peric. 3 —loculaie. pd^spot- 
mum. l'lacoma pendula ehet^güs eine neup 
Gattung dlefer KMk bat folgenden Charakter: / 
Cor. 5 — ßJa. Cal. $ ilmtatits , fupfnis. Bacm 
3 — laculahs. Sem. Solüaria. Agapanthus uwh 
bellatns. Cor. inftr» infundtRO^amas , ßümfu^ 
dalotjtlfti, rr^itluris; und LuHaria plumoJOf 
Cur. ßipera hiuUa , fäamentis longior i timbo 6 — 
partito patulo. Peric. 3 — (ocii/dr« gt^hüren anr^ 
fechften Klaffe, ^bw Cijrtantkus, C a r. tubcrn- 
/n, (iavata, auva, 6—Juia; lacimae -ovatoüblongae 
etc. werden r.wcy Arten angeführt a) Angt^i» . 
/o l ins, foliis obtufe caritwUis rectiSt ßoribus cemuis ; ' 
und © Obligus, foliis plauis obliquis^, ßortbus ' 
penJiili). Ix^u.ieve Hl Jmaryllis umbreUa'm L' Hc- * 
rit. Lcrt. Angli. 1. 16. Apeiba tibourbau 
(^SehwarzPmdr, ga) Cor. ^—petala^ Cal. 5-, ' 
philhis , dccicfmis. JtUherae fdawicu/is infra apicem * 
admtae. C apf. echiitata, äeprejfa mukilocutariT, 
gehurt zur i3ten Klaffe. Penfiemon, Cal. :y ~ 
phÜluS. Cor. hilabinta. vcnfricofn. RuditHratnm 
ßamenli quinti fiiperne barbalum. Capf. büocnlariss ' 
gehört zur vierten Klaffe nnd l^reift.zweyyirten-> 
unter fich: P. pnbescens cnute pnhescentg fda. 
metUo ßcnli^ ab avice inter medimi barbato, mit 
zwcy Varietäten a) falüs ovcUo oblongis, (Moris, 
hift. 3^. 417. S. II. t. 21. f. 3). b) foliis lattce^ 
tatis (Morl*, hift. 3, p. 417. S. 11. t. 21, f. s); 
P. ynl'fSLfns, caulf glabro , 'fikmunto rimliju^. • 

fmu_ barbalo. iMoris, hiß. 2. p.479. S. 5. t. J. ^ 
, 6.) €if l iß a vi Höfa, CnU mnxmw, 4 — pa». 
titus: laiiir.a fapremu apicc bißJa. Cor. ptrßßens 
und 5 mitlita jenfitiva; Legumen articuUs ' 
iißrnctis . monotpgmis, ßgUt etmtnis. S , 
ühklk — . OigitizQ^||Goo^ 



IfUkiH 2 pkalangts nequdfX gehören zur 17 Klaffe. 
Cvpfcuriini; Majc. Cal. 4 fidMSt Cor. mUa, 
Ttm. CaU ^—fidur, mfenut Cor. mila. Siig- 

Hl a ajtindraennn, tlc'ni iatl o laterali g/^^ninis- infidms. 
Capj. latcre dehiscens. Sem. i; gehurt zurai 

?Sebr fchiit7.bär% ÄbbHdiiii^on t.i. Catcrolnria 
Jother gillii.' Die Abbildung iß defsweg;en ron 
4fer BeAkreibung etwas verfchieden » iNmltMe 
ron einer ftarken und {»efundch Pflanze genom- 
nen wurde, da die Bffchreibung fchon abge- 
druckt war, iSk äiikn von einer fohwachlicben 
Pflanze nahm, t 2. Strelitzia reginae. fie 
"WQht im May und April. Job. Milier bildete fie 
7war fchon aber doch nicht fehr genau ab. t. 3. 
fehlt hcj uuferera Exemplar, t. 4. Maffonia 
mngnft tfotia. Ihr Vaterland ift das Vorgebirg 
Tieir guten Hoffnung, t. 5. Leueojum flrumo- 

{»»lilfiht imDecember. t,6* Dracaena hor^a- 
is wia ttäktisu tf'. fttccini^mmäcrtffeit' 
rpon; auch Plukenett Almag:i'um Botanicum 
IjinäL 1696. $20 f. 6. lieferte fchon eine fchlecb- 
1e Aolinaiiii^ dkVps. t. g. Kalmia gtane»; 
man verglerche fie mit Vllerit. Abbildung in def- 
fen Stirp. f^ov. T.Ü. t. 9. — t.Q^ Potentilla 
i'riientataf t.'t6. Cät^eaHtnus praecox. 
f. XX, Tuffitä^O palmata. t. 12. Limodo- 
'r'nm ta'nkervtltiae aus China, t. 13. Stsithia 
finfitka. • * 

LiiPZT«, in (fer Mfltlerrcben BqcUl: : Mhand- 
hmg über das Enibeben in Cnlabrien im ^akr 
17B3. Aus dem Fraazöüfchen von Deodat 
' 'irEyMm» Coiiaiihiiter,Cbite4ioi^ 
Parife^ Al»d. derWUr«aIdiaflEeii« 1789. 

* -tZuerft ehw Schnderung diefer Nitaitcgeben- 

Tieif, der fchreeklichl^^en unter ollen, welche die 
'6efchicbte uns aufbewahrt, und ihrer graufen- 
töHen WirkungeM ; hiemiichft eine Befchreibung 
tier Gegend, in welcher fie fich ereignete. Cala- 
ftria Ultra, von delTen grofscn Fruchtbarkeit man 
Ich mtt unvoUkomroene Begriffe macht» hat faft 
iberal) Granit zur Grundlage der bejnabe hider 
(anten Gegend, wo das Erdbeben die fchreck- 
Ifchften Verwöftunj^en anrichtete, zu Tage liegt, 
Mi twar iu fo fchüncn Mafien, dafs» (nach des 
Verorodiung aus gefiranienen Spalvn and Ufr- 
berbleibfeln behau nicr Stücke) viele für oricnta- 
kfchea Granit gehaltene Säulen aus dem hiefigen 
geiiHtdit find. Nir^nd findet man Spuren von 
Vulkanen, keiHel-ava, kerne TufTa. Schlacken, 
^er Erdharr. Blofs ein Gemenge von Thon, 
'&nd und Kiefel bedecken den üranitfeifcn. Nor 
eine geringe fclnvcfclhalrifjc Quelle ift in eiiirr 
Cegend. Die ganze Zeit , wo das Erübeben ge- 
wüihet, läfst fich in 3 Epodien theilen, i) von 
15 bis 7 Februar 2) von Tten bib z^ten März 3) 
von da an bis in das folgende Jahr. DieeriieEr- 
MMtiennq: voa St« F«kb betraf die Ebene'Ci,* 



labriens, und zerilörte in 2 Minateu viele Städte 
fo'» dafs fogar ihre Ruinen verfchwandeo , odrr 
der Erde gleich gemacht worden. Mehr als 30000 
Menfchen rerkircn Ll;uliirch Ihr Leben. Am hef- 
tigften aufserie fic iich^ bcy Oppida Terra Nova 
und Sante'ehriflfntt, wefiuultb e^Mer ^wat 
ital. Mcilef» von Oppido) in d«Mi tiefen Gründen, 
* WO die FlüfTc Tricuccio, ßirbo, und iJoscaina 
durchbrechen, und zwar unter dem Fufs des 
Granits den Mittelpunkt der Explofion fetzt. Die- 
fer Mittelpunkt rückte in der i'olgc immer mehr 
nach Norden. Den 710» Febr. war erldioa 6 
Meilen weiter, in der Gegend von Soriano und 
Pizzoj|i ;• den 28 M.ira wieder 7 bis g Meilen 
nördhcher, und zwar im Mittelpunkt der Laud- 
enge zwifchen den beiden Meerbufen von Sdttia 
Eufem'a und SqnHIace anter den Bcrfen. Die 
gan7f GeliirgsraafTe, fo Weit die Erftliütterungen 
lieh erftredueu, Cdismal bis in Calabriu ciira,^ ivur- 
^e'beivee*, nnd zu beiden Seiten derApenninen- 
Kette erfolgten Vcrheeruntrr:!. Alle Provinzen 
dos Königreichs Neapel emptauden diefe? Erdbe- 
ben , befonders Mefltn« und Reg^o. Auf da» 
Meer hatten alle dicfc Ei-dLr brn keine fonderli- 
che Wirkung. Auch entdeckte unfer Vf. aller 
^?BChfragen ungeachtet in keiner Erzählung Sp^- 
r?n vnn ElL'ktricität, woraus die Neapolitanifchen 
Naturlorfchcr fchlechtenlings die Erdbeben her- 
leiten wotlch. Man hatte im innern von Cala* 
Vien ziemlich fchöne Wittemitg. In der Ebene 
fiel am Murgen des fHlrchterlichften Tage« eia 
kleiner Regen , allein den Tag über war es- hei- 
ter. Aufserdem kann fich die Elektricuat nicht 
"ein ganzes Jahr hindurch gleichrörmig anhäufen. 
Eben fo wenig hat man irgendwo bemerkt, dafs 
aus der Erde, Luft, Ilauch oder Feuer aufgefiie> 
grn >vilre. "Das Refoltat, -das er afisttfen Sief^ 
Unillaiiden ziehet, ill: dafs kein untcrirdifches 
Feuer an den vorhin gedachten Orten, wo erdie 
Mittelpunkte der Explofion fetzt, die Urfscb-tfer 
Erdbtb en pcuofen, fondern hochfl wahrfchrin- 
lich eiu cuit ernter Vulkan z.B. der Aetna, der das 
während des regenhaften Herbftes im }. 1733 tu 
•783 in unterirdifchen Gangen gefaitnilete Wrxt- 
fer, wie es in feine Glut gekommen, plötzlich in 
Dämpft verwandelt, die durch ilire Ausdehnung 
in jenen Holen unter der Ebene unddeuGcbirt^en 
TO gewaltige Wirkungen hervorbrachten. Sollte 
aber alsdenn nicht ein heftiger Wind oder Dampf 
der Begleiter dic(er Explolion gewefen feyn? 
■oder bat man ihn deshafli nicht b^ieikt, Tt^H die 
Riffe und Orfnunf^rn in einem zu grofsen. Um- 
fang und in folcher Menge entltanc^? An der 
UeberfeiCDfig: bemetkt man Abrigens hM, defe 
■fic von einem nicht blofs der Sprache, fondeim 
auch der Gcbirgsiehre kundigem Manne 
fttbft. 
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lors. 8. 

Von der Sdlrift des Vf. : über tU» Bäthtngstrieb 

wul das Zeugrtngtgefchnfte . welche 17jtl in drm- 
felben V'iTbgc herauskaaj, unterfcheiiletlkhdiefe 
■ zwar in Räckficbt des rnhaits gar nittn, aber in 
der Anordnung des Vortrages, in der Einrich- 
tung, theils auch in der Schreibart i und über' 
dem in der Sufseren Form. 

Jene Schnft war in einzelve ^ nit kurzen 
'ITeberfebrffteR des Inhalts eines jeden abge- 
thcif' : in cücfcr find nur drey gröfserc Alifchnit- 
te unterfchieden , deren jeder in gütem fortgeht. 
'Inelteicht mödite, wie dem- Ree., aueh maticliem 
andrni Lcfcr jene Einriclitung beflTer grfat- 
len. — Die Schreibart Hi in diefer än manchen 
Stellen mit Scherz, und, wenn der Vf. Ober die 
Verfechter der Evolutionstheorie (wir laflen un- 
Ciurchjcdeu, ob nicht fehr) Heb lultijj macht, 
mit Ironie gewürzt. — Statt der deutfctien Let- 
tern in jeüer find hier latcinifche, ftatt des Titel- 
"kupfers, (das wir hier doch ungern verroiflen,) 
und der TitelvigncKp in jener hat diefedrey klei- 
ne Vignetten, auf dem Titel, am Anfange und an 
£nde des Textes, die aber nidit minder ab jene, 
bedeutende Siniibit''Icr ilr^ Gl•£^e»(^a^de^ dailtcl- 
ten, und nicht minder fchüii lind. Die Auord- 
«ttog des Vortrag« tft dieft. Im ttftm jßtfelmiHt 
«werden die bisber bekannten Evolutionstheo- 
rien: die Panfpermie, die Theorie von den Saa- 
laendilerctien kurz nnd kändi? wideriegts die 
Theorie von den prtformirren Keimen im miitter- 
licben Eyerftocic fuciit der Vf. hier nur fur's er- 
fte fo darzuftellen,dafs fie litchcrlich werde. Ü:inner- 
'zahlt er die Veranlagungen, die ihn zuerlt bewo- 
'gen haben, die Evolutionstheorie zu verwerfen, 
und ftine Hypothefe vom Bildungstriebe anzuneh- 
'men, namentlich die Beobachtung, dafs verftüm- 
mcUe Polypen , fo wie fie fich wieder ergftnzten, 
kleiner wurden, und die, dat's aa einem Mcnfchen, 
den ein tiefes Qefchwür heikc, das benachbarte 
gefunde Fleifeh alhnäklig fiek ^nkie, '«iedte 
Grube des Gefchwüres aufgefüllt ward. Endlich 
trägt er die Hypothefe felbik vor : (jiajs keine pro- 
/ WM M 'r f i m JCtfmr eriflire», Jonäem im Zeugungsßoß 
der organißrte» Körper, — etnbefomlao , düfin 
iebensiang tkitiger. Trieb rcgejey, ihre beftimmte 
Gtftalt anfgngs aiuitnelnment (mm U^enMomg m 
erhalten, und tvrnn ße j'fi ettm verßnmmelt wor- 
den, wo wiglich, wieder Iterzußelieu. Em Trieb, — 
den man, vm ihn von andern Lehenskrhfien zu ttnter' 
fclieidr,}, mit dem Namtn des Bildungstriehes, (Nt- 
fus fürmativus) bezeichnen kam;^ — und unter» 
'fcheidet diefe von ilim angenommene Kraft vi)m 
der Vis pUtßica der Alten» und der ¥is ejfentiaiis 
des Hn. Cafpar FrkdrkhrVv^. -fm vwmtm 
Jibfchnitte fiicht er cli^ Gründe für d!i- Pr-rexiftenz 
des praformirten Kcijus im weiblichen Eye zu 
enfkraften, und Qegengründe zu ibter Widerie- 
f^ng anfkuftclleii. J9ift Co m teui r ioii dec Uliiite 
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uniT Blutgcrafsc des Dotters mit den Haute» nni 
Blutgetafsea des Kücbeicbens fey noch zweifelhaft;: 
und wenn fie auch wirklich vortiawienfeyv fo fo^ 
dnraus noch nicht, dafs diefe nut jenen ^■r)n 'f^criu 
faiunieu coexijiut habeu uiiUsien, da man auch 
fowohl im Pflanzenreiche a« den RoCenfchwan> 
men, als im Thierreiche an wtderaatQrlichen bejr 
Entzündungen — entftandenepHautcu — wahr- 
nehme, dafs in diefeu zufällig e&tßandeuen Thet- 
•len nene Gefälse gebildet werden» und Gc- 
■ flfise des Rofenflocirs in die des RoA^nfcliwamma 
Ge.'^i'" : der tliiorifchen Eingeweide in die 
der neuerzeugten Uauto tibergclien. Die üe- 
fiUse des KfidwMMnc ktenca ans denen d» 
Dotters, eben fi>, wie in des dien angegfcbne« 
Fällen, aurgetrieiftni auch lalfedervon Paii ge^ 
fetzte Fall fich denken, deft das XOdietdiea erft 
wahrend des Rcbrihens erzeuf^T. und nur die Blut- 
gefalse deüfelbcn in diedcr D(Kterhautctttgf!p/r(wyi( 
worden fe> n. Zum Spafse werden 4drey Ge- 
fchicbten, die aller A<i?orir:it »nj^eachtet, fre}lich 
zu fabelhaft lauteu, am üe ala Beuxife für die 
Praexiftenz der Keimein der Matter aufhellen zu 
können, nur deswegen angefülirt,- um. gleich- 
falls zum Spafse ihnen drey andere von ganc 
gleicheju Sdil.ige entx^epenzuftellcn , die, M'enu 
fie wahr wäron, beweifen würden», dafs auch im. . 
ndmnlielien Körper präformirte Kettoe priexifti- 
ren. Gründe widcr die Evolutionstheorie, (und 
für die Theorie des Büdu»igstriebs.) Auch dem 
kewaffkeceflen Auge zeigt lieh nie fogleictk, fon- 
dern immer erft eine cjcrauiTie Zeit nach der Be- 
fruchtung die erile Spui de& neuentpfüngeuen 
Körpers. — In unzahligen Fälle» werden gaac 
zufalliger Weife organifche Theiie neu erzeugt, 
die im n.atürtichen liau gar nicht exiliircn. Nucfa 
Beiiibriichea und Verrenkungen werden biswei- 
len neue (aetenke gebildet» ßey WaiTerJiöpfea 
entftelien in den grofseu Zwifdiettiüuinen jder 
Hirnfchalknixhen befondcre ZwickelTiciacheu» 
oft mehrere neben einander> fo dal«» audi 
ganz befondcre Nätl^ Cnamti^ zwlfelien fol> 
eben Knodiefl»> entliehen. „Küiinen nun" fagc 
der Verf. „▼ollkanunene befondere Kuocben» 
neue nngewiihnlidie Gelenke» neue osganifdie 
Haute mit eben fa neuen Blutgefiifseu, da gebil- 
det werden, wo an keinen dazu präformirte» 
Keim an denken i 11; wozu braucht es denn ilber>^ 
haiipt der franzen EiufchachteluMg.-'hypothefe "?*"'— 
Die Erfcheinuugea bey Erzeugung der BaÜarde 
widerfprechcn den BegriiTeu der Präexiftcnz 
fchlecbterdingsi and wen» die Verfechter der- 
felbeit dem münntielien ZengungsftofFe hUdmk 
Kräfte 7.ugeftehcn, fi> fcy das ein Hilles Geftaud- 
aifs der gebrechlichen Unzulänglichkeit des Keia<- 
Mttm». litt intUnAbß:hM&te folgen Candefe> 
ErfahruBgen zum Erweis des fiildungstriebes, 
(welche wir lieber mit deu vorieeu im Zufam- 
menliange voi^etragen fähen.) Zuerft Bey^iele 
gewiflf r metalliCdies fSrjütiHüüonMwQi^jOmdn th- 
JibUba BOT 
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ter ä\}fiorn Torrn eine* aufrall«iide Aebuiichjieit 
mit {jewiffen organifcben Körpern haben, fo dafs 
fie ein Brid i!;cbcn, <lic VorftcUuiig von der Bil- 
dung au6 ungebildeten StoiFen zu erleichtern. — 
Dann das Beyfpiel der Confena fontinotis L., de« 
rcMi einfacbe Fortpflanzungsarc um fo mehr zum 
Bi^weife für dea Bildungstrieb , und eegca die 
£rolutien dienen kann, da diefes Moos idir 
fchnHl wächfl und au^ rtnfnchen Faden befteht, 
defTcn Spitze bcy fducr l ortpilantung: zö ciaetn 
Knupfchen aufcbwillt, das ^cb vom Faden trennt, 
<1a ib"in aus dicfeiu Kiu>pfchen , (in dein, feiner 
Durciiijchtigkcit utigeacbtet, nicht eine Spur ei- 
nes ab Keim eingewickelten Fadens zu finden ilO, 
«iqi nener Faden hervorwächft. der in ?.weymal 
24 Stunden feine völlige Länge erreicht, fo dafs 
mit dem Miiafsc. %vie er wacfill , das Knöpfchen 
jLleincr wird, aus dem er entiianden war. ^ Fer- 
«er Erfclkeintrai^ der Reproduetion. diedocb 
eine partiell Zeu^uus^ ift, bcfondcrs an den Po- 
lypen. - Am Ende abftrabirt der Vf. aus Er- 
fahrungsgniiidfiitzen gewiOc Gefetz», naüt denes 
der Hildungstrieb in den oqKaiuiuteii Körpent 
>virkfaui üL 

l.TAVTj'^. h. JuTiIus: D. Gfnrg Riufulph Buhinns 
üijjimuiiijclus Uurarijüui Handbuch der IS'atnr- 
g^chichie, Ofkonomie und anderer damü vcr- 
weadtm Ifiß'tHjcltaften uttd KHußf. Vüni'icr 
TbeH. l^aßerreicii nebft tdlgetaeituti Rigißcr. 
1789- 770 S. g. 
Diefes mii f« vieler Mühe gefammelte Werk 
aus der Anzeige der vorhergehenden, vier Thei- 
le hinreichend bekannt. In dicfem hcrrlcht 
gleiche Einrichtung, fo wie der Titel und die 
Nainen der &ntlietlungen ancfa ebenfalls lateinUcb 
bc>-s-edriickt find, fn dem erllcn Kapitel kommen 
Üie Bücher, wckhc von Schritte» über das Waflcr 
bandeln unter dem Titel der Literarifchen vor, 
Kap. 2. enthalt die Schriftftelfer vomWnfTrr Über- 
haupt, wie Waüerius II. a. Nutzen des VVaaVrs ; 
bcfonderc Arten des Waffers. Kap. Wafle- 
richte Lofterfcheinungen ; Nebel, Thau, Regeft, 
Sdinee,' Hagel und Eis. Kap. 4. Brunnen. K. 5. 
FlülTc. Kap. 6. Meer. Kap. 7. Bader. K. g. Sauer- 
brunnen und andern kalte and warme minerali- 
ÜBhe WiJTer. K.9. Ontcli die tCunft bereitete nii- 
«eralifche Waffer. K. i; K ili • u:, :! u arme Waf- 
fer nach den verA±iedeuen Gegenden und dem 
Alphabet geordnet. Z. B. Onter Markbrandeii- 
bnrcr dii- SehrirtlWler die von dein WjfTer zu 
ArenüJe, üeriiii, Frankfurt, Frcyewwaldc u. f. w. 
handeln. Mancher mochte hier nun in den üb- 
ierabtheüuDffcn chronologifche Ordnung wün- 
fchen; fo wie die Schritteu felbft freylich oft bcf- 
fer geordnet feyn kunntea. Alieiji theils ill hie- 
riua iiicht- üebecetnftimmBiif der Lefer zu hof« 



fen, tbeils wfirde ein jeder Verfafler zweifelhafc 

gebJiebcif4!pyn , unter welcher AbtheHung dieft 
•der jene befondere Schrift gebrachi werden fo!l- 
te, weil folf hes nicht innaer aus dem Xi(cl erhelle, 
und kein Menrrh alle die Bücher felbft gelefen 
bat, davon er die Titel auffinden konnie. Der 
Vf. hat nun nochmals eiueUeberüdu der mallen 
fünf Theilem gemachten Abtheilungen gegeben 
und ein ftarkes Regifter drr genannten Schrift- 
ÜeUer angehängt, M'odurchidiefclbcn leicht aufge- 
funden und, wenn mau will, anders geordnet 
werden kjn:\"!i. Mit Dankbarkeit wird aber der 
Gclehite iuiciic mübfamen und koiibarcu Arbci- >• 
tcn nutzen, um die Liierärgefchichte feiner Wif- 
fcnfchaft und dadurch diefe felbil\ immer voUp 
komm HC r 2u machen, oder wenigftens ferne eigi^ 
Kenntiiifl« dadurdiztt vermehren. 

Fbankfvrt tt. LKtFxro, Krteifeher: flormrt^' 

Jka feu flirpium Imfiet ii Rojßci per Evropam 
«t Aßam ittdigeaanm dejcripüomes. JuITu et 
«nfpiciis Catharinae U. Augnftae edtdit P. P. 

VaUas. Tomi L Pars I. 1789. g R 1 = 
Da das überaus prachtige Origiiialucrk auiter 
Landes nur zu wenigen Hunden gelangen kannj 

die Bcfchreibungen aber der darinnc rrf 'rfTlItCB 
iScwachfe, zumal der befondcrn und dem rufü- 
fchen Reich eigenthämlicheu, meifterbaft genau 
und deutlich abgefafst find, Hr. P. auch allenthal- 
ben febr voitltcilhaftc okouoinifche Bemerkungen 
angebracht bat: fo können die Liebhaber dic.'er 
Wiiren£chaft!. der Verlagshandlung den Dank £ito 
die Veranilaltung des Abdruckes von dem Text 
jenes grofsen Werkes, nich; \ eiT>;.:xi''i- f^'^ ift hier 
weder das .gering^ hluzugekoinnieu, nuchetwas« 
aufser denKupfcrtaldn, weggelalTen, auch nichts» 
als das Format, abgeändert worden. Der Schönheit 
und Kicluigkeii des Druckes fehlt ebentalls nictits. 

fiESCHlCHTS: 

Bf.blin , b. Maurer: G^äMUe der Kimigm £K> 

fabeth von EngUvirl. — vonlUadefmiiffür tou 
KercUiQ. Aus dem Franz-uHfchen. EriterBaad. 
1789. 4S4 S. g. (I ivtblr. 12 grJi 
Das Origiaal ift A. L.Z. 1739. N. 65b. u. N. 27o. 
angezeigt wordetr. DieUeberfettiung, welche oh- 
jic Vorrede odt r An/^eige ihres Uthcbers erfchcint, 
ift, fo weit wir Jie gepilif t haben, treu tmd fleüiüg 
arbeitet Der erne Band begreift 'die ausrabrli- 
chc Einleitung der Verf.ilTeriii zur Kenntnifs deg 
engUlchea Staats und die Uefchichte K. Heinrichs 
vin, bis zum J. 153^ und zu dem PuttCte, dft 
Thüinai? Morus die Kanzlerwürde niedcrlrgtc. Das 
beygeliigce i'urtrat der K. Elükbeth ift fo gut ge- 
ftochen, als dasjeB^ge« wdcbes idi htf ttm 
Original befindet. 
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VERMISCHTE SCHKJJFTMN. 

•\,'PAai«, b. Panckoucke: EftctjdnpftUe ntethodi- 
<. «II«. £«)Noi(iw Poütiq;iu et Dtpli.ntaliiittf, ja. 

M. Dnnranwr. Avocat et CcnTeur toyaL' T. 
. I. 1-84. 760 S. T. II. 1-86. "57 S. T. JII,' 

Zufolpe der von Hn, Demeunicr in feinem 
Avcrtiflftvuent gegebenen genauem lieiiim- 
niung begreift diefe AbiLeilung der Encyclopi^' 
die i) die voUtifohe Enibejchrdbung oder S;aaieo- 
kiiiide, 2) Die Staatswirthfchaft und lieginung. 
3) Die atiswtxrligen Staatsgefchafte , und reicht in 
den vorliegenden Tbeileu bis #uf dffo ArMkeU 
Vyovinces - Vmes, U der politifchcn Enibefchre»- 
bung find vornehmlich cüe GrundverfaiTuiig, Bt:- 
fieruagsform , (icfcxigebaüg, ^roducüoM , Ge 
werbe. Kriegsmacht, Binkünfte der verrchicde' 
n^en Reiche und Staaten in Europa, Afrika, Afion 
u«d Amerika abgehandelt , Ci\eyavtie Diphtnatuiuf 
aber mehr factifch als mit ReJlcxiouen vmsettUi^ 
gpn worden. Beide StaatswitTt-nfcliaftcn waren 
in der alten EncycloptiJic ubergangen worden, 
d«her ^diefe Gegcnftände in der Emycloyedic me- 
thnjique nicht nur durchaus neu bearbeitet crfchei- 
nea, foudera aucli eine Vermehrung von jnehr 
llc 9000 Artikeln geben. Diejenigen Artikel, 
Welctie ohne den lutterseichneten Namen des Vf, 
vurkommeu, und diefe Anzahl iii in den IbtüH- 
f^iea und ftautsrcchtlicliOJiWatericu die grufsc' 
fi^, find von Hn. Dmauu/Ti äic l\a&iiiwitlh^ 
fcUaftlicheu hingegen, haben tbeils den Hn. Gri», 
v^, der Hell durch feine Theorie de l'eJucation et 
V [sie tn<:oHi»itf.riihmUcb.bekai]ot£^cmdchthar, thcib 
Hn. DesbotSidt'Ka^efortt eure -de u int Andre- 
di-s - Arts ä Paris, «nd andere franzüfiivhc Litera- 
torea zu Vcrfaffern. tn A'ilenung tkr «vaitnei- 
Zäl^ vnd fülle iehh es , im Gao/.en niclK an 
grofj^^r Vollftancliglccit. IVIau mufs hiebe)-: auf 
dig vorhergegaugeue Dictioitnaircs cU Geographie, 
4g]Q»üiipyiknce u. f. W, Riickllcht nehmen. Un< 
ter deii die potir. gcographifcbe Abthciluog be- 
tfigfondeff ArtikeU wird'm^^n nnr wenige beKe* 
h^ndie oder fcbou erlofchrnc Staaten in den ge- 
oaonten vier Weltilicilcn rcrmiflen. Süd iadicii, 
4- ' - ^. n>iO, Erßar " 



Folvneüen, oder Aufiralien, wie man .es nennen 
will, fcheint nicht in den Plan xn gehöreo , A>n« 

dem dem Dictionnaire Cu ogmphie, worinnhaupt-' 
fachlich auf topifcbe Verbaltuide Kückficiat ga- 
sooimen wird, angeiriefen zu fbyn« Indem» - 
gellt CS in den alten Wdt.Iinilcn, frlbft in dem 
Frankreich nahe gejegencj» üeuUihlynd nicht ob« 
ne alle Kücken ab. So fehlet z. ß. die Relcha» 
ftadi Bremm, untprdr f doch auch die kleinem 
Kcichsfü! :l(c, Go:liir, IMuhlhaufcn, fogar Friede 
berg, Ki*plingen etc. ihre Artikel bekommen hft« 
bcn. La Irance, Je ptns beau et piüffunt Roiaumg 
äe i'Eurupe, wie es hier genannt wird, raget 
fchr hervor. Seibit der Trade de nayigatiOHet 
de Commerce entre la Trow^e et h Qrattdic ßreta» 
gne 1786. ift hier in extenfo, doch, ohne Bcur- 
«iciluii;; ri iiuT Fi)!,rjcn fürdic u echfeliciLigc Hand- 
lung, iLijigfrückt worden, daerdcch eigeotlid^r 
In dem Artikel; Traites de Coinwerce (eine Stella 
haben foUtc. An Ausdehnung geben jenem Ar- 
tikel wenig nach; Jiigleterre, iLspagne, Pruvitp- 
tefr UtUes. Ottninan- Empire, Etats-Unit de Mme- 
rique; dazu füllen die Culonien , /bnderlich die 
Franzüfifehcn und Spanif« hcn , aus den reichen 
Quellen Raynal und Robertfon zum Theil ganz« 
Bogen. Was den iiitfußven Gehalt der politi- . 
fchen Erdbefchrcibung betrifft, fo zeigen mehre- 
re Artikel allerdings ti;ic ihidirte Bekanntfchäft 
mit guten Quellen und eine gcytandj^eBeniitzun^ 
derfelbeiu Vor ande-rn Iin4 bey Frankreich, Eng,- 
land, Spanien, den vereinigten Niederlanden, die 
;y«{erlaodi&hca (jeggraphen jand policifchen 
ScMFtAtfIley. bey/ipebrern Staaten hingegen, 
fonderlich bcy Deuifchland und den von den 
Fran/ofen fo gruanurcu pais du Aorti, die über- 
|et/.te Böfchiagfche Efdbefchreibung .heroerkbar; 
nur blickt die altrrc Ausgabe der leUtern über- 
all hervor. — Unter andern hat ^p^iuifnauf dia 
Erinnerungen . Avelcbe Cavamlles dem unkundi« 
gen Majfaif, Vf. dii-fcs Artikels im Dictionnaired» 
Geographie entec^cnfeute , in gegenwärtiger po- 
litilchen Darfteilung fehr gewonnen, und dadurch * 

Eevnflrerau^a^. eiju» J^renecklarung erhalten, 
lie Reife des OieiraUer de Bourgpijpg V>nnte da- 
niais noch nicht gcir.:tzr werdri;. JBey den PaiS- 
bat AufrkiMM üud die daa}4|ifiea K^iRP? Üc^Google 
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Kaifert, ier Streit «ber iie lfn)f*inJW|'d er Schel- der dortifpn Bank fucht man hier Taflgeblicb. 
<le, und dag Project der Austau lciio*|f def Nie- Nach der Befchreibung:, die hier Lfibecklg;** 
dieriande gcf^m naiem g^at au8einanderp:eretzt. — macht wird , folUe man denken , dafs diefe Reicha- 
Lts dermtrf trdubUi et Im revoliäion vperee par kf fiadt ohnd ^Ic liandftjng #äre. Ebeit die mai^ 
«SbMatr ?Y%Jf\ens find rm Artifcrl Provincts Viikt re Befchrrihnng- findet man hej Aogsburg: a»i 
gpJAZ i.r. (i 'illcdcr fogennuiupu Patriotrn bcfchrir- nntJern dciüfcb 'ii I I.iJiillLin:7-;p!üt/.cu , die fichwfe 
M» worden. ~ Die von Polen Exircaiuea Pro: plumpe gcographilch poliuiche IfolzlUclv aas- 
yihTtm.UallkieHwdLoäommem, Ht/osf, MohUmP» nehmen. Wiefehr nidflett üe ftUcfeiiTorRel* 
und l{^cßt»n'Jien (noch imir.i r b('i(sL CS hier Prttjfe liinf^cli der Fran/ofcn von dem politifchcn Zu- 
ptüoaoijcj tiiid noab amcr dem Artikel Potofw» fiand der deutfcben Staaten unterhaUeii wcrüen. 
' ma VerantaiTjug des hier eraShUM Partagetrae> wenn maii fie fortwährend, felbft in den Caidi^ 
lats, grrrtrlifT». Wie der crftc Entwurf liicfcr^ iial-.vrrhrn der Nntioii übertragt! 

Thciluncf cutlbndcn, weifs man jetzt ans den ~ J -'-'r .»'' 

jbinrerlalTcncn Werken Friedrieb II befTcr; Auch 
erhklt der öiierreichifche Antheil fo \%L'nig 
3,ic~,ooo, a! ; der Prcufsifche goo.ooo Einwoh- 
ner. — JUc:r.ag:;t hit Hn. D6meiinier, wie er 
in der Vorrede geliebt , unentiliche Mühe verar« 
Acht. Die fhrticttung der CoH<litution d>«res in 
feiner Or^anifation ffcylich fehr verwickelten 
fliaatakörpers ift mit Hülfe Büfchings und anderer 
foWt. Schriften enträii^lirh |:cnug gelungen. ' In 
tkn Bellandtheifen oiicrciuzelncn Staaten Doutfch- 
}aud ili aber die wcuij^fle Bt*fncdigung/.u linden. 
Svcceffionsgefdilchte i.ft ihr Haaptgewand, inne- 
re yjndesrerhä'.tnifTe, der eigentliche 'ftatiftifcbc 
. Charakter hingegen in den roeiltCH Fallen höchft 
jdurftig, mangelhaft, verfchoben und unrichtig. 
Jlutriche (Ardtitliichr (VAutriche) \i\ nach feinen 
äeuern ftatiftifcben Vcrhältninen gar nicht kcnu- 
tor* 'Die meiften Angaben gelten grufstentheils 
TOa den Zeiten der K. Maria Therefia vor dem 
Äebenjahrigen Kriege. Von dero&emP/ia/s heifst 
es: (T. I. S. 307) onevitiueä quatve millions 
ii nofflbv» des Jujtts domcilies dcins ce Ducke, 
' tfa 3,4O(9»0QO it wmhn dt eeux qui Jont etabli» 
däns la ßaviere proprunent dite. Unter den 



Ik'v Hcarbcitung der jhatsukonom'fchen uodi 
vilkerr'cchtUchen Materien lind die ClarPtker : Uut*- 
(rsq-i-cHs i'rpilUj, Moheau, Maffanee, Smith, lia- 
«u-, dosglriciien U'uquefoii, lialthafar Graciet», 
Pttßnidorf, Grotius, de Real etc. zum Grunde ge- 
legt. Auch hier ill der Werth mehrerer Artikel 
f^hr relativ. Vor andern anterfdieiden fich die 
von Hn. Grivti bearbeiteten durch Gnjüillicbkeit 
und ajigenehmc:i Vortrag» einige derfdbcu liud 
aber, xnweilen in den widitigflen Materien z. B. 
Commerc? nicht durdigtefdiirT. Andere Artikel» 
die Frankreichs VerfalTung zunachft angehen,. 
C%rNi;», Grande H petite CtMan» iede Kouät 'mt- 
litntre , Ltv itidfS fr.'.'?.'.-('; f T, wo von der neuen 
Einrif hfmjrj des hotel des luveiuks eine fehr voll- 
ftändiijc Nncbricht gegeben wird, l^^otaUes iaf- • 
fen. fai'r nh-hts //i \\ nrilch vi übrig. Verfchiedeoe 
hingegen, die mit der Politik in naher Verbin» . 
duiig Üehen, als Lrttres de cachet, Daterie HCt 
kommen nicht vor, oder es wird, wie in mdi» 
rem Fällen auf das DieiUmnaire de ^unsprudenct^ 
dt Geographie u. f. vcruicfon. Aus di-r neu- 
em dcutfchen Literatur über Staatswirthfcbaft 
nnd Politik finden üch auweilen nur Brofamen* 
Als ein Iiild v^cifer Gefcizgcbung und Staatsad- 



Yroduktt^n des H. Mcigdebarg wird gerade das miniilration wird indcfs U^einnäs goii^cr Spiegd 
I&nptprodukt, der wichtige Salzertrafr wegge- im Auszöge aufgeflellt. — Man mnfs freyUdi 

lafTcM). Unter Pommern finddieAusfulirliftcn von 
Stettin noch vom J. 17. 6 angegeben, ßiifchings 
»Angabo von der Nenmark Brandenburg, die io 
jrennti nicht zutrifft, wird gnnz verkehrt .nrf die 
Altniarii, einen Thcil delVelbcn , a 11 r^'c wendet. 
Wenn CS (T.I. 3^9} heifsl: En 1770, it tfavnit6l 
BtHßagts dam l0 vicilit Mar£/(e 337 metairies, 
S^^nottveoitr i/äbliffhrienT rotfemx, 672 anciens vit- 
iages YoyoKx - en t'ntf zCior^ FlÜjgts. — OlJen- 
T^Mrg a Detmenhorjl (T. Iii. 454} Comtef 
frmneri SAIkttnagne, an etrdede Svabe! iisap, 
p.irlitKnciit au Jlniilc D nu »icnM Gleiclm olil 

iH der bekannte Taufchrcccfs unter dem Artikel fo wird der gründliche Belehrung Suchende dodfc 
HdJM» bemerkt. In der Befchreibung diefes feine Zülincm zu den Werken m^^ySMm Ue» 

Ijndes %vird der Ho/yWn:/*i7;r Cana/nicht erwähnt; thode nehmen irülfe::. — Von Seiten der Recht- 



die encijCiOp'iiUfdic Belehrung für das nehmen, Waa 
lie iit. Wenn aber Hr. Defucunicr in feiaeni 
Av-'>rtiffen»ent die Empiehiung äufsert, es foHt 
dicfcs D^rtionnair^' 7,iiin limtibuch tur den Sta^tta- 
mann, Ocfaudtca und den l'uilutuplien dienen: 
fo möchten wir den grofsen Nuuen nicht ver- 
bürgen. Schon die unfyltemaiifche, zerftü ekeln- 
de, iTolfrte Natur folcher Werke, qualificiret fi<& 
nicht hierzu; und \.cini vollends das Mangelhaf- 
te durch keine kritifchc Ilinweifung auf tUe be- 
ften LitenfCarDOttzen , ii*onin es' in diefem ve»> 
mevnti'ji llundhuche fehr fehlet, fupplirt wird: 



»au mufs ihn unter Dannemurk fuchen, und da 
wird auch nur dcircn Kntwnrf in vier Zeilen ge- 
dacht. — Der Bep^rilV \on der Handhmg der 
Reichstädt Jifn»wtr^rlt doch äuffcrlt diin'tirr. üe- 
licr den wichtigen flandlungszweig der .Stsdtmit 
^^Ccnkcetdi kein Wom; tucl^dw Ju|eatbü«li€^ 



fcbrcibung v. ird man in diefen Theiltrn nickt cs^ 
Uafig'anffaUende Unrichtigkeitsa finden, 

MANi\H£i:i*, in Oer u. Höfbuchb.: P, 
Churpfalz. wirkt Hofkammerraths und] 

«ommilisriui MC mm^t§du{ßm^ 
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I7te. a6oS. g. 
Dier« ptme Sammloflß b^ftent aii§ acht ver- 

fchiedencn Abhnndiun^cn , irovon einipc beycicr 
Mnnnheimer Akatlfmie voi^clcfen wurtli. n , die 
mebreftcn aber find j^au/. ncd, -l) Ged^nhm^Atr 



auch dir ärmpri» fTiiTe difr Mci^Cr^en, Anrfieil ' 
■chmeii koaiMc, Den Eniehungspian dazu, haCi 
der Vf. in 7 Gefettea '«ntworfe«, die Afmindidi« 

bemerkt r.ti werden vprc'liVnen. 7) Beyträge Zur , 
J^aturgeJclucliU dci yßiUi fcliea Torjs (S. 209 - 241). . 
Sic betrciTen eine entdeckte Torfgegend im 2{k-iV^oT 



</«M f\a!:nuigsfjft der Pflanzen, und EtUdtdung ei- «-oW bcy /-«ttim», deren Benntzuag; aj« febr er». 



nes Mergelbtrges (S. 3- 58). Dfcfcr Auffau ift 
mit einer fchr lebhaften Einbildungskraft vcrfaf- 
fct, ohne dafs jedoch etwa« dadurch bcwicleo 
*ritd, was von wahren Nutxen wfire. Der Hr. 
Vf. hat überhaupt /u viel auf verjährte Vorur- 
tlietle gebaaet* als dafs er etwas beftimmtes dar- 
aus abraleiten ▼ermd^end yr;vefcn wäre. Alle 
M.eyn;)np'cn, C'ic der Vf. aus iitrcrn ScUnflftellern 
zpfamracngctjragcn Jjat, um zubcvvcifcn, dafiider 
Nahningsjaf^ der Pflanxea aas Bode, Feuer, Pbfo- 
giiloji CIL. r'.ufarjinr n^pfetr.t vvprd»*, heweifen um 
lo weniHcr, tia iif auf falfclie Vorausfetzuiigcn 
gcgrüntlet lind. Was von der Anwendung des 
Mer^f'a, und feiner Frachtbannachung der Fel- 
der gcfagt wird . ift zwar nicht neu, aber doch 
fehr gut. Der entdeckte Mcrgclberg, befindet 
iich bey dcmK«*ichsfreihcrrl. V. Vmav^^cUenOtte 
Eichtursheim im Crnchgau. 2) Naekrukt wegen 
einem ü'etteYjchlap, {S. 58- 7^) Nichts crheMiclics. 
3)' rV»/fragW,NatMrge/"i./i/c/as tks älenjchen (S. 
'75- Ein febr iniereflsMiter Auffatz, worin 

inchrvre ßeyfpiele von der Möglichkeit eruihlt 
wenlcn, voilkoinmen Hlinde, mit Achtbaren Gc- 
gcnitttaden bekannt zu machea. -Der Vf. erzahU 
unter andern die Verfalirnnt^sart, deren fich der 
bekannte Saunderjon beüieiue, um beym gänzli- 
chen Mangel des Geficbts, durch HuUc eines 
durchlocht rcru Bret», die fchwcreften aJgebrai- 
fchen Aufgaben itt löfen? auch die mit jener 
febr übcreinltimraeude Methode, deren fich Hr. 
/vi^M bediente I um einen ganz blinden jungen 
Mcnfchen, gleicbfalla mit dem heften Erfolg zn 
nntcrncluen. 4) Dtijtrog sur Natur gefchichiedts 
Wernes (S. 105-124). Aus mehrern angetiellten 
Beobachtungen, verfiehert der Vf. gefunden zu 
babea, (*-afs die Güte der verfchicdcnen Rhcin- 
weinet nur allein dem mergelaragcn Buden zu- 
zuTcbreiben fcy, worin die Pflanzca wachfen. 

Veobaditunpen Uber die Atitpreffung timd/i» £i- 
etnichaften des humtlols; von CarUcr, ;»U9 dem 
f rti»z- mit Anmerk, (S. 127-265 ;. '.Vcder in 
der AbbaiidU noch in de» Anmerlt. haben Ayir ct- 
v as ji aes und «igcnAOmüchM eatdedtea kto- 
nen, was nicht Ichon au raehrern Orten in Deutfeh- 
Uni bekannt, und in Anwendung gebracht wur- 
den wäre. Da« wichtigfte, was in diefcm g aa- 
sen Auflatzc cnfha!> n hätte auf einer Octav- 
' feite gelagt werden können. 6) Von der Unic 
famg- (S. 167 -206). Der Vf. wönfcht, dafs man 
auiTLT tliMigewöhnbrlirn Ph-ln:!t-opincn,worin we- 
^en de» Kc^enautwaniic, nur rctclic Acktrn ih- 
W Khidef erziehen eu lafleii vennugend Hnd, 



gi^ig anscrathcn wird ; nebft det nef^relbun; 
einer andern zu SmuHarf unweit Mannlicii^i. ?ir ; 
enthalten manche gute, aber auch äuflerft ausee>-- 
defaat cncüblce, Bemertuiag. Der Vf. verfuchl» 

auch in ein urbarjrcmachtcs Torfland Krapp und./ 




dendcnW^fier gcbrühet und dann gcfchiilet. Vor- 
züglich iil auch darauf Rückficht zu nehmen, 
dafs die /crir.alnjton Nüffe, vor dem Auspreflfen, 
nicht Z.U ilark erhitr.t werden . und dafs die Nüf- '• 
fc am Baume gchorif; reif gcwordcu find. Wir 
wünfchten diefer Sammlung eine weniger ge- * 
dehnte Schreibart; manches, was swAasig Set» ) 
ten ausffiUet, hit» ~n£ «i«r gdsgt ittiiem 
Juanen. 

Ohne Druckort: La vir, ta et tes mtraeteM , 

de Mr. Fouion, Jmvt de Jon Te/iament. Lebea 
Toid und Wunderthaten desHn. Foulon nebft- . 
feinem Tcßament und Iiur:j;iF-n . d;e er inj > 
llebenjahrigen Kriege in den Heliifeiica Staa- 
ten fi»ieUe. ^oSt g. 
Der Titel zeigt, wus in diefer Brofchüre «ufo* , 
eben ift, aber nicht, was man darin findet, U«- * 
vollftündipe, unbeftimmte, fchiefe und falfcho • 
Nachrichten von dicfem durch feine ErpreiTun« ' 
gen und durch feinen febredCHcheti Tod berfihni« 
ten M ',nn , findet inaH darin , tuf der einen Spi- 
te frauzöiifch und auf der andern Sekc ücutlcla 
trsiUt. Den berüchtigten h^ieur C(ic(A, der, 'f^.. - 
ner Streiche im Wucher und Kontrebatfüren we- _ 
gen, in Amerika und Fr^ n'^ reich auf alieu Zuu- " 
gen war, gtebt der Ueberfctzer.ailt ,^vnges Herr" 
r';r ". w eil „f«l«" (feii:er Meynuog n«ch) iHM^ • 
heilst und ■^Sie.'.'* Hrri-, Daj Ganze war ein Flug- ^ 
blatt, dar, > in iranz. DrO-'^'iürenfibrlcant gleicll * 
den Tag sfth JenuloM Hinrichtung .iu Fa» ' 
ris ausroRn oad verkaafea liefs. Eben fo vet> ■ 
rerhiik es fich m"i de;.i angehängten 'j\-ftameni^ 
einer fchr vtnäüttA und platten Ironie. Di» 
Nacbridht' voe f'onIC;'.s ErpreA'ungen im lieben«, 
j ihr:~t?n i.rii -:e IC^eint dem wefcnt'lcb -n n-ielt . 
au3 rrieUnciii^ d£s (irofsea hiß. cc Ja gucne dt . 
/<fi^ «HveailelintM reya. 

BsMCiir: T^^rUnifck f EheßanA 'agazin. ErJics 
Heft. 178P. 40 S. 12. C4 gl.) , ' ^' 

Die 'de 7u diefem niedlich gedruckten Werke, 
^^^at io ubel nicht ; aber die Ausführung ift unter, 
der Erwartung, die man fleh nach derdaron vur- 
her;rcg2ngeiiea AnkdadAguhfi m ^ictm b«e«% ^ogle- 
. Uli « ^'S* 



tigt traf. Die Hertusgefter fchlenen unter diefem 
Vehikel eine Mcn^c Mifsbriiacbe und Tborfaeiten 
•tc. ^afers Zeitalters, befooders in Eiickliehtder 
Ehe und Liebe, rügea xu uoUen. und (ie nah- 
men zu diefem Endzweck die Rolle des beirann- 
.tt» Brctznerfchen Ehrprorurators, und unter fei- 
ner Masl^e und in den nji ihn gerichteten Antrü- 
gen und Anfrag«» eWuÄlger Wiitwen, Wittweti 
junger Weiber und junger 3Iaclchrn, jenr Frhler 
litrettnefaai«a4ind fatyi^lmogUcii zurVqrbctIcrung 
deflelbcA btyzutragen. . Aber in der Tbat, abe r- 
wiuige Brief des Verlegers (vergl. S. sdieBerech- 
am^fäuet Ahcte) der/dioa altmadifcb gewor- 
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deae empfinrirjme Romanenton (S. g- ij) dcffon 
Grundbfce i^deriiclilccit ill. der platte Brut" eines 
VVurvvors, der lieh (S. t2)niit Zoten en iit^t, das 
ücb aufdi-ingende . unzüchtige Madeben (S. 23-39). 
das anltöfjMge' Scndfchreiben eines vierzehnjähri- 
gen Fraucnzimnierä (S. ag- 32): alle diefe Sache» 
nnd Perfonen find fo, dafs kein iVlann von (ie% 
fdunark und kietn Fratzen ziramer von Gefühl ge> 
Ueiu'ii fiarf. r!ies Wcrkclien pt-lclen zu haben. Der 
I on in der Jreumijdiajüiclun Bitte etc. (S. 3^-40) 
iilgur, und waram behidten ihn die-Herau^ber, ' 
weiiii :i .;rh andre Pcrfün**n auf'raten, mit den ge- 
hörigen iViodihcdtiopen, nicht durch das Uanse hef% 



XXEINE 5CBRIFTKN. 



: ■GoTTXaatAsaTHBiT. tfm»9t (UJirpMivmim ja 

g»fi»» uracuh fpfcimen , rationt potijftmtim hat'ta.wtrßk* 
nit ^Itxahdrtnae fi a^ment9rum<in^ hexüplarum , iWX.VI. 
ß,,M,d Kordfl, Lvihrcenß. 4 B. in 4. Kleif», Bf. 

fchtidenheit, p«ruiidi! Uriheilftkraft.^tue B«kaiiifchaft 
Ini^ d«« Iwiii^^chc" Hu!f*iBitieiii, ^uch. inii m utn» 
SchrifvftttU^ und cim befTL-rit Cottiini'ni jtoiin der jjrie. 
.chUfh^n VrtfianfcribeKU'ii Itaciiun 1:1 r..<jier kltinen 
SdiNft überall J»ervor, Die Hauj i.ibi.< hi rit^s \ f. ilt, lu-r- 
metfeuti^he ö«merkxin(»cii iitn-r die pi u i iiifciitn Utbif- 
teHungM diefes Pro)>hpr«n zu liefern. Ü.itior liiiciet n,m 
biar die norgenlandifchen Kedeiuarceii ii.uh mreni Sitiii 
arUift» die vvrf«;hicd«iieii. Arten (iv in> Grirchifchrn »us- 
Utlkiif!**" angeführt und gut auf die SihreÜMrt des N. 
T/IngWVirirtdl. D* Kritik bey dieA r Schrift mdit fi«tr>t- 
Achf war, C> find «w«r mchi .ill? .•^bweichungtn der 
t/rhch. V^Urtmm vwa^abr. OriRin-l auKepebea ; iber 
doch nancht nicht unatigrnehnie i(niifi.ht: UcmerkunKen 
mkgethciU. So hält i. B, derVf. Joii.H, .die Ueberfer'wag 
de» AsuUa von n^D'^Jii durcJi VM3;;v filr ein aus Abbre- 
viatttr ewiCbindeue* ^^ort und glaubt. .A>,L:ila habe ci^emlich 
rffci^lj5.^jry ffefchri«beti . wie SymnuchuS itnd '1 h*;ooo- 
Ssn an dieferS»e"e hab«.i. und AqniU f..-U>lt d^s Wort 



' «M-aXarw «fchrieben. Doch ift der Grund , daf* diffs 
JK^niuS feiner Uebfrr tau.. .Prenicn.nc-r f.v zur 
A«»d«rung d,s FtxiCS wohl .ud>. h.nrnchend und var 
■Um Diheen h.lt«e der Sprjch^-rbrjuch d^fWs Ai^iectivs. 
wSlcbM xwar •«•Jogifch gebu.i.t lA -(.er [.uLl ,u.m. 

SiSe iTSBifeMn Ti'^ berichiiKi im W.n 
W[« ""»^ n'iJy ^f - VIII, IC, al» B.U-(j aii- 
■tfUiRWHd.d« im hebr. Text doch fleht. Aus 

InuälriSm \^ .^'-"^ ^ «lliptUiEli« Aedanaart 

^If klehfÄ ^opbettn-in den übrigen Bi.cl>«rn nicht 
SJJhnl.c* ift. «.»mt i.rVMm.n Grund }er. d.e Ue. 
gprfcizun^ der it kiek»« Pr»ph<ten in den LXX fi.r die 
Arbek r.«w Mannes .0 JuItW; 

möchte doch Hec. die I elftrlert.inB dM. JMM AM*» •tn- 
?^ l;ie h .It lieh vü'im.Ur fehrg.na«.an 4l?W<W|«d«a 
OkLiiul« wenn gleich hie und da der noQnf^. »t»u. 

^Uüw!^. IMttiaaiia a»i| ««Mi Mfrä A«<W 



tactanfebt ift. In GanaM nndmnc« Und dia«^. 
.gen des Vf, rtclitii;. Indeium wuitcn «ir dadi f»^^ 
Mellen lusbebeii, wo wir nicht -ibereluAimmend iritd«* 

Vf. denken könii- n. i/ <n. '., i. t^fc^ HT^V^ nnS^O 
ift Dr\V") durch *:^Jtvyj; ;t;:)t.li; ..w .Jy jiWrfeiJI 
und dir Cvii. barb.,;uj umptekehn 5/ x;e.na. 
yr^i, EiHsx üii btiaon \\ orLc-ru und z-Aar t-j; v7C 
n.i!c di r \ für ti:ii;tfk.iijbt;i: .:us atr \ er/V)ii uti ;< u.i- 
b«'k3i:iueii I fbirlci/cry, der tilie aiitiere L.etV..r! , > i' '- 
leicht Qfipyj, oder eiwa« dti^n «hnt il.es, haue, brit« 

lieh, (blUo ciie* xftavy^ wirklich mti-Lft hoben fi;;n, fil 
la^ docii wohl keil (. ;itid«rfe J.ii'eart xunidrunde. f<>ndcm 
der Uebvrftftzer leitete CfU**! ***^'"' «t'^T^'l 

Jchrtitn sh. Zwcyten« iil hier wAht nicht einmal Int«r- 
poMtton dea gcMrcliifchau. l«xcta,.fimdam dar U«b«dh- 
uar woJJt* vanbuüilich nad^v^nr Ablettnnfcn oder Ua^u- 
tnngan de« Worta-varaUii^n ; uiid man nmi'c «ilfheii« 
iuh «a ihm an 4iarcr Stelle nicnt übel giiungeii 01. Wa' 
iiii^ilcn« kitii<JC der Ausdruck tmgezwunr'en und biblifch« 
6i>u»«n einca iholteban Bemühen» glaubt Kcc. noch Kap« 

ttna X» findah, w hip (pavi) ttUfhnvf «4 
itii/ifiXay^M« und in. 3, wia^*^^)nO vmä» USg^ ■ 

ben wird, obns hier, wie d-r \'f, , an Iiuerpolarion zu 
devÄeii. — üajf. IL 7, uljerfi.t.:eij nie i-XX. ri^n^"^ 

(JviOf. Hier gioubt der Vf. haben fie ftatt )*1SQ 

eilcfen Von 'Syi3 pHTnlo claufit und trigt die* Ib garala 
Coiijeriur der wahren Lefeari des hebt. Textes, dock 
mu aller Hefcheidenheit , vor. Aber foUie hier nichc, 
wie Hec. gans -überaeugc ift, der grtech. JUeberfetsar bloCi 

oaA Aar -AahttUahkdt da« Sdialk wk ^^«w- 

wevhf-h hiben, welches bey den alten Ucberfetzern Ca 
oft der hall ift. — - B«y Kap. II. ti. wird in den Wor» 

icn rQv TN Np.u rh nvT» nem -di« hhp» 

Rcleugnet» «ekbe Hr. Dr. AoW«r (Repcrt. II. .S. 243^ iai 
'die/er Stell« findet, und behauptet das ^ in Np^^'"'??' 

durch ut tu überfetien. Aber dann miifstc tijs ^ ein 
Schva haben, und fo mufste auch wohl punctirt werden; 
dann hat der Vf. Recht. — Diefc wciÜRen Bemerkungen 
benehmen dem Werth diefer kleinen Schrift nichts. v«r 

daran \f. iätm Ziukunlt ntl Qutaa arwanaa üfto. 
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A L'L G E M E I N K 

LITERATUR" ZEITUNG 
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SonnabendSy den sp^MSiz 1790. 



TäCSNVLOeiE, 

^ARis« in der Kün. Druckerey: Arrimage des 
Vaijftaux public par ordre du Roi , foits le 
Miniftre M. Je Comte de la Luzerne t Min. 
«t Secr. d*Etat nynnt le Depart de la marine 

«t des Col. pnr M. Mifßefij Quies, Licut. 
de Vojfleau. ua Su 4. dKupfertaf. 

(I RtUr. ts gr.) 

Die Bcfchreibung einer mit der gilörsten Sorgfalt 
vcranllültcten niultcrhaften Stauung eines 
fieiien t'ran/,ünfchen KriegsrcbifTs , f!rs von Hu. 
6'a»u? pebaucfcn Leopard von 74 Ivanouen, delTca 
KonimaQ4o im Julir i7g7 dem Grafen de Kerjaint 
xur Frü^Bg dea Schiffs gegeben wurde» macht 
iSen f^ninien Gegenfiand des Bucha aas ; und hi 
ibfcrii ,. Lirdc mau, wenn man eine allf^cmcijie 
Auleiuins za Stauung vooScbiffen überhaupt da- 
fittti rttCDen* wollte» am unrechten Ort fuche». In- 
dcflTcn ift auch dies einzelne Bcyfpiel einer mu- 
.üerhafx guten Stouung eines LimenfchilTes eiu 
seuer Beweis der unvertlrofTencn Bieflrebung ein- 
üchtSToller fran/ufifchcr Seeoflicicrc 7.nr Vcrbef- 
ferung diefes bisher gcw objtlich ganz auf llerkom- 
jnen und Gebrauch gegründeten horhft wichti- 
gen ArtiicrJs des Scewefens. und wird, da es hiit 
einer der Manoiciifaltigkeit der Dinge, die ein 
LlnienrcbiiT mit iich führt, angcmcflenen Aus- 
führlichkeit dargelleilc worden, für $eeofficicr 
felu unterriclucnd ünd lehrreich feyn . wenn die 
S ch r i ü g 1 e i c h ke i 1 1 f s A u s /. u g s f a h i g i ft . D 1 e u i u c r 1 tc 
JLagc üefchütz di«fcs Schifies hat die aullcrgc- 
wohnliche Höhe von 5 Fufs 4 Zoll über dem Waif 
ßrfywrrd, wcnn es mit Mundvorrath auf Heben, 
uud mit WafTcr auf vier Monat verfeben ift. Das 
ift beynahe ein Fufs höher als andere franzöfifche 
Scliifu.' von gleicher Grbfsr.) Die inner« Abthci- 
langen des ScbifiThTaums diefes Sckitfes find von 
de r {je wobn I i che n E i n rieht u ng franzönfcherl&iegS- 
fchiiTe fehr verfcbieden. Alle Artikel von vor- 
züglicher Schwere, iheils völlig uubcwcgUchei 
.Iheils folche die während der Reife nicht aufge- 
.fehrt 'Werdäiu die fonft grufstentheil-s im Vorfchiff 
^tflamt wurden (und bey allen Nationen noch 
gfißauet wer len) find thcils ga«z' lA die MllMV 

4* L, Z, EtfitfBvki, . 



theils der Mitte beträchtlich näliet gebracht ^ 
fiehen z. B. die Backofen zwifchen ^mVerdcd en 
uamittelbar Tor dem 'Pumpfoo , luid das Kabel^at 
ift ?.n beiden Seiten des grofscn Mafls; die tägli- 
chen Anker werden In die FocketOJl gellauct, und 
die übrigen , die foRÜ in die FoAervft gefiauet 
wurden, in die grofse "Küß g-ebracbi, welche 
Einrichtung einen PenterbaUun not^wendig maei>^. 
vnd den Gebrauch «er gewöhnlichen fbuotritoUleii 
blüfs auf dos Aufkatlen dcriiVnker nsch deru Lich- 
ten eiufchränket. Die Artikel des Mundvorraths, 
die während der Reife aufgekehrt worden, find 
fo verrl;ri!r, daf> das SthilT immer gleiche Lage 
iu Rücxiichc auf lUc SteucAaßigkcil hchait. Zlx- 
gleich ift dabey auf die Zugänglichiceit zu den 
während der B«ife zu brauchenden Artikeln , fo 
wie anch anf die Vortheile , die f\e in Anfebiing ih- 
rer Erhaltung von deuStcUfn, an \relchen lic vex* 
wahrt werden » haben können» Rücklicht genom> 
men. So find-z. K. Brodt nnd trockenes Geni3< 
fc in Kamitrera verwahrt, die !an_'^ den "beiden 
Seiten auf der KvJibrückc angeordnet worden. 
Eine Se^Aoje Im das Schi/T gar nicht, fondem 
das zwcyte Geßt'l Secf,il nebrt Zubehör w'rd 
über der Kulibrücke iwilcbeu den Baiken des un- 
terfteu Verdeckes geborgen , wo fie viel luftiger 
liegen als in einer gewühnlichen Stegelkoje. Zu 
möglichft gleichförmiger VcrthcUung der I^ung 
ift das Schiff der Lünge nach in ach« Theile ge- 
theüt. deren viejr im Vorfchiff, und vier im Aclt. 
terfdiiff Hegen. Die Anordnung der fammtlichc« 
Artikel, welche nach dreycrley Arten unrerfchie- 
den werden, unbewegliche, bewegliche» die nicht 
Terzehrt werden, und rerzehrbare, ift in zweyen 
glcichweit von der Mitte entfernten Abtheilun- 
gen in Rüddicht des Gewichts fo viel möglich 
gleichförmig, und dabey zugleich der GrOfse dek 
nrruuT; rlr-^jenigen Stück<; jeder cln;^elncn Abthei- 
Uui g welches im VValTer geilt verhakiiifsmäfsig vor- 
theilt. Bey Aufzehrung desMundvorraths und aller 
übrigen Artikel z. B. Feurung wird \ on bcidt r. Ei>- 
dcn augefangen, um beide Ejjdcn jnuglichJt glcith- 
förmig zu crlcichtcnu Zu i erhältnffeinäfi.ig-lcirb. 
förmiger Vertheilung der Ladung lind aiiTscr der 



Gröfse des körperlichen Raums, \\ eichen dasgau 
chiff im.WaflinreianiiiMm u, imS^m^W^ 
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zefl SchifTs^eflifsctt beide Stücke auch noch für 
jf-dcn der oben erwähntpn arhr Thi -Ic bf^fonders 
■ercciinet» vnd am Eiui£ Sch weren üer in je- 
4er Abüieila^f befindlidien, unbeweglicbeo un* 
Trrzebrbareu und vfrzehrbarcn Artikel, nASt 
der Schwere des ScblfF-tg^pfafises , and ^Sdiwe- 
n ^es durch das im WafTer. peheodc Stück jeies 
eiuzeljfen TheUs» aus der SieUc eetricbeoen Waf- 
fen, mtt ejuaderverglictaen. Oes wettlSafUg« 
Detail der durch fünf ,< afT rpiiffc, und einen 
fenkrecht nach der Länge ües Schiffs in Kupfer 
voi^efteliten Durdifchnttt erläuterten Vertbeilufig 
jedes berondern Artikels der Ladunj^^ nach di-n 
^»higen Voräusfetzungen , und der nach gleichcu 
0^iind()(tzen eingericbteteo Confuration f'ir die' 
erfreu vier Monar, machen hcy weitem dengröfs- 
ten i'heil des fiuchs aus. Die Confiimtion iil 
jiicht auf längere Zeit angegeben, weil das SchifF 
nur für virr KTonat WalTer eingpnommpn hat 'für 
l) Monat tnclir als gewoliulich) vor Ablauf i4 es 
vierten Monats ettteu Hafen zu fuchcn gczw un- 
gcH iß, und denn wieder ymftauen kann und 
inufs. Es ift unleugbar, dafs auf dfefem, wenn 
gleich wegen der Weitlaufti{;kcit des Verfiihroiis 
«cwas fcbwflrigeo Wege, die Foderungeu e:ucr 
vollkDinaienefl Stauung fo genau, eil ficb billt-' 
gerweife erwarten läfst, erfüllt \^'ordeu; und dafs 
fr desfails alle mügliche Empfehlung zur Nach- 
ahmuttg verdient, wcnigftens tnfofern, dafsbey 
Ocoi Bau neuer Schiffe, oder bey Veränderungen 
der innern Eiujricbtujigeu des Raums diefe uicht 
blofs nach Gewohnheit und Herkommen, oder 
h( (ht^f'Ti nich einer rohen Schätzung, Tündern 
Bach atiuiicbcu genauen Beftiinmungeu angeerd- 
aet werdeo mögeii. 

Macdebubc, b. Creutz: D«iÄcÄf «iirfgTÄidB. 
the Anweifiufg zum N^'ifn und Stkken, zum 
GebKuteb 4er FraimammrJIchvim nebü einem 
kurzen Upterriclit fSr Kinder, infondeilteic 
für junf;c Frauenzimmer und Tochter edler 
lIcxkuAl^t wie fie ihre Kleider u.idWafche 
zn fdröttcn laben, aufgefetzt von Kaifu HfL 
I)M Ü n, durchgefehcn , hin und wieder er- 
läutert nud herausgegeben von £. C. K (ei- 
' «tafd!>. t789« ,80 S. 8- XS gr.) 
Von allen don WifT iifchafteü und Kunf!en, 
welche fchaireii, dafs wir Nahrung und Kleider 
haben, find immer die gemeinnützigllen gemde 
diefcr erften Nothwendigkcii wegen noch am we- 
nigften durch Schriften aufgeklärt. Das gilt \ or- 
SdgHdl von den Theiten der HaMSwirtbfchuft. 
welche an die KünOe greuzen« aber zui^Uiger 
Weife nicht eben als eigentliches Gewerbe zunft- 
mafsig getrieben werden. Jede Practicantin eil 
Robe oder «ach nur in Röckcheu und Micdef 
dünkt fich Mnfter darin zu feyn, well fiä mit deä 
nuittcrULhcii Vorrath in ihrem Ilaufc auskommt 
und begehrt nichts zu lernen , weil fie mcUten^ 
glaubt» daft Ditfchenv^ör ibn Scadt attei« 



die klügf^eu WirtbiHaen bat, und kaum Mftadef, 

dnfs es liiifl€?r den Fiergen wohl noch lAehr und 
bcffere geben oder inan fo et\\asgan7.praktifchcs 
aas todten Büchern ohne Hhnde, loriien kuante. 
Die Theoriftcn in Iloffn alier mögen lirhfehetf 
damit befaiTeu, weil fic es unter ihr+r Wörd^hal« 
teil, oder oigeiitlirli \koIi1, wpü fie rs v cdcr vcr- 
ßcben noch die Wichtigkeit txcht zu fdiatzen 
wiffen. 'Denn hi der That find ja eben die^ 
moinffen KenritnifTo darum auch die nQtzlichften, 
und fie können gleich allen übrigen Theilen der 
Oekonumie und des Finanzwefens, ja aller prak- 
i;rch( n Wiirenfchaftcu , nicht anders vei^rüfeert, 
hoher getrieben, fciuer ausgebildet und weiter 
verbreitet werden » als durch die ^ammlunfr der 
Ueohachtungcn um! Verfiiche über die gemeine 
Au.^uhuiig verfL-hiedcncr Zeiten und Lünder. vWs 
diefem Grunde verdienet daher jeder Beytrag zu 
dein Anbau diefes noch fo wenig urbaren Feldes die 
Aufincrkfamkeit und den BeyfaU der Kenirerirt- 
nen und Liebhaber. Die gegenwärtige Anwei- 
fung verfafste Madem. D. , wie es fetteint, vor- 
ISnf^ft fchon und Hr. Prof. R. bellimmt jetzt die 
Au>^abe dem Anfehn nach ^unat'-lt füi dieMag- 
dcburgifche Schule zum Unterricht der Mädchen 
vornehmen Standes , weldtit fiefi, dngpbiNeC ed- 
ler, in der That aber nur in blinder Nachfolge 
der halb franzöfifchcn Scbweizermundart , Tot^b» 
terrchule benennet. Sie ift nun bey aRer ilifer 
Kürze doch ordeuiücher . jn frfbft vollftdndtgcr, 
gcrathcn, al^ alles, was ron diefen Sacinenin gro- 
ßen Werken der Art vorkommt, wie «.B. Her 
von Aracbue und Penclop." gf^rrpiilirh \inrerA\ iL-fc^ 
«en Haushälterin, als des .Ninii!»er^ifchen gro- 
ften Kochbuchs zw(*yten Theil 1703, a. Ger- 
mershaufens Hausmutter, den bildendenden Klin- 
iken für Fraucnzi:nmr|- von C. D. H. und Gar- 
fault? Avt de iiMg^rrt im Schauplatz der KünÖ» 
und Handwerke von i/äll< verdeutfcht. JVÜtuflh 
gemetner Deutlichkeit, fo weit Ite nn^ obne Fi- 
gureii möglich ift, haiiur!: He vom 1) allgemeinen 
der Gerätbfchaft; 2) Weifsnaben, Säumen, über 
die Hand, Ooppelnfltb, Ifemdcn, JCragen nnd 
Prifcn, Knopflöchern und klaren Zeugen. 3) Aus 
nahen mit bunter cnglifchcr Wolle und Ketten- 
ftich und 43 Knotehen; 5) Marfeille; <S) Sti- 
cken mit Seide. Zuletzt ift noch anhaugsvtneife 
die reichere und neumoilige Stickerey mit Qold 
und Silber, Folie. Flinkem, CheniUe, CantOtf» 
und Haaren, das Marlinahen und g) das Stif ten 
auf Gaze berührt. Dicfes war auch entbehrlicher, 
weil hierüber die bildenden Künfte und noch bcf- 
fer -die Kunft der Scickerto Berlin 17R'V 7 und 
Anweifung zur Stickerey Nihmber^ »788 Unter- 
richt geben. Dahingegen fehlet nu-ri tlocb noch 
das Steppen der Strümpfe und der Kücke mü 
Bftamwolle, die TambourinfUdierey mit Hecken- 
nadeln," die vorder letzten Bcfeftigung wie Strick- 
werk, wieder aufgezogen werden kam . diejtcrv.^ 
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wäfchp, M(it7r^ti, Iliutjeii a/f. W. Dii- R-'jjefti xur 
' Scb^iiuug der Kleider ühd im Gefchjuacic der cbine- 
fiAjltaStaats - u. Sittenlehrgebäude, d. i. es Rndj^i 
eiHf||Cbe, bald allgemciq.bald'ganz beton tlpie,Saf7.e 
ohne alle ürdauiig unter einander und das ineitle 
ergiebt ßch you felbft, zf B. 2) zu Nachmitt«gs< 
befuchen braucht man fich nicht glekh früh beym 
Aui'rtcün zu putz.eBi 25) mit. guten Kjeiderii rauis. 
na» nicht im Schnee odor Rc^n geben; 77) das 
Schonen nuC» meauU^ mit Affectatioa. g^chehon., 
Doch fQr Kinder ift auch fo etwas lehrreich. Von 
dem iL'r;ui.';gebcr i(l eine ZuciR^iiuiiv;sr(;!)riri an 
ciiMge Damen su^a 'I'heil von feiner und dei> Ver- 
legen: -Funilie and weniig:e Anmerkun^vn über 
Kunilworter. H:cr frhl.^r die Erkläning der nic- 
derXochlifchen öcneunung Prije für Tätzchen oder 
}lamÜ>Hnd. Auch wird unn<^ti^ Schier mti Ba.- 
t\{\ und IJnoii für gleithjjülfif^ angegeben, da 
doch viei|nebr Sciiicr fo viel ift als Schleyer oder 
JUir, Limm j^btt ftieifigcs odar geUflnites JCsm- 

LiSBOA» in der Buchdr. des Patriarchen b. 
- Fimie^ Luis, i JcUmtattiadti «cmftnffoo » Dic- 
timnario Ffvneez e Portugnez dt torfor. as 

pejf^s ileqiu: fc fvrmoo os Mvios. Quo dedi- 
• cou ao lU c t^C*^ Seuh»r D. Peilr. Jof. de 
Koronlu -e Ctmoes BfarqueK e Sen' dm Vit^ 
las de Anj'eja, Bi'inpofta e Pinhriro etc» Ca- 
pilao Qcral da Armada Real , Infp. ger. da 
■masinha etc. Oie> etc. Vcdra do Moriz de 
^ Sonfa SamtetUo , Fidalgo Car. da C;^fa R. 
Cap' de Mut;, ' e.Qtierru e Ajud. de Omens. 
X788* XU Titel 21iieieii. u. Vorrede X07 
S. 8. 

Das erfte Buch diefer Art in Portugal Die ge- 
ringe Seitenzahl, die überdcin noch von S. ^5. anzn 
Edüäntag der Franz. JCunXtwörter des SfhiiQFbaue« 
verwendee ift , gicbe auf den erllen Aidilick dm 

{röfsco Drucks wenig riofnuii!; z.ur Vollilandig- 
eit, und wirklich bffen iich die.poriugiefifchea 
AAfket fchoa aus den ungleich kürzeren Erkli« 
runcjcn der Franz. Kunllwortcr am Ende nicht 
unbetrachilici) crgau/.en. So. fcl4cn iin Portug. 
Argareot und die liedcufungcn^. die es durch 
Zulat/e erhält, Arfadura, Alqaehrcuin Cha-pa, 
l'rinckeiras , Pratdeira do papagaio (dies iieiu 
vom ttater fUtc leira d. p.) f'iadn de Taboas, 
bolutete etc. etc. Bey Erklärung der Franz. Kunft- 
wortcr fchcint der Vf. nicht immer den rechten 
Sünn getroflErn zn babcu. So find z.B. die Bar- 
ns, dts etomittUt die LOcheahalkän, und £cher 
iikht die Sciwatftöcker fo weit lie dieLfickeB 
eiHfafn?«; Ttihu de Jiantin find nichr di" U ir r 
Jagen einer Heilung» fondem die Netguog der 
Heilung gegen den WafTerpafs ; u. d. ro. £s ift 
zu bei'aun-n, dafs der Vf. fich blofs auf dlcKunft- 
fpracbe di's Schiffbaues eimjelaiTen hat, da alle 
KfC. bekannte portug;. Wörterbücher in der Er- 
klärung der Kunftwörter zur Schiffahrt HhertMopt 



eben fo mangelhaft oud diJrftig lind, als bey der» 
SchiAl)au ; diefen DmMndcn wird aber die 
Arbeit des Vf. bef aller ihrer UnvoBftändli^tejt 

und Kürze, immer ein anjren'ehmes und attOp- 
liebes üefchenk für das Publikum bleiben. 



5CH0£.N£ ff' ISSEN SCHÄFTEN, ' 

BcBLiN , b. Rellftab ; C. P. £. Backs Anfangs» 
ßikke mit tiner Anleitunfr dt-n Gairanch diefer 

StiLke , d'r n.'j..' /* ''t / ..i^r )j< ';«H;5 , da Munie- 
WH und den Vortrag hctrtßend i[ ^ on ^. C 
RgRßott. Dritte Auflage. 1780. 31 S. No- 
ten. 16 S. Text. Ful. (i Rthlr.) 
Der ffl. Bach lief£> diefe Handllücke unter dem 
Titel: Kurze und Uichtc Clatierfiikkt mit verämU^ 
ttT, Rrpr[ft\r etc. im Jahr 1766 «uerll drucken : um 
der Euifurniigkcii welche der Unterricht im Cla- 
Tterfpielen ettva mit lieh bringen konnte, dadurch 
abz-uhelfcn und /.ugh ich dem Gefchmacke der 
Lcriiciideu eine gute Kichtuiig zu geben. ' Wlf 
finden in de» Einrichtunp und Ausführung der 
Stücke fclbll. diefe Abücbt fo klar an den Tag 
gelegt, dafs es uns wonüert, wie Hr. R. folche 
habe verkennen und fich die Frej'heit nehmen 
, kunncn * die veränderten Reprifen von ihrem je-> 
> desmaligea Canon zn tränen und befonders ub- 
drurkrfi zu lafTen. Zwar logt Cr feine Gründe 
deshalb in der Einleitung vor, allein fie find viel 
ttt »iehtig und rechtfertigen fein Verfahren kci-' 
nesu eges. In der Einleitung wirdgcfagt: „Das 
..erlic M as man einem Scbüler beybringen roufs, 
.,t!t I.ufl zur Muftk; daher mufs der Meiiter dns 
„Fülverchen kennen, was ihm diefe Lull macht. 
„Dadurch bekömmt der Schdier tta mcifii*tt Lull, 
„wenn er viele and kleine S ütkt Ii mt. IKe 
•»Bachfcber. Stucke find für die Geduld eines Scbü- 
zu lang ; jetzt da ich aus dem fimpeln Sta- 
„cke eins und aus den veränderten Reprifen wie- 
„der eins gemacht habe, hat Schüler nicht 
„allein den Vortheil. dafs er zwey kurze Stflick« 
..erhilt. fondern auch liefen, dafs ihm das ^wey- 
»te, von dem er nicht einmal au willen braucht, 
„dafs es dalTclbe ift. C^) wegen der vielen Achn- 
Jichkeiten mit dem crftem , um fo viel leichteir 
„wird." Diefes find Hn. R. Gründe. Alfo Lnff 
aai; KuNÜ foH man den Schüler auch noch feh- 
ren» und das auf die Art? Der St^oler braudic 
nicht zu wtffea, daft Ae Terdadcrte Reprife daa 
ncmlichc Stück ilt und doch foll er die Arhnlich- 
keit finden? und dach foU diefe Aehuiichkeit 
ihm Wne Mdhe eriefduern 9 — Das lÄngfte uil. 
t( r iV.vCi'u StLicken ift, die Reprifen mitgerech- 
net. So Drey vienel- Takte lang und dauert, in 
mäfsiger Bnvegung gefpielt » nicht einmal eine 
ganze Minute; Ift das für die Geduld eines Schür 
lers 7.U viel, denn hat Hr. R- fchon darum feine 
Arbeit vergebens gemacht. Ree. will Hn, R. die 
Kciintnifs des PülTcschcna nicht gernainSllifdieii, 
Kkkk it , . a«f>- 
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-OUT ßla«t)t er tinmafsffebllcli, dafs fleh derH^e mcngr. Der Chnrafkter der Charlafte tind-des 

in «ler Büchie vergritVen habe. Sonit hat lieh Hr. Buchdruckers Berger. find ait 4ler «tlcrhücbficii 

It ^uit^ die Veranftaltung dicfor drbten Auflage Natfidicfakeit und tdbndeis der erftre mit wah- 

Sewifs ein Vcrdienn um Puhlikum cnvorben, rcr Aiiinuth gezeichnet. Die Neugier des Lefers 

efondcrs ttehet die wicdcrholic Lehre von der .wird auf dies kluge und zuweHeii fo angeaehiae 

■achifdMfB Fiagerfetzung und von den Manieren, leidttferiige Madchen dergeftalt gefeflHt, tfafs 

-ticr ganz am rechten Orte, weil wir mit ihm über- man die Hauptperfon der Gefcbfchte gauz dam 



zeugt lind , dafs diefe Lehre nicht zu oft wicder- 
jiolt wej-den künne. Auch die Erjclarung der bei- 
den Grundaccorde iftJiier gut angebracht; es 
wäre nur zu wflofchen. dals folche etwas weit- 
Huft'ffff, ihrer iKiTiirlichon Ordnung iinch , aus- 
cauai^dcr gefetzt feyu mü^htc. Wie oüthig dic- 
fes wäre, davon giebt die C^nVifienheit fo man- 
cher Mufiklehrcr, in einer fo wichtip;cn Sache, das 
jauteile Zeiignifs. Det Drucjc i& ^ut und das Pa- 
jpier leidlidiu 

X'üpfCK, b. Donatius: Dt ey Sonaten fürs da- 
von A. ^. Siehtfddr Orgonift in Berge- 
, dorlE 88 & .Qaerfol (14 grj 

'"Ebcndaf. : DreySonatiuen^färs Clxvürvci\ Stern- 
fdd, Organ, in Bei^;edörff. 178S. 33 S. kL 
Föl. (12 gr.) 
llr. St, ift vielleicht in dem Falle, den Rath 
^ItritifcberMufikverlbindigen eutbehren zu mülTeti 
nnd Wir rathen ihm deshalb , die Sonaten von C. 
P.E.Bach, E. W.Wolf, Haydn, Hasler und Türk, 
mit Fleifs zti ftiidiren, um leine Gedanken, die oft 
gut find, mit ; r ler Pracißon und Kritik zu 
ordnen. ^Vic virl daran liege, v ird H-, St. aus 
den Werken diclcr Mauncr gewahr werden kuu- 
acn. Vorzüglich find die fogenannten lyürtcm- 
terger Sottaten des fei. Bach allen Studirendeu 
jTehr zu empfehlen ; nicht etwa: - um darnach 2u 



her vergifst, und es einem am Ende etwas weh 
wird, fie mit diefem, ebgleich gatmuthigen, Pi«^ 
£el rerhcuiatbei ru fchen. Vorn herein frhcint 
ans CltArlortens Theilnehmuug an feinem Schick- 
fal nicht i'^nuj; motivirt: denn dafs er eine alte 
nur auf den Lauf gemachte Bekanntfchaft . dafs 
er ei« unerfahrner Meofch ift, konnte ihr nicht 
genug: feyn, Ijc.fonders da er ihr den crften Abend, 
Dinge lagte und zumathetc. die ihr EhrgefüU 
beleidigen und üe twwogf-n . mufste. ihn Mieder 
laufen zu laOen.' Zu ciut iu nähern Motiv bliebe 
alfo nichts übrig, als der kleine erlaubte Stolz, 
ihn KU stehen, ihn 4ie Gewalt ihres GefcJUechts 
fühlen zu lafle«, und die klrir^ eben fo fehr er* 
Jau'ote Eitelkeit, ihn zum Zeugen ihrer ökonomt- 
fchen Ordnung uwd ihres Fleifses za nm^itu Ut^ 
Davon hat »bes Hr. Jünger nidus erwähn^ 

Drksdp.n, h. Iliifcher: lileine ttnterfudltliA JUh 
taatie uad Erzählungen für Majseftundm gebiU 

^789' 12 B. 
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. 4eter Lefer. 

8, (12 gr ) 

Ree, jnufs bekcnnon, dafs er, ohne den Zu- 
fatz auf dem Titel /flr sr,W«rt* Lrfcr, feiner Gut- 
herzigkeit freycn Lauf gelaffen, u d diefe Erziih- 
luugen fiir ungebildete Lcfer ganz unterhaltend 
gefunden haben v urdc ; jetzt aber , da der An- 
fprüche erregende Titel irre führen koiui, fieht 
er fich gedrungen, gebildeten Lefcrn zu erklären 
arbeiten, foiidrrn den Giift der Freyhcit, welcher dafs fie in Gefahr find, in diefen loErcihlun^eL' 
jnit der flcüiigften Ordnung Co glücklich darinn ünwahrCchdnlichkeiten , Plattheiten unri lan-c 

^'"f*'ff«"«"'"'«l Eleganz. Natur, (icfchmadc 
und VVelt.- und IVfanJÜieijkieinjii ■ 



cetbunden itt'y zu heolmcfiten und ihr <jeAlhl 

darnach zu bilden. Warum Hr. Si. den klcincu 
^oxdent immer auf einer falieudea Sccunde gr- 
lifajicltt tat, fehen wir nicht ein ; anÄ Mk e» 
lie und da niäit an harmonifchen Nachläfsigkel- 
iten» die auffiülender find , je leichter ihneu 
lUttie digdiolfeii^'imdai JkAnneR, 

BsnLiN , b. Lagarde u. Friedrich: Der Schein 
betrügt, von 3- F. jünger. Zweyter und 
letzter TheH. 1789. IS Bog. kl. $. (zfi^r.) 
Der iweyte Theii diefes ideinen Küi:i iii, ul 
ipicht minder uiitcrhaJtead, als der erAc. DieBe- 
gcbenbeiten find nicht auffallend, Sondern natür- 
lich , der 6tH nicht geziert, fbndeca leidu und 
flid"s!^Rd. V, iT.n auoh hier uml da ohne Noth mit 
jteutfch ^cmachtieB frangöfcfrbea W«mm.dtfi£ik< 



;te« Aozutreffeit. 

Beulin, b. IVTaurer: Sagen der Vorjuif 

Der zweyte Thcil diefcr Sagen entfpricht ia 
allem dem verdientcji güniligcn ürtheile , wel- 

cbes wir von denaerften^ey feiner Erfcheinung 

f^efallt hahcn, tuid wtt wiif ren , unter den zeit- 
her für Uiutihaliung erJchicnenca fächern die- 
fer Art kaum zwey oder drey« die drr Einbü- 
dun^skrait, dem Vt-rflaiide und dem Herzen f» 
anziehende und gefuude Nahrung gewährten als 
diefes. Wir bitten den Vf., lewttt 'mit alicia Im. 
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VERMISCHTE StHMIWTEH. 

Berlin, b. Kunze! ilÄftow»«™ «er *< IWx- 

frag« (für 1788) ^'on dem Einflufs dn- Sach- 
tlkmuug Jremikr Wtrke auf dem uUerlatultßhen 
Gejchmack. Die Pwisfclkrift yo« Hn. Schw»- 

U (Schu ah'), Prof. in Stuttga«!. Ohne Jahr»- 
zahL 78 S. Das Accelfii 78 — 120 S. g. 

r. S. hat fich ^rch nelorere glücklicbe Arbei- 
ten in dem" Felde der WiflofophietinddesGe- 



H 



fchmacks bereits To virl Zurraucn er\v(ir'jri>, dafs 
man eine Abhaadlimg ron ihm , auch ohne die Gt- 
währlriftang einer .AJcademie, mit der GewiHsheit 
in die Hand nim mt , Bctehrtin» zu ("nr^ni. Bald 
werden vielieichi die Akademicnfeir.e Hcwerbuiig 
auf eben die ehrenvolle Art verbitten , wie dies 
dem Moniiaife t^efchah. Die Fraf^e, welche er 
hier zur Zufriedenheit derer, die üe aufgaben, 
beantwortet, entlland ohne Zweifel fchonoftbcy 
den ernAbaftercQ Kennern des Schönen, wenn üe 
ficb von dem wilden Gefchrer nach Ort^'nalitit 
übertäubet fühlten. So wie dicfelbe vorgetragen 
iß, C^He kann die Nachahmung fowohl alter als 
neuer fremden Werke -der fditoen Wiflfenfchaf- 
ten den vaterldiKÜH hr>n Gefchmack r-ru ickeln 
und vervollkommnen?} fetzt fic die Mugiichkcit 
einer Entwicklone und Vervollkommnung des vt- 
tcrländifchen Gefchmackes durch Nachahmung 
voraus. Indeffen hat es Hr. S. feinem Zwecke 
nicht undienlidl gc;^laubt. die Nachahmung Im 
All'^f'inpincn crR vor dt r Verachtung zu (ichemt 
iVo?nit fie oit ununtcrfuchtt-rwcife belegt wird. 
Er xfigt /.uerft (S. 9.) das Ungegründete in dem 
Ausfpruche: Die Natur fey uncrfch&^ich. Wenn 
üe i's auch ift, fö ift fi^es doch nidit für uns. 
Für uns eKiftirt nur, was wir empfinden, und für 
un«5 als Künftler und Dichter (unter welchem Ictt- 
teron Namen alle redende Kunft begriffen wird) 
'nur. was Avir darftellen künncn> rCicht einmal 
die ^inne alle lind für die ÜarUelluiig eitip'fang- 
licb, und genau genommen bleibt von dt'r Art 
nur Geiichr mul Gehur uns iibrif. Auch die leb- 
bafiel^co. körperlichen üefülüe kann die Rede faft 
tiurdurch dieSufscrenErfchetnungen andeuten. wel- 
che lic 7.U begleiten pflegen, nni i'ntlttrf-h tlrti Le- 
fpr oder Hurer an leinen Zuuaud, als cf etwas 

***^ A T fW ... ¥7..« t»^^M T Iii 



ttoHdieB empfiiiid, cn erinnern. (Dfe WbAej äifi 

geführte Stelle des Milron. vm Ar?nm ein Lazarett 
in der h>fcheinung lieht, wekiio lier Engel ihm 
zeigt, hatte woU nicht dieAbficbt, bey dem 

Lefcr beftinirntp, nüe! rlirrcli die RfilimiTithfit er- 
fcbütiernde, Ideen der wluudeibgcuaantcii Krank- 
beiten zu erregen , fondern die Menge der , zu- 
mal fremden , Namen foU ihn mit der ibertüa- 
bendcu Vorftellung einer wilden Schaar von Pei- 
nigem der Menfchhcit glcicbfam zu Boden wer- 
fen. Was eigenthch darftcUt, ift auch hier daa- 
jenige, waa der Dichter vor Ange ond.Obrge^ 

JHrt NW it« HyO^i dltfp the grwtn u. t w. 

: p. I,. B. XI. V. gj, • 

Die fchöne Stelle bcft$tigt alfo im Grunde daa 
Gefagte, und Iiier fcheint der, oft fo gerechte, 

Vorwurf von Milten's unzeitiger Gcicnrramkeft 
noch am erften abgelehnt werden zu können.^ 
Auch dteLeidenfcbaften rnüflen zuletzt finnliche. ^ 
d. h. fichtbare und hörbare. Zeichen bekommen, 
wenn fic dargeftellt werden follen. üben lo die 
Verrtandeswefen der Metaphyfik und Moral, wel- 
che der Dichter behandelt. Er mufs Gcd.inken, 
verkörpern, und das führt ihn jn den vorigen^ 
ntdht albcugeraumigen Bezirk zurück. (Die gan- 
ze Neuheit liegt alfo hier in dem Bande des Dar« 
ßellenden und DargefteUten. DeiTen unendtidie 
- VcrmannicbfaltiLning iil: eigentlich die Unendlich- 
lu>it des Dichtr^rlloires und daher kottuut* es ja, 
d&fll dad alUäglichfte NaturphXnomen, mit einen 
andern, oder einem gciftigen, verglichen, un.> ft» 
lebhafte Freude erregt.) Dafs nun dicfes unver- 
meidliche Nactiahmen allerdings mit Genie bege- 
hen könne, zeigt der Vf. nach einer vorläufige* • 
Beliinimung des BegrifT»: Genie. Er veritehl " 
darunter einen hohen Grad von Einbildungskraft 
mit einem hohen Grade \«n Verftand verbunden. 
Wenn von dichterifcben Genie die Rede ift, fo 
kann wohl fchwerlich gegen die Erklärung etwas 
eingewendet werden. Ob fie aof jede Art des 
Genies palTc , ift eine hieher nicht gehörige Un- 
terfuchung. Nun ift es ncylich w alu-, dals eben 
fo w enig unfre Einbihlungskraft, aJg^^^^gjJ^QOgJe 



ct\\ as witsch und In fefticn ieoet«« j 
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verRÜrhcii. 



kn neues za khiffen in Stande (ej. Bildete alfo IjcIcIc Dii ^id r ineTcnfoI vcr\^'Jii.1( 1: 
die Einbildungskrafc, geleitet voin Verbandet aas Der Charakter beider, des erßcn bitucr Spott, des 
den Mat«rialies, weldie die Lefting grofser Ma- nniem iietjeriiche ll^ürdigkeit , werden bMierUidi 



fter ihr geliefert, etwas Neuverbundenes; fo 
fchiene dabey Genie nicht minder müglich , als 
vmh iie ihre Materialien aus der Natur unmit- 
•telbar nfime. Und öa<; erflerc» würden wir doch 
Nachahnieu nennen. Nur- derUnterfchied konn- 
te feyn, dafs beym Nacfaahinen die letzten Be- 
ftanrlthrilf» fchon zufammen^efctzrer waren , als 
be^ jii Original. Hierauf geht der Vf. de» ßegritV 
der Nacbabauine darch, und iiimmc drey Stulfen 
derfelben-Mi. Die erftc ill treue Uebertragung 
von Gedanken, Bildern und Bcfcbreibungen aus 
der fremden Sprache des Mufters. (Diefe würde 



gemacht, \vie fie lieh in der verfcbiedcnen Au** 
füliruiig auih dicfer Befciireibungen zeigen. Doch 
bi'fnrchtrii wir, dafs im fecbxehttten Gcfangedes 
Mcffias den Lefcr, hcy allem wirklich Erhabenen 
und'SthauerA'olleti.der Schildetung.AlocEiiiu und 
wieder ein unfreywilliges Lachel» flhemfcheii 
möchte, das hingegen beym Milton erwaftrter und 
vom Dichter felbft gerufener käme.) Nachah- 
mendes und originales Genie (S. 38 ) trennt lieh 
durch keiae beUiinmt/; Grenzlinie » fondcrn nur 
durch Mehr oder Weniger. Dennoch hat jedes 
chariiktcri^tifche Untcrfchiode. Das Origioal bat 



alfo , obae fbraliches Pitg^t, bey einem einbei- mt^r Lebhaftigkeit, mehr Eigentbüinliches. Das 

luifchen Mutter nidu ansidRingen feyn. Ueber- nachahmende Genie fft hin nnd her fchwankend 

haupt entffeht zuweilen beym Lcfer dicfer Ab- und far!»<>nu e( hfolnd. Nur durch eine Art von 

handluag der Wunfch, dafs. der Vf. auch etwas CoiUitiott (wie der Vf. S. ^ febr fcb«>u fagt) aus 

,v»n der Kadiebman^ etntieimircher MuHer ge- feinen vielen Muflem.dte erft nadi und nach ge- 



faxt hhrre', oh;;leich die Frny^e diefelbe eigentlich 
au^fciilofM. Wi'iugUeui» hatte m:in gern TOU tbin 
die Griinde, weswegen l\einder Nathihmimg 
fo viel rathfamer fey , als Einheiniifcher. ausge- 
führt gelefen. Einige feiner Saue hüben doch 
.gewifs auch in Anfebung der letzten Art von 
Nachahmung ihre treffende Wahrheit. So z. B. 
fehcn wir nicht, warum nur das fremd cuhivirie 
Volk, zum Nachahmen gleicUfain verurthcih fey. 
Auch der Spatling eines eiatieiaiifcti knitivirten 
Volkes ift diMes, wie mtn an den fpfitem heroi- 
fch 11 Dichtem der Griechen in V'ergli-ichung mit 
deiu liumer fieht.) Die zweyte ift die Umfor- 
mung des entlehnten Gedtnken, Bildes u. f. w. 
Die dritte das Ausgehen von dcmfclben Punkte 
mit dem Muikr, wo amn aber durch eigne Gei- 
fieskraft auf ganz andre Gegcuftaudc geleitet 
vird, und nur die Veranhin"ung entlehnte. Vüii 
allen drcycn Stuitn %\ erden ßc) l'picle angcfiihrt 
und fcharffinnig auseinander gefetzt. (S. 30. 
heifst es, der letzte Vers in dem dort aogefühneu 



fchicht, bekommt ein Pro:eii:;, wie IHrlnv,!. nnc 
helUmuite üehah, die er nicht mehr ablegt. Hier- 
ous ergeben lieh ZMgleich die Vorzuge des dacfc« 
ahniendea Genies auf feiner Seite. Es ift weni- 
niger einfcitig. der über der Obertlache der Seele 
hiallreifendcn Empfindungen empfänglicher, un- 
erfcbupflicher. ßcyfpiele von Voliairc , \\'ieland 
und Klopilock. (S. 41.) Zum gluLkiichen Nach- 
a'tmen gtliurt uilu Idbfl Genie, ßcllatigt durch; 
Beyfpiele aus der Literargercbichte ailer Natio- 
ne». In geAinkenem oder nur eben ans der Bar- 
barey fich her\ erarbeitendem Zuüande eim r Na- 
tion ahmt lie nur dürftig uadi und bleibt un- 
ter ihrem Original ILeraus erklärt der 'Verf. 
(S. 4J.) ein, wie er fjgl , noch\on keinem phi- 
lofophifcbcn Gclchitluichrciber in fejiier Allge- 
roeinheit bemerktes Phänomen in der Gefchicfate 
des mcnfchlirhen Gciitci. Nach dem Erfcbeinen 
der erllen Dichier in cnu r Nation uemlich liudcu 
wir eine geraume Zu ticlienjcit, bis rtcJi d.e Poc- 
üe in vollem Glänze bc> dedelben zeigt. (Viel- 



Glcichnifle fcy ein Zul«t» Virgils zu dän hoine. leicht wurde das Factum in feiner Aiigemcinhcit 



noch bezvscifclt werden kuni:en. Wcnigftens 
Acht» um von einem der angefahrten Beyfpiele 
Sil redet! , swifchen Qnucer und jÜ&ow noch 
Sptiiar , zwifchen MUon und Vupe eine Menge 
uiiverwerHichcrMaiiiKr , bcfo^üsK Dr^dett, der 
fie gar wohl aucinander knüpft.) DJe Entwick- 
lung per EM)biluungäLrarf. als die erite Operaiion 
eines iith biidcndt u Vi.its ftbalTi jene crften Dich- 
ter» Dann folgt dfc Entwicklung dergeifiigtn 
tagen, Diefc braucht Zrit und Aiii^r^iigung, und 
wahrend dcrfclbcn vcrciiukrt und iHitimmt itcb 
die Sp;;ache. S-j liiage macht diePoeile eine^ 
Sdiflienid» wo die Piiilofophic jene vt^rrVinrrte 
Dicbtkttttft vorbereitet, die heb durch frtmtle Zu- 
fuhr nährt und wirklich davou gedeiht. Die Vor- 
theil«, welche durch diefe veritaud ige und reife 
ß, 34- werden Mdton's (P. U X B.) Sculangeii ,Neshahaung eni&ebcn» i|ad oau /oJgende: <S. 
fuid KlopOocICs (ß. 10 Todiepserippe, worini^ j^.) Die ganze Ideen-MalTe dtr tlm^. wird ^ er 



rlTchen Bilde; Erhciftt 

Avu. I. V. 5otf. 

Abtraodi-beym Homer Od.^. lai, findet ficht • 

Die edle, aus der Sinnenwelt in die moralirche 
hinüber führende Idee einer der SdiAttheit ihrer 
Tochter fich freuenden Murterverdaokenwir alfo 
doch dem Vater dt r Dichtkunlt Nur freylich 
wollen wir aucb Virgils V erdienil nicht verkea» 
nen, der das trockene Factum Homers durdt 
fein titcitum und vorzüglich durch fein nnnach- 
^mliches pertentant beltimnue und, verfeiuortc. 
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mehrt. Es it\ fi«*d«r*Beßtr, *rai bekmnnit. 

■aber nicht aufgenähte Lappen, fondern cincrp- 
pfropfte Reifer, die neue Früchte trag««. iÜn- 
tm hat der Vfl fein pafTeudes Motto bergenom- 



JlfinifMr^Mf noror /rwfrfM e< wo« /«a poma. 



welches wir petroft aus unfercra Kleifl iiberfctzen 
^dürfeu, der eben hier ein J^xempel jener zwcy- 
•.tea StiifFe 4er Nachaluaane giebc; 

— die Geh übtr die Kinder, 
( Von ihnen gefiuget. mwond^rn. — ) 

"Ötc Sprache zugleich bereichert un^ vervoU- 
v.ülll^oujrat fich. ^ (Dicfor Vürthcil ift in der Thnt 
ttoaberfebbar« und gewifs noch nicht genug cr- 
kjMJit, auch, wo er fleh zfi-f . nicht j^enug be- 
merkt, wozu die latciiufche ruefie, in Vcrglei- 
Chung mit der gricchifchen , doch fo viele Gele- 
»jenhoit gibt. Ein durch vcrltaudige Kachah- 
mung grofsrr MiiUcr gebildeter SchriftfteMer Jft 

* wie ein ge\\ andter WcUmann in der Gefelifchaft, 
d.T b-pL indig den» noch fo edel und ticfdenkcn- 
kendcu Liiificdlcr wird vorgezogen wenden. Die 

'Freunde einer gewilTen Pniloiopliie werden lieh 
vielleicht wundern, in der Note S. 55- einen Sei- 
reiiblick auf die. UmMfimg (dis »ft der Aus- 
druck) uaferer Philofophie zu finden.) Die Nation 
wird durch die Nachahmung geprüfter Mufter 
hey der IToftr/W* der Schilderungen und Gedan- 
ken erhalten, wovon die Orip^iirilitäisfucht oft 
hinweglockt. (Der Tadel einer Stelle in StoU- 
hergs Gedicht auf Homer (S.S9,)köhnte vielleicht 
noch a!>gcl?hnt werden. Ein ganz richtiger Ge- 
fchaiack mochte freylick wohl nie dieleil Vew 
biUtgen: 

Da dctJie iMuHfr — — 
erinatt« dich li«s fallen In d#r Blumen Thfiu 

Aber das Hand- Ausßrccken des kleinen Horner 
nach der Abendfenne, die bey 1 rnja ihm fchwer- 
lieb anders als von den thra/.ifc htrn Gebirgen her- - 
fchimmern konnte, fcbeiut dariun feine Rcchifer- 
tiirunff zu finden, dafs Mir doch allerdings auch 
i„ der ziirtcrten Kindheit einen üüterfchied in 
der Lebhaftigkeit eines und des andernJOnde» 
l>«merken, oder zu' bemerken glavuen, den der 
Poet in feiner Regeifterung immerhin zu emem 
früh firh zeigenden Dichicrgefübl, bey dem leb- 
haften Knaben, erhöhen mag. Wenigftcns ilt das 
finnlichc Bild fo fcbön, dafs man es fich nicht 
ecrnc möchte wcgräfoniiirenlaffea, ttnddarsaodi • 
ein engUfcher Dichter diefe? Stück deswegen et- 



mufs 'iiteht abfichllieh feyn»- foudern mehr uuwill- 
kührlich (d. h. im Ganzen unwillkührlich, im 
Einzelnen w ird fic freylich oft mit Recht yorfÜtz- 
lieh.) Batteux Rath, fich aus einem ein /.igen 
Schriftlteller zu feinem Werlte gleichfam mit Be- 
geülcrung zu beraufchcn, wird verworfe«. (Hier 
wird der Lefer d«Jn Gediiiiken falTcn, dafs der 
Vf. auch die Claffc von Nachahmung, möchte be- 
harfdelt haben , die blofs in der Annehmung der 
Manier eines Schriftftellers beftcht. ohne das Ma- 
teriale -deflclbeu, welche doch gewiiii nicht ganz 
verwerflich ift, fondem der Nation des Nachah- 
nienden oft Nutzen bringt; wie Uoilean nnd Po- 
pc .HocazQn nachahmen, wo freylich aucli diebe. 
ftimiriteren Arten der Nachahmung fehr häufig 
fich zeigen.) Der nnrhahmeude Dichter halte 
gegen den Abdruck f^-incs Mn'.icrs luiutig dasUr. 
bild der Natur. Hier findet lieh (S. 66.) eine 
fchön gefcbriebej^- S-ellr uber /-'irgiii Verhältnifs 
gegen Homer, wonjUcr der Vf. auch fchon (S. 
o.) ff^eudes trefliche Bild hat: „Doch was küm- 
mert's den begeiftertcn Dichter, w»hcr die Ge- 
danken und BÜder genommen find, dwen er be- 
darf ? Gleich dem Feqer, ergreift er alle Materia- 
lien , die um ihn find; und gleich dem Eroberer 
fragt er nicht nach dem Recht frfner Aequiruioniv 
Ein richtiger Veritmd bewahre ihn alfo bey der ' 
Nachahmung vor dem üeberirageii folcUer Züge 
und AaadrOdie. die mit Zeiten, Orten und Men- 
fcben, die er darftellt, ftreiten. Klopftück, hier 
weit vorfichtiger als Mihon und Vida. (S. 68. 
(rlaww II- n. S09. Uagt auch nicht fowohl über 
die Wunde, als über die Hinderung am Streit, 
die daraus entfteht or w iu-jxTa -raorxuwxO Naeih- 
ibeiliR« Folgen der Originalitätsrucht find; V r 
mr;i!nTi-;in;' !er Keiintnifle,..die iMir durch Ler- 
nen erworben werden. Mangel an Correctioft; 
bcfonders in Anfehuug der Sprache. (S. 75. die 
Stelle aus dem Wertlur^ woraus der Tfujel uad 
die Hnndt durch den reifer gewordenen Gefchmack 
des Hn. v.Guhe lummchr verbannt worden , fin- 
det der V/. in ihrer jetzigen Gcitalt doch nur er- 
tragücber. nicht fchön, weil die Worte nur eines 
jungen Werthers würdig wären , der fich da ar- 

«;«, WO er bedaurcn füllte. Wenn nun aber der 
ichter nur einen folchen fchildern wollte ; es 
nun iiuifste, da er ihn von Anfang fo angekün- 
digt hatte V) Der Vf. ichhcfit mit dem Wunfche, 
dafa Bnim für uns bltiben möge, was es uns bis- 
her trewefen fev, die ficherc Führerin Inder Phi- 
lüfophie und dem üclchmack ; und mit der Be ^ 
naerkttOf , dafs die buriinifcluH, nicht weniger, 
grofsen Sehr; t'rrtc! Irr fich allefarat nicht durch 
eine außaUemic Unginaliiät auszeichnen. Rr lei- 
tet dis daher, weil dort die Vernunft hcrrfche, 
und diefe, wie die Wahrheit, im Grunde immer 
ditfelbe fey. „ Mochte- fie'*, letzt er hinzu, „ewig 
dafelbft herrfchen und ganz DeuifcIilaDd ihr hui 



riet üeberfeizung nicht unwürdig gefunden hat.) 
Der weife Nachahmer halte fid» freylich imjaer 
fo viel als mutjliih in r!eu erllen Abdruck von 
der Natur, nicht an die Cooie der Copie; mehr 

<tiAßnMh«n ata an die Römer. Iliemutlrifa . — — e. ^ , 

Jer W.Cs T^raWdieRegelnderNaehahrnungge- digen ! " »^"'V^r' 
föhrt.diUuochkarzlicliangibu DieiNachahmuug ^' Vf. TOn £cb Jagt, dafs gerade fcW 
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traniWr'PatriotismuS . n'cfit atcr TadelAiclu, ps 
f^v, was ihm den Wunfcii abdrHige/ dafs doch 
der gröfste Stolz und das iMxte Ziel unrerer 
Schrifffteüer fcyii möchte, nicht eben durch Ori- 
ginalproducte das Puhlilntm eine Zeitlaug zu e^- 
fchüttem, oder z» kitzeln, fondem durch votteu' 
dfte Werke d< :i R fall aMor Jahrhunderte zu ver- 
dienen. Dicfer unfchmeirhlcrifche Patriotismus 
veibunden mit ausgebreiteten Kenntninen,f(iinem 
pbilofophifchcn Blirk und einer höchll correcten 
und anmuthigen Schreibart giebt diefem, wie an- 
dern Aufratzen dcflelben VF. einen kohen Werth, 
und es entfchuldig^et es wohl, wenn m:in fich 
bey«iner kleinen, aber inhaltreichea. Sehnte et- 
was zu lange verweilt hat. 

Ocfto kürzer niüffen wir uns jetzt bey der 
Schrift faffen , welche das Acceflit erhalten. 5ie 
geht ebenfalls von der Nothwcndigkcit fremde 
Wcrkf nachzuahmni ans* Welche dujgch das 
Exeropcl faß ofler Nationen aufser der griedil- 
fchen gezeigt wird, weil nemluh kein anderes 
Volk folche einheioüfche Mufter gehabt habe, 
wie diefe, nnd dodi Nachabraoai» Naturtrieb 
fcy. Verliebt und Ausfondrrcn;^ des Nachab- 
mungsfabigen wird empfohlen. Vortkeil der Nach- 
ahmung Wird auch von diefem Vf. in die Erwei- 
terung der Ideen gefetzt. Bey der Auselnander- 
fetZung der Nachahmung wird (S. 85.)eincfcharf- 
finnige Anmerkung über die , jeder Staatsverfaf- 
fung an^emeflene, nml il.^her auch von andern 
zü entlebnciule, Litcratui Kcraacht, lui tragen 
und despottfchen Orient I cber Erbauungsbacher; 
im rcpublikeanifchen Staaten Gefchicbte. Auch 
geringere Schattirun^en in der Verfchiedenbeit 
der StaatsverfalTunpcn fodem Vi iH !iif denhcit in 
der Literatur, wie (S. 90.) der e^lifche 
Rcdn'?r. DemofihenesnniJ^ß^miKi fiehferzumMn- 
ftcr nehmen darf als der (jetzt müflen wir wohl 
hinzufetzen : ^'•rmaiige — ) franzpfifcbe. Auch 
bey dem PaAenden mufs unteifchteden wen»a 
was auch theiUvcifc, ofler was nur gar? nnrbge- 
ahmt, paiTet. Die R(^deKunft, die Qefchichüchrei- 
bung der Griechen mufs bey afler Homogeneltiit 
beider Sprach rn doch von nns Deutfchen nur 
ganz fchücbtrrn und mit vieler Wahl uachgealuiit 
werded. Angenommene Heligionsmeynungen 
führen auch Ausdrücke, womit fic zuerft vorgc- 
fra;:cn wurden, felbft in das bcterügenftc Volk 
wie mit den oricntalifchen im Occident 



ein 



fchehen. Der Vf. fagt vieles nicht ganz Ual 
Icannre über die Urfachcn , welche ms Deutfche 

zuüi Wetteifer in didiiktifcher (u'id da haben wir 
doch fo wenig) epifchcr, auch allenfalls tragt- 
fcfaer Poefie mit den Fremden MfUiii^er mache, 
als in den Fachern, welche vVcltkenntnifs fo- 
dem z. B. LulÜpiel , Romaii, Lebeusphilofophie. 
Es fchetnt fiift, als wenn er zu weit von der 
Fra^e hiebey abweiche, unr! i'ich in die Krurtcrting 
der Verfctuedeuheit der Literatur vcriclucdcuer 



Völker, nebft dfren GnlnJdfl verlürc, Unerwai»« 
tet, befouders an diefer Stelle 4 iik das ausf^hrU- > ^ 
che Lob der Sorge für die detftfdie ISdi&ne Lite* 
ratur unter Friedrich Wilhelm IF, und der neu- 
lich in die Akademie aufgenommenen Gelehrten* 
Ein feineres GefOhl hätte dis vieUeicfat ans einer 
Schrift verbannt, die der .ilkadeniic zur Beurthei- 
lung vorgelegt werden folke. Auch diefer Vf. 
ift gegen eine durchgangige Naclu&mnng uHU 
Mufters, wir hWUp;. Die Nachahmuiig maflcua- 
raerklichund uiu dem Eigenen verfchmolzen feyn. 
Den Einflufs der Nachahmung und noch mehr des 
Studiums fremder und nltcr MniOerwerke auf die 
Sprache und mittelbar aut das richtige Denken ei- 
ner Nation fetzt auch diefer Vf. auseinander. Dodl 
empfiehlt er mit Recht Vorficbt in derUebertragung 
fremder Ausdrücke und Wendungen. Die Alten ftu- 
dire man auch darum vorzüglich, weil fie der Na- 
tur fo viel näher üud. Man Hebt fchon aus diefem 
Auszuge, dafs diefer Vf. nicht fofyftemattiit^renift 
Gedanken ordnet, a!i Ilr ? , romlern mehr fic hin- 
wirft, auch daher wohl wiederholt und die Materie 
vefUffiM; Des Neuen ift auch gewifs weniger bey 
ihm. Doch frhlr es feinem Stile nicht anKraftund ' 
Reiz, wenn «r gleich die Correction des Hn. S. 
nicht erreicht. Zum Beyfpiel mag folgende Stell» 
dienen: (S. 119.) „Und woher wohl (Hellten die AI- • 
t£u das Gute undSchoncfo treu und lebhaft vor) aU 
weil lle es öfterer, (öfter) naher hey der Natur, 
ohne formaliftifche Ziercrev, v. ri! ne r . aller Or- 
ten, auf dem Marktplätze und in dtm Innern deff 
Haufes, im Kleinen und im Grofsen, in der belebten 
und in der leblofen Schöpfung, befondcrs auch weit 
fie es gemelnfehaftlicb, unter reincrm Himmel, ia 
einer uoch nicht welkenden Welt, mit zujauchzen- 
der Theilnehmung, nicht blofs als mufsige Ztir 
fthauer , fondem als Patrioten fahn ! ** 

Hannoveb, gedr. b. Schlüter : KaUiiderfürs Volk, 
aufs^fakr 1739. oder: Beißrägezn^worfl&ltio- 
thekfiirs Folh. Siebenter Band. Herausgegeben 
von ^. V. Frobing, Conr. an der Neultädter- 
Schule. i74S.u.tB.Oilender. 8- »788. 
Nebft dem Kalender enthalt das Buch Er/uhlun- 
gcu von den Handlungen und Lehensumftanden 
vorzöglich guter Menfchcn aus allerlcv üchnüen- 
gefammelt. Das in der A. L. /. 178$, No. I4.s-. S. 
388- dber diefe Sammlung gefällte Urtheil pafst 
auch auf dicfen Rand. Entweder das Volk in Hanno-' 
Ter mufs auders hefchatfen feyn als in dem Landen 
wo Ree. wobnt; oder er getraut üch mit dicfen Sa« 
chen und in ;/••) Sprache dem Volke nicht nützlich zt»^ 
werden. Wenn indeHen die Fortfetzung bis zum fie> 
benten Bande ein fieberet Zeichen dcrgutenAul^ 
nähme ift, fo koinnir freylich jedes Urtheil zu fpür. 
Sonderbar ißs auch, dafä der Vf. fein Buch fürs Volk 
befümmt und dodi in feiuca EiAäblungeaCiAlBF 
mer nur KiMder uured«tk - 

. Digitized by Google 



Nuiiiefd Sri '-^ 



4x . 



^ Ä L L Q E M E INE 

L I TER A T U R '-^ Z- E l T ü N -G^ 

MöRMgs, dtn 22^ MIrz 179a 



. BcRi.1 : 'Einiee CUmImi <ft<r Se zwecinuißHge 

Bildung i{er\aiuifchiitUhrer in SetniTtarien ; von 
. F. Ucrzhttg, Infoecior des ScbuUehrcrremi- 
na ri u ms bey der Rctifduile, za ^^c^ 1789* 

gr. g. 44 S. 

Die res Prof»ramm , wodurch Hr. Tf. rat Prü- 
fung feiner Seminariften einladet, dient, ob 
<9 gleich durch,q:<?hendä gut und zwcdcuiäfsig ift, 
weniger zur Beförderung de«* Theorie der Päda- 
gogik überhaupt, und di«ffes Theils dcrfetben in»- 
beCondcre, da es nichts neues eathait; als zur 
Darlegung der Schu'ierigktiiten , mit welchen ^1- 
«he Anftalten zu kämpfen ftttben. Der Vf. er« 
z:'!t1r, dnf'; f';v^ Scminarium So bis 6o Prnparan- 
dcn, von allcrlcy Alter, und fclbH xiemlich be- 
jahrte, bat, H-öruntcr viele wenig Fähigkeiten, 
noch mehrere keine VorkenntnilTc beilcT^cn , und 
die dabey fSr Ihren Unterhalt forjrcn niüiTen, da 
die Anftsilt dafür iiiclit forg^i^'i kann. Dicfe, hgt 
er, foUea in einer kurzen Zeit, oft in einigen 
Monaten nur, gebildet werden. Ree. hak es, bey 
ib bewandten üuiftandcn fcUlechterdinc::? für un- 
möglich nur ct\V3,i'.Miitelmiffsiges zu ieiüeti. Al- 
te Leite können i^icht ^pebildet werden ; ftumpfe 
Mpnfclien eben fo wenig; mit den Vorkenutnif- 
fen kann fich kein Scminiriom befaflen. fenft 
Wirdes eine Schule; vcrrdurat das Wefentliche 
feiner Stiftung; oder es befängt fleh mit beiden, 
und leiftot gar nichts. Mit 5o oder (So Zöglin- 
gen kann mau nirhtsihiin, at^dociren: dashcifht 
nrehis thuti; und in eiuCHi oder rwey JjUrcn, 
gefcbwcigc denn iu ciuifcn -Monaten, K.inn man 
Hhch beY dem üjhlt cninilit^llen Umiläoden, we- 
nig «ö Wege bringen. Ein Scbullehrerfemhia- 
riuln raufs da anfaii^Tcn , wo die Schule :iufliört; 
d. b. , es muf<» das nicht lehren • w^ in den Schu- 
len gelehrt; Tondern die Sdiulkenntnifle in der 
Matt rie und in der Forin in fo fern vervolllvotum- 
nen, als es folche Lehrer brauchen. Dcrzvveyte 
und wichtigfte 'l'licil feines Gefchafts ift die Me- 
tho Jenlehre, welche, nicht theorctifch, fondern 
ri'aktifch vorgetragen, befonders aber durch Ue> 
bung gelehrt werden mufs. Die Zög;lhlge^ Wel* 
J» L.Z, 11^, Erßer üandl 



cfie man bey den Seminarien diefer Art rnrjüsfrf- 
Isen iQuis , find nicht fabig einen fortnelleii theo«* 
retifchen Unterricht zu falten, und befonders iii 
der Pjdagos^ik, dcron Gruntinitzc auf den fein- 
ftcn ljenjcrkuu;;en df r lirnmriingsfeeleokunde be». 
ruhen. Man I:^nn ihnen mir cini^^c \orlaulijje 
GraudAitze diefcr KunH, — ich meyue, dcx Mc' 
thodik« beybringen ; dann mufs man fie fogfeidi 
zur Ausü'inng: anfahren. Daher Tifst fich kein 
SchulmeiiierieiaiDariuui uhuc eine dazu gehurige ' 
Schule denken, in welcher die Seminariilen z«* 
ihrer eignen Bildung unter der AnfOhru.-ij ihrra 
lufpcctors lehren, Diefe Kunihnufs ihnen gleich- , . 
fam mechanifcU werden; daruii-J M<:^t, dafs Ii»» 
dicfelbe alsLehrliuge, sichrere Jahre treiben mdr> ' 
feh. Daher kann auch ein folches Semiiiarinmu 
nicht au.«! mehrern Präpamnden beflchrn , a'sdt>i; ■ 
Inl'pector in ihren Ucbungen überfehcu kann. • 
Für die 1760 SchutmeiAierlnllen iu der Churniarle i 
müfstcn ail'o wenigßens zwanzig Seminarien zu*' 
10 bb 12 Fraparanden jedes, geltiftet werden, — .^i 
Noch ftrOfscr a!icr wird die Schwierigkeit, wenn •* 
mao bedenkt, dafs es Scbulftelien giebt.zu^»J 
'ztt 10. za S Thalem jährlich; fogtar welche ohuft • < 
Gehalt, und dafs dis geringe Schulgeld nur inr ■ 
Winter bezahlt wird. Aifo müflfen bey weitem » ■ 
die tnehrelk'n Seminariften ein Handwerk haben,' » 
wodurch fic für ihre BedürfuilTe zu forgen ijr - 
den Stand gefetzt werden. Soll man nun diefe : . 
Seminariften vor otkr nach den Handwerkslchr- . 
jahreii zum Schulunue s orbercitco? AUerding» • 
nadÄer; dttin Tonil wurde keiner -fieh als Lchr- 
burfche zu einem r«Ieilicr gcbun wollen. Wo: < ' 
werden aber wahrend üt*n Lcbrjabieii die Scliui- « 
kenntnitTc geblieben feyn? Alfo werden diePrü- • 
parauden crft. wieder Mi die Schule gehen mOf- 
Ten. Man liebt hier keines Answeg aus den 
Schwierigkeiten. — Die SchuUlcUca verlaflen I — 
Ja. wohl; allein, die Mittel dazu? Plc Kotten zii 
einer Oper* zu (in er Jagdate. laiten fich wohl- 
finden; aber/.u VL'rl'orsrunrr der Schulen ! ~ Und 
dann, wer weili V iViaa leke eine grof^e Mcugs » 
Ton Land - und — von Stadtpfarrern. Kann eia 
Scbulmeiftcrfiir ein paarWintcrmonate das ganze 
Jahr Einnahme vcrlaugcn? Vi^UetchiralltcnjUeauf 
4icn Ackerbau ansewiefeu werdeflL ,.1 
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BsxuHt in Comin. derkSnigi Rralfchule: Die 
jSMLt iar Vrüjtmg, ttdar dal hfmmuUorkben» 
mar M$htrzigung für JatdUt derm Kinder 

* TrivatUhrern trzofrtn werden , Ja wie Ztt einer 
fiiclUtaltigen Bdekrung JvJräieHauAehter Jelbjl. 

1789' HS S. 8. 
. Dafs das Infor.Dalorleben eine Schule der Prü- 
fung ift: (und welche Leliensart wäre das nicht?) 
weifs jeder ErFahrne: dafs es aber auch eine fehr 
heiiraine Prüfung ift, davon bat <lie Erfabraofl^ 
Kcc. und hoiFenclich auch manchen andern nicht 
minder über/.ougt. Denn, w mui wir den Stu- 
deuteuffciit, den der ungcaaimtcYf. diefer Schrift 
im erften Kap. gar treffend rrtitldert« mit in die 
A^mter bruclucu; Co würde der Wahn, i'.uTs das 
Amt um des Mannes — nicht der Mann um des 
Amtes willen da icy, noch viel häufiger feyn, als' 
er ohne dies ift. Freylich find die Züchtigungen, 
durch welche jener Qeift gebefTcri wird, biswei- 

. len ziemlich unfanft : indeJl>n wurden fanfterc 
nicht immer die gtwünfcbcc Wirkung tli un : und 
tvMn wir bedenken, däft daiHausl^rergerchiift 
den Vcrdrufä nicht i.niijcr nach Vcrdienit belohnt« 
iVflb.l von denen» die am meilleti dabey inieref- 
firt feyn folltien, erfiehwen und tfftrec^t unfuini^ 
bcurthrüt wird ; daf?. Tagen wir, das Haus- 
lehrtrgcfcbJfr tlirfen Verdrufs mit allen andern 
Gefcliaften ge .;ein hat, bey welchen der Arbei- 
tet einem Auifeher uotergeordnet ift, der das Gc- 
fchäft weder verfteht noch achtet; fo inülTen wir 
es iiniiiPr für eine ueilV ür.liiunjj der Dinge er- 
lienneu, wcuo ein junger Alauu durch die Ver- 
Jtülniflre. des InforARtorftandcs auf JrOnfHge oft 
roch weit prinlicbere Lag'^n vorbereitet wird. 
In einer reinen Schreibart und mit gcftilliger Lau- 
«W erzählt der Vf. nach einer rührenden UclVhret- 
bong feines Abzugs von der üniveriitat Halle; 
und einer koinifchen — feines im Gerchmack. des 
^ojabrigen Oakels \ crfrrtigen Knndiduienan/.ugs, 
^üt .Gefchichte zweycr Uofmeifterftellen, die er 
keUeidMhat Sein «rfter Principal , ein Haupt- 
mann S. M'ar fo unmafsig geizig, dafs er niciit 

' nur dem Hofmeilter den durch ihn vermehrten 
Außmnd bey jedem BifTcn Brods vorwarf, fon- 
■dem auch, weil dir Kinder feiner Meynung nach, 

• für fo vieles Geld, das der Lehrer koltete, nicht ge- 
nug gelernt hatten, ihn nach einem halben Jahre 
venb£chiedete und den ansgcfetzten Gehatt ihn 
aickt eher bezahlte, als, btser durch gerichtliche 
Hülfe dazu genüthigct >\-urde. Sodann kommt 
wifer üeld zu einem Landrathe, der uebft fei- 
ner die Hofffainie fpi^enden Gattinn tu der gut- 
raäthigen Menfcbenart gehörte, die dfis Gute al- 
lenfalls einfehcn und wünfchen, aber iicb dieHe- 
/orderuug deffelben durchaus Nichts, auch n'cht 
einmal ein wenig Mühe und Sorgfalt, wollen ko- 
sten laden. Der Vorgänger im Hauslehramtc hat-, 
te den Zögling durch harte Behandlung /.ur Rach- 

S'tr und Uraufamkcit geUimutt, und in der Be> 
iediguDff diafcr I^cidenfthalten waid er dmth 



eine dummfromme Tante nnterftfltzt. »Dlefen Teu- 
fel in Menfchenbaut, welcher von dem fehr or- 
thodoacen Ai)for lod zärtlich geweidet wird, zu 
bandigen oder auszutreiben darf der Principal 
nicht wagcu, weil er fein ohnebin fchon grofses 
Vcrinugen dufch 4eu NacUlafs der. gottfirligei^ 
Schweiler zu vetmehren deokt. Unter Qilch^*. 
Umftanden muft der Hofraeifter abermals den 
Schauplatz vcrlaflTi^Mi, ohne etwas ausgerichtet zu 
haben. Die Kataftrophe, womit üch das Stüdt 
fchliefst, ifl zwar fdirden Lefer benihi|eild, alwr- 
den gewöhnlichen Erfchcinungeo iOjifiE.WiliÜt 
cheu Welt nicht recht ahnlich. 

ERBJ ÜÜifGS'SCaAJIT£N, 

■ EatAliaxir, in der Bibelanftalt: Bibtifche Reii- 
gion-Mftd GUickf^gkettsiehre. Beide (beides) 
zur Unterwetfung und AndOehtsübmig von ÖL 
Georg Friedrich StiUr. •^22 S. 8- 
Dies iit wieder ein neues I^lirbuch der Reli- 
gion von dem fte^üngot Hn. ff. zu dem befoif* 
dern Zweck, dafs es i) für wrac/i/«meChriftenal8 
ein Unierweilungs • und Andachtsbucu, 2)ein Lehr- 
buch der fugend in Schulen undbey PrivatuiKer-, 
rieht, worin mehr» als in feiner Religion der U»- 
müfiätgni, und in feinem Lehrgebäude der cbrifilichrn 
Glaubtns-und Sutenlehre, und in feiner latänifdie» 
Dogmatik für Qyasttaficjigeleiftct werde a^alseia 
eigentliches Lehrtiach der chriftlichen Mora| Ar 
die zivej obeni Ciaffm der (hjmmjßeii, und zwar 
nicht nur der Lehre \ ou den Pflichten, fondera . 
auch von derBefferang und Vervollkommnung des 
MenfchcH dienen fi)ll. Die Einrichtung des Werks 
iftdiefe; iiach einem ausführlichen Kapitel von 
Gott und feinen Kigenfchaftcn wird von Gottes 
Offenbarung durch die Werkt der Natur, Vorfe* 
hung, urfprünglichen Zulfande des Menfcben, 
dann von Gottes Offenbarung durch Worte und 
Erfeiieinungen vor JVlofe, durch Mofeq und nach 
ihm (hiebey die Sittenlelire und die Veriieifsim- 
gen des A. J .) t'ann durcii Chriftura hijhmfchge- 
haudelt. Der Inhalt der folgenden Kapitel ift: vom 
fortdauernden Reiche J. C. , von den Mitteln zur 
Glückletigkcit, deren rechtmäfsigen Gebrauch und 
den Pilirhien wahrer Cbriften. Der i'lan ift gut, d» 
die ErkennTuifsquelle der chriitlichen Religion hi^ 
ilorifch ift; iteaucb fo zu behandphi^ dafs di«Uiifeii- . 
weis erfolgteAnfkiarung des Menlbbcngeftiiledits 
(oder eines Theüs dclTclben, der fre\l.cJi g 'geu 
das Ganze nur gering warj durch alle ZejtaUer 
der patrlarcbamchen und ifraelirifchen Religion- 
gp7,eigt wird, wie fie der jede^rnialigen Bedürfnifs 
ujid Fähigkeit angemcftcn war ,Ju dafs die Schwi- 
„c.ien deraltteAamentifchen Religion in Verglei* 
„chung gegen die neuieitamen.iCciie mit dem Re- 
„ligionsdialekte der Bibol ins Licht gefetzt wer- 
«den, und dais man fe >c, die llauptl'aclic der jje- 
»oßenbarteu Kciigion feye «ur eine einzige, eben 
ii4U'Veniexbeii der ^tteafdiea in der alten, und , 
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^ntuea Zeit, eben die Hofnung Aet Vetgebime 
„der Sünden von Gottes Gnade, eben die Siwrr- 
, lehre iiiul BcncrangametUode in derHaupiiafne; 
^iber grulser Unterfchied ia der Art des (itoil- 
-,bens und in den BewcgungsgrQndpn zur Aus- 
HÖbune der PÜicbtea." (S. II. der Vorrede: liie- 
bey verfithert ntin der Vf., daft er die beffem Scbrift- 
erllantü^n n tkr K't/.tt-n 20 Jahre t^mutzt habe. 
Dies btißere lA nun wühl c^was uiibi'iUa.int und 
fceroht auf dem Gcftlimack eines jeden, welche 
er für die Ren rn halt. Weuipftens hat Ree. ver- 
Ichicdcjie hier augLiiommene Erkliiruiisi n gofun- 
ilen, wohl "«cht \ oii denen unter diu at iurii 
Auslcff.^rn en JcUnt find, die nU die GclcUritra uijd 
mit dem Genius der hebraifcbcn uad giricditrctken 
Bibolfpra^..*- ui d dem Gi ific jener Zesiaher Ver- 
trautercJi, aniufehen lind. Z. H. S. .'o wird ZAim 
Beweife« dafs der Satan an der Mtsnfchen Ver- 
fchliii'mcrung SdvM fcy, i Job. 3, 8 .Mit^eführt, und 
dieWorie: „der I cutVi fündij-t voHfAnrung*' w er- 
den fo erklärt : „dasiil, er hat den Anfang «.urSün- 
„dc in dci Welt und untenien Met^ekem {feina^l :** 
wckbeä üucii wohl des Apoitels Sirin btj den 
Worten nicht war, fondern i!er Tculd iftdcr crAe, 
ein iilierer Sünder, als Mcnfchcn. fündigen Iu)nn- 
tcn, der Menfch tritt alfo duffcb Sfindtgen in eine 
fcUleiMie GcrcUrcbaft, abmt dem' unwürdigften 
Original nach, fo wie man fagt : ein Ikudermor- 
der ift ein Nachfelder Kains, der tudete im Anfan- 
bc feinen Briider. :xoxr}i kann auch heifsen: 
er luncLigt, ffudem er Tcuffl ill, immerfort, als 
das buchfte Ideal otjer Original des Bofen. In d r 
Abhandlung von den Weiffagungea des A. T. wird 
s 5a in. 7, 16 als eine VerhciflTun^ eine« agtnüidi 
euigen m^JJiaaijchtn lieichtdiu^ einen fcinrr Nach- 
koinmctt, das Uavid und feit der Zeit alle glau- 
bige ifraeliten erwactec bitten. erUirt, da hier 
riocii \vü.;l r.unacbft nur von der Thronfolge fel- 
jicr l'awiiie in der irdifchcn Volksregicrung die 
Rede war, und aH>V~*lP Mcanater naalaen nur 
von lanfrer Dauer, oft von weniger als einem 
JuLirbuauLTt, gcbraiitlit wird. So werden Pf. i lo 
XI. 2 ßf i-aüehin als WeilTagangcn vom Rcithc des 
Mcitkai und der Aufnahme der iiciden in dalTclbc 
erklärt, da doch Pf. 110, 5-6 unmöglich auf dies 
It<.ich tler Wahrheil, der Liebe und Sanftmutb Je- 
£u gehen iuna, und da der 9te V. des sien Pf., 
<^o4iI deutlich genug zeigt, dafs hier eigeatlich 
und runiichlt von einem wehlif hm Eroberer und' 
Ucberwiuder benachbarter Vuiker die llcdc fey. 
V. 3- wird ^H'^WD gerade hin durch das im rcli- 
giufen Verftande ganz eigne beätmmte Wort fei- 
nen Mefßas üherfetzt. Im 72tcn Pf. , der nach der 
Uebcrfchrift ausdrücklich dem Salome , vennuth- 
lich zur Zeit feiner Salbung lum Könige, oder 
feines Regierungi-autritts von einem Ungenannten 
gewidmet iü, werden v. 11 die Worte '\'>nP\y^ uiul 
s^^^^3y von gouesdienrUidier V'ercl.ning des 
tjlefliiff und Anaehmung feiner Religion crMfirti 
da docb ktitcre aidit einmal hiÜorifdi in it^cad 
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einem Zeitalter von' «fm HAUT?«« %eli««^Hrt 

den ^.ann. und da diefe ZciU', i>rtor f^pwnhnlich 
von den Hoflichkeits-oder Unterthanigkeitsbezeu- 
gangen gebrandit weidaii die nun Konigen und 
andern geehrten Pcrfonenleißet. So findet Irr Vf. 
Pf. i6,io.Pf.2». Jef,9,6. Jerem. ^3.5- und m uivh« 
rern Stellen btJlnnytUr ausdriidiichc WeiiTiigiinjren 
von Oirifto, fein« m Reich, Leiden und Tode. Oh- ' 
ne jemand, s Privatüberieugungen , in fo fernfia 
ihm beruhigend und erbaulich find, zu ftüren, 
fo fchadetdoch ein berühmter Schriftftellerdurdl 
fo bellimmtc Erklärungen und Dentnngen bey vie- 
len Lefern, die mit Verlknd enie folche Srhrift- 
ftelle im.Zaf«mmenbange uachlefcn, dem Wertit 
ond der'Acbtune desGdftesderWeiflagungmehrr 
als er lie bcfürdert; denn im Zufaminenhang^"' 
mufs man fie doch kfen und da wj^oieftens nicbta 
finden, daa dnrdiaas mdtt anf ChriRnm, duMB- 
aus nvf einen andern gcnipynt feyn fnw//, wenn 
man iie als eine WetlVaguug anerkennen foll- Ga- 
fetzt auch, dafa'ein Evaugelift oder Apoftel ein- 
zelne Redensarten odfrcine Strophe einer folchea 
Stelle hernach angeführt und auf Chriüum gedeu« 
tet bat, fo find die btffern ScbriAausleger docll 
fchon läogft darüber einig, waa danins auf dea 
erßen Sinn und Zweck jener Redensarten derbcK 
Ilgen Dichter »! 11 1 T n i'n tr-n ^^tTrhloffien werden 
kann und darf. Seibit aufdiei-'rage; was erwar- 
teten die Ifraeliten und nachnMligefogcnannteJi^ 
den? Kann man doch nicht umhin, nach den vor- 
handenen hiftorifchen Nachrichten zu antworten: 
fie erwarteten einen mächtigen Regenten und Er- 
oberer, der fie zum criieo berrfchenden Volk der 
Welt (wie zu Jefu Lebzeiten die Römer warenj 
machen fo'.ltc. Dahin deuteten fie die Stellen, die ih- 
re Schrif>ge lehrten als WeifTagungen annahmen. 
Harnunuotrdorchden OnftderV^^flTagungen PC 
II. CX. LXXIf. einen fokhen wirklich verfprochen, 
fo »11 die VerheilTung unerfüllt geblieben; hatten 
jene diefe Erwartung aller nicht daher, fo waren 
jeneBefchrcibungen von zukiinftipjcn ne~;rci<.l;Lri 
Monarchen nicht eigentlich Weifiagungcn vom 
Meflias. Die Frommen im jüdifchen Volk erwarte- 
ten freylich etwas BelTeres, moralifcheBeiferung^ 
Aufklärung, moralifche Regierung, um in Heilig» 
keit ohne Furcht Gott zu dienen, Er' cn iitnifs des 
Ilcils, die da ift in Vergebung der Sünden, aucil 
Erlenditung-derHelden (Lnc. I, 74. 7.$, 77.). aber 
doch immer daher den äufsern Nationalvorzug 
„zum Preife des Volks Ifrael, Errettung von der 
„Hand der Feinde und Ucberwinder." (der Römer} 
Noch nach Jefu Aufcrrtchuiig fagcn die jünger : wir 
hofften, crfolkc Ifrael crklen — wirll du auf diefe 
Zeit wieder aufrichten das Reich Ifrael? Auf die 
Frage nun: wober« «eahalb hofften fie dast 
fdieintRee. folgende Antwort beruhtgeiid und Ii» 
eher : feit Ab rabams und Davids und Jefaias Zeiten 
wurde immerfort eine bald dunkle^ bald etw as hei- 
tere, baldfo, bald «adtees^ficbfofnende Erwartung 
einer belTern glückfeligcra Zeit, diMtiitfibge 
A!mmia 2 . «Mb" 



A. L. Z- >URZ , 



gelier, (Dichter) uod fromme Volkslehrcr.(Prophe- 
Chen} vcranlafst. Dicfc glückfclipere Zeit des 
'^^olÖIfracl» tlic dmn nuch anf TiuIrc ihnen unref- 
.«rärfig gemachte Völker ficb crftreckeii folite, ileil- 
ecn fie uch nach einer herrfchcndcn allgemeinen 
^»genehmen Volkfidcc, ori^alstlie Wirkung; ni 'h- 
«ererQHl^O» dana eines, vorzöclichpil H'^Vl^O 
Vor, von de« fie fidi darin aas verlbhiednenSkel* 
Jen der Propheten, jedoch nach feinem Gcfchinack, 
verfcbicdene Vorftcllungcn , Befchreibungen und 
Erwartungen ziifamroen fetzten. Der irrdifche 
Ifraclit dachte ihn fich als irrdifcheri Weltbehcrr- 
fcbcr, wobey jeder achte Jude eine gr©fsc Rolle 
Xtl'fpielen, oder wenigftens Reichthum und Wohl- 
'ihatenzu gentelsen boffete. Der beiTere, reUgift- 
fc, safgekMrtere Ifraetite dachte flin ff cli als »f- 
^ncn Ajfklfirfr der menmiKchen Vernunft in Ab- 
"ficht der Ericenntnifs und Verehrung (iottes. als 
't&ien Stifter einei^ mdir geiftigeii ReKgion, nack 
3er bildlofern fchönen Stelle Jerem. 31, ^rf. Dic- 
fer Geilt der Erwartung des BclTern, Geil^igern, 
des Vertrauens auf Gottes Gnade und An>> 
ftalten , mit immer mehr Entfernung des Vertroo- 
rns auf Opfer, mit immer mehrfich nuflhjllenden 
Blick in eine Zukunft nachdem Tode, wobt in 
«teil pcophetifcheu Schriften und «ng na/h und 
nach fn dfe Denkiin^ des' beflfbrn Theils der Na« 
lion über; aber von einzchi Stellen fand fich fo 
wenig eine allgemein anerkannte heftimmte Oeu- 
^migBuf dicBefdiafFenheit, das V^erk, die Le- 
l>cnsura{^"ndc des Erwarteten, d'afsman vielmehr 
da eine grofse Vcrfehiedenheit in der Apoftel und 
Evangelitten Reden und Schriften foviohl, (z.B. in 
ider Ctetttoag und Auvcendungvon Pf. 3. iio. Jef; 
89. von Matthäus, Petrus und Paulas) als in den 

• GIoSVcii und Commcntarit ii ilor .ilrcrii Kabbinen an- 
ivilft. Im Gonaden wird man gedrungen zu geÜehcn, 

Profdieten haben folche Erwartung einer gro* 
f?cn VerberCerung von Gott vcranlafst, /le rauchten 
den Glauhcnan folche künftige AuftaltGottestlurch 
ei::cii IMcfiiasc^e^ derfebrfeüin ihren Gemüthern 
haftete, aber vermöge der Deutlichkeit ihrei- pro- 
phctifchcn Bilder fehr verfchiedne Wendungen 
nahm. Dlefe Bemerkung fcy indeflrn ni<bt ztun 
Isachthcil dicfes fonft oützKchen und erbaulichen 
Bttcbes gcfj ;^t, fii welchem die Ijoei der krrchUcbefi 
Dognatik mit den p:c\\ ähnlichen Erkliintrf^en und 
Beweifcii urdi-ntlicli \ orgt'tnif^en und dann mit 
praklifchen Aiunerki!i:^!;en, Gebeten uudLiederver» 

• feil bcfchioilVn werdc ij. Sonderlich find die Kapitel 
von Jfeftt, ti«» ßt 'si ; fj Exeinpel tierTugendtVCt feiner 
lirnittirigunp, Leiden, uasj'f in I^dcnuiul Sterben zu 
w^hrij^äckßt^^tät beulragttjiei»^ 
Himmdfar» mfiPleifa tthd hibltfcb abgctafst. Das 
Kapitel vom Worte Gottes ift vor/.iiji'lich put gc- 
fchrieben und die Abhandlung cbriliiichcr i'ugen- 
den foausfdhrlich.dafs fie zum Leitfaden des Unter* 
richte le!.r wohl j^ohraucht werden kann. IJchcr z 
Stellen mufs Ree. doch noch feine Bcd^nklicbkcit 
Ünftem. S. 148 wird bey der Ldue Ton düer Mitthei* 



lung der Geißes*abea kü AI& Apoftel gefagf : ..('rr 
„h. Geid erfchicn in kleinen Fcuerfiamaien ubi'f 
„den lliiuptern der Apoftei." Das ift wohl nicht 
««pi/dwcgefagtundinApoftg. 2, 3 nicht gegründet. 
Zu gefchweigen, dafs die V'^orftellung unwürdig ift; 
der h. (i'^ift habe fich in »Hf.';r«-» kleinen Feuerflam* 
racn auf die Apoftel gefetzt, fo (leht vor dem Worte 
hoch gar nicht ay<W wtvft* ab 'Sabjecu 
worauf dies l'rädicat gezogen werden könnte, foa« ^ 
dern x,pS)!ff*v avrotiiixftsoiSousifxt yAcuTira« aVei tv> 
poi — darauf folgt xjm sk'x'jits. DerVerftand kann 
alfo fo feyn entweder: die Apoflel Taben (erfuhren,") 
dafs ihnen Sprachen (yAjixrJJc;) mit Feuer der Dered- 
fauikeitausgetheilt waren (wo dennabcr zu sHx^t- 
n in der ejofachea Zahl ein fchickliclifs Sabjckfe 
ganzlieh fehlen wOrde. öderbeflbr: man fabe aber 
ihnen zcrtheiUchin und her im Zimmer fchvvebendc 
Fcucrllammcn (elektrifche Stralilen von dem Blitz» 
derraltdem Sturmwinde in das Vcrfammlun 
mer gefahren war) der fichübereinen jetlen urter 
ihnen anfetztc, (fo dafs xvp dasSubject ili, — em 
Sinnbild, vielleicht (;inc Mittdurfach einer w ohlthft- 
ttgcnWirkung auf ihre Gehirnfiebem zur Erhöburtg 
ihrer Geiftcskrafte, und ihres Muths) und nun, 
zu dcrfelbcnZcit wurden fie alletlesheilifren Gei- 
ilcs voll* erhielten ttbernoturlichc Apoliclgabco und 
den Trieb fie anzwmnidtfh. 9ty diefer Erklitrung 
bleibt das alles, was Chrifhis als .-{'/.jy Tif- .'. i: ihnen 
verheifsen hatte, unvcrfehrt, ohne dem b. Geilt et- 
was äufserliches zuzufchreiben, was unfchicklich 
und der Schriftfp.-arhe nicht j^emafs ilh S. 173 wird 
gefügt: „die Verdammten werden voU Rcitetnd 
„Sc!u1.^mdie gerechten Strafen ihrer vorigcnSünden 
Mlcidenund dic]üla(Ugea fürchteu." lUc. dächte 
doch, wo Reue und Schaam Ift, da ift Anfang d'er 
Rückkehr von böfen Gcfinnungen, alfo der RclTe- 
rung, und folltc das Urtheil ewig fortwiüxrender 
Veroammnirs von dem gerechten undällbarmhersi« 
gen Gott, der nie aus Rache ftraft- niadcn Weg zur 
Rückkehr verfchüelst, folche irclVeu ! Sollte man 
von folchen, dicibre -Sflnden beseaen, lieb ihrer 
fch.1m>rn S. i74fagen : ^tergebens werden fie wün- 
„fchen, aus der fSrclitcrlichea GefelHchaftder Vcr- 
„daniiiitcn undTcufel hinweg zu kommen, ibrcLei- 
„den werden nie ein Ende nehmen, zwar werden di$ 
„meiflen einigepmaaffe» «rcbejßrtwwrdefh a&rrMrhwr- 
„(ienßeausdem Orte der C^ tOii! in dtn Himmel Ar:»«- 
„fiit it, de*- Zorn Gottes ivirJ. H'":r j.iin» bleiben?" Bi- 
bliffh ift das iiicht von folchen gefagt, die Rtüfew 
Scbajim empfinden und Zieh bcfTern, felbltdieapo- 
kryphilchc Stelle B. d. Wcibheit 5. fagt das nicht. 
Wlice es nicht genug und befTer, zufagen: Sirsi« 
an lieb, felbftllöUenlirafe hcOiertiiicht, und wo bu- 
ferSü» Ueibt, wjfdift VerTehlfminerang tdtd Un- 
glückllriigkeit, dain'r: iiunicr f'irt, eiitfiTUt immoc 
Wrifervon Gottes Gemeiufchafr. uud Seligkeit *? — 
und diejenigen, diedort aa»ibrer Verblendung ec» 
wa erw achen, zur Reue und BrlTercng, auch dem 
Anfange nach, Kommen mochten, lieber l'tiUlchwei- 
gcndderGnadedesewissiiEctanaeri zu üb^riafini/ 
n I U I ■ . 1» Digitizedby .Google 
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Idnrsto, IkCrufius: (seMMwifiteif e M . ^ 

fckichte Deutschlands nach alUn drey Kdehett, 
Ein Uandlmch xur detUliclum und voUflindi- 
gern SdbßbekkmMg befonJmflb^ ForflmÜHtter, 
^ugendUturer und Oekonomen von ^. ^. Beek- 
ftem. Erfter Band welcher die nöthigen 
VmlBnuitBiire und die Gefchichte der Säug- 
thiec0 eiidiilt. Mit Kuipfero. 1.789. 341 S. 8* 

Diefer Titel zeigt fcbon liemlich Jen Inhalt 
des Wecks «a. In der Vorrede handelt der 
fft. dem Nutaen der Naturgefchichte. beron- 
ders der vatcrlandifchen. In dicfcm erften Thei- 
le Jiad nur die Saugtliiere zum Tbeil nach Büf- 
fbn* SdKcber» dattcrer u. a. behandelt, indeflen 
fehlt r<; nicht an vielen eigvaen Beobachtaageii 
und Bcftäligungen des Vf. Er verfpricht aucÜ 
bey Befchrcibung der VugL-l, berundmi der Sing- 
vögel, raadches neue zu fagen, Erläuterungen 
durch Abbildangen ui liefern uni paffende TrS^ 
vialnamen für die Arten der Thiere zu wählen. 
Per VcSte Abfchniit handele von der Naturge* 
fdhUi^t fiberhaupt und der Eintheilung ihrer ue- 
gcnftandc in die drey Naturreiche; das erfte Ka- 
pitel vom Begriff der NaiurgcfchJchte, a) von 
dem IJatcffdiicde t^rikhen organifirtea und un- 
organiÄrten Körpern, — (Der Unterfchied der 
Tbiere und Pflanzen ift von dem ?f. nicht wävä 
mgaug bellimmt« wenn er annimmt, darsdieTbie- 
ihren Aufenthalt verändern, die Pflanzen nicbi^ 
dcttn es giebt ja Thiere, <Ge an einem OrteUei» 
l^en mflflen, angewachron find , und einige Pflan- 
sea werden von einem Orte zum andern bewegt, 
fchwfnimen anf dem Wader u. f. w. So ift ihre 
ErnährnnK ja at:c1i nicht dadurch durchgehends 
verfchiedea, daf^ die Thiere nur durch eine gro- 
fae Oeffiiuas s« (Richer Zeit fo viel Nahrung zu 
fich nehmen kennen» als die {Pflanzen durch alle 
ibre Wurzeln. Es giebt ja Thiere, an welchen 
m0gl diefe groCse OefTaung, den Mund, nicht fin- 
det, und Pflanzen . die fleh nicht allela durch die 
.Wurzel emtthren.) Zweyter Abfcfaniit; i Kap. 
von den verfchicdncn Revolutionen der orgaui- 
firiCB K^er und ihren fiefttounuogea im alige- 



Anfang des Lebens und Tod; dasTTfer- 
•8S iberlebc keinen Tag. (Diefe gewöhuliche 
Vorftdiung mufs man doch wenigftens nur von 
dem fliegendem Thiere erklären, als T an,-e le!i< 
fie ja lange genug im WafTer.) 2 Kap. Eraäh-' 
rung, Wa^sdium, f'ortpflanzung; 3 Kap. Vom 
Tode der organifirt^n Körper. Dritter Abfchn.' 
Nähere Betrachtnng der Thiere Oberhaupt; i Kap. - 
Ihr Uutcrrchied \ on den Pflanzen , wiubfihrlidie 
Bewegung und Empfindung. 2 Kap. Von fhrer 
winkfliirtichen Beii'egung, Kürperbau u. f. w. f 
Kap. Empfindung und Nerven. 4 Kap. Kurze 
Ueberiichtj des ganzen Thierreichs, nach Linu6. 
Vierter Abfchn. Allgemeine Befchreibung der 
äiifsern und inRrrn Theile 'der Säugthiere. (Die 
Ausdiinflung wird nicht gut, als wenn fle durch 
Driiife» gefchalu', vorgeftcUt, fo ift auch das Haffr 
kein durchgehends hohter Kanal Auch ifl die 
Betiih'aat unrichtig voi^eftellt; Man wird auch 
zweifeln, dafs die mehrcften pflanr.enfreH'ende 
Thiere vier Magen hätten und dafs Hunger us4 
Darft blofs von den hier geaanateaUrfaehen lieiw 
komme; fo find dieBefchreibungen von den Fall- 
tjhfircn in den Gedärmen; von dem Gekrufe, wel» 
Oes die Bauchhülc glcichfam In den obem un4 
untern Tüeil cintheilea und einen fpcichelarti£;cn 
Saft iu den Zwölffingerdarm führen foll , entwe- 
der undeutlich oder unrichtig. Die Vorhufe 
Herzen bcftehea nidu blo£s aus den Herzohren ; 
die Lungen werdeta hier Lappen einer Lunge 
genannt und der Name der Drüfcn zu weit aus- 
aedehttt. Es ill wenigflens zu aligemejn gcßigt, « 
daft die (^He 'fidi ctt dem GeirHJlfsdrO&nfafc, 
neralich den pancrcatifchcn , mifche, ehe dicfet 
in den Zwölffingerdarm komme; fo wird auch die 
Eigenfchaft und der Nutzen der Galle zu fieftuamt 
angegeben, dafs fie aller Saure widcrftche, tirtfe • 
Seife fette und wafsrichte Theile in genaue Ver- 
bindung bringe u. dgl. Die Klappen in den Blut- 
Adern über dem Herzen foUen dos Blut aufhai* 
tea , dafs e§ nicht zu gefchWtml niederfinke und 
das Herz überlade. Die Berechnung von der Qe»- 
fchwindigkeit und Starke des Blutumlaufs find febft 
swetfdhafit. Ber diefer yorattsgeffehidctea «Hc» 
meinen Naturgefchichte der Säugthiere glaubte 
Eec um fo rorgfaltigcr das iioe|| iaangclhai'te>#> . 
flnaa tei- * 
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zeigea tu siüflen, weilbey Mdiiew se mäna sa i - .ditrcb«is i|aas£eb gefdUagen uud ein lulb Pfand 

^1 Erläuterungen von KenntmlTea, die freylidi Honig «nd ein halbes Pfand Ittiteb ^nomnenift;; 

oftkciiiL-geringeGelcbrf^m'vHt'. oraiisrrtä.Mi. eben Hiervon v. crJfti Küfjclchen einer Erbfe grors in 

deshalb Geaaisigkeit nidit genug lu tsaj^fidüen die Maafclücher gev^'urfea ; Es folgen drr Uam- 

Das asfte Kapitet btndelt' TOt den ▼erfchiedesen Acr, das Mamettbier, die Ztefcbnaiis , der Sic* 

Arten, die Saugthlerc zu p^fa und" zu fangen bcnfrhlaifcr, die groT'ic Hafelinnifs', ditrklcine 

And wird {aanchem Lcfer deito angeoebnier fevn, Haichnaus, das premeinc Eichborn, dei Ihk, d« 

da hiervon nicht fo wie von den vorigen Stücken Kanindien: die Ilutirincher bezahlen jetzt in ThO* 

in dfn F.iaSpitTin'TPn 7ur Natargefcbichte gcba«- ringen das Pfund Hafenboare mit einena Ducatcn 

delt zu werUen pticgt und da die Jugend dcrglei- und das Pfund Kaninebenhaare mit 3 Thaler ggr. 

allen gern bürt und dadnccb Luft beliommt, die Der liirfch, (der Ucr/Juiochen in ihnrn entftcbt 

Naturgefchichte zu lernen. Das foteeode Kapi- doch nicht vom verhärteten Blutet Damhirfch» 

tel bandelt kurz vom Nutzen, und Sraaden der daa Rdit dieGemfie, der Steinbock» die Ziegc^ 

Süugtbiere im allgemeinen; und es wird dar- das Schaaf , derBilffe!, der Ochs untl die Kuh, 

anf eine kürze Anleltuag zur Aufbewahrung das Pferdi der Efcl, das Schwein und drr Braun- _ , 

der' SiiugAiere in KatunIwttkBbinetten gegeben Gteh. (Maar könnte Anellcicht noch den \^ all{ifck 

and alsdann folgt die Eintheilung nach dem Lin- hinzu fetzen, weil fidi drrf l' r- in nhcn Zwcen. 

aeiichen Syftem nebß den Kennzeichen der Gat- wien^-ehl höekft feken in der ülifcc an Pommern 

(ong uiid Anrahning der merkWünügrten auslän- |tezcigt hat.) hn Anbange Kefnt der Vf. erftUch 

dlfchen Arten. M'f einer guten He fohrc^ibung «nen Ssugtbicrlcalender , vrorinn nicht nur der 

der laiigorigten Flodcnnaus fiingt der Yf. S. 156. veränderliche Aufcatbok und die ForipRanzung^ 

die Gefchicnte der Söugtbiere Deutfcblands an. der Tlricre diefer KlalTe, fondcrn auch cinipcbe- 

Dann folgen ausführliche Befchreibungenniit.gu- fondcre Bcmc'rknngen För Jäger und Oekoiiomen 

fcn eiguco Beobacbtungen von der gemeinen, nach. 4«ii Momten angegeben v>«rden; zweyten«, 

Tofsen und kleinen Fledermau.t, der nachtlichen kurze Anleitungför dirieni^en, wclcbc di^^fcs Buch 

(yvip. jVocfwJfl) der Zwergfl. (F. Pij^Jlrel,) der zum Unten itht hdy Kindern brauchen wollen. 

blalTeii Cl^''0'- Serotin,} dem grofstn undkleinen Ein gutes ' Regifler aadK de« Befchlufs diefct 

Mufeifeii (L'rfy. Ffyrmn eqimi.X Bey dem Raub- TheHs. Zur Erläuterung dienen die Kopfer. Dar- 

SbicK» fmd die Vorderfürse meiiens grofscr als aiif find abgebildet Taf. I. das Herz. II, 1. die 

lle Hinterf&ße'lind 16 auch die Vorderfabrte grö- blofse Fledermaus. 2. die Fledermaus mitderHuf- 

rpcr als die hinierp . Vom Hunde find die Abän- eifennafe, II f. der Wolf, IV. d^ Luchs, S.iior 

Hcrunsfiu uud Spielarten ausführlich befchrieben Frett, VI. das profse Wiefel, VII die inrchol««r, 

und ihre «ebrefte Krankheiten durchgegangen. Vlll. der Viclfrr.i ; . IX. die Spitzmaiis, X. l.di« 

Nun i'nWen der Wolf, der Fuchsntit delTenSpiet- Waoderratte, X. 2. die Brandnuins, X. 3. diclUiC^ 

Mten dem Braudiuths und KreutzfUcbs; dielCa- ftiAens, XI. l. das Mnrraehhiec, XL 9.dieZie> 

tze, der Luchs, de^ einmal in Thüringen in cir.er felmnus, XU. i. der Sicbcnfchläfer, 7. dir j^rofse 

Nacht über dreiftig Scbaafe würgte ^ der Stein- Hafelmans. 3. die kleine Hafelmaus; XlU. der 

niarder. Baonunarder, litis; Frett» das geofseWe- Stcinhork, XIH. b. i. die Gcmfe, a. das fpanifdie 

fei oder ITLrmcliti, man finde rcithbraune. und Sd\;S. \\U. c. 1. derRolibe. der BraunfiJch. 'l ab. 

weiüe Jungen" iu ciiiem Nefte und hat Heyfpiele, Xl v . i ahnen. 1. vom Wolf, 2. Fuchs, 3. Kat/e, 

afc e« junge Rehe in Schlafe anfalle , lieh ihnen 4. Luchs, S.Wiefel, 6. Marder, 7. Iltis 4 8.0^ 

im Genicke cinbeifse und fie tödtc. (S. 31 1.) Das tcr, 9. Bär, la Dachs; ir. Igel, 12. Haft, 13^ 

kleine WieM, oder Hecrmännchcu, der Fifchor- Mäufe, 14. Eichhorn, 15. Hirlch, 16. lieh, und 

terr derlinR, Lamdbar, VieÜrafs, Dachs, Igel, 17. vom wilden Si hwcinr Die drevT-cbn crücn 

von u f>rchem wie vomDachs es hier ooremeArt Kupfarabdrücke find frejiich fchon bekannt uui 

(riebt i der .Maulwurf, tlie gemeine nnd die Waf- fcttnntetr wie die 'Einleitung' mandien bey dAa 

idrfpitzniflus, (Sorexfodiens Erkl ), den Wciftzahn^ flüchtigen Anblick im Buchladcn TCrmntbcn laf- 

dic Spitsmaus mir dem victfeiiieen Schwänze uml fcn , dafs diefcs Buch nur oft vorgeltellte Sacbeji 

der mit verkehrtem $5Awtnze<(5i)iwt<iiaidi»^ entbiehe und fehr entbehrlich fryr allein die.Be- 

tragonwits 5. canfl, ; /jijHerr«>.)hälHler Vf.füreine Ccbreibungen der Thicre machen es zu einem der 

Art mit Oer gemeinen &»itzmaus; der Robbe, das vorzüglichfien Werke, . welches feit einiger Zeit 

KfeecßhweittClies, der Biber, die Ratze, die Wan- iji diefem Fache heraasgekomraen ift. Alles neue 

dcrratte, Cfcit fünfzehn Fahren iß fie gtwifs fcbon merkwürdige darauf anzuführen, wäre hier nicbr 

jn Schweden nnd über 2-5 fabce im nordlichen Raum genug; deshalb haben wir Wofs die etwani- 

OeHtfcblandP, die ILiu-smaus, grofse Feldmans gen Mangel anj^czeigt, weil di:fe wenig und 

fMHsft'''-^f ^Mot'. die Brandmaus (.Bfhts aemnm nicht fo wichtig, waren. Die&r Theil er^ufC 

PuU.)/äic kWine Feldmaus (Mitf greßonus JL.) gewife bejr den NaCurkundigero Sdwfticht iwjb 

Mail vertilge fie am heften mit einem Teige, dazu der Kortfetzung. 

ein »VTaas Gerftenmchr mit eincur Pfunde wcifser ÖALtE» in d. Buchhandl. d. Wayfenhaufes: T#- 
Kieswufc und acht Loth LHufekraiif, gcfulterlw acirfoffto VHtnm» Pkuäm i'dunatas n^Oms , 
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'inim/pu'MuMiMie od dmeterk» veaem rdatat. 

Loca ex veienim moniraenris cnita perpetuo 
coramentari» orwivit, vand expcrimcuta et 
obfemta idjeck Sf.RJPiSdHbtef MeiLDMt^, 

Hr. Üdinlze, ein Sohn d«s Uallifcbeii Gottpsjrc- 
fehrteu, der in die rufsfiopfcn feines um die Gc- 
Ibhiehce der UetUcunde A> ycnlieiitc» Grofsvaters 
. tritt, neferc bier eineir fdiStzbcmi Deytrap: znr 
Literatur derGiftlchr?. Sein IIa ü rirführcr ift Dio/. 
eorklcs docb uutzt er »ucb die liieher gehörigen 
Stellen des Theoplm^ts, Gatem-t, Kicavder und 
anderer ölten At'rzte und Natiirrorfcher. In der 
Eiulettutig^ wird überhaupt von den Giften, vor- 
zitgUdi in Beziehung auf die Materta inedica der 
Alten gehaadclc lL»p. L De Aconito, Welche 
PHanze unter dem Jlconihim der Alten zu verfte- 
heil fey, iil noch nicbt ausgemacht u-ordcn. ütit- 
tkiüliu und Teine Nachfolger a,lL haben diefcsüe- 
wüd» ndt dem Dowonk im verweebffeh, dies 
aber ein gi^ber Irrthum, da diefc Pflanze, wie 
lin. S. und anderer V"crfuchcbc\rcifen, keine wah- 
re GlfM^me Üt. das ifco»(/u«rUiigeeea von den 
AUpn zu den wirkfaniften Giften gerechnet wird. 
I),->r Vf. itmerfcheidet dreyerle)'. unter dem gene- 
rifchcn Naincit, y]coH::i!*n bogrifFcne Pilanzcn: 
Aconitum fheopkr. TheUfphotmm Tkeophr. {detmt* 
fiiojcor.} und Ujcottomm Di»fc. Ow etm Ü er 
■ feneigl unter den Grafcrft oder den Pflanzen mit 
fchwerdfurmigen Blatter» za fucben ; die zweyte 
Italter mit amlcm Botanikern für den Raiiuaritfcij 
Phthora, die Befchreiburtg der dritteu |«afst «uf 
das jlconitwm der Neuern , 11. f. w. Kap. IL Di 
Dorycnio. Ohne Grtiud halt man da« D. desDio- 
fcoridtst* das mit dem Donfcnidiutit des tiaUtsus ei- 
nerley Jtu fcyi» fthdiit, für eine Windensrt , Kr. 
S. glaubt cä mit mchrerm Grunde unter den iHa- 
delphiüen zu linden. Lotut Dtnifetünm H\ da- 
von ganz nnterrcfaiedni. Kajj. Itl. D» Etateriok 
Die Pflan-zc. woni-.rs das ElüK gezogen worden, 
ift Mcmordka t-Iatrrium ; die liefihreibung , die 
THofettnda daxoH macht, par>r genau auf die 
Pflanze und die Meynung des Vf. fcheiu« alfo 
keineiu Zwrifrt nfiterworfcn zu feyn. Kap. IV. 
De EUebr>yis. Sie Kelutrrn, mich tier Verinuthung 
4es Vf., zu den Ritierrpornen (Ddplümium.) üfljr. 
V. De Thapfia. Kap. VL Dt CWcMeo Epimtif». 
Jene Pflanze kommt mit der Tliapßa foetida f 
^herein» und die Befebreibuug, die Ihoßoruüs 
yen dem erwähoten^ C^lfeMoo mddbtr pafst ganz 
auf unfor C^kfricum attctttmnal*. Kap. I'IL De 
Cwio jfu Curiividrot Dies ill einerley Pllanac iiiit 
«afenn CoTiandrum \ Vmjphtr Alpin hat die gifri- 
rrtt Eigenfchaftcn des Coriaaders mit Unrecht 
geiauguet. Kap. Vnt. De Oenta Jim Cmih. III 
ValirfcUeinlifh das Cohuhk macidatitm L. Des 
•Waflerüchierlings, der nach der Meynung einiger 
ScttrififieUcr mm Qftbccher genommeii wozdea 
ftyn SdÜf, wiitt b«x deu Attea fßr aidat geMu^ 



Das Conium ift tbeils allein, tbeüs mit anderü Gif*- 
ten veiiferzt, gebmdit ti^ordett. Kap. IX. De 

Manih'agora. Sie ift von Atrapa Mnndragora L. 
in nichts nnterlchieden. Kap. X. De Mciantim» 
Jeu Gith. Unter diefcn Namen haben die Alten« 
wie es fehcini, den Schwarzkümmel {SigeUa) 
verftanden. Hr. S". Isar f;ch durch eigne Verfu- 
che von der giftigen Nacur der Isigdia fativa 
fiberteagt, «und feiui Uxiheil' über das JldaiUh^» 
der Alten Tdietnt alfo ant^ m diefen BetraclUe- 
nicht ohne Grund zw ff) 11. Ktp. XL De Papa' 
vtre; Ka^. XIL De üpio et Mfcosiio. Die man* 
chericy'ueA'äciife« die von den AUen unter, de« 
Benennuiif;- P'P "-,'v Li'cjr'.fica ^'."Ll^[len , komtHeii- 
mcifteiiii iiuc unlcrai Müi»nart*n übcreiii. — l^er 
MohnCaft Wiirde fclion zu den Zeiten des /),.-/c5- 
rüks vertkirebt;^die Wirkunt;en, die diefe» lleii- 
hiittel b^v'orbringr, Ifnd. naah clcr Meyming des 
Vf. fo'ffenilc: Rt-iz der Nerven r vermeliriec U.a- 
lauf' des Blutes und Vcjroiiaderuog oder votlifir 
Unterdrückung der hftrveniwaft inrd ReiabarloTr,' 
Knp, XIIL D« i:un^ vtiutmlis. Wahrfcheinlich 
haben die Alten, und namentlich Pi.u»a, den Ftie>' 
genfch^timm (Agaricns mnfcarius L.) gekannt- 
i^p.. XIV. De Üpocarpefo. Scheint mit des G«- 
temt Opncalpafon cineric}', aber vun dicrciScbritV 
i\>;\\cii CisrpijiMn verfchiedeii' 2ui feyn. fJr, S. hat 
oft in (kr beßen Myrrhe ciii frciudaritges gumr 
ndMc» Uan gefundet», dsA er bey neSfern d» 
Inif angeftellteu Verfuchen giftig bcfui-t'en hat^ 
und für das Opocalpaloii des (ioioutf zu hakes 
gejieigft ilL Kap. XF. De Pegmt» «gnßi» ' Ift 
fehr wahrfoheinlicii , wie fchon v*n aiulcrn be- 
merkt worden, Pi:gaitum liai-niaUt L. Kap. Xl'L 
De Sardha fietba. Kap, XI/IL De Tnxo. Unter 
die/cm Namen iÜ Tasut battata L. und uutcr j«' 
Bern vermuthlicb Kammct^us fcektatvs L. zu ve»- 
ftehen. Kap. Xl'IlL De iuf.jii^j j*/» Slsirh^iis^ 
Die Strychna der Alten geboren zu Acn.piafitu^ 
Manaceis; ArJTmfrlbRM Jbortrn/c iA gen-if^ 
wie einige ttugcnoainieii haben, Solaiinm u'^^irm 
L. foudcrn weit eher ciuc aadoic XacJitrclKUu-o- 
art Steyelnum haiic&ralo» fdieim Hiufidii /nhkciw 
gf L. und Strt^hHon %/)iwtiwHMf P/cJa/f ' f >,.»;;,/» »» 
l. zu fevn. Stry>;ltiton rnanico« iit ^'an/. iiubc- 
kaniit. Kap. XJX. Di Tozia). Wir wilTen wei- 
ter nichts» als dnfs es eiu febr 4icfUges 6Ut aus* . 
dem PHaaztnfeiche gewefen ift. Ktp. XX. De 
Hiji'fc'jamo, II. fl// ;ri d<T -Ahen Hl wohl llipß-.ja- 
1HHS albus L. und ^ ü. fiacuff Hijojcijamvs aiger 

X. Was aber ihr iL vigtr für ein Gewächs fey, 
M3gt Hl. S. nir.ht zu entfcb iflcn. Kap. XXL 
He PhÜiarico Phoi L-o. Juu uns ganz uahe- 
kamites regetabiliftbes Gift. Kay. XXdL Dr 
GumuieteomeaWoanigro.. Ch. alb. fcheiut Carlina 
mmäif L. zu fefn. Hr. & hat üch von dca fchad. 
liehen Wirkungen- diefer Pflanze durch Verfucbe 
iibeczeugu hap, XXÜL DePJifUio, DerVf.wagr 
nUätt, cu beftimmcii, «ohj» der Alten PfiiUi 

. »ählen feyi timtago Sj^km !• itt, u.c e« 
.JNBn.n.24 üiyuicbcijij^oogle 
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§AlAat, eiv.t kniete P3aaze, u. C. w. Im AnbAn'- 
§e redet t!cr Vf. -noch von einiges andern Pflanr 
.£?iig5fccn, z.B. vow Jiiiijrr,'iil)is (mcruuml verfica, 
VOU Ayoujmm, . Arijarum, CtofM* Crociis, Nerium, 
tt. f. w. uud v0« verfchiedenni üdblafmachendM 
Mitteln. z.B. von Vü*t, Amomim».Aioe, BnfomOt 
Bacdiarist Mtjnöka, StMCus atripkm, u. f. w. und 
tirfcliliefst endlich feine Abhandiitng mit dem 
VccfpFCcfacn, dafs er. ati einem andern Orte feine 
•Mierlciiiifeii übet die fcblafniachettde Kraft der 
Sfufliciii Jilliatoda, i]cs Hieracium aitran'iacitm, der 
C$rmthe major et minor und aaderer Pflauzea be- 
teaata - - 



Berlin u. Straljun», b. Lange: ^oh. Frid. 
tVitk. Herb fit Gmnevtntitzige NaturgrßhielUe 
äes Thierreichtetc. Vll KlaiTe. Gdiünne, XBaa> 
des, I. 3, 3 und letztes Stflclc Talk. 411 bb 
454, ucbft BagiAer flbcir daa gaase Werk, f.- 

;Mlc%^BBnde iftalibdiBBdIxlidieaadbefea* 
ders durch zweckmäfsige Auswahl für Liebhaber 
ilerN. G. fehrempfehiungswürdige WerJi gefcblof- 
fen. Die Abbttdaagen find auch hier aus den be> 
ften Werken genommen, und zur Belehrung hin- 
reidaend. Sie enthalten auf 36 Tafeln, folgende 
Jiitmi.Troehusy^amis, macukUus. Turbo Dd- 
pUmUt marmorofus. UtlisftgM, mKrifuua; wir 
iKr. (Warum nicht die' f&r den Anfänger iaftro« 
Ctivcre», Powiafirt nnA nemo-.cdis?') Ntrita Fitd- 
kis t AUpofU , AJceßßoniSt Peiorunta. Uaiiothis 
tu^aUat», Mris. ^Pmteita cAmm/u. taemk^ß, 
ltnc:ar!ca, tfjluiiimna. Dental iu tn apriitunu en- 
talis, politiim. S e r p u t a coiüortupltcata , penis» 
Sabella PeniciUus. Tubipora (aus einem Feit 
Icr des Kupfcrftechers mit einem D. gerebrieben). 
ßexmfa. Madrcpora owgTitofrt. Millepora 
ceUudJfa* CA^epora y:i*i>i:ci)ft\ (ousEIIis, wo fie 
aber nicht deatiicb abgebildet ÜL) l^s ttobiUt, 
Gorgonia 'ReHadmmt (ift braan iBaaiiairt 5a> 
ba, aus deflen Work auch in U^ilXens Charakteri- 
ftiic d. Tbierpfl. die Figur genommen wordea» 
(»lebt fie f0tli aa.) lUidkata eine allzuabwekhea- 
de Art. Beide können den* Anfänger nicht be- 
lehren. Alctjonitim Ficxtf, Jpongn^fum. Sp o n- 
t ia ßabdliformis. Thuph». Fluftr» piloßt, (aus 
J-.Uis, ih aiiftatt des licbtgrauen Schwärzlich iUo- 
minirt 'l ubularia inäivtfcL CoralUnk 
eiiiäUM. S-ertt}laria ptmila, loricata. VortiteV- 
la eutafiaticn, Hudra viridis,. fyfa^ Pennmtnlm 
rit&m, fdofa. Taeni« «rtinais cM«6Mr. (Vpa 
den fo zahlreichen EingewcidewfirmcTn, eiiiaidl> 
safiwffiuBe Probe ! ) Doch zwey Goidti , eine Js- 
mbvaä TmeUU, find fehoa auf der {. II. o. IIT. 
Tafel, in Linneifcher Ordnuag beygebracht wor- 
AfiL Vvlvox buMuäatOt Globator. Monas Lern. 
Wib9i9 migiäUttti Cjf ctid tum raditms. Kalpgm 
4» mmMat, fi«rcftf4« Gjirkat, Trig»4t^ 
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Svga, ittfMÜtmtf, lyne&fitf. (Sümraätche In|a(tons- 
tlueie aach Otto Fr. Mütter. Bey der, jeder Ab- 

theilang vorgefctztcn Theorie, kommt es fo gründ- ' 
lieh Ii c auch ift, dennoch daraui an, obiichderAn« 
länger indie öÄersalltukuReuCbaraktere wird fia- ' 
den können. Zu wünfchen wäre es,daf5bier die vor- ~ 
zügliehften Schriftlletler, und ber jeder Art dßs Va- 
terland.wäre angezeigt worden.ao fodert man auch 
mit Recht BeiUmiBUOg derGrdfse, da iie bey einigea ' 
Ar^en fpecififch^; cA. die Madropora vemte«riai 
welcbe nur ein paar Linien im DurchraefTcr hat. S. 
7. Tro chusjterverßu und 2'urbo perverßu,' fiod 
noch als eigene Arten angegeben, da es nach neue' 
ren Berichtigungen erwiefen ift, dafs diefelinksge-" 
wuudcnen Schnecken, unter die zufälligen Ausar-* 
tungcn gehören. S*%,' Turbo mannoratus, wird ia 
h6chften .Maafs nur einer Fauft grofs, angegeben. 
Man hat ihn aber auch zu einem Schuh im Durch- ' 
Cchnitt. S. 10. wird eine kurzo und ganz ricluige • 
Yergleichung iet achten Wende«treppe CTnrboJca- 
JaK^ mit dm tmä tkten gegeben, aoer dieualdite 
felbft, nicht fyAemaUfch beftimmt. Der Anfänger 
könnte daher vermutben, dais einekünftliebe oder 
•iae vondernemticheaArt, dieaargewiflezufklU« 

fe Abweichungen hat, darunter verltanden würde, 
lan kennt aber keine andere unacbte. alsdenTur- 
boQathrHS, die auch hier, jedo^ohne diefe beTge» 
f ügtedeutAJie Benennung, aagezei'gt ift. Auch Hf 
Ux ftagnalis S. Ig, kommt nach einem Druckfehler 
iniLinneifchenSyfieni, Nr. 46U. 52, unter einer Bc- 
aenaiing tM^zweyrerfchiedenen Arten ror, wcl- 
«Im» diniMb fchoa berichtiget wotdcn. So flt aacli 
Tubipora fiexuofn nur eine Varietät der T. wu/xccl, 
oder vielraeht find beide nur in dem Alter ver- 
fchieden. Die T. catmibdek JäMmi, und/oidcutom 
abei, find Vcrfteinerncgcn , deren Originale iida 
noch nicht vorgefunden haben, welches hatte be^^ 
merkt werden können. Defsgleichen gehöret auch 
Madrep. it^imdibul^hrmis nun zu den nutanichfaf- 
tigen Abarten der In. marieota. S. 65. mödite woM 
der Charakter der Cfü<y70ro nicht hinreichend fcs n, 
weiui er niw dabin beüunmt worden, daijs die Porca 
wed(n fiera - nodi röhrenförmig fiad, fondern aar - 
flusHöhleu beftchen. Diefcnicommt das/.cjlcnßc- 
mige Oewebe, yerfchiedener Arten der Ru/fra alt- 
xaaafae, welche auch in bciderley Unterfchh>d, nicht 

£ ringe Schwierigkeiten ergeben. Ltu;« aber hat 
durch den gcueni'clien Charakter geuau be- 
ftiount, dafs die ccUe/N>ra, uasforammdisurceolatis^ 
dte Flufi.rm hiagegaa aasjwrü ceüuloßs beftehet 
ErAere ift Aberdia von kaBMrti^er, letztere, von 
hautiger Subibinz. Auch bey Ijis e-.ürocka, Jjlerias 
und Vortkella EMfintu, welche unftceitig zuTan»- 
mengeii&mi, Ittite ctwiQiBt werden kdonea. dafb 
fie unter den Verfteinernngen vorkommen, unÄ 
ikh aiir ZaiC« disdiegrofsteuSelieaheitca* nur etit- 
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ALL Q E M E IN B 

LIT E...R A T Ü ,R « Z £ I T U N G. 

!. . ■ MitcwocIiSs den 24^ Marz 1790* • 



PAEBAGOGIK, 

YtLKWtVKW am Mayn , im Verl. der Ilemannt- 
fbhen Bochh.; Kepntori^m für die Pädago- 
gik in Gijmnaßm und Trivialjchnlcn. Des cr- 
äea Bandes erOer Tbcil. 17S8> ^99 8« . 

Die HerafUs^sber cliefes Repcrtoriuias, Ilr. llcij- 
. ler und Hr. Huttemt ^ vor itzt noch allem 
•Is Vf. deflelben auftreten, verf.chcm in der vor- 
ffefebtt^n Abhandlung, von d^r f^hthtcfndigknt 
und Ahl'::-: chifs Rtpertoriiims f : > i» ' V ..iJgngik in 
GipnnafieH und Triinaljcituie», (S. I -34.) die vcr- 
änderte Denkart unfers Zeitalters, nadi weldier 
tnan den pädaf^ogiTrhcn Srhrtftftoüern weniger 
aufs Wort zu glaubca und ihre Vifionen mit ec- 
fcharftern Augen zu prüfeu pflegf, als tii Z^t 
des beriicbt!{^ten pidagogirclien Paroi(yfmus» in 
UeberleguDg geuomiden zu haben und kündigen 
fich zu ^Icicber Zeit als Männer {in, die nicht 
erft anfangen, iiber. Unterricht und. Erziehung; zu 
-denken, fondern die dnrdleine lange Amtserfali> 
riinrr Gelegenheit genug hatten, pädagogifche 
Btnl Achtungen aller Art anzuftcllen. Als folchc 
wollt 11 ile insbefondere /ür die Ehre und das In- 
Ureffp. liiemtiiehn Schttlen zum Nutzen des Publi- 
fcams aiMten, well andere Schriften t. B. die 
Campifcheii darauf noch zu wenig fehen. Inder 
Hitze der Keformation des Crziehun|»wefcns wä- 
re derden Reformatoren fe gewÖlMHdie Fehler be- 
f;^nr:en worden, dafs man fo zu fnfen rfas Kind 
niit lieui Bad ausfchütten.uud an den oiTcntlichen 
Schulen alles verwerflich finden wollte; ein Ver- 
ftthcen» das für das Anfehen und den Credit die- 
-for Schulen , fie mochten nun mit oder oft»w Schuld 
rcyn, wenipflens auf eine Zeit nicht ganz, ohne 
Folgen bleiben konnte. Ree iSt nun zwar auch 
in Abrede, dafs nicht «Mx, ja das me^e, Ton 
den ?T II - 13 gefngren, gegründet fcy, allein die 
Veriail« r überladen denn doch auch wohl-ihrGc- 
tnäblde hier m ctwis und ftellen die FolgfÄi, die 
jenes rafdae Zufahren, beides fir I "h rer und 
- Sehnten nadi iicb gezogen haben luii, ichlimmcr 
vor, als fie wirklich p(?\vefcn zu feyn fchcinen. 
. Gute und vortr^rüiche Schalen blieben und bkibeu 
A, U Z, iTjpa ^rfinBmA 



ftcherlich, trotz aller RcformatorverA»recbaa« 
gen, was He waren; und ge-.Acci^t wurden doch 
auch die mittelmäfsigen v.wd f jv ditcD mehr oder 
weniger. Uiifre Vf. wollen nun d 'u Nutzender 
ulTcntticheii Schulen und ihre mögliclke Vierbeflh» 
ruug he weifen, und befouders die neu ge< 
fondene, oder doch um vieles verbeflerte Erzie- 
buugsthcoric durch ihre BcrnüLtuig anwendbar 
machen ; eine Sache, die um fo mehr maonicit« 
faltigen Schwierigkeiten unterworfen feyn mufs, 
je ver\vickelter das Individuum U\, worauf die 
Anwendung gemacht werdcu foU und je wider- 
cinandcrlautY'iulcr die VcrbaltnifTe fit|d, die dabej* 
in Anfchlag geaoounen werde» mflflen. A v: f d i c 
freye Wahl der Collegen und Mitarbeiter ui i'iii- 
lanthropinen und ähnlichen Privatanllalten , fo ■ 
^yie, anderer Seits, auf den Zwang, den itch, tR 
dtefer Rückficlu, die V'orflehcr Cmhdjcfier voip 
Staat unterhaltener Schulen anihun müiTen, moch- 
ten wir abtfr doch nicht eben fo viel rechnen, als 
die Vf. zu thun fchciurn: der bctianntcn Bcy- 
fpiele wegen, die eben nicht von grofscr Einig- 
keit als Folee diefer freyen Wahl zeigen. Da- 
mit wollen wir aber doch einen gemufiic^tcn Ein- 
ilufs vernünftiger, aufgeklarter und ausgebilde- 
ter SchttlmSnner bey den Wahlen ihrer Collegen 
nicht verwerfen. Die Anlage des Plans diefer 
Schrift und die Wahl der Hauptmaterien ihres In- 
haltsiind recht gut getroffen. Esfollalfp nach S.» 
16-30 erörtert uud fellgefctzt werden 1) welches 
dar eigeuHiehe, durch tin Gijmnafium zn erhaltende, 
Kildun« -zweck im ßetrtj' ßnroltl dt r ß vidieren- 
den als der nicht jludit'renden 3^geiid, nach 
chcm die Grundlage in den urUer» Qaff*»derG»m» 
nafienfo nie in Trivia[C:h:'ni zu beflimmen Jeu, 2) 
Mittel idzu, als da ünd Lehrer, Vorfieher, 
die Jdbjl Lehrer fuul; vorflehende Scholar- 
chent hören, If ijf cnfchaften loid Sprm- 
chen, wddit Lehrgfgcnllavde zn fcijn ujitt-w«; 
u.d.eL Lehrbücher; Hinderniße , weÜw 
in allen diefen, bisher angemerktfn Stt^n dem 
BildunESZMeck offenbar oder oft wmhmut An Wtg 
fh^:rt. Il--bey kann fich Ree. nicht enthalten. 
dri> VVuiilch zu äuf^ern, dafs der an vielen Schif 
Ic» noch fo wenig beherzigte, grofse Schaden, * 
des lo gewöhsUchea ^mStundtnmchJels nach- 
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drüctlich Beleuchter werfen möchte. 4) P;? wo- 
ralifche litLiang auf Gymnaßen und Schulen. 5) 

' Schuldifciplin: SchaiordHUHgen und. Gefetze, 
yertüdtHifs der Lehrer tuUer eiitanJer, gegen ihre 
.Obern { Schukonfereitzen ; Schutbffuche ; Stituiprü- 
fungrn u. d. gl. Jedem Bandgen foll noch ein 
£torifelur llui^ bcygefüet werden^ der ßeycräge 
sur pragniatifch«n MhalgeTdiielUe— und intern* 
laute Nachrichtrn von Ujitinalien und Schulen 
liefern wird. Noch lulleuvuu Zeit zu Zeit Preis> 
frag«« Aber w ichtige Erziehungsmaterten aufg^ 
gebrn wrTdrn. Es rcrilchet /ich nun wo&l von, 
felbit, dals in üiclcui criLcn Stück nocu uiaiiaut 
jeden Theil dea ang<>2eigtc.i i'luus Icüunc Rück- 
fldir genommen ftyn ; nicbts de/to weniger lind 
dirfc ßo^reu ganz und gar' nicht inbaltsU'or und 
der übri;^;o Vnc'il tUrfelben enthält burfus % icl 
ZWcckiuaJiii^cs. Der sweute Autfat^; Veber Me 
TntfKfl^nlM, Ton Un. Heißer^ (S. 35 - 89.) ent- 
hält V'ürfchläge, wip oane beträcUtUcbe iiolten 
und uhne bcfundere iVlitwirkung der Regierung 
folchcn Inftintieu. woran nut a LehrerangeßelU 
find, (icreu jeder täglich doch nicht mehr als 
vier Stunden arbeitet, eine gute innere Einrich- 
tUHj ijccrebcn werden könne. I n fie zu Pdanr.- 
fchulen für üytiinafien und za Bilduugsanltalien 
für den Bflrgcr zugteieh zu UH^cfaen, wird ein 
UfoilUcher und Privatlecticyns^lan mitgctheilt. In 
den otR'ntiiciicn für alle, gehören HeligiouSleh- 
rcn, Scbüiifdireibcn, Rechneu, die Willenfcnaft 

^ fcbrifthche Auffatze als Quittungen, (iercbafts- 
birU'fe eic. zu verfertigen , Zeichnen, das Noth- 
wcndigitc aus der NaturgefciiicUte, Natarwif- 
feafchaft und Ucfcbichte; das Latein »ft von den 
(VfTenttichen Lehrita:iden ausgefehloiTen, attsGnlii' 
den, die S. 77. angegeben und befriedigend lind. 
Kur, dünkt uns, wenuinan diefe Sprache fu bey- 
Xdbringeu verMnde» wie die Franzuiinaen ihre 
Spracbc u .fern vornehmen Kindern bcybringeii ; 
fo iiefs ficb die Erlernung dicler Spraclic. die 
gewifs noch andere Nebenvortbeile iiat, als die 
von den Vf, S. 7g angegebenen und in der Foige wi- 
derlegten nad,bey dielen Z(>g!ing^en vielleichtaach 

■ rechtfertigen. Den erften U;uf rriciit un Scurei- 
hen will der Yf.' auf einer fchHiorzeo i'aiel loit 
der Kreide g^^beu (S. 47). Oiefs dürfte aber t»ald die 
Zöglinge an allz.u u ciifchweifige u. advücatL u.n ! 

. IsieeSdiriftzüge gewöhnen. In Anfcliuu^ uc^kc- 
llf^nsunterricbts will der Vf. um der Scüu achen 
wiHeii , Luthers kleinen Katechismus u. 1. w. hry- 
behalten wiflen. Freylich wenn es nicht anuers 
geht ; der Loliicr kaaa auch dabey alles , wnn er 
nöthig Hndet» vonragen; aber der V^^ieUerho« 
lung wegrn mvfs man etwas beflers, 'wenn es' 
nur rHugikh ifl. einzuführen fuchen. 3) Ein Le- 
elfonip/on für tin Hsichsfiadtifclus Gimtuißutn voji 

S. 90>tSS. Voritit nnr die erlle Lieferung; da» 
üctjfige. fo w ie, was zur Gi fchichte und Aiii,tdh- 
ruog deffclbcn erwartet werden kann, vcripre- 

"'^n die Hemusgeber noch nacfasuticfern. Diefe 



erfte Hälfte erflreckt fich nur auf dienntcmClat 
fpn des Gymnafinms, die mit den TrivialfcbulcQ 
g<nvohnlich pnraüel l.lufeii'nnd Infofcrn bangt 
di(?rer AütTatx mit N. 2 zufammen. Tn ^c: Pani« ^ 
grapheu iil über den erften Uiuerricht m der Re- 
lig^icn, dbcr Buchftabtnübun^n in der deiitfch^n 
und lateiaifcben Sprache, ^filer dac Lefen und 
Schreiben in beiden« über die Art, der Jugend fie> 
griffe von d«*n Rerlethcilen der deutfcbeu Sprache 
bey/ubritig^ii und Anwendung derfclben auf die 
lateinifcbe Sprache, Ober die lateinifchen C^jn- 
gationcn und D 'clinationenf über.dac Brybrin- 
gen d'.T crilea Regeln der Grammntik uud unter 
der Kubrik i : Unterhaltungen über die Artnütz» 
liehe SachkrnninilTe in die Kinder zu legen uud 
mittcM diofer Bcfchäftigung ihren Veriland 8nf> 
zufciiliofseh uud zu nähren, die Gefühle des Her« 
zciis ober zu erwecken nnd zu leiten, viel Praki* 
trfctaea- ;ind OurchdacJiies gefagt ; zwar lile oiid 
da mit b Tondrer Anwendung auf die Wlrtem- 
bergilchea üyiunafien ; .wie es auch der Zweck 
des Plans erfoderlicb macht, doch im Ganze« 
nicht ohne Rücklicht und Ann endharknt auf je- 
de audere tilfentt. Schule. Wir liud auf die vei- 
fprocheoen Nachrichten, in wiefern die Vor«, 
fchnften diefes Plans fett zehn jähren in Ansft- 
bung gefetzt werden können, oder nicht, felir 
begierig. Das Studiujn fiiriVs Auffatzes mufsmii: 
Da?.unehiuungderfeibeii doppcU lehrreich werdet}. 
4) Ucber fi«ig» Gmndrrgd» (ibil, wie auch die 
fi ^tsutizrifft anjjipht, L(Ml;>cn : G: iindtnangd') der 
fMi'iitT.i Cißjjen in G'^fituafun. htae ^ oriefung, üe- 
hcdten von kleijler 1730. S. lj5-I78. Zwirnttr 
^ein flüchtiger Aiiflaiz und mit unter ctivus fcS- 
ffend (lür eiuc oigeutlicbe Rede gicbr ihn der 
VT. f.'lbit nicht aus) « - r aber doch gev* if.^ man- 
che gute Stelle entiialc Die Hauptlache gehc- 
daraef hinaus, man folle, mit Einfdirinkuug d^ 
fo unbedingt aufgepchencnLateinlernens, die J»- 
gcndl der nicdera Clalfe«, iie fürs uurgerliche Le- 
ben befcimmt il'tund eb:>n ilarum die höhern ClnF- 
fen feltcu erreicht , melir zum D i k -n )f">P!i und 
mit einigen nüuüchtu VorbereitungsiicnntniÜan 
ausrüi^en. Welches iß die befle uad refchwindf 
fie Methude wie» Alenfekatt der tn Scbuifachen und 
Sprachen meht mterfakren iß (iem es folgt, nicbr 
an dem Matericlk-n fciilt) -r/iciwm würdigen Scliid' 
mann zu tnUk». ( ihm alfo das Fprinelle vi geben). 
Zwar ein kurzer, abfr wobldut^dacfatier Eitl^ 
Wurf der von jungen Männern, dfe fich zuSchol- 
ieuicn bilden wollen, l'tu(iirt zu werden ver- 
dienu Nun foigvn noch venmfcMt Hndkrie^tm^ 
«. d. gL 

BjsnLiN, b. Viewegd. alt.; Ueber die ^ffürfflftr 

hrziehung. 1785. g. i^g S, (xogr.) 
Der Vf. lagt in der Vorrede, dafs die prakct* 
„rdiciJ Erzieher, nichts weniger nls tlrflir jenJe, 
Mfonücrii vielanehcL lauter bekannte oder dock 
•i^ehr leicht so (Rodende, aber vom BcAen der 
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„ten Przi?hung hej wehem nicht gtiixig beSer« 
„zi^te WabrUeiten" finden! „Von pädagogircbcn 
HKüiiftelcyeii/* (die doch der Vf. >voIil nicht den 
Miumten etc. entgfcwfn firerctzt \riflen will,) „ift 
nin dicfei' kleijien Abhandlung die Rede garnicht," 
„weil fle, des Vf. fL-i^cr Ucberzeugiing zu Folge, 
• fjuicht aBum Zweck fühtßa," — Wir mOlTea al- 
fo diele Scbrlf^ nidit ab eine folche betraditeni' 
die beflimmt ift, die Kunft zu vcrvoHk ■j r^mneii; 
foadern blcfs als ein Mittel zar Ausbreitung drr 
fchon bekannten Kunft. Eine folche Schrift abrr 
iTiuf> tili- btfkainiten S.ichcu fo vortrag^en. thif^ To 
für den gcinfuicu Lefcr, ücia He zugctlaciit al, 
mehr Reiz, als die fchon vorhandenen Schriften 
Ober diefelben Alaterien, habe; oder lie raufs 
. neu« Seiten, neue Bewcgungst^ründe zeigen; 
fonft erreicht fic Ii^ren Zw oclc nicht. Nach dic- 
fen Grundfatzcn darf Ree. , um den Lefer in den 
Stand ztt fercrn, ein Urdiei) Aber das ▼orliegea- 
de WVrk zu fallen, nur eine Probe dc5 Vortrags 
» geben; hier ift fie; es ilt der Aufang des Bu- 
cfaes: „Was Erziehun;:; fey, w erde ich nicht nö- 
^thig haben, ineincii Lefern wcitlauflig zu entwi- 
„ekeln. Nach allotn, « as bisher und vornetHÜch 
„in den Ict^tr.} rjfah:-z,!>t i:ilen darüber gefagt wor- 
^eut hoffe ich lait ihnen darüber einverftande« 
,^su feyn, daf« fie nichts anders fey, als: — Die 
„Erhr.liung und vcrli;iltnifsmärsi;xe yVn.sLilduiig 
„aller kurperiichcn und geilti^rn Kräfte und An- 
„la^j;cn eines Kinde ,. In iL^ Ausdmck: hSus- 
„Viehe Erziehung, gilt das'B.-^truri : haus lieh, 
,tdem dteritchen Hau fe eines l^itdts, oder in Ertnan- 
„gdung dejfen, cimm ßtlchen, das die rerhäJtniJJe 
Mi(«r titetüfbeu Uaujis tutduib$nt, wad fich ilmenjo 
„vid «Is miigtich nihert. SchJcUfcber und der 
„Sache an ?eni.. (Tenor würde ein Ausdruck feyn, 
^cr, llatt den Ort anzugeben, wo das iäud erzogen 
Hwird, gerade auf die erziehenden Perfonen hin- 
„weife. Behalten wir indpfsi'*»n einmal angenom- 
„rocnen Sprachgebrauch ; weil wir fchon gewohnt 
„find , damit diefe Art Erziehung, von der in öf- 
^fentlichcu Anliaiten au unterfchciHen. — Alle 
,^\rteii hinsltdier Erziehung werden fich unter 
,.folg**nde drey Klaffen bringen lalTen: i)Die 
..Eltern erziehn ihr Kind und theiiea die U^t^l- 
f,furge für d«s Ganze der B-rzi/Am» mit Nicdian- 
^dciJ. — 2) Ein Kin-^ a rrd von Perfonen erzo- 
^gon, die nicht feine IciM chcn Eltern Und, aber 
f^ttm die Steile derßlben vcrtnim. — 3) Die El- 
j.tprn eitles Kindes ibeileii das Gefchafl der Erz:i;- 
,Jnttrg mit einem Gebulfen, einem Hofmeißer uäer 
,,ein€r U'ißneifleriit.'* Wenn Ree. nicht fehr irrt. 
16 modiie diefcr Ton aUcufalld für eine fyllema- 
Ijfclie Ttieone gut fiyn ; ob er gleich gegen 
die Kürze ein wenig, verJlbfsf; denn man kann, 
obnc dem Sinn im geringit -a zu fchadeu, alle 
«nteribicbene Worte woglaffen; alteih* Hlr dn« 
Schrift, welclip brlr innte Sachen nur noch mehr 
vcrbrciti-ti fuU, ilt diefe Sprache uad Weaduog 
iüxwtrüA die bequcafte. 
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Zelle, bcy drr Expedit, u. Hawno . fr. in dar 
Helwingifchcn BuchlL: Atatalen der Brtmm* 
fchueig • LiHeburgifihgm Cfimtimdf, Dritter 
Jahrg. I -4 Stück. 17S9. S- lOt^S. (desjahrg.^ 
Subfcr. Preis i rthl. 34 Mgr. CafTenmün ze, odei 
> rtbL 3» Mgr.' in Goldes Ladenpr. i nhWj 
30 Mgr. CafTeninanre, oder arthL Ccnv.Gi Id.X 
Mit Bezug auf unfre Anzeige und Joa äuge-« 
häns^ten Wunfeh in N. 213 des J. 173^ der A. I* 
Z. fahren wir fort, die intereifanteften Ahhand« 
lungf n und Notizen diefer fehr nützlichen vaierJ' ' 
lünHifchpn ZeitfcUrift beraerklieh Zu in.:( bnt, 
Noch werdeu dem ißM Stäi)L zufolge. Stiounen; 
Aber die UnzntrSgtichkeit ierMeyemehtliekm fTcr* 
f'ff^g f^' Landmannt, und Entwürfe für Frey. ' 
heit und Eigenthum, die für die dafige Staatsver^ 
, faflung paffen , gefaromelt. Eben fo foUen Xrt^ , 
ins Ged'inkrn über Hie Mittel XMr Errichtvng eine* 
WUtwefKaJfn für die Hannov, Landesbedie\ttc im CW 
vil und geijl liehen Standet die fireuwilUg hineintreten^ 
umtlen, mit Anmerluingen dcrlierausgeber, dazu 
dienen, die Stimmen des hiebey interefßrteta Pu> 
blikums über den Gegrnlland zu cnorfchcn, und 
der öffentlichen Prüfung zu unterwerfen. ImiVr- 
tikel über die Stgeknitzfahrtwitd dasPronieikiorifi 
de? vormaligen Grolalirirtinn. AgentVn zu Hora- 
burg» Charles Harbitry über die grofsen Vortheile > 
dieierstt TerbcflTcrnden Kanalfahrt, welches der- 
fclbe 178:1 dem Könige übergeben wollen, in Ver- 
folg desjcnif'eu AulTaues roitgetheilt, di r iai Apnl- 
ilück der Berliner Monatfchr^t 1788« über eben 
diefe Materie etfchicn, und den Hn. Prof. Büjch 
znm VC bat. Die gefcliehenenVoriHilüge findge» 
wifsaJli'r Aufincrkrainlceit würdig. Wie aber hie- 
bev^Tornemlich der Schleswig- Holfteinifdie Ka* 
ttairas Gefleht gefafst werden inflfle, Yo fcheint 
es auch bey Abwägung der Vortheile von der 
Stecknitzfah'rt fehr auf die Differenz zwifchen dem-, 
jenigen anzukomment was der HolHeinifdie Ib» "' 
nal verfpracfa, was er letf^pre, und' was andere 
feit 1783 veränderte oder neuentftandcneVerhält- 
niffe veranljtfTcn könnten. — Im aten Stück \jl das 
Etwas von dem Amte und StuJtlein Gifhorn im Fürft. 
Lfinebarff dem Geographen, derUnvollftlndigfceifc 
ungeachtcr. at^iinz w illkommen, zumal djcfes Amt 
eines der grufätcn des Türileathums itt. Man er- 
fährt hier verfchiedenes von den Producten.der 
L< brii,sarr. den N'abrnn - n ittrln etc. in Rürkdcht 
auf die G'-fuiitUi;.'ii und ivrankheiten der ir^inwoh- 
ner. Der Il iuprort felbft enthalt nur 180 und ei- 
nige Bürgeraaufer. (Scharf gab im J. 1777, 199 
Fenerftellen an.) Sehr belehrend ift die folgende 
Nadirlrht von d.?r fc/rtfchreitendm Landcreycul- , 
tur, welche von neuen durch die Gcmeinbeits- 
aaÄiebung im A. Gifhorn, und der Amtivogtey 
Bergen genommen word n. — Ueb/yßcht derfamm^ 
liehen hnrreit und ^uciitiiausgefaftgenen in den 
Braunfciumg' JUtatb. CfciifariniTOtt 17S6 0. 17g7. 

0 o oi s DigitiiUy Google 



■ 

'Ans diefefl MortalitiltsIIften der VolksttuEen^ er- 
fiebt ficb« dafs etua auf 3000 Einwonneff El« 

t?vgen bepanpciipr Vrrbrf clirii jciir Strafen leiden- 
der zu bringen, in Zuianimcuhaltung tlcr J. 178S 
Ks 87 aber die Anuhl diefer Uebclthäter gewach- 
frnfejr. Ueberhaupt giebtdiefcr Auffatz AnUifs zu 
f)ebrerbeblidien Bemerkungen. Neue Beyträp^c zu 
diefer MiUrricfülqcn im nachrten Stück. — Einige 
Beytrage zur ßfuifiiSchen Ueberftcht der Stadt LüM' 
(ur^enihalten in derDarftellung eines iA>litirdiieii 
Thcnnonicterß fehr gute Data zum ftatinifchcri u. 
'obrigkeitlichen Gebrauch, wiewohl eine wirkliche 
Zttilungder Einwohner und der bewohnten Häufer 
Tcrmifstwird. — Die Aniahl der StudiroKien in Got- 
tingc-n von Michaelis 1788 betrug 754, von Oltcru 
17^ laut Nachweifung im folgenden Stuck gio. 
Unter i6o cimhcitnifcbm LiUreturproditcten des Qf. 
1788 hatten die ernfthaftern und nützlichem Wif- 
fcnfchoCten die mcille Bearbeitung^ gefunden ; v«n 
Uomanen war auch nichteine Spur. — M\fcellameu. 
Unter andern Poiieeyfiraft für tintn Sädter ht £m> 
heck : „Ein Backer wurde ein paarmal betroffen, dafs 
crfeinßrod zu leicht gebacken, und wurde diefer- 
balb beilraft. Aiser aber bald darauf fich von neu- 
em dicfos Betrugs fchuldig machte, fo wurde ihm 
von 1'üliz.ey wegen, gerade zu einer Zeit, da er we- 
gen eines einfallenden Tcftcs, vom Kuchenbacken 
fehr grorscn Gewinn ziehen können, leiu Backofen 
verücgeU. Diefe Strafe war ihm fo empfindlich, 
«Tafs er feit dioferZeit feinemBrodte immer das volle 
Gewicht gab.'* — Sf^** Slück verdienen ausge- 
zeidmcC »1 werden : Leben dts ^rotojijndieus Krmut 
der Stadt Lüneburg, dcffcn Abbilduii!; das Titel- 
kupferdarticlit. Kr war bek.-.iintlich '1 ucilnehmer 
anden Annalcn, ftarb 1788, früh im 41 J. feines Al- 
ters, und vereinigte mit den (eltenften Talenten in 
feinen Amts - und LitemturverhältnilTen, das lie- 
benswürdigfte Herz ; Nachrichten von den Stjna- 
dalverfanualu^een der RtiformuteH, in den Braun- 
Jchweig-LßnAwrgifchen wui betniMarten Lärnkn^ 
fortgejetiite Befntchtwi^en über die Erricfitunq von 
Landeswittu-eukajfin i i'uinmunivi<. Harz - Theilungs- 
JUeefs vom 4 Oct. 178S. ein wichtiges geographi- 
fches Actenltütk, das S.6öo- 694 in cxtenfo mitge- 
tbeiltwird, wo/u nochiiic Anlagen im 4ten St. S. 
^35 - 857 geboren. — Unr^cnicin intcrc/Tant ill im 
4teo Äitcider Auffutz vom geh, Cair-lcy- Sccretair. 
nrandesüber die gtJeüSchafuichtn f 'ngm'guvgen in 
4en vomehnflcH StiXiUen des Ch;:yfii.jiaithtmu der 
mit feipen Beobachtungen über den Nationalcba- 
rakter desNIedcrfu^bfeu verwebt ift. Mit Verb u- 
gen mufs man derFonfetzung davon enrgcf^en fe- 
ben. liet Ferjuch ehur U>pogre\piiij'üh- Jlatijlikhen 
Btfdtreibnng des Amts Lemfoerde in der Gräf/ch.Dieii- 
Ito.'z enthalt ein wirkliches Landesinventariuro def- 
fclbcn, und ift als Bey trag zu einer in geograpbi- 
fchen l^hrluichern nocb wenirr bekaiinio Gegend 
iehrfehätsbar. In der folgenden Lt-fJ^cibmig et- 



nes muelnuipigm FollHuytrhofes im A. CaUtAerg hat 
esdasAnrenen,a!swcnn der Inhaber deflelben nnr 

IpS rthl. Einnahme habe uiifi dage;ten 3,3s rthl. lan- 
dcsherrl. und andre Abgaben entriclitcn mülTe. wo- 
bcy derfelbe docb noch ein wohlbehalten glQcklK' 
eher Vollmeyer war. Der Grund davon lag aber 
darin, dafsfeinLand nicht genau vermelTen, und 
ein ungleich Mehrerers betrug, als was er in feinen 
Briafcn hatte» .flberdtes auch bey jeder VeranlafTuiig 
RemHHonen erhielt.' Aufdte Frage des bef^sefwa- 
dcn Bcaniton un einen Bauer futkher Art, wie er es 
anfange, ficii und die Seinigen zu ernähren, gab 
diefer oalb im Ernft, und halb in KatzweU zar Aat* 
wort: was ein Hof nicht abwerfe, das rnüffc aus 
den kunigl. Forften geholt werden. Das fey eine Sa- 
che, diefich von iell)(l verftdr.dc. — • Untifrdem Ar* 
tikel : üffentliclu Anjlalten ^-erdienen aa«S in an- 
dern Staaten, der Vlan w\d lUe Gefelze der zu 2ie//t 
unter tavdeiheri!. /lutoritat utut Direiiitm, errichteten 
Strrbekajfe beherzigt zu werden, da diefe Einrich- 
tung item Greuel des SdtKddbatfdets nicht aHein 
Einhalt tbur. foudern auch die unter Mitwirkung 
des gründlichen Sachkenners Iln. Kritter, nach 
richtigen Sterbliclikeitsregeln und billigen Socic 
tätsrechtcn geformte SterbekafTe zwrrkmafsig ge- 
ficliert wird, — Durc/< das Stadteben L c/co» waren 
von Michat^is 1787 u- 88, mithin in einem Jahre, 
ttber 1000 reifende HombMrif^r/tfAe und Amu ge» 
wandert, denen itian aus der Anoenkafle Aber 100 
rthl. verabreicht hatte. Es wird dabey gezeigt, 
wie fehr diefer Zufpruch von einem Jahr zuman-. 
dern zunimmt. — Fortgesetzte Bevtdkerungs- (e^ 
gentlich Kirchen) Lißen im llerzjgth. Laueidntrg u. ' 
in der Gra ffih. Hnhnfiein vom ^. 1788- Noch Irennt 
man keine wirkliche Zablimgslifte von irgend eii er 
Prorioz. Unter dAiA/i/I«f/ait«n» erhebt fichein fel- 
tener Anflhtz fiber die GäfiinMcht m der ürafjbh. 
Diepholz. Bekanntlich erwirbt diefe Provinz von 
diefem Nahrungszweige keine geringe Summe, fo- 
wohl in Anfehmg des Austriebs grofter Heerdeii 
in die benachbarten fremden Lander, als derviclen 
Spulen, die in Holland und Frankreich ihren Abfatz 
finden. Hier wird nun die Verfahrungsart bef 
den Zuchtgdnfen, und die Zubereitung der Spu- 
len gezeigt. Aus der Bereihnang crgiebt ficb. 
dafs ein^ armer Heuerling dalVibil mit feiner G.in- 
fezucht, jährlich 31 rthl. 24Mgr. reinen Gewinn - 
ohne viele Mühe erfivrben kann. Dfe'Vermdh- 
rung der G.infezncht rührt vorzüglich daher. daf* 
in den neuem Zeiten die Spulen, das Hundert 
von 4 Mgr. zu 12 bis 18 Mgr. gediegen , das 
' Pfund Wolifcdern aber mit 12 bis i M irr. be- 
zahlt worden ift Mancher IntereflV:!! halt daher 
zuweilen wohl 4 bis 500 Stück Ganfe im Druche. 
Alfo kömmt die Schreihfeligkeit unfrer Z^ten 
abcb'auch dem armen Heaerliiig in diifeftm Wla* 
Ice^ Weilpbalens zu Qutel 
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ERDBESCHREIB UNG. 

jpOTTrtiOEN» b. Dictcrich: Briefe fihfr l(ii!ah:-'rii 
' ßmä SicUie». Zuryter TUeil. Ueiie von Scil- 
la in Kalabrien bis Kataniea in Sicilicn ; von 
. .' Johann Hriirirh Barths.. 1789» SOO S» Uk 
gr. g. (i Rihh. i3gr.) 

Die günniffp Aufnahme, welche der crfteThcjl 
diefer Biiffc fand, war nicht, wie der be- 
icheidiie Vf. glaubt, blofs Nacbficht, fondom pe- 
reclues Verdienift. Seiper Aeifebefchreibung ge- 
bührt olmeZweffel dne dererftenund nndrubm- 
lichfteu Stellen nntcr den wenigen tleutrcheri Ori- 
giuai^beiten diefrr Art, die immer noch ran na- 
rlonttf gtirgile vpjhi ßod. Die Zwifchenseit, 
welche foit der A i'sgabe des crften Theü^ 'oiszur 
I^iefcrung djcfcs Äweyten ycrfl(>fs, wurde von 
dem Vf. dj/.u verwandt, llcti durch Br^fe von 
diefer und jener Nachricbt noch mehr zu vcrge- 
-wiffern ; und fo gewann das Publikum bey die- 
'fem Auffchube eben fo fchr, r.ls der Vf. , dem \'o- 
.wohi für diefc Sorgfalt» aX& für 4ie gewiffenhaftc . 
Genauigkeit, mit der er fiberall verfuhr i Ruhm 
-ijnd ErkeuntlicUkcit gebührr. Aiich u ird jeder 
.Xjcf^r w dufciicn, tlafs er die noch übrigen Mate- 
]tialien fdner ficUircheh Reife, wie er dazu Ho(F- 
.^ung gifht, in einem dritten Bande nachliefern 
«nOg^« Bey den vielen fcbon vurii^indenen Be- 
.ftbreibungcn von Sicilicn, und bey den wenigen 
■ in neuem Zeiten dort vorgefallenen Veränderun« 

• gen, mufs es allerdings fchwer fallen, etwas neues 
•-darüber zu liefern. D.i.s Vcrdienll des Rei- 

febefchreibers mufäi daher jetzt grufatentheils 
in Berichticrung des fcbon gefagtcn, und bin und 

• wieder in iJnillelluTij? dcHelben im neuen Lichte 

■beiieb^A* ^'<^^ "^'^^ '^^^^ dcrlJauptgeüchtspuukc 
vnfers Vf., nnd eben dsdurdi, dafs er ibn'nie 

aus den Augen verlor, erhielt feine Arbeit fo 

yicji fligenthüsiil.tlies Verdienll und IntcrelTc, Mau- 
;<iien Kachtlieil in der Ve«^a(lung diefcs Landes 
'ri;.^»c er o.T.'n'i; rz-irrrr. al:-; bi.-hrr 'jcfehehcn war; 

und von inaacUcii tjcrciis geu uc henen dortigen 
'VerSnderungcu thciltc er noch unbekannte Nach* 
.'richten mit. Uics gilt auch in Anfehuug deHen, 

y^s^^ in die Kuni'tgcfchicbte Sic^lieas eiofcblasr« 
Im Z. 17^ £r/(«^BM . , 



Bey dem allen giebt er feine Jiejoerkungcn fdr* 
nichts' weiter atn, «ts fAt die Wabmebnungen ei» 

nf'ä PrivaMnaiiiieä, der t^nn^. unparteyifch verfuhr, 
und ^cy ihrer eri'tcn Eiuwcrfung ntKbnicbtsw^ 
niger zür Abliebt hatte, als ihre öflentlkbe B^. 
katintmacbung., die vicl't^ieht mrrnchen vorrhefl- 
haüen, aber doch auch nu-br als Einen nachthel- 
ligcn Einfluß} auf jenen Knrv. urt gehabt hüben 
Würde., £r ^efiebt zugieicbt dafs erdabey nicht 
Moft feinen eignen Ideen, fondern auch dem Ut. ' 
theile fachkuiulif^er Miuinrr gefolgt ifl-. Den he- 
kannteu Briefen des Freyh. v.iüfWe/iUöfst er in 
der Vorrede alle^Gerechtigkeitwiedeufahrcn, und 
gefteht ihnen das Lnb /.n, djfs keiner tUmeuern 
keilebeichreiber Siciliens ihren Vf, übertrolTeo 
oder auch, nur erreicht habe. Ihre frsn^öftfcbe 
Ucberr'i/.un!:^ hat dnrrh dns bevTrefrirv,«,^ Vi mnU-» 
fur ^liiliedcs Cirjfen v. ZiiitäiuiusJ', und des Rit- 
ters HamiUon Befchreibung feiner Aetnareife noc« 
Vorzäge vor dem deutfchen Oritrinal erhalten, ' 
Die bdtannfen Arbeiten der beiden Engjänder' 
Ertfdone und Su vv-uync, u Ordigt llr. ß. gleich- 
falls in der Vorreds. Jene, befonders die darinn 
befcbriebene Aetnareife, dfinU ihm, bey allen ih- ' 
rcn Rci/.cn. mehr IJoman als hiftoriAh'trcnrr Be- 
richt zu ieyn ; de."? letzter» Nachrichten .hinge- 
gen zählt er zu. den vonBÜeliehften , die wir über 
Sicilicn erhalten haben , und denen de ; l^'bcrfe- 
Ucrs, ILi. i ory7«'ji, Aumcrkijjigi'ij , einen ncucjn 
Werdi ertheihen. Der fran/.o/ifchen Nachrichten 
über Sicilicn giebt es mehrere, aber von febr 
üngleichem Gehalfe. Sie werden gleichfalls von 
unlerni \i. kurz, beurtheilr, und darunter der Po» 
uage Pittorcums des liUs de ilicile, tfe I^lnUf. de 
"Lipari, par ßemHovti, befonders den da bey be- 
findlichen Kupfern die gf !>;ihfenden Lobforiichfe 



Lobfpnichie 

gemacht. Die itidienifcheu Briefe des Abbate Se- 
'fiHd enthalten wichtige, und grandlicbc. haupu 
fachlich aber nur anf Natt rt^efehichte eingc«. 
fchcänkte, Kachrichic«. Von ihm ift auch die ' 
neue Ausgabe der, Befchreibung des BUkarifcheA . 

Mufeum? belor[,n w^r '-u. Z'A'.ein U:rd'noch ■ 
djc daaii'ciic liclchreiining Sitiiieui vüii dem jüit- 
gern Hn. Munter enviihnt, der faft einerlcy Quel- * 
len und Hülfsraittel mit unfenn Vf. b^'nut/te. Ge- 
genwartiger Band.felbÄ emiui: c»if ßri|^e^ j'ojn^oogle 
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IStcn b-t zum rsften. Br. XIU. macht nnl der 
Eriälilang dvr Reife von Kalabrien nach Siciüeii 
den Anfang, und befchrcibt zuforderit die Lage 
und Form diefcr Infel, ihre Ein^eilunf; im Val 
Dfnione, Noto und Mazara» die aus den Zelten 
der Saracenen ber^iniDt« von ;dea Kormaaitprii. 
'1)^ybeU(hen Wurde,' nn< fich To M« auf «nfre 
••S'.fitf ii fortpflanzte ' Man rechnet in "dleroii Piü- 
Tinzea 356 Städte und Uerrfchaften, wozu jedocbi 
die'Knftete, «nd ändert» kleine hie und dfbewobn- 
te Diftrictc noch nicht irtit fjebörrn. Jriler lüie- 
fer Thcile wird nun befonders j^efcbriebeii ; 7.u- 
erft dM-ValDeraene, -dieFlAfle Ntfb, Alctntam 
und Giarr -rrn, iI.Ynii die Ncprunsgcbirgc, weiche 
,lich vom 1-apo dcl Taro bis 'raorminn ertlreckcn. 
^•iind von einem ehemals dafelbil be(indlich''ti 
'Nf^ptunstempel den Namen haben füllen. Mit 
* ihnen hKjigen die beräifchen oWer junoruicben 
_ Gebirge zufaramen. St'br grofs il^ derfchonvon 
^ der Natur diefem Lande einpelfgte innere Reich 
^ thum, dcrS. 29. f. naher befchrieben wird. Tranrig 
I aber, doTs man ihn fo wenig benutzt ; ilcnndicHaf^n 
, Siciliens üu)^ fall bettündig von Schiffen leer. Dies, 
'liegt aber mdiranderRegierung.als an deiiEinwoh- 
iierivdic in ihrenKifcr niecrmüden,immerneueEnt- 
..würl'c zur Emporhcbuiig SicHieus zu machen zu 
.deren Ansfahninf fie aber nor Erlaubnifs, nicht 
',Vorfcbuh. ertialten. Zuletzt noch dieN inK^nder 
in diefcr Proviuji heif-t^enen Städte, unter welchen 
■JtffjyJna die vornchinCtf Iii — tr. XI^. ZuriHl 
, eine ßcfcbreibni-^r i!.«; £rtJbeb<'!i • , u elcbcs im J. 
. 1783 ^i^fßiui 'rat, ob es <ie gie.cli nicht ganz 
jJcDleifte, fondcrn nur ihren nicdrif^rprn Theil 
TerwüAeie. Der dadurch verurfacbtc Schaden 
*1>eliof fieb anf ungefähr fünf Millionen Thaler: 
'und eine der rraun^flen Folgen diefes Unglücks 
^ War eint* allgemeine Hungersnutb. Zu ihrer Lin- 
derung war zwar die Regierung nicht ganz ««- 
thatig ; nur wurden von Se:ten der IJnterbedien- 
teo viele Uuterfcblcife bcy Vertheilung derkodi* 
^glichen Gefchenke geaiacht. Andb wuittetnr 
Linderung des Elendes ein eigner neuer Gerichts- 
hof errichtet, der aber bisher noch wenig Bewei- 
fe feiner Thätig^it gegeben hat. Aufser Melfi< 
. na litten nur wenig andre Ol rtrr Stril:oti'^ vou 
, diefcia Erdbeben, welches von dem Vi. iehnatt und 
idterefTani gefcbildert wird. — Br. XT. Ge- 
„fchichie von Meffina nach ihren merkwürdigAen 
'Veränderungen ; und eine Befcbreibung der herr- 
lichen Lage diefer Stadt ; ihres HjtVns, und des 
Jq berufenen Meerwirbels Ckar^bdist der dodi 
[geführHcher^ift; als er auf den erAen Anblick 
Tcheint. Filr rrfachen dierc:^ bfft.'.niligon Meer- 
jflrudels halt der VTf. fowohl den felfigen Grund 
'der See . der mit fUAtn AbgfOnden anefefüllt ift, 
als auch die Menge emporileigender Diiulte aus 
'Acm Innern d^r mit (0 vieler Feuermaterie ge- 
'fchwäugerten Erde. 5. 70 kommt er auf den 
Ch inikiT der Meflinenfcr, un(i ihre prüfte Con- 
lumuou dci^ i^wafliBsr.ua4£il'es, welche doch 



mehr Dedürfniß, qls Schweljprey Ift. wofür es 
Bri-iiine ausgab. Eigennutz ift der Hauptzug ih- 
res Charakters; ihre Bildung ift grtjfstentheilg 
hafsticb; und in ihren" giiizen Betragen berrfcht 
Icidenfcbafiliche Heftigkeit. Selbft ihre Andacht 
iit eine Art ,\ou jüirriJiiitur, , Mcrju^ürdjgkeitai 
bat Mefitri«, vollends leh demtErdbt^en, narwf- 
nii;e. D;el\jtLic^ra!kirchc hclsi ■'ilcnf.innti ilelQrä- 
Jto, wegen eines Briefes, den die Jungfrau Ma» 
ritf an •die Stadt geichrieben« ondworinn fie ihre 
Schirzhcilige zu fcyn verfprocben haben foll. Im 
Beucdictinerklofter befanden iich ehedem 300 
meiftens latHnlfHie UandfUrrffträ , -^tnt aber 
faft alle durch tl i' Erdbeben find vernichtet wor- 
den. In dem Archiv diefes Kioftei4 ili ein vör- 
gebli<:her Schenknngsbrief Ttrtidlians. Mit (Jer 
Devi.lkerang M( nni;i"s fiehr es jertt fehr traurig 
aus; und der Dru<k. der Kegicru'ig fcLcint iictt 
mit der Natur wider diefclbe verfchworen zu ha- 
be«, -obgleich -jener jetzt milder zn werden an- 
fangt. Am nachihelligllen wirkt der roilitarifcbe 
Defpotismus, in welchem man jedoch <;lr'icLr:ill ; 
Kefurm hoßt.- Die ^eidenfabriken find hier der 
■rornefamtte Anlafsw TbIftifMt. Es atbditn 
12. 0 WehiTiiuhlo in Meffina ;" aber ihre Seldcd- 
-waaren finden, der geringen Güte wegen, faft 
-nirgend Abfats. als in der Levante. S. 95 redet 
der Vf. von der fpeciellen Regicrun^er Sladt, 
und von dem Perfonal ihrer Gerichtshofe. Di« 
Literatur \\\ dort fehr unbedeutend. NtfCb, VOB 
den fich dort ;nifhalte«dtn Griechen, deren es au- 
fkerdem noch in Sicilien in vierS. 97. namentlicii 
angeführten Ddrfern ^iebt. — Br. XVL Taor- 
mina liegt auf einem fehr hohes * beynab uner- 
■ ftei;. liehen , Felfen , ^und über der Stadt her liäa- 
•gen andre fcbrofle rollenniaiTen, ,1 i Ii tu- dir 
tnr gleichfam zu ihrer Schuizwehr iciieint iiin^e- 
'dämmt ta b^ben. Ret' Gelegenheit feiner Reifc 
dahin befchreibt dei' V}'. die in Sicilien gewübflK 
liebe Reifemethode , und die Hampieri, die nidtt 
- felbft Banditen > fOndern Gericbtabediente find. 

Mit den Defertciirs verfahrt man dort fehrUrea- 
• ge ; und doch giebt es ihrer immer viele. Taor- 
mim entitand aus den Ueberreiicu der Stadt Ni- 
'^/■/^ |;!hrr vor C ü. , blieb aber in der Ge- 
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feuchte lait lanntr unbedeutend. Jetzt ilt lie 
reich an Mönchen und Bettlern. Unter den dort 
behndlichen .\lterthüniern lieht das trelflicfae Thea • 
ter oben an ; auf die Erhaltung dieferwichtigen 
Ruinen wird aber wenig Sorgfalt gewandt, ob- 
gleich dazu efti eignes gehenoes Tribunal in ^ 
cilien niedergef^tzt ift. Man tindet an S. h6 el- 
ncn kleuirn Abrifs diefes inerkwärdi;:< .1 antiken 
Denkmals im Kupfer geiiochen ; und den Pro- 
fpect der BObne macht die Vignette def dfef^ 
liande beyi^'-fürrten Karte aus. Urhrtgens giebt 
es liier noch Ruinen vo» alten tk^grabnifspiatzeii» 
und andre ßrnchilfidte desrumifcken Alterthomt. 
Zuleizt noch von den dortigen Caputinpm, drreto 
• Moral fcbi-naciigiebis itt, - är, ^^t^l^i^^fi^^it 
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grors«» 'Bdhl&iren an der 



Qb^r den 



iXaUiiden, 'auf Richer 
s9*rde1lcnfang[^, die 

:Kü,U'. b ron.lprs tÜe'drcy. welche jeUl FaragUh 
'Ui hcifsen. vorkommen. Diefe Jetztern find ^vahr- 
-fcWnlich die' ▼om-PBwM getlachten tres fcopuli 
-CijdoptsM. J'j'rlr liegt- auf dicfeiu Wefje , in 

-einer feitr IVucUtlmn-*« Gegend. Crtf .J«iV)> fclbft itt 
^die grfcItmackvoUrrc. ' und vielleiclu auch die 
'pr.lrhtiiilr- Snitft in Niiüicii, n idi auch an 'fliätiff- 
•keit und VVühUlaiid . vvo^u ikr über alle Mafsen 
jfnidubarp Boden AnlaCs und Eriiiunterunggiebl. 
:VoruejnIich aber wirkte toter das Beytpielunddcr 
-Efnilnfs des vor r tUchen J «>;/i-h ttf» BumH. S. 
-147 f. er»<ii;lnlvr VT, die üeA 'ii( bjc diefer Scadt, 
:die eine.der aUefte» fricchifciien Siidte, und toü 



Gefietz|;ebQnff, die eeiiUicbetrGewebtshöTip aJ.C-^ 
Im Ganzen in dtefiecht5pflegeinSicilieiifebrfDJi|i> 

g:clhaft; und es fehltfogarnoth au einem li;.'flifnm- 
tcii Qefetzbuche* Wa* bis jetzt zur VerbeiTefuijg 
der Gcfetzc von der gefetzgebendea dewalt gjs> 
fchehcit i tl.! ^ i 't Oll geringer Bedeutung:. S. 226. 
limlci luari ein kurzes Ver/.eicUnifa di r bi sher ein- 
geführten Gcfetzc. — Br. XI X. Die Icboii gfl- 
d^djte Tiiatigkeit, die in Caunien berrfcbt, wird 
hier näher befchrieben , und der ungerechte, wiei 
zu allgemeine Vorwurf der Uothatigkeit undEN^ 
artijgkeit widerlegt, den a»u Co oft den lulieserra 
gemacht hat. Es bedarf-nur folch eiarr mit c.i- 
gi-nem Bc) fpiel verbundenen Aufmunterung, wie 
lic der FürU von ^ucari ia Catünien giebt» dt^ßft 



jeher fehr bl&hend war. Selbft die jetzige Men- .Bildnifs dierem swesrten Bande vorgefetst ift, nj^A 



-gc von Klii' eni iT: it.r fo wenig nachtheilig ge- 
»wordca, dafs die doriige Gi-cftlichkeit vielmehr 
*Sttr Erhaltung und Ernöbung des Wohrftandes 
«eifrig beytrag.. (ütc bcy diefcr Gelegenheit S. 
*1S0 f. gemucUtcn Anmeriiunften des Vf. verdi«- 
•nen BeUer/jgnng.) An der Erbauung und Ves- 
'frhunrniii^ .'?cr Stallt fahrt man-, fclbft ohne fod- 
"tii riiciie ünierltürzung der Regierung, noch Ira- 
ker fort, fehr tliätig >.u feyn, Auch haHich ixe 



dtUeH feh verdientes Lob den vornebraflen {«- 
halt dicfes Briefes auntttacht. Ueberaus weife iil 
fciu Verfahren, die Caranefcn zu bilden. liifi 
vcrdanJct man die Ki!>.i.itmg der VMIaScabrofa auf 
.einem niülifam bcar.H.'iteieu Lacafelfeugrund^; 
die koAbarc Anlegung einer berühinteu Wafljer* 
Ifitqog; und verfchiedijc wohitiiutige Stifiungeii, 
.befondurs eines Conßrvatorio für iHiverehiickte 
Mädchen u. a. ui, üie ganze Biscarifche Famil)^ 



•Bevölkerung diefer Stadt arifeiwlich verme^tiüe -wird S. iV aU febr liebenswürdig gefcbiideflyi 



'beträgt jetzt gewifs zwifcben 40» und 50,000 

Menfchen. Mancher Ilindrrniffe ungeachtet, wird 
-dodi der fo aötlüee Verfucb einen ilafen zu bü- 
rden , anermftdet n>rif efetttr; . Catanien ift einer 

»von den fünf grofscn Iconigltchen Kornma^azinen, 
•die man in Siciüen Carncaiori nennt. Der Vf. 
rfetzt S. 160 f. die ganze Materie des fo erhebli- 
chen ficilifcben Kornhuudels aus einander, und 
tgiebt S. 169 f. eine kurze Ueberlicht de» Vortfaeils, 
-den Siciüen aus diefem Handlungszweige /.lebt. 
■Der reine Vorthed itt t Million und 30» 000 Unzen; 
ins Land aber kommt dadntch jährlich 1,280,000 
Unzen fremdes Geld. Wie fehr konnre aber die- 
ier Vortheil durch grofsere üeiordrung der Cul- 
4urnocherhdhr werden ! Ueberhaupt gibtesbejr 
dem Kornliandjl grolse Mif^brauehc ; und der 
Bauer, defijn Hand üiefen Segen crwirbt, wird 
nicht ftiten von Mangel und ifungeränoth ge- 
plagt, iiidefsdieGrofsen lieh Schäize häufen. Nüch 
Cadix, Mari'eille, Genua und LilTabon wird das 
nei^ Korn verladen. — Br..A>'ili. Ucberdie 
Gfrif htsvprfaiTiing und Regicrungsform Siciliens 
euthait diclcr Brief fehr gure und an Interelle 
reiciihaltige Bemerkungen, deren Gegcnitandc wir 
.aber nurblofs berühren Jwnnen. Sit betreftea nem- 
•Kcb den Vicekttoig, den Miniitro Confultore, das 
■rarla. . cnt, feine Mache, ferne beiuiriinteii Ver- 
'fommiuagsorterund Deputation; das Tnbmudeäel- 
la KtggmUmnCaHei ti9sddH£^PuOnmsm^ da« 
dtl Cündjhiio della Sagru Reggia Cosciema; die 
Qiuttta de i^tejUenli e CoHfultore u. a. m. Auch 



■und S.25i'f. befchroibf derVf. verfchlcdneFeyf>r< 

lichkeiiei! /.aai An 1 ' ; :i des vcrllorbenea ah« rii 
FürUen, vornenikcii ^uef, .die von derAJudcuüc 
derjlftwarr angette|lMiirurde,.dii» der ihr von deip> 
Fürltcii bciliniuitcii Relorm gar felir bedurfte, und 
lie nun aucti wirklich erhalten ;hat, wie der Vf. 
durch fpätere, hier von ihm mitgetheiUc , Nadh 
richten erfuhr. Auch Buchhandel und Ruchdru« 
ckercy haben an diefer VerbelTerung Theil genom- 
men , wozu befonders der vorige , Bifchof yenti- 
migUa beytrug* deiJeii ChamJcter und Talente S. 
fi63 f. gefchtidert werden t . und der die Inquiü- 
tioiis - Viru.i.toren glucklich genug zu tuufciieu 
wufste. Em dritter Reformator Stciiienswar.K#- 
e^pero, der gewiflTerjnarsen'Mttrtycer feiner Otf^ 
I^rzigkeit und feiiics Eifers für Aufklaruu j wur- 
de. ZuSetztnoch überCataniensUniverfita(, über 
das Cttlcellianifche Ibftitut zur Erziehung janger 
Edelleute, und über die, novh felir- in- ihrer Ktnd- 
heubeündliche, Kuimiericbuie. — Br. XX. ent- 
lialt eine Befchretbung de« JlisMafi}cArii Muftumt, 
die einen fchatzbaren Beytrag /ur ncuern Kunft- 
gefchichte abgiebt, weil diefe, noch nicht genug 
iMrkannte Sammlung wirKlicn zu den wichtiglteo 
und reiehhaltigften in Italien gebort. Sie wurde 
fchon yfor mehr ab vierzig Jaaren von dem altern 
I'urden angelegt, iind erhielt im J. 17,^7 die g©. 
genwartige Form. Zu findet man eine« 

tinittdrifs des GebModes, worin fieanfbewahrt 
wird, ncbft beygefügter Erklärung defTelben. Es 
fehlt noch an einer genauen und voUliandigen 



beichreibt der Vf. die Regierung in den künigli- Befchielbiittg, die man aber von dem jetzigen 

cheu D i i ninen; die \i,trn: der Baronen in ihren Prälaten vonßijcuji, wenn er f -in intereflantes 
Lciuu'utein. die Ueheraivmtauoot die Gei'etze u. Wuric, Catama Jintica, ToUeuüet hah^jy^rg^ BU Google 
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Jl Li-fr. MÄRZ 1790; 



boflen hat. VoriSafil Sranndas, was unfer Vf. 
Her liefert; Jiefeii Mangel erfetzcri. Er redet 

/■iicrfl von ''cm hrn'i.'Iu'ii kuIoITalifcheii ToiTo 
/upitcri, hc'i-nach von den merku ünligßcn übri- 
gen Statneri und BüRett , Sfryptifclien Kunftwer- 
kcn, ßasrclü'f'; um! F,iriii-:ifth; :i VaCon. obgleich, 
wie er bemerkt, die in äicilien gefuudencn nicht 
Ib benannt virerden foUten : von den Geräthen aus 
Trrra Corra, Ach kleinen Brotizfn . Medaillen n. 
pcftbuincjjcii Steinen. Auch dieüemahldrlanmi- 
luntj in dem Pallade drs Fürftcn , und einige 
künftliche Gctafse aus Bernfioin , verdienen die 
Aufmerkfamkeit des Kenners; und als einen ful- 
chen zeigt fich hier unfer Vf. durclir\chcnds. — 
Ree. kann bcy diefer Gelegenheit den Dank nicht 
Terfciiwcigcn, den mpn dem treflichcn archSolo- 
£;'Rhfn Unterrichte (Iis \\n. Iloiratli:, llajne in 
Güttiugcn in dici'cr Uücküchi fchuldig; iii, in def- 
fen Schttl4> auch dw Vf. mit den zwecfcmäfsigiWu 
VorkefintniflTen niiigcriK^rt ■w nr, — - Br. X.XI. 
Diefer Brief iß ge^v ifs' für die meiften Lcfcr der 
intrrefiantefte von allen; denn er enthält die Be- 
fcbreibung der Reife zum yletnd, deffcn Gipfel 
zu erlleigen der Vf. glücklich genug war. Man 
müfS fie aber felbft hry ihm nacblefen. da uns 
nicht nur die fchoit ziemüi'h atigcuachfenc Lan- 
ge diefer Koceniiuu keuioa umihnidlichen Aus- 
zugerlaubt, fondern die inahlcnA Iil' und hie und 
^a durdi eine, hier fehr natürlich begeifterte, 
Sdiilderun^ des Vf. bey Jedem Auszüge zu ricl 
verlieren würde.' S. ,'5.^9. m.irlit rr die Anmer- 
kuutr, dafs mau feine licfchreibung in manchen 
Stfidiren von derdeslfo. ifrt^iv abweichend fin' 
dcii %verd-, die der Vf. ii^rig^cns felblt für eine 
ineifrcrhaftü und uucrnMclibarfchuuc flefcbreibung 
f rkeniit. Allein die Abweichungen mandicr nicht 
inierlicblirheii T^i^ lla-ute von deai , v^ns Heb in 
der X^tur vvKKiicb rjud. erregte bey Hu. Ba.uLs 
die Vermüthung, dafs Hridvnt: nie die Spitze des 
Aetna erreicht habe ; und diefe wurde ihm felbft 
in Catanien, nhd einigen Engländern, die kurz 
Mdi ihm doi Befg beiäegeiif feinem PiedbB> 



to bellatigt. Der Vf. fetst hinzu , dafs tt diefe 
Anmerkung nidit würde hinzugefügt haben, wenii 

fie nicht fchon vor ihm von einem franzufirLb^'a 
Kcifebefchreiber wäre gemacht worden, der fich 
auf die nemliche Verficheruug des Canonikus it^ 
eupero berief, welcher überhnunt nicht gar giiu- 
ilig von Br. urtheilte. Alle diefe ümftandc hat- 
ten denn doch anferm Vf. wohl mehr Glaobwür* 
fli^-k^u fchafnni , und den Wi'lcrfpruch zurüclc- 
hjiu ii fülkti. den inr.n, wiubcLuuK, nculichaus 
Gründen a priori L.iwider vorgebracht, und den 
llr. B, im Intelliijcnzblatte diffcr I.iieratiir^eituncj 
vicHeich t mit zu groficr, aber üutU uiclit gjiii 
urjbegreiflicher, Lebhaftigkeit bcant\vor;et hat. — 
ßr. XhlL Aufzahlung der vornchmllen, feit der 
chHltiiche« Zeitrechnung vorgefallenen, Ausbi«- 
rhe des Aetna; uni! al; Ilevlai!;e, eine uniüm'üi' 
cherc Nachricht von tlcia Auswurf dclTclbeu im 
Jv>78?. Von einer kteinen Schrift über die da* 
bey gemachten Walim •Iiinung?n, und die vulka- 
nilcheu Producte des Actua, voa ^oßph Mirone 
e PasqmU aas Catanica , theilt der Vf. die Ueber* 
fcrziing, und von einer zweyten des CaFalicre 
(irurtii einen Auszug mit. -r Br, XXIIL Etwas 
vom ficiiianifchrn Adel, delTengrofKc Afigahm 
und Vorrechte , und den Hauptzweck ' liiqui- 
fition rn den letztern Zeiten. Nach i^rreichurg 
deflelbcn wurde diefe aufgehoben, und dem Rech* 
te, über Leben und Tod find feitdem Granzeii ge> 
fetat worden. Dann folgen noch verfchiedne an- 
dre Bemerk iiiij^'^a über den A(Il1 in Sicilien , t'ca 
Advocatculiuudc, über eiu Odeum, über dic.ilä» 
der, die keine Katakoaibea^nnd; daaMufenro'dor 
Benc:!ictiner, das Naturaltcilkabin» t des Cavaliere 
Uiijnii , die IVoducte der Gegend von Catanien, 
und den Mandel mit deardben. — Die bcyge- 
f'jgtc Karte von Kulahrien und Sii ilien ifi grufs- 
tentheiU nach der la SmiiAurnis licifeii iiachgc- 
ftochcn, hie und da aber verändert und verbef- 
feri worden, üer oben angeführte Rifs des Thea- 
ters za Taormina Ui gröfsteuihcils aut» lluttd'i 
inilUerifdierlleif«.geiioiiii&cii^< - ; 
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SCHRIFTEN. 



CB*f HicHTi». /ffr/rlJ: Xurzg£fnfstr\arhrichtv6n 
üf v vhin.'h i rruiimieri , uiiä nutr in ihren . Jiuiicn Hegi »' 
ilc Stij'ikiiihe zu Utrtfild, von //';'.';'. Utile, \\cc[c\: 
des Gymri- ii «i-T !b(l. — 17^^:^. t6 S. 4. Der tVpiiki- 
ifcbeKöiCj . l'ipii', IliftcJe nie \l)t4'y HtT'.f« ]d, vvUlie he- 
(oiiAfrA durch div iLiliia »^tbrÄcbuti (jclit me dii iicil. \\ ij- 
pcrt «der W iper» iilL'ii Abis /.ti I riuJar, in Rrofscs Auf' 
tt^hmcD luia. Die jtuCukinJit;, ciu finivhuUches üvbäu» 



de, \vo\-oi: S. n, n. f. tiii«? pfii-ee BoTchrribunR pCTcLf« 
wird, V. unk' 17^1 .1111 Ocfchl (!er> M.irfoh;ül<i \oii li'. ci-.io 
abfcjebriiini , ii;cinl<?it> fie tiwas ulc.-r jcoj i.r.- )'.■(:.! ;i<.'o«i 
h.Ttif. — Ditfi» Ol d^f H.uiptiüliaU dicliT Einkdiuik^s- 
iViiritc , in wclclitr auch Ijoth cini^« \i>l)fiiuiun*iiide an- 
geführt uuii gcpnifb werden. Atit» ül aüt, Ungdiug »M» 
gefuhrteit ZeaguilTen uut«cfl.Uui. ' 
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Freytags, dqi 26^ März 179a I 



eOTTESG ELAHRTHEIT, 

I.r.ipzio. in derDykifcfceoBuchh, : DerSchrifi- 
fvrfdier. UnUriutltungtn mit jungen Perfonm 
^^Aer wichtige biblifdu Steilen zur Bef .nh-y tinp 
* imtr vemüt^gen RfUgioiysnkenntmß. Dritter 
: tetzterThtO. 1789. 8- Sia S. (irthl.4gr.) 

Scboo iwey Reccurrnten der A. L. Z. haben 
' die beidm «rften Theile didcs Buchs nach 

ihrpm Werth p-rfchatxt (N. 57- v. J. 1787. u. N. 4I a 
T. J. 1788> uaA der leutere befondcrs. bemerkt, 
4er Vf., der üch dftinali noch nicht genannt 
hatte, nun aber auf dem alljjeraeinen Titelblat 
fHonathan üottlieb Gontgen, Prcd, lu Burnbeim, 
nennt,' nicht fowohl geforfcht. als commcntii ., 
feine Scbriftilellen <yficr» nur als Motto gebraucht, 
fich viele Digreffionen erlaubt, und fidi wenig- 
ftcns. .■ t li-r dem I halt iinch der Sprache naco, 
bey der AbfofTung feines Buches auf die Kiaile 
vD« jangen Lefemt'wdie er'lidi wihlte, ehigie- 
fchrfinkt habe ; .und eben diefes letztere , obgleich 
dem Vi*. raifsfälUge, ürtheil Uber diefe Arbeit 
'iDii&'<auch der dritte Recenfent wiederhoh- 
Icn, ohne doch dabe^' 711 lir/M oifoln, dafs viel 
iWahres und Gutes bey VcratiluiTLUig gewiffer 
Schriftftailen hier gefanuaelt nnd gefagt fey, vras 
nicht- blofs junge Perfonen , vieUetcbt diefe an 
WLMÜgllen, fondern auch alte, die ih Vonirdiei' 
Icn und unrichtigen Vorfteliunpcn ^Tau R^wcinrden, 
beherzigen foUten und nützen kutuucn ; aad dafs 
es dem Vf. ziemlieh gelinge, weim er bey Gele- 
genheit gewiiTer vorausgcrchickter Ribelftellenin 
afcetifche oder auch botnUetifche, fo^ar zuweilen 
dogiBBtiTcbe Betradutmgen tiberg^^ebt, wenn er 
auch weder iibi-v noch nach dem Text feine Un- 
terhaltungen einrichtet, und wenn erlcbriciineU 
von decQiieUe Eines Btbelfprachs lieh in denOceao 
eines '.'^ciis romnlMlItf Terlieret, welchem der cin- 
faclie Sp.uch nin* eme geringe Nahrung zu- 
führt. Es find daher jur vier Abhandlungen, 
aufsereiaer Vorrede und einer Predigt, in diefem 
Theil t) lieber Hebr. S. 13-6, 3. oder eifeiit- 
^ich eine Abhandlung; ubi-r die I.ehrevon derRu- 
&c voa.todten Werken, nach xlirißichm VorfteL' 
Innceiu Wtt es nrobl biebey nOcbir, odcrfMb- 
. 4. L. Z. it^o. Sirftir imd. : 



fam, oder auch richtig, von dem fkUivifilun Geitt 

Siiiofaifchen Religion, den härtern Vorftellun- 
vou Gottes Zorn und Ahndungen, den Tinn- 
en Apftalten in Opfern und deren Abücht, den 
pr; photifchen Drohiinpcn (weiche doch meil^di^ 
Sünden der Notto» angeben, nicht eioadnelfrae- 
liten) aosffilirHcii zn reden, nm die Lehre von 
der cbriftlichen Biifse mehr ins Licht zu ftellen? 
Ueberhaupt wate die Frage, ob man mit jungen 
Lefem, die doch noch. als «nVerdorben berradip 
tet werden können, von der Bufs« rerfm fuüe; 
die Anweifungen des N. T. darüber find an £r- 
wacbfene gerichtet, welche vor ihrem Uebertritt 
tum Chriftenthum als Juden oder rieidcM I.qftcr- 
baft waren; und es wäre genug, den Begril^ von 
Beiterung, fo ferne fie Angewöhnung zum Gu- 
tes iA, hefonders dei^ jängent ZbgI(iK:eii der 
MenfcÜieit zvt rergltedent. Was follen aber fol- 
che für Nutzen von Ii -tr u htungen über den Un» 
terfchied zwifchca Judcntbitni und Cfatjiienth«iiB 
haben f Anfserdem iH aodi hier, trfe In andern 
Schriften neuerer Zeiten, wirklich der Geift der 
nioiairchen Rclijjiou zu fürchterlich, w^nigl^ens 
zu einfeifig, gefchildert. Unmöglich kann dai 
Epiphonctna 5 Mof. rj, 26. fo erklärt uorde», 
wie e<s der Vf. S. 52 thut: Der Ausfpruch Qot* 
tes: Verflucht fey, wer nicht alle Worre des (3^ 
Jerzes erfüllt, dafs er darnach thuc u. alles Volk foU 
•fagen; Amen, d. i. vetuiorfenwn ^eltova üudver- 
urthLilt zur Todcsfirafe foll der feyn, wer nur in 
•dem gtriagßt» Vmiit vom. den mofaifchen Vor- 
-febrinen tSunaOit; wobey das giinze Volk fein Ja 
da/.u geben foll, dafs eine folche Verwerfung ub4 
Verurtheiluag gerecht fey.** Verflueb« ift un- 
glücklidi. aber nicht eben tlödeswflrdifr; oder 
von Gott verworfen, wir ein I i* r Schriftf«r- 
fcher weifs, und es ift in jener teyerlichcuSceae 
jobnehin nicht Sanction der Gotthein-fondeni Abn* 
niaiifche Bi:na::'^-iit!i> der ConiliCution Mofis, wo- 
.zu lieh jeder Iiraeüt ilurdiii Amen verpfliithcete. 
Eben fo foUte aac!^ bey der ScbUd^ruog von Gott 
als Richter uiid Rächer uicht überg:nnt:en feyn, 
wie fdbft Mofes diefe Gottheit als lo v erföholich 
als fo vcrfclwnend riihmf und dadurch nothwen- 
dig'die fürcbterlichoa Eiiulrücke der \ 'ir'^r>l[un- 
jgen TOB ihrer richeadea Macht taiJderu iqufg.^( 



<C5 ALLG. LITER/ 

In den BetrachtutigcftSrgS fg^;. trie Chriftusr aus 
ilein Judenthuin noch manches beybehalten habe« 
ift viel wahres und ricbti^ps; aber doch möcb' 
tcn wir nicht mit liem Vt". S. 102 dahin rechnen, 
dafs Cunitus das höchfte Wef«jn mit den Aeufsc- 
rungcn feiner Güte und Wohhhdtigkcit mehr als 
Natiurutlgott darftcllte; und dafs er Gott in der 
{Behandlung ftrafvvürdiger 'Sünder zuweilen als 
folchen vorftdlltc , der irrdifches Elend als Straf- 
|;eri9ht über üe kommen \a(re(S. los) nach Matth. 
23, 24. Nichts kann Religion Jefu mehr epi- 
gegen £eyn, als die Idee von einem Nationalgott, 
die damals nicht einmal unter den Juden herrjch- 
tei^und wieftlir Jefns'den Wahn, dafs jeder tr- 
difdie Jlnriacksrall ein Strafgericht Goftes.fey, 
beftreiütt.Ul fonll bekannt genug. — Nach ^nt- 
MtUj Betraditungen ttber die Bafaemiifindniigni 
und Gefühle, verfällt der Vf. auf die Fratze: S. 
-161 Warum mau die Lehre von der liefrcrungdes 
Menfrhen nodk nicht ttif den aufgeklarten Fi^s(?) 
^gefteüt hat, woriUif fie/.urT)cfurJen]:i<^f!cr Glück- 
feligkeit fo wohlthatig mitwirken kaan V und fio- 
det die Urfachc, aufserdem, dafs man jeden Auf- 
klärer lange Zeit als einen Ketzer dachte, haupt- 
0chlich darin, dafs man fich von der Würde des 
iMenfchen, feiner Natur und Beltimmung ganz ua- 
_ «iditige VorfteUungen machte, wobev gegen die 
't^hre von «der Erbfnnde, die fonVerbaren Ideen 
, von Jefu Wrfühnung u.dgl. vieles noch erinnert 
wird. II) Ueher 1 Sam. jo, 24, Hier wird aber 
die Eatfiehung der Regierungen, die Terfcliied» 
ne Regierungsform im jüdifchen Staa't, das hc- 
braifcbejm regium, dec Lefer unterhalten, und 
suletzt den Kdnigett nnd Thronfolgern (dasBudi 
ift ('.ein Kronprinzen vcin Prciifseii dedicirt und 
die 3ctrachtung den Sühnen unfrer Grofsen ge> 
widioetD« Vorfchciften crtheiit, unter andern 
auch beroerktrdafs eine anfehnliche Lcibcsgro- 
l'se und eine fchwerero KürpennafTc keine wefent- 
licbe Eigenfchaft.eines Koniges fey, wiewohl die 

Snzc Frage darüber für unnütz erklaiax wird. 
) Die Stelle Math. 6, 5- giebt Anlafs zu ei- 
ner Unterhaltung über das Gebet überhaupt, def- 
ISm Ntttzen und Eigenfcbaftea. Praktifcta njid er* 
banlidi. IV) Pred. Sak 19, 13. 14. — Zugleich 
Betrachtung über die Unftrrblichkeitslehre , die 
im ti. 'i'- unbekannt uud dunkel war, über die 
•Vergekun^en, und Mer das Weltgericht , wobejr 
fiäl der Lehrer glücklich hcftrebt, Rüd und Sache, 
Wahrheit und Gewand derfeiben von einander 
ab^nfohderii. Eine Predigt nach 3 Kor. i, 12. 
über den Beyfall des ripwiffcns befchliefst den 
Band: He bat, nach unfcrm Erachten, zu viel 
üefchichtserzählungen au» dem A. T. , wi nig- 
ftens find die. Hif^orten TOn Jofepb und Davkl 
zu ausführlich erzählt. 

* . • • 

Stimbor«: Etwas rrm dem Geifl Paiü md der 
ApeßolifehenCknßenhtit. In zwtue»Stti4fckrri- 
. . Im VmU,an4u Eph^ «nfm Tihm. g. 



TUR-ZEITÜNG. v - • 

E^irn der Vf., von welchem wir cfachin fine 
franzöiifche Ueberfetzung des Briefs an die Kb-' 
mcr anzeigteni und der 0*it fünfzig Jahrein wie 
er in der kurT-eii Vof rede fügt, mit unbefangene« 
Gemüth die apoltolifchen Schriften in der Grund- 
fl'racbe liefet, verfucht Wer in einfff blofsen na- 
türlichen Ueberfetzung die Briefe PauU an die 
Ephcfer und an Titum gegen die Klagen über 
Dunkelheit und Unordnuug de» Vortrags zu ret- 
ten. Manche Sletlen werden kaum ohne an» 
denveitige Hülfe zu verftehen feyn, z. ß. Eph. 
I. 22. ..(fem er alles unter feine Füjfe getlmn und 
ihn zum oberften liaup^ der verbrüderten Gottes- 
Hrgrrjchaft cfklärr hat', fo dafa dieTe fein telb 
ift, und Er, der fetbß alles in allen trfüllet, doch 
nicht ohne diefelbe faim VoÜßdndigkeit Itaben ßU;" 
oder Tit. 3, 5. „Dn bndite (jr uns zum Hei^ ver- 
mitteijl der irnfftrtau fe ei itrr neuen Gehurt.'* ■ In 
amlem Stellen klingt der Ausdruck laft gcfucht 
z. E. wenn er Eph. i, 1. facri, Paulus ein ßoth- 
fthafter Jefu des geweihten Fiifßen djr Menfchhcit, 
oder v. 3. Ich prrife Gott, den Vater des geheiitg- 
teaKmiges ^fu. — Eph. 3, n. die FeindfcfaaR 
hat er durch feine tnenfcliliehe Perfm anfgebobtni 
das drehend gebietende Gejeti aber in ßinfie einltkck' 
tende Gntndßtie vencandeU. D»a Original fagE 
nicht' fo viel. — Wasser Epil^ für cine -Ab^ 
ficht habe , errathcn wir nicht. Es brift: ^wel- 
chcr Kenner des meiifchlithen Herzens wird nun 
fiK;en, Paulus wufste, dafs das Cbrillenthuaa 
Tfnfc^iiog wäre, er fttt fich glaubte es nicbt? — 
Gut, aber dicfer nufricbtigc Manti, der Betrug 
weder ahndete noch wollte, glaubt aucli,.dufj3 er 
•die Gabe befitze, fremde ungelenUe (diefs lieht' 
nirgends) Sprachen zu reden i Kor. 14, i dafs er 
diefelbe der Gentii'ine zu Korinth/«^;^'c//i<'/i/ ; (auch 
diefs ileht nirgends): ergiebc eine fchr ausführ- 
liche Anwcifunjj; ^vet,'^on Gebrauchs oder Mifsf- 
brauchs dtcfcr üahe hup. 14. Wie koimut er da- 
zu?" Und"win JEommt der Vf. Ascr «a diefcr 
FVage? 

GtEsscN, b. Krieger d. ält. : Veber hUere und 
nentr$ AuiUgimgsart der Bibel, l/'erjnäi tines 
EMUktilm. i/gf. 103 S. 8. 

Eine Parallele /wifchcn der iiltcrn und neuern 
Methode, die Bibel ausculegen: eine Veiglei- 
cbnng dcr verfebicdneirGrandlatze, derUrtfacile 

und des Gebrauches der llülfi^niirtel zur Ausle- 
gung, -eine Darltclluag der mannicbfaltigen for-- 
men in den CorooMntarten , könnte fehr antei^ 
haltend, als Bejtragrur Gefrhirhte der Herire- 
nevtik wichtig, nntl, wenn der Gewinn, den die 
Religio« und dieHieologie nach allen ihren Tbei- 
Icu durch die altern oder neuern Ausleger erhal- 
ten bat, berechnet und gefcliatzt würde, auch 
dazu dienlich feyn, c'ic Vorzüge unfrer Zeiten in 
Bibclkunde und uabre Auslegungsktuili ca be- 
fiiounen. Und dicfcs erwarteten wir, snch dMn 
Tnd, tii dfefer fidirift,/deren Vl^.'QWfää Bkl^^- 

tikm 



6-7 MÄ, 

iiker ankündigt, undficbali einen Aiitauger zeigt, 
mrelcber vielcriey gehört, gefafst, aber nicht im- 
mer pfori^net hat. AJlcin gerade das, was das 
\oraLigik.be und jeigenthüiRÜchc iu der neucrii 
Ausle^unc^sart der Bibef ifl, der Gcbfaucl) philo* 
fiiphiftht'r KL'unininV, die Erläuterungen ans dem 
Hebraifchcn. und hauptfachlich, die Methode avs 
der Gefcbichtp, dem Locale, und der Denkartder 
crßen Lefer der Bibel den Sinn, zu bdÜmmeiit 
wodurch alles weit deutlicher und zttv*rWffi[g«r 
geworden, fjraile dies h?.t de\- Vi", nicht lierührt, 
Ibndcrn er redet hiors erzdhlciidt ohne fleh auf 
Grui^e atid'Äfifung einztifairen von deii ver- 
fchicdnen Gefichtspunktcn ulid GrundHitzcn, wo- 
durch ficb alte Ausleger von den neuem umer- 
fcheufen; und macht es fehr merllidi« dafs^r^e 
Parthey der neuem erpreife. Die alte« hielten 
alles für gültliche OfTenbarung, für infpirirt, und 

* daher wortlich . es mochte noch fo wunderbar 
ond '^.eheimnifäVGÜ fo) n, für wahr n:: ! unbezwei- 
felbar: die neuem hingegen rraj^en ui)cr die Arr, 
irie Gott fich gcoffcnbarct. ob durch unmittelba- 
ren Unterricht oder nur durch mehrere in der Na- 
tat felbft liegende VeranlalTungcn zur Ausbildung 
der Menfchen über die Wunder, die yielleichtblofs 
iubjcctiv für W.under gebalteu iVverden können « 
•bor göttliche Beredramkeit und Eingebung, wo- 
runter fich auch nur natdrlichcr Eiuhufilismus 
denken liefac; über Propbctengabc , die nur 
Ahndims tiefblickender Politiker feyn foU; Aber 
den Werth und Gebrauch des A. T.. gaii7. a; drre 
Orundßitze, oder vielmehr Meynungen vor. Dies, 
hat allerdings Einflufs auf ihre AuslegungeQ, a.. 
E. von der Schopf ung^sgefchicbtc , von Protevan- 
geliuoi, den WeifTagungen vom McfUas u. dgl. 
wtuä macht einen grofsen Unterfchied zwifcben 
alter und neuer E.\cgcfe. — Nach diefcr Dar- 
fiellung und Confrontation der Exegeten der vo- 
rigen und jetzigen Periode, (wiewohl keiner na- 
neodich aogefährt wird^) bcy welcher er die 
Neuera ausnfhrlicher, mweflen auch eben fo 
cntfcheidcnd , als ('i'^ altern, fprecheu und überall 
ihre LiebHogsideen eiumifchcQ lafst (wie es, wenn 
fic nadi der Natur charakteriOrt werden foUten, 
noth'.vcndig war), werden im iwcyten AbTchnitt 
einige Kragen zur Beftimmung des Werths dicfer 

. CrandlÜtze, moralifch und religiös (nicht logifch) 
betrachtet, auffeworfen und beantwortet. Die 
lärundfatze der altem Exegefe, mcynt er, waren 

Sanz nützlich fürs pnktlRte Cbriftentbum, in 
.ückficht auf den anfrenommeiien nfTi'-i'liciien 
• Lehrvortrag, für die unüacologifcheri Lhnllen; 
die Gnindfaize der neuem für& Aufgeklartem, 
die es find oder verdpn köiraen : und emptiehtt 
'Aefgwtgen nur die nöthige Klugheit und Vor- 
ficht. — Auf fo wenigen Seiten läfst fich eine 
fo interelTaate und delicate Materie okht b^mmt 
und befricd^vnd abhandeln; und wenn es auch 
febr richtig ift, dafs der Mittelweg hier nicht 
nur der ficherlte; ibndcrn auch wohl felMl: der 
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richtigik iil, weil alte und neue Exegeten von ih- 
ren Meynungen etwas abdingen laffcn mülTcn, 
fo hat tfoch der Vf. denfelben nicht rrcz^irbnct,. 
ob er gleicK bey feiner Rckanntfchaft uiic der ie« 
. Ikigea Theologie und E.'^gefe unfehlbar Ausle>- 
ger kennen wird, die dicfe MitielftraCsc halten t 
Schmrrer, l^^uffeit, Momt^ Griesbach, f)gtlu u. as.» 
werden doch unter die neuern gehören; aber fie 
haben wenigfiens noch nicht gezeigt, dafs ihre 
Aaslegungsart alle dte Grandfatze befolgt, welche-- 
hier Jen Neuem bcygjl.'j^'-t w erden ; und ihr ru- 
higerer Gang hat Jie, \ne Kcc» düoLt» auf der 
Mittelftrafse eihaltev. 

VERMISCHTE. SCHRIfTEN. 

IlAN.vovrK ir. 0?% AnnOcK . b. .Schmidt: Beit- 
tragt' zur Nafuthmuk mui iky damit verwand- 
ten tnjfim fchafim; befoiuits der Botanik, Chi- 
mie, Jl ius {». Landdiyihfchiifl , Arz-M:<{^dnkrt- 
heitund Apinhekcrkunj} , \ . if.lL'nrhart. Vier- 
ter Band 1739. B. 12. in g. (12 gl.) 
Diefer ßand enthalt den ReÄ der fchon einnsl 
gedruckten Abhandlungen des Vf. nebft BlIeiB, 
was er in den letzten Jahren für "die Prcffe ge- 
fchrteben hat in 37 Artikeln* die in chronolog;«« 
fcher Ordnung von ii%4. b!?Endie 1788 anf em- 
ander folf^cn. Den Anfang macht der .7:uitj 
eines Briefes an den Jeei. Pr. Leskc. Er enthält die 
iur Oekonomie und PoHzey gchürig;eA Artikel» 
welche der Vf. in dem Rriefe an Hfr. Baldingcr . 
(deffn» N. Maga/.. B. ö.St. ß.) weggelaffeo hatte. 
3) Zufatz zum 63jhn und St^ des Hannin»' 

rifihfit. 3/ig-ai. v. i^. 1734 betreff, die Gcffhirnirt, ^ ' 
wofinnc der i^eltefiig zubereitet werden foHe und 
))'. yfivit'le von den betäubenden Wirkungen des 
Bilienfaamens. 3) Attszug eines B.ujfs an Hn. 
llofr. Baldinger; enthaltend die Nachricht von 
der Erfüllung eines v. des Vf. Apothckerwün- 
fchen. 4> Nachricht von einigen Henmvevijcha^ - 
Gartm m Hr. Prof, liirfchfetd in KiÄ. 5) Befliw 
mung einiger Bin:} w umi Strrim lu' aus den J nßc;«- 
biifclui^ tun Hannover, 6) Zi^fatzezu des Vf. ^m- 
jtfehlung emiger Bamif, deren 'AnpAanzung in 
dafigcr Gegend vernachla'ffiget wird. Mcift -Hti 
Wallnufibauni. 7) Eine Bcherzi^ung; dafs die, 
Griftlicben fich ita etwas mit der ArzneywHfiHi* ~ 
fchaft bekannt machen follen. g) Ktntsxeklten 
ßUemr wui unbtjlimmter Pflanzen, 9) Botamfeh^ 
ZurechtiveifuttClcn; ineift fehr erhehlfch für Bota- 
niker, inl jN'(Tf/inc/»f ven feinen ZU vcrla{rrt;'J;>n _ 

Jtlantis Ciiiur.iaiiis und cry^togaitücis, 11) Dämm- 
ung anserl^ener Gedanken über vtrfdätfeM . 
ßändein der Gärtnney; find Stellen aus Linne, 
Simonetti, Münchhaufen, Pope und Beckmann. 
12) Gartenanmerkungen. 13) En^feMvng eirä' s 
ger attslomdifchen Baume, Aufser den auch von 
andern fehr angepriefrnen occidentalifchrn Plata« 
nus und Schotendorn , in' hi r J r Silber- Ahorn, 
der^jrgiiyfche Wschoidcr, .lUt fO^^if^fiifc^oOgie 
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glauzciide und ruudbldttrige Mispel ferQluitL 
14) f'wftfrtWWff dts wtc» Artikels. 15) Etwat 
über das fcnierben des Getrcult;s und das Schneulen 
4fiS JogenannUn ToUwurmes der Hunde; aus einem 
Brief an den Ha. Hofarzt Scherf in iDetmold , f. 
deffcn Arcluz V^ö. p. 69. 16) Ausz. nütz! ^Briefe, 
die erbärmlichen Dorfhebammen betreffend ; ein 
»ührendes Beyfpieli 17) Hecepte großer Aentti 
vabre Scaudale. ig) Anmerkungen über das 
■tvohnliclie ßepflanien der Latuißmfsen mit Bäume». 

Brief über eine lächerliche Ausübung medi- 
ciaifcher Policey. 20) Pluirmacolqgifche AntOr 

fm. 21) Dritte Fortfetzwig des VerfitdiU mmt 
'erzeUhniJfts der um Hanrnivt-y wild wachfenden 
HmKM. .22} Oeltowmijiche Betjträge t anter wel- 
cnen der Vf. cum- drittenmal in dlefen Bind mi( 
Recht da« ider eifert, dafs es dem LanJraanne 
aichc frcy lieht, fein Getreide einzubrinj^en, be- 
vor der Zehnte -in Gegenwart defTco, dem er ge- 
bAlt, abgefetzt worden. 23) hulex PhrjtoplujUcii 
EkAartiaui. 24) Antwort auf eine Anfrage , die 
btottt» FkOm tmf der Mäch der KOu betrijfend. 
Der Vf. vcrmuthet, dafs lie zum vcgetabilifchen 
Keicii geboren und eine Art Stuubmoos oder 
Sdkimmel find; wid fchUgt Terlcliiedeae Mittd 



dawider vor. 25) Buttmifdie ZwrechtweifuHge% 
200 an der Zaht wovon die Fortfetzung im fol- 
genden Band. c6) Brric'djfruv^m fi.'igrr Volks-' 
fchriften; ift ein nem r Artikel in dicfem Werk 
womit der Vf. fortzufahren Verrpridit, nm zs 
zcij^cn, wo die Hn. Volkslehre? fich par zu weit 
von der Wahrheit entfernten. 27) Kecti^'wnsbe' 
richtigungen; wo fich Ilr. E. gegen die Ree. det 
2ten Uandes diefer BeytMtje iu der A. L. Z. und 
£egen den, des dritten ß. in der Erfurtifchen gel 
Z. fehrgui rechtfertiget. Wer ihn nidit verkennt; 
.wer CS weifs, daCs* er zu den immer noch feite- 
nen NatarforTcbern geliört, die unabhängig felbf^ 
genau und richtig /.u fehen fich beftreben, bevoir 
üe reden; wem eigcntlidi An der Wab^lieit ge» 
Jegvn ift: der wird feine* Schriften, bey aller der 
in ihnen herrfchendcn fchlichten Offenherzigkeit, 
dennoch gerne lefcn und auch das, in den wie* 
derholten Abdrüclien beltannter Abliandlungen in 
diefem Bande, enthaltene Gi'tc mit Vergnügen 
aufnehmen. Gegen Ol'tern füll ihm der fünfte 
folgen; und nach Vollendung einer Airtsahl Bti^ 
de, verfpricht der Vf. in der Vorrede tnchciaGfe* 
neralregiiier zu liefern» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



CaccHiCHTB. Liipzig, (uhiie Angjb» des Verlegen, 
aber ber Bohme^: l/fhtrfielit der varniktuflen Renieruif 
gen der H-'tU ; «nie werter» AutfuhruHg der 17 S* hemuf 
gekamiKentn f^orßeUutig ier voritehtufieii regiertiiden Sium' 
pu der n'elt. 1719. j| B. gr. |. Die ältere Schritt *les 
Hn. Kimmerrathi ven Bftutnbautk» ([denn diefesi ltder 
VecfÜbr) die zu diefer iMocn Anbfii faö, haben «ix im 
rori^^hr nigezeiet. Wir wUnfdilBR datMjr «iue ««• 
Av,i& ((eitere Ausfiihtltnf der Ide«. .dl« - Avcbnituiig der 
hernVheitden Familisii des Erdboaent (init den Umfang 
ihrer üciitzungei» darzulegen; und dicrer Wtinfch ift nun 
iii ciicfj:i Uoz^n erflUIt. Viele dort ubergaugene Re^ie- 
Tuiii^cii, ur.u r Jti(1frn die rLüiiblik.inifchcii — die jedoch 
eij- iuhiii nicht hu'hei' t;ehoreii — ünri jetzt bcy^efutjt; 
du ii .>';ri'n von cmcrley VölUerfchaft find neben, oder 
\iiiiiifhr hitmr einander gefetzt; und von rifii )et£tieben- 
doji Furfben , oder, in Erinauf elunff der Kfuiuiiif* von 
dentclben, vun dtrcn nachften bekannten Vorgängern, 
vorziiglich von den europuifcben, kurze Nachrichten er- 
llieilt worden. Hietlnrch iff der erfle Eniwtirf t^ullftau- 
-digeCi icdoch nicbi entbchrlidl, geworden; indem er eine 
genauere Anzeig« der Abdammniig und des Wachsihuma 
«df r der F.infchrankung der Berufungen der regieren(|en 
FamUten darfteUc; wot'on in die oeua Schrift nur «ine 
hHrzoÄV'icderhoblung übergeirageii ifi. — DiekurMG** 
fchichte eines jeden jet^t regierenden europüifchen Hegen* 
leii iA fad übcrüi.fiitr, oder nur für Anfänger, indem fie 
du- alli»i Lji.'4.iui-if Iteii Dinpe enthalt ; und auch diefe nicht 
allernai I r i'-TTirnt ii.id rithti»; jt«nu^. Z. B. S. 19 hatte 
nicht bU)is ^.i'iivldet v.trdcn foll'-i , d.iiV Spanien im Itnz- 
leii Frieden mit Groi"»brit; nnien Huikw /Viruck erhalten 
habe, fondern .nith Mii.orca. So auch, dafs Frankreich 
dam.ihU. aulVer ^Jba^^l^ Juch S«ne(;jl, erlanpt habe ; wei- 
chet ebcnd. . »'■■> noch den Engländern Rehörig, anp> ben 
ift. Dem iMifcr ift 17SS von den HollMideru aicht. wie 



S. 53 fleht, die freye Schiffahrt auf der Scheide iibcrban|>r^ 
Sondern mit Einfchrönkiing, zugeflsndcn \\-urden. üucii, 
dies fiMd nur wenige, und geringe, Verfehrn : djs Gan^e 
bleibt immer brauchbar. 

Zu gkicber Zeit fpb der Hr. m« Brtüenbomek, eben- 
feÜ» din* Anpbe fetnee Nanrnis, licraus: BeaurkMmg 
über die eu Liiftvg heraiugekammetie FmßalUmgder «»«>- 
tuku^pem foUierfrha/taii dejr üf^e/t; eine Bet^^t pt dS^e 
.Sdmft, Letpsif 17I9. »oS. gr. t- Sie bedt hen atis 
«tnem Auexiig aue der in der Gotha ifchen seL Zeitimg 
'17S7 Sr. 45 befindlichen Reccnfion jener \ orncllung, mit 
Aiuner/cunijen. 2) Ans Benierkiuigcn über den (Jrfprung 
m.tiichcr .Ilten iiiiil ncjerti Völker, vom Hn. l\ammcrfc- 
crc't.ir HuJiger m Hrsile, uis Rricfen, ("ic diefer delehrte 
mit dem Hti. v. lt. lu Uftb. I>]t h.it. Si<' ii u;:nii von der 
bekannten profsen \'ertraiilichkeit delVelbcn mit diefer 
Materie. Wenn es S. 8- helft, die ThMiimannifche Ab- 
handlung von den Staranern, einem bcy den Byzantincm 
vorkommenden VoJke, Ware noch nicht gedruckt ; funiiif- 
fen wir erinnern, d.ifs fie alierdiitgs im 4t en ßiväe der 
Acturum Soeietatitffahlemndatiae befindlich ilt: c» müAt«« 
denn feyn, dafs Thunmann noch eine Abhandlung ahiüt» 
chen liihalts hinterlafTen -habe. Sie toll, nebft andc4>> 
Tkunmaiuiifchen Uaudli^briAai, indanldindmieio«»« 
nicht genaiuiten Halli|cli«tt Gd^&nen Wer fti 
ftys fo iiehmeN wir Uns die Freyheic. ihiixnr Behaiir 
cmingdeflen, was emi noch tun Behuf der Wifleitl 
ten dienen mtkhte , aufzufodern, Au» einem V.er» 
zftjchnifs der bckauiuen Sprachen austfn. RudigertCttuiuf^^ 
rif». 4) Aus Buffons Enuiicilnnj der Volkcrfch.itttii, au* 
deflcn NJiiir^efchichie. ZnitM noih rinii^e Aenderun- 
peil cid lUumiuJiion auf der IJrriti i liauth - Lanr.tfcb#n 
Vöikrrkarte. ikhade, daCi Co viele UntciUchler tn dtfte- 
Seivilk findl 
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allgemeine;. 

LITE RA T ü R ' Z EI T Ü N G 

Sonnabends, den 37'"* März 1790* 



Leipzig» b. Scfa\vickert : Eimpidis Tragoediae, 
Fragmnttt, Epifl<^a>:, c\ cditiohe ffofaaeBar- 
ttrf.i nunc recufa. Tom. III, continen"; Sa- 
muel Musgraf^i notas intcgras in Eurinidem. 
Acce4unt praeter lectionis varietatem Scho- 
* ha aucdora* conmieiitlitiones et ajoimtdrer- 
fionea vi ro ru fli docto^airi «rcerptae et hidnt 
vcrborum cop'ofus. Curavit Omßinuui Da- 
niel Bech»u, 17B8> XXII und looo S. er. 4. 

och ehe die Oxford«- Ausgabe des Euripides 
»■^ von Mnsg^-ave crfchienen war, unternabra 
bckanttdich, der Vcrürsef, die Caikbtidger 
Von JM^nof; To wie fib war« wfeder'abdrackeu 
t:nd ihr dir nach Barnes bchniint gewordenen 
VerbciTerungcn und Anmerkt! 11 [;en der Kritiker 
Von einem «ich fonft um den Euripides verdien- 
ten Gelehrten bcyfügcn zu iaflen. Wobl mehr 
die Nothwendigkeit oder andere zufällige Urfa 
«^ben. als die Anerkennung beträchtlicher innerer 
Vorzöge mocbten an dem EntfcUufle Antheil 

Sshabt babeir, diefe Ausgabe \Siircb einen neiien 
bJruck zu wiederholen: denn obfclion keine der 
damals vorhandenen Ausgaben auf [diefe Ehre 
knehr Anfpruch machen konnte; ro nAehten 
Wir doch auch nun nicht fagcn, dafs man die 
%amefiSf:^e noch damals für eine vorzügliche u. 
irincs wiederholten Abdrucks würdiee Ausgabe 
eehalten habe, wie Hr. Pr. B. im Eingang der 
Vorrede enzndenten fchel« , welches Unheil er 
Tclhft aber S. XV. C0I. I. oben u. S. .^4^ not. 9. 
Vieder beynahe entkräftet. Gewifs könnte die« 
Iküch ücberlich nicht der kritircheiKenner. dcP> 
Ten Meynung von diefer Ausgabe nicht nur Val- 
Icenaers vm mehr den 30 Jahren gemachte grönd- 
lictic Ausheilungen (prarf. in Fkoemff. pag. VttL) 
fondem auch ein fieifaii^rSdbftgebrauch um ein 
^ofses herabgeßlihmtnnien-müfstcn. Wenn aber 
der un: n:-.H!ri lt! WinL'raUlnick fchlechter oder mit- 
. tamißigfr Aamerjcuugcn durch die l^ttpflichtung, 
Vie man gegen vetfiorhene Vrffoffer bat, zu redW» 
fertigen ilt, wie gedenkt tnx.\ die Abkürzung vor. 
jreflicixer zu cntlckuidigen, wenn SMCk vtrßarbama 
J, L.Z. 1790- EffitrBmO. * 



Verfaffer anf f^h$ Verpflichtung Anfpruch ma- 
chen? Horb dem fcy, wie ihm wolle; derer/?« 
Theil der L«>?2ig«r Ausgabe wät nun einmal da, 
als die Oxforder auf einmal erfchien, die Hr. Pr. 
B. , der nun freylich aus dem angefangenen Ur- 
cens eine Jmphora herau.<:gebracht hat» cleicb 
damals im erlten Band der Vollborthifcben Bibliö> 
philologica (S. 66 — 96.) in der Maafse be- 
vrneflte, dafs er zwar MHj§Tot;c*i grofse Verdjcn- 
fte nicht verheile . aber doch die gflnfijge JMey>> 
Aung von diefer Ausgabe in etwas zu vermin- 
tem, fo wie dJe Rnv^rtungen von dem nun ihm 
übertragenen neuen Leiysiger Abdnicll dsgccea 
Zu erhöben bemüht war. ' 

Gleich* die vom Hn. Bedk vermehrte und be- 
richtigte J^hsr;>rivifrhf Frngtnmtmfamnüung,' die 
ftiitdem zu-c.;!t'n IkuuI der l-eipzigcr Ausgabe, i» 
J- 1779 erfchien, enthielt Bewcife, dafs anrh. »In» 
fehrfleifsige Ari>eitin diefer Art, wie es wohl nichfr 
ander* feyn kann, noth derZufarze und Verbefl»« 
rimgcn flfiig fey, fo wie die nur erwähnte, Iln. 
Beck fefar fcenAtlich machende, Beurtheilung der 
Oxforder Ausgabe roh der Aasffihrung des Un- 
ternehmens, wie CS nun eingeleitet wurde, mehr 
vorzügliches hüffcn liefe, als vou dem Gedanjcea 
einen blofsen BBrnefiTdien Abdhtek mit einer 
kleinen Nachlefe zu veranftalten. natiirlich za efr 
warteft war. Von nun au änderte üch der atngff 
vorgefafste Plan: denn nicht nur die der (Scfor- 
dcr Ausgabe beygcfügtcn Noten dos Mmgrav» 
wurden zum AMrocke filrdie Leipz. Au<;g. be- 
nimmt, fondern, da es mit demfclbcn, bcy de« ' 
fo mühfamen Sammeln und ZufammenfteUcnlAng- 
fam hergehen mnfste, fo ward aucb noch aUet 
dasjenige, was während di. fes AufTcbubs Ober - 
den Euripides prfchiep, w ie z. B. die Brunckifcheu 
Bcarbciiungcn einzelner Dramen, mit in den Pia» 
gczegeii und Hr. B. war, während derVorarbeL- 
long der berMts vorhandenen Materialien , noch 
Itcts, brs zur Vollendung des Abdrucks, auf al- 
les >;:acbfam, was nur einigermafsen zur VoU- 
ftandigkelt fefner Untemehmnng gerechnet wer- 
den kosrrite. Die FrüchtQ dfcf« s langwierigen 
Ünrcb« Ganze immer /ich gleichbleibenden uuil 
dem Herausgeber nicht genug tu" verfpakendeii 
Fleifses eathfiit.di«fer Aittefiaad, den 9mm mjt 
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mBKmm «IM CMMH «wr iet E^rfpMei §Meu te», erft am Eode des Bandes (S. 1046- lo6^ 

ktan; 1*0 dgff nanmehr in Verbindung iftft de» nachgeholt ift, mehr Raam einnehmeo, als dit 

kciden erften Banden der Gcbrauck aUes deffcn. Aber Hccuba u. Oreü zulaminengenoininei» ; 

was über den EuripM». in ibifekang der Text- ««g« reicbhaVtig; ift die Ausbeute üocr c]:c >Tfd*a 

krhik , >*letrilO und Interpretation, di- aber in4l aosgefallcn, jvo die Anincrknacen des Ud^. 

jenen noch nicht gleichen Schritt hak, EilitHiches Brunei aus der Ausg. 1779. wieder eril im An* 

ffetästift, den Freunden der Tmgifche« grieehi- hang: rS. ic6^ - ic- O f '"/; ^^U^' trrfuntJcn ha; 

ficben Mure fÄr ein Dutzend Tiialer mögücli ge- ben ; im üj>f«%£ui, wo I o/^uAy u. def 

mackt worden, anftatt Hafs zuvor, wenn man 5?e fen Noten Wer noch eingefctaltel werden konn- 

jene Hfilfsmittel zur Hand nehmen wollte, ajs tt n . iiirr.jn.pt pagrMftr nusmachcn , wacbll der 



denen llr. I'r. B. für feine Saauolung gefcbupfi 
iMt, dicfcr Apparatns Euripideüs, wieesKrcnur 

allzuwohl weUs. den Aufwand von hundertTha- 
leru weit überfteigren mufste. Man crhiilt aifo 
Üer. hl einem fparfamen, aber doch* rejnein , das 
Auge f^ar nirht anftrcngcndeii, und felbft in deik. 
.Acccnten und kl inciiDißiuctiouszeichenfaftObei*' 
all correctcn Abdruck zuerft d^ Aumerkungen 
der ÜKTorder Ausgabe gamb und. unverändcrw 
aufscr in ofTenbarcn Druckfdilem oder wo etwn 
fonllt eine ßcriclui-un^: lieh darbot als Orcft, uSa- 
^ielfddik wäre audi Ucraclid. 163. in der Mas- 
pniriftben Kote f&r die des EnglifAen Unkundi- 
gen ein Wer: zum Vcrftiindnifs des Toirtflinaf nicht 
Iiberllüfsig gcwefcn.) Diefe, als die Grundlage 



Vorraih wic'dpr: auf Mnsgrave's und i»f«rila»idf • • 
Noten , wie fie hinter der Oxforder Aufgabe dei 
lIippoiyt*is T. J. 1756. 4> befiadlidi EnjUftver' 
niuihlith nicht weiter Rfidcftiltfiigenomnwti wor- 
den, als infofern fie Muigrpve fclbft in die Notea 
der grofeeru Ausgabe veraibeitet hatte, roair 
vergleiche Hipp.. 550 der Leipz. Ausg. mit 55S 
der Oxforder v. 1756.; doch Hipp, v- 77 finden 
Wir ausdrücklich auf fie vcrwicfcn. Die Anircr- ' 
kungen Ober die Jlkeflis, wo weniger vorgear- 
beitet war, füllen nicht viel Ober einen Bogca; 
ergiebiger werden fie über die Auäroitittehe,- WO 
wieder Ilr. v.Brutuk vortrcflich zu fiatten kam; 
ber den drgr foigenden Stücken den SuppHcibus 
und den beiden ^»MgHHM l^ommt MarkUmi mit 



UOerXlULSig gcweicn.^ uieie, ais uie urunmaBi; T, ■ ' V D i.- ..„a h.« 

«er gänzen Sammlung an/alcbenden Anmerkuu- fei^c^ doppelten Arbe.t an f ^J^^^^' 

^etr. find durch die doppelte BezilTcrung der Lcip- IP^S^ "td'^'i.t r"/'" iS^^fit 

f igcr u. Oxforder Ausgabe nach jeder Änfühniaff XS&n dntftlle Ueberfetzung^iennut. dcA 

kUbt aufzufind«. an welche die meiften «brigeS Stücken der zwoten Hälfte »ehmen d.e UdlfsnUk 

Ida Nötai vJSSim angercihet nnd durch KUm- tel ab, weil, aufser dem. was etwa f ««««r aber 

Anfehung der frühem Herausgeber desEufpides, Arbeit über die «^Jf'j^?^^^^^^^^ 

als Stepbanos. Canter, King, Ilr.B. es zwarmeift, fcr Stöcke tele nuo = mit den Cydops gefchehea 

jed«h*SlimMr. bey den Anführungen des iß, In-fonders behandelt war. Nebe« diefen Hulfv 

Mus^ra^TlInaTu f. w bewenden laffei koon- aneMen.,die auch da, wo emzeUc b teilen au. 

terfo ii'id hingegen die meiften hier'vorkom. JU^Dramwi Ars f,'»"?''^" ^^ÄSS 

menden BemerkSnlen der Neueri. vo» ihm felbft wie Valkena.r. Markland, Brnnck vtelfalüg «hnn. 



mit vielem Flc fscu. in einer zwecJaBäfsigenhAra« 
ausgezogen u.zufaroracngctragen: a. «warzuetil 
derjenigen, die über alle Dramen VcrbcfTcrungen u. 
Anmerkungen gefcbricben, als Reiske, \\ o ihnaiicht 



ausgezogen und an Ürt und Stelle erwähnt fin^ 
bat Hr. B. noch die Allcgationcn der alten grie- 
chifchcn GlolTenfanunlcr, Grammatiker, Fiorile^ 
gien und der alten SAriftÄnller aberhaupt, di« 



^merki,Dgcngefchr.cbea.a^ iJ^^^ S^Hen des Euripides anführen . befördere dei 

rehOtf Musgrave angeführt, und _^«y««"» fl.Jfci« «rzeichueU' auch fouft aus de« 



dann auch der andern, die nur einzelne Stücke rcr- 
beffcrt und erläutert haben, als bey der Hrcoia 
Hr. V. Bruntk, deifen Bemerkungen aber leider 
«rft eifle Stelle unter den Zufätzen(S. 1019 -1032) 
finden konnten : eine Unbetiuemlichkeit, die bey 
eben dlefo Gelehrten Anmerkungen über die P/u>- 
iuzierinhen die Medea u..fonftvor|efallen, aber ver- 
muthllch wohl nicht «« vesfineiden gewefen ift ; 
die über Oreft wieder Hr. v. ßmrck, dem auch 



Flutarcb» fleifsig vcrzeichuet,' auch fonft aus den 
bekannten kritffchen Ob&rvationsbüchern , aus 
kritifchen Journalen und andern kleioea Schrif- 
ten gcfammclt, was auf den Euripides Beziehung 
hatte, wie z. B. aus dem crftcn und zweyteit 
Band der Arnfterdamer Bibitotheca criütt aar He- 
cuba und Medea; aus dem felder niditfbftge- 
fctztcn Mufeo Turicenfi , was Steinbrüche! über 
die Hecuba angemeiict, in dem voranllchendea 



geMre.. wisSk« Im»» deu.l,d. genug >JgJ- "'^„"^f "„ijT^rHr^^ i„ der Biblioü.«:. 
[nd. and Fachu aua def Aufgabe, Cobu^rg, 1778. j2 ;^'i^^^/„och fein eigenes Specimen Ob^ 
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WahraduBiiiftfi «. yeSdknnfai !m Texte, dfe 

eine fo lange und rcrtrautd Belranntfchaft mit 
Tragiker wohl erwtrten laiTen durfte, find 
vrtt weiter nicht g^ftofmi; fcIM fm IU</itf» äti- 

fter den fcbon in der Diatribe vorffetrag;cnea 
«lebt wo wir es doch noch am erftcn rcrroathe« 
ttn, aoTscr etwas 2^7 wo Hr, B. "Opx, »< iM 



Inftett wf»fieferTeria<enmSlre4erfn den Anmer- 
kungen felbft, noch in den 'ZuCät/cn get!aciitgcftui- 



den. Ipkig. injaur. iiaiftAIarkiandsNotefibcrrpH 
beoideraach woxr^ipovre gernntbrnafschatte. An»f 
drom. 463 hat Ueifke (Anirnndv. in Eiirip. p. 
nicht: T/3*f«/jty fondccn rox^uxi. W t. 63S dei^ 
Androm. in dem ^y}}. und -yy nicht ein Vcrfphcir 



i^ei« vcrbeflert; zuweilen find auch Behauptun-' aus den Reiskifchen An^imadverfioncn (p. 42) wir.? 
gen, die er in der Bibl. philologic vorgetragen derholt, das in abzuändern gewcren w a- 



hatte, )n\ft wieder zurücJr genommen , wie Stvp- 
fUc. V. 57. lya. 369. und vielleicht noch ander- 
wirts; In den 'SnppUcUms g«. 3S6. 403. find 
»•cb ein paar Vrrmutbungen , denen Hr. B. fei- 
nen Namen beygcfetz.t hat ; doch unter der Mcn- 
jge können wir leicht andre übcrfchen haben: ja» 
iinch einer Aeufserang in der Vorrede, wor die- 
fcs auch gar nicht die Abficht des Herausgebers. 
Dagegen ift der fremde Stoff in eine gute l'eber- 
ficht gebracht und da wo die Ausleger und Kri- 
tfker entgcgcngefetasterMeynung waren. Und d(e 
Anmerkungen gefchicKt in einandrr j^epafst und 
unter einen naiiern GeiichtspunktgcAellt worden, 
''ledödi ohne fSr oder wider diefe oder jeneMey- 
nung befonders eu cntfcheiden . welches doch 
manchem lieb gcwcfen feyn würde: fo halten wir 
z. B. Andremadi. gs?, das ^iU^ 9991^ dennoch 
iüt ein CUpflem aus v. 84z t fttt>ft die Rcticenx 
in dem Siuit pt SXtt jis, ohne den Mann ausdrOck» 
Jich zu nennen, macht die Stelle ftdrker. Zu- 
weilen widerfpricht doch auch Ur.B. wie Androni. 
936 und wieder 6si, Wo er das veitlieidigt 
Snd üov fuppürr, t. oq-rc;cn uns dennoch dies vom 
Hn, V. Brunck au^rnommcne r^X' >icl vorzügli- 
dicr fchcint. Da die Meii^rflücke eines Valie» 
nuer, Marlüand,. v. Bronck-^tc. inaier nodi. ein 
eigenes Studinm fär den Minn vom Handwett 
ausmachen müfTrn ; fo finden wir es. in allemB«* 
tracbt , iehr zu cckmäfsig, dafs man iidi bey die^ 
Sammlung nur auf das^Wefentlidie jeder An* 
inerl<ur!r>; eingfrcli: ankt bnT, und daher z. B. die 
. rcichhul'.iijtn) Spraciibcracrkungen, die ausgefuch- 
ten Vorj-Jeichungen q. gelehrten Excurllonen ei* 
jies VaU&enaer, die eingeftreuten kritifchen Be- 
niedningen eines Marktand und r. Brunck , zum 
Tbeil A'br /.ufarnmengefchmolzen find. Dagegen 
ift iukI bleibt CS ein Uauptverdieoft ron dccgtei- 
dien Sammlungen, dafs die Auszöge getreu und 
ohnr M!sv<'rfl.i!idnine zu vcranlaflen. geliefert 
■vv'crdeii, und daandafsman jedesmal auf den rech- 
ten Gewähfsnaittt geführt werde. Wir haben faft 
hier ausgezogenen Werke ftiickwclfe mit den 
Auszügen verglichen, und wir müflcnHn. B. das 
Zcugrnifs einer lobens- und nachahmungswürdi* 
^en Genauigkeit geben. Züerftalfo ift ätchc leicht 
etwas «nr Ver!>eifcfung des «Textes irgendwo be- 
ßnälichc; iibcrfehen worden. wennncmlichHn.B. 
.die uAthigcn liülffimiiteUur Hand.iufen. UeberAn* 
drom. 11^ (Br. 1133). wo Hr. BfilfldUn der 
Jiii^.^. ^- 1-79 "ocb njy flehen lafiTen, überAefchyl. 



re? Denn r.ur vrtpx Ibl! nach ihm in Dr.tivo <'^e« 
hen. Auch iu den abgefchricbenen Citaten ift feite« 
eeirret; etwa IpWg. in AuL r. jiioj wo in drf 

NotedcsMarklaridSophoclesin Philüctctev. i;^ 



nicht 1137 angeführt wird. Nur feltcnfind die Na»' 
men derer, von welchen ficb die Anmerkungen hrr* 
fchreiben, vergelTcn, wie Androm. 532: In ? 
fX-^pMy fubinr. t.'<*: welches Rcislrc», oder lp!i:g- 
inAul. 103. welches Marklaad, oder Iphig. in Taur. 
loS' Ex Öreßis refp.t welches demfeloen gebort u. 
n'ellelcht nodi bev einigen andern Steilen ; oder 
vcrwechfcU wie Androm. 11 86, wo Heath flatt 
Brunck gefetzt id. Eben fo feiten ift fonft etwas 
zu bemerken untcrlaflen worden , wie Andronit 
5.«)4. wo f x-uvi/ ,u, die Lesart der Haodfchrift A, 
vom Hu. V. Brunck in den Text aufgenommen ift y 
oder eine uothwcndigeDeftimraung im Vortrag der 
Ncte flberfehcn , wie Iphig. in AuL 317 iu Mark« 
landsVerbeficrung, da» r« extnvelfnroanzuneil»- 
nicn fey. Manchmal h.1tte auf das Zuratheziehe« 
der gedruckten uitem Ausgaben, die doch gcwiiW 
Hn. B meiftens bey der Hand gewefen find, anC 
dicfc oder jene kleine Berichtigung der Verferti- 
gung der Auszüge führen können , als wenn von 
MarUanü bey Iphig. in Aul. 67 gcfagt wird, ec ' 
babe nach ^fevi zuerfl richtig interpungirt ; da 
doch tn Hervag. XJ44. Antverp. (^nteri 1571, 
Commeliuiana IS97 daflelbe fcbon gefchehen war. 
Son4 wird es gewifs Mdiie koften, in den ausge> 
«ogenen NothiUnricbtIgIceiten, alt entdedten die 
ein INIifstrauen regemachen könnten. — Mit diefe« 
mülTcu noch überall zu nicht geringer Unbequem* ^ 
lidikeit desLefens verglichen w^rdea die Ae(0!o- 
nes jinimadverfiomm in Euripidem S. tOi9 -~ 1063-. 
auf welche noch Odt/ittÄiÜonef Clor. Prevofl ei FariO' 
fum von S. I064 — 1090 folgen. Diefe lanx fj^turs ■ 
eathilt, 'au£ser den geliörigen Orts nicht eingo«* 
fcbalteten Bmnckifelicn Anmerkungen die Varian- 
ten, GlofTenu. Scholien von einer Wittenbcrgifchen 
u. vier Moskauer Handfcbrifcen, aber uur über dio 
drey erften Trauerfpiele des Euripides, die diefer 
Ausgabe eigenthümlich find und wohl noch ein Ge- 
genftand der geriauern Prüfung für den Kritiker 
werden können ; auch Druckfehler der Leipziger 
Aw^be wetden hier mit unter angezeigt und oe- . 
fichtiget» wieHeeoba. 320. DieAnmerkungen des . 
Prcvoft ilnd aus der neuen Ausgabe des Thenue de* 
Qna meift frauzöfifch abgedruckt u. betrcAen.au* 
leer einigen wenigen die In^pret.ttion u. Lasatff 
betreffenden Anmerkungen, grüfstentheils dicOc- 
IcMomie dec^Blcjl«» M aodl C ijat fin e Ver- 
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fön, Jtruncku.Sacohsu. S. 1089. 1090 wieder'/Ii« — ^ • •■ - --- o- - „ : . v ^ c t 

%utKkii Obfermtioncs ad ipfas Tragotdmdifvtrfae» te.jAb^iandlung über die üiiacbtheitdiefe* Stuck« 

die aus den BcunckifchcmNoten über den Arfchylus, 0^«»«»^ ^«*«» ARAeJb, fappofitthn EwnptdtsDra. 

Euripides, Sophokles u. Ariftophancs gezogen, aber maf?) v. S. 444— 4^7 ^pfffefetzt ; die Gründe, deren 

hier nidit eimuil nach der Onlnung der Stücke gc- fich Ilr. B. i>acb Hardion u. ValKcnaer bedient hat, 

ftcUt fondern «Be dar* einander geworfen find, find bckauilt. Wir fchäticn aufrrchpg die, obgleich. 

Auch Anmerkungen über die Fragmente finrl hier bis\veilenelwasge\valtfamhe^beye;crogeneüeleh^ 

abermals eineeroifcht u. eine Note von Stcinbrü- fauüieitu.deuScbarffinndcsHn. Vf.;laaf mehrere 

^eL AttsVeriOien ift auch eine u. diefelbcNote Ton feiner gelehrten IJcvi Pife aber können wir uns, nach 

Brunck über die Schreibarl vu,iß»<Tiv zu Pbocniff. einem nochmaligen Studium feiner Abhaudlung, u. 

as C8^) /.wcyrnal eingetragen, nemlich S. 1047 ü- «Äne eben ausdiefetti RherosTid zu machen, nidtt 

lOOcJAurserclicfen gefammeltenAnmcrkimgpn cnt- enthalten, das; 'nigpanzuwcnden, was er A-Ibftvott 

iah diefer Rand noch; ein Veracichnifs der Hand- einem aus der Dicuon geführten Beweisgrund S. 



I^usgravc gehranchten HandfchriftenitAiu^pcn 

S. 1—4; derj^ibcr impreffus, den Miisgrare nut r 
bezeichnet, gehörte dem Ctir.Vutcano, wie in derOx- 



tbrder Ausgabe des Hippolyt us (S. 65) bemerkt ift, 
äaher auch die Sißla. Hr;B. batd»efc»niclttaii£e- 
merkt. Da Musgrave feine Codices mit A^B.C.D. 



iutatur j'enlentum , is alia owHia iiuic pojjit coUigt- 
re." Wentgfteiis getrauten wir uns« mehrere der 
hier geführtenBewejfeaadznrlleztd'dfeluug man- 
cher wirkb'ch Euripidcifchen Stücke anzuwenden. 
Sonft halten wir ünicrfucitungenj diefer Art für 
einen der glMnzendftcn , wenil auch nicht ünmer 
K iiezeicnnei; 10 waru t.-»wuiii<.u »«.üv.v.«..^ fieberten , Theil der Kritik und haben auch die- 
icr Mifsvcrßüdniflc, beffcr gcwefen, dafs Hr. ß. fcn AutTatz nicht ohne überrafchendes Vergnügen 
die von ihm noch hefonders verglichenen Hand- gclefen. Uebrigens hätte Hr. B.fo wie er feinen ei- 
fehl iften mit andern Burhflabeu bezeichnet hätte, gcnen Auffatz iiier eingerücKt hat. gleichfaibs den 
Von S S— 9 die Chronolugia Sccnica aus der Oxfor- Phonirteu die muflerharte und in einer claflifchen 
4er AnW oder eiu von der Geburt des Euripides bis Manier gefchricbcuc AbhaMdlunj^ des Hn. Dr. Mo- 
äuf deSn Tod nach Olympiaden u. Archontea fort- rus, wir meyncn die erfte Hälfte derfelben bis pag. 
«efährtcs Verzeichnifs der wahrend dieferZett auf XVÜI, mit einigen Uetnen AhNnderon^n 
die Athcnienßfche Bühne gtbracbtcii Scbaufpie- o^Icr Ausladungen v0rrct7.cn können. Endlich 
Ic VonS. «p — 34dieA^>weichungendesMu5gra\ i- irt noch, aufscr dem verbclTcrten Fabriciusfcbea 
fcheii Textes ton' derBarnefifdien Ausgabe; eine Rcgifter der in den Scholien angeführte« Schrift- 
nützliche .Arbeit durch welche man in t^en Stiftld ge- fteller (S. 1009), der 44 Bogen ftarke von S. 631 ^ 
iet/t wird» den Text der Oxforf^er Husi^^abe leicht u. joo5 fortlaufetjde lade« der Gräcität vom Hn. Mag. 
anfelnmrf«uüberfe|ien. VonS. 3S— '34Ziifat/.c u. Hesler, der fich fchon durch einen ähnlichen Index 
Vprh.-nr(>run''en zu den ffriechifchenScholien über zu dem Kciskifchen Theocrit empfohlen bat, we 



die Hecuba, den Oreft u. diePhocninae,ausKin£ 
Vattenacr, Heath, Musgrave, und andern, VonS. 
Vj?-. 1 3g des BcuL HeatU TrActaius de Tragkorum 
iHttrit; Hr.B. verfichert-die Mängel delfelben und 
llieMuglicbkeit, ihn aus den v. Rrunikifchen Bcüb- 
fCluuugea iuberichiigeu, eiugefehen ju haben; um 



gen feiner von »ns in rieten Stellen bewthrt ge- 
fundenen Genauigkeit, Vollftändigkeit und Zwcck- 
htäfsigkeit mit Ruhm zu, erwähnen, der diefer 
Iknigabe eine neue Braüdibarkelt y^ridntft. 

' CDkr B^^ä^ß /o/gf in ii«!||lm SfäAJ • 
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Naturoeschichti. 



X>>o , tr.it rrenckelianifcben 
Sclwifu-n : Dißertatio ISotamea de Tropatola. Pracfide Ü. 
flicJ. HitUnin , pro grjriu mib. txamiiii fuhiecit ytxeliui 
frtdtr. Lauretl. 1739. 2^h. *. iitbfl eiinr Kupfcrufcl. 
Di* Charaktere der ganzen Gauune. und der einzelnen 

W hilc «pk - ^ " ^ 



ds et biftsr sefdidMn ww, vnd die Ctänloibr VieiAtfr 

fiTunK jederzeit iimßandlich be)(;ereczt. Am Ende vtri 
der Nutzen dieftr pnani«nK''^""g »» dw* Anney and 
Haush.ilamgskunft nich f 'tvilli , jirnold , ßfurro^ m4 
nach eignen fkxMrJuuigeu de« Ha. «ngegebcn. 
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■ . ALLGEMEINE, 

Li T E R A T..U fi -ZEITUNG 

Sonntags, den iS'^ I^iärz 1790* 



PHILOLOGIE. 

Xkttzio, b. Schwickert: Euripuür Tragoediae, 
' tragmenta, Epißdae, ex Editione ^ojuae 
Bariufti nuiicrecuü. Tom.111, connnens5a- 
mutdif Mufgravn notis integras ta Euripi- 
dcm '^tc. Curavit . Cbri/Hatmi Dmiid Mtddut. 

^BtfcMufi'itt imperlgtm iWwft «ftfrtMcftm«« Stet^fiiim^ 

ES ift kein wichtiges Verdienft für einen, mit 
den Schwierigkeiten des Autors nicht gnn/- 
unbekannten, Beurtheiler, und dem übcidier, »och 
der crIiiderUdie Appant zu Gebote ileht, aui ei- 
ner tb rnfthfirinen nnildie AitfimrkfaadceitrofSdir 
thc'ileniicn Arbeit noch einige Zufiitzp und Erin- 
Xierungcn zu inacheiu liemvrkungcn ül>ereiiiz.i.l- 
ne Stellen, oder wo hie und da noch ein Kritiker 
über ciuzelae Stellen etwas p«"f.ijt hat, wie2.U. 
U'oup in den Cuns poßerioi'>bu$ zum Thcocrit 
odcc «ndcer, übergeben wir daher ganz ; und 
wenn wir noch etwas im aUfeswiaen «riunera 
werden, fo gefchieht es gewif^ nidtt» «inciaefi^ 
Oircubar gcmcinnüt/jgc nemühung; heiab/.it\vür- 
dig<n, fondern tbeili um einige noch niclit ge- 
nullte afltzlidieBeneikungenbey einer fofcblck- 
liclicn Gelegenheit anzubringen , theils aber auch 
dem verdienten Mann, der fleh diefer Mühwal- 
tung unterzogen , Beweife der Lautaritcit ud 
Uhn erdroOeiiheit uafecer Uaterfudiinigea u 
geben. 

Den Anfang machen wir mit dem Receufu Edi- 
tionuou weil Ur. B. hier, wo er entweder nicht 
felbtt fsh «der ditrdi Fabricii nnd tadeivr Anga- 
ben irre geleitet ward, mthreres unrichtig vor- 
iragtj wir theilen unfere Anmerkungen uia fo. 
lieber mit, da wir nachdrai Augcnfchelii oadau* 
rigncr Prüfung fchrciben und folciie zu gleicher 
21,«.-iiden Herausgebern derBibiiatbcca graeca des 
Fabricius einmal nützlich werden kunnen. Pag. 
~XIll- col. 2. ». %. a). lieber ßaj. 1537. ▼ervhiift 
Hr. B. auf den Malttaire; lieber wflrden wir 
in Anfohung tücfcr Ausg. auf die Kritik vcrwi<?- 
|Vn haben » die ijienr. Stcpbiinüs äber den fehier> 
hfiftrn Tf*xt derfefl»fn iii feinen Annotidoaibiia 
hl £urip. et Suphorl. 1568 angefieUc •ad.ÜbcpiM' 
A. JL Z. 47j)o. Lrjitr Bonfi. 



in der Epiftola de fuae typof raphiae ftatu O'^^ 
g.) pag. 43. fq^. wiederholt hat. In der IIalli> 
fchen Ausg. von Roloff üteht die Stelle pag. 
cccxxxK. VergL Viilken. «dPboenifl'.praef. pag. 
VII. Pag. XIV. col. 1. n. 4. Mit der Electra Ko- 
MAr* 1545, 8< ^wcciiat es feine gute Richtigkeit; 
Hec^befimfdbfteteEiCMipbrdavon. Diezwe7«> 
le Ausgabe von 1546, die wir gleichfalls bcfitzen» 
ill nicht in Duodez, fondern in gleichem Octav» - 
format, auch fuhrt fie nirgends den Druckort fto> 
rentitte, foudern diefer Name fteht lediglich unter * 
Victorii Dcdicaüon (Prid. Kai. Mart. M. D. XLV.) 
an den Cardinal Ardingheili. Der griechifche Text 

fEcht voran* und IScheint derfetbe nie dem Römi» , 
eben Ahändt rn feyn, die btetniftlie CMerfe- 
tzung fü?:':;» auf den gricrhifchen Text; dafs es 
uifo wohl nur.ciu veränderter l'itel wäre. Das, 
auf die Dcdicatioa IWgeode Argumentum: Ca«' 
J« perii'jluut AgTmnmonr — cfxovoufxv habtref, ift 
auch in der Brnbachiana zu Eudc hieraus abge* 
druckt. Die lateinifche Uebeefetzung ift an^dem 
Xitel der zweyten Aufgabe t. J. 1S46 anidrfick»' 
beb angezeigt : Aijecta efi eadem latme ad oei**' 
frrttn redäitat vt coirft yri a Graecae Uturuae flndiofis 
IfoJJk. Text, .und üeberC betragen jedes 4 Bog.. ' 
thU n. f\ Die Anmeifcungen des AtmUka PMm 
hat Ree. '.'bcn fo wenig in drcy Exemplaren der 
Coauucliniaua, die er für fleh aufkaufen laflen, 
avgetroßVn. Gleichwohl miinfen fie vorbanden 
Heyn, da Mufgrave (^Exercit. in Eufipüi. L. i. cop. 
20) die Quelle der in der Brubachiana Supplic.« 
nach V. s6$ Yorlcomraendca Interpolation , mit 
Utilfe diiffer Ammeik a m gel t des Portus entdecke und 
auch foaft nocb VetbeAerungen im Text des £u- 
ripides aus denfclbeu in feinen Noten angeführt- 
hat, wie z. B, ^ig.inAul. v. 345. Rcc.wünfchu 
Alfa dn dca QriecUfefaen' kundiger Uecratbr in 
dem Inlelligcnzblatt der A. L.Z. hierüber befrie- 
digende Auskunft geben möchte. - ibid. «. j{. %tnd 
col. 2. Die yerfictdi, qui non funt in dliu eilii.,dit 
Ernedi in ihr gefunden haben will, fiudvermuth- ' 
lieh keine andern, als die nach Mclanchtbon in 
den Supplicibus umergelchobenen; überbaupi 
fcbeint uns dicfe Ausgabe ziemlich zu gleicher 
Zeit micderlateinifcben Uebcrf. des 14ekiucbthon 
etfidbivnen zu fcyn. Wir haliea gefunden, dafa 
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ili * rnjutc« Ufr ir. ihr voikommeudcn befoutleni 
Lesarten z«r.r reit den Lesarteu der ^Uina über- 
c;nrcimni!?n, fo hat fic z. B. im Oreß, v. 6^6. die 
^.l:c L^farr: rc ö'x jOilt ihr gemein, docbwe^dlt 
ii? auc'a weJ.T häufig vqu ihr ab, als Androm. 
6i wo Aid. t/r;;« Bcub. Uf fti Aadrom. 1017 
^aiet fidt in |br ebenfalls die Verfetcung «iXw 
»ay tts ftTrt rx).::.: -. (!ic in Alilina nicht voricümrat. 
Weiter lafifL-nlich iliefe Uiuerfuciiungcn hier nicht 
vcrfoIgMi; aber auch das nur gefilgtc kann zur 
F.rl'mfcrunj; der Zsv l .f_: difncn, rfic Rt\bk:c in 
«l.T Vorrede feiner Aniiuaiverlioncn uber den 
Euripide« deshalb crregr hat. Sonft findet niaa 
its allerdings zawe'üeu iu zwcy befoiidcru Bän- 
delt ia g., o^^leich die Seitenzahlen fortlaufend 
find, daher ^tr^-ind nicht ganz Unrecht hatte. 
4!>, eoL 2. Die ßafeler Ausg. der .griecb. Scholien 
v> J. IS44 1»efieht nidit aus II. voll. Wir haben 
fio nie anders al5 in rtnr nj tni3f?i;Tcn Oct3\ lun 
<;'Tt!'icii, aber uohl kuau man lic a!:» emea /.vk'cy- 
««.II lliridau der Au?^nbe des Eufipidcs v.J. 1544 
b>jirachteiJ. wo diefer Scholien auch in der Vor- 
rede von Oporin erwähnt wird. Hr. H. hatdiefcs 
liey der oben cr.vahnicu Ausg^. rlchri:^ fclbft be- 
nw^rkt. pag, XVL col. i. Eurip. llecaba c. Com- 
meniiirio fraoimatici» Heasferi. Wir wolfen nw 
w.ii acq, daf» ßch niemand durch dicfen Titel vcr- 
t'ulircn Ude; diefer Coinisentarius graininaticus 
ii't ciiyDing wie Pauli Freinds Syllabus oder wie 
tl(a\ i3 Homerica Schatifelbergeri , wo nicht noch 
fcblechtcr. ib. col. 2. n. 3. boy def Aus;;, der Mcdca 
tu«l Phoeniflen ron Wtlhelm Piers fehlt hier die 
.Ajigabe des Jahrs «nü Druckorts. Wtr haben fie 
vor uns, M «Ulfs heifsen : 1703 zn Cambridge. 
.\\:\' u^n\ Titel ili em Cominf nu riu; ^-rprochen, 
.im Ivjde fteheu ober nur ein paar dürfrige Noten, 
wie' uKj^efahr die Job nfonfehea' aber den Sopho- 
civs lind. Pn:^, Xni. cok i.h. 9. Fin" cditio al- 
ter« der beiden Iphigenien* durch Mariiiaud v. J. 
178^. Lond.bef J. Nichols gr. g. fcheint Hn; B. 
Dkht bekannt worden zu feyn. Wir haben aber 
gefunden, dafs üe febr entlbllendc Druckfehler 
tat e.nd iopar paii/.e Ainuerkungcn, die inderer- 
fica Ausgabe liehen * wegläfst, wie Iphig. in 
Aid. V..9SS« ' Diher ihr die crAe vm 1771 vor> 
^u/.ichcn ill. ih,col. 2. n 10. Diefer Bafeler Ab- 
dsut k VDiu Rhefiis id pur gnechifch und bev licr- 
wagen hcrausgekoHmen; ein Drurkjahr nbeM 
^w nicht finden konnrn. ib. die Reflectwns etC.' 
lind von IVotton nicht Wuttoa; ia der Ausg. LomU 
1694 (lebt Bentiey's DiiTertation noch nicht. Pag. 
XVUL col.i. AiciAiSt latine, intcrpntt Bmeltanano 
iftaueb iredntckt Pfteberg, isgi. 8. Nicht Sigis- 
tnur>,!.is Gclaiius (Fabric. p. 642 hat r; ]] (uhuiiusy 
hoifsi der lateinifchc Uebecfetzer des ürflies, fon- 
dern: SigirMuitdiuG^MS,Pmmomus. DieUcberf. 
iÖ gedruckt zu Rafc!. JS'^i mn:'/»^ J,iniinr;o. In 
der Ücdication au ^.Hartinuni Culi.iantichi verti- 
chert er bey feiner Ueberfetzung bahl den grie* 
chifdiifi) SchoUaften, bald auch die Lesarten der 



Aldiua befolgt 2u hnben i eine, anfMelancbthons 
Aufmunterung nntcrnommcne , Ueberfetzung der 
Supplicum und Heraplidarura hahc er nicht für 
werth gehalten ins Publikem zn bringen, ib. cof. - 
2. Nicht Gcr/trius Cntamimts bat otc PhunilTfii 
dberfcutt fondern G. Cakumus, SO^ms', aiichtil 
es Iceine imßo prafaim , wie .Hr. B. nach Fabri" 
fius fag:t. fondcr I ( ine mchijclie (latino mctru 
\crU iieifst es auf dem Titel.) Auch die fylag*' 
nia iu Tauris verßchert Florens Cbriftianosindea 
Anmerkungen zu der Andromac ha pa^r. mc- 
trifch überfetzt zu haben, die abc-r wohl nicht ge-, 
' rfnillkr«PoflIen feyn mufs. Pag. XX. C0C2. £in 
Specinun Lectionum Euripidranm in Phtmüßtu voa 
C. Cnicht (/.) H. Loins^e Aeht anch bey feinen Oh- 

woraus Vtfikcnaer anfährt. Wir können nicht 
fagen, ob dies mir den Anneiltoneea In der 

ll.v.uh. ;Ym. riV.'r'th. cinrrlev ift. ib. dcrCoiMijir.i- 
tJrjMi \ Q» K%-asm:i:t l/'nuUngins über die IhcotMi 
bat den Titel: Erafmi PaidijU. FMiagfiCammt»' 
tarii Syccrmen in Euripidis hecnbam, cum FI. catk- 
tiiiuationibus , Havitiae, 1648- 1656. 4. Hr. B. 
fulirt zweifelhaft au?; dem rahriciiis an. er habe 
noch über aniire Stücke iiva Euripide» Coinmea: 
tsrien ^rebrieben ; an» ift befranst geworden : 
Coinmeiitarins mEufipidü jUtdeOpt, |r»Mr.a. Ha«^ 
tua^ 1657. 4. • * 

Bey den Ver^elTfrunge« 'Bfrf iZnßrzm der 
prl -chifchLn Scholien hätten wob! «'ie F'Ttithma- 
hungra und Correctioncn d"s Batiier^ der ins- 
hrfondre die metrifc'u-n Scholiema Hecnbn. Oreß, 
PboenüTae, Medc«, u. f. w. a» vietett Stclicn r.a 
berichtigen girfucbt bat, ans dem Mdffed Helvcttco 
hier noch einen P!at.'. -. erdicnr. 

Eben fo vennitTen wir, (aufser über die Phi> 
«SlTae, wo Hr. B. die ValkedSeriidien Aoftfuhruah- 
gen vor fich hatte.) die übrigen Annierk tn^^cn 
des ßattier über den Text des I^uripidcs. Dcau 
obgleich Valkenaer (pra^» od VköetL f i^. A'.) 
nicht gattt günilig ron ihnen zu urtbcilett 
fdieint, fe haben wir doch unter den Anmerkun- 
gen über die beiden IphiL cnipn und fon't mehrere 
gefunden, denen es an treffendem Scbarflinn kci- 
sesweges feblr, eiiii^e, mit denen er felbftHeatbb 
Markbnd, Picrfon tTnd andern zuvoigekonunen - 
ilt, felfill fotche, die nachher durch Handfthriften 
bclhu>t;t w orden find. So las z. B. Baftier Phoe- 
nifl. 1686 lüngft: fivvxfa, wzs Valkenaer nicht 
angeführt hat und flberfctztc r jchtig ; non tur^nS 
eortlAtae iß» vOMtiirfuga, ffdgcneroja (Muf. Helv. 
Farr. XIX. p. agi) Ipkig, in AiA. 6IS veränderte 
er.' länge vor Pierlbn önd Markla'nd « das verdoi^ 
bene >e.-.wTr.rr.' in v^-x-jii^; ^iv(PaTt XXIF. p. 2Tl> 
V. 900 fthljg er vor: OJ;t tr ciied9f,ao,Mt. Und 
wäre CS nicht eine gute Verbeflerung, mit Batiier 
V. i:f/i cfy.rt7xt zu fcbrriben, rfxC-t-yv* zu ß^xo^^t 
zu Ziehen und nun mit ihm zu überfetzen: Vti- 
*am paßor AUxamiri non faijfet tHifcrfusf (ib. p. 
' M3* Ai4>. V. idjg hatte ßatcier lange vor'-Hdadi 
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'noä Markland ib'a Fragcrc-icljen v.-cg&^'ftncben. 
lind V. 1436 ebenfalls vm- Rciske, Hcath und 
Morkbiid fu diftinguirt. uie dicfe. v. l6l5,ge- 
ifalltuiis Bntticii : ui ■zu'.', Stitv tu, ft«l ^«wvr*^— 
Jphig. m Tanr. v. 112 hat Batticr Mnrklunds von 
Mandfchriften beftitigtc VcrbenerunsT: x^q^^s^v 

'rt, 6ct ancb Mnlfe«Te*teytritt. Kmprt vorgrtra- 
ccii. V. -^89 c'unj.rc eben fu wif- "I.ukland vcrbrf- 
/erl und 'auf den Pyladcs gezt^^t n. 976. htxuv. 

• iaSt. mit Markland : .n;:«a/>a), 1428; moch- 

ten ^vir mit Batticr Icfen: -Jo^wf« t, tu « 
7~c, was mehr Concinnitiit bat. 

Ii. ; i rn Llrndcr ift PS uns vorgf Jrommen, oafs 
Hr B. bcy der AndrofmacU gar Jceiuc Rüok- 
ficht auf dife VeAeffenuigra and Conjecturen ge- 
. iioHinicn, dieH«rfnjC/j»;/f?a>f«jfcinrrbtnnifchen 
ücbcrfctiong angehängt bat- £r würde darun- 
ter roellrexe fehr gute gefunden haben, die neuer 
tu h Ilr. V. Brur-.k gemacht hat und die »am TheU 
durch d»c Parifcr llaiuliVhriften beßätigt'^'Ordett 
find. Nur einige zur Probe. V. i^skoiiunt ibra 
' ila^ ^il x°^<rk, das Marklaud in « ^AXf^von verän- 
derte, langft verdächtig vor. «53 hat er langft 
die Lesart vorgefc blasen, die Hr. v. Brunck m 
den Parifcr Handfchr. fand : tt f.:h Sxyf/txh eben 
fo. V. Z20 äymtvatfttyat, was Valkenacr ad Hc- 
rodot. p. 418 empfahl und llr.v. Brunk m Handr 
fdir. fand; v. 35 1 verbeffert er:^ ß>fkßi aisvftty, 
da &y fchon roflier geht, v. 362 *v «k, (latt aii, 
wie Mcferave; v. 421 ttx^irxv ftatt wie 
iiach ihm Hr. v, Brunck; v. 449 fcbla'gt er ror: 

■ TÄV xhtS, viie nach ihm in n.eürern llandfcbnf- 
ten Befunden worden; v.4rointcrpung»rtcrrichr- 
ffir t rt *; i» wie oben v. 340 ; v. 488 

vcrbcfTcrf fr MivA.t, wie Hr. v. Br. tjnd vergleicht 
damit Aytatlu beym taliiroi-cliuä ; v. 495 ^vofw 
wie Hr. V. Br.; v. 618 webt gut. cVo' ; v. 
tcxxl: V. 883 ffi^flängftvot Bar- 

nes V. 929 Tlx( r*r bemerkt er. feyn der 
Herlnione Worte: Wie übe: n .He juK^V'i frasfn, 
haß dtt das wrJtUtn? Wk denken, die Rede ge- 
wannt tn LeWiaftigkelt dttrch dicfe Weuduiv; 
fie t\ rilzt die Schuld von fich auf die Verhetzet. 
Auch die Ucberfetznnp: des Ftorens Oiriflianus 
darf dem AusKger desEurtpides nicht gleicbgül- 
tig fe) fi f'^ er manche Sietlcanicht nurfcirtfcf- 
fend iibcrfetit, fondem auch mweileB bemeifc- 
lieh gemacht hat, welche Le?art er befolgt habe; 
So mufs z. B. V. 267 audi et^xiru^as vorgezo- 
gen haben, denn er <lberfetit|: Spti Um; v. 430 

beatus vivit. 

JEb ift bekannt, dtfs Valkenaer in den Phöuiflea 
mehrere Verfe für untcrgcfchobcn erklart, und 
Heath ihm deshalb roehrentbeils widerfprocbeu 
hat, über welchen Widerfpru. !i T.h it nn in Jt r 
Vorrede zum Hippolytns im Allgemeinen heraus- 
lafst. Hr. B, hat diefe entgegcngefetatea Mer- 
Bungen Jleifsig vorpc r u;^ enj hatte aber auch v ohl 
dasjenige noch iuit c>nf«haluu können, wtsStttn- 



Mteiim TriMtefrfrt- GwcÄrte über die- 

fe %oii Valkenaer zum Th eil nicht ohne Grand an- 
gefochtenen SteUen hie und da eniinert J«'» f • 
% fiber T, 1379- I3gs Seite 336. v. 174« »• 3S8^ 

Bey denjenigen Anmeilcungen, die Mufgra- 

veaus feinen F.xrrcitatiooibus Euripidcis m di* 
grof» Ausgabe verarbeitet hat , hatte wohl zh- 
wMleo noä auf die Exercitationes befondcrs ver- 
wiefen werden foUcn , theils weil das, v\ as Mark- 
land über den Euripidts oft nur fummanfch vcfr«. 
trägt, dort noch mit nvitzliclicn Wuifccn für dfe 
Kritik überhaupt begleitet ift; mau vergleiche ad 
Electr. 633 mit Exercit. I, 10. p. 28, 29;' der«»> 
genehmen Einkloidunj; zu gefchwe'-en; thcifs 
auch darum, damit man im erfoderüchcn Falle 
fidi ulherbeleliren könnte, wie und warum Muf- 
gra\c auf dicfe oder jene Vetmiubun,^ gfl>r3cht 
worden oder wieder von ihr abjjckommen Icj-, 
verglHcbe Alceftis v. 598 iMtdL Ii c. S. 
pag< Si> 

Die Ausgabe der liccuba, des Orcft und der 
PbönilTen von Thomas Morcll, fo wie die ii?qe 
Ausgabe der Pentalogia von Barton undBurgefs 
fcheint auch Hn. ß. nicht zor Hand gewefen cq 
feyn, um das etwa gcliörigcn Orts daraus anzu- 
merken, wasMorcU noch befonders, oderBurten 
und Burgefä Ober dicPhfiuiflen ausdenenglirchen 
Handfchriften und fonfl beygebrncbt : dennürelV. 
I6l4ift eine Lefart der Morellifcheu Ausgabe nur 
nachli .v. Brnnknu Oreft. 1640 angeführt. Auch 
ein paar Anmerkungen und CunjecturcndesPiers^ 
u ic ^. B. .Medea, 1223. wo er gelefen babcnwin 
C~off)o^r;v oder iTfifo^tyA find übci^ngen; docb 
dies ift von weniger Erheblichkeit. 

EudKdi d« Hr. B. bisweilen auch auf dieUn- 
tcrruchun^^cn und Mcynungcii der Knnflrichtcr 
verliefen hat, die illc Öekonomic derDraracn de* 
EuripideSi feiner ganzen BehaudlutTg. die Ein- 
richtung und Zwcckmäfsigkeit der Chbre u. d;;!. 
beurtheilt haben, wie z. 5. zu Ende des .Medea, 
an^ Hardion ; fo hatte billig auch u'asjenii;e an- 
;ezcigt weiden foUen, was ein viel fcharfGan igerer 
-iunftrichtcr, nlsHardion, wir roeynen der itzige 
Bifchof von Worccllcr, Dr. Hurd. zur Veüheidi- 
gung der, Bolle des Chors in der Medea, in den 
Np*e* 0» *** ort 0/ Po*trif, S. 134-139 äcn I. Ha«»' 
des der dr-'t^n pnglifcheu Ausgabe, und jjhr r den 
Chor im iIii*poU-tus in Vert;leichung mit Sencca, 
ebeudalelbft S. 121 - 127 erinnorthat; inderdeut- 
fcheu Ausgabe des Hn. Efchcnburg Aehen dicfe 
Bemerkungen im 1 B. S. 14-- 149 und 134-139- 
Autb der grid li iili; ?choliaR des StTphoklc.s zum 
Oedip, Colon, v. 21^ bat einen kurzen Wiuk gc 
geben über die UnwilTenl^t; die TheTcus gegen 
den Adraft in deu Supplicibus an den Tag legt. 
Hr. B. war zwar Anfangs Willens, eine von ihm 
ielbft ausgearbehete Abbandlnng über die Manier 
des Euripit'rs tird fii m iefern er fich in Behaad- 
Jung der jrjgiklicn Sujets von der Manier des 
ä/s#a* ' ArfchY, 
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AcfcluVuS m^'^ Sopbokfc5 ttnfprrcTipidc . diefem fchcn, ift miindtiche« Examcaftevlidi uuLcr nlk'n. 

ß^de ttyzufügeiu Pr wirJ lie aber naa lieber» Mitteln .ungricUckteße. rndciTcn ifU cingc-' 

,wsAt dcttaöthigco Abkndornn.^en, tnf M6it-meia Üfilirt: und vnj min einmal exaniinii%ti foH niül' 

.jlvXfV^^e dfS Sofhoc'es vcrfparpn, tVie uns um fo mtif?, tlrm ifts wouij^acu;; Pflicht, düs Gcfcbatt 

wüü:ommi»er feyn \\ ird, da {ie. furh durch n^ue fo rwecKmafsig; mu[>UcU einzuriclucn. Üazu 

•und eigene Wabniehmungpn au^Kefcbnen, uod wird jedem Ejcaitjin&tor, der nicht bJofs £xami> 

nicht biofä das längft bekannte, wcfflu such aofi nirfnafrhine fevn wilU gef^r nu nrripT- Sdirit"? IlU 

flcirsigtte gefamitielte. abermals wiederholen fölL gute Dienftc le'ifttn. Er wir<i daraus icjii wahre» 

So verdient nun aber auch Ilr. R. durf ti die Verbaltnifs zum Exaniiiaudus verßehen» und, f» 
fe Ausgabe üch um den Euripides gemacht hat, Goti wiU» begreifen JeniGU. dafis er nicht ^o]^d« 
fo ift doch 7.U wfl«fch«», dnfs gute Köpfe fi^b d»- fitzt, rnn den Candi^tc« fein Uebcrgew icht'fift* 
^ttCcU nicht al'fcl.rcrkcii InfTen mögen, über die- Icn tu laflen . oder feine GcU-hiTanikeit ai; 7.11 kra-' 
ftes Autor weiter zu arbeiten. Mr. B. Tagt felb& men; fondern daf^ er dem ExaauRaudus Gelegen- 
en der Mofgrariftiiett Beunbeüu»^, wenn wir beit geben foli, zu zeigen, wie er über diefei| 
fyl;;:ht \srcii, *io» t^tm e^itcrem ftd ylurts poß^are und jenen Gcgenftand denkt. Wrnn (^er Exami- 
iitmvidcMi und wir fetzen hiiuu, w as auch der natur deuDuccuten-raacht, fqvcrlebiter den End- 
Wanfcb des Hn. V. Brunck C&d Androiiaacb. y« zweck des Gefchäfts ganz, deifea Natur es riet 
1259) wir, attChiiach Vollendung dieferAus- nebr mit ficb bringt, dafserücbmiifs belebrenlaf» 
gäbe, noch n ufbt fflr ganz befriediget halten fen: denn der Fragende ifl;derUuwiironde.uud es iA 
^nnen, zu bekräftigen fcbeiiit. dafs in;!j' frmdiTCiii der ProbierÜein einer guten Anuvort, üb Lie dem 
in der r.woten Hälfte der Stucke des Euripidcs, präfumtiv.UnwiflTeuden.eiqcD deutlichen und voll'- 
die noch wTnige Betdbeiter gcfbiidte haben, gar fiündigen Begriff visitt ^etn gefragten Gegenfian* 
vielzuthun übrig, und hier gewifs noch Verdient de beybrin^^r. Die Gedanken über die 5lethode 
uiid Rob»n xuerwtrbenfcy, umfomehr, da felbft zu examiniren nehmen jedoch^ nur den dritten, 
die Sranrae aWes deflcn, was zur Zeit noch für Thcil der Schrift ein. Von S. 25 an bandelt der' » 
den r.unjiides gefcheben ift. doch hauptfachürh Vf. von dem Maise der Kern ::iIiTc, das rrnn von 
tuif die Kritik und Berichtigung des T extes iiin- ciiieni Candidaten billiger Weiic födcrnAi:/nn, oder 
anruft, 7.iiiti Behuf der Interpretation aberrnur gerechter Weife todemimt/jri beyläufig von der 
einzelne Siü< kc und felbft diefe nicht ganz au«g<»- Gewohnheit lateinifcb.zu examinisen* welcbe ge- 
nommcn , fui't noch das ganze Feld zur Beart^ rechtfertiget wirtL — S. 40 folgt eine Hachrielia 
tlUlg offen djt lil^t. ^" von (!ctn durch neuere VonciirilTendcsObcrfchul- 

COliegiuias angeordneten Gange des Examens der . 

^' rERMtSeÜTB SCHRirn», . ftiniSee« S^ebrcr in der Kurmark. Alles 

zweckraüfsig und vortreflich! S ."4 ; on dem ta 

Br.ALiN; b. Unger: Einige Gedanken über dte den Preufs. Landen neuer'ncii euiccluUcteu Exa- 

JirrtÄodir 2» e«B«tmirr?«» von Fnedrkh Gediehe, men derer, die die Schule mit der Umvierfitat ver- 

. Vf'iiii^l. Preur^lK-Iu n Ober - Confidori:»! - und wcchfclii v\ ollen ; S. 53 f. Bemerkungen über den. 

Übi^rkUulraiU ui-.,d Dircctordes Fricdricbsr\vcr- Nullen der gevvülinliclicn üffeutlichcn Schulprü- 

dcrfcheu Gynujafiums. 17851. 94 S. g. fungcn; S. 64 f. eine Veriheidigung der iMctho- 

Rcc. bat Gelegenheit gehabt, manches Examen de* bey Öflentlidien Schalen daa Penrunit warft* 

mit nnzuhören. ift dabey oft' veraalafs» Vordei^ fier examlflirt werden foM, dacch Einen der Zu« 

über die Einlalt der Exarninafen zu lachen, aber hürcr b?Riinmrii /u lafTra, gegen die Gründe Et- 

noch öfter, über die Ungefchicklichkeit der Exa- nes von den Directorea der ßerliniCcheu Schu-» 

ininanten zu feiifzen. Es erfreute ihn daher recht len, der diefe Methode verwerfllcb gefunden und 

fcbr /u fehcw, \ Ic drtirl-rh und irrfTcntl Hr. G. abgefchafft hnt. Endlich S. 74 eine Nachricht 

in diefcn Bogen zeigt: Gut zu cxaminiren fcrei- von dem mit dem Friedrichswerdcifchcn Gym^ 

iie ftitene Kunft eine Kunft, die weit roebr Kopf nafium verbundenen Serainarium für gelehrte 

crfoderr, :ih eine Predigt ?.\x halten oder des Et- Schulen. Sehr oft fand Ree. bejr Lefung dicfer 

was. Erfchcint hauptfächlicbaur dieCandidaten- Nachriobten ficb bewogen, den würdigen Ho. Vf. 

'Examina inj Gefichtc gehabt zuhaben : doch pafst darum glücicfelig zu preifen , dafser, auch als 

i?n9 MeiAe von dem, was er fagt« auf jedet Em* ScIuddkfCtQih eine« feiner G^^brlaoikeit u.£eiaeti 

men. Es ift, um die Tüchtigkeit eines Menfchen Talenten angemeftnenWirkungskii;tsbBt;o.»ttbe- 

znr FSbruug eines Amtes 7ai beurtheilen, bcy dauren, dafs noch fo manrhes Gymiirsfium ^ rirnt' 

weitem weder das Wichtigfte noch das aUciu aken Braie^weiider giekht, be/ weichem der Kc; 

Nothwcndige. dafs man delTe« Kenntniffe er* ctor 4lß mnvoH» FnMte Bat, dm mnfm 

Corfcht: «b» «udi iw diefe KcnntHijOTe an «yfot- Bulknvfadeg. - ^ 
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Montags, den 29*«» Mäw 1790. 



GOTTESGEljiHR TH^EtT, 



OxroRB, gedr. in der Clarendon. Druckorey: 
The first attnttal Accmmi of the CiUhtion of 
the31ß. of (hc Septuagii7t - fi vßon, to ^vhu■h 
is prehxed a Tract. by iiofc. liolutes. B. D. 
Prof. of Poetiy in the Univerf. of Oxford. 
Rcctor öf Stanton and late.Fellow of New 
College. 8. 95 S. Mit einer Dedicatiou an 
den Whap otSanmt Shmt Bani$^bm. 

Der Kuhra, welchen die Univerfit«tD3cfo«lron 
der Kennicottifchcn Ver^lcicbung des bi- 
, blifch-hphrttlfcben Textes hatte, erweckte, wie 
in DentfcUtnd tehon 'sds den im vorigen Jahr 
. aiisgerhrilti 11 Prcpofils bekannt ift, dafclbft die 
ünternt'bmun}^ ciucs partiUclcn Werks über die 
' AleXindriucfchprierlufclie Vcrfion des A. T. KeiJ- 
nicott erfuhr bey reinem Werk die Wahrheit der 
Bemerkun^!; : dafs Unreniehmungcn.welche grofse 
. Anfmerkfainkeit für lieh anfpannten, gewöhnlich 
mrhr nach dem Erfolg und Mutzen. «U Aach den 
autijewandten Krüften gefchätzt Warden. Mtn 
batte* infondeihfii auLh in D l iitfcliland, erwar- 
tet, was man nidit erwarten follte, ungefähr die 
nemlidie Revotation für alttoftanentL Kj7tlk> wel- 
clip Jic Mnencollation für das N. T. nach und 
nach bewirkt harte. Erft, wahrend Kcnnicott an 
feinem Werke arbeitete, gewann in Dcutfchland 
die Kritik übrr iVw. ältrfir hebr. Staats -und Reü- 
. gionsurkuudcii ihre liellVre Göftalt. Am Ende 
* zeigte Kennicotts Werk durch die That, was nur 
■%vcn'<;f nus andern PramilTen nach und nach zu 
abnilcii die Klugheit gehabt liatteu : dafsmannem- 
lieh dies, ^vas man hoffte, nie hätte erwarten Tol- 
len. Zur liälfte wcnigftens werfen die Gelehrte 
die Bcfchamung auf das unfchuldigtf Keniitcott- 
^fche Werk zitrück. Da man iiim gew ifs den Dank 
ichuldig war» mit der arUeiifainßcu und iiher- 
iieogendften VollftKndi^eit entdeckt zu liaben, 
tl;]r; Ulf liprom Wege das, was fo viele mit ihm, 
und wohl zum Thcil mit mehr Gier als er felbft, 
Ztt entdedten liofften, nicht zu entdecken fey, fo 
ftiefs man viclmebf die Ilsnd, welche diefcn' 
Scblficr wegzog, iDürtiftih zurück, begab die 
Irranken Augen nachher noch bey eioen an^M 
jI, L. Z. 1790» ErfterBtmd* 



Wunderarzt mit ähnlichem Erfolg in die Kurunl 
warf am Ende dennoch den niciftcn Unwillen auf 
deu erilen, da der zwcyte doch i» der Sacli&felbft 
das nemliche Refutiat, nbr noch, mit gecingmer 
Sachkcnntuifs, als der erftc, ans Licht gezognen 
hart<e. F^ey der Alexandrinifch- griechifcheu üe- 
berfetzLing lafst (ich offenbar von einer treuen 
Collatiou <ler Mflfe mehr, als be^dem bebr. Texte 
felbft, erwarten. Die Handfdinfred reidien weit 
naher an die Zeit des Originals und werden durcll 
den ihuc» fynchroBtfiifch zur Seite fortlaufcad^n 
Text der PatrUBfchen Sdiriften am Ende zu ei- 
ner gcfcbichtniiifsigen Deduction der Veränderun- 
gen, welche diefc altcllc griech. Ueberfctzung er- 
litt«! bar, Gelegenheit geben, üire Behandlung 
wird alfo künftig der Semlerifch- Gr'.e^hacJiifditn 
Behandlung des N. T. weil näher gebracht wer- 
den können. Man fcbatze hieraus den Dank, wel- 
chen die biblifche Kritik dem Eu^Üfchcri Gclde 
und Fleifs bey diefer ITutcrnehmung . ^.u lictbey- 
fchalfung der MaterijWcn wenn er einl't s^lürklictf 
ausgeführt ift, fchuldig fc\n wird. Der Unter- 
nehmer, Hr. Prof. Holmes, (welcher auch durch 
Befürguii;; der Mi:Sj:ra\ ifciien. Ausgabe vom Eu- 
ripides bekannt ilD bandelt fehrgut, wenn er am 
Ende feiner Anwcifuug zur CoHatiön diefer MfTe 
die 7.U diefer 3iJsgefudcrteG Iclir:e erinnert, dafs 
hier noch gar nicht von Anwendung luitifclier 
Kenn tniiTe, fondern blofs von Treue und Fleifs 
die Rede fey, aus MiTen und alten Ausgaben die 



Variatiten gp:?en die Editio Vaticana 15^ (oder 
im Fall der Noth gegen die nach der Vatieanifcliett 



abicilrurkrr> !\'«inecciullrche) genau und voüftän- 
dig zu lainiuclu. Der Coilator roufs allerdings 
noch an kritifche Reroliategarnicht denken. Man 
mufs hier-nicht fuchen, was man »prne finden 
möchte. Doch, beforgcn wir, niutliic die Anord- 
nung, dafs immers Perfonen zugleich coliationi- 
ren iblleu, von denen ^iner die Handfchriften, 
der andere die gedruckte Ausgabe vor fich hat, 
bey fo vielen in der Ausfpraehe leicbt zu vervrech»' 
feinden Tonen des Gricchifchen zu ebcnfo vielen^ 
Fehlern Anfafs geben, ida bey dem ICcnnicotti- 
fchen Werk die Verwcchslnnp, c!cnürs Auge ähn- 
lichen hebr. Buchltabcn oircubar \erurfacht hat. 
Depn fogucaacbHr. üfeiaeMitarbeiterbecaldt, 
Titt Digitized byl^ 
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to mfkhie dodi fetne Re^cl , in jeitB^ ^tHU wo 

äbuliche I.iiute täuTcIien Icoimicn. Buchftaben für 
^ucbilabcu zu neiiueo • ipcbt übfrall ^eich gpt 
beQbae^tet werden., i Venuithliä wir, atfo< die 

weniger koftbare Colfafioiiirunf^ durch eine ein- 
^e'ne, Perfon von geübtereiD Aug« die beflere. 
Seit dejn 4 März 1788 eröfHcre Hr, II. dte Sub- 
fcription zu Untcrftützuiig diiTes Werks. Bis zur 
Aufgabe ddefer errieu llecheiifchaft aa dieüflter* 
ftfitzer waren ^28 Pfund Sterling ttQterfcb rieben 
und L. 433 bereits aufL^ew^.iuIc •worden. Dafilr 
tmd an tiic Dtlcgafes der Clarcntlonprefs, welche 
Hr. II. die Aufficht zu übcrnebinen- erbar, il 
B.iudc von CollatioiK-n a!>j^c-l:crL'r!, mehrere iVr- 
pUKhungcu aber in En^jlmd und halten ange- 
fangen und zum Theil geendigt. Der Catalog 
von bek«Duten Mffen der LXX, welchen Hr. H. 
■or im allg^ertteinen hier entwirft, beläuft fich be- 
reits auf 23s. Aiffscr diefein iit hier auch (S. 76- 
«i> eine kurze Anzeige rostBodlcjanifcbenHand- 

• rctiriften , welche arabifcbc Verfionen des A. T. 
enüialten, cingenUki, tlie Hr. II. von IIsi. Prof. 
l*atilashcs' feinem AufcnUialt io Oxford, iu einer, 
wie man leicht fieht, für den Privaigcbnuch nnd 
Zwctk angtlegt*'n Form erhalten hatte. Eine 
au£ . inc m Hex.npianf-licn Codex (aber nicht uti- 
niiacibur aus dem jincchifchen, fondeni durch das 
Mürel cin^ r fv nki.eii V'erfiur.) ciitfprungcne ara- 
bilVhc Ueberlet/.i;n[; des l'cntateucb , wird Ilr. P. 
iiach einem auL. Lnud. 147 vcrfcnigten Fac- 
Jimile (uadiS.81) fdr Hn. H. Vtlhit vcrslcichcn. 
f Man f. von derfelben die Tübinger gel. Zeitun- 
gen 1-^8 S. 34 oder eine Probe in Iln. Paulusje- 
«aifcüvr InauguraldifTertation. §. XVI.). Der dem 
bisher ui' gezeigten Account vorgefetzte Auffatz 

• O^ü-t) be/.ietit lieh auf (!cii kritii'chen Werthder 
Alexuudr. Verlion und auf einige Proben, in wel- 
chen die bereits Terglicheiten Handfchrlften Ver- 

. belTcrungen verrprechen. Er nuifs nicht fowohl 
' nach feinem Gehalt für Sachkundige als vielmehr 
nach feinen localen Bezug: atif die Herrn Subfcri- 
bers, unter -Avelchen den nieitlen ilirfcs Fach der 
' Gelchrfamkeu uaiürijch lehr fremde ilt, beurtheiit 
werden. Die Zahl der bereits bekannten MlTe 
(2i5) lafst die Bce!i(i'rrun|r i!e> Werks Hoch nicht 
fthnell erwarten, t^ üas Strothtfcke Verzeichnifs 
dtr bekannten Mandfcbriftcn der LXX blieb für 
lin. II. wahrfcheinl. durch Hinderuifs dcrSprache 
unvergleichbar.) Es ill zu wünfchcn , dais nach 
dicfeni lebhaften Anfang die Subfrription nicht er- 
halten und der för das Kennicottifche Werk alTe- 
'•lurirten Summe bald näher kommeH möchte, um 
das Ende der Vergleich ungen mog'lichft /.u bc- 
fchleunigcn. Aus DeutTchland waren Hn. II. bcy 
Verßkfltingr diefer erftcn Nacfaricht nur 31 MtCe 
v?n den l.XX btkannt. U o\ üa 25 zu Wien feyen. 
Unfehlbar hnden lieh deren hicuad da nochineh- 
tere. Aua Polen kennt er keines, aosVngurnfiur 
1. Man darf gewifs von der litcrarifchen Thä- 
tigkeit io, Deuifcbland hoticn« dal's üe zur Voll- 



IlSndigkeit des grofsen Werks das ihrige gerne 
bey trafen werde. Könnte manfreylichdas wich- 
tige und^nnrlchttge awm viirau» unteifcbeiden. fo 
mbcbte das vn1uminÖ(et/aterneb«cnai.fnngIeicb 

weniger Mühe und Koften rniucirt w- rden kun- 
ueo. Aber da man bekanntlich nicht einmal \w 
Einem llien des Texts In Huer Ilandfchriftaueh. 
auf den übrigen f eher fchliofscn darf, lo ill kria 
Mittel, ein richtiges Kcfultat forzubereiten, als 
förs erfte eine bis sur Ermüdung^ roUftändige 
Ccüation des Vorraths, wo felbll die ganz unbe- 
tr.ichtlichen u. neuen MtTe fo weit wenijrftens uii- 
tcrfucht werden mü Ifen, dafs man ihrer ILirieJuig-' 
kcit nach allen ihren Theilen gcujiü (e\n kann. 
Doch Uarc zu vvüufchen, dafs für den Anfang die 
Collatoren nur an folche Handfcbrifteij gewiefen 
wiirdi n, welche mehrere Kennzeichen des Alters 
und der Wichtigkeit beym erften Anblick fchon 
für fich haben. Die übrigen Würden dann immer 
nach Uufibinden ,nacbgehoU werdet) köunen, 
wenn indefs das erweislich Wiehtigftr auf jeden 
Fall rrOhe genuf sleicfafook in Sicherheit sebn^ 
wkre. 

JfJ^ T UR GESCHICHTE. 

NOaiTBBito» in der Rasilircben Bochh. : Erßt 

Lieferung der rßnKztnthiiri- in AbbÜJtiti^i'n 

muh ikr i^alur mit l arbm erliuchtct tubjl B*- 
. ßAnibunge» von EugenUu ^oh. Omßvph Es- 

pff. — 1-33. 4. Erlte Lieferung S ß- «• 24. 

Kupf. 2t'c Lid. 7 Ii. u. 38 Kupf. 3te Uef. 
• i7i)9 9 Bog. u. ax Kufif.uBd 4te Liefrsi 

B. u. 24 Kupft 
Die Pf* s^enthierc haben da« Sdiidcfal gduifllt 
dafs iic bölil i '.i den Steinen, bald zu den Pflaazcn 
und darauf zu den Thieren geordnet ijud. £«. 
find auch die angenommenen UnterTcheidui^szeir 
chen zu ifehcn Thieren und Pflanzen bey emigea 
fehr wenig in die Augen fallend, Linne tbeilte 
fie indell^n in SteinplTanzen und TbierpfianzCn; 
die unter dem gemeinfcbafilichcn N.Tn:icn der 
Pilau/.enihiere hier nun vorkommen. Als eia 
Hauptwerk von diefen Gefchöpfen mu&te'man des 
Iln. Vallns E/ou/jim Z';'7 J;t/forti;« betrachten, wd- 
ches Chr. tr, litikim ins Ueutfche mit Vermeb» 
rangen überfetzte und Hr. Herbß nach deflcn To- 
de in 4. herau.'^gab. IndclTen fehlte es doch noch 
an einer vollftaHdigen Befchretbung'dcrPflan*e»* 
thiere mit guun Abbildungen, welche w'w win 
Hu. E, zu y^rdaukcn haben« Die Einleiiungeot- 
hält eine kürze Einifaeilungder t^nneifehciiTkle- 
re, dann die Ordnungen der Gin\flrnie und die 
Gefchlechterder Thierpüanzen. Darauf wirdcia 
jedes diefer Gercfalechter mit feinen ^rten äad 
Abarten von dem Hn. Vf. bcfchneben ; und famuit- 
iiche Gattungen werden in genauen Abbildujigea 
aaeh den Originalien, mit natürlichen Farbcxtcr- 
leuchtet, vorgettellt; eine jede Kupferplatie in 4. 
entiiaU nur eine An, aber ''''^««''i^g.S^^^^jnfgi^gle 
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«e vergrol'scrt vorgeAeiUe Stücke derfellwn. Die 
Knpfcr kommen iticlit in fyftcmatifclier Ordnunfir 

heraus; aber die .\'[immern der Artc^n eines jeden 
Gcfchlecttts geben beiondcrs fort, lo dafs ein je- 
des GefcWecht mit N. i anfangt. Tu derßefchrei- 
■buiK'-hat Ilr. E. Hn, Pn/.'OT Werk zum rirjudc gc- 
Icgfl Du die weicheren Tbeilf diefer tieich6pfc 
noch gar zu unbekauni find, fo har nun fie dar- 
nach noch nicht gut ordnen können, amwenig- 
ftcn wäre dicfes lln. E. . vom Meere entfernt, 
'tliunlich gevvefcn. Aber die harten Theile, gleich- 
fain das G h.tude derfelbeu, kommt am öfterfte« 
vor. und ilr. E. nennt mit Dank dicGönneraiid 
Freunde, welche dazu häufigo Beytrage geliefert 
liab( 11 . Den Anfang der Beichreibung macht das 
G. fei l, cht dcrCoraUen. darunter die weifte eOte 
CiM iilo CZ/i-f ll'iP"->s) niit einigen Abandrrunt^en. 
Matt findet fie bauptfäcblich in den üiUndirchen 
Gcw ilT rn, aber anch bey Wand u. f. w. Uie ra- 
the ülicdercomllc (f/ix ochmcea) ; "Oic kleine edle 
Coralle (/. dkhotomaX die langgeitreclcce edle Co- 
rfllle (L eloitgata) mit fteinartigen Stamm, wal- 
zenförmigen glatten Gliedern, ncbft verdünnten 
ausgekehlten Gelenken. Linne rechnete die Se- 
beifche Abbiiaung derfelben au der vorisen .Arr; 
von welch r Iii . E. lic kennt, Aebnlicücr ift he 
der erftcn wciueii, oder Königscoralle, unter- 
'fcheidet fich aber auch g^niv- davon, bcfouders 
durch ihre doppeltäßige Wuiz(Jli die «>lhe edle 
C. oiier die ßlumencoralle (7. noWi/). Sie Ift bey 
den Indianern noch in hohen Werth befündcrs 
wenn fie fchon ron vielen grofsen tieuerale« oder 
Königen getragen ift. felbtt von den Europäern 
kauft man die Schnur 7.u 220 rthl. Zu Taver- 
aiers il^iccu iil ein Siütk in der ürofse eines llü- 
nereyes auf 20,000 Thaler gcfchatzt worden. 
Hier folgt Marfigli Befchreibung ihrer Fifcherey; 
und eine ausführliche Befchreibung der Jfis £»- 
Irocftaand'I. Jlfitria gefchiebr hier nur Erwah- 
nung^. Zwcytes Gefchlecht, Siernicoralle, Ma- 
drepore. Zu Linnes fünf und drcyfsig Gattun- 
gen fetzte Wilken noch fechs unddrcylsig. Hier 
folgen die blatterfcliwammige SterukoraUe iMa- 
drepora l'ungitesy, Ae ftacbelfchwaromige Sternk. 
(JH. eckinßta), nach einem fcltr-ien Original des 
Hn. V. Kolbj die Labyrindift. (^Mnärep. iabyr.); 
die mäandritenfftrmi ge (Maär, mcieatulr.); die breit- 
gefurchte (^Macir. mrota^; die IIuthnmaigeCMarfr. 

die eckblätirige (Madr. anguhja); die Blu- 
nenförmige CMadr, fäfligiata); die hochllaniraige 
(Madr. ramea); fie wird arins?^ick nnd fo hoch wie 
anfehnhche Bauiue im mittlundifchen Meere. Ei- 
ne fonderliare Abänderung derfelben. Die fprof- 
fpndc (Madr.prolifera); die oflicinelle (Maar, ocu- 
tata); die Jungfernft. (Madr. virginta); die rufen- 
ftrauchigtc (Madr. rq/acMt); die bechorforiui-c 
(Alain caiyctilaris') ; die warzenförmige {Madr- 
•enucaria); die ohrförmige (MaHr, Btti'httntotvs); 
Es ift das ron Hn. Pallas ai^geföhrtc OiiL^inal; 
die AnanasfternkeraUe..(^^dn ananas)t die 1er- 



chenfcbwammfömtge (fiUdr, Agundte!^; diekör- 
niefate (MaIk Mf«f>; die61ograBfOinige(Wr. 

7«?o^in>^i); die fchwimraende f ^a-^r. nntm";); A\f 
nelkenblumförmige St. (i/arfr. Anlnpmßumj; die 
amaranthförmige (Madr. lacera); die kammfömil* 
gp {Madr. a-ißata]; die rorenformige (Maär. cae- 
fyitafa); die fpitzbl ittricbte {Maär. cuJpidatQ)i die 
üewür/.nclkcnkoralle (^Madr.fafcicularis); diepfei- 
fpnfonnige ( Dladr. tniifKatis); die ausgefrefsne 
(Madr. exefa): Drittes Gefchlecht, Panctkorallei 
Millepore. Ein und zwanzig Gattungen. Die 
«eilidite Punctkoralle (MUlqwra atUmQi»)i die 
nezRJrmige P. iMdfep. rtticula); die ffecSfenihn. 
liehe P. {MiUep. lichenoides}; die ftunipfe (Mdley. 
tnuKola^i und die Zuckerpunctkoralle (JVliikf» 
ätvkofws) macht den Befcblbfs der Befdireibua- 
gen diefer vier Lieferungen. Allein die Aßbil- 
dungen gehen fchon weiter und find auf den 107 
Kupfertafeln folgende Gattungen und Abänderuii« 
frn, die wir der Kürze haibar nur blofs mit den 
lateiuifchen fytlcinatifcheii Namen herfetzen wol- 
len wie fie folgen. Erfte Lieferung. Ißs Hippwis 
T. I. /. 1 ■ 4. Vayiet. arhc. kreviorib. Tab. 2. Patiet, 
truncot um t. 3./. i -3, iju ocliracea t. 4./. 1. 2. t. 4. ff. 
/. 1-5. Ißs dkhotoma t,S»f-^'5 Ifi^ elongata t. 6. /. 
1-3. Ißs nobilis t. 7. /. 1-2. und t. g./. 1-2. MadTtvö- 
ra l'ungitcj t. 1,/. 1-2. IMadrep. echhtata t. 2. /. T. 
Madr. fungites variet. t. 2. /. 2. Madrep. tabyrinthU 
fortnist,^ Madtef,miatmdrites t. j^. Madrep.areo' 
tat, 5. f. 1-4. Jthdf. PBems t.6.f. i-^. Madr, angulofii 
t. 7. Madr.fiißigiata t. g. /. 1-2. I\ladr. ramra t. 9. 
/. 3. Jtäadr.ranüavar.U 10. Madrep.pt<AiJerA Uli, 
JfUtubt. eeutata t. ta. t - 3. Madr. oaä. vor. 1. 1% 
Älrtdr. virgintii 1. 14. ITn.T'r. roßicea t. 15. f. 2-4. 
7sWi!ute Lieferung, Madr. Meandriia l. 4- A. /. 1-2. 
Maär.fttfligiaUvar.comprejfat.ß.A. Madr. califcu- 
tttiii r. 16./. 2 2. Uladr, veyrucarici f. i'. /. i - 2. a» j. 
Madr. EU'phar\totus t. ig./. 1-4. Madr. kmnast. 19, 
Madr. agaricttes t. 20. Madr. Porhes f. 21. MiÜepO* ■ 
tacellidojat. 1. Miüep.reticulata 1. 1. HTdlev. hchrno" 
ides t. 3. MiUep. truncattk t. 4. MiUcp. aiacorms t. 
5. MiUep.akicom.var. xcorniculahit.G. var.ramOm 
faßt.']. M.aIcie.V(Kr.yfik<aat,g.M.alc,vor.nodof<i 
t. 9. Gorgonia ventoma Ctw<t1o6n»i«) t. i. Qorg. 
Ylcbtll. t. 2. Ct. Flah. LI );, jubcfc. t. 3. Qovg. grw- 
mdata t. 4. Gorg. Palma t, S, Gorg, Ptacama t. 6. 
GorQ.ancepst.j. Gorg. tmtrfeatmt 8- Gorg.Safap- 
po f. 9. Gorg. porofa t. 10. Gmg. iminaiis t. il. 
GorgoiM« vmacea t. 12. Go>]ff. peUckizans t. 13. 
Gorg. ißchotomfi L 14. Gorg. HAdhm Wt, miUep, 
aldcornii t. 15. Gorg. verrucofa 1. 16. Gorg. fttofa 
t. 17. üorg.lepadiferat.i^ Antipathes FtabMwH 
t.i. Antip. clathrata t. 2, An^. cvfnfßm t,%* - 
Dritte LiejVrung. Madrepora ramea vor. 3, t. 10. 
A. Madr. Vorites vor. ß.t.ii.A. Madr, jiiogranm 
t. 22 .Madr. natans t. 2 3. Ilä^dr. AntftophyUum. 
Madr.lacera t. aS- I^lndr. crißata t. 26. Madr. COt* 
fpitofat.2']. Madr. cnjpidata Maär. fafcicu* 

l irii t. 29. Madr. mnßcalis t. %o. Madr.exefa t.^r. 
MiUepora conqtreffa 10. JUtMiM^XV->oo^e 
Tttt 3 JW/^. 



'JVä2<^. e&riaita f. is. JfiAep. pcHytnorphu vor. m, 

^lobofu t. 13. TiViUcp.poUjmorpliii vctr. 3. ramofa f. 14, 
Millep, jtol^m. vor, 7. tophijormis, 1. 15. (iorgonm 
r«raM}i^fa t 19. Gorg. imAraHea, t. 30. uor^. 
£af*nento fa,t.2i. feierte Lieferung. Madr. caerulea 
<»32. Mair. Ladttca, t, 33. Maär.interjlincta^t.^^ 
USadr. ^roitei t. 35* /l^r. rojacea. t. 36. Gorgo- 
niti Safappovar.rttictdata, tg. A.' Gorg^fanguino- 
. ieuta, t. 22. Govg. aaiipaüus t. 23/ (sorg, antip. 
var, ß. t. 24. Gorg. antip. coi l. tapideo 1. 1$. Gorg, 
antip, tlecoyf. t. 26. Govfr. au'ip. -hrort. mr. 
Ceüepora kißoUna t. X. Akijouii'.m arhoyeum t. i. 1 u- 
^^rttmuficat. l. Txibulariaacetabulumt. \. Coral- 
ÜMoputttia 1. 1. Cor all. crußa t. 3. CorolL ofßci. 
Mcdis t. 3. Coratl, fifjtamata t. 4. Corail. fragitiffma 
<. S' f/u/!r« fotiacea t. i. FUtfirn fupijracea t. 2. 
and Fktkra tnuicata t, 3. müctic biet den fie- 
fddafs diefer Lteferan;^. Wer wird nicht eifrig: 
die Forifetzunj wQiifchen, um auch \ oii diefcn 
Gefchüpfea eiac fo volläündige Sammluag von 
^ucett* Abbildungen zu haben» wie das Martini* 
fcbc von Hu. Cht^mnitz vollendete Conchylieuwerk 
iil; dein es auch iehr füglich an die Seite g^cfctzt 
werden kann, fo wie man häufig diefe Pßarir.eo- 
thier;* 7.11 d n rnnrhylicu iit Naturaüenfiinimluii- 
gen gelegt Ituüct und von bei^kn die %^eictic'n 
Tbeilc eröfsrcudieib.aocli xienUdi itabelcauu 

.find. - . , : 

GESCHICHTE. 

Paqis . KBriand: Expofe hißoriqtie des Jdmini- 
jlratiotiS popidaires aux plus ancMm-:s epoijues 
de mdre Monarchie; dattt Icquei on Jatt cott' 
WMtre teurs rapporti, et m>ec la puiffance roua,- 
U, et avcc lalibeiie di- la Natw.i. Par M. WO» 
rsaUf Coofciiicr hoaorairc ea la Cour, des 
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^bemptes, AiAei et Ffntvcet ^^Prorence. 

Premier ConfcilliT et Secretairc desCommaa» 
demens de Motilieur, et liinunographe de 
Frsncc 1789- pB- grr.g. (icgr. 3pf.) 
Im Grunde ntrhis ar-derä. a\s ein Attsxugaus 
des Vf. grpfsem Werk : Bijcoms Jur l'hi/ioire d$ 
Franet, oder Oarftellung: der fraozfilirdfen Volk^ 
Vc rfam ml ti II c^rn . oder wie er es nrnnt, Verwal- ■ 
tungen unter den Mfrovingern utid Karolingern. 
Er will hcvreifeii. dafs damals die Gewalt der Kd- 
Tiif^e iinfl tHe Gewalt des Volks einanrier das 
Gleichgewicht eehaltcu haben. Ree fchcint er 
ilcii dic'fes Gleicngewicht zu fein zu denken, als 
daf^i es, in jenen not^h rohen Zeiten, habe ftatt 
finden können. Von dem Marz- und Mayfetd 
hat er eigene Gedanken, die uns aber nicht ein- 
leuchten wollen. Doch liege« die Beweife davo» 
in dem frdAtern Werke.^und find atfo hier ntdtr 
crTt /u prüfen. D;^r Kuin\^ von Fiaiikreich ift 
oder foll feiner Meynung nach fcyn, »10« ie Juccef- 
Jfevr OKT droits des jeigneurs qwi Je partagent le pom- 
tüir pdiulunl l" anurchie /eod^iff, mciis theritier legi- 
iiwe de ce moMr^ue, par qui les peuples eureiü, d« 
tous tentps, l'iruHienable droit «Titn gtmvemes, 
Ri'Hhe dans la pojfefßott lU tout ce qui avoit etc 
autrefoit ufurpe par la feigtuurie, ü le pf^ede, com~ 
med^etU tous nos jmifeoiyiäitSt aatiqii« et optimo 
jure; il en difpofe non mdffpnt:\ %naii m roi; no'n 
titre (/i* mmtrct tnaii a ci;lui de hU-nfaitetir effen- 
ikl^d» l'kumanite ; il ejl pow tous fes peupks .toirt 
C9 que fut QjartmuHtf a» pow tes fiens, Ajjlnim^ 
eomme ltd, a toutesla hii ron/Htutioveftet d« Aa 
inonnrdiie il poffede, p.'ir crs !nir 7Me(K.i >, 1 1 uiusgrande 
puiffance oue Dieu ait accorde ä un Itomnufur des 
kommes Uhres, obUg.es dt iaUf tHtkr tt 4» 'CBIKO»' 
nr ffßat umnA an oU» Sunt jolrfe tmamm , ' 



K LEINE SCHRIFTEN. 



KATuacascütctrTt. Stockholm, b. Csrlbolim : Ut- 
lusttü Svenska HuHeartema. 17S9. S. Der unbe* 
tuntitc Vf. kniiiitc w-ihrfcheiiilit-h H'i. fferntn. Haidin- 
ptrs , y»igtt urid anderer dciuiohcr Miimer Werke über 
die Qcbirgslehni nicht ffciuu. fond würde er Biic mehre- 
rer Beftimmiheit und Richtigkeit «u Werke geijangen feyii» 
Knwllxdt, linne und Waller ßnd Teine HettpuiUnaer, 
welche er hey telwtn tf nterfiichunicen , über die Tchwedi- 
t'chen GebirgsjrtL-ii zu Hache gezoseii hat. In der BeiX* 
fprache. i'jfjt der Vf. , h«•i1^ m v» alle Fel»irfrn, in wei- 
cheu Eri« aiilTccxeii /fj -j-fii,- Imr wtr.icii dicfilbeii 
ibk^eÜieiU in Berjjarjcii uui-i HaUc^len (Petra oidnitirit'y 
nnh in Hliltaaritn (^Sdxum). -~ Die Jl iJlc.irteii liiul ür- 
bin;«arteii, die «u« iiiiiljreni ungieicharcig^en i'Kfiitii zl;- 
Ciimneii pemeiiijr, und entweder durch KryÜ illifmun uiUr 
durch CancUidiu4ti'»a etii&indeii find. Uuter die durch 
KryftaHifaitiNt.en^ndeaenFclnricn t^echnet der.V&x. 



n. den Granit. Gruußeia, H<l!cfr^iieür Teui Gemengt 
au« (ilimmer, Thon, und Qu n/kornern , von fchief««i« 
penj Anfshen) ; Flo' trapp, Q^ioztrapp, der atis einen 
eifcnhaltigt'» rlmui' beßeiie und zuw?ileii i>chörl enthal- 
te). Unter den dutch^ondudtnation entlündenea Fdfr 
arten liehen z. 0. RvtUgrig Lanfiifpet, fFledafeHpff 

Thoarchiefer, der ans rerowterem Thtme mitetngeii 

teil löilk und Sänddieileken htftohe;, SandAcin (d« 

st:rfl(kten Graniitheilcheii und etwa« Leimen suCkai 

gefalle fey ?) Ans den hier aHfreführten Beylptden IM» 
lain fcliou. dafä dor Vi", nnier vi«le!1, nun «niHfcb 
mal faft all jemt-iii an-^cnommencn , Rtmennunren feynifSu 
Kriiper i^juz andfrc CiL-initchc verlieht, und dadurch für 
fe:ne Let'er .va.\> iiwrut; Scliwicrii»keitt,ij iiidem Studium dee 
Gebir^'sjiieii autli tuft. — Uebrii^ens littd bey i<-der Alt 
fehc geii4Uj die Cieburt«orier in i>chw«den gezeigt. 
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' MüRNBERo. b. Shc: Befmftttmgm 

Jilutii.ir Gfgenßtvuli" , n '-iriikff man heut fehr 
mid Jihretbi. l^o» <im ürafen vom IViiidtfth- 
■ Gros. lygy. 38s S. 

Iuondok: Objections atix Jocietes ficretes , (voa 
itoi|/e<<y».> i7ifs -Hari. 56 S. g, 

' Durourj <fänj on «xOMinw drtrz Queftionf 
jttivantesi 1".) Ün Mutmrque a t'ü Ic ännt de 
changer. de Jon chrf une Con/iitutiou nidem- 
ment vieieußf »") Fß ü pmdent ahu^efta 

'■' de f(Mi intcrit di l'emreprcf^l Suivi de Re- 
ßexiOHs pratiqtus. (vua äetnjeiöen.) I7gg. 
i5kS. 8. 

* BßüssEi., b. Vandcrberghen : Solution proviß^ 
re d'un Probieme^ Ott hijtoire L\te(.aph-jj\nue de 
t'orgtaujatiot^ aiiir.saU . pour fervtr d'hUrodU' 
«tfott tt NU t'.JJ\ii jur la poffibiliti dfmu MeHiO' 
de genc-. ah de Jemontrer et de decouvrir ta ve- 
rite duns toutes Itsfcicacei, precedesd'un Auer. 
Hffmait fdatif ä mt mutn VnbUm« qWA a 
propofi en 17^4. (ron Aendemjdben) Amä 
1789- 126 S. ade Part« 121 S. g. 

Indem Ree. von diefen SchcU^eu Recbenrdiaft 
zu geben ficlianrcbickt,fBltcn ibm in dem neue- 
ften Thrile vou Koujfccuis Coiifcffions die Worte 
äuf : L'eiot itatUtur n« pe^ etre UUtßre et rcfpecta- 
Ue , qu'autttta qifü »'eft pas um metier. Treffidte 
Bemcrkun'5 c'inv^ Mannes, tlt-r fi-lbll in pfrnf^c- 
iler V'oükoutiueubeit bewicfen , zu u elcber Hohe 
dicfer Stand durch die Kraft feines Eiuiluirevund 
die Gröfse iV-n^^ WIr^:•,7t■>p^,Iu•eifes» erhoben wer- 
'deu kaun. Solche Sc- .int iiw-iJcr, dievom lebbaftun 
Gefühle des Wahren , Schonen uud Edteu belebt, 
▼on deoi Intcre0e des Nachdenkens oder dem Rei> 
** <ier eignen Dicbtuag hingcri<fen, ihren Geift 
in iiircn Werkni abbilden, oder durrh r'ie Män- 
C;el der hctrfchendeu Denkart uud (lefchmacka 
>hr.>:j ZeiraUers bewogen werden, di'efe Wedur 
pßc^ntlich mitzuthcilen, erregen in dem I.'?rcr, der 
wcrtkül, <las vorzügiichjl|^ interelle. Uue 



Gnmdfiuze SnA ails eigner Beobachtonp und Sr^ 

f«kran(» aus eigner Empfindung rntfprungcn, 
dordl eigne Kraft des Gi-tues ausgebildet : der 
Vortrag, eigcntbüiiilichi r Ausdruck dicfcr Gedan- 
jMn, und Sicht ein Werk 4>rlcrnier KuniL Sie 
wirlten dnrdi den. fich mitriieihwden (iexli des Vf. 
mehr . als durch die Vollkoftimcnheit in der Ausl 
fübrung, deren Mängel felbit, oft dieEigenthfim- 
lichkeit des Inhalts bevreifen. Dipfe £igenthiim- 
lichkeit der Denkart, die au9.dem Charakter de» 
SchriftftcUei^ entfpringt, und auf den Cha- 
rakter des Lefcrs lo machtig wirkt, erhöhet gan« 
vonüßüch das latereffe von Schriften über die 
hflekften Gefetz« des menrcUichen Tiiun ujid Laf- 
feus, die Gründe der Sirtlichkcir, die Princinien 
auf denen die Verbindung der Menfcben in der 
bürgerlichen Gcfellfcbaft berahet^ nnd durchwei- 
che die politifdben Grundfatre des denkenden 
Menfcben freundes beftiinmt vi^crden. üiefc Schrif- 
ten, welche bcHVifcn , wie der Vf handeln wirdL 
wenn ikn die Umfi^ade «nr Thätjgkeit rufen 
verbinden Bdehrnng dei Verftandes mit der be^ 
lebende« Kraft des ßeyfpiels. Ihr Vf. fclbft ift 
CS, der zugleich mit feinem Vortrage Jbefchaftigt, 
und feine Perfon. und auch fogar lein Stand, t& 
hier nicht ^\<>\<±^'A\:'.^ , da fünft der prüfende Be- 
urtheiicr, u ic der lernende Lefer, darnach nicllC 
fragen darf. Diefes ift es, was den Schriften ei- 
nes Buipkei eines Mounierein fo grofseslnrerefle- 



giebt, und WOztt Verfaf- 
erhebc 



Hing, ein deuffdier 



In tll^ 'Sdhrifteii, Toa denen Ree. hier Re- 

chenrcbafr zu geben bat, herrfclu ein grofses, wohl 
zalamnieuhangendes SvAem, nach welchem die ' 
mcnfchiiche Glückfeli^teit .in der Unterordnnne « 
aller Leidenfcluften unter'Vernunfif cA tze, be- 
Itcht: Sittlichkeit, in uRbiegfamem Geborfam ge- 
gen die Pflicht : Pflicht , in ftrcuger Entbaltfqm-, 
keit alies, ancb wohlcemeYnien, Eingriffs in ir- 
^nd einfteadesRecnct oiefes Recht, in unbe- 
fchriSnkter Freylwit derVernunft eines jeden, über 
fich felbll zu difponfreh. Diefcs Sjrttem, weiche* 
die ;Wlrkfai&kcit des Verftandes nöf^idift eio- . 
fcliränkt . um das Tleirii der Vernunft über jenen 
zu rriieben, rauiut dt^r fifefeugcbeaden Madu un- 
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leräen Menrcbea, nur fo viel ein, aU eben noüi- 
'W«ndig iJ^ um jeden gegen die Eiagriffe aller an- 
■dem zu fiebern: verbaunt de:i GrunJfat?. des all- 
gemeinen Seitens in der StsatsXuult , wie in der 
Moral: um Sicherheit in jener, i^e Frtfybcit in 
ilicrcf , allein 7.u trhalten. Es kann diefe Dcuk- 
Äxtnuri« einciu grüfscn Geiftc pntftchcn, dar Tich 
■zar fi-ftvni Ueberzeufyuug \cr. cinrm <ji:rc(^ucn- 
ten Syftem zu erheben vermag, verbunden mit 
' dem «rnften Ghankter, delTen hddiftes Gut t» Ift, 
ilcb felbftzubehcrrfcben, alle N'cii^niigcn uadLci- 
«lenfcbafccn , auch felbft die cdcUle unicr ihnen, 
4ieLieV zur Wirkfanikeitffir das Befte derMenfch- 
heit, mit ftoif<;l!"r Verleugnung, der Achtung fürs 
Gcfetz der Vcrjjuul t iu unterorüiicn. 

Diefes Gefühl, Achtung fürs Gefcts, iftindie- 
fera Syfteme dfe erfic Qu eile alle« ficher« fitdlchen 

rj,Mi->n>5. In ihm iit al(o aucli Rer.ciüii <uif jcues 
üelüiU gebauet; nicht Moral auf Religion. Daher 
die' Arofserungen des Vf. über Jte vwllkommne 
Mor.il t!(s Athciften in der Tbr'ü! ic, ui;d z'ji^lcich 
die tide Vt?rehrui>g gegen die r.J!j;joleij üewc- 
(ui^Sßifiudc zür 'lugend. In der Siaaiskunil ver- 
bannt es vollcinlä altcjWiUkübr, und giebt dem 
Gcfctzc allein alles Anfchen. Der Vf. redet daher 
ofi von der E\i'.Ic;i/. ^ Gt i: ;^ge'.>ung, in ähnli- 
chem Tone mit den fr.m^üjcitc:i ächaft^eiieru« 
die noter dem Namen Oeconomübn Bekannt lind, 
Inir deren Gi-Hnmirsf^en und Grundfntzen er über- 
haupt in vicicin libcreiuliirnmt, ohne jedodi einen 
ton ihnen zu copiren. Aus der oben erv^älinrcn 
Gleichheit des nrrprunglicbeii Rechts aller Mcn- 
k-ben, leitet er aber nicht eine idcjlifche Gleich- 
heit der Individaeu in der bürgerlichen üilell- 
fi'baft ab, weil das Hergebrachte, und der Be- 
üttftand , in jedem Falle wo die Ungerechtigkeit 
nicht evident ift, nach dem Grundfatzp i^cr Ktu 
Ualtfamkeit von allem Eingriffe, hinreichend feyn 
•ntors^ um gegen neue UnternehjBMugea zu fchü- 
'tten. 

■ Dicfcs ganie Syftera momlifcher und politi- 
fcher WiiTenfchaftcu, wird aus einigen einfachen 
Grundlktsen hergcleUet, und bat daher fOr einen, 
. tief'itiMl eDnfequent dehkenden Kopf, den gröfs' 
teil. Reiz. Inder Anwendung auf die wirkliche 
Welt, geht es damit zwar eben fo, wie mit der 
Anwendung der Mathematifche» WifTenfchaften' 
aüf die Naturlehre, und davon abhan^'cnde Kün- 
fte. Das ftfcnge erweisliche öyüem Itellt ein 
Ideal auf. dem fich die wirkliche Welt näbert, und 
deflen Gefetzc fie ungefähr, aber nie volikom- 
mtfh rein, 'ausdrückt: eben ufreÜ 'fie Nctur ift, 
■weil Körper mehr /iud als Ausdehnung, und nur 
'die Ausdehnung allein den matbematifchen Lchr- 
fiNfeen vollkoiumeh enffpridit. Eben fo iind die 
jrioralircben Gcfctzc der Intcllcctual ^Velt, in der 
empfiiidendea Natur uicbt vollkommen anwend- 
bar; weil in diefcr, nicht Vernunft allein r irkt, 
fbndcrn yeniuitft{>;efotz fich In EmpfiAduog;, 



in individuellen Verftajid und Neigung lleidea 
mufS, wn in der fittlicben Welt zu erfclieinen. 
Auch in der Staafskiinft giebt da5 Gefetz doch 
«ur Formen , die der .Meuf^:h beleben mufs. Der 
wirkliche r^Ienrcb'alier wird nicht durch Gcfetz ein- 

Jpefdi^nkt, .foatUra durch yiidre, Ijp.beude Mcn:; 
dien« die es gcftend oadsen. Die Form ift als 
Ilieutfehnur' unci;TheIirliJi; a'>" r i:n/.aL'ii<»KchaI5 
TricblVdL'r. Ltuii^e wilikübrlichc übertragne 
Macht, bleibt daher .tinvemeldlich. und ift nicht - 
fo gpfai^rltch, Avcnn n;TaUgeir.eiiicKcn:!tnifs und 
Unheil der Nation ibrc üefchrtft.'.vrrv i icr in 
Schranken buh ; in ihnen patriotifcbe Geünnua- ' 
gen befördert, und aUgcWfl^ ikiitzlüdlC üaadbia» 
gen erzn'ingt. , ' 

Die directcAnwcmlung des oben cbarakterififw 
ten SyAejns, bleibt alfo einebloff-e Speculatios. 
Der praktifctae Kopf der die Unzup i nr.licbkeit def- 
felbcn täglich fühlt, wird ihm iic.iicr '.viilcrfpre- 
chen. Aber das verwickelte ßtrwufstfeyn aller 
einander cinfchrankeudcr Grundfatze, weichet 
binrciclieiul ift, den grofsen J^j nn im wirtü- 
caeiv Lcbca zu leiten, ill nichts oicu/ wertb, fo 
bald von Entwicklung eine* pbiiofopbjfcbeu Sy- 
ftems der Grundfatze, die Hede ift : und dcrPhi- 
lofopb, der lieh jenes einzige coiifequente Syftem 
zu eigen gL'macbthat, der feine Principieii cin- 
fieht, und die Kraft ihrer £e weife fühlt, liebalK 
dennoch eine ttnendlicheUekerlegenheit fiberdeap 
jenißen, der nur die fchwankoiitb-n cnipirifcbeti 
üruBÜfarzc; anerLenut, die aus dem bclicbieu mo- 
rab'ftüien rniuip des allgemeinen Beften herge- 
leitet werde 1^ infofern es felbft nur auf den Ge- 
fühlen der Sj'ni|iathic beruhet. Diefcr ncniiicli 

fcht einen hüLli.t u;iiicberii \V<:g, wird \ on allen • 
chwierigkeitcn, die fich in der Moral itud^uiat»» 
knnA finden, verwirrt, weil es ihm ganz unogar 
an einem Leitfaden fehlt, die letitc Quelle aller 
diefer Schwierigkeilen zu entdecke», wodurch er 
in den Stand gtfcizt w ürde, einen Beftimmu°ngs> > 
grnr.tl au'riinnifcn , wie weit tie aufgclöfet wer- 
den Uiugcn : dahingegen jener wenigif ens ioi 
Stände ilY, zu entdecltcn, welche Schwierigkeiten 
der mwtelifchen WilTeitfchafttin aufgeldüet werden 
kOnnen, den Grand änzngeben, warum andre; 
durchaus uiiaullöslich /iiul, und alfo die Grenze 
der Vernuufterkenntnifs auch von diefcr Seite s&a. 
beftirainen. Es ift diefes, fo weit die fiti»arifdte 
Kenntnifs des Ree. reicht , noch nie voHtiändig 
und aus Principien gclciftet worden. £s kann 
aber nicht fehlen ; die Revolution , welche die 
fpeculaiive PhilofopJue kürzlidi erlitten hat, wir^. 
eine ähnliche Kritik der moralifcben undnoliti- 
Ichcn \Viireii(chaft>'n vrniuIafTen. Es iMhier 
nicht der Ort, die Principien a^uugejbei^ von de-' 
nen lie attsedten nrafs. Tn den Scbrf Aen desBn. 
Grafen v. W. die hier nunmchro einzeln anzuzei- 
gen find, iinden fich einzelne W inke, welche b^ 
we>fen, dafs apch ihren Vf. die Einfldit in das ' 
deoOKÜratire Syftem iwrjillfcber Wiflenfchaftm 
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Weni?#en8 attP e!nig:e derrcrtK«!! fjeführthat, wenn 
»r fie gleich nicht bis zu ihrem vollftuadigen Zii- 
lämmeiiliange vcrfolfjt. 

Die ein/.dnon Gtfjjenftänflc , nuf welrhe der 
Vf. foinO' Gn'iM]r:uzo aiiv.cndt'i, find durch Be- 
ööriniflc d:'r Zeit und VcranbrTunnni in Umnän- 
tfen ^itrddtil'chctt Lüntks bctHmint worden* 
tSabrr -dn» onfdKnnmd ctcTalrorirdre rorzGg'lidi 
in i'.cr vr'.h".\ Scl-rrft. In AnfcluMtfr t't r Ausfüh- 
rung u\u\ lies Vortrags ift dicfelbc die unvoll- 
kommenfte, und xt^it nnter den andern. Nidit 
Wofs v.Ti^cn der unrcinrn . ungelenkigen, unntis- 
Ifpbild-teu Sjirache, die fich aus dem Vaterlande 
üc^- Vf. nnd leinrr Unbclianntfchaft mit der dent- 
ftlien Litentur erklärt; es lind auch in den Ka- 
pifola, die von iphPofophilchcn Gegcnftandcn 
bandoln, ni^hr H'-fuIrnti.- des Nachdenkens Jingc- 
geben, als iixrc Gründe ciuwickelt: es ift daher 
viele« 4af1nn unbcftimuit vnA 
rührt: daliinp'ijen in den A!)hancl!un.2:pri über 
einzelne Gegenftande, die gründliche Lmwick^ 
long der Satze und ihrer Bcvrcife , wcit liefsre 
BckaiHufcbaft mit der Deakarr des Vf.» unamelv 
Belehrung gewährt. • ' • • • 

In den Bctrcclihniircn handelt der Vf. i) von 
der äfi^Uäruag. Wahrheit und Glückfe'jykxit h ir- 
WOntrfn nicht noth'.rcndi{j njit einander, aber 
Erkeiintnirs der Walirhe:t fi;brt r.ii dem ßcherßen 
GeuuiTe eines, obwohl mäfsigeii, Glücks. Die 
«iffne Efförfdranir ift: inddren allgemein un- 

ntiglirh, und daher 2) GUiubi , Zutrauen /.u Füh- 
rern , der ciu/.icc Weg, einen feilen Stnudpunkt 
zu gewinnen. (Elicr fehlen durrhaus Grundfi- 
tee, wie weit jeder Mcnfch aufKvidenz, die ' r 
Vf. relbft, zur Leitung erfüdert, damit He n; tut 
VerfiihruDg werde, Anfpruch machen: und iu 
welchen Dingen er fich fremder Einficht &be]^. 
IftiTen . aOrfe. Der Vf. kommt tu de» OW, aux 
foc.ffcr. wieder darauf, aber ohne fich Leniinm- 
ter uwl vollftandiger zu erklären. Etwa vielleicht 
feiner Kirche wegen? Die Beruhigung bey eiuge- 
fchräMkter Krkcnntnifs der Wai^niclt, lu trurfalicr 
^tiiDgänglich eines cig^eiien, w can gleich uiieiu- 
wickelten , Bewnfstfeyns der Principien diefes 
freywiUigen Verzichtleißens.auf Erkeinunifs. Es 
wäre nicht fcbwer, folcbc auszufinden, welche 
mit den Ideen unfrt^ Vf. harmoniren, da er die 
J^oral Ichlechtcrdings auf BewuAfeyn der Ve;^ 
itunft gründet. (Ree. bat einige nähere Erörte* 
rung diefc5 Gegenltandes bcy Go-e^^cnheit von 
'l'hicuic's i'rcii,füirift über das Selblldculten ge- 
gegeben, No. i^i, der A. Z. v. 178g). 3) 
Au/rnrnng und mjjenfchafhyjlcge. Jene Leitung 
mufs indelTen der freyco Waikühr überlegner 
Geirtcr üft^erlaflcn werden. • Die Cultur der Wif- 
fenf^^ften mufs nicht vorgefchriebner Form, und 
^er Dtrection der hOrgertietien Gewalt unterworfen 
werden. (Keine Erv\ ahnung der ge filicTicn.') Zu- 
inal da die mciJlcii Wiffenfchaften weit von der 
Voiilxeili»iciineiC «Jitfemc £ud, da ihre weitere 



Erforfcbang entbehrlicli, und aUfemeiHe Atisbrei- 
tung der jetzt angenommenen Lehren, licbcccc 
Weg zur AoflÜlruiig: wäre. Hier, viele bev-l3u^ 
fijje Kriimerangeii frrijcn die Vorftellungen neuerer » 
Wiener Schriftficlk r. Ohne 4) Prrßfrctjheit ift 
kein rorf,?a!ig der Kinficfcten und Aufkl.lrunjj 
mb^tch, weil alle EinrebrüukungtfD der Frc> heic 
i3ie ^Treffen werden, um die Bekanntmachung 
fcbadlichi. r Leiireii /.ii \ erhhidorji , norlt M eli 
mehr, der Bckannin.achunp-, nützlicher Wahrhol* 
ten in den Weg treten. Die Cenfur beti'irlr't al- 
fo ein grOfsrrrs Uehel als fie jemals verhindern 
kaun» i:od ill noch da/.u gegen ein t'cbel gcrirh^ 
tet, dem keine Macht rethuna^igrr Weife enigc- 
gcn arbeiten darf. Wie, wirft fich der Vf. ein : 
ill denn dss allgcu;eii;e In itc nicüt Endzweck al- 
ler Staatcu, aücr Gefcf/c? flicht uncingefebrhtik- 
ter Weife. Denn s) ift Misbraatcli der Tiißatdf 
trenn mnn jede zum Bei'.- n andrer unteniomme- 
nc tiandlungfo benennt. Es ift viel mehr, dasec'- 
fte Gcfcrz Natur, dafs jeder Herr über fich felblt 
fey, ond' niemand indiere« Recht eingreife: und' 
nur das zweyte. dr.f^ mnn feinen Ncbciitnei;''chert , 
hey/tehi?. Es u^ivi keine üaudlung \\cl4iic di;fe!« 
zweyte Gefctz gebietet, dem erflen widerfprccbe». 
Es gicbt daher auch 6) Greim;H der Gißtifyj'u ri. 
den Gt'iialt. Jenes erfte Gefctz ift der erlie I>f> 
ßiminungsgrun.! der bür^»erlithen Gcfellfchaft. 
Die Menfchcn haben fich in ihr vereinigt, um 
jeden gegen dieEingrifie jedes andern r.u ilchcrn. 
Alle unvollkommne PlÜcluen lictjeii atir-cr Ihrem 
Gebiete. (Aber die Menfchen können durch aus- 
drückliche oder pritfumitte Einwilligung w illkühr- 
üche Einrirhiunr^cn tu Z'.rniir-'-; 'lichten erheben. 
ja lic inüßtij dici liiuii , \s eii das üelctz der Ver- 
nunft in der Anwendung auf eine materielle 
Welt, das Sittciigeüets in Anwendung auf fmoli* 
che liandlung, durchaus nicht aller neßimmung ■ 
durch den Verwand, cmbchren kann. Die ßelliir.- 
mung der uothwcudigen Grenzen der bürgerli* 
dien Genralt, '9fres Redits' die* Freylu^it zu lie^ 
fchranken, welche dem Staatsrechte zum Grunde . 
dienen folUen, iftdaher unendlichen, und wie Ree* 
fich geinaet, zueru eifen, unaufloslichcnSdni'ie»' 
rigkeiten unterworfen. Der Vf. kann fclbft im §. 30. 
nicht umhin z.« fagcn, dafs ein gutes Gcfelz, das 
fey, .wodurch die Bürger oder der grüfstc Theil der» 
felben in einen belTern Zuftand verfetzt werden, als 
der Zuftand, in dem fie fidl ohne das Gefetz bcfin>' 
dcM \\ iinlen. Mehr verlangt keine nochfodefpoti- 
fche Kegieruag zu EcurthcUuog ihrer Mnasregeln. 
Der Vf. rairänkc zwar dies dorch eine folgende fdir' 
gutcBeftiiamung « iedcrein. DicEinw:']i;::nng je- 
des einz.clncii kann nur dann, fagt er, fuppunirt wer- 
den, wenn man vermuthen darf, dafs er nicht aus. 
Liehe zu (indem, fondern um /ich felbli zu fichem, 
indie Euifchranlcung gewilligt habe. DieferSicher» 
hoit zu Liebe, kann er auch darein einwilligen, ficll 
felbft unter gewiJfcnümftanden aufzuopfern. Et 
kann fich einer CriiQiaalgefvtz£€buBg unierwer- >^ .a 
Vuiiua uiyiiizf^ Google 
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fe», wfflcbe im FaH? io^ ijrüfseftßn Verdachtes 
Äraft: wcun nt iuKch 1 c l uücherheit, die aiur 
ilfr Furcht vor Grvvaltüiniiq;tccitcii f:*ntfr)rini';'t. oh- 
ne diL'lc Gefctzccbuug grufscrwarc, aisdic Wahr- 
fchcinlickkeiu ungerechter Weife durch Gefetz und 
Riditcr zu leiden. Die Verbefferuug der Criminal- 
gefetzgebung: aufs daher, wie im gten Hauptftück 
wcitläuftig und gründlich auspeführr wird, auf die 
Beweifetfauptfachiichgeheu.Die5.ift vtd wichtiger 
•Ts die Seftimmt^ng der Strafen. • Hier rifontiirt der 
Yf. denn auch fehr trenTi-iid über die Tortur. Was 
die ganze Ausfübriing emhak, ift richtig gedacht 
und gründlich vorgetragen. Ree. vermifstaberda- 
rinn Rückficht auf den UmßancJ, iljfs die Applica- 
tion Ucr Yurfchriften über die Beweisführung dem 
Richter, der Natur dt-r Sa che nach, überlaflTea Wer- 
den mKf«. und die daher fo wichtige Beftimmung, 
'wer Itidkter feyn foll? Im 7teiiHttiptlh3ck, Fol^e- 
mnf^e-.i ur.il I'><zug auf alU Art Schrijten, (Uc m.m 
Jclus^kh nennen kimn. Nicht blofsUse Ccnfur, welche 
die bekaantzumacbcnden Schriften der Willkfll» 
einzelner untcr.virff , fnnder'i auch Gr ft-txe pcpcn 
die BekannUnachuiig gct;ihrlichci- Schriften lind 
ilBchden obigenGrundfätzen ungerecht; Sie rerfch- 
Icn tutdl ihres Zweck«, denn ScbrififteHer fucheti 
Ehic. Gefctze aber ertheilcn und rorenüialtcu rtie- 
fclbc nicht, foudcrn die Meyuung des Kecbts. 
Schnühfchrifteu ünd eiii Q>\?enfta;)d der Crimi- 
aalgefeize, wie 'aodrt Aagriffe.gegen Mitbürger. 
Tin 9r?n Ahfchn. wirft der Vf. die Frage auf; wel- 
ches der L tjprung iLs ifi-.fm Vergnügens uad Leitkns 
fty, lia dock alle BrL^yiJ^c: am den Slmtn ertffnui- 
et»? flic'von bcy dein Ictiten d anzttZCigeuden 
Werke, in welchem er Ge auXiofer. 

Die Objectium aux'Jocietes fecreles find durch 
' W'isliatVts Schriften über den lUaminatcaorden 
veranlaist, daher die AusfBhrang mehrmr hätero» 
geucn Dinge iiulicfem kur?.fnA;ifrjt<'.e verbunden 
itl. Zucri^ eine lehr trcllutide Ausfiübruugder Nach» 
thcile, welche aus der durch die geheimen Gefell* 
fchafteu fo r>.'hr beforderten Sucht. inf;g:eheim zu 
i^'irlien und .Meiifcbcn za regieren, cntucbeti ; aus 
dicfcr Ltebliagsleidenfchaft der kleinen Seelen, der 
Intrigaus fni vetdetUfain des ehipes , welche eine 
Art voa Studinm oder vielmehr Ausfpabcu der ein- 
zelnen Menfchcn erfodert, ^tti retrecit i'Effirit et 
abaige tarne. Der Vf. redet davon mit dem.edcln 
VtiwilttB e*nes Mennes* derinfidl die Veb#rte> 
genbcit des Ociflcs fühlt, welche, um Einfhifä in 
der Welt zu ijcu inncu, .iiier vcräcatlichen kleinen 
Mittel nicht bedarf, durch welcLc du Schwäche ofk 
andre, am Ende aber pbn» fo oft fich fi !M> nitzu 
Grunde rjciitet. Esilldullullcnd dafscr deiiijcnigcn, 
der auf Mef»fdicn etwas grofsf wirken will, dasab- 
ftfacte Studium des Menfchcn rllein empüehlc, weil 
dit Xe aii Wi li irr stozehtgn auf £0 riele Varietä- 



ten führen : dafs er Ihm keBehlt , lieh in fein Cn,- 
binet einzufchliefsen , und nicht viel unter Men- 

fchen 7 1 ! ■'t'". Diffr» An^fpn'irhff lind rinft-irig, 
aber in dcta Utj^tnlatze, in dein üc der Vf. auf- 
ftcllt, enthalten fie viel wahres. Zwar lomr maa 
durch Meditation und Ab^action nicht, andrer 
Menffhen Gefinnungen zu erlrenncn, uad üe zur 
Mitwirkung zu bewrgcn. Aber ficberlich wird :cr 
fcbarfc Blick, der die gebeimenNeig^iugen und dun» 
kein Gedanken andrer errätb» dernchrenndfelmel» 
le Eiiifchliifi, der die r* ehren Hecke sSUcmal triflc; 
iiickt durch Uai tu gebciiueu Gelcllfcaafien und im 
Illuminatenorden gauz ausdrücklich empiuliienaL 
Anär])iihen und CharakteriJiren andrer, Miteiu^e- 
wciiitcr und fremder, gebildet, durcn welches alles 
nichts als Anbriiu^erey und Klatfciierey Cein paar 
niedrige Werte, die aber gerade das cliaraktertfi> 
ren, wasemfteltt) bef(>rderr, und der eigne Charak* 
tcr \ crdoruen wird, ob:;e andre zu befTci n. Weis- 
hduptä Syiteai veraniaf^t den Vf. kieraut von den 
Fehlern der Moral zu reden, welche auf Retisun 
gebauetwird: ila doch einr K-lipion vielir.ehr ricit 
tigc iQorälifchc Begrill'e vorausietze. Auch von der 
Freyheit: dafsausdermetaphylifchenLehre,die un- 
ter dem Namen Determinismus bekannt ilt, icein 
Nachtheil in der Moral ei^ttlche. Endlich gegen die 
Liebe /.ii in .'ili^^i-ii. ^hieu Bellen, dii- n.iLk \N '.. äj lte- 
mc bis zu eiuer Ltcideufchaft in allen Schillern und 
Eingeweiheten eifaohea werden foUte. Der Vf. zeigt 
die Gefnhrendiefer cdcin Lcideiifcbaft, durch .-. >1 
«hc man fo leicht angetrieben wird.dieWckuia iicll 
her, nach cingefckränkten Ideen , und>oi)fictteni 
Empfindungen, willkührlichumllürzen zuu'ollcii. 
Nicht diefe Leidenfchaft, fa^ter, fundcrn die Liebe 
zur Pflicht fol! den rurliLliea ; L-nlVfcen bclcelen. Die 
Reiision fülut daher mit Reciu darauf« uns mehr 
mit uns felbft, als mitanderni an befchSftTgen, und 
in der ne\ ütion, dem innern Gottcdicnflc, uufer 
Glück ^ufuchen. (AbernuraUzuieickt wird der de- 
rote, fich der bürgerlichen Welt, dem augeineflieil« 
fien Wirk jngskieiie .i'lpr "delllcu Sceleidüroff c.ent- 
^iehen, und in Uuthjtigkeu vcrliuken, indcraucll 
die Liebe zur PHicht verlifcbt, und unbcltiijimtea 
GefiUileu Platz macht, wenn ihm aUzuaugttlicl&je' 
der noch fo geringe EingrilT in den Bezirk andrer, 
zuinReftcn auch der grollten tillg •invinUcn Wobl- 
tbatcn; unterlagt \; ird. .luch htQrl^ideodiG voU> 
kommen fcharfen Princrpien keine' Anwvnduiig^ 
weil Moriilirat fleh doch in finnlichen Ilaudlungcit 
bcweifeu mufs.) Den gchcuueti Geiciiftliarten cnk> 
pftehlt der Vf., fich durch Belehrung der Menfchea 
vcrmittellt ölTentlicher Mittheiluug iurer Lehren 
und evidenter Bcweife dcrfelbeu, verdient z.\x um- 
eben. 



Digltizecfby Google 



7»S> 



Numero 901 



ALLGEMEINE 

L I T £ Ä A T ü Ä - Z E 1 T ü JH 

Mittwochs, 4efl ^iteaMicz 1790« 



,5 j 



"JiÜKnvEno, b. S'txt ^tetrachlungen tberverjchied- 

ne GegenßniiJ:\ tmvülifr rmn hntt [ehr viel 
Jchrtibt. Von dtm Urajen von IfnuitfcligratZ eic. 

\ Discpms. dans Ugfid -Ol» ^exmmim ie jinae iQue- 
ßionsjetc» ~ 

BRÜSSEL, b. Vatulcrbergfaea: ^lnHonfrovIfii- 
re cTu» Probihne etc. 

4efJm *9ngtH StSdi mhgtinduittnßgeimßm.) 

- ff *f Discours etc., ift ein Mcißerftöck von Vor- 

Wuß frri^r Klare Entwicklung der G?rf;'.rikL"n, 
und Äbieituug derfclbea aus ciiiiachcn, aber gro- 
fsen , vieluaifaireiidea und zulänglichen, Grund- 
ntuen, unemgenffwnener Blick^uf die «n^;egen- 

fefetzten Gepccnftiinde ier Anwendung; riadem 
'one eines Mannes, der fich nicht fchcuct . dein 
rrf^ca Mouardieu der W elt die Wakrbeit zu fa- 
gen, aber etwn fo wenig zugeben will» dafs das 
gffctzmärsigc Aüfehi;; iLiiier buhen Würde durch 
den wilden Enthuiiasmus eines fclbft aufgewx>rf- 
tieft Volksfbbrers , leide. lao crften Tbeile 1>e« 
weifet der Vf., dafs der Regeut kein Recht habe, 
4ie Grundgefetze der VerfaG'uiig eigeuinaduigzu 
Indem: weil «r dadurch den Contract zernichten 
t^nirdp, aus -dcTii alle feine rechtmfifsige Gewalt 
entfpririgt. Krdarfalfo, da wo es eine Conftitu- 
tioD giebt, üe nicht ändern : da wo es keine gicbt, 
nicht eine VerfalTung fchafTen, rondcm (üesmufs 
durch das Volk gefchehen: und da wo Corpora 
exiftireii, in deren Händen ciuclegisJatorircheGe- 
walt iüt deren Url^riuig fo .wie der Urfprung der 
ndireften towxthlnmvennen als fubalterncn icgis- 
Ijltorift hc n Autoritäten zweifelhaft feyn mag, dicfe 
nicht ^rituren : weil .es iiberhanptJiur erlaubt ift, 
mireditiBirsigea Anwendungen jeder Kraft, fich 
T.n widerfctRcn, jiicht aber, pineji Eingriff auf iie 
fffibll zu machen, der gegen das erile Gefeti jdcr 
Natur ift: neminem laedtre. (Alles gaaa »oitrjsf- 
slick» und v,-nhr, Nur 'S:t Nj rioa 'kouUtt .et iiiij 



■Äie mit Anfchein desRerhfs ui 'Ii r,>m ^amen amt'' 

^ei^bte Gewalt zurücluufodern. Ber reformiren- 
e Despot wird auchr «Ueoal de« Vorwand g^ 
brauchen, dnfs er Namens des Volks handle, wel- " 
chcs unmündig fcy. Öcr Vf. aat\v:drtet JHen'iifi • 
er darf alfo nicht mit Gewalt die' Stimm* 
des Volks ha mleln , Namens dcffen er auftritt 
Wahr, aber doch cxifttrt der f aJi, wo eiu Dictt« 
tor, ohne vom Volke autoriflrt zu fejn, Kämest 
delTciben Gewalt gebranrhotT mufs, und eSiAfaif 
keine grofse Rcfurin wirklich exiftireiiderycrfaf' • 
fungen, ohne diefes möglich. iÜl wird in der 
Tolge erwähnt werden.) 

Aber, wirft der Vf. ein; was der Regent äU 
folcher zu thun nicht berechtigt ift ; darf er et 
jiicht 4ls Menfch? Hat nicht jeder Mcnfrh den 
Beruf» das fiberwiogend Kroff:ei5eftc feiner Mit- 
mejjfchcn r.i: befördern ? Nein, antwortet or, denn 
es darf das Gefete der Gere^titfkeit nie belcidißt 
werden, um elnfiefet« der WoSIdiStigkeit 7.u be- 
/olgen. Mit eben den Gr;- nrf ]] , womit der Re- / 
geat, der die Coufti(utioa feines Laadc« gewalc. 
tkatig verändert, vertheidigt werden kan», Utn 
ficb der Unterthnn rechtfertigen, der ihn ermorr 

. o ..^Tr'l"''"f"i' eine feine Wendung, 
in Ruckficht aof die urfprÜMgliche Beftimmunr 
•diefes Auffaues der einen Mona-rhrn von einet 
damals intendirten, und fo unglücklich auseefaU 
lenen. Ilefonn ahhaUcn follte.) Ferner, mandarf 
kcjuca Menfche« gegen feinen Willen glüctlick 
inamn. (Ein Grundfatz, der Kegeute n nicht ire- 
nug gepredigt Averiien tann.) Zum Scbutajett ' 
andrer darf man JichnuPhlsdenn aufwerfen w^nn 
es evident ift, dafs ihr eigner Wille in ^as ein- 
Uiramt, was in .ii vollführt. Der Urgent aber 
braucht in dicfem Falle .nicht Gewair 7,, -rbrsu- 
theo, denn 4tii Volkaft altdenn ge« auf uuier 
.beite. 

^"''K'^'rl?"'- ^5lf.2^«wrclider,ejgenn.äeh. 
t.g die Verfafliing jirnftöBt. lianddt auch gegen 
die h ughe.t Denn er fchadet erßlkh feinet per- 
fuahchcu Sicherheit. Zkci^tettf: er vermeiirt feine 
Macht nicht, u. verdirbt den Chenkteru. die Sitte« 
feines Volks. SeJbft der Despot, deHTof, W>likühr 



ALLG, L-IX£&ATUK'Z£iTÜKG 



ii6 



lenrorfeit, ▼•n dem er cliefe utieingefciiranfcte 
Gewalt erhalten hat. Es gi<?bt für ihn keine Ge- 
fetze, nach 4eaen er (^erichtot \vcri>eii kano, und 
er ii. alfo glfichfalls ätn U'iUhültr des Volks unter- 
wocfea. . Seiae rechtmafsige Gewalt i'A alfo on* 
cudlick feiiDger, als die rvchtniafsigeGewalt des 
ciagerdüäiiktcn Monarchen. Ferner, }e^villl^übr- 
ücher der Monarch veifährt, deAo mehr mufs er, 
der ioA nic^t «Qes felhft diun kann, feinen Die> 
acrn in der Ausführung überfafTcn ; iiiiJ diefe ar- 
beiteu ihm auf unzahliche Art entgegen. Nun 
aber ift es in Ländern , die dne unverletxUche 
VprrafTung haf^cii, Tug:end eines rechtfchafFcncn 

. Dieners, dem übcrliaupta in ungcict/Jiiarsigca 
Andhnen zu widerfteben. Dem Despoten wider- 
'fiehen hingegen feine Diener, durch hi^iml rhe 
verftecktc Wege, nach VVilUcühr und Lciclfnlc-iiaft. 
Lcs P dww rfM vUgitimes contrarient Us Princes bien 
T^us, tf^K ne pevvent faire lcs Vmtvmrs Ugitinusdans 
nn GmveiTameHt modere. IL cß rare t^ue ksLoix 
tmphhtni le bien. Mais il efl dans la mture, qita 

• Us intrigans faßent tarn leurs ejftts non failemeat 
fcmrtemfecher, tmispourfairefatrelewiatz etfexpe- 
rience prvuve qu'üs Joignent an ta't ut de ßticitcr da 
wbflaäes a»x Firmces vaämt Ic bieu , celui de les 
'«nutirire mt tnOf, ufiee tote haMett^ dont il efl pres» 
tjne itiipofßhiC de ne pr.! dre di'ii». (Trcflicbe Be- 
merkung, in der lieh t)er feine Beobachter des 

. ^ffcBchen Welt xeigt.) So verdirbt der Despo- 
tismus feine Diener. Andere Mciifcheii aber auch. 
Dono ihm Icaun nur durch geLeime Confcidcratio- 
tten entgegen gearbeitet werden, die dasGute durch 
fchlcrhte Mittel 7.U bewirlipii tracbroM Den gro- 
ßen Haufen endlich vcnlirbt der Dt iputisnius da- 
durch, dafs unier ihm alle Gefetze ihr geheiligtes 
Anfehn verlieren. 3) Jener Regent fügt endlich 
leincm Ruhm einen unerfetzlichen Schaden zu, 
da lüngegea der Monarch, der durch gcfctzmafsi- 
Wege, mit Zuziehung fciqes Volks» die feh- 
lerhafte Verfaffung in eÄie befsr« T6rw«iideUe, 
den gcdfsten Ruhm er'.:: n gen wiird«» den ein M»; 
liftfdi immer erreichen kann. . ' • , 
" (Hier ift der öberwühnte EalT, wo dennocb 
ein eigenmächtiger Schritt unentbehrlich fcheint, 
Wean ncmlich'Corpora, die, facto oder jure, An- 
•hell a» der tegistetorifchen Gewalt haben , hc- 
hai;])teii : vcrmuge ihres Rechts dürfe das Volk 
nicht gefragt ts^erden. Diefe Anraafsung aberitt 
illen ÄldieB Corporiboff eigen. Wenn alfo der 
Kaifcr eine inft-idirrr Rf^fnrm der Nledcr]:indi- 
Sljieil VerfafTuTJg h^ue voliluhrrn wollen, fü Lat- 
te er doch damit anfangen uiüffcn,. gegen den 
Willen der Rande , alfo mit Gewalt, das Volle zu 
frage». Wäre es nicht ungcfctzmafsig gewcfen, 
diejenigen SliÜ» rxx berufen, die nach der alten 

VerfafTuiig vorm Landtage ausgefchloffca find? 

Man wird ticI leicht antworten : er hStte warten 

WünciT. bis das Volk von felbd fich \c: iui.;t, 

vnf\ feibft fein Recht xa reden vindicir: hätte. 

W ic aber, wenn die Stande kSe ZuÜunmqniüilfte' 



zu poliiifcheii F.nd/.\;pccken verboten hätten, 
Tf^ ie in Genf, zu Zciren der fi. gen Jen Ariftokratiev 
die tlubbs vefbutcji. warL,» ? Uud gerade in den 
gefet-m^afsigßen und" republicanifchctt ./ir/i&'r/jÄ/?«» 
Vcrf;iir;ingen wird alle Einwrrkung des Haufens, 
' der vom Änthcilean der LegislatioB' ausgefcblof- 
fea ift, am krafiigßeh verbiaderf. Je mehr die 
Verfafluug einer Refprm bedarf, deÜb mehr wird 
derfelben yon denea ; die im Befitz der legislato- 
rifchen Ge^valt find, entgegen gefetzt. Der Fall 
einer angeraafsten Dictatur esiftirtatfo, anditanir 
nicht aadi Gefefzen beftimmt,' foitdern blofs'der 
Einficht, des heilte freylich leider oft, der Will- 
kühr des einzelnen, uod fodanu dem Ausgauge;. 
überraiTen werden. Die Gefchichte beweifet, et 
Utwabr, wie gefahrlich alle m ' H'-w alt , fey es 
von Regenten, fey es vom Voüte ielbll, untex^ 
nommenc Refonnen find. Abe^r fie beweifct auch, ' 
iTjfs die Arrftokratic incht leicht der Evidenz eher 
nachzieht, aU bis fie Gewalt fürchten muf^, uiitf 
mehren thcils'erA dafnii, Wtea 4imQtw9&'tdbnü 
Anbricht.} .•' ... • ^ 

Unter der Anfftbrffi : R*^*t<bw pratf^M, zeigt • 
cndliuh der Vf. durch eine umlinndliche und CTünd- 
JichcE:n Wicklung dcrBegriifc von volikoouiuiea 
und onTtolUcommnen Pflichten, und Hechten, da& 
die Mcnfthcn in der bürgerlichen Gcfellfcbafv 
den prohibitiven Gcfcizrn um des Friedens wüleu«, 
der den letzten £n<(/.weck ihrer Vereinigung aa*^ ^ 
macht, alleiiin! zu r^ehorchpn fchiddig find ; auch 
da, wo keine rcchtiiialiigc St.^a;sverialTuiig exi- .- 
Airt: dafs fie aber, den gebietenden Gefetzeu nur * 
alsdcnii Fülgo zu leiftcn, fchuWig find, wenn fie 
uberzciigt find, dafs dadurch kein Jiechi ciues 
dritten ladirt v. i: I : dafs die Diener der obcrftca 
Gewalt daher fuil immer in Zweifel feyn rnüfTen,^ 
ob fie das Recht haben zu gehorchen, wenn siebt 
rcchtraäfsii; erricbfetc Ciri.iulgefctze es crdicilcn^ 
dafs alfo die Macht der 1 ürlten idlemal xuuimmi^ - 
je beftinimter diele Grondgefetze ünd. Er wett» 
det dicfes Kafonnciüent nenicnilich uüf die mili' 
tarifche Gewalt an, und zeigt, dal« ein Q^Eetj^ 
welches beftimtnie, in welchen Fällen dieAmnr 
dem Fürftpn den Gehorfam zu ^ f'ri etgern fchul- 
die: fcy, den ficUerlicu Grund der Maciit des Sou- 
veräns ausmachen würde. (Die neuem Vorfalle 
in rr.iiiKii irh machen den W'erth diefes an fi eh- 
fckun bündigen lUifoimements recht ciolcuch' 
tend.J 

Die grofse Schii'ierigkeity eine fblche Grnnd- 
TcrfaiTung mit Uebereinfiimraung der Nation 
errichten, bcftehf in der ZufammenbecufuÄg dft- 
fdhen. (JRec iet^t hinzu, iu der BeUimmung^' 
wie die Stimmen gezählt weiden föllen, fey ea iia 
einer uni\ crrel!cn Verfanur.lung, wenn fulciic mög- 
lich wait , oder aucfy nur bcv der Wähl der Ri> 
prafentanten.) " Der leichteite Weg, ^Me dicSfo 
STchwicric^ki iten /.u V rui'iricn, wärcdiefer: wcun 
der rian cnier evident guten Verf^jagj^^ 
leor ond zum Bcp-cUl^ der £viden» deiiHbca,^» . ° 
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einer pfrof^pn Zahl einlTcLtsvoUer Männer untc^ 
zeichnet, de ra Regenten vorgclcpt würde. EsHc- 
fse firh alsdenn 'fupponiren. ('.tTs i^f r v( riuinfti- 
ffc WiUe aller Bürger damit ühercinUimmte. Der 
Vf. Foäcrt die geheimen GcfcHfcbäfteii aaf , die 
;liisf;^<>br(*itcto ViTiKiidun!; unter cinilcbrsvolten 
Mannera» deren fic fich rühmen, ulTentlidi/.u (lie- 
fern grofsen Endzwecke zu gebraneben, iliftt ibre 
Macht zum indirerren Reiferen de», neiirdUi- 
<hen Gefehlechts anzuwenden. 

In dicfrn RißexioTts pratiqurs hatte der VjR^Ye^ 
■ |je Grondfatre übrr die 'Pflichten bi; zr, ihm 
. (if ur.dbcjjrjffe von Glücklcligfccit zurückgciuhrt, 
wdcbc ibm zufolge in der Abv.crcnheit des 
Schnierzens, oder wie er es. ficU feiblt crkl;frciid, 
beffer ausdrückt, in der ungehinderten AcrufiC- 
rutig der Kräfte, beHeht. In dem letzten Wer- 
lte,- VO« Ree* zu »den bat. illdierer de- 
dftitke weiter eMwicIcelt. ' Ea entbfitt diefrs 'iicm> 
lieh die Auflofung der im Tet/.reü Alift rin. drr Ife- 
tmchtmgtnaufgevroTfneaVti^ über deu ürfpruiig 
md den Oberu tegendcn Werth und 'Einflafs de« 
Vergiuincii (tcr Scelo, da doch Alle usife Begriffe 
Wis de« Sinnen entfpringcn, 

Oer Vf. beantwortet dtefe Frage dadorvb, 49Pt 
- er gegen Helvctiu? bcwcifrt, dnfs jrcle Bpfchaui- 
guiig des VorueiluiJgsveraiügcnsan licii Ttlbii. und 
i;rf)hue die Beziehung auf unfre ei{;ne SinnlichJceit, 
die jener Schriftfleller in »lleraintellecfucliL ii und 
inoralifcheii Versnögen crkünftefr . eine Quelle 
•▼on angenehmen EiiipÜDdLii'.c^cH r?y. Lr folgert 
lueraus, dafs die Glückfcligiceii überhaupt in der 
Befdiiftigung des Vorftellungsvermögens belle* 
hc, diifern Tie nur nicht durch unnnge-.i'linie Vor- 
üclluugen gellort wird, iamoralitat bcitcht ilini 
tÜarin« gegeD die, aef dem Bewvfstfeyn und der 
Vcr[;leichung aller einzrlncn Scnfationen abftra- 
liirten Grundfatzc , gehaiidcU zu haben , und da 
die Erinnerung an ri)lche lluudiivi^^cn. miabban- 
gig von der Einu'irkunr^ auftirer Gr[;on!>;ii):]c auf 
nnfre Sinne, die lii fchaitigung di ,> Gciltcs auf 
cit>e Cduuerzliafte Art ftört, und urs immer be- 
gleitet ; fo iDufs die Begierde , mit fich felbß zu- 
fried»;n zu fcyn , eine fehr mächtige , und bcy 
fi uchd c nlicuden MeofdieAt die mäcbtigllie Trieb» 
feUer feyii. 

Diefe Theorie fÄhrt enf die richtigen Grund* 
fätte der Sittlichkeit. Die Einficht des Vf. in das 
Wefen dcrfelhen zei^t fich durchgehend« in der 
Art, wie erallefMiie Bdiauiviiingeii. die'zoefnef- 

Vermifchijnf^ (Jrr Siiuilichkeit mit der Moralitst 
fuhrea kuuuten, beliimmt. . S. 116, des xficu 
Tbeils gifebt er den höchften Grondfatz ganz rei- 
ner Sittlichkeit drutüch mit den Wurtetr an , le 
garjait ideal tit la tertu emßfle ä agir Jeion 
miOn confficnce, Jans mutre motif queteon- 
ifue. Hif Ausfiihrun?^ ^^^r geht einen ganz eig- 
nen G.inr;. der ihr durch dic in drr Frage vorge- 
fchriehnc RücÜfidlt attf 4ßn funriichvn ürfprung 
äUer VorilelltitfJi^ii bcßimiitt ti'ift!» JDurcli dicfea 



Gruadfatz, der. irt einem Sinfte imÜogbtr (mss^ 
lieh jm Gegenfatze mit deir iHig^bahmen Begrif- 
'fen oder viflmehr Vorliell uneben, fo w;ic fie Locke- 
widerlegt hat,) in einom andern aber nur halb» 
wthrift; wird der Vf. vi>rleitel. alle Operation» 
des Verftandes i!nd dtr Mjr,ilir';t. b'ofs ali Com- 
btoatioucn urfjprüuglich ßnnlicber VorlieliuiigeÄ 
KIT betraditen. Daher erhebe er Och swar oft ^ 
riehfi{^pn tiiid.' fruchtbaren mctnph'Tfifchcn Ideen^ 
bangt aber wieder oft bey matepiuliiiildieji Vor- 
ilcUuiigen und phyfifcben Erklärungen. So er- 
kennt rr (l*. 1. p. 27. ' i^ ifs i'.i ri-nnion de flufuurs 
Jenjatiom , i^yoü'mi a^tc ß-.ijaüuih ag:\\iUt. L' ar>- 
rangement äcsyatii^, dc:itauatKenepiaiteitfi*p*- , 
tiatUert prut pUiire : iafs es a!fo ein V(Vgadgea 
an völh'p unfiHaüchen Gegeniiandca gebe, ytt>- 
nuiift ifb ihm dennoch nur la uumoire aetive (P. 
IL p. 5$) und (p. 61) Pmeipu nur de faits gwt^ 
rtna. Diefes und ibnlicfae nn^erdnliare Aeull^ ' 
riinjjeii rühren daher, clufs er bey friner A;;. 1^ 'V 
immer hey den cotKi>üi«iM,.Voriicllun£eA lieh» 
bleibt, fbtcdas Wefeii'der CbwMiAfioftzu ottter* . 
Atdien. Diefes würde ihn auf dic Erkenntnifs " 
der Form des loenfcblichcn VorrteiliingsrerraO' 
gena. auf des Wefcn des' Verftandes , im Gcgen- 
fat;:e mit der Sinnlichkeit , ge.führt haben. Er 
fi!:>ht zwar fclblt cia, dafs das blofs leidende Ver- 
mögen der beele. He nichtfelbll ausmachen kann, 
dafs die Mifcbuiig; finnlitbc r Eindrucke nicht Uns 
zugefchriebeu weiden kann, dafs die Uiizalaog- 
lichXeit unfrcr Erkenntnifs %'on der Materie, auf 
ein ich, im Gegcaiatze mit der Organilaüoii*. 
führte. Aber eines lli^ils fehlt ihm doch die 
vollliändige Eingeht in tinfern gänzlichen Man- 

Sel an Erkenntnifs der iVlaten0an iichfelbll, (wie . 
ann dieira 9tenTheil*efngefdialteteWideriegung 
dc^ If!ca!i5mus auch nicht fragen Uerketiijs Gedan- 
keu , fondern nur gegen die SuppoütiiMi gcrich'- 
let ift, dafs das ganze Lebeoi viellewhr ein Traum 
A'j) und andern Theils verleiten den Vf. die ge- 
wöhnlichen, aus Sinnlichkeit und Imagination ent- 
fpruBgeuen, Vorftellangen von materiellen und 
immateriellen SubHanzen. in das Lab\ rinch der 
Phyfico Metaphyök. Er zeigt in der aten Par- 
tie, dafs feine Theorie mit beiden Hvpoiliefeii, 
dafs die Seele eine immaterielle Subilanz , und 
dafs iie »aterfell fey, beOehe. E^ Ücllt ahcr hier 
noch eine dritte auf, dufs die Seele vielleicht nur 
eine Eigenfcbafi der Materie Stf, dafs aber die 
Ideen , die durch die Cdnibination der Organe 
crf! ins ünfeyn treten, eine felbültandigeExiüenr 
erhalteo. Diefer Gedanke wird von den gewohn- 
ficbett JMetaphyfikem vermuthlieh ab ein Mittel- 
ding zwifchen S«bflau/ und Aecidcnz verlacht 
werden, enthält aber im Grunde deu Keim oller 
gefunden Mctapliyfik. Er' führt nemlich dahin, 
dic Form der Erkenntnifs für fich felbfl, in ab- 
ftrarter Reinheit 4u untcrfuchen, ohne auf lie 
dto gewohnüchen Varftrlluugen .von Subßanz an- , 
H'cndcu zu woU^B. Ues Vf. vecbfi^iet^ diefe ^ 



Spur bjil 1, undTagt fogar: imOel mmm lflthiphiffititu 

t( jit ttrtajtftHijeesßur la Vhijfique. Die Theorie von 
Uer FreyJkeit de» Willejis untl <ler Natur der See- 
le, wewlie jiorh folgen follen, wirdf alfo ebenf«ll8 
von drr llhifion aii'^gchen, womit die Ima|;ination 
die Abitracdoiien bekleidet : aber doch vermuth- 
lich aurdi'.eiKentb{iinlicbe Wenduugen, fehrin- 
tereffaiit wenirii , und befsrc Auslichten cröfuen. 
la dem bi&hc/ bekauni gemacbiiu zeigt iich oft 
eia grorser Tiefliiui «Bd Scharfünn dtiill» diTs 
•der Vf. auf den uaeri«|rcetefteii W^K*^ t von na- 



philoroplüfclieil VorilenttHi^efi an«, auf die fmcht-, 

barftiMi und cvidi-ntpHoii IVincy>icn trifc » 

Von ciozelueu ^Vusiüii rangen, dazu üin der. 
Guig^ feiner Idee» venuüaftc, mfilVra noch eutfg^ ' 
vonrefliche crw ahnt werden. Eine pfychologi- 
fche, über den Urfprung der Per(;qptioa aus ineii->. 
rem EindrücJcen ,', (Part. s. p. 15 ftqqO eine m«. 
jalifcbc. Ober dp« Unterfcbied grofser Charaktere 
und großer Lddenfchafieu. (Part. I. p. ggj 
Sonil (wuict .man noch ireflicfae lienicrkungciv '\m^ 
yorbejgehent iwd tu Aim J^wcn, in MeosCf > 
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X L E t N E S C H R I P T E Nr 



GoTTBtoatAHHTHEiT. 'ffomtmrf, b. d.Gebt. H*roId: 
Schreiben an den /'urßen von ••• betrtßend dal dt» gten 
ffuiiui i^SS kerauigekommene Königlich FrtnJtiSckt JUli' 
gtons'Edift. a7t9> 19^. (i gr.) Ein« Kfttik. die 
«whr bt&htidMi al» CcbarfCiiniR ilt. Ei w erden aus dem 
ReltgionMdtct felUfc cinica \¥ider(ipruche gefolgert, z^E. 
-die ^nbefotilne Aediihait «nd Bauugkaii der pn^ftaatl^ 
Jkken -R«Ii|,noii, -und daiwteAi di« VeTordminrT daft jedci' 
Lehrer der drqr CaiifUnoiian, albauch dar Nickt- A yt » 
fiiifun, hey dan LehrbefrilT reiner Religiontpartey bleiben 
foll ; iHe bf tohliie Toleraiii und üewiffeiisfreyheii,_ und 
die diizcboifiii' AcuC^c^rtiiiLr d^r Mev-nuiiffeii. Wenn citUMl 



.ein Keiiijionscdict feyii r<i!l. lo üe* ei (ich 
>dcrQ>r(ichen doch aiJeiital!« nuth retten. 



AniRr.vcEtAMRTnEiT. ßfalm, b. A'ef: JJf fajrore 

tffnaro jtbncilurüwn , pro K«"*<1" DoC'ori.s qiMvd un pro- 
|»Oilit J h. Zeilen. 178s». j6 8. g. Der (Tn.;enÜaiid die- 
fer .fehr dnrchdJebieM 4<Uir.t;n ScJinfi il^ t^int? Erfchei- 
nuui?, die die Aerxt« ixij Heilung der FuLcr varmgiich 
t>«Jtiiaint und von der Hr. Z. nicht die go.voisalichen Be- 
grifl'e bat. da ihm C. L. J/offmannt Gni.\df»tz9 und Me- 
Ubode eigen lind. Die -Unrein igkeiten auf der Z-ung«, mit 
j|fH f^ l der btttn Gerchniack verbanden ift. konnten nicht 
•na dem MaamaufftetKe». Da* itt fcbarfftunlg und bUn« 
dig dJrgedun. h'n Jüdmaan aber auch .nicht auf der 
Zunge abeefondert wecdm. — Baa wird fu-ohne «]Uu 
h(\\ <;ii nur jnic d«a Xitfltts feincewoitfen^ im Jfond» 
wurde kein Httt abcaGdiiadaB, der tine-blltna VMacb> 
uir« annehmen kännta.' Mit de« Speichel laiFenüdi diur 
Verfuche denken, die ein« (blchefiehauptuna vcraiüaffeo» 
abrr nicki rtfch'.K-rti^Ln. könnten. Im kranken Zulland, 
wo die »Lilonderudcii Organe felbft leiden, wo der Körper 
dnrch fie vielleicht von Krankheiismiterien befreyet wird, 
find die abgefouderten Saite — deren e» ini Mund jnch- 
rere gicbt — wohl .oft von ganz andrer Art und Nauir. 
Dm «ulfoUendAe ü/aptom tu Fiebern ift dem Vf. das 
Qhadla tfi^anncdan^ iliafb Jrtoc» van VarbUl daa Fat» 



te» «b, dis in die BlntoiiiTe .wf^enommen nnd diirrh ,2in 
Lunken Qprimarium iiiud tralln j'jrtguinea Organum mmt» 
ffOtorJatM,- — welche Hoffmaiinircne tinfeitigkeit ! 3 aua 
dm'Kdrper gebracht wuide. l-'at und 0>.'hl waren dia 
ctniigen Sefta -unrerc Körper«, die bitter werden kenn»' 
len. Daa Feie' würde nun auf die Z.unge Aiir^MtiaMr. 
Bmdk daa avsfeathmete rch«rfe Fm erkUn man der V& 
alle ZnfüU« der unreinen Zunpe, fowitduidi ikn imA 
ante a >M |it d < m ata Sdiinrfen .die tidnir-aauncbeii. die re. 
4MHriJäMn und ftanbutiftlMn Gafiftwora Jm Schlund . dia 
OMcna, die ftomacace u. f. w., die To ^efihrliche Braune 
.in den Blattern, die cynanrhe nnd ibvideaiTdrreKraiik<« 
Aeiien, den Schnupfen, der ein Synspiom mehrerer chi 'v, 
iliilbhen Krankheiten lU. — Der Nufz.eir d*T JJnechni.n.-i 
bcweile gegen diefeTJieorie. J'«((e Kahrut'e^ruU^ 

tel uad Galle köniutni in den erflni Wegen lürrfor- 
bin aueh d«T,(iniiid defc biircrii titfi-liniacks leyn. 

itidTH üc ins Klüt und nach den Lungen ({iiigcii. Und 
der Menfth fchhu Jcr ja den Speichel .hinunter , der mit 
«cn verdorbnei» lJuiiltcn der LungtMi gcfchvv4ngeri fejn 
u.id rei-.eii inulli'. lirechmitreJ beförderten auch die Be> 
frej niig rinr Lungen flu d.'ii fetten J heilen, mit denen fie 
oft überladen find , und hatten noch andre wohhhatig« 
VVirkuii»;en voraügUch auf das AuadiinnungSKefdMJ'Ck 
Nun macht Hi*. Z.j aber .den Gebrauch der firecbmiubt 
verdächtig, die ihm unter trieleti .UmAaiidcM, fehr gt:fibrt 
Jtch fchemen .und empfiehlt 4latt ihrer im gaftrifchaa 
Krankheiten — ab/orbirrmdt Mräm. J)ia wenifanflUitiefS 
.die ' dieCbr in der Thtt fcltlbiMii Kutan fctraiaMI find» 
kdnnan nicht MriadiMn. ' JKMmtm Autorität kann ana 
.«ft aiuc umftäadlidMABaainannerfeuuqi; bei^eriger, aber 
fie nicht Uberflüdlg, machen. .Gegen die Hauptidee die. 
fer Schrift ktiniien wir hier nur eiiitge> fjRen. Die Ab- 
magrniig, und .lifo der Verluft de» Feues , Imdet lieh ii» 
mehrern Krankheiten, in EnizüJidunf* - iiiui Nervuilie. 
bern , in (ieucii 7.iiPi;r und Gttfchnuck rem lind, >i i1 
ii.ieb des Vf. Hypoilief'- nuifite auch der Gefchjniick bey 
längerer Djuit urfi.-r hefrigerti Grad^.derKl 
.sieht werden, — .das er dock Xekr/ckaa iJl. 



JfnKkfthltr. .Nr« 19. >S. Tof. Z. i|. ^. UmMgüngtit^k^ ixvt UnnlämgütMiä», £b«ada£ &1«f> t- 39* nadkt 
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